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Das 1. Capitel. 


Chriſti Geſchlechts-Regiſter, 
Empfaͤngniß, Name und Ge— 
burt. ö 


Jieß iſt das buch von 
der geburt JESU 
Chriſti, der da iſt ein 
f ſohn Davids, des 
ſohnes Abraham. 

2. Abraham * zeugete Iſaacz 
Iſaac rz e Jacob; Jacob + 
zeugete Juda und feine Bruders 

* 1Moſ.21,2.3. f1 Moſ. 25,26. 

11 Moſ. 29,35. 

3. Juda *zeugete Pharez und 
Saram, von der Thamar; Pha— 
tes} zeugete Hezron, Hezron zeu— 
gete RTRam; 1 Moſ.38,29.30. 

T1 Chron. 2,5. 9. TRuth4, 19. 
4. Ram zeugete* Aminadab, 
Aminadab zeugete Nahaſſon, Na— 
haſſon zeugete Salma; 
„AChron. 2,10. 
5. Salma zeugete Boas, * von 
der Rahab; Boas zeugete Obed, 
fvon der Ruth; Obed zeugete 
+3effe 5 *Ruth4, 21. Joſ. 2,1. 
Auth 4,17. a 
6. Jeſſe zeugete den Koͤnig Da— 
vid, der Koͤnig David tzeugete 
Salomo, von dem weibe des Uria. 
1 Chron. 2,15. 2 Sam. 12,24. 
7. Salomo * zeugete Roboam, 
Koboam fzeugete Abia, Abia zeu⸗ 
gete Aſſa; 1 Koͤn. 11,43. 
71 Chron. 3,10. 
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9. Oſia zeugete Jotham, Jo⸗ N 
tham zeugete Achas, Achas zus 
gete Czechia? Kön. 15,7. 

12 Koͤn. 16,1. 72 Koͤn. 16,20. 

10. Ezechia zeugete “ Manaſſe, 
Manaſſe zeugetef Amon, Amn 
zeugete Joſia, 2 Koͤn. 20,21. 

72 Koͤn. 21,18. f Kon. 21,24. un 
11. Joſia zeugete * Jechonig 
und feine brüder, um die zeit der 
babyloniſchen gefan genſchaft. 

*1Chron. 3,15. A, 

12. Nach der babyloniſchen ger 
fangenſchaft zeugete Jechonia * 
Sealthiel, Sealthiel zeugete Zoro— 
babel; *1Chron. 3,17. 
13. Zorobabel zeugete Abiud, | 
Abiud zeugete Eliachim, Eliachim 5 
zeugete Aſor; A 

14. Aſor zeugete Zadoch; Zar 
doch zeugete Achin; Achin zeuges 
te Eliud. N 
15. Eliud zeugete Eleaſar; Ele⸗ 
aſar zeugete Matthan; Matthan A 
zeugete Jacob; ” 0 

16. Jacob zeugete Joſeph, ben 
mann Maria, von welcher iſt 
geboren JESUS, der da heißt 
*Chriſtus.] *. 27,17. 

17. Alle glieder von Abraham bis 
auf David ſind vierzehn glieder. 2 
Von David bis auf die babyloni⸗ 


a 


ee 


ie Cap. 1 


ſche gefangenſchaft ſind vierzehn 
lieder. Von der babyloniſchen 


ei gefangenſchaft bis auf Chriſtum 


ſind vierzehn glieder. 


1358. Die geburt Chriſti war 


N 
en 


zu verlaſſen. 


aber alſo gethan. Als * Maria, 
feine mutter dem Jofeph ver⸗ 
trauet war, ehe er ſie heimholete, 
erfand ſichs, daß ſie ſchwanger 
war von dem heiligen Geiſt. 
* Luc. 1, 27.34. c. 2,5. 
19. Joſeph aber, ihr mann, 
war fromm, und wollte ſie nicht“ 
ruͤgen; gedachte aber fie heimlich 
*4Moſ. 5,15. 
5Moſ. 24,1. 
20. Indem er aber alſo gedach- 
te, ſiehe, da erſchien ihm ein en— 
gel des HErrn im traum, und 
ſprach: Joſeph, du ſohn Da⸗ 
vids, fürchte dich nicht, Maria, 
dein gemahl zu dir zu nehmen; 
denn das in ihre geboren ift, das 
iſt von dem heiligen Geiſt. 
Luc. 1,35. 
21. Und ſie wird einen Sohn 
gebaͤren, deß“ Namen ſollſt du 
IEſus heißen: denn ER f wird 
fein volkſeligmachen on 
ihren fünden. Luc. 2,21. 
＋Apoſt. 4,12 c. 5,31. 
22. Das iſt aber alles geſche—⸗ 
hen, auf daß erfuͤllet wuͤrde, das 
der HErr durch den propheten 
geſagt hat, der da ſpricht: 
23. Siehe, * eine Jungfrau 


wird ſchwanger ſeyn, und 


einen Sohn gebaͤren, und fie 


werden 3 0 Namen Ema⸗ 


er Gott mit ung. 


nuel heißen, das iſt verdolls 


*Eſ. 7,14. Luc. 1,31. 


Evangelium 


Cap. 2 


24 Da nun Joſeph vom ſchlat 
erwachte, that er, wie ihm des 
HErrn engel befohlen hatte, und 
nahm ſein gemahl zu ſich. 

25. Und kennt ſie nicht, bis 
fie ihren * erſten Sohn gebar; 
und hieß feinen Namen JESUE. 

*Luc. 2,7. 
Das 2 Capitel. 

Die Weiſen vom Morgenlande. 
Flucht Chriſti nach Egypten. 
De JeEſus geboren war zu f 

Bethlehem im jůdiſchen lan⸗ 

de, 2 zeit des koͤnigs Heros 

des, ſiehe, da kamen dit weiſen 

vom Morgenlande gen Jeruſalem, 
und ſprachen: 

„Luc. 2,6.7. T1 Moſ. 35,19. 

2. Wo iſt der neugeborne Koͤnig 
der Juden? Wir haben feinen * 
ſtern geſehen im Morgenlande, 
und find gekommen ihn anzube⸗ 
ten. 4M. 24,17. 

3. Da das der Koͤnig Herodes 
hörte, erſchrak er, und mit ihm 
das ganze Jeruſalem; 

4. Und ließ verſammeln alle hoh⸗ 
eprieſter und ſchriftgelehrten unter 
dem volk, und erforfihte von ihs 
nen, wo Chriſtus ſollte geboren 
werden. 

5. Und ſie ſagten ihm: Zu 
Bethlehem im juͤdiſchen lande. 
Denn alſo ſtehet geſchrieben “durch 
den propheten. Mich. 5,1. 

Joh. 7,42. 

6. Und du Bethlehem im juͤdi⸗ 
ſchen lande, biſt mit nichten die 
kleinſte unter den Fuͤrſten Juda; 
denn aus dir ſoll mir kommen der 
Herzog, der über mein volk Ifras 
el ein HErr ſey. 


Cap. 2. 
7. Da berief Herodes die wei— 
ſen heimlich, und erlernete mit 
fleiß von ihnen, wenn der ſtern 
| 3 wäre; 

Und wies fie gen Bethlehem, 
ad ſprach: Ziehet hin, und for— 
ſchet fleißig nach dem Kindlein; 
und wenn ihr es findet, ſo ſaget 
mirs wieder, daß ich auch komme 
und es anbete. ; 

9. Als fie nun den König gehoͤ⸗ 
ret hatten, zogen ſie hin. Und 
ſiehe, der ſtern, den fie im Mor— 
genlande geſehen hatten, ging vor 
ihnen hin, bis daß er kam und 
ſtand oben uͤber, da das Kind— 
lein war. 

10. Da ſie den ſtern ſahen, 
wurden ſie hoch erfreuet; 

11. Und gingen in das haus, 
And * fanden das Kindlein mit 
Maria, ſeiner mutter, und fielen 
nieder, und beteten es an, und 
thaten ihre ſchaͤtze auf, und 
ſchenkten ihm f gold, weihrauch, 
und myrrhen. Luc. 2,16. 
Pf. 72,10. 15 Eſ. 60,6. 

12. Und Gott befahl ihnen im 
traum, daß ſie ſich nicht ſollten 
wieder zu Herodes lenken. Und 


zogen durch einen andern weg 


N in ihr land. 

13. Da ſie aber hinweg gezogen 
waren, ſiehe, da erſchien der Enz 
gel des HErrn dem Joſeph im 
traum, und ſprach: Stehe auf, 
und nimm das Kindlein und ſei— 
ne mutter zu dir, und fliehe nach 
Egyptenland, und bleib allda, bis 
ich dir ſage; denn es iſt verhanz 
den, daß Herodes das Kindlein 
ſuche, dasſelbe umzubringen. 


Matthäaͤi. 


14. Und er ſtand auf, und nahm 
das Kindlein und ſeine 


wich nach Egyptenland. 

15. Und blieb allda bis nach 
dem tode Herodes. Auf daß er⸗ 
fuͤllt würde, das der HErr durch 
den *propheten geſagt hat, der da 
ſpricht: Aus Egypten habe Rh: 
meinen Sohn e gerufen 5 

*Hoſ. 11,1. 


16. Da Herodes nun ſahe, daß. 
er von den weiſen betrogen war, 


ward er ſehr zornig, und ſchickte 
aus, und ließ alle kinder zu Beth— 
lehem toͤdten, uud an ihren gan- 
zen graͤnzen, die da zwerzäͤhrig 
und darunter waren, nach der 
zeit, die er mit ſleiß von den wei— 
ſen erlernt hatte. 

17. Da iſt erfuͤllet, das geſagt 
iſt von dem propheten“ Jeremia, 
der da ſpricht: Jer. 31,15, 


18. Auf dem gebirge hat man 


ein geſchrey gehoͤret, viel klar 
gens, weinens und heulens; 
Rahel beweinete ihre kinder, 8 
wollte ſich nicht troͤſten laſſen, 
denn es war aus mit ihnen. 
*1Moſ. 35,19. 
19. Da aber Herodes geſtorben 
war, ſiehe, da erſchien der engel 


des HErrn dem Joſeph im traum 


in Egyptenland. 


20. Und ſprach: Stehe auf, 


und nimm das Kindlein und feie 
ne mutter zu dir, und ziehe hin 
in das land Iſrael; fie find ge⸗ 


ſtorben, die dem Kinde nach dem 


leben ſtanden. 2Moſ. 4,19. 
21. Und er ſtand auf, und nahm 
das Kindlein und ſeine mutter zu: 


1 * 
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mutter 
zu ſich, bey der nacht, und ent⸗ 


R 
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6 Cap. 3. 
ſich, und kam in das land Iſrael. 


Evangelium 


Cap. 3. 
ſtadt Jeruſalem, und das ganze 


22. Da er aber hörte, daß Ar- juͤdiſche land, und alle länder 


chelaus im jüdiſchen lande koͤ⸗ 
nig war, anſtatt feines vaters Her 


rodes, fuͤrchtete er ſich dahin zu 


kommen. Und im traum em⸗ 
pfing er befehl von Gott, und zog 
a orte des Gallilaͤiſchen lan⸗ 
des. 

23. Und kam, und wohnte in 
der“ ſtadt, die da heißet Naza⸗ 
reth, auf daß erfuͤllet würde, das 


da f geſagt iſt durch die Prophe⸗ 


ten: Er ſoll Nazarenus heiſſen. 
„Luc. 1,26. 75 Moſ. 33,16. Jeſ. 11, 
1. 53,2. 60,21. Zach. 6,12. 


Das 3. Capitel. 
Johannis Lebensart, Lehre und 
Taufe. Chriſtus getauft. 
u der zeit * kam Johannes 
der täufer und predigte in der 
wüuͤſte des juͤdiſchen landes, 
Marci 1,4. Lucä3,3. 
2. Und ſprach: * Thut buße, 
denn das himmelreich iſt nahe 
herbey kommen. c. 4,17. 
3. Und Er iſt der von dem der 
prophet Jeſaias * geſagt hat, 
und geſprochen: Es iſt eine ſtim— 
me eines predigers in der wuͤſte, 
bereitet dem HErrn den weg, und 
machet richtig ſeine ſteige! 
*Eſ. 40,3. Marc. 1,3. Luc. 3,4 
Joh. 1,23. 
4. Er aber Johannes hatte ein 
kleid von cameelshaaren, und 
einen ledernen guͤrtel um ſeine 
lenden; ſeine ſpeiſe aber war 
heuſchrecken und wilder honig. 
| *Marc. 1,6. 
5. Da ging zu ihm hinaus die 


an dem Jordan. 

6. Und ließen ſich taufen von 
ihm im Jordan, und bekannten 
ihre ſuͤnden. 

7. Als er nun viele phariſaͤer 
und ſadducaͤer ſahe zu feiner tau⸗ 
fe kommen, ſprach er zu ihnen: 
*Ihr otterngezuͤchte, wer hat 
denn euch gewieſen, daß ihr dem 
zukunftigen zorn entrinnen wer⸗ 
det? Luca 3,7. 

8. Sehet zu, 'thut rechtſchaffe⸗ 
ne fruͤchte der buße. Luc. 8,8. 

9. Denket nur nicht, daß ihr bey 
“euch wollt ſagen: Wir haben 
Abraham zum vater. Ich ſage 
euch: Gott vermag dem Abraham 
aus dieſen ſteinen kinder zu er⸗ 
wecken. WJoh. 8, 32.39. 

10. Es iſt ſchon die art den 
baͤumen an die wurzel gelegt. 
Darum welcher baum nicht gu⸗ 
te fruͤchte bringt, wird abgehau⸗ 
en, und in das feuer geworfen. 

*. 7,19. Luc. 3,9. Joh. 15,2.6. 

11. Sch * taufe euch mit wafe 
ſer zur buße; der aber nach mir 
kommt, iſt ſtaͤrker denn ich, dem 
ich auch nicht genugſam bin, ſeine 
ſchuhe zu tragen; der wird euch 
mit dem heiligen Geiſt und mit 
feuer taufen. 

*Luc. 3,16. Joh. 1,26. Ap. Geſch. 
* 1,5.11,16. 13,24. 19,4. 
12. Und er hat ſeine worf⸗ 

ſchaufel in ſeiner hand; er wird 

feine tenne fegen, und den "mais 
zen in ſeine ſcheune ſammeln; 
aber die ſpreu wird er verbren⸗ 

nen mit ewigem feuer. c. 18,30. 


5 r * ö N * 


Ar in Ft 


Cap. 4. 


13. Zu der zeit“ kam JeEſus 
aus Galilaͤa an den Jordan zu 
Johannes, daß er ſich von ihm 
taufen ließe. 

*Mare. 1,9. Luc. 3,21. 

14. Aber Johannes wehrte ihm, 
und ſprach: Ich bedarf wohl, daß 
ich von dir getauft werde, und du 
kommſt zu mir? g 

15. JEſus aber antwortete, und 


ſprach zu ihm: Laß jetzt alſo ſeyn; 


alſo gebuͤhret es uns“ alle gerech⸗ 
tigkeit zu erfuͤllen. Da ließ er es 
ihm zu. e. 5,17. 
16. Und da IEſus getauft war, 
ſtieg er bald heraus aus dem waſ—⸗ 
ſer; und ſiehe, da“ that ſich der 
himmel auf uͤber ihm. Und Jo⸗ 
hannes ſahe den Geiſt Gottes, 
gleich als eine taube, herab fah— 
ren, und uͤber ihn kommen. 
Marc. 1,10.11. Luc. 3,21. Joh. 
1,32. Ap:Geſch. 7,55. 
17. Und ſiehe, eine * ſtimme 
vom himmel herab ſprach: Diß 
iſt mein lieber Sohn, an f wel⸗ 
chem ich wohlgefallen habe. 
c. 17,5. Marc. 1,11.9,7. Luc. 9, 
35. 2Petr. 1,17. Pf. 2,7. Eph. 
176. Col. 1,13. 


Das 4.Capitel. 
IEſus wird vom Satan ver— 
ſucht, und tritt fein Lehramt an. 
De * ward JEſus vom Geiſt 

in die wuͤſte gefuͤhret, auf 
daß Er von dem teufel verſucht 
wuͤrde. *Marc. 1,12. 
2. Und da er $ vierzig tage und 
vierzig nächte gefaſtet hatte, 
hungerte ihn. §2Moſis 34,23, 


2 


Matthaͤi. 


Cape a.. 


3. Und der verſucher trat zu 
ihm, und ſprach: Biſt du GOt⸗ 
tes Sohn, ſo ſprich, daß dieſe 
ſteine brod werden. 

4. Und er antwortete, und 
ſprach: Es ſtehet“ geſchrieben: 
Der menſch lebet nicht vom 
brod allein; ſondern von einem 
jeglichen wort, das durch den 
mund Gottes gehet. * 5M.8,3. 

Luc. 4,4. Weish. 16,26. 

5. Da fuͤhrete ihn der teufel 
mit ſich in die * heilige ſtadt, und 
ſtellete ihn auf die zinne des 
tempels. *. 27,53. 

6. Und ſprach zu ihm: Biſt du 
Gottes Sohn, ſo laß dich hinab: 
denn es ſtehet * geſchrieben: Er 
wird ſeinen engeln uͤber dir be— 
fehl thun, und ſie werden dich 
auf den haͤnden tragen, auf daß 
du deinen fuß nicht an einen 
ſtein ſtoßeſt. * Pf. 91,11. 

7. Da ſprach JEſus zu ihm: 
Wiederum ſtehet auch! geſchrie— 
ben: Du ſollſt Gott deinen 
HeErrn, nicht verſuchen. 

*5Moſ'6, 16. Luc. 4,12. 

8. Wiederum fuͤhrete ihn der 
teufel mit ſich auf einen ſehr 
hohen berg, und zeigte ihm al— 
le reiche der welt und ihre herr⸗ 
lichkeit; 

9. Und ſprach zu ihm: Dis * 
alles will ich dir geben, fo du 
niederfälleft und mich anbeteſt. 

Luc. 4,6.7. 

10. Da ſprach JEſus zu ihm: 
Hebe dich weg von mir, ſatan, 
denn es ſtehet geſchriebenk: Du 
ſollſt anbeten Gott, deinen 


1 Theſſ. 3,5. N = f 
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HeErrn, und ihm allein dienen. 
5 Moſ. 6,13. Luc. 4,8. 
11. Da verließ ihn der teufel; 
und ſtehe, da traten die engel zu 

ihm, und? dieneten ihm. 

q Ebr. 1,14. 
12. Da nun JeEſus hoͤrete, daß 
Johannes uͤberantwortet war,“ 


RS zog er in das galilaͤiſche land; 


*Luc. 4, 14. 

13. Und verließ die fradt Na⸗ 
zareth, kam und wohnete zu Ca— 
pern aum, die da liegt am meer, 
an den grenzen Zabulon und 
Nephtalim. Marc. 1,21. 

14. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, 
das da geſagt iſt durch den pro⸗ 
pheten Jeſaia, der da ſpricht: 

Br Eſ. 9,1. 

15. land Zabulon, und 
das land Nephthalim, am we— 
ge des meers, jenſeit des Jordans, 
und die heydniſche Galiläa, 

16. Das volk, das in der * fine 
ſterniß ſaß, hat ein großes licht 
geſehen, und die da ſaßen am ort 
und ſchatten des todes, denen 
iſt ein licht aufgegangen. l 

Luc. 1/79. 


Das 
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17. Von der zeit an fing JE⸗ 


ſus an zu predigen und zu ſagen: 
Thut buße, das himmelreich iſt 
nahe herbey gekommen. 
*. 3,2. Marc. 1,14.15 Luc. 4,15. 
18. Als nun JEſus an dem gas 
lilaͤiſchen meer ging, ſahe erk zween 
bruͤder, Simon, der da heißet Pe⸗ 
trus, und Andreas ſeinen bruder, 
die wurfen ihre netze in das meer; 
denn ſie waren fiſcher. 
Mare. 1,16.19. Luc. 5,2. 


19. Und er ſprach zu ihnen: 


Evangelium 
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Folget mir nach, ich will euch zu 
*menfchenfifshern machen. 
Marc. 1,17. 

20. Bald verließen fie ihre 

netze, und folgeten ihm nach. 

f *. 19,27. 
21. Und da er von dannen fuͤr⸗ 

baß gieng, ſahe er zween andere 


bruͤder, Jacobum, den ſohn Ze— 


bedaͤi, und Johannem feinen bru— 
der, im ſchiff, mit ihrem vater 
Zebedaͤo, daß fie ihre netze flick⸗ 
ten: und er rief ihnen. 

22. Bald verließen ſie das ſchiff 
und ihren vater, und folgten 
ihm nach. 

23. Und? IEſus ging umher 
im galilaͤiſchen lande, lehrete in 
ihren ſchulen, und predigte das 
Evangelium von dem reich, und 
heilete allerley ſeuchen und krank— 
heiten im volk. Luc. 4,15,31. 

24. Und fein geruͤcht erſcholl 
in das ganze Syrienland. Und 
fie * brachten zu ihm allerley. 
kranke, mit mancherley ſeuchen 
und quaal behaftet, die befeffes 
nen, die mondſuͤchtigen, und die 
gichtbruͤchigen; und er machte 
fie alle gſund. Marc. 6,55. 

25. Und es folgte ihm nach * 
viel volks aus Galilaͤg, aus den 
zehn Staͤdten, von Jeruſalem, 
aus dem juͤdiſchen Lande, und 
von jenſeit des Jordans. 

Luc6, 17. 
Das 5. Capitel. 

Chriſti Bergpredigt. 

a Er aber das volk ſahe, ging 
2 er auf einen berg, und ſatzte 
ſich, und ſeine juͤnger tra⸗ 

ten zu ihm. 


MN 
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2. Und er that ſeinen mund 
auf, lehrete ſie und ſprach: 

3. Selig find, * die da geiſt⸗ 
lich arm ſind, denn das himmel— 
reich iſt ihr. *Eſ. 57,15. 

4. Selig ſind, * die da leid 
tragen, denn ſie ſollen getroͤſtet 
werden. * Pf. 126,5. 

Eſ. 61,2. Luc. 6,21. 2Cor.7, 10. 

5. Selig find * die ſanftmuͤthi— 
gen, denn ſie werden das erdreich 
beſitzen. Pf. 37,11. Eſ.60,21. 

6. Selig find, * die da hun— 
gert und duͤrſtet nach der ge— 
rechtigkeit, denn fie ſollen ſatt 
werden. 

Luc. 6,21. Off. 7,16. 

7. Selig find die “ barmherzi⸗ 
gen; denn ſie werden barmher— 
zigkeit erlangen. *Spr.21,21. 

8. Selig find*die reines herzens 
find, denn fie werden Gott ſchau— 
en. Pf. 51,12 1 Joh. 3, 2.3. 

9. Selig find*die friedfertigen, 


denn ſie werden Gottes kinder heiſ— 


ſen. Ebr. 12,14. 
10. Selig ſind, die um“ gerech— 
tigkeit willen verfolgt werden; 
denn das himmelreich iſt ihr. 
g *Roͤm. 8,17. 1 Petr. 3,1 4. 
11. Selig ſeyd ihr, * wenn euch 


die menſchen um meinetwillen 


ſchmaͤhen und verfolgen, und re— 
den allerley uͤbels wider euch, fo ſie 
daran luͤgen. 

| *Luc. 6,22. 1 Petr. 4,14 

12. Eeyd froͤlich und getroſt, es 
wird euch im himmel wohl beloh— 
net werden. Denn * alſo haben 
ſie verfolget die propheten, die vor 


euch geweſen ſind. 


13. Ihr feyd * das ſalz der er⸗ 


Ma tthaͤi, 


himmel preiſen. 


Cap. 5. 9 


den, wo nun das ſalz dumm 
wird, womit ſoll man ſalzen? Es 
iſt zu nichts hinfort nuͤtze, denn 
daß man es hinaus ſchuͤtte, und 
laſſe es die leute zertreten. 

Marc. 9,50. Luc. 14,24. 

14. Ihr ſeyd dass licht der welt. 
Es mag die ſtadt die auf einem 
berge liegt, nicht verborgen ſeyn. 

Phil. 2,15. 

15. Man * zündet auch nicht 
ein licht an, und ſetzet es unter 
einen ſcheffel, ſondern auf einen 
leuchter, ſo leuchtet es denen al— 
len, die im hauſe ſind. 

Marc. 4,21. 

16. Alſo * laſſet euer licht leuch⸗ 
ten vor den leuten, daß ſie eure gu 
te werke ſehen, und euren vater im 
*1 Pet. 2,12. 

17. Ihr ſollt nicht waͤhnen, daß 
ich kommen bin, das geſetz oder 
die propheten aufzuloͤſen, Ich bin 
nicht kommen aufzuloͤſen, ſondern 
zu erfuͤllen. 

* Möm. 0, 31. 

18. Denn ich ſage euch, wahre 
lich, bis“ daß himmel und erde 
zergehe, wird nicht zergehen der 
kleineſte buchſtabe, noch ein tittel 
rom geſetze, bis daß es alles ge— 
ſchehe. *Luc. 16, 17. 

c. 21, 33. 

19. Wer nun eines von dieſen 
kleinſten geboten aufloͤſet, und lebe 
ret die leute alfo, der wird der 
kleinſte heißen im himmelreich; 
wer es aber thut und lehret, der 
wird groß heißen im himmelreich. 

*Jac. 2, 10. 

20. Denn ich ſage euch: Es 

ſey denn eure gerechtigkeit beſſer 
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denn der * ſchriftgelehrten und 
phariſäer, ſo werdet ihr nicht 


in das himmelreich kommen. 
Luc. 11,39. e. 18,11.12. 
21. Ihr habt gehoͤret, daß zu 
den alten geſagt ie: »Du ſollſt 
nicht toͤdten; wer aber toͤdtet, der 
ſoll des gerichts ſchuldig ſeyn. 
*2Moſ. 20,13. 
22. Ich aber ſage euch: Wer 
mit ſeinem bruder zuͤrnet, der iſt 
des gerichts ſchuldig. Wer aber 
zu ſeinem Bruder ſagt: Racha! 
der iſt des raths ſchuldig. Wer 
aber ſagt: Du narr, der iſt des 
hölliſchen feuers ſchuldig. 
23. Darum wenn du deine ga⸗ 
be auf dem altar opferſt, und 
wirſt allda eingedenk, daß dein 
bruder etwas wider 76 habe; 
24. So laß alda vor dem altar 
deine gabe, und gehe 1 hin, 
und verſoͤhne dich mit deinem bru— 


der, und alsdann komm und op⸗ 


fere deine gabe. 

25. Sey willferkig „deinem wi⸗ 
derſacher bald, dieweil du noch 
bey ihm auf dem wege biſt, auf 
daß dich der widerfacher nicht 
dermaleins uͤberantworte dem 
richter, und der richter überant⸗ 
worte dich dem diener, und wer⸗ 
deſt in den kerker geworfen. 

Kt. 6,14. c.18 735. Luc. 12, 58. 

26. Ich ſage dir, wahrlich, du 
wirſt niht von dannen heraus 
kommen, bis du auch den letzten 


be "fe ahleſt! *. 18,34. 
Ihr ha bt geh hoͤret 17 daß zu 
den alten geſagt iſt:“ Du ſolt 


nicht ehebrechen. 
1: 4.3 Moſ. 24 


2 Moſ.2 0, 


9,10. zc. 
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28. Ich aber ſage euch: Wer 
bein weib anſiehet ihr zu begehren: 
der hat ſchon mit ihr die ehe ges 
brochen in ſeinem herzen. 

„Hiob. 31,1. Pf.119,37. 

29. Aergert* dich aber dein rech 
tes auge; ſo reiß es aus, und 
wirfs von dir. Es iſt dir beſſer, 
daß eines deiner glieder verderbe, 
und nicht der ganze leib in die hoͤl⸗ 
le geworfen werde. 

Aergert dich deine rechte 
hand; ſo haue ſie ab und wirf 
ſie von dir. Es iſt dir beſſer, daß 
eines deiner glieder verderbe, und 
nicht der ganze leib in die hoͤlle 
geworfen werde. 

31. Es iſt auch *'geſagt: Wer 
ſich von ſeinem weibe ſcheidet, der 
ſoll ihr geben einen ſcheidebrief. 

5 Moſ. 24,1. Mat. 19,7. Mare. 
10,4. Luc. 16,18. 1Cor.7, 10. 

32. Ich aber ſage euch: Wer 
ſich von ſeinem weibe ſcheidet, (es 
ſey denn um ehebruch) der macht, 

daß ſie die ehe bricht, und wer eine 
abgeſchiedene freyet, der bricht die 
ehe. 

33. Ihr habt weiter gehoͤret, 

daß zu den alten geſagt iſt: Du 
ſollſt keinen * falſchen eyd thun, 
und ſollſt GOtt deinen eyd hal⸗ 
ten. *2Moſ. 20,7. ff. 

34. Ich aber ſage euch, daß ihr 
allerdinge nicht ſchwoͤren ſollt, we⸗ 
der bey dem himmel,“ denn er iſt 
Gottes ſtuhl; Eſ. 66,2. 

Ap. Gefch.7, 49. c. 17,23. 

35. Noch bey der erden, den ſie 

iſt ſeiner fuͤße ſchemel: noch bey 


Jeruſalem, denn ſie iſt eines gros e 


ßen Königs ſtadt. 


2 


al „in 
3 
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36. Auch ſollſt du nicht bep dei— 
nem haupt ſchwoͤren: Denn du 
vermagſt nicht ein einiges haar 
weiß oder ſchwarz zu machen. 

37. Eure rede aber ſey: * Ja, 
ja, nein, nein; was daruͤber iſt, 

das iſt vom uͤbel. *Jac. 5,12; 
2Cor. 1,17. 

38. Ihr habt gehoͤret, daß da* 
geſagt iſt: Auge um auge, zahn 
um zahn. *2Moſ.21,23.24. 

3Moſ. 24, 19.20. 

39. Ich aber ſage euch, daß ihr 
nicht widerſtreben ſolt dem uͤbel, 
ſondern ſo dir jemand einen 
ſtreich gibt auf deinen rechten ba— 
cken, dem biete den andern auch 


Mat thaͤi. 


Cap. 6. 


46. Denn ſo ihr liebet die euch 
lieben, was werdet ihr für lohn ha⸗ 
ben? Thun nicht daſſelbe auch 
die zoͤlner? uc. 6,32. 

47. Und fo ihr euch nur zu eu⸗ 
ren bruͤdern freundlich thut, was 
thut ihr ſonderlichs? Thun nicht 
die zoͤllner auch alſo. 

48. Darum ſolt “ ihr vollkom⸗ 
men ſeyn, gleich wie euer vater 
im himmel vollkommen iſt. 

* 3Moſ. 11,44. c. 19,2. 
Das 6. Capitel. 
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abet acht auf eure almoſen, 
6 daß ihr die nicht gebet 7 
vor den leuten, daß ihr von 


11 


* 


dar. ihnen geſehen werdet; ihr habt 
40. Und ſo jemand mit dir rech- anders keinen lohn bey eurem Va— 
ten will, und deinen rock nehmen, ter im himmel. fe. 23,5. 
dem laß auch den mantel. 2. Wenn Fdu nun almoſen gibſt, 
Luc. 6,29. 1Cor.6,7. ſolt du nicht laffen vor dir poſau— 
41. Und ſo dich jemand noͤthiget nen, wie die heuchler thun in den 
eine meile, ſo gehe mit ihm zwo. ſchulen, und auf den gaſſen, auf 
42. Gib *dem, der dich bittet; daß fie von den leuten geprieſen 
und wende dich nicht von dem, der werden. Wahrlich, ich ſage euch, 
dir abborgen will. Luc. 6,30.34 ſie haben ihren lohn dahin. 

43. Ihr habt gehoͤret, daß * ger + Roͤm. 12,8, 

ſagt iſt: Du ſollſt deinen naͤchſſten 3. Wenn du aber almoſen gibſt; 

lieben, und deinen feind haſſen. ſo laß deine linke hand nicht wife 
2 *3Moſ. 19,18. ſen, was die rechte thut: 

24. Ich aber ſage euch: Liebet 4. Auf daß dein almoſen ver— 
eure feinde, ſegnet die euch fluchen, borgen ſey, und dein Vater, der in 
thut wohl denen, die euch haſſen,“ das verborgene ſiehet, wird dirs“ 
bittet für die, fo euch beleidigen vergelten öffentlich. Luc. 14, 14. 
und verfolgen. uc. 23,34. 5. Und wenn du beteſt, ſolt du 

45. Auf daß ihr kinder ſeyd eu⸗ nicht ſeyn wie die heuchler, die da 
res Vaters im himmel. Denn Er gerne ſtehen und beten in den ſchu⸗ 
läſſet ſeine ſonne aufgehen uber. len, und an den ecken auf den gaf- 
die boͤſen und über die guten, und fen, auf daß fie von den leuten ge⸗ 
tiſſet regnen über gerechte und un⸗ ſehen werden. Wahrlich, ich far 
gerechte. ge euch, fie haben ihren lohn dahin. 
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6. Wenn du aber beteſt, fo gehe 
in dein kämmerlein, und F ſchleuß 
die thüͤr zu, und bete zu deinem 
Vater im verborgenen, und dein 
Pater, der in das verborgene ſieh— 
et, wird dirs vergelten oͤffentlich. 

+ 2Koͤn. 4,33. 

7. Und wenn ihr betet, ſolt ihr 
nicht viel plappern, wie die heiden; 
denn ſie meynen, ſie werden er— 
hoͤret, wenn ſie viel worte machen. 

*Eſ. 1,15. Sir. 7,15. 

3. Darum ſollt ihr euch ihnen 
nicht gleichen: * Euer Vater 
weiß, was ihr beduͤrfet, ehe denn 
ihr ihn bittet. *. 32. 

9. Darum ſollt ihr alſo beten: 
* Unſer Vater in dem himmel. 
Dein fname werde geheiliget. 

* Luc. 11,2. 2 Moſ. 20,7. 

10. Dein reich komme.“ Dein 
wille geſchehe auf erden, wie im 
himmel. *Luc. 22,42. 

11. Unſer taͤglich brod gib uns 


heute. 

12. Und vergib uns unſere 
ſchulden, wie wir unſern ſchuldi⸗ 
gern vergeben. * 

13. Und * führe uns nicht in 
verſuchung, ſondern erloͤſe uns 
von dem uͤbel. Denn dein iſt 
das reich, und die kraft, und die 
herrlichkeit in ewigkeit. Amen. 

Kc. 26,41. 

14. Denn ſobihr den menſchen 
ihre fehler vergebet, fo wird euch 
euer himmliſcher Vater auch ver⸗ 
geben. Marc. 11,25. 
15. Wo“ ihr aber den menſchen 
ihre fehler nicht vergebet, ſo wird 
euch euer Vater eure fehler auch 
nicht vergeben. 6.18/85. 


16. Wenn ihr faſtet, ſolt ihr 
nicht ſauer ſehen, wie die heuch— 
ler, denn ſie verſtellen ihre ange⸗ 
ſichte, auf daß fie vor den leu⸗ 
ten ſcheinen mit ihrem faſten. 
Wahrlich, ich ſage euch: ſie haben 
ihren lohn dahin. Eſ. 58, 5.6. 

17. Wenn du aber faſteſt, ſo 
ſalbe dein haupt, und waſche dein 
angeſicht. 

18. Auf daß du nicht ſcheineſt 
vor den leuten mit deinem faſten, 
fondern vor deinem Vater, wel— 
cher verborgen iſt; und dein Va⸗ 
ter, der in das verborgene ſiehet, 
wird dirs vergelten oͤffentlich. 

19. Ihr ſollt euch nicht ſchaͤtze 
ſammlen auf erden, da fie die 


motten und der roſt freſſen, und 


da die diebe nachgraben und ſteh⸗ 
len. c. 10,21. Ebr. 11,26. Jac. 5,1. 
20. Sammlet“euch aber ſchaͤtze 
im himmel, da ſie weder motten 
noch roſt freſſen, und da die diebe 
nicht nachgraben noch ſtehlen. 
* Luc. 12,33. 1 Tim. 6,6. 9,17. % 
21. Denn“ wo euer ſchatz iſt, da 
iſt auch euer herz. Luc. 12,34. 
22. Das * auge iſt des leibes 
licht. Wenn dein auge einfaͤltig 
iſt, ſo wird dein ganzer leib lichte 
ſeyn: Luc. 11,34. 
23. Wenn aber dein auge ein 
ſchalk iſt, ſo wird dein ganzer leib 
finſter ſeyn. Wen aber das licht, 
das in dir iſt, finſterniß iſt: wie 


groß wird dann die finſterniß ſel⸗ 


ber ſeyn? 
24. Niemand kann zween her⸗ 


ten dienen, entweder er wied eis 


nen haſſen, und den andern lie⸗ 
ben; oder wird einem anhangen, 
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und den andern verachten. Ihr 
koͤnnet nicht GOtt dienen und 
dem Mammon. 1 Koͤ. 18,21. 
Luc. 16,13. 2Cor. 6,15. 

25. Darum ſage ich euch: * 

Sorget nicht fuͤr euer leben, was 
ihr eſſen und trinken werdet, 
auch nicht fuͤr euren leib, was 
ihr anziehen werdet. Iſt nicht 
das leben mehr, denn die ſpeiſe? 
Und der leib mehr denn die klei— 
dung? Pf. 37,5. Spr. 16,3. 
Luc. 12,22. Phi. 4,6. 1 Tim. 6,6. 
1Petrö, 7. 

26. Sehet doch die voͤgel unter 

dem himmel an, ſie ſaͤen nicht, ſie 
erndten nicht, ſie ſammlen nicht 
in die ſcheuren, und euer himmli— 


ſcher Vater naͤhret fie doch. Seyd 


ihr denn nicht viel mehr denn ſie? 

27. Wer iſt unter euch, der ſei— 
ner länge eine elle zuſetzen möge 
ob er gleich darum ſorget? 

28. Und warum ſorget ihr fuͤr 
die kleidung? Schauet die lilien 
auf dem felde, wie fie wachſen; 
ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen 
ſie nicht. 

29. Ich ſage euch, daß auch * 
Salomo in aller feiner Herrlichkeit 
nicht bekleidet geweſen iſt, als 
derſelben eins. *1Koͤn. 4,21. ſeq. 

30. So denn Gott das gras 
auf dem felde alſo kleidet, das 
doch heute ſtehet, und morgen in 
den ofen geworfen wird, ſollte er 
das nicht vielmehr euch thun? O 
ihr kleinglaͤubigen! 

31. Darum ſollt ihr nicht ſor⸗ 
gen und ſagen: Was werden 
wir eſſen? Was werden wir trinz 
ken? Womit werden wir uns 

kleiden? 
22. Nach!“ ſolchem allen trachten 


Matthaͤi. 


Cap. 7. 13 


die heiden, denn euer himmliſcher 
Vater weiß, daß ihr das alles be— 
duͤrfet. Luc. 12,30. 

33. Trachtet “ am erſten nach 
dem reich Gottes, und nach ſeiner 
gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches 
alles f zufallen. 1Koͤn. 3,13. 

Pf. 37,4. Pf. 62,11. 

34. Darum ſorget nicht fuͤr den 
andern morgen, denn der morgen— 
de tag wird fuͤr das ſeine ſorgen. 
Es iſt genug, daß ein jeglicher tag 
ſeine eigene plage habe. 


Das 7 Capitel 
Fortſetzung und Beſchluß der 
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ichtet “nicht, auf daß ihr nicht 
N gerichtet werdet. Luc. 6,37. 
Ro. 2,1. 1Cor. 4,5. 

2. Denn fmit welcherley gerich— 
te ihr richtet, werdet ihr gerichtet 
werden; nnd FT mit welcherley 
maaß ihr meſſet, wird euch gemeſ— 
ſen werden. Marc. 4,24. 

Luc. 6,38. 

3. Was ſieheſt du aber den ſplit⸗ 
ter in deines bruders auge, und 
wirſt nicht gewahr des balken in 
deinem auge? 

4. Oder wie darfſt du ſagen zu 
deinem bruder; Halt, ich will dir 
den ſplitter aus deinem auge zieh⸗ 
en? und ſiehe, ein balke iſt in 
deinem auge. 

5. Du heuchler! zeuch fam er⸗ 
ſten den balken aus deinem auge; 
darnach beſiehe, wie du den ſplit— 
ter aus deines bruders auge zieh— 

eſt. ＋Spr. 18,17. Luc. 6,42. 

6. Ihr ſolt das f heiligthum 
nicht den hunden geben, und eure 
perlen ſolt ihr nicht vor die ſaͤue 
werfen, auf daß ſie dieſelbigen 
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nicht zertreten mit ihren füſſen, 
5 ſich wenden, und euch zerreiſ— 
f 1C. 10,11. 

4 Bittet*fo wird euch gegeben, 
ſuchet, fo werdet ihr finden, klop— 
fet an, ſo wird euch aufgethan. 

Marc. 11,24. ꝛc. 

8. Denn wer da bittet, der em— 
pfaͤhet; und wer da ſuchet, der 
findet; und wer anklopfet dem 
wird aufgethan. 

9. Welcher ift * unter euch men— 
ſchen, ſo ihn ſein ſohn bittet ums 
brod, der ihm einen ſtein biete? 

Luc. 11,11. ſeg. 
10. Oder ſo er ihn bittet um ei⸗ 
nen fiſch, der ihm eine ſchlange 
biete? 

11. So denn ihr, die ihr doch 
arg ſeyd, koͤnnet 1 euren kin⸗ 
dern gute gaben geben: wie viel— 
mehr wird euer Vater im himmel 
gutes geben, denen die ihn bitten? 

＋Jac. 1,17. 

12. Alles nun f das ihr wollet, 
daß euch die leute thun ſollen, das 
thut ihr ihnen; das iſt ! das geſetz 
und die propheten. Teucä, lac. 

Matt. 22,40. Roͤm. 13,8.10. 

13. Gehet ein durch die fenge 
pforte, denn die pforte iſt weit, 
und der weg iſt breit, der zur ver— 
dammniß abfuͤhret, und ihrer ſind 
viel die darauf wandeln. 

Luc. 13,24. 

14. Und die pforte iſt enge, 
und der weg iſt ſchmal, der zum 
leben fuͤhret, und wenig iſt ihrer 
die ihn finden. 7Geſch. 14,22. 

15. Sehet euch vor, vor fden fal⸗ 
ſchen propheten, die in ſchafs⸗klei⸗ 
dern zu euch kommen; inwendig 
‚aber find fie reiſſende woͤlfe. 

Jer. 14,14. C. 23,16. 


Evangelium 


Cap. 7. 

16. An f ihren fruchten ſolt ihr 
ſie erkennen. Kann man auch 
trauben leſen von den dornen, oder 
feigen von den diſteln? 

*Luc. 6,44. Jac. 3,12. 

17. Alſo ein jeglicher guter baum 
bringet gute fruͤchte; aber ein faus 
ler baum bringet arge fruͤchte. 

18. Ein guter fbaum kann nicht 
arge fruͤchte bringen, und ein faus 
ler baum kann nicht gute fruͤchte 
bringen. C. 12,33. 

19. Ein f jeglicher baum, der 
nicht gute fruͤchte bringet, wird 
abgehauen, und ins feuer gewor⸗ 
fen. fe. 3,10. Luce. 3,6. 

20. Darum an ihren fruͤchten 


ſollt ihr ſie erkennen. 


21. Es werden 7 nicht alle, die 


zu mir ſagen: HErr! HErr! in 


das een ir. kommen; ſon⸗ 
dern die den willen thun. meines 
g im himmel. Roͤm. 2,13 
Es werden viele * zu- mir 
5 an jenem tage: Herr, | 
HErr! haben wir nicht in deinem 
namen geweiſſaget? f haben wir 
nicht in deinem namen teufel aus⸗ 
getrieben? haben wir nicht in dei⸗ 
nem namen viel thaten gethan? 
Luc. 6,46. Luc. 13, 26.27. 
23. Dann werde ich ihnen Des 
kennen: Ich habe euch noch nie 
erkannt, $ weichet alle von mir, 
ihr übelthäter. HC. 25,41. Pf. 6,9 
24. Darum z wer dieſe meine 
rede hoͤret undäthut fie, den vers 
gleiche ich einem klugen mann, 
der fein haus auf einen felſen bauz 
ete. Luc. 6,47.48. Joh. 13.17. 
25. Da nun ein platzregen fiel, 
und ein gewaͤſſer kam und wehe⸗ 
ten die winde und ſtieſſen an das 
haus; fiel es doch nicht, denn es 


Cap. 8. 
war auf einen ſelſen gegruͤndet. 
26. Und wer dieſe meine rede 
hoͤret, und §thut ſie nicht, der iſt 
einem thoͤrichten mann gleich, der 


ſein haus auf den ſand bauete. 
Duc. 6,49 


27. Da nun einzdplatzregen fiel, 


und kam ein gewaͤſſer und wehe— 
ten die winde, und ſtieſſen an das 
haus; da ſiel es, und that ei— 
nen großen fall. FEzech. 13,11. 

28. Und es begab §ſich, da IE: 
ſus dieſe rede vollendet hatte, ent— 
ſatzte ſich das volk uͤber ſeiner leh— 
re. §Luc. 4,32. ꝛc 

29. Denn er} predigte gewal⸗ 
tig, und nicht wie die ſchriftge— 
lehrten. Marc. 1,22. 


Das 8 Capitel. 

SEfus heilt einen Ausſaͤtzigen, eis 
nes Hauptmanns Knecht, Pe— 
tri Schwieger und andre Kranz 

e s ese, n 

Beſeſſenen. 
a er aber vom berge herab 
ging folgete ihm viel volks 
nach. 

2. Und ſiehe, ein tausfägiger 
kam und betete ihn an, undſprach: 
Err! fo du swilſt, kanſt du 
mich wohl reinigen. 

Marc. 1,40. Luc. 5, 12. 
Matt. 26,39. 

3. Und JeEſus ſtreckte feine hand 
aus, rührete ihn an, und ſprach: 
Ich wills thun, ſey gereiniget. 
Und alsbald ward er von ſeinem 
ausſatz rein. 

4. Und JEſus ſprach zu ihm: 
Siehe zu, ſags niemand; ſondern 
Tgehe hin, und zeige dich dem prie— 


* 


ſter, und opfere die gabe, die d, 


— 


Matt haͤi. 


Moſes befohlen hat, zu einem zeug⸗ 


P 
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niß uͤber ſie. 
tFuca 17,14. § 3Moſis 14,2. 

5. Da aber IEſus einging zu 
Capernaum, trat einthauptmann 
zu ihm, der bat ihn. 

+ Luca 7,2. ſeg. 

6. Und ſprach ; „Err, mein 
knecht lieget 10 e, und iſt 
gichtbruͤchig, und hat große quaal. 

7. IEſus aber ſprach zu ihm: 
Ich will kommen und ihn geſund 
machen. 

8. Der hauptmann antwortete 
und ſprach: HErr! ich bin nicht 
werth, daß du unter mein dach 
geheſt; fſondern ſprich nur ein 
wort, ſo wird mein knecht ge— 
ſund. Luc. 7, 

9. Denn ich bin ein menſch, da⸗ 
zu der obrigkeit unterthan, und 
habe unter 
noch wenn ich ſage zu einem: 
Gehe hin, ſo gehet er; und zum 

ern: Komm her, fo kommt 
er; und zu meinem knechte: Thue 
das, ſo thut ers. 

10. Da das JEſus hoͤrete, ver⸗ 
wunderte er ſich, und ſprach zu 
denen, die ihm nachfſolgeteß: 
Wahrlich, ich ſage euch, ſolchen 
glauben habe ich in Iſrael nicht 
gefunden. 


11. Aber ich ſage euch: Viel 


werden kommen vom f morgen 
und vom abend, und mit Abra— 
ham, Iſaac, und Jacob im him— 
melreich ſitzen; Eſ. 49,12. 
12. Aber die kinder des reichs 
werden ausgeſtoßen in die aͤuſſer— 
ſte f finſterniß hinaus, da wird 

ſeyn heulen und zaͤhnklappen. 
＋C. 22,13. 25,30. 


13. Und JEſus ſprach zu dem 


mir kriegsknechte; 


ve 
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hauptmann: Gehe hin, dir ge⸗ 
ſchehe wie du geglaubet haſt; und 
fein. knecht ward geſund zu derſel— 
bigen ſtunde. 

14. Und Geer kam in Petri 
haus, und ſahe, 
ger lag, und hatte das fieber. 

Mar. 1,29. ſeg. 
Luc. 4,38. 

15. Datgriff er ihre hand an, 
und das fieber verließ ſie. 
ſie ſtund auf, und dienete ihnen. 

C. 9,25. 

16. Am abend aber + brachten 

ſie viele beſeſſene zu ihm, und er 


trieb die geiſter aus mit worten, 


und machte allerley kranke geſund. 
Marc. 1,32. Luc. 4,40. 

17. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, 

das geſagt iſt durch den Prophe— 
ten Jeſaja, der ef da ſpricht: Er 
hat unſere ſchwachheit auf ſich gez 
nommen, und unſere ſeuche hat 
er getragen. 7 Eſ. 53, 4.5. 
1 Pet. 9,4. 

18. Und da Jeſus viel volks 


um ſich ſahe, hieß er hinüber jen⸗ 


ſeit des meers fahren. 

19, Unddes trat zu ihm ein 
ſchriftgelehrter, der f prach zu ihm: 
Meiſter, ich will dir folgen, wo 
du hingeheſt. Luc. 9,57. 

20. IEſus ſagte zu ihm: die 
füchfe haben gruben, und die voͤ⸗ 
gel unter dem himmel haben ne— 
ſter; aber des menſchen ſohn hat 
nicht, da er ſein haupt hinlege. 

§2Cor. 8,9. Zach. 9,9. 

21. Und ein Handerer unter ſei— 
nen jüngern ſprach zu ihm: 
HErr, erlaube mir, daß ich hin— 
gehe, und zuvor meinen vater bes 
grabe. §Luc. 9,59. 


22. Aber JEſus ſprach zu ihm: 


Evangelium 


daß ſeine ſchwie— 


Und: 
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Folge du mir, und laß dießtodten 
ihre todten begraben. §1 Tim. 5,6. 
Off. 3,1. 
23. Und Fer trat in das ſchiff, 
und ſeine juͤnger folgeten ihm 
nach. S Marc. 4,36. ſeq. Luc. 822. 
24. Und ſiehe da erhub ſich ein 
Kagroß ungeſtuͤm im meer, alſo, 
daß auch das ſchifflein mit wellen 
bedeckt ward; und er ſchlief. 
Jon 1,4.5. Geſch. 27,42. 
25. Und die juͤnger traten zu 
ihm, und § weckten ihn auf, und 
ſprachen: HErr hilf uns, wir 
verderben. §Pſ. 34,23. 
26. Da ſagte er zu ihnen: 8 
Ihr kleinglaͤubigen, warum ſeyd 
ihr ſo furchtſam? Und ſtund auf 
und bedräuete den wind und das 
meer; da ward es ganz 7 
‚6,30. 
27. Die menfchen aber verwun⸗ 
derten ſich, und e : Was 


iſt das für ein m daß Abm 
retro und meer geh ſerſa am iſt! 
SSpr. 30,4. 


28. Und er kam jenſeit des 
meers, in die gegend der Gergeſe— 
ner. Da liefen ihm entgegen zween 
beſeſſene, die kamen aus den tod— 
ten⸗graͤbern, und waren ſehr grim— 
mig, alſo, daß niemand dieſelbe 
ſtraße wandeln konnte. 
Marci 5,1. Lucdd, 26. 
29. Und ſiehe, ſie ſchrien und 
ſprachen: Ach f JEſu, du ſohn 
Gottes, was haben wir mit dir 
zu thun? Biſt du herkommen uns 
zu quälen, ehe denn es zeit iſt? 
Luca, 41. 

30. Es war aber ferne von ih— 
nen eine große heerde ſaͤue an der 
weide. 
31. Da baten ihn die teufel, und 
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ſprachen: Willſt du uns austrei— 
ben, ſo erlaube uns in die heerde 
ſaͤue zu fahren. 

32. Und er ſprach: F Fahret 
hin. Da fuhren ſie aus, und 
fuhren in die heerde ſaͤue. Und 
ſiehe, die ganze heerde ſaͤue ſtuͤrzete 
ſich mit einem ſturm ins meer, 
und erſoffen im waſſer. 

Luc. 8,32,33. 

33. Und die hirten flohen, und 
gingen in die ſtadt, und ſagten 
das alles, und wie es mit den be— 
ſeſſenen ergangen war. 

34. Und ſiehe da ging die ganze 
ftadt heraus, JEſu entgegen. 
Und da fie ihn ſahen, 7 baten fie 
ihn, daß er von ihrer grenze wei— 
chen wolte. Marci 5,17. 
Luc. 8,37. 
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Gichtbruͤchiger; Matthäus und 
die Juͤnger Johannis; Tochter 
eines Oberſten und ein blut— 
fluͤßiges Weib; zwey Blinde 
und ein Stummer; IEfus 
lehrt, und heilt, und heißt um 
Arbeiter bitten. 

a trat er in das ſchiff, und 
fuhr wieder heruͤber, und 
kam in ſeine ſtadt. 

2. Und ſiehe, da brachten ſie zu 
ihm einen gichtbruͤchigen, der lag 


auf einem bette. Da nun JEſus 


ihren glauben ſahe, ſprach er zu 
dem gichtbruͤchigen: Sey getroſt, 


mein ſohn, deine ſuͤnden ſind dir 


vergeben. 
Marci 2,1. ſeg. Lucas, 18. 


kranken. 


ea 
ken ſahe, ſprach er: Warum den 
ket ihr ſo arges in euren herzen? 

Joh. 2,25. 

5. Welches iſt leichter zu ſagen: 
Dir ſind deine ſuͤnden vergeben; 
oder zu ſagen: Stehe auf und 
wandele? 

6. Auf daß ihr aber wiſſet, daß 
des menſchen ſohn macht habe 
auf erden die ſuͤnden zu vergeben, 
ſprach er zu dem gichtbruͤchigen: 
tStehe auf, hebe dein bette auf, 


und gehe heim. ＋Joh. 5,8. 
Geſch. 9,34. 
7. Und er ſtand auf, und ging 


heim. 

8. Da das volk das ſahe, ver- 
wunderte es ſich, und preiſete 
Gott, der ſolche macht den men 
ſchen gegeben hat. 

9. Und da IEſus von dannen 
ging, ſahe er einen menſchen am 
zoll ſitzen, der hieß Matthäus, 
und ſprach zu ihm: Folge mir! 
Und er ſtund auf, und folgete ihm. 

10. Und es begab ſich, da er zu 
tiſche ſaß im hauſe ſiehe da kamen 
viel zöllner und ſuͤnder, und ſaſſen 
zu tiſche mit JEſu, und feinen 
jüngern.. 

11. Da das die Phariſaͤer ſah⸗ 
en, ſprachen ſie zu ſeinen juͤngern: 
Warum iſſet euer meiſter mit den 
zoͤlnern und ſuͤndern? 

12. Da das JEſus hoͤrete, ſprach 
er zu ihnen: Die ſtarken Fbeduͤr⸗ 
fen des arztes nicht, ſondern die 

N §Luc. 5,31. 

13. Gehet aber hin und lernet 

was das ſey: Ich § habe wohlge⸗ 


3. Und ſiehe, etliche unter den fallen an barmherzigkeit und nicht 


ſchriftgelehrten ſprachen bey ſich 
felöh: Diefer laftert Gott. 


4. Da aber JEſusd ihre gedan⸗ 


am opfer; Ich bin kommen die 

fünder zur buße zu rufen, und 

nicht die frommen. 1 Sam. 15,22. 
25 
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14. Indeß + kamen die juͤnger 
Johannis zu ihm, und ſprachen: 
Warum faſten wir und die Pha- 
riſäer ſo viel, und deine juͤnger 
faſten nicht? Marci 2,18. 
Luc. 5,33. 

15. JEſus ſprach zu ihnen: 
Wie koͤnnen die hochzeitleute leyd 
tragen, ſo lange der bräutigam 
bey ihnen iſt? Es wird aber die 
zeit kommen, daß der braͤutigam 
von ihnen genommen wird, als— 
dann werden fie faſten. | 

16. Niemand & flicket ein al 
kleid mit einem lappen von neu⸗ 
em tuch, denn der lappe reiſſet 
doch wieder vom kleide, und der 
riß wird aͤrger. Marci 2,21. 

Luc. 5,36. 

17. Man faſſet auch nicht moſt 
in. alte ſchlaͤuche, anders die 
ſchläuche zerreiſſen, und der moft: 
wird verſchuͤttet, und die ſchlaͤuche 
kommen um: Sondern man fafz. 
ſet moſt in neue ſchlaͤuche, ſo wer⸗ 
den ſie beyde mit einander behal⸗ 
ten. 

18. Da er ſolches mit ihnen re⸗ 
dete, ſiehe da kam der Koberſten. 
einer, und ſiel vor ihm nieder, und 
ſprach: H Err, meine tochter iſt 
jetzt geſtorben; aber komm, und. 
lege deine hand auf ſie, ſo wird 
ſie lebendig. 15 

Marci 5,22. ſeq. Lu. 8,41. 

19. Und JeEſus ſtand auf, und. 
folgete ihm nach, und ſeine juͤnger. 

20. Und ſiehe, Fein weib, das 
zwoͤlf jahr den blutgang gehabt, 
trat von hinten zu ihm, nnd ruͤh⸗ 
rete ſeines kleides ſaum an. 

Marci 5,25. Lu. 8,43. 

21. & Denn fie ſprach bey ihr 

ſelbſt: Moͤchte ich nur ſein kleid 


bang eliu m 
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hren, ſo wuͤrde ich geſund. 

| § Marci 5,28. 
22. Da wendete ſich JEſus um 
und ſahe fie, und ſprach: Sey 
getroſt, meine tochter, dein glaube 
hat dir geholfen. Und das weib 
ward geſund zu derſelbigen ſtunde. 

23. Und als er in des oberſten 
haus kam, und ſahe diezpfeiffer 
und das getuͤmmel des volks. 

§2 Chr. 35,25. Jer. 9.17. 

24. Sprach er zu ihnen: Wei⸗ 

chet, denn das maͤgdlein iſt nicht 
todt, ſondern es ſchlaͤft; und fie 

verlachten ihn. 2 

25. Als aber das volk ausge⸗ 
trieben war, ging er hinein, und 
ergriff ſie bey der hand; da ſtand 

das maͤgdlein auf. 

26. Und dis ͤͤgeruͤcht erſcholl in 

daſſelbige ganze land. § Lu. 7,17. 

27. Und da IEſus von dannen 
fuͤrbaß ging, folgeten ihm § zween 
blinde nach, die ſchrieen und ſpra⸗ 

chen: Ach du ſohn Davids, erbar⸗ 

me dich unſer! SC. 20.30. 

28. Und da er heim kam traten 

die blinden zu ihm. Und JEſus 
ſprach zu ihnen: Glaubet ihr, daß 
ich euch ſolches thun kan? Da 
ſprachen ſie zu ihm: HErr, ja. 
209. Da ruͤhrete er ihre augen 
an, und ſprach: euch geſchehed 
nach eurem glauben. JC. 8,13. 

30. Und ihre augen wurden ge⸗ 
öffnet; Und JeEſus bedraͤuete fie, 
und ſprach: Sehet zu, daß es nie 
mand erfahre. 

31. Aber ſie gingen aus, und 
machten ihn ruchtbar im ſelbigen 
ganzen lande. 

32. Da nun dieſe waren hin⸗ 
aus kommen, ſiehe, dadbrachten 
ſie zu ihm einen menſchen der war 


anruͤ 
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ſtumm und beſeſſen. FC. 12,22 
Lucaͤ 11,14. 

33. Und da der teufel war aus⸗ 
getrieben, redete der ſtumme; und 
das volk verwunderte ſich, und 
ſprach: Solches iſt noch nie in 
Iſrael erſehen worden. 

34. Aber die phariſaͤer ſprachen: 
§ Er treibet die teufel aus durch 
der teufel oberſten. 

a C. 12,24. Lucä 11,15. 
35. Und JeEſus ging d umher 
in alle ſtädte und maͤrkte, lehrete 
in ihren ſchulen, und predigte das 
evangelium von dem reich, und 
heilete allerley ſeuchen, und aller: 
ley krankheiten im volk. 98.4,23. 

36. Und da Her das volk ſahe, 
jammerte ihn deſſelbigen, denn ſie 
waren verſchmachtet und zeritreus 
et, wie die ſchaafe, die keinen hir— 
ten haben. §Marci 6,34. 

37. Da §ſprach er zu. feinen 


juͤngern: Die erndte iſt groß, 


aber wenig ſind der arbeiter. 
§ Luca! 0%. 
38. Darum bittet den HErrn 
der erndte, daß er § arbeiter in 
ſeine erndte ſende. 
Marci 3,13.14. 


Das 10 Capitel. 
JEſus ſendet ſeine zwoͤlf Apoſtel 
aus, und leitet fie in einer Nez 
de in ihr Lehramt ein. 
gi” Ker rief feine zwoͤlf juͤnger 
zu ſich, und gab ihnen macht 


uͤber die unſaubern geiſter, 
daß fie. dieſelben austrieben, und 
heilten allerley ſeuche und allerley 


krankheit. § Marci 6,7. Luc. 9,1. 

2. Die namen aber der zwoͤlf 
apoſteln find dieſe: Der erſte 9 
Simon, genannt Petrus, und An⸗ 


Matthäi. 
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dreas, ſein bruder, Jacobus, Ze— 
bedaͤi ſohn, und Johannes fein 
bruder; FGeſch. 1,13 

3. Philippus und Bartholo— 
maͤus, Thomas und Matthaͤus 
der zoͤllner, Jacobus Alphäi ſohn, 
Lebbäus mit dem zunamen Thad— 
daͤus; 

4. Simon von Cana, und Ju— 
das. Iſcharioth, welcher ihn ver— 
rieth. 

5. Dieſe zwoͤlfe ſandte JEſus, 
gebot ihnen, und ſprach: Gehet 
nicht auf der heyden ſtraſſe, und 
ziehet nicht in der Samariter ſtäd— 
te: 

6. Sondern gehet hin zu den 
verlornen ſchaafen F aus dem haus 
ſe Iſrael. 
4 C. 15,24. Geſch. 13,46. 

7. Gehet aber und prediget, und 
ſprechet: + Das himmelreich iſt 
nahe herbey kommen. 

C. 3,2. C. 4,17. Lucà 10,9. 

8. Machet die kranken geſund, 
reiniget die ausſätzigen, wecket 
die todten auf, treibet die teufel 
aus. Umſonſt habt ihrs empfan⸗ 
gen, umſonſt gebet es auch. 

9. Ihr + ſollt nicht gold noch 
ſilber, noch erz in euren guͤrteln 
haben; + Marci 6,8, 

10. Auch keine tafıhen zur weg⸗ 
fahrt, auch nicht zween roͤcke, feie 
ne ſchuh, auch keinen ſtecken; 
Denn F ein arbeiter ijt feiner ſpei— 
fe: werth. 


755 Moſ. 24,14. Luc. 10,7. ꝛc. 


11. Wo + ihr aber in eine ſtadt 
oder markt gehet, da erkundiget 
euch, ob jemand drinnen ſey, der 
es werth iſt, und bey demſelben 
bleibet, bis ihr von dannen ziehet. 


Marc. 6,10, Luc. 10,8, 10. 
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12. Wo ihr aber in ein haus 
gehet, F ſo gruͤſſet daſſelbige. 

4 Lucaͤ 10, 5. 6. 

13. Und ſo es daſſelbige haus 
werth iſt, wird euer friede auf ſie 
kommen; iſt es aber nicht werth, 
ſo wird ſich euer friede wieder zu 
euch wenden. 

14. Und wo euch jemand nicht 
annehmen wird, noch eure rede 
hoͤren, ſo gehet heraus von demſel— 
bigen hauſe oder ſtadt, undlſſchuͤt— 
telt den ſtaub von euren fuͤßen. 

Marci 6,11. Lucaͤ 9,5. 
| Geſch. 13,51. C. 18,6. 

15. Wahrlich, ich ſage euch: 7 
Dem lande der Sodomer und Go— 
morrer wird es traͤglicher ergehen 
am juͤngſten gericht, denn ſolcher 
ſtadt! C. 11,24 

16. Siehe, T ich ſende euch wie 
ſchaafe, mitten unter die woͤlfe.. 
Darum ſeyd klug, wie die ſchlang— 
en, und ohne falſch, wie die tau— 
ben; Luca 10,3. 

17. Huͤtet euch aber vor den 
menſchen: Denn fieTwerden euch 
uͤberantworten vor ihre rath-haͤu⸗ 
ſer, und werden euch geiſſeln in 
ihren ſchulen. Fe. 24,9. Lu. 21,12. 

18. Und: man wird euch vor fuͤr⸗ 
ſten und koͤnige fuͤhren um mei⸗ 
net willen, zum zeugniß uͤber ſie 
und uͤber die heyden. 

19. Wenn J ſie euch nun uͤber⸗ 
antworten werden, ſo ſorget nicht, 
wie oder was ihr reden follt.. 
Denn es ſoll euch zu der ſtunde 
gegeben werden, was ihr reden 
ſollt. J Marci 13,11. Luca! 2,11. 

20. Denn ihr ſeyd es nicht, die 
da reden; ſondern eures Vaters 
Geiſt iſt es, der T durch euch redet. 
| Am. 4,13. Roͤm. 15,18. 
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21. Es wird aber ein bruder 
den andern zum tode uͤberant— 
worten, und der vater den ſohn; 
und die kinder werden ſich empoͤ⸗ 
ren wider ihre eltern und ihnen 
zum tode helfen. 

22. Und muͤſſet gehaffetT wer⸗ 
den von jedermann, um meines 
namens willen. Wer aber bis 
ans ende beharret, der wird ſelig. 

J Marci 13,13. 

23. Wenn ſie euch aber in einer 
ſtadt verfolgen, ſo fliehet in eine 
andere. Wahrlich, ich ſage euch, 
ihr werdet die ſtaͤdte Iſrael nicht 
ausrichten, bis des menſchen ſohn 
kommt. 

24. Der jünger iſt nicht über 
ſeinen meiſter, noch der knecht 
uͤber ſeinen herrn. 

25. Es iſt dem juͤnger genug, 
daß er ſey wie ſein meiſter, und 
der knecht wie fein herr. J Haben 
fie den hausvater Belzebub geheiſ— 
ſen; wie vielmehr werden ſie ſeine 
hausgenoſſen alſo heiſſen? 

Fc. 12,24. 

26. Darum fuͤrchtet euch nicht 
vor ihnen. J Es iſt nichts verbor⸗ 
gen, das nicht offenbar werde, und 
iſt nichts heimlich, das man nicht 
wiſſen werde. ＋ Marci 4,22, 

7. Was ich euch ſage im fin⸗ 
ſterniß, das redet im licht; und 
was ihr hoͤret in das ohr, das pre⸗ 
diget auf den daͤchern. 

28. Und F fuͤrchtet euch nicht 
vor denen, die den leib toͤdten, und 
die feele nicht mögen toͤdten; fuͤrch⸗ 
tet euch aber vielmehr vor d e m, 
der leib und ſeele verderben mag 
in die hoͤlle! FLucaͤ! 2,4. 

29. Kauft man nicht zween ſper⸗ 
linge um einen pfennig? Noch 
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faͤllet derſelben keiner auf die erde 
ohne euren Vater. 
30. Nun aber find auch F eure 
haare auf dem haupt alle gezaͤhlet. 
11 Sam 14,45. 
31. Darum fuͤrchtet euch nicht, 
ihr ſeyd beſſer denn viel ſperlinge. 
32, Darum + wer mich beken— 
net vor den menſchen, den will ich 
bekennen vor meinem himmliſchen 
Vater. tFuca 9,26. 2c. 
33. Wer g mich aber verleugnet 
vor den menſchen, den will ich auch 
verleugnen vor meinem himmli— 
ſchen Vater. Marci 8,38. 
Luca 9,26. 2Tim. 2,12. 
34, Ihr ſolt nicht waͤhnen, + 
daß ich kommen ſey, friede zu ſen— 
den auf erden. Ich bin nicht 
kommen friede zu ſenden, ſondern 
das ſchwerdt. Luca 12,51. 


. Denn f ich hi v ren 
menſch⸗« zu erregen wider feinen 


vater, und die tochter wider ihre 
mutter, und die ſchnur wider ihre 
ſchwieger. Mich. 7,6. Lucä 14,26. 

36. Und des menſchen feinde 
werden ſeine eigene hausgenoſſen 
ſeyn. 

37. Wer zh vater oder mutter 
mehr liebet denn mich, der iſt mein 
nicht werth. 
tochter mehr liebet denn mich, der 

iſt mein nicht werth. F5Moſ. 33,9. 

Luca 14,26. 
38. Undfwer nicht fein kreuz 
auf fih nimmt, und folget mir 
nach, der iſt mein nicht werth. 
8 1C. 16,24. 2c. Marc. 8,34. 
39. Wer ſein leben findet, der 
wirds verlieren; und wer ſein le— 
ben verlieret um meinet willen, 
der wirds finden. 
40. Wer euch J aufnimmt, der 


Matthaͤi. 


Und wer ſohn oder 


Cap. 11. 21 


nimmt mich auf; und wer mich 
aufnimmt der nimmt den auf de 
mich geſandt hat. f 
tLucaà 10,16. Joh. 13,20. 
41. + Wer einen propheten auf 
nimmt in eines propheten namen, 
der wird eines propheten lohn em— 
pfahen. 41Koͤn. 17,10.C. 18,4. 
42. Wer einen gerechten auf— 
nimmt in eines gerechten namen, 
der wird eines gerechten lohn em⸗ 
pfahen. 


43. Und + wer dieſer geringſten 


einen nur mit einem becher kaltes 
waſſer tränket, in eines juͤngers 
namen; wahrlich ich ſage euch, 
es wird ihm nicht unbelohnet bleiz 
ben. C. 25,40 Marci 9,41. 
Joh. 13,20. 
Das 11. Capitel. 
Johannis Botſchaft » CHeiſtt cru 
ſte Dräuung, und freundliche 
Einladung. 
nd es begab ſich, da JEſus 
ſolch gebot zu ſeinen zwoͤlf 
jüungern vollendet hatte, ging 
er von dannen fuͤrbaß, zu lehren 
und zu predigen in ihren ſtaͤdten. 

2. Da aber 7 Johannes im ges 
faͤngniß die werke Chriſti hoͤrete, 
ſandte er ſeiner juͤnger zween, 

＋Lucaͤ 7,19. 

3. Und ließ ihm ſagen: Biſt 9 
du, der da kommen ſoll, oder ſol— 
len wir eines andern warten. 

745 Moſ. 18,15. Pſ. 40,8. 

4 JEſus antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Gehet hin, und ſaget 
Johanni wieder, was ihr ſehet 
und hoͤret: 

5. Die + blinden ſehen, und die 
lahmen geben, die ausſaͤtzigen werz 
den rein, und die tauben hoͤren, 
die todten ſtehen auf, und T den 
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‚armen wird das evangelium gez 
prediget. 2E. 35,5 Matth. 15,30. 
4 Luca 772 TE 617,1. 

6. Und ſelig iſt, der ſich nicht 
an mir aͤrgert. 

7. Da T die hingingen, fing IE 
ſus an zu reden zu dem volk von 
Johanne: Was ſeyd ihr hinaus 
gegangen in die wüſte zu ſehen? 
Woltet ihr ein rohr ſehen, das der 
wind hin und her wehet? 

JeLucaͤ 7,24. 

8. Oder was ſeyd ihr hinaus 
gegangen zu ſehen? Wolltet ihr 
einen menſchen in weichen kleidern 
ſehen? Siehe, die da weiche Fleiz 
der tragen, ſind in der koͤnige 
haͤuſern. 

9. Oder was ſeyd ihr hinaus 
gegangen zu ſehen? Wolltet ihr 
einen A prapheten ſehen? Ja ich 
ſage euch, der auch meyr tfir Senn 
ein prophet. Luca l, 76 

10. Denn dieſer iſts, von dem 
Igeſchrieben ſtehet: Siehe ich ſen— 
de meinen engel vor dir her, der 
deinen weg vor dir bereiten ſoll. 

Mal. 3,1. Marci 19. 

11. Wahrlich Nich ſage euch: 
Unter allen, die von weibern ge— 
boren ſind, iſt nicht aufkommen, 
der groͤſſer ſey, denn Johannes der 
taͤufer; der aber der kleineſte iſt 
im himmelreich, iſt groͤßer denn 
er. Puch 7,28. 

12. Aber T von den tagen Jo⸗ 
hannis, des taͤufers, bis hieher, 
leidet das himmelreich gewalt, 
und die gewalt thun, die reiſſen 
es zu ſich. Lucä 16,16. 

Phil. 3,812, 

13. Denn alle propheten und 
das geſetz haben geweiſſaget bis 
auf Johannem. 


14. Und (ſo ihrs wollt annehe 
men,) Mer iſt Elias, der da fol 
zukuͤnftig ſeyn. Mal. 4,5. 

Mat. 17,12. Marei9, 11. 

15. Wer ohren hat zu hoͤren, 
der hoͤre. a 

16 Wem ſoll ich aber dis ge⸗ 
ſchlecht vergleichen? T ES iſt den 
kindlein gleich, die an dem markt 
ſitzen, und rufen gegen ihre gefels 
len, ILucaͤ 7,31,ſeg. 

17. Und ſprechen: Wir haben 
euch gepfiffen, und ihr wolltet 
nicht tanzen; wir haben euch ge— 
klaget, und ihr woltet nicht wei⸗ 
nen. f 

18. Johannes iſt kommen, Naß 
nicht, und trank nicht, fo ſagen ſieꝛ 
Er hat den Teufel. NC. 3,4. 

19. Des menſchen ſohn iſt kom⸗ 


men, T iffet und trinket, fo ſagen 


Siehe, wie iſt der menſch ein 


freſſer, und ein Twsinfäugter, der 
zoͤllner und der ſuͤnder geſeuc z 
Und die weisheit muß ſich recht— 
fertigen laſſen von ihren kindern. 
TE 9,10ſeg. 
20. Da ſing er an die ſtaͤdte zu 
ſchelten, in welchen am meiſten 
ſeiner thaten geſchehen waren, und 
hatten ſich doch nicht gebeſſert. 
21. Wehe dir, Chorazin! wer 
he dir, Bethſaida! waͤren ſolche 
thaten zu Tyro und Sidon geſcheh⸗ 


en, als bey euch geſchehen ſind, 
fie hätten vor zeiten im ſack und 


in der aſche buße gethan. 
Lu 10,13. 


22. Doch ich ſage euch: Es wird 


Tyro und Sidon traͤglicher ergehen 
am juͤngſten gericht, denn euch. 


23. Und du Capernaum, die du 


Abiſt erhaben bis an den himmel, 


| 


du wirft bis in die hoͤlle hinunter 
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geſtoſſen werden; denn ſo zu So⸗ 
dom die thaten geſchehen wären, 
die bey dir geſchehen find, fie | ſtuͤn⸗ 
de noch heutige tages. TEf14,12 

24. Doch ich ſage euch: § Es 

wird der Sodomer lande e 
ergehen am jüngſten gericht, denn 
dir! C. 10,15. 

5 Zu derſelbigen zeit 1 or⸗ 

ete IEſus, und ſprach: T Ich 

Sir dich, Vater und HErr him— 

mels und der erden, daß du ſolches 

den weiſen und klugen verborgen 

haſt, und haſt es den unmuͤndigen 

offenbaret. Lu. 10,21. 
e 1,27. 

26. Ja, Vater, denn es iſt alſo 
wohlgefaͤllig geweſen vor dir. 

27. Alle dinge T 1225 mir uͤber⸗ 
geben von meinem Vater; und 
niemand kennet den Sohn, denn 
nur der Vater; und niemand ken⸗ 
net den Vater, denn nur der 
Sohn, und wem es der Sohn 
will offenbaren. Pf. 8,7. Matt. 
28,18. Joh3,35.C 17,2. 1Cor. 15, 
27. Eph 1,21. Phil 2,9. Ebr. 2,8: 

28. Kommet her T zu mir alle, 
die ihr muͤhſelig und beladen feyd, 
ich will euch erquicken. 

Jer. 31,25 

29. Nehmet auf euch mein joch, 
und lernet von mir, denn ich bin 
fanftmüthig und von herzen de— 
muͤthig; ſo werdet ihr ruhe fin— 
den Ffür eure ſeelen. Jer. 6,16. 
30. Denn mein joch iſt fanft, 

und meine laſt iſt leicht. 

Das 12 Capitel. 
Chriſti Verantwortung wider die 
Phariſaͤer. 


Su der zeit ging JEſus durch 
3 die ſaat am ſabbath; und 


Matthäi. 
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fingen an aͤhren an 
aſſen. 
2. Da das die Phariſäer ſahen, 
ſprachen ſie zu ihm: Siehe, deine 
junger thun, das ſich nicht zur 
am fa bbath zu thun. 

3. Er aber ſprach pi ihnen: 
Habt ihr nicht geleſen, was Da⸗ 
vid thaͤt, da ihn, und die mit ihm 
waren, hungerte? 

1 Sam. 21,6. Lu. 6,3 

4. Wie er in das Gottes⸗-haus 
ging, und aß die ſchau-brod, die 
ihm doch nicht ziemeten zu eſſen, 
noch denen, die mit ihm waren; 
ſondern allein T den prieſtern? 

72 Moſ. 29,33. 3Moſ. 24,9. 
Lu. 6,4 

5. Oder habt ihr nicht geleſen 
im geſetz, wie die prieſter am ſab— 
bath im tempel den ſabbath bre⸗ 
chen, und ſind doch m. ſchuld? 

6. Ich ſage aber euch, daß hie 
der iſt, der auch groͤßer iſt, denn 
der tempel. 

7. Wenn ihr aber wuͤßtet, was 
das ſey: JIch habe wohlgefallen 
an der barmherzigkeit, und nicht 
am opfer; haͤttet ihr die unſchul— 
digen nicht verdammet. TE.9,13 

8. Des menſchen Sohn iſt ein 
HErr, auch uͤber den ſabbath. 

9. Und er ging von dannen fuͤr⸗ 
Daß, unde kam in ihre ſchule. 

Mareis, 1 1c. 

10. Und ſiehe, da war ein 
menſch, der hatte eine verdorrete 
hand; und ſie fragten ihn, und 
ſprachen: J Iſts auch recht am 
ſabbath heilen? auf daß ſie eine 
ſache zu ihm haͤtten. Lu, 14,3 

11, Aber er ſprach zu ihnen: 
Welcher iſt unter euch, ſo er ein 


feine jänger waren hungrig, ſchaaf hat, das ihm am ſabbath 


ns zuraufen und 


rere 


. 
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in eine grube fället, der es nicht 
ergreiffe und aufhebe? 

12. Wie viel beſſer iſt nun ein 
menſch denn ein ſchaaf? [Darum 
mag man wohl am ſabbath gu— 
tes thun. [Marci3,4 

13. Da ſprach er zu dem men⸗ 
ſchen: Strecke deine hand aus! 
Und er ſtreckte ſie aus, und ſte 
ward ihm wieder geſund, gleich 
wie die andere. 

14. Da || gingen die Phariſaͤer 
hinaus, und hielten einen rath 
uͤber ihn, wie ſie ihn umbraͤchten. 

Marci3,6: Lucaͤs, 11 

15. Aber da IEſus das erfuhr, 
wich er von dannen: und ihm 
folgete viel volks nach, und er hei— 
lete ſie alle. 

16. Und || bedräuete fie, daß fie 
ihn nicht meldeten. C, 9,30, 

17. Auf daß erfuͤllet wurde, das 
geſagt iſt durch den [ propheten 
Eſaiam, der da ſpricht: 

Eg/42,Iff, 

18. Siehe, das iſt mein knecht, 
den ich erwaͤhlet habe, und mein 
liebſter, f an dem meine ſeele 
wohlgefallen hat. J Ich will meiz 
nen Geiſt auf ihn legen, und er ſoll 
den heiden das gericht verkuͤndi— 
gen. C. 3,17. JEſ. 11,2. 

19. Er wird nicht zanken noch 
ſchreyen, und man wird ſein ge— 
ſchrey nicht hoͤren auf den gaſſen. 

20. Das zerſtoſſene rohr wird er 
nicht zerbrechen, und das glimz 
mende tocht wird er nicht ausloͤ— 


ſchen, bis daß er ausfuͤhre das gez. 


richt zum ſiege. 

21. Und die heiden werden auf 
feinen namen hoffen. 

22. Da ward ein || befeffener zu 
ihm gebracht, der war blind und 


u 47 aa m, 


ſtuſk; und er heilete ihn, alfo, daß 

der blinde und ſtumme beydes res 

dete und ſahe. C. 9,32. 
23. Und alles volk entſatzte ſich, 

und ſprach: Iſt dieſer nicht Das 

vids ſohn? 

24. Aber die Phariſaͤer, da ſie 
es hoͤreten, ſprachen ſie: 
bet die teufel nicht anders aus, 
denn durch Beelz zebub, der teufel 
oberſten. 

C. 9,34, 9 arci 3,22. Lu, 11,15, 
25. Jeſus vernahm aber ihre ges 
danken, und ſprach zu ihnen: Ein 

| jegliches reich, fo es mit ihm 

ſelbſt uneins wird, das wird wuͤ— 
ſte; und eine jegliche ſtadt oder 
haus, ſo es mit ihm ſelbſt uneins 
wird, mag nicht beſtehen. 

[Lucd 11,17, 

26. So denn ein fatan den an⸗ 
dern austreibet, ſo muß er mit 
ihm ſelbſt uneins ſeyn; wie mag 
denn ſein reich beſtehen? 

27. So ich aber die teufel durch 
Beelzebub austreibe, durch wen 
treiben fie eure kinder aus? Da⸗ 
rum werden ſie eure richter ſeyn. 

28. So ich aber || die teufel durch 
den Geiſt Gottes austreibe, ſo iſt 
ja das reich Gottes zu euch kom⸗ 
men. 1 Joh. 3,8. 

29. Oder wie kan jemand in ei⸗ 
nes ſtarken haus gehen, und ihm 
ſeinen e rauben, es ſey 
denn, daß er zuvor den ſtarken 
binde und alsdann ihm ſein haus 
beraube? Eſ. 49,24. 
Wer nicht mit mir iſt, der 


iſt wider mich; und wer nicht mit 


mir ſammlet, der zerſtreuet. 
5 gt 
31. Darum ſage ich euch: 


Alle fünde und laͤſterung wir 
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den menſchen vergeben; aber die 
läjterung wider den Geiſt wird 
den menſchen nicht vergeben. 
o MNarci3, 28. Luca 12,10. 
Ebr. 6, 4.6. C 10,25 

32. Und wer etwas redet wi— 
der des menſchen ſohn, dem wird 
es vergeben; aber wer etwas re— 
det wider den heiligen Geiſt, dem 
wirds nicht vergeben, weder in 
dieſer noch in jener welt. 

33. Setzet entweder einen gu— 
ten baum, ſo wird die frucht gut; 
oder ſetzet einen faulen baum, ſo 
wird die frucht faul: denn fan 
der frucht erkennt man den baum. 

Cap. 7,16. fLuca6, 44. 

34. Ihr otterngezüchte, wie Fünz 
net ihr gutes reden, dieweil ihr 
boͤſe ſeyd? Weß das herz“ voll 
iſt, deß gehet der mund uͤber. 

*Nuca6, 45. 

35. Ein guter menſch bringet 
gutes hervor aus feinem guten 

ſchatz des herzens; und ein boͤſer 
menſch bringet boͤſes hervor aus 
ſeinem boͤſen ſchatz. 

36. Ich ſage euch aber, daß die 
menſchen müuͤſſen 'rechenſchaft ge— 
ben am jüngſten gericht, von eis 
nem jeglichen unnützen wort, das 
fie geredet haben. RNoͤm. 14,12 

37. Aus deinen worten wirſt du 
gerechtfertiget werden, und *aus 
deinen worten wirſt du verdam— 
met werden. Hiob 15,6. 

38. Da antworteten etliche un— 
ter den ſchriftgelehrten und pharie 
ſäern, und ſprachen: Meiſter,“ 
wir wollten gern ein zeichen von 
dir ſehen. C. 16,1 Marci, 11 

39. Und Er antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Die boͤſe und 
ein art ſuchet ein jeis 
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chen, und es wird ihr kein zeichen 
gegeben werden, denn das zeichen 
des propheten Jonas; 

C. 16,4 


40. Denn gleichwie * Jonas, 


war drey tage und drey nächte in 
des wallfiſches bauch: alſo wird 
des menſchen Sohn drey tage und 
drey nächte mitten in der erden 
ſeyn. *Jong2, 1.2. 
41. Die leute von Ninive wen 
den auftreten am jüngſten gericht 
mit dieſem geſchlecht und werden 
es verdammen; denn ſie thäten 
buße * nach der predigt Jonas: 
und ſiehe, hie iſt mehr denn Jo— 
nas! „Jong3,5. Lu.11,32 
42. Die * koͤnigin von mittag 
wird auftreten am jüngſten ges 
richt mit dieſem geſchlecht, und 
wird es verdammenz denn ſie kam 
vom ende der erden, Salomon 
weisheit zu hoͤren: und ſiehe, hier 
iſt mehr denn Salomon! 
1 Koͤn. 10, ff 
43. Wenn ! der unſaubere geiſt 
von dem menſchen ausgefahren 
iſt, fo durchwandelt er dürre ſtaͤt— 
te, ſuchet ruhe, und findet fe 
nicht. „Lucäl1,24 


44. Da ſpricht er denn: Ich 


will wieder umkehren in meln 
haus, daraus ich gegangen bin. 
Und wenn er kommt, fo findet er 
es muͤßig, gekehret und geſchmuͤ⸗ 
cket; 

45. So gehet er hin, und uimmt 
zu ſich ſieben andere geiſter, dir 
arger find denn er ſelbſt; und 
wenn ſie hinein kommen, wohnen 
ſie alda; * und wird mit demſel⸗ 
ben menſchen hernach ärger, dena 
es vorhin war: Alſo wirds auch 


dieſem argen geſchlecht gehen. 
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46. Da er noch alfo zu dem volk 
redete, ſiehe,“ da ſtunden feine 
mutter und ſeine bruͤder drauſſen, 
die wolten mit ihm reden. 

Marci 3,31. Luca 8,19 

47. Da ſprach einer zu ihm: 

Siehe, deine mutter und deine 

bruder ſtehen drauſſen, und wollen 
mit dir reden. 

48. Er antwortete aber, und 
ſprach zu dem, der es ihm anſag— 
te: Wer iſt meine mutter? und 
wer ſind meine bruͤder? 

49. Und reckte die hand aus uͤber 
ſeine juͤnger, und ſprach: Siehe 
da, das iſt meine mutter und mei— 
ne bruͤder. 

50. Denn * wer den willen 
thut meines vaters im himmel, 
derſelbige iſt mein bruder, ſchwe— 
ſter und mutter. C. 7,21 

Joh. 6,40. 


Das 13. Capitel. 


Sieben Gleichniſſe Chriſti vom 


Wort und Reich Gottes; Une 
glaube der Einwohner zu Na⸗ 
zareth. 
Nn demſelbigen * tage ging 
AN IEſus aus dem hauſe, und 
ſatzte ſich an das meer. 
Marci 4,1. Lucaͤ 8,4. 
2. Und es verſammlete ſich viel 
volks zu ihm, alſo, daß er in das 


—ſchiff trat, und ſaß; und alles 


volk ſtund am ufer. 

3. Und er! redete zu ihnen 
mancherley durch gleichniſſe, und 
ſprach: Siehe, es ging ein ſaͤe—⸗ 

mann aus zu ſäen. * Luca 8,4. 
4. Und indem er ſaͤete, fiel etli⸗ 
ches an den weg; da kamen die 


voͤgel und fraſſens auf. 


5, Etliches fiel in das ſteinigte, 


da es nicht viel erde hatte; und 
ging bald auf, darum daß es nicht 
tiefe erde hatte. 

6. Als aber die ſonne aufging, 
verwelkete es, und dieweil es nicht 
wurzel hatte, ward es duͤrre. 

7. Etliches ſiel unter die dornen 
und die dornen wuchſen auf und 
erſticktens. 

8. Etliches fiel auf ein gut land, 
und trug frucht, etliches hundert— 
faͤltig, etliches ſechzigfaͤltig, etliches 
dreyſigfaͤltig. 

9. Wer ohren hat zu hoͤren, der 
hoͤre. 

10. Und die jünger traten zu 
ihm, und ſprachen: Warum re⸗ 
deſt du zu ihnen durch gleichniſſe? 

* Marci 4,10. Luca 8,9. 

11. Er antwortete und ſprach: 
*Euch iſt gegeben, daß ihr das 
geheimniß des himmelreichs ver— 
nehmet; dieſen aber iſts nicht gez 
geben. * C. 11,25. C. 16,17. 

12. Denn * wer da hat, dem 
wird gegeben, daß er die fuͤlle ha⸗ 


be; wer aber nicht hat, von dem 
wird genommen, das er hat. 


C. 25,29. Marci, 25Lucaͤ8, 18. 
13. Darum rede ich zu ihnen 
durch gleichniſſe. Denn mit jehenz 
den augen ſehen ſie nicht, und mit 
hoͤrenden ohren hoͤren ſie nicht; 
denn ſie verſtehen es nicht. N 
14. Und uͤber ihnen wird die 
weiſſagung Sefaia erfüllet, die * 
da ſagt: Mit den ohren werdet 
ihrs hoͤren, und werdet, es nicht 
verſtehen, und mit ſehenden augen 
werdet ihr ſehen, und werdet es 
nicht vernehmen. * Ef.6,9.10. 
Luca 8,10. 
15. Denn dieſes volks herz iſt 
verſtockt, und ihre ohren hoͤren 
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uͤbel, und ihre augen ſchlummern, 
auf daß ſie nicht dermaleins mit 
den augen ſehen, und mit den oh— 
ren hoͤren, und mit den herzen ver⸗ 
ſtehen, und ſich bekehren, daß ich 
ihnen huͤlfe. 

16. Aber Tfelig ſind eure augen, 

daß ſie ſehen, und eure ohren, daß 
ſie hoͤren. Luca. 10,23. 

17. Wahrlich, ih Tage euch: * 
Viel propheten, und gerechte ha— 
ben begehret zu ſehen das ihr fehet, 
und habens nicht geſehen, und zu 
hoͤren das ihr hoͤret, und habens 
nicht gehoͤret. *Lucà 10,24. 

18. So hoͤret nun ihr dieſe 
gleichniß von dem ſaͤemann. 

*Marci 4,14. 

19. Wenn jemand das wort 
von dem reich hoͤret, und nicht ver— 
ſtehet, ſo kommt der arge, und reiſ— 
ſet es hin, was da gefäet iſt in fein 
herz; und der iſts, der an dem 
wege gefäet iſt. 

20. Der aber auf das ſteinigte 
geſaͤet iſt, der iſts, wenn jemand 
das wort hoͤret, und daſſelbige 
bald aufnimmt mit freuden. 

21. Aber er hat nicht wurzel in 
ihm: ſondern er iſt wetterwen— 
diſch; wenn ſich truͤbſal und ver— 
folgung erhebet um des worts 
willen, ſo aͤrgert er ſich bald. 

22. Der aber unter die * dornen 
geſaͤet iſt, der iſts, wenn jemand 
das wort hoͤret, und die F ſorge 


dieſer welt und betrug des reich— 
thums erſticket das wort, und brin— 


get nicht frucht. Jer. 4,3. 

＋ 1 Tim. 6,9. a 
23. Der aber in das gute land 

geſaͤet iſt, der iſts, wenn jemand 

das wort hoͤret, und verſtehet es, 


und dann auch frucht bringet, und 
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etlicher traͤgt hundertfaͤltig, etli— 
cher aber ſechzigfältig, etlicher drey— 
ßigfaltig. 

24. Er legte ihnen ein ander 
gleichniß vor, und ſprach: Das 
himmelreich iſt gleich einem men— 
ſchen, der guten ſamen auf ſeinen 
acker faete. 

25. Da aber die leute ſchliefen, 
kam fein feind, und ſaͤete unkraut 
zwiſchen den weitzen, und ging da— 
von. 

26. Da nun das kraut wuchs, 

und frucht brachte, da fand ſich 
auch das unkraut. 
27. Da traten die knechte zu 
dem hausvater, und ſprachen: 
HeErr, haft du nicht guten ſamen 
auf deinen acker geſaͤet? Woher 
hat er denn das unkraut? 

28. Er ſprach zu e Das 
hat der feind gethan! Da ate 
die knechte: Wilt du denn, daß 
wir hingehen und es ausjaͤten? 

29. Er ſprach: Nein: Auf daß 
ihr nicht zugleich den weitzen mit 
ausraufet, ſo ihr das unkraut 
ausjaͤtet. 

30. Laſſet beydes miteinander 

wachſen, biß zu der erndte, und 
um der erndte zeit will ich zu den 
ſchnittern ſagen: Sammlet zuvor 
das unkraut, und bindet es in 
buͤndlein, daß man es verbrenne; 
aber den weitzen ſammlet mir in 
meine ſcheuren.“ 

31. Ein ander gleichniß legte er 
ihnen vor und ſprach: Das him— 
melreich iſt gleich einem ſenfkorn, 
das ein menſch nahm, und ſaͤete 
es auf feinen acker.“ 

Marci 4,31. Luca 13,19. 

32. Welches das kleinſte iſt unter 
allen ſamen; wenn es aber er— 


28 Cap. 13. 
waͤchſet, fo iſt es das groͤſſeſte 
unter dem kohl, und wird ein 
baum, daß die voͤgel unter dem 
himmel kommen, und wohnen 
unter ſeinen egen, 

33. Ein ander gleichniß redete 
er zu ihnen: Das himmelreich * 
iſt einem ſauerteige gleich, den ein 
weib nahm, und vermengte ihn 
unter drey ſcheffel mehls, bis daß 
es gar durchſaͤuert ward. 

* Lucaͤ 13, 21. 

34. Solches alles * redete IE— 
ſus durch gleichniſſe zu dem volk, 
und ohne gleichniſſe redete er nicht 
zu ihnen. *Marci 4,33. 

35. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, 
das geſagt iſt durch den propheten, 
Eder da ſpricht: Ich will meinen 
mund aufthun in gleichniſſen, und 
will ausſprechen die heimlichkeiten 
von anfang der welt. * Pf. 78,2. 

36. Da ließ IEſus das volk von 
ſich, und kam heim. Und ſeine 
jünger kamen zu ihm, und ſpra⸗ 
chen: Deute uns das gleichniß 
vom unkraut auf dem acker. 

87. Er antwortete und ſprach 
zu ihnen: Des menſchen ſohn iſts, 
der da guten ſamen ſaͤet. 

38. Der acker iſt die welt; der 
* gute ſamen ſind die kinder des 
reichs; das unkraut find die Fine 
der der bosheit. *1Cor. 3,9 

89. Der feind, der ſie ſaͤet, iſt 
der teufel; die * erndte iſt das 
ende der welt; die ſchnitter ſind 
die engel. * Off. 14,15. 

40. Gleichwie man nun das 
unkraut ausjaͤtet und mit feuer 
verbrennet; ſo wirds auch am 
ende dieſer welt gehen. 

41. Des menſchen ſohn * wird 
feine engel ſenden, und f fie wers 


thun; 
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den ſammlen aus ſeinem reich alle 
ärgerniſſe, und die da unrecht 
C. 24,31. f C. 25,32. 

42. Und werden ſie in den feuer⸗ 
ofen werfen: Da * wird ſeyn 
heulen und zaͤhnklappen. 

* C. 8,12. C. 22,13. C. 24,51. 

43. Dann“ werden die gereche 
ren leuchten, wie die ſonne, in 
ihres Vaters reich. Wer ohren 
hat zu hoͤren, der hoͤre. Dan. 12,3. 

1Cor. 15, 41.42. 

44. Abermal iſt gleich das him⸗ 
melreich einem verborgenen ſchatz 
im acker, welchen ein menſch fand, 
und verbarg ihn, und ging hin 
vor freuden uͤber demſelben, und 
verkaufte alles was er hatte, und 
* kaufte den acker. C. 16,24. 
Phil. 3,7 

45. Abermal iſt gleich das him⸗ 
melreich einem kaufmann, der 
gute perlen ſuchte. 

46. Und da er eine koͤſtliche 
perle fand, ging er hin und ver— 
kaufte alles was er hatte, und 
kaufte dieſelbige. 

47. Abermal iſt gleich das him— 
melreich einem netze, das ins meer 
geworfen iſt, damit man allerley 
gattung faͤhet. f 

48. Wenn es aber voll iſt, ſo 
ziehen ſie es heraus ans ufer, 
ſitzen und leſen die guten in ein 
gefaͤß zuſammen, aber die faulen 
werfen ſie weg. 

49. Alſo wird es auch am ende 
der welt gehen. Die engel werden 
aufgehen, und “ die boͤſen von 
den gerechten ſcheiden. C. 25,32. 

50. Und werden ſie in den feu— 
er⸗ofen werfen, da wird heulen 
und zaͤhnklappen ſeyn. 


51. Und JEſus ſprach zu ih⸗ 
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nen: Habt ihr das alles verſtan— 
den? Sie ſprachen: Ja, HErr. 

52. Da ſprach er: Darum, 
ein jeglicher ſchriftgelehrter, zum 
himmelreich gelehrt, iſt gleich ei— 
nem hausvater, der aus ſeinem 
ſchatz neues und altes hervor 
trägt. 

53. Und es begab fich, * da 


IEſus dieſe gleichniſſe vollendet 
hatte, ging er von dannen. 


* Luc 4,16. ꝛc. 
54. Und kam in ſein vaterland, 
und lehrete ſie in ihren ſchulen, 
alſo auch daß ſie ſich entſatzten, 
und ſprachen: Woher kommt 
dieſem ſolche weisheit und thaten? 


55. Iſt“ er nicht eines zimmer⸗ 


manns ſohn? Heiſſet nicht feine 
mutter Maria? Und ſeine bruͤder 
Jacob, und Joſes, und Simon, 
und Judas? * Luca 4,22. ıc. 

56. Und ſeine ſchweſtern, ſind 
fie nicht alle bey uns? Woher 
kommt ihm denn das alles? 

57. Und aͤrgerten ſich an ihm. 
IEſus aber ſprach zu ihnen: “ 
Ein prophet gilt nirgend weniger, 
denn in feinem vaterlande und in 
feinem hauſe. * Joh. 4,44. ꝛc. 

58. Und * er thär daſelbſt nicht 
viel zeichen um ihres unglaubens 
willen. Marci 6,5. 


Das 14 Capitel. 
Enthauptung Johannis des Taͤu— 
fers; IEfus ſpeiſet fuͤnf tau— 
ſend Mann, wandelt auf dem 


Meer, hilft dem ſinkenden Pe- 


trus, heilt Alle, die ihn anruͤh— 
ren. 
u“ der zeit kam das geruͤchte 
von JEſu vor den vierfuͤrſten 
Herodes. Mar. 6,14. Lu. 9,7 
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2. Und er ſprach zu ſeinen 
knechten: Diefer iſt Johanes, der 
taͤufer; er iſt von den todten aufs 
erſtanden, darum thut er ſolche 
thaten. 

3. Denn * Herodes hatte Jo⸗ 
hannem gegriffen, gebunden, und 
in das gefaͤngniß gelegt von we⸗ 
gen der Herodias, ſeines bruders 
Philippi weib. Marci 6,17. ꝛc. 

4. Denn Johannes hatte zu ihm 
geſagt: Es iſt * nicht recht, daß 
du ſie habeſt. 3Moſ. 18,16. 

5. Und er hätte ihn gern getoͤd— 
tet, fuͤrchte ſich aber vor dem volk; * 
denn ſie hielten ihn fuͤr einen pro— 
pheten.. c. 21/26. 

6. Da aber Herodes feinen jahres 
tag beging, da tanzete die tochter 
der Herodias vor ihnen. Das ge— 
fiel Herodes wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit eis 
nem eide, er wolte ihr geben, was 
fie fordern wurde. 

8. Und als ſie zuvor von ihrer 
mutter zugerichtet war, ſprach fiez 
Gib mir her auf einer ſchuͤſſel das 
haupt Johannis, des täufers. - 

9. Und der koͤnig ward traurig; 
doch um des eides willen, und de— 
rer, die mit ihm zu tiſche ſaſſen, 
befahl ers ihr zu geben. 

10. Und ſchickte hin, und ent⸗ 
haͤuptete Johannes im gefaͤngniß— 
11. Und fein haupt ward herge- 
tragen in einer ſchuͤſſel, und dem 
maͤgdlein gegeben, und fie brachte 
es ihrer mutter. 

12. Da kamen * feine juͤnger, 
und nahmen feinen leib, und bes 
gruben ihn, und kamen und vers 
kuͤndigten das JEſu. 

* Marci 6,29. 

13. Da * das JEſus hoͤrete, wich 
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er von dannen auf einem ſchiff, 
in eine wuͤſte alleine. Und da das 
volk das hoͤrete, folgete es ihm nach 
zu fuß aus den ſtaͤdten. 

Marci 6,31.32. Luca 9,10 

14. Und JEſus ging hervor und 
ſahe das große volk; und es jam— 
merte ihn derſelbigen und heilete 
ihre kranken. 

15. Am abend aber traten ſeine 
juͤnger zu ihm, und ſprachen: Dis 
iſt eine wuͤſte, und die nacht fällt 
daher; laß das volk von dir, daß 
fie hin in die maͤrkte gehen und“ 
ihnen ſpeiſe kaufen. Joh. 6,5. ꝛc. 

16. Aber JEſus ſprach zu ihnen: 
Es iſt nicht noth, daß fie hingeh— 
en; * gebet Ihr ihnen zu eſſen. 

Luca 9,13 

17. Sie ſprachen: Wir haben 
hie nichts denn fuͤnf brod und 
zween fiſche. 

18. Und er ſprach: 
mir ſie her. 

19. Und er hieß das volk ſich la⸗ 
gern auf das gras, und * nahm 
die fuͤnf brod, und die zween fiſche, 
ſahe auf gen himmel, und dankete 
und brachs, und gab die brode den 
Juͤngern, und die Juͤnger gaben 
ſie dem volk. Joh. 6,11 

20. Und fie * affen alle, und 
wurden fatt, und huben auf, was 
übrig blieb von brocken, zwoͤlf koͤr⸗ 
be voll. Marci 6,42.43 

21. Die aber geſſen hatten, der 
waren bey fuͤnf tauſend mann, oh- 
ne weiber und kinder. 

22. Und alsbald * trieb JEſus 
ſeine Juͤnger, daß ſie in das ſchiff 
traten, und vor ihm heruͤber fuh— 
ren, bis er das volk von ſich lieſſe. 

Marci 6,45. Joh. 6,17. 

23. Und da er das volk von ſich 


Bringet 


gelaſſen hatte, ſtieg er auf einen“ 
berg alleine, daß er betete. Und 
am abend war Er allein daſelbſt. 

* Lucã 6,12. C. 9,18. Joh. 6,15. 

24. Und das ſchiff war ſchon 
mitten auf dem meer, und litte 
noth von den wellen; denn der 
wind war ihnen zuwider. | 

25. Aber in der vierten nacht— 
wache kam JeEſus zu ihnen, und 
ging auf dem meer. 

26. Und da ihn die Juͤnger ſah— 
en auf dem meer gehen, erſchracken 
fie, und ſprachen: Es iſt * ein gez 
ſpenſt; und ſchrien vor furcht. 

Luca 24,37 

27. Aber alsbald redete JEſus 
mit ihnen, und ſprach: Seyd ger. 
troſt, Ich bins; fuͤrchtet euch nicht. 

28. Petrus aber antwortete ihm, 
und ſprach: HErr! biſt Du es, 
fo heiß * „ dir kommen auf 
dem amp. N 

29. Und er ſprach: Homm her. 
Und Petrus trat aus dem ſchiff, 
und ging auf dem waſſer, daß er 
zu JEſu Fame, 

30. Er ſahe aber einen ſtarken 
wind; da erſchrack er, und hub 
an zu ſinken, ſchrie und ſprach: 
Herr, hilf mir! 

31. IeEſus aber reckete bald die 
hand aus, und ergriff ihn, und 
ſprach zu ihm: O du kleinglaͤu⸗ 
biger! warum zweifelteſt du? 

32. Und fie traten in das Schiff, 
und der wind legte ſich. 

33. Die aber im ſchiff waren, 
kamen und fielen vor ihm nieder, 
und ſprachen: * Du biſt wahr⸗ 
lich GOttes ſohn. C. 16,16 

34. Und fie * ſchiffeten hinuͤber, 
und kamen in das land Genezas 
reth. * Marci 6,53 
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35. Und da die leute am ſelbi— 
gen ort ſein gewahr wurden, 
ſchickten ſie aus in das ganze land 
umher, und brachten allerley uns 
geſunde zu ihm; 

36. Und baten ihn, daß fie nur? 
ſeines kleides ſaum anruͤhreten. 
Und alle, die da anruͤhreten, wur— 
den geſund. * C. 9,21 


5 Das 15. Capitel. 

IEſus zeugt gegen die Heucheley, 
zeigt, was den Menſchen ver— 
unreinige oder nicht, heilt die 
Tochter des Cananäiſchen Weis 
bes und viele andere Kranke, 


ſpeiſet viertauſend Mann mit. 


ſieben Broden. 

Ja“ kamen zu ihm die ſchrift— 

D gelehrten und Phariſaͤer von 
Jeruſalem und ſprachen: 
Marci 7,5 

2. Warum uͤbertreten deine juͤn— 
ger der aͤlteſten aufſätze? Sie wa: 
ſchen ihre haͤnde nicht, wenn ſie 
brod eſſen. 

3. Er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Warum uͤbertretet denn 
ihr Gottes gebot, um eurer auf— 
ſaͤtze willen? 

4. GOtt * hat geboten: Du 
ſolt vater und mutter ehrenzWer 
faber vater und mutter flucht, 
der ſoll des todes ſterben. 

*2Moſ. 20,12. ꝛc. 
T 2Moſ. 21; 17% 

5. Aber ihr lehret: Wer zum 
vater oder zur mutter ſpricht: 
Wenn ichs opfere, ſo iſt dirs viel 
nutzer; der thut wohl. 

6. Damit geſchiehet es, daß nie— 
mand hinfort ſeinen vater oder 
855 mutter ehret; und habt alſo 
Gottes gebot aufgehaben, um 
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eurer aufſätze willen. 

7. Ihr heuchler, es hat wohl 
»Jeſaias von euch geweiſſaget, 
und geſprochen: 

* Eſ. 29,13. Marc. 7,6. 

8. Dis volk nahet ſich zu mir 
mit ſeinem munde, und ehret 
mich mit ſeinen lippen; aber ihr 
herz iſt ferne von mir. 

9. Aber * vergeblich dienen fie 
mir, dieweil fie lehren ſolche leh— 
ren, die nichts denn menſchenge— 
bote ſind. * 5Mof. 4,2. 

10. Und * er rief das volk zu 
ſich, und ſprach zu ihnen: Hoͤret 
zu und vernehmets: 

*Mare. 7,14. 

11. Was „zum munde eingeh— 
et, das verunreiniget den men— 
ſchen nicht; ſondern was zum 
munde ausgehet, das verunreini— 
get den menſchen. 

* Geſch. 10,14. 

12. Da traten ſeine jünger zu 
ihm, und ſprachen: Weiſſeſt du 
auch, daß ſich die phariſäer Argerz 
ten, da ſie das wort hoͤreten? 

13. Aber er antwortete, und 
ſprach: Alle pflanzen, die mein 
himmliſcher Vater nicht gepflan— 
zet, die werden ausgereutet. 

14. Laſſet ſie fahren, ſie ſind 
blinde und blinden-leiter. Wenn 
aber ein blinder den andern leitet, 
ſo fallen ſie beyde in die grube. 

„Lu. 6,39. Rö. 2,19. 

15. Da antwortete Petrus, und 
ſprach zu ihm: Deute uns dieſe 
gleichniß. 

16. Und JEſus ſprach zu ihnen: 
Seyd ihr denn auch noch unver— 
ſtaͤndig? f 

17. Merket ihr noch nicht, daß 
alles, was zum munde eingehet, 
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das gehet in den bauch, und wird 
durch den natuͤrlichen gang aus— 
geworfen? 

18. Was aber 'zum munde herz 
aus gehet, das kommt aus dem 
herzen, und das verunreiniget den 
menſchen. * Jac. 3,6. 10. 

19. Denn * aus dem herzen 
kommen arge gedanken, mord, ehe- 
bruch, hurerey, dieberey, falſche 
jeugniſſe, laͤſterung: 

1Mo. 6,5. C x 8,21. Jer. 17,9. 

20. Das ſind die ſtuͤcke, die den 
menſchen verunreinigen. Aber mit 
ungewaſchenen haͤnden eſſen, vers 
unreiniget den menſchen nicht. 

21. Und JEſus ging * aus von 
dannen, und entwich in die gegend 
Tyri und Sidon, Mar. 7,24. 

22. Und ſiehe ein Cananäiſch 
weib ging aus derſelbigen graͤnze, 
und ſchrie ihm nach, und ſprach: 
Ach HErr, du ſohn David; er— 
barme dich mein, meine tochter 
wird vom teufel uͤbel geplaget. 

23. Und er antwortete ihr kein 
wort. Da traten zu ihm ſeine 
junger, baten ihn, und ſprachen: 
Laß ſie doch von dir, denn ſie 
ſchreyet uns nach. 

24. Er antwortete aber, und 
ſprach: Ich bin nicht geſandt, 
denn nur zu den“ verlornen 
ſhaafen von dem hauſe Iſrael. 

* C. 10,6 Geſch. 13, 46. 

25. Sie kam aber, und fiel vor 
ihm nieder, und ſprach: HErr, 
hilf mir. 

26. Aber er antwortete, und 
ſprach: Es iſt“ nicht fein, daß 
man den kindern ihr brod nehme, 
und werfe es fuͤr die hunde. 

4 Marei 7,27. 

27. Sie ſprach: Ja HErr! 
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aber doch eſſen die huͤndlein von 
den broſamlein, die von ihrer 
herren tiſche fallen. 

28. Da antwortete IEſus, und 
ſprach zu ihr: O weib,“ dein 
glaube iſt groß! dir geſchehe, wie 
du willſt. Und ihre tochter ward 
geſund zu derſelbigen ſtunde. 

C. 8,10 

29. Und *IEſus ging von dans 
nen fuͤrbaß, und kam an das gali⸗ 
läifihe meer, und ging auf einen 
berg, und ſatzte ſich alda. 

Marci 7,31 

30. Und es kam zu ihm viel 
volks, die hatten mit fih * lahme, 
blinde, ſtumme, kruͤppel, und viel 
andere, und wurfen fie SEfu vor 
die fuͤße; und er heilete ſie. 

*C. 11,5. Eſ. 35,5. Luc. 7,22 

31. Daß ſich das volk verwun— 
derte, da ſie ſahen, daß die ſtum— 
men redeten, die kruͤppel geſund 
waren, die lahmen gingen, die 
blinden ſahen; und preiſeten den 
GoOtt Sirael. 

32. Und JEſus“ rief feine junger 
zu ſich, und ſprach: Es jammert 
mich des volks, denn ſie nun wohl 
drey tage bey mir beharret, und 
haben nichts zu eſſen; und ich 
will ſie nicht ungegeſſen von mir 
laſſen, auf daß ſie nicht verſchmach⸗ 
ten auf dem wege. * Marcis, 1. 

33. Da fprachen zu ihm feine 
juͤnger: Woher moͤgen wir ſo 
viel brods nehmen in der wuͤſte, 
daß wir fo viel volks ſaͤttigen? 

34. Und JEſus ſprach zu ihs 
nen: Wie viel brod habt ihr? 
Sie ſprachen: Sieben, und ein 
wenig fiſchlein. 

35. Und er hieß das volk ſich 
lagern auf die erde. 


Cap. 16. 


36. Und nahm die ſieben brode, 
und die fiſche, dankete, brach fie, 
und gab ſie ſeinen juͤngern, und 
die junger gaben fie dem volk. 

37. Und * fie aſſen alle, und 
wurden ſattz und huben auf, was 
uͤberblieb von brocken, ſieben koͤrbe 
voll. *2Koͤn. 4,44. ꝛc. 

38. Und die da gegeſſen hatten, 
derer war vier tauſend mann, 
ausgenommen weiber und kinder. 

39. Und da wer das volk hatte 
von ſich gelaſſen, trat er in ein 
ſchiff, und kam in die grenze Mag— 
dala. *Mareid, 10. 


Dag 16. Capitel. 
Antwort JEſu auf die Zei⸗ 
chenforderung; Belehrung uͤber 
die Rede vom ſauerteig; Petri 
Bekenntniß; Erſte Leidensver— 
kuͤndigung; Aufforderung JE— 
ſu zur Nachfolge; Hinweiſung 
auf ſein Kommen zur Vergel— 
tung. 
as traten die pharifaer und 
ſadducder zu ihm: die ver— 
) 
ſuchten ihn, und forderten, 
daß er ſie ein zeichen vom himmel 
ſehen ließe. * Marci 8,11 
2. Aber er antwortete und 
ſpraͤch: * Des abends ſprechet 
ihr: Es wird ein ſchoͤner tag wer— 
den, denn der himmel iſt roth. 
*Lucaͤ 12,54. 
3. Und des mergens ſprechet 
ihr: Es wird heute ungewitter 
ſeyn, denn der himmel iſt roth und 
trübe. Ihr heuchler, des himmels 
geſtalt koͤnnet ihr urtheilen, koͤnnet 
ihr den nicht auch die“ zeichen die— 
fer zeit urtheilen? *C. 11,4. 
4. Diefe boͤſe * und ehebrecheri— 
ſche art ſuchet ein zeichen, und es 


Matt haͤi. 
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ſoll ihr kein zeichen gegeben wer⸗ 
den, denn das zeichen des prophe⸗ 
ten + Jonas. Und er lies ſie und 
ging davon. C. 12,39.40 
Luca 11,29. f Jon.2,1 

5. Und da * feine jünger waren 
hinüber gefahren, hatten fie ver— 
geſſen brod mit ſich zu nehmen. 

Marci 8,14. 

6. JEſus aber ſprach zu ihnen:“ 
Sehet zu, und kuüter euch vor dem 
Fſauerteig der phariſaer und ſad— 
ducder. Marci 8,15. Luca 12,1 

Gal. 5,9. 1Cor. 5,6. 

7. Da dachten ſie bey ſich ſelbſt, 
und ſprachen: Das wirds ſeyn, 
daß wir nicht haben brod mit uns 
genommen. 

8. Da das JẽEſus vernahm, 
ſprach er zu ihnen: * Ihr klein⸗ 
gläubigen, was bekuͤmmert ihr 
euch doch, daß ihr nicht habt brod 
mitgenommen? * C. 6,30 

9. Vernehmet ihr noch nichts? 
Gedenket ihr nicht an die * fünf 
brode, unter die fuͤnf tauſend, und 
wie viel koͤrbe ihr da aufhubet? 

* C. 14,17. Joh. 6,9. 

10. Auch nicht an die ſieben 
brode, unter die viertauſend, und 
wie viel koͤrbe ihr da aufhubet? 

*C. 15,34.37 

11. Wie verſtehet ihr denn nicht, 
daß ich euch nicht ſage vom brod, 
wenn ich ſage: Suter euch vor 
dem ſauerteig der Phariſäer und 
Sadducaͤer? 

12. Da verſtunden ſie, daß er 
nicht geſagt hatte, daß fie ſich hu— 
ten ſolten vor dem ſauerteige des 
brods, ſondern vor * der lehre der 
Phariſaͤer und Sadducaͤer. 

* Gal. 5,9. 

13. Da*kam JEfus in die ges 
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gend der ſtadt Caͤſarea Philippi, 
und fragte ſeine juͤnger, und 
ſprach: Wer ſagen die leute, daß 
des menſchen ſohn ſey? 
*Marcid, 27. Luca 9,18. 

14. Sie ſprachen: Etliche ſa⸗ 
gen, du ſeyeſt Johannes, der 
täufer: die andern, du ſeyeſt 
Elias; etliche, du ſeyeſt Jeremias 
oder der propheten einer. 

15. Er ſprach zu ihnen: Wer 
ſaget denn ihr, daß ich ſey? 

16. Da antwortete Simon Pe- 
trus, und ſprach; Du 'biſt Chri⸗ 
ſtus, des lebendigen Gottes ſohn. 

8 Joh. 1,49. 26 

17. Und JEſus antwortete, 
und ſprach zu ihm: Selig biſt 
du, Simon, Jonas ſohn; denn 
fleiſch und blut hat dir das nicht 
offenbaret, ſondern mein Vater 
in . 

Und ich ſage dir auch: * 
455 biſt Petrus, und auf dieſen 
felſen will ich bauen meine gemei— 
ne, und die pforten der hoͤllen ſol⸗ 
len fie nicht uͤberwaͤltigen. 

19. Und will dir * des himmel⸗ 
reichs ſchluͤ el geben. Alles was 
du auf erden binden wirſt, ſoll 
auch im himmel gebunden ſeyn; a 
und alles, was du auf erden 8 
ſen wirſt, ſoll auch im himmel 
los ſeyn. * C. 18,18. 

20. Da * verbot er feinen juͤng⸗ 
ern, daß fie niemand fagen ſolten, 
daß er IEſus, der Chriſt, wäre. 

* C. 1 779 

21. Von! der zeit an fing IEſus 
an, Br zeigete feinen juͤngern, 
wie er muͤßte hin gen Jeruſalem 
gehen, und viel leiden von den 
alteſten, und hohenprieſtern, und 
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ſchriftgelehrten, und getoͤdtet wer— 
An und am dritten tage aufer⸗ 
955 n. C. 17,22. 
22. Und Petrus nahm ihn zu 
ſich, fuhr ihn an, und ſprach: 
Err, ſchone dein ſelbſt, das 
widerfahre dir nur nicht. 
Aber er wandte ſich um, und 
* Hebe dich, ſa⸗ 
tan, von mir, du biſt mir aͤrger— 
lich: Denn du meineſt nicht was 
göttlich, fondern was menſchlich 
iſt. * 2Sam. 19,22. 
24. Da ſprach JEſus zu feinen 
RER * Will mir jemand 
nachfolgen, der verleugne fich 
ſelbſt, und nen ſein kreuz auf 
ſich, und folge mir. * C. 10,38. 
Marci 8, 34. Luca 9,23 
25. Denn wer * fein. leben er⸗ 
halten will, der wirds verlieren: 
Wer aber fein leben verlieret um 
meinet willen, der wirds finden. 
*Lucͤ 17,33. ꝛc. 
26. Was! huͤlfs dem menſchen, 
ſo er die ganze welt gewoͤnne, und 
nahme doch ſchaden an feiner ſee— 
le? Oder was kann der menſch 
geben, damit er ſeine ſeele wieder 
loͤſe? 
* Marci 8d, 36. Lucaͤ 9,25 
27. Denn es wird je geſchehen, 
daß des menſchen ſohn komme in 
der herrlichkeit ſeines Vaters, mit 
ſeinen engeln, und alsdann wird 
er * einem jeglichen vergelten nach 
ſeinen werken. | 
Ban om. 2,6 
28. Wahrlich, ich ſage euch: * 
Es ſtehen etliche hie, die nicht 
ſchmecken werden den tod, bis 
daß fie des menſchen ſohn kom— 
men ſehen in ſeinem reich. 
Marci 9,1 
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Das 17. Capitel. 
Chriſti Verklärung; Heilung ei— 
nes Mondſuͤchtigen; Zweyte 

Leidensverkündigung; Tempel⸗ 

ſteuer. a 

nd nach“ ſechs tagen nahm 
U JJeſus zu ſich Petrum und 
Jacobum, und Johannem, feiz 
nen bruder, und führete ſie bey⸗ 
ſeits auf einen hohen berg. 
*Marci9, 2. Luca9, 28. 

2. Und ward verklaͤret vor ih⸗ 
nen, uud fein angeſicht leuchtete 
wie die ſonne, und ſeine kleider 
wurden weiß als ein licht. 

3. Und ſiehe, da erſchienen ih⸗ 
nen Moſes und Elias, die redeten 
mit ihm. 

4. Petrus aber antwortete und 
ſprach zu JEſu: Err, hie iſt 
gut ſeyn! Willſt du, ſo wollen 
wir hie drey huͤtten machen; dir 
eine, Moſes eine, und Elias eine. 

5. Da er noch alſo redete, ſiehe, 
da uͤberſchattete ſie eine lichte wol⸗ 
ke; und ſiehe, eine ſtimme aus der 
wolke ſprach: Diß iſt mein lieber 
Sohn, an welchem ich wohlgefal— 
len habe, den ſollt ihr hoͤren. 

C. 3,17. Mar. 1,11.9,7Lu. 9,35 
6. Da das die juͤnger hoͤreten, 
fielen fie auf ihr angeſicht, und 
erſchracken ſehr. 

17. JeEſus aber trat zu ihnen,“ 
Trührete fie an und ſprach: Steh⸗ 
let auf, und fuͤrchtet euch nicht! 
* * Dan. 8,18. C. 9,21 
8. Da ſie aber ihre augen auf⸗ 
huben, ſahen fie niemand, denn 
IEſum allein. 
9. Und da fie vom berg herab 
gingen,“ gebot ihnen JEſus und 
ſprach: Ihr ſollt diß geſicht nie⸗ 
nand ſagen, bis des menſchen ſohn 
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von den todten auferſtanden ir. 
C. 16,20. 

10. Und ſeine jünger fragten ihn 
und ſprachen: Was ſagen denn 
die ſchriftgelehrten, Elias muͤſſe 
zuvor kommen? C. 11,14. 

Mal. 4,5. Marci9, 11. 

11. JEſus antwortete u: ſprach 
zu ihnen: * Elias ſoll ja zuvor 
kommen, und alles zurechte brin— 
gen. *Lucä1,1öff. 

12. Doch ich ſage euch: Es iſt 
Elias ſchon kommen, und fie haben 
ihn nicht erfanit, ſondernd haben an 
ihm gethan, was fie wollten: Als 
ſo wird auch des menſchen Sohn 
leiden muͤſſen von ihnen. C. 14,9 

13. Da verſtunden die juͤnger, 
daß er von Johanne dem taͤufer 
zu ihnen geredet hatte. 

14. Und da ſie zu dem volk ka⸗ 
men, trat zu ihm ein menſch, und 
ſiel ihm zu fuͤßen, 

Marci9, 17. Lucag, 38. 

15. Und ſprach: HErr, erbar— 
me dich uͤber meinen ſohn, denn er 
iſt mondſuͤchtig und hat ein ſchwe⸗ 
res leiden; er faͤllt oft ins feuer, 
und oft ins waſſer, 

16. Und ich habe ihn zu deinen 
juͤngern gebracht, und ſie konnten 
ihm nicht helfen. 

17. IEſus aber antwortete und 
ſprach: O du unglaubige und ver— 
kehrte art, wie lange ſoll ich bey 
euch ſeyn? Wie lange ſoll ich euch 
dulden? Bringet mir ihn hieher! 

18. Und JEſus bedraäͤuete ihn, 
und der teufel fuhr aus von ihm; 
und der knabe ward geſund zu 
derſelbigen ſtunde. 

19. Da traten zu ihm ſeinejuͤnger 
beſonders, und fprachen Warum 
konten wir ihn nicht austreiben? 
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20. Ie ſus aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Um eures un⸗ 
glaubens willen; denn ich ſage 
euch: Wahrlich, fo ihr * glauben 
dabt als ein ſenfkorn, fo moͤget ihr 
ſagen zu dieſem berge: Hebe dich 
von hinnen dorthin, fo wird er 
ſich heben; und euch wird nichts 
unmoͤglich ſeyn! *c.12,21.Lu17,6 

21. Aber dieſe art fahrer nicht 
aus denn durch beten und faſten! 

22. Da fie aber ihr weſen hat— 
ten in Galiläa, ſprach IEſus zu 
ihnen: Es iſt zukuͤnftig, daß des 
menſchen Sohn uͤberantwortet * 
werde in der menſchen hände, 

*C. 20, 17ff. Marci9, 31. 

23. Und ſie werden ihn toͤdten, 
und am dritten tage wird er auf— 
erſtehen; und ſie wurden ſehr be— 
truͤbt. 

24. Da ſie nun gen Capernaum 
kamen, gingen ſie zu Petro, die den 

insgroſchen einnahmen, und ſpra— 
chen: Pflegt euer meiſter nicht 
ben * zinsgroſchen zu geben? 

25. Er ſprach: Ja, Fund 
els er heimkam, kam ihm IEſus 
zuvor, und ſprach; Was duͤnket 
dich, Simon? Von wem nehmen 
die koͤnige auf erden den zoll oder 
zins? Von ihren kindern oder von 
fremden? JC. 22,21. Roͤm. 13,7 

26. Da ſprach zu ihm Petrus: 

Von den fremden. Ieſus ſprach 
zu ihm: ſo ſind die kinder frey. 

27. Auf daß aber wir fie nicht 
ärgern, fo gehe hin an das meer, 
und wirf die angel, und den erſten 
ſiſch, der herauffähret, den nimm; 
und wenn du feinen mund aufs 
thuſt, wirſt du einen ſtater findenz 
denſelben nimm, und gib ihn fuͤr 
mich und dich. Lucä23,2 
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Dag 18. Capitel. 
Vom Ehrgeitz der Junger, Aer— 
gerniß, Gewalt der Schlüſſel, 
und bruͤderlicher Verſoͤhnung. 
Ju derſelbigen ſtunde traten di 
J jünger zu JEſu, und ſpra⸗ 
chen: * Wer iſt doch der groͤ— 
ßeſte im himmelreich? 
Marei9,34 

2. IJEſus ö rief ein kind zu ſich, 

und ſtellete es mitten unter ſie. 
Mar. 9, 36. 

3. Und ſprach: Wahrlich, ich 
ſage euch: Es ſey denn, daß ihr 
euch umkehret, und werdet wie die 
kinder, ſo werdet ihr nicht in das 
*himmelreich kommen. ' 

*C. 19,14. Mar. 10,14, 
1Cor. 14, 20. 

4, Wer ſich nun ſelbſt erniedri⸗ 
get, wie dis “kind, der iſt der 
groͤſſeſte im himmelreich. 

1 Pet. 5,6 

5. Und wer ein ſolches kind auf⸗ 
nimmt in meinem namen, der 
nimmt mich auf. 

6. Wer aber faͤrgert dieſer ges 
ringſten Einen, die an mich glau⸗ 
ben, dem wäre beſſer, daß ein 
mühlſtein an feinen hals gehäͤng⸗ 
et würde, und er erfüufet würde 
im meer, da es am tiefſten iſt. 

7 Marci9, 42. Lucaͤ17, 1. 

7. Wehe der welt der aͤrgerniß 
halben! * Es muß ja aͤrgerniß 
kommen: Doch wehe dem mens 
ſchen, durch welchen aͤrgerniß 
kommt! * 1 Cor. 11,19. 

8. So aber deine hand oder dein 
fuß dich ärgert, fo haue ihn ab, und 
wirf ihn von dir; Es iſt dir beſ 
ſer, daß du zum leben lahm, oder 
ein kruͤppel eingeheſt, denn daß du 
zwo haͤnde oder zween fuͤſſe habeſt, 

* 
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und werdeſt in das ewige feuer 


geworfen. C. 5,30. Marci 9,43. 


9. Und jo dich dein auge Argert, 
reiß es aus, und wirf es von dir: 
Es iſt dir beſſer daß du einäugi'g 
zum leben eingeheſt, denn daß du 
1 augen habeſt, und werdeſt in 

das hoͤll'ſche * geworfen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht je⸗ 
mand von dieſen kleinen verachtet: 
denn ich ſage euch: *Ihre engel 
im himmel ſehen allezeit das ange— 
ſicht meines Vaters im himmel. 

* Pf. 34, 8. 

11. Denn * des menſchen ſohn 
iſt kommen, ſelig zu machen das 
verloren iſt. C. 9,13. 

Luca 19,10. 1Tim. 1,15. 

12. Was duͤnket euch? Wenn 


firgend ein menſch hundert ſchaa— 


fe hätte, und eines unter denſelbi— 

gen ſichgverirrete, laͤſſet er nicht die 

neun und neunzig auf den bergen, 

gehet hin und ſuchet das verirrete? 

teuca 15,1. Feſ. 34,11.12 
Jeremia 50,6 

13. Und ſo ſichs begibt, daß ers 
findet, wahrlich, ich ſage euch: 
Er freuet ſich daruͤber mehr, denn 
über die neun und neunzig, die 
nicht verirret ſind. 

14. Alſo auch fiſts vor eurem 
dater im himmel nicht der wille, 
daß jemand von dieſen kleinen ver— 
72 Petri 3, 9. 


15. Sündiget aber dein bruder 


an dir, fo gehe hin, undfſtrafe ihn 


wiſchen dir und ihm int. Hoͤ⸗ 
ket er dich, fo haft du deinen bru⸗ 
gewonnen. F3Moſe 19, 17. ꝛc 
16. Horet er dich nicht, fo nimm 
einen oder zween zu dir, auf 
alle ſache beſtehe auf zweyer 

r dreyer zeugen munde. 
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17. Hoͤret er die nicht, ſo ſage 
es der gemeine: Hoͤret er die ge— 
meine nicht, ſo halte ihn als einen 
heiden und zoͤllner. 

18. Wahrlich, ich ſage euch: 7 
Was ihr auf erden binden werdet, 
ſoll auch im himmel gebunden 
ſeyn; und was ihr auf erden loͤſen 
werdet, ſoll auch im himmel los 
ſeyn. IC. 16,19. Joh 20,23. 

19. Weiter ſage ich euch: Wo 
zween unter euch eins werden auf 
erden, warum es iſt, das fie bit— 
ten wollen, das fol ihnen wider— 
fahren von meinem Vater im him— 
mel. IMarci!l 1, 24ff. 

20. Denn wo zwey oder drey 
verſammlet find in meinem nas 
men, da bin ich mitten unter ih⸗ 
nen. C. 28,20. 

21. Da tratPetrus zu ihm, und 
ſprach: HErr, wie oft muß ich 
denn meinem bruder, der an mir 
ſuͤndiget, vergeben? iſts genug 4 
ſiebenmal? Luca 17,4. 

22. JEſus ſprach zu ihm: Ich 
ſage dir nicht, ſiebenmal, ſondern 
ſiebenzig mal ſiebenmal. 

23. Darum iſt das himmelreich 
gleich einem koͤnige, der mit ſei⸗ 
nen knechten rechnen wolte. 

24. Und als er anfing zu rech⸗ 
nen, kam ihm Einer vor, der war 
ihm zehen tauſend pfund ſchuldig. 

25. Da ers nun nicht hatte zu 
bezahlen, hieß der Herr verkaufen 
ihn, und ſein weib, und ſeine kin— 
der, und alles, was er hatte, und 
bezahlen. — 

26. Da ſiel der knecht nieder, 
und bätete ihn an, und ſprach: 
Herr, habe gedult mit mir, ich will 
dirs alles bezahlen. 

By Da jammerte den herrn deſ⸗ 
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ſelbigen knechts, und ließ ihn los, 
und die ſchuld erließ er ihm auch. 

28. Da gieng derſelbige knecht 
hinaus, und fand einen feiner mit— 
knechte, der war ihm hundert gro— 
ſchen ſchuldig; und er griff ihn 
an, und wuͤrgete ihn, und ſprach: 
Bezahle mir, was du mir ſchuldig 
biſt. 

29. Da fiel ſein mitknecht nieder, 

und bat ihn, und ſprach: Habe 
gedult mit mir, ich will dirs alles 
bezahlen. 
30. Er wolte aber nicht: ſon⸗ 
dern gieng hin, und warf ihn ins 
gefängniß, biß daß er bezahlete, 
was er ſchuldig war. 

31. Da aber ſeine mitknechte 
ſolches ſahen, wurden fie ſehr bes 
truͤbt, und kamen, und brachten 
vor ihren Herrn alles, was ſich be— 
geben hatte. 

32. Da forderte ihn ſein Herr 
vor ſich, und ſprach zu ihm: Du 
ſchalksknecht! alle dieſe ſchuld ha— 
be ich dir erlaſſen, dieweil du mich 
bateſt; 

33. Eollteft*du denn dich nicht 
auch erbarmen uͤber deinen mit— 
knecht, wie Ich mich uͤber dich 
erbarmet habe? *Jac. 2,13 

34. Und ſein herr ward zornig, 
und uͤberantwortete ihn den peiniz 
gern, bis daß er bezahlete alles 
was er ihm ſchuldig war. 

35. Alfo * wird euch mein hie 
liſcher Vater auch thun, fo ihr 
nicht vergebet von euren herzen, 
ein jeglicher ſeinem bruder ſeine 
fehler. C. 6,15. Marci! 1,25 
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IEſus erklaͤrt ſich über die Eher 
ſcheidung, ſegnet die kinder, 
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ſpricht ernſtlich vom Reich— 
thum, und gibt ſeinen Apoſteln 
eine große Verheißung. 


* wes begab ſich da IEſus 


dieſe rede vollendet hatte, ers 


hub er ſich aus Galilaͤa, und 


kam in die grenze des Juͤdiſchen 
landes jenſeit des Jordans. 
Marci 10,1. 


a 


2. Und es folgete ihm viel volks 


nach: und er heilete ſie daſelbſt. 
3. Da traten zu ihm die Phari⸗ 
ſaͤer, verſuchten ihn und ſprachen 
zu ihm: Iſts auch recht, daß ſich 
ein mann ſcheide von ſeinem wei— 
be, um irgend einer urſach? 
4. Er antwortete aber und ſprach 


zu ihnen: Habt ihr nicht *gelefen, 


daß der im anfang den menſchen 

gemacht hat, der machte, daß ein 
mann und ein weib ſeyn ſollte. 
* Moſ.1,27ff. 

5. Und ſprach: Darum wird 


ein menſch vater und mutter vere | 
laffen, und an feinen weibe han- 


gen, und werden die zwey ein 
fleiſch ſeyn. 1Moſ. 2,24. Marci 
10,7. 1 Cor. 6,16. Eph. 5,31. 

6. So ſind ſie nun nicht zwey, 
ſondern ein fleiſch. Was nun 
Gott zuſammen gefuͤget hat, das 
ſoll der menſch * nicht ſcheiden. 

1 Cor. 7,10. 

7. Da ſprachen ſie: Warum hat 

denn ‚Moſes geboten, einen ſchei— 


debrief zu geben, und ſich von ihr 


zu ſcheiden? c. 5,31ff. 


8. Er ſprach zu ihnen: Moſes 
hat euch erlaubt zu ſcheiden von 
euren weibern, von eures Herzens 
Haͤrtigkeit wegen; von anbeginn 


aber iſts nicht alſo geweſen. 


9. Ich ſage aber euch: Wer ſich 
von ſeinem weibe ſcheidet (es ſey 


Ah 
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denn um der Hurerey willen) und 


freyet eine andere, der bricht die 
ehe; und wer die abgeſcheidete 
freyet, der bricht auch die ehe. 

10. Da ſprachen die juͤnger zu 
ihm: Stehet die ſache eines man— 
nes mit ſeinem weibe alſo, ſo iſts 
nicht gut ehelich werden. 

11. Er ſprach aber zu ihnen: “ 
Das wort faſſet nicht jedermann, 
ſondern denen es gegeben iſt. 

1Cor. 7, 7.17. 

12. Denn es ſind etliche ver— 

ſchnitten, die ſind aus mutterleibe 


alſo geboren; und find etliche ver⸗ 


ſchnitten, die von menſchen ver— 
ſchnitten find; und find etliche ver— 
ſchnitten, die Ffich ſelbſt verſchnit— 
ten haben, um des Himmelreichs 
willen. Wer es faſſen mag, der 
faſſe es! ＋1Cor. 7, 32.34. 

13. Da wurden kindlein zu ihm 
gebracht, daß er die Haͤnde auf ſie 
legte und betete; die juͤnger aber 
fuhren ſie an. Luc. 18,15 

14. Aber || IEfus ſprach: Laſ— 
fet die kindlein, und wehret ihnen 
nicht, zu mir zu kommen; denn 
ſolcher iſt das Himmelreich. 

c. 18, 2ff. 

15. Und legte die Haͤnde auf 
ſie, und zog von dannen. 

16. Und ſiehe einer trat zu ihm 
und ſprach: Guter meiſter, was 
fol ich guts thun, daß ich das ewiz 
ge leben moͤge haben? 

17. Er aber ſprach zu ihm: Was 
heiſſeſt du mich gut? Niemand iſt 
gut, denn der einige GOtt. ] Willſt 
du aber zum leben eingehen, ſo 


halte die gebote. [Luc. 10,26ff. 


18. Da ſprach er zu ihm: Wel- 
che? JeEſus aber ſprach: || Du 
follſt nicht toͤdten; du ſollſt nicht 
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ehebrechenz du ſollſt nicht ſtehlenz 
du ſollſt nicht falſch zeugniß gebenz 
2Moſ. 20,12. 5 Moſ.5,17 

19. Ehre vater und mutter, und 
du ſollſt deinen nächſten lieben 
als dich ſelbſt! 

20. Da ſprach der juͤngling zu 
ihm: Das habe ich alles gehalten 
von meiner jugend auf; was feh— 
let mir noch? 

21. JEſus ſprach zu ihm: Willſt 
du vollkommen ſeyn, ſo gehe hin, 
verkaufe was du haſt, und gibs 
den armen; fo wirſt du einen || 
ſchatz im Himmel haben: und 
komm, und folge mir nach! 

C. 6,20. Lucä 12,33 

22. Da der juͤngling das wort 
hörete, ging er betrübt von ihm: 
denn er hatte viele guter. 

23. IEſus aber ſprach zu feis 
nen juͤngern: Wahrlich Nich fage 
euch: Ein reicher wird ſchwerlich 
ins Himmelreich kommen. 

Marci 10,23. Lucaͤ 18,24 

24. Und weiter ſage ich euch: Es. 
Tift leichter, daß ein cameel durch 
ein nadelschr gehe, denn daß ein 
reicher ins reich GOttes komme. 

Luca 18,25. 

25. Da das ſeine juͤnger hoͤreten 
entfaßten fie ſich ſehr, und ſpra— 
chen: Je, wer kann denn ſelig 
werden? 

26. IEſus aber ſahe fie an, 
und ſprach zu ihnen: Bey den 
menſchen iſts unmoͤglich, aber bey 
Gott ſind alle dinge moͤglich. 

27. Da antwortete Petrus, und 
ſprach zu ihm: Siehe, wir haz 
ben alles verlaſſen, und ſind dir 
nachgefolget; was wird uns das 
für? Marci 10,28. Luca 18,28. 

28. JEſus aber ſprach zu ihnen: 
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Wahrlich, ich ſage euch, daß ihr, 
die ihr mir ſeyd nachgefolget in 
der Wiedergeburt, da des menſchen 
ſohn wird ſitzen auf dem ſtuhl fei- 
ner Herrlichkeit, werdet ihr auch 
ſitzen auf zwölf ſtuͤhlen, und richz 
ten die zwoͤlf geſchlechte Iſrael. 
29. Und wer verlaͤſſet häuſer, 
oder bruͤder, oder ſchweſtern, oder 
vater, oder mutter, oder weib, oder 
kinder, oder cker, um meines na— 
mens willen, der wirds hundert— 
faltig nehmen, und das ewige le— 
ben ererber 
30. Aber viele, * die da find die 
erſten, werden die letzten, und die 
letzten werden die erſten ſeyn. 
*. 20,16. 22,14. Mar. 10,31. 
Lu. 13,30. 
Das 20. Capitel. 
Gleichniß von den Arbeitern im 
Weinberge; dritte Leidensver— 
es ; der Jünger Ehr⸗ 
geitz; zweyer Blinden Huͤlfe. 


Dine Himmelreich iſt gleich ei— 
x nem Hausvater, der am 

morgen ausging, arbeiter 
zu miethen in feinen weinberg. 

2. Und da er mit den arbeitern 
eins ward um einen grof.hen zum 
taglohn, ſandte er ſie in ſeinen 
e 

Und ging aus um die dritte 
and und ſahe andere an dem 
markt muͤßig ſtehen. 

4. Und ſprach zu ihnen: Gehet 
ihr au h hin i in den weinberg; ich 
will euch geben, was recht iſt. 

5. Und ſie gingen hin. Abermal 
ging er aus um die ſechste und 
neunte ſtunde, und thät gleich alſo. 

6. Um die eilfte ſtunde aber ging 
er aus, und fand andere müßig 
ſtehen, und ſprach zu ihnen: Was 


— 
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ſtehet ihr hie den ganzen tag müs 
59 2 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat 
uns niemand gedinget. Er ſprach 
zu ihnen: Gehet ihr auch hin in 
den weinberg, und was recht ſeyn 
wird, ſoll euch werden. 

8. Da es nun abend ward, 
ſprach der Herr des weinbergs zu 
ſeinem ſchaffner: Rufe den arbei— 
tern, und gib ihnen den lohn, und 
hebe an, an den letzten, bis zu den 
erſten. 5 

9. Da kamen, die um die eilfte 
ſtunde gedinget waren, und em— 
pfing ein jeglicher ſeinen groſchen. 

10. Da aber die erſten kamen, 
meineten fie, ſie würden mehr em⸗ 
pfahen: Und fie empfingen auch 
ein jeglicher feinen groſchen. 

11. Und da ſie den empfingen, 
murreten fie wider den haus vater. 

12. Und ſprachen: Dieſe letzten 
haben nur eine ſtunde gearbeitet, 
und du haſt ſie uns gleich gemacht, 
die wir des tages laſt und hitze 
getragen haben. 

13. Er antwortete aber, und 
fagte zu einem unter ihnen: Mein, 
freund, ich thue dir nicht unrechtz 
biſt du nicht mit mir eins worden 
um einen groſchen? 

14. Nimm, was dein iſt, und 
gehe hin. Ich will aber dieſen letz⸗ 
ten geben gleich wie dir. 

15. Oder habe ich nicht macht 
zu thun, was ich will, mit dem 
meinen? Sieheſt du darum ſcheel, 
daß ich fo gutig bin? Roͤm9, 21. 

16. Alſo werden Fdie letzten die 
erſten, und die erſten die letzten 
ſeyn; denn viel ſind berufen, aber 
wenig find auserwaͤhlt. c. 19,30 
17. Und fer zog hinauf gen Je⸗ 
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kruſalem, und nahm zu ſich die 
zwoͤlf juͤnger beſonders auf dem 
wege, und ſprach zu ihnen: 17,22 

18. Siehe wir ziehen hinauf gen 
Jeruſalem, und des menſchen ſohn 
wird den ee und 
ſchriftgelehrten f uͤberantwortet 
werden, und ſie werden ihn ver— 
dammen zum tode; C. 21,38. 

19. Und f werden ihn uͤberant— 
worten den heiden, zu verſpotten, 
und zu geiſſeln, und zu kreuzigen: 
Und am tritten tage wird er wie— 
der auferſtehen. f Lucä 18,32. 

20. Da f trat zu ihnen die mut⸗ 
ter der kinder Zebedaͤi, mit ihren 
ſoͤhnen, ſiel vor ihm nieder, und 
bat etwas von ihm. [Mar. 10,35. 

21. Und er ſprach zu ihr: Was 
3 du? Sie ſprach zu ihm: 

Laß dieſe meine zween ſoͤhne ſitzen 
in deinem reich, einen zu deiner 
rechten und den andern zu deiner 
linken. 

22. Aber JeEſus antwortete, 
und ſprach: ihr wiſſet nicht, was 
ihr bittet. Koͤnnet ihr den f kelch 
trinken, den ich trinken werde, und 
= taufen laffen mit der taufe, 

da ich mit getauft werde? Sie 
fprachen zu ihm: Ja wohl. 
Joh. 18,11. 

23. Und er ſprach zu ihnen: 
Meinen kelch ſollt ihr Zen trink⸗ 
en, und mit der taufe, da ich mit 
getauft werde, ſollt ihr getauft 
werden; aber das ſitzen zu meiner 
rechten und linken zu geben, ſte— 
het mir nicht zu, ſondern denen 
es bereitet iſt von meinem vater. 

24. Da das die zehen hoͤreten, 
— unwillig uͤber die zween 


25. geber RIGHT: rief fe zu fichy 
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und ſprach: Ihr wiſſet, daß die 
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fweltlichen fuͤrſten herrſchen, und 
die oberherren haben gewalt. 
Marci 10,42. Lucd 22,25. ꝛc. 

26. Aber Tfo ſoll es nicht ſeyn 
unter euchz fondern, fo jemand 
will unter euch gewaltig ſeyn, der 
ſey euer diener. 11 pet. 5,3. 
27. Und wer da will der vor⸗ 
nehmſte ſeyn, der ſey euer knecht. 

28. eu wie des en che 
ſohn iſt nicht kommen, daß 4 
ihm N laſſe, ſondern daß de 
diene, und gebe fein leben zu ein . 
erloͤſung fir viele. Phil. 2,7 

29. Und da ſie von Aero 7 
zogen, folgete ihm viel volks 0 ach. 

30. Und ſiehe, 7 zween bl inde 
ſaſſen am wege, und da ſie hoͤre⸗ 
ten, daß IeEſus voruͤber gieng, 
ſchrien ſie, und ſprachen: Ach 
HErr, du ſohn David, erbarme 
dich unſer. Mar. 10,46. 

Lucaͤ 18,35. 

31. Aber das volk bedräuete fitr 

daß ſie ſchweigen ſollten. Aber fie 
ſchrien vielmehr, und ſprachen : 
Ach HErr, du ſohn David, erbar⸗ 
me dich unſer. 

32. IEſus aber ſtund ſtille, und 
rief ihnen u. ſprach: Was wollt 
ihr daß ich euch thun ſoll? 

33. Sie ſprachen zu ihm: 
HErr, daß unſere augen aufge⸗ 
than werden. 

34. Und es jammerte IEſum, 
und er ruͤhrete ihre augen an; 
und alsbald wurden ihre augen 
wieder ſehend, und fie folgeten. 
ihm nach. 


Das 21. Capitel. 

Ehriſti Einzug in Jeruſalem z. 

Reinigung des ** 3 Bine 
Ar 


41 


eG \ 1 
—— 


r 


42 Cap. 21. 


fluchung des Feigenbaums; 

Reden IEſu im Tempel. 
N fſie nun nahe bey Jeruſa— 

lem kamen gen Bethphage 
an den oͤlberg, ſandte Is 
ſus feiner jünger zween. 

Marci 11,1.2uca 19,29. 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den flecken, der vor euch 
liegt, und bald werdet ihr eine 
eſelin finden angebunden, und ein 
fuͤllen bey ihr; loͤſet ſie auf, und 
fuͤhret ſie zu mir. 

3. Und fo euh jemand etwas 
wird ſergen, fo ſprecht: Der 
HENN bedarf ihr; fo bald wird 
er fie euch laſſen. 

4. Das geſchahe aber alles, auf 
daß erfuͤllet wurde, das geſagt iſt 
durch den propheten, der da ſprichtz 

5. Sagetfder tochter Zion, ſieh— 
e! dein Koͤnig kommt zu dir fünfte 
muͤthig, und reitet auf einem eſel, 
und auf einem füllen der laſtba⸗ 
ren eſelin. ＋Zach. 9,9. ꝛc. 

6. Die jünger gingen hin, und 
thaͤten wie ihnen IEſus befohlen 
hatte. | 

7. Und brachten die efelin und 
das füllen, und legten ihre } Fleiz 
der drauf, und fasten ihn drauf. 

72 Koͤn. 9,13. 

8. Aber viel volks breitete die 
kleider auf den weg; die andern 
hieben zweige von den baͤumen, 
und ſtreueten ſie auf den weg. 

9. Das volk aber, das vorging 
und nachfolgete, ſchriefund ſprach: 
Hoſianna dem ſohn David; ges 
lobet ſey, der da kommt in dem 
namen des HErrn! Hoſianna in 
ber hoͤghe. 1 Joh. 12,13 

10. Und als er zu Jeruſalem ein⸗ 
309, erregete ſich die ganze ſtadt, 
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und ſprach: Wer iſt der? a 
11. Das volk aber ſprach: Das 
iſt der + IEſus, der prophet von 
Nazareth aus Galiläa. 
. ) ＋Joh. 1 745 
12. Und IEſus ging zum tem⸗ 
pel Gottes hinein, und trieb hers 


aus alle verkäufer und kaͤufer im 


tempel, und ſtieß um der wechs— 
ler tiſche, und die ſtuͤhle der tau— 
benkramer. | 

13. Und ſprach zu ihnen: Es 


ſtehet F gefibrieben, mein haus ſoll 


ein bathaus heiſſen; Ihr aber 
habt Keine moͤrdergrube daraus 
gemacht. PEſ. 56,7. ꝛc. H Jer. 7,11 7c. 

14. Und es gingen zu ihm blinde 
und lahme im tempel, und er hei⸗ 
lete ſie. ” 


15. Da aber die hohenprieſter 


und ſhriftgelehrten ſahen die wun⸗ 
der, die er thät, und die kinder im 
tempel ſchreyen und ſagen: Hoſi— 
anna, dem ſohn David! wurden 
ſie entruͤſtet. ' 

16. Und ſprachen zu ihm: Hoͤ⸗ 
reſt du auch, was dieſe ſagen? 
IEſus ſprach zu ihnen: Ja. 
Habt ihr nie geleſen: F Aus dem 
munde der unmündigen und ſaͤug⸗ 
linge haſt du lob zugerichtet? 

f ＋Pf.8,3 

17. Und er ließ ſie da, und ging 
zur ſtadt hinaus gen Bethanien, 
und blieb daſelbſt. 

18. Als er Haber des morgens 
wieder in die ſtadt ging, hungerte 
ihn. Marci 11,12 

19. Und er ſahe einen feigen⸗ 
baum an dem wege, und ging hin⸗ 
zu, und § fand nichts dran, denn 
allein blätter, und ſprach zu ihm: 
Nun wachſe auf dir hinfort nim⸗ 
mermehr keine frucht! und der 


| 
| 
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„feigenbaum verdorrete alsbald. 
duc 13,6.7 

20. Und da das die juͤnger ſahen, 
verwunderten fie ſich, und ſpra— 
chen: Wie iſt der feigenbaum ſo 
bald verdorret? 

21. IEſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſa— 
ge euch, ſo ihr glauben habt, und 
nicht zweifelt, ſo werdet ihr nicht 
allein ſolches mit dem feigenbaum 
thun; ſondern, ſo ihr werdet ſa— 
gen zu dieſem berge, hebe dich auf, 
und wirf dich ins meer, ſo wirds 
geſchehen. SC. 17,20 
22. F Und alles was ihr bittet 
im gebät, fe ihr glaubet, jo wer— 
det ihr es empfahen. 
Marci 11,24 

23. Und als Her in den tempel 
kam, traten zu ihm, als er lehrete, 
die hohenprieſter und die aͤlteſten 
im volk, und ſprachen: Aus was 
für macht thuſt du das? und wer 
hat dir die macht gegeben? 

Marci 11,27. Lu. 20,1. 

24. IeEſus aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Ich will euch 
auch ein Wort fragen; ſo ihr mir 
das ſaget, will ich euch auch ſa— 


gen, aus was far macht ich das 


thue. 

25. Woher war die taufe Jo— 
hannis? War ſie vom Himmel, 
oder von den menſchen? Da ges 
dachten fie bey ſich ſelbſt, und ſpra⸗ 


chen: Sagen wir, fie ſey vom him⸗ 


mel geweſen, ſo wird er zu uns ſa— 
gen: Warum glaubetet ihr ihm 
denn nicht? 

26. Sagen wir aber, ſie ſey von 
menſchen geweſen, ſo muͤſſen wir 
uns vor dem volk fuͤrchten; denn 
ſie f hielten alle Johannem für 
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einen propheten. C. 4,5. 

27. Und fie antworteten JEſu, 
und ſprachen: Wir wiſſens nicht. 
Da ſprach er zu ihnen » So ſage 
ich euch auch nicht, aus was fuͤr 
macht ich das thue. 

28. Was duͤnket euch aber? Es 
hatte ein mann zween ſoͤhne, und 
ging zu dem erſten, und ſprach: 
Mein ſohn, gehe hin, und arbeite 
heute in meinem weinberge! 

29. Er antwortete aber, und 
ſprach: Ich wills nicht thun. Dar⸗ 
nach reuete es ihn und ging hin. 

30. Und er ging zum andern, 
und ſprach gleich alſo. Er ante 
wortete aber und ſprach: Herr, 
ja! und ging nicht hin. 

31. Welcher unter den zween hat 
des vaters willen gethan? Sie 
ſprachen zu ihm: Der erſte. IEs 


ſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 


ich ſage euch: Die zoͤllner und 
huren moͤgen wohl eher ins Him— 
melreich kommen, denn ihr. 
FLucà3, 12ff. 
32. Johannes kam zu euch und 
lehrete euch den rechten Weg, und 
ihr glaubetet ihm nicht; aber die 
zoͤllner und huren glaubeten ihm. 
Und ob ihrs wohl ſahet, thatet ihr 
dennoch nicht buße, daß ihr ihm 
darnach auh geglaubet hättet. 
33. Hoͤret ein ander gleichniß xt 
Es war ein Hausvater, der pflan⸗ 
zete einen weinberg, und fuͤhrete 
einen zaun darum, und grub eine 
kelter darinnen, und bauete einen 
thurn, und that ihn den weingärte 
nern aus, und zog über land. 
Marci 12,1. 


34. Da nun herbey kam die zelt 


der fruͤchte, ſandte er ſeine knechte 
zu den weingaͤrtnern, daß ſie ſeine 


e 
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feuchte empfingen. 

35. Da nahmen die weingaͤrt⸗ 
ner ſeine knechte, einen ſtaͤupten 
ſie, den andern toͤdteten ſie, den 
dritten ſteinigten ſie. 

36. Abermal 7 ſandte er andere 
knechte, mehr denn der erſten wa— 
ren; und ſie thaͤten ihnen gleich 
alſo. C. 22,4. 
37. Darnach ſandte er feinen 
ſohn zu ihnen, und ſprach: Sie 
werden ſich vor meinem ſohn 
ſcheuen. 

38. Da aber die weingartner den 
ſohn ſahen, ſprachen ſie unterein— 
ander: Das iſt der erbe; fkomt, 
laſſet uns ihn toͤdten, und ſein 
erbgut an uns bringen. C. 26,3. 

39. Und ſie nahmen ihn und 
ſtießen ihn zum weinberg hinaus, 
und toͤdteten ihn. 

40. Wenn nun der Herr des 
weinbergs kommen wird, was 
wird er dieſen weingaͤrtnern thun? 

41. Sie ſprachen zu ihm: Er 
wird die boͤſewichter übel umbrin⸗ 
gen, und ſeinen weinberg andern 
weingärtnern austhun, die ihm 
die fruͤchte zu rechter zeit geben. 

42. IEſus ſprach zu ihnen: + 
Habt ihr nie geleſen in der ſchrift? 
Der ſtein, den die bauleute ver— 
worfen haben, der iſt zum eckſtein 
worden. Von dem Herrn ft das 


geſchehen, und es iſt wunderbar⸗ 


lich vor unſern augen! 
Pf. 118,22. Eſ. 28, 16. 
Marc. 12, 10. Luc. 20,17. 
Geſch. 4,11. Roͤm. 9,33. 
43. Darum ſage ich euch; Das 
reich GOttes wird von euch ge— 
nommen und den f heyden gege— 
ben werden, die feine fruͤchte brin⸗ 
gen. Geſch. 3,46. C. 8,12. 


— 
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44. Und wer auf f diefen fein 
fället, der wird zerſchellen; auf 
welchen er aber fället, den wird er 
zermalmen. 1Eſ. 8,15. 
45. Und da die Hohenprieſter 
und Phariſser ſeine gleichniſſe hoͤ⸗ 
reten, vernahmen ſie, daß er von 
ihnen redete. 

46. Und fie trachteten darnach, 
wie ſie ihn griffen, aber ſie furch⸗ 
ten ſich F vor dem volk; denn es 
hielt ihn fuͤr einen propheten. 

Luc. 7,16. Joh. 7,40. 


Das 22. Capitel. 

Von koͤniglicher Hochzeit, Zins⸗ 
groſchen, Auferſtehung, vor- 
nehmſten Gebot, und der Pers 
fon Chriſti. 

Ind IEſus antwortete, und res: 
1 dete abermal durch gleichniſſe 
zu ihnen, und ſprach: 

2. Das Himmelreich iſt gleich 


einem koͤnige, der ſeinem ſohne 


hochzeit machte. N 

3. Und ſandte ſeine knechte aus, 
daß fie den gäſten zur hochzeit ru⸗ 
feten, und ſie wollten nicht kom⸗ 
men. 

4. Abermal + ſandte er andere 
knechte aus, und ſprach: Saget 
den gaͤſten: Siehe, meine mahl⸗ 
zeit habe ich bereitet, meine ochſen 
und mein maſtvieh iſt geſchlach⸗ 
tet, und alles bereit; kommt zur 
Hochzeit! C. 21,36. 

5. Aber ſie verachteten das, und 
gingen hin, einer auf feinen acker, 
der andere zu ſeinerHandthierung. 

6. Etliche aber griffen feine knech⸗ 
te, hoͤhneten und toͤdteten ſie. | 

7. Da das der koͤnig horete- 
ward er zornig, und ſchickte feine 
heere aus, und brachte dieſe mor 
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der um, und zündete ihre ſtadt 
an. 

8. Da ſprach er zu ſeinen knech⸗ 
ten: Die ho hzeit iſt zwar bereit, 
aber die gaſte warens nicht werth. 

9. Darum gehet hin auf die ſtra— 
Er und ladet zur hochzeit, wen 
ihr ſindet. 

10. Und die knechte gingen aus 
auf die ſtraſſen, und brachten zu⸗ 
ſammen, wen ſie funden, boͤſe 
und gute; und die tiſche wurden 
alle voll. 

11. Da ging der koͤnig hinein, 
die gaſte zu beſehen, und ſahe all— 
da einen menſchen, der hatte kein 
hochzeitlich kleid an. 

12. Und ſprach zu ihm: Freund! 

wie biſt du herein kommen, und 
haſt doch kein hochzeitlich kleid an? 
Er aber verſtummete. 

13. Da ſprach der koͤnig zu ſei— 
nen dienern: Bindet ihm hände 
und fuͤſſe, und § werfet ihn in das 
äuſſerſte ſinſterniß hinaus, da wird 

ſeyn heulen und zaͤhnklappen. 
SC. 18,12. E. 25,30 
14. Denn + viele ſind berufen, 
aber wenige ſind auserwählet. 
2C. 19,30. 2c. 
15. Da gingen die Phariſaͤer 
hin und hielten einen rath, wie ſie 
ihn fingen in ſeiner rede. 
Marci 12,13. Luca 20,20 
16. Und ſandten zu ihm ihre 
juͤnger, ſamt Herodis dienern, und 
ſprachen: Meiſter, wir willen, 
daß du wahrhaftig biſt, und leh— 
reſt den weg Gottes recht, und 
du frageſt nach niemand; denn 
du acbteit nicht das anſehen der 
menſchen. 
17. Darum ſage uns, was duͤn⸗ 
dich? Iſts recht, daß man dem 


Matthaͤi. 


Cap. 22. 49 
kaͤyſer zins gebe, oder nicht? 

18. Da nun ICſus merkete ih— 
re ſchalkheit, ſprach er: Ihr heuch⸗ 
ler, was verſuchet ihr mich“: 

19. Weiſet mir die zinsmuͤnze. 
Und fie reichten ihm einen gro— 
ſchen dar. 

20. Und er ſprach zu ihnen: 
Weß iſt das bild, und die uͤber— 
ſchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: Des 
kaͤyſers. Da ſprach er zu ihnen: + 
So gebet dem käyſer, was des 
käyſers iſt; und GoOtte, was GOt⸗ 
tes iſt. teuca 23,2 Rom. 13,7 

22. Da fie das hoͤreten, verwun⸗ 
derten ſie ſich; und lieſſen ihn, 
und gingen davon. 

23. An demſelbigen tage traten 
zu ihm die Sadducäer, * die da 
halten, es ſey keine guferſtehung; 
und fragten ihn. Marci 12,18 

Luca 20,27 Geſch.23,6.8 
Weish.2,1 

24. Und ſprachen: Meiſter!“ 
Moſes hat geſagt: So einer ſtirbt, 
und hat nicht kinder, ſo ſoll ſein 
bruder fein weib freyen, und feis 
nem bruder ſamen erwecken. 
*5Moſ. 25,5 Mar. 12,19L u. 20,28 

25. Nun ſind bey uns geweſen 
ſieben bruͤder. Der erſte freyete, 
und ſtarb; und dieweil er nicht 
ſamen hatte, ließ er fein weib feis 
nem bruder. 

26. Deſſelbigen gleichen der an⸗ 
dere, und der dritte, bis an den 
ſiebenten. 

27. Zuletzt nach allen ſtarb auch 
das weib. 

28. Nun in der auferſtebung, 
welches weib wird ſie ſeyn unter 
den ſieben? Sie haben ſie ja alle 
gehabt. 
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29. J Eſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ihr irret, und 
wiſſet die ſchrift nicht, noch die 
kraft Gottes. 

30. In der auferſtehung werden 
ſie weder freyen, noh ſich freyen 
laſſen, ſondern fie find gleich F 
wie die engel GOttes im himmel. 

FLucaͤ 20,34. 

31. Habt ihr aber nicht geleſen 
von der todten auferſtehung, das 
euch geſagt iſt von GᷣOtt? dar 
er ſpricht: 2 Moſ. 3,6 

32. Ich bin der GOtt Abra— 
ham, und der Gott Iſaac, und 
der GOtt Jacob! Gott aber iſt 
nicht ein GOtt der todten, ſondern 
der lebendigen. 2Moſ.3,6 

33. Und da ſolches das volk his 
rete, k entſatzten fie ſich über ſei— 
ner lehre. +8.7,28 

34. Da aber die VPharifier he 
reten, daß er den Sadducaͤern 5 
das maul geſtopfet hatte, ver— 
ſammleten fie ſich. Marci12,28 

35. Und Feiner unter ihnen, ein 
ſchriftgelehrter, verſuchte ihn und 
ſprach: Lucd 10,25 

35, Meiſter, welches iſt das vor— 
nehmſte gebot im geſetz? 

37. IEſus aber ſprach zu ihm: 
Du ſolſt lieben Gott, deinen 
HeErrn, von ganzem herzen, von 
ganzer ſeelen, und von ganzem ge— 
müthe. Marci 12,30. ꝛc. 

38. Diß iſt das vornehmſte und 
groͤſſeſte gebot. — 

39. Das andere aber iſt dem 
gleich, d Du ſolſt deinen nächften 
lieben als dich ſelbſt. Marc. 12,31 

40. In dieſen zweyen geboten 
hanget § das ganze geſetz und die 
propheten. C. 7,12 

41. Da nun die Phariſäer bey 


einander waren, § fragte fie JE⸗ 
ſus. Marci 12,35,36 

42. Und ſprach: Wie dünket 
euch um Chriſto? Weß fohn if 
er? Sie ſprachen: Davids. 

43. Er ſprach zu ihnen: Wie 
nennet ihn dann David im Ge 
einen HErrn? Da er ſaget: 

44. f Der HENN hat geſagt 
zu meinem HERRN: Setze dich 
zu meiner rechten, bis daß ich lege 
deine feinde zum ſchemel deiner 
fuͤſſe. Pf. 110,1 Marci 12,36 

Luca 20,42 Geſch. 2,34 
1Cor. 15,25 Ebr. 1,13 

45. So nun David Ihn einen 
HENNTE nennet, wie iſt er denn 
ſein ſohn? 

46. Und niemand + konnte ihm 
ein wort antworten, und durfte 
auch niemand von dem tage an 
hinfort ihn fragen. TLucä1 56 


Das 23 Capitel. 
IEſu Warnung vor den Schrift— 
gelehrten und Phariſaͤernz Je⸗ 
ruſalems ſchwere Suͤndenz An— 
kündigung der Zerſtoͤrung des 
Tempels. 
N redete JEſus zu dem volk, 
und zu ſeinen jüngern, und 
ſprach: | 

2. Auf Moſts ſtuhl ſitzen die 
ſchriftgelehrten und Phariſaͤer. 

3. Alles nun, was fie euch ſagen, 
das ihr halten ſollet, das haltet 
und thuts; aber nach ihren wer— 
ken ſollt ihr nicht thun: Sie füs 
gensf wohl und thuns nicht. 

Mal.2,7 

4. Sie binden aber ſchwere und 
unertraͤgliche buͤrden, und legen ſie 
den menſchen auf den hals; aber 
fie wollen dieſelbigen nicht mit ei⸗ 


A 


Cap. 23. Matthaäaͤi. Cap. 28. 47 
nem finger regen. Luc. 11,46. um werdet ihr deſte mehr ver⸗ 


5. Alle ihre werke aber thun ſie, 
Ada fie von den leuten geſehen 
werden. Sie machen ihre odenk— 
zettel breit, und die ſaͤume an ihr 
ren kleidern groß. 

C. 6,1. UAMoſ. 15,38ff. 

6. Sie ſitzen kgern oben an über 
tiſch, und in den ſchulen. 

zee Iff. 

7. Und habens gerne, daß ſie ges 

grüßet werden auf dem markt, 
und von den menſchen Rabbi ges 
nannt werden. 
8. Aber ihr ſollt euch nicht Rab— 
bi nennen laſſen, denn einer iſt eu— 
er meiſter, Chriſtus; ihr aber ſeyd 
alle bruͤder. 

9. Und ſollt niemand vater heiſ— 
ſen auf erden: denn feiner iſt eu⸗ 
er Vater, der im Himmel iſt. 

„ Mal. 1,6. E ph. 6,14 

10. Und ihr ſollt euch nicht laſ⸗ 
ſen meiſter nennenz denn einer iſt 
euer meiſter, Chriſtus. 

11. Der 4 groͤßeſte unter 150 
ſoll euer diener ſeyn. C. 20,26 

12. Denn wer ſich ſelbſt erhoͤ⸗ 
het, der wird erniedrigetz und wer 
ſich ſelbſt erniedriget, der wird er— 
hoͤhet. 2Spr. 29,23. Hiob 22,29 

Ezech. 17,24. Luca 14,11. 
C.18,14. 1 Pet. 5,5. 

13. Wehe euch ſchriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr heuchler! die 
ihr das Himmelreich zuſchließet 
vor den menſchen: Ihr kommet 
nicht hinein, und die hinein wol— 
En, laſſet ihr nicht hineingehen. 
Fucall,52 
14. Wehe euch ſchriftgelehrten 
nd Phariſaͤern, ihr Heuchler! 4 
ihr der wittwen haͤuſer freſſet, 
und wendet lange gebete vor; dar⸗ 


dammmiß empfahen. 

Marci 12,40. 

15. Wehe euch ſchriftgelehrten 
und phariſaͤern; ihr heuchler, die 
ihr land und waſſer umziehet, daß 
ihr einen Judengenoſſen machet; 
und wenn ers worden iſt, machet 
ihr aus ihm ein kind der hoͤllen, 
zwiefaͤltig mehr, denn ihr ſeyd. 

16. Wehe euch verblendeten leis 
tern, die ihr ſaget: Wer da ſchwoͤ⸗ 
ret bey dem tempel, das iſt nichts, 
wer aber 8 oret bey dem golde 
am tempel, der iſt ſchuldig. 

17. Ihr narren und blinde, was 
1 groͤßer, das gold, oder der tem— 
pel, der das gold heiliget? 

18. Wer da ſchwoͤret bey dem 
altar, das iſt nichts; wer aber 
ſchwoͤret bey dem opfer, das dro⸗ 
ben iſt, der iſt ſchuldig. 

19. Ihr nerven * und blinde, 
was iſt groͤßer, das opfer, oder der 
altar, der das N heiliget? 

2 Petri 1,9. 

20. Darum, wer da ſchwöret 
bey dem altar, der ſchwoͤret bey 
demſelben, und bey allem, das 
droben iſt. 

21. Und wer da ſchwöͤret bey * 
dem tempel, der ſchwoͤret bey dem—⸗ 
ſelben, und bey dem, der darinnen 
wohnet. 1Koͤn. 8,13. 

22. Und wer da ſchwoͤret bey 
dem * himmel, der ſchwoͤret bey 
dem ſtuhl GOttes, und bey dem 
der darauf ſitzet. C. 5,34. 

23. Wehe euch ſchriftgelehrten 
und phariſaͤern, ihr heuchler, * 
die ihr verzehntet die muͤnz, dill 
und kimmel; und laſſet dahinten, 
das ſchwerſte im geſetz, nemlich 
das gericht, die barmherzigkeit und 
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den glauben. Dis ſollte man thun, 
und jenes nicht laſen. Lucal1,42 

24. Ihr verblendecre leiter, die ihr 
mücken feiget, und cameele verz 
ſchlucket. 

25. Wehe euch ſchriftgelehrten 
und phariſäern; ihr heuſbler, die 
ihr die“ becher und ſchuͤſſeln aus— 
wendig reinlich haltet, inwendig 
aber iſts voll raubes und fraſſes. 

C. 15,2. Lucä 11,39. ꝛc. 

26. Du blinder phariſäer, reini— 
ge zum erſten das inwendige am 
becher und ſchuͤſſel, auf daß auch 
das auswendige rein werde. 

27. Wehe euch ſchriftgelehrten 
und phariſaͤern; ihr heuchler, die 
ihr gleich ſeyd wie die uͤbertuͤnchte 
graͤber, welche auswendig huͤbſch 
ſcheinen, aber inwendig ſind ſie vol— 
ler todtenbeine, und alles unflats. 

28. Alſo auch ihr, von auſſen 
ſcheinet ihr vor den menſchen 
fromm, aber inwendig ſeyd ihr 
voller heucheley und untugend. 

29. Wehe euch ſchriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr Heuchler! 
die ihr der propheten graͤber bau 
et, und ſchmuͤcket der gerechten 
graͤber; 

30. Und ſprechet: Waͤren wir 
zu unſerer väter zeiten geweſen, fo 


wollten wir nicht theilhaftig ſeyn. 


mit ihnen an der preopheten blut. 
31. So gebt ihr zwar uͤber euch 
ſelbſt zeugniß, daß ihr kinder ſeyd 
derer, § die die propheten getoͤdtet 
haben. Geſch. 7,52. 
32. Wolan, erfüllet auch ihr das 
maaß eurer väter. 
33. Ihr * ſch langen, ihr ottern⸗ 
gezuͤchte, wie wolt ihr der hoͤlliſchen 
verdammniß entrinnen? 


* C. 3,7 Lucaͤ 377 


Evangelium 


wuͤſte gelaſſen werden. IKoͤn. 9 7 
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34. Darum ſiehe, F ich ſende zu 
euch propheten, und weiſe, und 
ſchriftzelehrte: und derſelbigen 
bed ihr etliche toͤdten und freus 
zigen, und etliche werdet ihr 2 
geiſſeln in euren ſch ulen, und wer⸗ 
det ſie verfolgen von einer ſtadt zu 
der andern. §Lucä 11,49 
1Geſch. 5,40 C 22,19 
35. Auf daß uͤber euch komme 
alle das gerechte blut, das $ vers 
goſſen iſt auf erden, von dem blut 
an des gerechten Abels, bis aufs R 
blut Zacharias, Barachià john, 
welchen ihr getoͤdtet habt zwiſchen 
dem tempel und altar. §1 Moſ.4,8 
12 Chr. 24,2122 Luca 11,51 
36. Wahrlich, ich ſage euch, daß 
ſolches alles wird uͤber dis ges 
ſchlecht kommen. 
37.8 Jeruſalem, Jeruſalem, die 
du toͤdteſt die propheten, und ſtei⸗ 
nigeſt, die zu dir geſandt ſind! 
vie oft habe ich deine kinder vers 
ſammlen wollen, wie eine henne 
verſammlet ihre kuͤchlein unter ih- 
re fluͤgel, und ihr habt nicht ges 
wolt. Lucd 13,34 
38. § Siehe, euer haus ſoll euch 


39. Denn ich ſage euch: Ihr 
werdet mich von jetzt an nicht ſeh⸗ 
en, bis ihr ſprechet: 2 Gelobet ſey 
der da kommt im namen des 
HErrn. Joh. 12,13 

Das 24. Capitel. 

Von der Zerſtoͤrung Jeruſalems, 

und der Zukunft des Menſchen⸗ 1 

ſohns. | 

nd IEſus ging hinweg, von 

U * dem tempel, und ſeine jünger 

traten zu ihm, F daß fie ihm 

zeigten des tempels gebaͤu. 

Marcil 8,1. Luc. 21/5 


* 
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2. IeEſus aber ſprach zu ihnen: 
Sehet ihr nicht das alles? Wahr- 
lich, ich ſage euch: Es wird hier 
nicht ein ſtein auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen werde. 
Marci13,2. Luca 19,44. C. 21,6. 

3. Und als er auf dem oͤlberge 
ſaß, traten zu ihm feine jünger bes 
ſonders, und ſprachen: Sage 
uns, wenn wird das geſchehen, 
und welches wird das zeichen ſeyn 
deiner zukunft, und der welt ende. 

4. IEſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Sehet zu, daß 
euch nicht jemand verfuͤhre. 

Epheſ.5,6 

5. Denn es werden?! viele kom⸗ 
men unter meinem namen, und 
ſagen: Ich bin Chriſtus; und 
werden viele d verführen. 

*C. 7,22 Joh. 5,43 

6. Ihr werdet hoͤren kriege und 
geſchrey von kriegen; Sehet zu, 
und erfihredet nicht. Das muß 

zum erſten alles geſchehen; aber 
es iſt noch nicht das ende da. 

7. Denn es wird ſich empoͤren 
ein volk über das andere, und ein 
koͤnigreich über das andere, und 
werden ſeyn peſtilenz und theure 
zeit, und erdbeben hin und wieder. 
8. Da wird ſich allererſt die 
noth anheben. 

9. Alsdann“ werden fie euch 
überantworten in truͤbſal, und 
werden euch toͤdten. Und ihr muͤſ⸗ 
ſet gehaſſet werden um meines na- 
mens willen, von allen voͤlkern. 

8 Joh. 16,2, ff. 
10. Dann werden ſich viel ars 
gern, und werden ſich unter einz 
ander verrathen, und werden ſich 
unter einander haſſen. 


Matthäi. 


11. Und es werden ſich viele * 
f 5 


Cap. 24. 49 


falſche propheten erheben, und 
werden viele verführen. C. 7,15 

12. Und * dieweil die ungerech⸗ 
tigkeit wird uͤberhand nehmen, 
wird die liebe in vielen erkalten. 

2Tim. 3,1 

13. Wer aber beharret bis ans 
ende, der wird ſelig. 

C. 10,22 Offenb. 2,10 

14. Und es wird geprediget wer⸗ 
den das evangelium vom reich in 
der ganzen welt, zu einem zeugniß 
über alle voͤlker; und dann wird 
das ende kommen. 

15. Wenn * ihr nun ſehen wer⸗ 
det den greuel der verwuͤſtung, da— 
von geſagt iſt T durch den prophes 
ten Daniel, daß er ſtehe an der 
heiligen ſtaͤtte. Wer das lieſet, der 
merke drauf! Marci 13,14. 

Luca 21,20 TDan.9,26,27 

16. Alsdann fliehe auf die bere 
ge, wer im juͤdiſchen lande iſt. 

17. Und wer Kauf dem dache iſt, 
der ſteige nicht hernieder, etwas 
aus ſeinem hauſe zu holen. 

Marci 13, 15,16 Luca 17,31 

18. Und wer auf dem felde iſt, 
der kehre nicht um, ſeine kleider zu 
holen. g 

19. Wehe aber den ſchwangern 
und ſaͤugern zu der zeit. 

20. Bittet aber, daß eure flucht 
nicht geſchehe im winter, oder am 
ſabbath. 

21. Denn Ves wird alsdann el⸗ 
ne große truͤbſal ſeyn, als nicht 
geweſen iſt von anfang der welt 
bisher, und als auch nicht werden 
wird. Dan. 12,1 

22. Und wo dieſe tage nicht wuͤr⸗ 
den verkuͤrzet, ſo würde kein menſch 
ſelig; aber um der auserwaͤhlten 
willen werden die tage verkuͤrzet. 


. 
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23. So alsdann * jemand zu 


euch wird ſagen: Siehe, hie iſt 


Chriſtus, oder da! ſo ſollt ihrs 
nicht glauben. Marci 13,21 
| Luca 17,23 C. 21,8 
24. Denn es werden falſche 
Chriſti und falſche propheten auf⸗ 
ſtehen, und große zeichen und wun— 


der thun, daß verführet werden 


in den irrthum, wo es moͤglich wis 
re auch die auserwaͤhlten. 
Marci 13,22 
25. Siehe, ich habs euch zuvor 


geſagt. 


26. Darum, wann ſie zu euch 
ſagen werden: Siehe, er iſt in 
der wuͤſten; ſo gehet nicht hinaus. 
Siehe, er iſt in der kammer; * fo 
glaubets nicht. 5B. Moſ. 19, ¼2 

27. Denn gleich wie der blitz 
ausgehet vom aufgang, und ſchei⸗ 
net bis zum niedergang, alfo wird 
auch ſeyn die zukunft des men⸗ 


ſchen ſohns. . 


28. Wo aber ein aas ift, da 
ſammeln ſich die . *Hiobgsg, 
30. H ab. 1,8. Luc. 15 


209. Bald aber nach der truͤbſal 


derſelbigen zeit * werden ſonne 
und mond den ſchein verlieren, die 
ſterne werden vom himmel fallen, 
und die kraͤfte der! 
ſich bewegen. *Eſ. 13,10 
30. Und alsdann wird erſchei⸗ 
nen das zeichen des men henſohns 
im himmel. Ind alsdann werden 
heulen alle geſchlechter auf erden, 
und „werde n kommen des 
den wolken des 
5 grober kraft und 
e, 


A allen poſaunen; a 
weden Nen feine auser⸗ 


ließen ſich freyen, bis an den tag, 
himmel werden 


Cab. 21. 


wählten von den vier winden, von 
einem ende des himmels zu dem 
Aal 1Cor. 15,52. 1Xheff.4,16 
An dem *feigenbaum lernet 
£ er Wann fein zweig | 
jetzt ſaftig wird, und blätter ge⸗ 
winnt, ſo wiſſet ihr, daß der ſom⸗ 
mer nahe iſt. | 
*Marci13,28. Lucä21,29 
33. Alſo auch, wenn ihr dis al⸗ 
les ſehet, ſo wiſſet, daß es nahe 
vor der thuͤr iſt. 
34. Wahrlich, ich ſage euch, dis 
geſchlecht wird nicht vergehen, f 
bis daß dieſes alles geſchehe. 
Truca21,32ff. 
35. Himmel und erde werden 
vergehen, aber meine worte wer⸗ 
den nicht vergehen. Mar. 13,31. 
36. V 1 tage Mer, und 
von der ſtunde weiß niemand, 
auch die engel nicht im himmel, 
27 rn allein mein W N 
Gleich aber wie es“ zu der 
sie 25 war, alſo wird auch ſeyn 
die zukunft des menſchenſohns. 
1Moſ.7,7 Luca 7,26. 
38. Denn gleich wie ſie waren in 
den tagen vor der ſuͤndfluth; fie 
aſſen, ſie tranken, ſie freyeten und 


da Noa zu der archen einging. 
39. Und ſie achtetens nicht, bis 
die ſuͤndſluth kam, und nahm ſie 
alle dahin: Alſo wird auch ſeyn 
die zukunft d des menſchenſohns. | 
40. Dann werden! zween auf 
dem felde ſeyn; einer wird ange⸗ 
nommen, und der andere wird 
verlaſſen werden. Lucä17,35ff. 
41. Zwo werden mahlen auf 
der muͤhle; eine wird angenom⸗ 
men, und die andere wird verlaſe 
ſen werden. Fr 
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42. Darum Base denn ihr 7 
wiſſet nicht, welche ſtunde euer 
Err kommen wird. Mar. 13,33 
43. Das ſollt ihr aber wiſſen: 
* Wenn ein hausvater wüßte, 
welche ſtunde der dieb kommen 
wollte, ſo würde er ja wachen, 
und nicht in ſein haus! brechen laſ⸗ 
ſen. * 1 Theſſ. 5,2. 

44. Darum ſeyd ihr auch bereit; 

denn des menſchen ſohn wird kom— 
men zu einer ſtunde, da ihrs nicht 
meinet. 
45. Welcher iſt aber nun ein * 
treuer und kluger knecht, den ſein 
herr geſetzet hat über ſein geſinde, 
daß er ihnen zu rechter zeit ſpeiſe 
gebe? C. 25,21. Luca 12,42. 

46. Selig iſt der knecht, wenn 
ſein 45 kommt und findet ihn 
alſo thun. 

47. Wahrlich, ich ſage euch: Er 
wird. ihn über alle feine güter ſe— 
Ben... 

48. So aber jener, der boͤſe 
knecht, wird in ſeinem herzen ſa— 
gen: Mein herr kommt noch lan— 
ge nicht: 

49. Und fähet an zu ſchlagen 
ſeine mitknechte, iſſet und trinket 
mit den trunkenen; 

50. So wird der herr deſſelbigen 
knechts kommen an dem tage, des 
er ſich nicht verſiehet, und zu der 
Be: die er nicht meinet; 

51. Und wird ihn zerſcheitern, 
und wird ihm ſeinen lohn geben 
mit den heuchlern. * Da wird 
ſeyn heulen und zähnklappen. 
C. 8,12. C. 13,42. C. 25,30. 


Das 25 Capitel. 
leichniſſe von zehn Jungfrauen, 
und anvertrauten Centnern; 


A 


Matthaͤi, 
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Rede vom jüngften Gericht. 
* wird das himmelreich 
gleich ſeyn zehen jungfrau— 
en, die ihre lampen nahmen, 
und gingen aus dem braͤutigam 
entgegen. 
—Aber fünf unter ihnen was 
ren Elu. g/ und fünf waste rie r 

3. Die thoͤrichten nahmen ihre 
lampen, aber ſie nahmen nicht ol 
mit. fich. 

4. Die klugen aber nahmen öl 
in ihren gefaͤſſen, ſammt ihren 
hatapen, 

5. Da nun der bräutigam vers 
zog, wurden fie alle ſchlaͤferig, und 
entſchliefen. 

6. Zur mitternacht aber ward 
ein geſchrey: Siehe, der braͤuti⸗ 
gam kommt; gehet aus, ihm ents 
gegen. 

7. Da*ftunden dieſe jungfrauen 
alle auf und ſchmuͤckten ihre lam⸗ 
pen. Luca 12,36.37. 

8. Die thoͤrichten aber ſprachen 
zu den eiilgen Gebet uns von eu⸗ 
rem oͤl; denn N lampen ver⸗ 
loͤſ chen. 

9. Da antworteten die klugen 
und ſprachen: Nicht alſo; auf 

daß nicht uns und euch gebreche. 
Gehet aber hin zu den kraͤmern, 
und kaufet fuͤr euch ſelbſt. 

10. Und da ſie hingingen zu 
kaufen, kam der braͤutigam: Und 
welche bereit waren, 4 gingen mit 
ihm hinein zur hochzeit; und die 
thuͤre ward verſchloſſen. 

Lucä! 3,25. ff. 

11. Zuletzt kamen auch di 
dern jungfrauen, und, ſprach 
Herr, HErr! thue uns auf. 

12. Er antwortete aber, und 
ſprach: Wahrlich, ich ſage euch z. 


51 


an, 
en 2 


men 
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Ich kenne euch nicht. 
13. Darum } wachet, denn ihr 
wiſſet weder tag noch ſtunde, in 
welchex des menſchen ſohn kom— 
24,42. Mar. 13,33 ff 
Ws 8. 1Cor. 16,13. 
1Pet. 5,8 
14. Sic) wie J ein menſch der 
uber land zog, rief feinen knechten, 
und that ihnen feine guter ein. 
Luca 9,12. ꝛc 

15. Und einem gab er fünf cent⸗ 
ner, dem andern zween, dem dritz 
ten einen, einem jeden nach ſeinem 
vermögen; und zeg bald hinweg. 

16. Da ging der hin, der fuͤnf 
centner empfangen hatte, und 
handelte mit denſelbigen; und ge— 
wann andere fuͤnf centner. 

17. Desgleichen auch, der zween 
centner empfangen hatte gewann 
auch zween andere. 

18. Der aber einen empfangen 
hatte, ging hin, und machte eine 
grube in die 9 und verbarg ſei—⸗ 
nes herrn geld 

19. Über eine lange zeit kam der 
herr dieſer knechte, und hielt re⸗ 
chenſchaft mit ihnen. 

20. Da trat herzu der fünf cent⸗ 
ner empfangen hatte, und legte 
andere fuͤnf centner dar, und 
ſprach: KErr, du haft mir fünf 
centner gethan: ſiehe da, ich habe 
damit andere fuͤnf centner gewon— 
nen. 

21. Da ſprach ſein herr zu ihm: 
* Ey du frommer und getreuer 
knecht! du biſt über wenigen gez 
treu geweſen, ich will dich uͤber 
viel ſetzen: Gehe ein zu deines 
Herrn freude. vers 23 

22. Da trat auch herzu, der 
zween centner empfangen hatte, 


Evangelium 


re 


Cap. 25. 


und ſprach: HErr du haft mir 
zween centner gethanz ſiehe da, ich 


habe mit denſelben zween andere 


gewonnen. 

23. Sein herr ſprach zu ihm: * 
Ey du frommer und getreuer 
knecht! du biſt über wenigem ges 
treu geweſen, ich will dich uͤber 


viel ſetzen. Gehe ein zu deines 


herrn freude.“ v.21 
24. Da trat auch herzu, der Eis 
nen centner empfangen hatte, und 


ſprach: Herr, ich wußte, daß du 
ein Hate mann biſt, du ſchnei⸗ 


deſt wo du nicht geſaͤet haft, und 
ſammleſt, da du nicht geſtreuet 
haft. 

25. Und fürchtete mich, ging hin, 
und „eng deinen centner in die 
erde. Sie he, 

26. Sein herr aber antwortete 
und ſprach zu ihm: Du f ſchalk 


und fauler Enecht! wußteſt du, daß 


ich ſchneide, da ich nicht geſaͤet ha⸗ 


be, und ſammle da ich nicht ges 


ſtreuet habe; C. 18,32 
27. So ſollteſt du mein geld zu 
den wechslern gethan haben; und 
wenn ich kommen wäre, hätte ich 
das meine zu mir genommen mit 
wucher. | 
28. Darum nehmet von ihm 


da haſt du das deine. 


| 


| 


| 


den centner, und gebts dem, der 
zehn centner hat. 

29. Denn f wer da hat, dem 
wird gegeben werden, und wird 
die fuͤlle habenz wer aber nicht hat, 
dem wird auch, das er hat,genom⸗ 
men werden. C. 13,12. Mar. 4,25 

30. Und den unnuͤtzen knecht * 
werfet in die aͤuſſerſte finſterniß 
hinausz fda wird ſeyn heulen und 
zaͤhnklappen. c. 8,12. Fc. 13,42. 

31. Wann aber des menſchen 


| 
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föhn kommen wird in feiner herr— 
lichkeit, und alle heilige engel mit 
ihm, dann wird er ſitzen auf dem 
ſtuhl ſeiner herrlichkeit. 

C. 16,27. 1 Theſſ. 4, 16 
32. Und * werden vor ihm alle 


voͤlker verſammlet werden; und er: 
wird fie von einander ſcheiden, 


gleich als ein hirte die fihaufe von. 
den boͤcken ſcheidet. Roͤ. 14,10 

33. Und wird die ſchaafe zu feiz 
ner rechten ſtellen, und die boͤcke 
zur linken. 

84. Da wird dann der koͤnig ſa— 
gen zu denen zu ſeiner rechten: 
Kommet her, ihr geſegneten mei— 
nes Vaters, ererbet das reich, das 
tuch bereitet iſt von anbeginn der 
welt. | 

35. Denn * ich bin hungrig ges 
weſen, und ihr habt mich geſpeiſet; 
Ich bin durſtig geweſen, und ihr 
habt mich getraͤnket; Ich bin ein 
gaſt geweſen, und ihr habt mich 
beherberget. Eſ. 58,7. Tob. 4,17. 

Ezech. 18,7. Ebr. 13.2 ꝛc 
36. Ich bin nacket geweſen, und 
ihr habt mich bekleidet; Ich bin 
krank geweſen, und ihr habt 
mich beſuchet; Ich bin gefangen 
geweſen, und ihr ſeyd zu mir 
kommen. Sir. 7,38. Jac. 1,27. 

37. Dann werden ihm die ge— 

rechten antworten, und ſagen; 


Herr, wal haben wir dich hung 


rig geſehen, und haben dich geſpei— 
ſet? oder durſtig und haben dich 

| getraͤnket * 

38. Wann haben wir dich einen 

gaft geſehen, und beherberget? 


oder nacket, und haben dich beklei—⸗ 


det? 
39. Wann haben wir dich krank 
der gefangen geſehen, und find 


Matthaͤi. 
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zu dir kommen? 

40. Und der koͤnig wird antwor⸗ 
ten und ſagen zu ihnen: Wahr- 
lich, ich ſage euch: Was ihr ges 
than habt Einem unter dieſen mei— 
nen geringſten bruͤdern, das habt, 
ihr mir gethan. E. 0,42 2c. 

41. Dann wird er auch ſagen zu 
denen zur linken: *Gehet hin von 
mir, ihr verfluchten, in das ewi— 
ge feuer, das bereitet iſt dem teu— 
fel und feinen engeln. Pf. 6,9 

Matth. 7,23 Lucaͤ 13,27 

42. Ich bin hungrig geweſen, 
und ihr habt mich nicht geſpeiſet. 
Ich bin durſtig geweſen, und ihr 
habt mich nicht getraͤnket, 

43. Ich bin ein gaſt geweſen, 
und ihr habt mich nicht beherber— 
get. Ich bin nacket geweſen, 
und ihr habt mich nicht bekleidet. 
Ich bin krank und gefangen ge⸗ 
weſen, und ihr habt mich nicht 
beſuchet. 

44. Da werden ſie ihm auch 
antworten und ſagen: Err, 
wañ haben wir dich geſehen hung— 
rig, oder durſtig, oder einen gaſt, 
oder nacket, oder krank, oder ge⸗ 
fangen, und haben dir nicht ge⸗ 
dienet? 

45. Dann wird er ihnen ant⸗ 
worten, und ſagen: Wahrlich, ich 
ſage euch, was ihr nicht gethan 
habt einem unter dieſen geringſten 
das habt ihr mir auch nicht ge⸗ 
than. 

46. Und ſie werden in die ewi⸗ 
ge pein gehen; aber die gerechten, 
in das ewige leben. 
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5 . es begab ſich, da“ 
alle dieſe rede vollende 


ſah; Abendmahl; Kampf in 
Gethſemane; Judas 2 
Gefangennehmung; IEſuz Ver⸗ 
hör vor dem Hohenprieſterz Pe⸗ 
tri Verleugnung. 
Ieſus 
t hatte, 
ſprach er zu feinen juͤngern: 
Luca 2 5 2 71 
Ihr wi ſſet, daß nach zween 
en of tern wird, und des men⸗ 
en In wird” uͤberantwortet 
werden, daß er e gekre uziget werde. 
Mare ei 14,1 


3. De verſa Im mlete ** * ji: 9 die 
hohenprieſt ere und ſchri fig? lehrten, 


im volk 7 in den 
nprieſt ers, der da 


— 


f 2s an, 
pallaſt d hohe 


hieß Caiphas. Joh. I 47 
4. Und | hielten rath, * wie fie 
I Fſum mit liſt griffen und toͤdte⸗ 

8 2 C. 2771 
5. Sie ſprache ber 


a 
nicht auf das feſt, auf 
ein aufru! yr werde im vol 


* 


75 715 


6, Da war zu? 


nun IeEſus 


Sethanien im hauſe Simonis des 


e gen. Marci 14,5 


7% Trat zu ihm“ ein weib, da 
* 


hatte ein gas mit köſtlichem wa 
ſer, und goß es auf fein haupt, da 
er zu Bine ſaß. Joh. 12,3 


8. Da das ſeine jünger fa hen, 
wurden ſie unwillig, und ſprachen: 
Ban dienet dieſer unrath ?- 

9. Dieſes waſſer hätte moͤgen 
cheuer verkauft, und den armen 
gegeben werden. 
er Da das JEſus merkte, ſprach 

zu ihnen: Was bekuͤmmert ihr 


| dab weib? Sie hat ein gut werk 


an mir gethan. 
Zu. Ihr * habt allezeit arme 


evangeltum Cap! 


bey euch, mich aber habt ihr nicht 
allezeit. „ 5Moſ.15 114 

Marei 14,7 Joh. 12,8 

12. Daß ſie dis waſſer hat at 70 

meinen leib gegoſſen, hat ſie 4 | 
chene daß man mich begraben 
wird. 
2 


Wahrlich ich ſage euch: Wo | 
818 
* 


is evangelium Kahn wird in. 
der ganzen welt, da wird man 
auch ſagen zu ihrem gebächtniß, 
Was lieg gethan hat. 0 

14. Da ging hin! der zwölfen 0 
einer, mit namen Jude 15 Iſchari⸗ 
oth, zu den ho benptieſt ern. 

Marci 14,10 Luca 22,3 

15. Und ſprach: Was wollt 

ihr mir geben Ich Wa ihn euch 


verrathen. Und jie boten ihm! 
dreyſig ſt sel inge. Zach. 11/12 


3 
If, Und vo dent an ſus hte er 
enh 


17.2 Abe 15 erſten tage der ſuͤ⸗ 
ßen brod, traten die jünger zu 


wi 


IeEſu, und ſprach * ar n : Wo 
willſt du, das wir dir bereiten das 
oſterbim mm zu eſſen 2 
M 5 14,12. Luca! 22,.8 
8.0 Gehet hin in die 
al tz ind ſprechet; zu ihm 
der 1 ast Dir ſa gen! Mei⸗ 
ne nr: it di ich will bey. dir 


it meinen jüngern. 
nger thaten, wie. 
ine ſefohlen hatte, * 


ihnen 


1 25 oſterlamm. * 
20. Und! am abend ſetzte ce fh 
zu tiſche mit den zwoͤlfen. 


Marci 14,17,18 Luck 22 2,14 
Joh. 13,21 
21. Und da fie aſſen, ſprah ert 
Wahrlich, ich ſage euch: Ener 
unter euch wird mich Pe ö 


22. Und fie wurden ſehr karate 


Cap. 26. 
und huben an, ein jeglicher unter 
iht 10952 und ſagten zu ihm, HErr! 
ichs? 
23. Er antwortete, und ſprach: 
Der * mit der hand mit mir in die 
ſchuͤſſel tauchet der wird mich ver⸗ 
rathen. Marci 14,20 
24. Des menſchen ſohn gehet 
zwar dahin, wie von ihm geſchrie⸗ 
ben ſtehet; doch wehe dem men— 
ſchen, durch welchen des menſchen 
ſohn verrathen wird. Es waͤr 
ihm beſſer, daß derſelbige menſch 
hoch nie geboren wäre. 
5. Da antwortete Judas, der 
ih. verrieth, und ſprach: Vin 
che, Rabbi? Er ſprach zu ihm? 


Du ſageſts. 
26. Da fie aber aſſen, nahm * 
Eſus das brod, dankete und 


brachs, und gabs den jüngern, 
und ſprach: 9 dehmet, eſſot; das 
it mein leib. Luca 22,19ff. 
27. Und er nahm den kelch, und 
Ankete, gab ihnen den, und ſprach: 
Trin! et all daraus; 

x 3 Das BE, n rein blut ag 1 


N den Jer. 11 A 
9. 3: ch f age euch: Ich werd 
von nun an nich t mehr von dieſe 15 
wächs des weinfteds trinfen, 
15 an den tag, da ichs neu trinken 
werde mit euch in meines vaters 
11 Marci 14,25 
1.80 Und da! fie den lobgeſang 
geſpro. hen hatten, gingen ſie hin⸗ 
8 85 an den öͤlber 5 

. Marci14,26. N 
. Da ſprach JEſus zu ihnen: 
4 ieſer nacht ett ihr euch 


r 


Mate 
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ten ſchlagen, und die ſchaafe der 
588 e werden fish zerſtreuen. 

* Marci 14,27 c. Zach 13,7 

32. Wenn ich aber au ſerſtehe, 
will ich vor euch hingehen in Ga⸗ 
lilaͤam. 

33. Petrus aber antwortete, und 
ſprach zu ſhm: Wenn in auch alle 
ſich an dir aͤrgerten, vill Sy 
doch mich nimmern 42 5 e 

34. ein ſprach zu Ins 
Wahrlich, ich fage dir: In d ieſer 
nacht ehe der hahn krahet, wirſt 
du mich dreymal verlö augnen. 

* Mgrei 14,30. Luca 22,34. 
Joh. 13,38. 


35. Petrus ſprach zu ihm: Und 
wenn ich mit dir ſterben müßte 
fo will ich dich nicht verlaͤugnenz 
desgleich 17 9 de auch alle jünger. 


36. D. mit ihnen 
* zu einem ho nn der hieß Gethſe⸗ 
mane, und ſprach zu ſeinen juͤng⸗ 
ern: Setzet euch hie, bis daß ich 
dorthin gehe, und Marci, 
32. Our ca 22,39. Joh. 18,1. 
Und nahm zu ſich Petrum 


P 5 — 
a kam JEſus 


bete. 


ie zween fehn e Zebedaͤi, und 
n zu trauren und zu zagen. 
28. D a ſrrach JEſus sr ihnen: 
e Meine ſeele iſt betruͤbt bis an den 
d: Bleibet hie und wachet mit 
mir. N 
39. Und ging * hin ein wenig: 
ſiel nieder auf ſein angeſickt, und 
betete, und ſprach: Mein Vater! 
iſts moͤglich, ſo gehe dieſer kelch 
von mir, doch nicht wie ich will, 
ſondern wie Du willſt. Lucaͤe 2,41 
40. Und er kam zu feinen juͤng⸗ 
ern, und fand ſie ſchlafend, und 
ſprach zu Petro: Koͤnnet ihr deñ 
nicht eine ſtunde mit mir wachen? 
41. Wachet z und 4 daß ihr 
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nicht in anfechtung fallet. Der 
geiſt iſt willig, aber das fleiſch iſt 
ſchwach. Marci 14,38. 

42. Zum andernmal ging er aber 
hin, betete und ſpr rach: Mein Va⸗ 
ter, iſts nicht moglich, daß dieſer 
kelch von mir gehe, ich trinke ihn 
denn fo geſchehe dein wille.“ 

43. Und er kam, und fand ſie 
abermal ſchlafend, und ihre augen 
waren voll ſchlafs. 

44. Und er ließ ſie, und ging 
abermal hin, und betete zum drit⸗ 
tenmal, und redete dieſelbigen 
worte. 

45. Da kam er zu ſeinen jünge 
ern, und fprach zu ihnen: Ach“ 
wollt ihr nun ſchlafen und ruhen? 
Siehe, die ſtunde iſt hie, daß des 
menſchen ſohn in der ſuͤnder haͤn⸗ 
de uͤberantwortet wird. 

Mar. 14,41. 

46. Stehet Kauf, und laſſet uns 
gehenz ſiehe, exit da, der mich 
verruͤth! Joh. 14,31 


Et Und als er noch redete, jiche: 


ada kam Judas, der zwöͤlfen ei⸗ 
ner, und mit ihm eine große ſchaar 
mit ſchwerdtern und mit ftangen, 


ü es den hohenprieſtern und ältes- 


ſten des volks. Marc. Ei 
L1ca22,47. Joh. 18 

48. Und der verräther mr ih⸗ 
nen ein zeichen gegeben, und ges 
ſagt: Welchen ich kuͤſſen werde, 
der iſts, den greiffet. 

49. Und alsbald trat er zu JE⸗ 
fu, und ſprach: Gegruͤßet ſeyſt 
du, Rabbi! und kkuͤſſete ihn. 

2Sam. 20,9. 

50. JEſus aber ſprach zu ihm: 
Mein freund, warum biſt du kom⸗ 
men? Da traten ſie hinzu, und 
legten die haͤnde an JEſum, und 


griffen ihn? 


245 
4% 
7 


51. Und fiehe einer aus denen, 
die mit IEſu waren, redete die 
hand aus, und! zog fein ſchwerdt 
aus; und ſchlug des hohenprie⸗ 
1 knecht, und hieb ihm ein ohr 
ab. Marci 14,47. Luca 22,50 

Joh. 18,10. 

Da ſprach JEſus zu ihm: 

ER dein ſchwerdt an feinen ortz⸗ 55 
dennkwer das ſchwerdt nimmt, 
der ſoll durchs ſchwerdt umkom⸗ 
men. IMof. 9,6. Off. 13,10. 

53. Oder meineſt du, daß ich 
nicht koͤnnte meinen Vater bitten, 

daß er mir e mehr denn 
zwölf legionen engel? | 

54. Wie würde aber die ſchrift 
erfuͤlet? Es muß alſo gehen. 

Pf. 22,7. 

55. Zu der ſtunde ſprach JEſus 
zu den ſchaaren: Ihr ſeyd ausge 
gangen, als zu einem moͤrder, mit 
ſchwerdtern und mit ſtangen, mich | 
zu fahen. Bin ich doch täglich ge | 
ſeſſen bey euch, und habe gelehrt 
im tempel und ihr habt mich nicht 
gegriffen. 

56. Aber das iſt alles geſchehen, 
daß erfuͤllet wuͤrden die ſchriften 
der propheten. Da verließen ihn 
alle juͤnger und flohen. 

57. Die aber JEſum gegriffen 
hatten, Fführeten ihn zu dem hoh⸗ 
enprieſter Caiphas, dahin die 
ſchriftgelehrten und älteften ſich 
verſammelt hatten. TMar. 14,53 

Luc 22,54. Joh. 18,13. 

58. Petrus aber folgete ihm 

nach von ferne, bis in den pallaſt | 
des hohenprieſters, und ging hin⸗ 
ein und ſatzte ſich bey die knechte, 
auf daß er ſaͤhe, wo es hinaus 
wollte. 

59, Die hohenprieſter aber 256 
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Alteften, und der ganze rath ſuch⸗ 
ten falſch zeugniß wider IEſum, 
auf daß ſie ihn toͤdteten. 

60. Und funden keines; und 
wiewohl viel falſche zeugen herzu 
traten, fanden fie doch keines. Zu- 
letzt traten herzu * zween faͤlſche 
Zeugen. * Koͤn. 21,13. 

61. Und ſprachen: Er hat ge⸗ 
ſagt: Ich kann den tempel GOt⸗ 
tes abbrechen, und in dreyen ta— 
gen denſelben bauen. C27,40. 
Marci14,58.C. 15,29. Joh. 2,19ff 

62. Und der hoheprieſter ſtund 
auf, und ſprach zu ihm: Antwor— 
teſt du nichts zu dem, das dieſe 
wider dich zeugen? 

63. Aber Ieæſus ſchwieg ſtille; 
und der Hoheprieſter antwortete, 
und ſprach zu ihm: Ich beſchwoͤ⸗ 
re dich bey dem lebendigen Gott, 
daß du uns ſageſt, ob du ſeyſt 
Chriſtus, der ſohn GOttes? 

64. IEſus ſprach zu ihm: Du 
ſageſts, doch ſage ich euch: Von 
nun an wirds geſchehen, daß ihr 
ſehen werdet des menſchen ſohn ſi— 
Ben zur rechten der kraft, und kom⸗ 
men in den wolken des Himmels. 

*C. 16,27. Marci 14,62. 
65. Da zerriß der Hoheprieſter 
ſeine kleider und ſprach: Er hat 
Gott gelaſtert; Was duͤrfen wir 
weiter zeugniß? Siehe jetzt habt 
ihr feine Gotteslaͤſterung gehoͤret. 
66. Was duͤnket euch? Sie ant— 
worteten und ſprachen: * Er ift 
es todes ſchuldig. Jerem. 26,11. 
67. Da! ſpeyeten fie aus in fein 
geſicht, und ſchlugen ihn mit 
sten. Etliche aber ſchlugen ihn 
5 angeſicht, Eſ. 50,6. 
68. Und ſprachen: Weiſſage uns 
hriſte! wer iſts der dich ſchlug? 


Matthäi. 
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69. Petrus aber * ſaß drauſſen 
im pallaſt; und es trat zu ihm 
eine magd, und ſprach; Und du 
wareſt auch mit dem JEſu aus 
Galiläa. Marci 14,66. 

Lucä?22,56 Joh. 18,17 

70. Er laͤugnete aber vor ihnen 
allen, und ſprach: Ich weiß nicht 
was du ſageſt. 

71. Als er aber zur thuͤr hinaus 
ging, ſahe ihn eine andere, und 
ſprach zu denen die da waren: Dies 
fer war auch mit dem JEſu von 
Nazareth. 

72. Und er laͤugnete abermal, 
und ſchwur dazu: Ich kenne den 
menſchen nicht. 

73. Und uͤber eine kleine Weile 
traten hinzu, die da ſtrunden und 
ſprachen zu Petro: Wahrlich, du 
biſt auch einer von denen; denn 
deine ſprache verraͤth dich. 

74. Da hub er an ſich zu ver⸗ 
fluchen und zu ſchwoͤren: Ich ken⸗ 
ne den menſchen nicht! und als⸗ 
bald kraͤhete der hahn. 


75. Da * dachte Petrus an die 


Worte IeEſu, da er zu ihm ſagte: 
Ehe der Hahn kraͤhen wird, wirſt 
du mich dreymal verlaͤugnen. Und 
ging hinaus, und weinete bitter— 
lich. *Marci14,72ff. 
Das 27. Capitel. 
IEſus vor Pilatus; Ende des 
Verraͤthers; IEſus und Bars 
rabas; IeEſu Verurtheilung, 
Geiſſelung, Verſpottung, Hin— 
ausfuͤhrung und Creutzigung; 
Wunder vor und nach ſeinem 
Tod; Begraͤbniß und Wache 
bey ſeinem Grab. . 
5 es "morgens aber hielten alle 
Hoheprieſter und die Altes 
ſten des volks einen rath lie 


* 
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ber IEſum, daß ſſe ihn tod er: 

*Mar. 15,1. Lu. 22,86 Jo. 18,2 

2. Und bunden ihn, fuͤhreten ihn 
hin, und uͤberantworteten ihn dem 
landpfleger Pontio Pilato. 

3. Da das ſahe Judas, der ihn 
verrathen hatte, daß er verdammet 
war zum tode, gereuete es ihn, 
und brachte her wieder die drey— 
ßig ſilberlinge den DOpenpriefiern 
und den älteiten, 

4. Und ſprach: Ich habe übel ge⸗ 
than, daß ich unfihuldig blut ver— 
rathen habe. 

5. Sie ſprachen: Was gehet uns 
das an? Da ſiehe du z: Und er 
warf die ſil . int den tempel, 
und hub ſich davon,“ Ans hin und 
erhaͤngte ſich ſelbſt. »Geſe 0. 1,18. 
6. Aber die Hoheprieſter nahmen 
die ſilbe rlinge, und ſprachen: Es 
taugt nicht, daß wir fie in denGot⸗ 
teskaſte n legen, d denn es iſt blut⸗ 
geld. 

7. Sie hielten aber einen ratly 
und * kauften einen töpfers⸗ acker 
darum, zum begraͤbniß der pilger. 

*Geſch. 1,19. 

8. Daher iſt derſelbige acker ges 
nennet der blut⸗acker, bis auf den 
heutigen tag. 

9. Da iſt erfuͤllet das geſagt iſt 
durch den propheten Jeremias, da 
er ſpricht: Sie haben genommen 
dreyßig ſilberlinge, damit bezahlt 
ward der verkaufte, welchen ſie 
kauften von den kindern Iſrael. 

ser, 37,67. Zach. 11,12. 

10. Und haben ſie gegeben um 
einen toͤpfers⸗-acker, als mir der 
Err befohlen hat. 

. JeEſus aber ſtund vor dem 
landpfleger; und der landpfleger 
fragte ihn und ſprach: Biſt du 
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der Juden EN IeEſus ab 
ſprach zu ihm: Du ſageſts. 5 
Jo. 18,38. 

12. Und da er verklaget ward 
von den Hohenprieſtern und aͤlte 
ſten, antwortete er nichts. 

13. 
Hoͤreſt du nicht, wie hart ſie dich 
verklagen? 


1 
Da ſprach Pilatus zu ihm 23 


9 | 


14. Und er antwortete ihm nicht | 


a ein wort, alſo, daß ſich auch 
der Landpfl Neger ſehr verwunderte. 
15. Auf das feſt aber Hacke der 

Sandpfleger die gewohnheit, dem 

volk einen eee los zu 

geben, welchen ſie wollten. 4 
16. Er hatte aber zu der zeit eis 

nen gefangenen, einen ſonderlichen 

vor andern, der hieß Barabbas. 


17. Und da je verſammlet wa⸗ 


ren, ſprach Pilatus zu ihnen : 
Welchen wollet ihr, daß ich euch 


los gebe? Barabbam oder IEſum, 


von dem geſagt wird, er ſey Ehe 
ſtus? 

18. Denn er wußte wohl, 
hatten. 


ſtuhl ſaß, ſchickte fein weib zu 
ihm, und ließ ihm ſagen: Habe 
du nichts zu ſchaffen mit dieſem ge⸗ 


das 
ſie ihn aus neid uberanta 


19. Und da er auf dem richt⸗ 


rechten; ich habe heute viel erlits 
ten im traum von ſeinet wegen. 
20. Aber die hohenprieſter und 
die alteiten überredete das volk, 
daß fie um FBarabbas bitten folla 
ten, und IEſum umbraͤchten. 
Luca 23,18 Marci 15,11 


21. Da antwortete nun der 


Landpfleger, und ſprach zu ihnen: 


Welchen wollt ihr unter dieſen 
zween, den ich euch ſoll los geben?! 
Sie ſprachen: Barabbam. 


Rn 
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22. Pilatus ſprach zu ihnen: 
Was ſoll ich denn machen mit 
IEſu, von dem geſagt wird, er 
ſey Chriſtus? Sie ſprachen alle: 
Laß ihn kreuzigen. 
23. Der landpfleger ſagte: Was 
hat er denn üͤbels gethan? Sie 
ſchrien aber noch mehr, und ſpra⸗ 
chen: Laß ihn kreuz igen. 
24. Da aber Pilatus ſahe, daß 
er nichts ſchaffete, ſondern daß 
viel ein groͤzer getümmel ward, 
nahm er waſſer, Be wuſch die 
haͤnde vor dem volk, und ſprach: 
Ich bin unſchuldig an dem blut 
dieſes gerechten; ſehet ihr zu. 

En 5Moſ. 21,6 
25. Da antwortete das ganze 
volk, und ſprach: Sein“ 
komme über uns, und uber unſere 
inder. Geſch. 5,28 
26. Da gab er ihnen Barabbam 
los, aber IEſum ließ er geiſſeln, 
und uͤberantwortete ihn, daß er 
Hekreuziget wuͤrde. 
27. Da nahmen * die kriegs⸗ 
knechte des Landpflegers IEſum 
zu ſich in das richt-haus und ſam̃⸗ 
eten über ihn die ganze ſchaar. 
N Marci 15,16 Joh. 19,1 
28. Und zogen ihn aus, und 
egten ihm einen purpur-mantel 
an. 
29. Und ſlochten eine dornenkro— 
e, und fasten fie auf fein haupt, 
und ein rohr in ſeine rechte hand, 
und beugeten die knie vor ihm und 
fpotteten ihn, und ſprachen: : Ge⸗ 
zrußet ſeyſt du, der Jüden koͤnig. 
30. Und ſpeyeten ihn an, and 

men das rohr, und ſchlugen 
damit ſein haupt. 

31. Und da fie ihn verſpottet 
hatten, zogen ſie ihm den mantel 


Matthäi. 


blut. 


Cab. 2 27. 89 
aus, und 2 ſeine kleider 
an, und führten ihn hin, daß ſie 
ihn kreuzigten. Marci 15,20 

32. Und indem fie hinaus gin⸗ 
gen, funden fie * einen menſchen 
von Kyrene, mit namen Simon; 
den zwungen ſie, daß er ihm ſein 
kreuz truͤge. 

Marci 15,21 Puch 23,26 

33. Und da fie an die *ſtätte 
kamen, mit namen Golgatha, das 
it verteutſchet ſchedelſtätte. 

Mar. 15,22 Luc. 23,33 Joh. 19,17 

34. Gaben fie ihm *effig zu 
trinken, mit gallen vermiſchet, und 
da ers ſchmeckete, wollte ers nicht 
trinken. Pfſ.69,22 

35. Da ſie ihn aber gekreuziget 
hatten, theileten ſie ſeine kleider, 
und wurfen das loos darum: 
Auf daß erfuͤllet würde, das ge 
ſagt iſt durch den propheten: Sie 
haben meine kleider unter ſich ges 
theilet, und über mein gewand ha⸗ 
ben ſie das loos geworfen. 

* Pf. 22,19 

36. Und fie ſaſſen alda, und huͤ⸗ 
teten ſein. 

37. Und oben zu ſeinen haͤupten 
hefteten ſie die urſach 2 todes 
beſchrieben, naͤmlich: Dis iſt JE— 
ſus, der Aiden Koͤnig. 

38. Und da wurden! zween 
moͤrder mit ihm gekreuziget, einer 
zur rechten, und einer zur linken. 

Lucaqaͤ 23,33 

39. Die aber * vorüber gingen, 
läſterten ihn, und ſchüͤttelten ihre 
koͤpfe. Marci 15,29 

40. Und ſprachen; Der“ du 
den tempel Gottes zerbrichſt, und 
baueſt ihn in dreyen tagen; hilf 
dir ſelber. Biſt du GOttes john, 
ſo ſteig herab vom kreuz. | 
Joh. 2,19. 26 


60 Cap. 27. Evangelium Cap. 27. 


41. Desgleichen auch die hohen— 
prieſter ſpotteten ſein, ſamt den 
ſchriftgelehrten und älteſten, und 
ſprachen: 

42. Andern hat er geholfen, und 
kan ihm ſelber nicht helfen. Iſt 
er der Koͤnig Israel, fo ſteige er 
nun vom kreuz, ſo wollen wir ihm 
glauben. 

43. Er hat Gott vertrauet; 
der erloͤſe ihn nun, luͤſtets ihn; 
Denn er hat geſagt: Ich Bi 
Gottes ſohn. Pf. 22,9 

Weish.2,18 
44. Desgleichen ſchmaͤheten ihn 
auch die moͤrder, die mit ihm ge— 
kreuziget waren. 

45. Und von der ſechſten ſtunde 
an, ward eine” finſterniß uͤber 
das ganze land, bis zu der neun— 
ten ſtunde. 2Moſ. 10,21 

Marci 15,33 Luca 23,44 

46. Und um die neunte ſtunde 
ſchrie IEſus laut, und ſprach: 
Eli, Eli, lama aſabthani? Das 
iſt: »Mein GOtt! Mein Gott! 
warum haſt du mich verlaſſen? 

Pſ.22,2 2c. 

47. Etliche aber, die da ſtunden, 
da ſie das hoͤreten, ſprachen ſie: 
der rufet dem Elias. 

48. Und bald lief einer unter ih- 
nen, nahm einen ſchwamm, und 
füllete ihn mit * effig, und ſteckte 
ihn auf ein rohr, und traͤnkete ihn. 

*Pf. 69,22. Joh. 19,29. 

49. Die andern aber ſprachen: 
Halt, laß ſehen, ob Elias komme 
und ihm helfe. 

50 Aber IJEſus * ſchrie aber⸗ 
mal laut, und verſchied. 

* Mare. 15,37. 
51 Und ſiehe da, der * vorhang 
im tempel zerriß in zwey ſtücke, 


von oben an, bis unten aus. 
* 2 Moſ. 26,31.2 Chron. 3,14. 
52. Und die erde erbebete, und 
die felſen zerriſſen, und die graber 
thäten ſich auf, und ſtunden auf 
viele leiber der heiligen, die da 
ſchliefen. | 
53. Und gingen aus den graͤbern 
nach ſei ner auferſtehung, und ka- 
men in die heilige ſtadt, und er? 
7 vielen. J 
. Aber der Hauptmann und 
5 2 ihm waren, und bewahre 
ten JEſum, da fie 2 das erdad 
beben und was da geſchah, er⸗ 
ſchracken fie ſehr, und ſprachen; ö 
Wahrlich, dieſer iſt GOttes Sohn 
geweſen. 1 
55. Und es waren viel Weiber 
da, die von ferne zuſahen, die da 
IEſu waren nachgefolget ausGas 
lan, und hatten ihm gedienet. 
56. Unter welchen war Maria 
Magdalena, und Maria, die mut⸗ 
ter Jacobi und Joſes, und die 
mutter der kinder Zebedaͤi. 
57. Am“ abend aber kam ein 
reicher mann von Arimathia, der 
hieß Joſeph, welcher auch ein jung 
ger IEſu war. Marci15,42ff 
Lucd 23,50. Jo. 19,38. 
58. Der ging zu Pilato, und bat 
ihn um den leib IEſu. Da befahl 
Pilatus, man ſollte ihm ihn geben. 
59. Und Joſeph nahm den leib 
und wickelte ihn in eine rein | | 
leinwand. N 
60. Und *legte ihn in fein eige 1 
neu grab, welches er hatte laſſen 
in einen fels hauen; und wälzet In 
einen großen ſtein vor die thuͤr de 
grabes, und ging davon. Eſ.53, 
61. Es war aber allda Mari 
Magdalena, und die andere Ma, 


r 
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Ha, die fasten ſich gegen das grab. 

62. Des andern tages, der da 
folget nach dem ruͤſttage, kamen 
die Hohenprieſter und Phariſäer 
ſaͤmtlich zu Pilato, 

63. Und ſprachen: Herr, wir 
haben gedacht, daß dieſer *verfuh— 
rer ſprach, da er noch lebete: TI 
will nach dreyen tagen auferſteh— 
en. *Jo. 7,12. Marci, 31. 
64. Darum befiehl, daß man 
das grab verwahre bis an den 
dritten tag, auf daß nicht ſeine 
jünger kommen und ſtehlen ihn 
und ſagen zu dem volk: Er iſt 
guferſtanden von den tedten, und 
Werde der letzte betrug ärger denn 
der erſte. 

65. Pilatus ſprach zu ihnen: 
Da habt ihr die huͤter, gehet hin 
und verwahrets wie ihr wiſſet. 

66. Sie gingen hin und verwah— 
reten das grab mit huͤtern, und “ 
verſiegelten den ſtein. Dan. 6,17. 
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Das 28. Kapitel. 
Auferſtebung JEſu und er⸗ 
ſte Erſcheinungz die Hoh— 
enprieſter geben den Grab⸗ 
waͤchtern Geldz feyerliche 
Erſcheinung des 5Errn 
auf einem Berge in Gali⸗ 
laͤa, und letzter Befehl an 
feine Apoſtel. 

Aſm abend aber des ſabbaths, 
welcher anbricht am morgen 
| des erſten feyertags der ſab⸗ 
bathen, kam Maria Magdalena, 
und die andere Maria, das grab 
u beſehen. Marci!6,1. ꝛc. 

2. Und ſiehe, es geſchah ein groß 
rdbeben. Denn der engel des 
JENMAN Fam * vom Himmel 
herab, trat hinzu, und wälzete den 


+ 
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drauf. Joh. 5,4. 

3. Und *feine geſtalt war wie 
der blitz, und ſein kleid weiß als 
der ſchnee. Mar. 16,5. 

4. Die huͤter aber erſchracken 
vor furcht, und wurden als wä⸗ 
ren ſie todt. 

5. Aber der engel antwortete, 
und ſprach zu den weibern: fuͤrch⸗ 
tet euch nicht; ich weiß, daß ihr 
IEſum den gekreuzigten ſuchet. 

Marci 16,5. Luca 24,4 

6. Er iſt nicht hie; er iſt aufer⸗ 
ſtanden, wie er geſagt hat. Kom⸗ 
met her, und ſehet die ſtaͤtte, da 
der HENN gelegen hat. 

C. 12,40. C. 16,21. C. 17,23. 

C. 20,19. C. 26,32 

7. Und gehet eilend hin, und ſa⸗ 
get es feinen juͤngern, daß er auf— 
erſtanden ſey von den todten. Und 
ſiehe, er wird vor euch hingehen 
in Galilaͤam, da werdet ihr ihn 
ſehen. Siehe, ich habs euch geſaget. 


8. Und fie * gingen eilend zum 


grabe hinaus, mit furcht und gre⸗ 
ßer freude, und liefen, daß ſie es 
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feinen juͤngern verkuͤndigten. Und 
da ſie gingen, ſeinen juͤngern zu 


verkündigen. Marci! 6,8. 
9. Siehe,“ da begegnete ihnen 
IEſus, und ſprach: Seyd ge 
gruͤſſet. Und ſie traten zu ihm, und 
griffen an feine fuͤſſe, und fielen 
vor ihm nieder. Marc. 16,9 
10. Da ſprach IEſus zu ihnen: 
Fuͤrchtet euch nicht; gehet hin, 
und verkuͤndiget es meinen bruͤ— 
dern, daß fie gehen in Galilaͤam, 
daſelbſt werden ſie mich ſehen. 
11. Da ſie aber hingingen, ſte⸗ 
he, da kamen etliche von den huͤ— 
tern in die ſtadt, und verkündig⸗ 


* 
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ſtein von der thür, und ſatzte ſich 


N 
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ten den Hohenprieſtern alles was 
geſchehen war. 

12. Und ſie kamen zuſammen 
mit den älteſten, und hielten ei— 
nen rath, und gaben den kriegs— 
knechten gelds genug. 

13. Und ſprachen: Saget: Sei⸗ 
ne juͤnger kamen des nachts und 
ſtahlen ihn, dieweil wir ſchliefen. 

14. Und wo es wuͤrde auskom— 
men bey dem Landpfleger, wollen 
wir ihn ſtillen, und ſchaffen, d aß 
ihr ſicher ſeyd. 

15. Und ſie nahmen das geld 
und täten wie fie gelehret waren. 
Solches iſt eine gemeine rede wor— 
den bey den Juͤden, bis auf den 
heutigen tag. 

16. Aber die * elf jünger gingen 
in Galilaͤam auf einen berg, das 


Evangelium 
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hin fie SEfus a ME hatte. 
C. 28,32 Marci 14,28 
17. Und da fie ihn ſahen, fielen 
ſie vor ihm nieder; etliche aber 
zweifelten. 
18. Und JEſus trat zu ihnen, 


redete mit ihnen und ſprach: 7 


Mir iſt gegeben alle gewalt im 


7 


himmel und auf erden. C. 11, 27ꝛc. 


19. Darum! gehet hin, und 
lehret alle voͤlker, und taufet ſie 


im namen des Vaters, und des 


Sohns, und des heiligen Geiſtes. 
Marci 16,15 


20. Und lehret * fie halten alles, | 


was ich euch befohlen habe. Und 

fer ＋ Ich bin bey euch alle 

tage bis an der welt ende. 
*Ezech. 3,17 [Matt. 18,20 


Ende des Evangeliums Matthaͤi. 


—— .. — . — — ——— —— ——— — 


Das Evangelium des Marcus. 


N Das 1. Capitel. 
IE ſus Chriſtus, von Jo: 
hannes angekündigt und 


getauft, wird verſucht, 
predigt, beruft Jünger 
und heilt Kranke. 


is iſt der anfang des Evan— 
gelii von JEſu Chriſto, dem 
Sohn Gottes. 

„Als geſchrieben ſtehet in den 
ehe : Eiche, ich fende * 
meinen engel vor dir her, der da 
bereitet deinen weg vor dir. 

Mal.3, 1. ꝛc. 
3. Es iſt eine ſtimme eines pres 
digers in der wuͤſten: Bereitet 
den weg des HErrn, machet feine 


ſteige richtig. Eſ. 40,3 Matth. 3, 3ꝛc. 


4. Johannes der war in der 
wuͤſten, taufete und predigte 
von der taufe der buße, zur verge— 
bung der ſünden. Matth.3,1 


5. Und es ging zu ihm hinaus 


das ganze juͤdiſche land, und die 


von Jeruſalem, und ließen ſich alle 


von ihm taufen im Jordan, und 


bekenneten ihre fünden, 


6. Johannes“ aber war beklei— 


det mit kameelshaaren, und mit 
einem ledernen guͤrtel um feine 
lenden; und aßfheuſchrecken und 
wild honi g. 

*Matt. 3,4 43 Moſ. 11,22 


7. Und predigte und ſprach: Es 
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kommt einer nach mir, der iſt ſtaͤr— 
ker denn ich, dem ich nicht genug⸗ 
ſam bin, daß ich mich vor ihm buͤ— 
cke, und die riemen ſeiner ſchuh 
aufloͤſe. Matt. 3,11 Joh. 1,27 

8. Ich taufe euch mit waſſer; 
aber er wird euch mit dem heili⸗ 
gen Geiſt taufen. Matt. 3,11 

9. Und es begab fi ch zu derfek 
bigen zeit, daß IEſus aus Galtz 
läa von Nazareth kam, und ließ 
ſich * taufen von Johanne im Jor— 
dan. Luca 3,21 ꝛc. 

10. Und alsbald ſtieg er aus 
dem waſſer, und ſahe, daß ſich der 
himmel aufthät, 9 Geiſt, * 
gleich wie eine taube, herab kom— 
men auf ihn. Joh. 1,33 

11. Und da geſchah eine ſtimme 
vom himmel: F Du bift mein lie— 
ber ſohn, an dem ich wohlgefallen 
habe. Mat.3,17 

12. Und bald trieb ihn der geiſt 
in die * wuͤſte. 

Matt. 4,1 Luca 4,1 
13. Und war alda in der wuͤ— 
ſten vierzig tage, und ward ver— 
ſucht von dem ſatan, und war 
bey den thieren, und die * engel 
dieneten ihm. Matth.4,11 
14. Nachdem aber Johannes 
überantwortet war, kam IẽEſus 
in Galilaͤam, und . predigte das 
evangelium vom reich Gottes. 
Matt. 4,17 Luca 4,15 


erfuͤllet, und das reich Gottes iſt 
herbey kommen: Thut buße und 
glaubet an das evangelium. 
* Gal. 4,4 
16. Da er aber an dem Galilaͤ— 
iſchen meer ging, ſahe er“ Simon, 
und Andream, ſeinen bruder, daß 
Heise netze ins meer wurfen, denn 


March 


15. Und ſprach: *Die zeit iſt 
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fie waren fiſcher. Matt. 4518,21 
er Und JeEſus ſprach zu ihnen: 
Felget mir nach: » ich will euch 
zu menſchen⸗fiſchern machen. 
Jer. 16,16 Ez. 47,10 
Alſobald verließ sen jie ihre 
en und folgeten ihm nach 

19. Und da er von danne n ein 
wenig fuͤrbaß ging, ſahe er Jaco— 
bum den ſohn Zebedäi, und Jo— 
hannem, ſeinen bruder, daß ſie die 
netze im ſchiff flickten und bald 
rief er ihne Matt. 4,21 

20. Und ſie ließen ihren vater 
Zebedaͤum im ſe hir mit den tage 
3 und folgeten ihm nach. 

Und * ſie gingen gen Ca⸗ 
3 und bald an den ſab— 
bathen ging er in die ſchule, und 
lehrete. Luca 4,31 ꝛc. 

22. Und ſie entſatzten ſich über 
feiner lehre: Denn er ö lehrete ge- 
waltiglich, und nicht wie die 
ſchriftgelehrten. Matt.7,28 

Luca 4,32 Joh. 7,46 

23. Und es war in ihrer * ſchu⸗ 
le ein menſch, beſeſſen mit einem 
unſaubern geiſte, der ſchrie, 3 

Luca 4,33 

24. Und ſprach: Halt, dwas ha- 
ben wir mit dir zu ſchaffen? IE: 
fu von Nazareth! du biſt kom 
men uns zu verderben. Ich weiß, 
wer du biſt, der Heilige GOttes. 

SC. 577 Matt. 8,29. 

25. Und Jeſus bedraäuete ihn 
und ſprach: Verſtumme und fah— 
re aus von ihm. 

26. Und der unſaubere geiſt riß 
ihn, und ſchrie laut, und fuhr ao 
von ihm. 

27. Und ſie entſatzten ſich alle, 
alſo daß ſie ſich untereinander be— 
fragten, und ſprachen: Was iſt 


en 
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das? Was iſt das fuͤr eine neue 
lehre? Er⸗gebeut mit gewalt den 
unſaubern geiſtern, und fie geherz 
chen ihm. 

28. Und ſein geruͤcht erſcholl bald 
umher in die grenze Galilaͤa. 

29. Und ſie gingen bald aus der 
Thule, und f kamen in das haus 
Simonis und Andreas, mit Ja- 
cobo und Johanne. 

2 3 Matth.8, 14. Luca 4,38. 
30. Und die ſchwieger Simonis 
lag, und hatte das fieber; und 


alsbald ſagten ſie ihm von ihr. 


31. Und er trat zu ihr und rich— 

tete ſie auf, und hielt ſie bey der 
hand; und das ſieber verließ ſie 
bald, und ſie dienete ihnen. 

32. Am abend aber, da die ſon- z 
ne untergangen war, brachten ſie 
Band: allerley kranke u. beſeſſene. 

Matth. 8,16. 

33, Und die ganze ſtadt verſam— 
melte ſich vor der thuͤr. 

34. Und er half vielen kranken, 
die mit mancherley ſeuchen bela— 
den waren, und trieb viel teufel 
aus, und ließ die teufel nicht re— 
925 denn ſie kenneten ihn. 

Und des morgens vor tage 
und er auf, und ging hinaus; 
und * JEſus ging in eine wuͤſte 
ſtaͤtte, und F betete daſelbſt. 

*Lucaͤd, 42. Lucas, 16. 

36. Und Petrus, mit denen, die 
bey ihm waren, eileten ihm nach. 

37. Und da ſie ihn funden, ſpra⸗ 
chen fie zuihm: Jederman ſuchet 
dich. 

38. Und er ſprach zu ihnen: * 
Laſſet uns in die nach ſten ſtaͤdte 
sehen, daß ich daſelbſt auch predi— 
ges denn dazu bin ich gekommen. 

*Lucaͤd, 43. Tr . 
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die teufel aus. 


39. Und er predigte in ihren 
ſchulen in ganz Galiläa, und triel i 


40. Und es kam zu ihm ein aus⸗ 
ſaͤtziger, der bat meg vor ihm 
und ſprach zu ihm: Willſt du, ſo 
kannſt du mich wohl reinigen. 

41. Und es jammerte IEſum, 
und reckte die hand aus, ruͤhrete 
ihn an und ſprach: Ich wing 
thun, ſey 9 2 * 

42. Und als er ſo ſprach, ging 
der ausſatz alsbald von ihm, und 
er ward rein. 

43. Und! *hedrauete ihn 
und trieb ihn alsbald von ſich. 

* M att. 9,30. 

44. Und ſprach zu ihm: Siehe 

zu, daß du niemand nichts ſageſtz 
ſondern gehe hin, und zeige dich * 
dem prieſter, und apfere fuͤr deine 
reinigung, was Moſes geboten 
hat zum zeugniß über fie. ZMoſ. 
14, 2ff. Matt. 8,4. Lu. 5,14.c. 17,14 

45. Er aber, da erkhinaus kam, 
hub er an, und fagte viel davon, 
und mach te die geſchichte ruchbar, | 
alſo, daß er hinfort nicht mehr 
konnte öffentlich! in die ſtadt gehen, 
ſondern er war hauſſen in den | 
wuͤſten oͤrtern, und fie kamen zu 
ihm von allen enden. Lu. 5,15. 


Das 2. Capitel. 

IJEſus tröfter und heilt is, 
nen Eichtbrüchigen, beruft 
den Zollner Levi, und ver⸗ 
eheidigt feinen Umgang 
mit Suͤndernz fpricht von 
Faſten und Aehrenaus⸗ 

raufen am Sabbath. 
nd * über etliche tage ging er 
u wiederum gen Capernaum, 
und es ward ruchbar, daß er 


Cap. 2. 


hauſe war. Matt. 9,1 
2. Und alsbald verſammleten 
ich viel, alſo, daß ſie nicht raum 
atten auch hauſſen vor der thuͤr, 
nd er ſagte ihnen das Wort. 

3. Und es kamen etliche zu ihm, 
die brachten einen gichtbrü higen 
on vieren getragen. Lucäs,18 
4. Und da ſie nicht konnten bey 
hn kommen vor dem volk, deckten 
ſie das dach auf, da er war, und 
rubens auf, und ließen das bette 
da der gichtbruͤchige 


nnen lag. 

5. Da aber JFfus ihren glau— 
en ſahe, ſprach er zu dem gicht⸗ 
ruͤchigen: Mein ſohn, deine ſuͤn⸗ 
en ſind dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche ſchrift— 


achten in ihren herzen: 

7. Wie redt' dieſer ſolche gottes⸗ 
äſterung? Wer kann fünden ver— 
eben, denn allein GOTT? 
Matt. 9,3. Luc. 5,21. 
8. Und Ickſus erkennete bald in 
inem geiſt, daß fie alſo gedach— 
bey ſich ſelbſt, und ſprach zu 
hnen: Was gedenket ihr ſolches 
n euren herzen? 

9. Welches iſt leichter zu dem 
ichtbruͤchigen zu ſagen: Dir 
md deine ſuͤnden vergeben, oder 
ehe auf, nimm dein bette und 
andele? 

10. Auf daß ihr aber wiſſet, 
daß des menſchen ſohn macht has 
4 „zu vergeben die ſuͤnden auf er⸗ 
2 iprach er zu dem gichtbruͤchi⸗ 
1 % Ich ſage dir, ſtehe auf, 
mm dein bette, und gehe heim! 
12. Und alsbald ſtund er auf, 
n ſein bette, und ging hinaus 


Marei. 


elehrte, die ſaſſen allda, und ge⸗ 
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vor allen, alſo daß fie ſich alle ent— 
fasten, und preifeten GOtt, und 
ſpr nchen: Wir haben ſolches noch 
nie geſehen. 

13. Und er ging wiederum hin— 
aus an das meer, und alles volk 
ka 7 50 ihm und er lehrete ſie. 

* Und da JeEſus voeruͤber 
gi 5 ſahe er Levi, den ſohn Als 
phaͤi, am zoll ſitze n, und ſprach 
zu ihm: Folge mir nach! und er 
ſtund auf, und folgete ihm nach. 

*Lucäs, 27ff. 

15. Und es begab ſich, da er zu 
tiſche ſaß in ſeinem hauſe, ſatzten 
ſich viel Kaner und ſünder zu ti⸗ 
ſche mit IEſu und e jüngern. 
Denn ihrer waren viel, die ihm 
nachfolgeten. 

16. Und die ſchriftgelehrten und 
Phariſaͤer, da fie ſahen, daß er 
mit den zoͤllnern und fündern aß, 
ſprachen ſie zu ſeinen juͤngern: 
Warum iſſet und trinket er mit 
den zellnern und ſuͤndern? 

17. Da das JEſus hoͤrete, ſprach 
er zu ihnen:: 
durfen keines arztes, ſondern die 
kranken.“ Ich bin kommen zu 
rufen den ſündern zur buſſe, und 
nicht den gerechten. Matt. 9,13. 

18. Und die junger Johannis 
und der Phariſaͤer faſteten viel 
und es kamen etliche, dien ſprachen 
zu ihm: Warum faſten die junger 
Johannis und derPhariſaͤer, und 
deine juͤnger faſten nicht? 

Matt. 9,14, Luc. 5,33. 

19. Und IeEſus ſprach zu ihnen: 
Wie koͤnnen die hochzeitleute fa⸗ 
ſten, dieweil der bräutigam bey 
ihnen iſt? Alſo lang der bräutis: 
gam bey ihnen iſt, koͤnnen fie nicht: 
faſten. 

6* 
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20. Es wird aber die zeit kom— 
men, daß der braͤutigam von ih— 
nen genommen wird, dann wer— 
den ſie faſten. 

21. Niemand! flicket einen lap⸗ 
pen von neuem tuch an ein alt 
kleid; denn der neue lappe reiſſet 
doch vom alten, und der riß wird 
ärger. Matt.9, 16 Luca 5,36 

22. Und niemand faffer moſt in 
alte ſchlaͤuche, anders zerreiſſet der 
moſt die ſchlaͤuche, und der wein 
wird verſchuͤttet, und die ſchlauche 
kommen um; ſondern man ſoll 
moſt in neue ſchlaͤuche faſſen. 

23. Und * es begab ſich, da er 
wandelte am ſabbath durch die 
ſaat, und ſeine Jünger fingen an 
indem fie gingen, Fähren auszu⸗ 

raufen.“ Luca 6,1 f5Moſ. 23,25 
24. Und die Phariſäer ſprachen 
zu ihm: : Siehe zu, was thun dei— 
ne 99 5 am ſabbatl , das nicht 
recht iſt? 

25. Und Er ſprach zu ihnen: 
Habt . nie geleſen, was David 
hät, da es ihm noth war, und 
ihn hungerte, ſamt denen, die bey 
ihm waren? 

26. Wie er ging in das haus 
Gottes, zur zeit Abjathar, des 
hol henprieſters, und aß die ſchau⸗ 
brod, die niemand durfte + effen, 
denn die prieſter, und er gab 1 

auch denen, die bey ihm waren. 

* Sam. 21,6 12 Moſ. 29,32 

27. Und er ſprach zu ihnen: “ 
Der ſabbath iſt um des menſchen 
willen gemacht, und nicht der 
menſch um des ſabbaths willen. 

5 Moſ.5,14 

28. So iſt “ des menſchen ſohn 
ein Herr auch des ſabbaths. 

Luca 6,5 


Evangelium 
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Das 3 Capitel. | 


Ffus heilt am Sabbath, 
entweicht und heilt viele 
Beſeſſene, wahlt dießwoͤl⸗ 
fe, beſtraft die Phariſaer 
wegen ihrer Läfterung, 
und zeigt, wer ſein wah⸗ 
rer Verwandter ſey. 
nd er ging * abermal in die 

ſchule; und es war da ein 
menſch, der hatte eine vers 

dorrete hand. Luca 6,6 

2. Und fie * hielten auf ihn, ob 
er auch am ſabbath ihn heilen 
wuͤrde, auf daß ſie eine ſache zu 
ihm hätten, Luca 14,1 

3. Und er ſprach zu dem mens 
ſchen mit der verdorreten hand: 
Tritt hervor. 

4. Und er ſprach zu ihnen: * 
Soll man am ſabbath gutes thun, 
oder boͤſes thun? das leben ers 
halten oder toͤdten? Sie aber 
ſchwiegen ſtille. Matt. 12,12 


5. Und er ſahe ſie umher an 
mit zorn, und war betrüber uͤber 
ihrem verſtockten herzen, und ſprach 


zu dem menſchen: Strecke deine 
hand aus. Und er ſtreckte ſie aus, 
und * die hand ward ihm geſund, 
wie die andere. 1Koͤn. 13,6 


6. Und die * Phariſaͤer gingen 


hinaus, und hielten alsbald einen 

rath mit Herodis dienern über 

ihn, wie ſie ihn umbraͤchten. 
Matt. 12,14 Luca 6,11 


7. Aber JEſus entwich mit ſei⸗ 
nen juͤngern * an das meer; und 


viel volks folgete ihm nach aus Gas 
lan, und aus Judaͤa. Jo. 6,1 

8. Und von Jeruſalem, und aus 
Idumaͤa, und von jenſeit des Jo 
dans, und die um Tyro und S ie 


don wohnen, eine große menge 
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die ſeine thaten hoͤreten, und ka— 
men zu ihm. 

9. Und er ſprach zu ſeinen juͤn⸗ 
gern, daß ſie ihm ein ſchifflein 
hielten um des volks willen, daß 
fie ihn nicht drängen. 

10. Denn er heilete ihrer viel, 
alſo, daß ihn uͤberſielen alle, die 
geplagt waren, auf daß ſie ihn an— 
ruͤhreten. 

11. Und wenn ihn die unſau⸗ 
bern geiſter ſahen, fielen ſie vor 
ihm nieder, ſchrien und ſprachen: 
Du biſt Gottes ſohn. 
12. Und er“ bedräuete ſie hart, 
daß ſie ihn nicht offenbar machten. 
C. 1,25 
13. Und er ging auf einen berg, 
und er“ rief zu ſich, welche Er 
wollte; und die gingen hin zu 
ihm. Matt. 10,1 Luca 6,13. 
14. Und “Er ordnete die zwoͤlfe, 
daß ſie bey ihm ſeyn ſollten, und. 
daß er ſie ausſendete zu predigen. 
Matt. 0,1. 26, 
15. Und daß fie macht hätten, 
die ſeuchen zu heilen, und die teu— 
fel auszutreiben. 
16. Und gab * Simon den na⸗ 
men Petrus. Matt. 10,2,3,4 

17. Und Jacobum den ſohn Ze— 

bedaͤi, und Johannem, den bru— 
der Jacobi; und gab ihnen den 
namen Bnehargem, das iſt geſagt, 
donnerskinder; 
18. Und Andream, und Philip— 
um, und Bartholomaͤum, und 
atthaͤum, und Thomam, und 
Jacobum, Alphaͤi ſohn, und Thad— 
daͤum, und Simon von Canaz 
19. Und Judas Iſcharioth, der 
n verrieth. 


da kam abermals das volk zuſam⸗ 


Marci. 


20. Und ſie kamen zu hauſe, und 
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men, kalſo daß fie nicht raum hate 
ten zu eſſen. C. 6,31. 

21. Uhd da es hoͤreten, die um 
ihn waren, gingen ſie hinaus, und 
wollten ihn haltenz denn fie fpritz 
chen: Er wird von ſinnen konien. 

22. Die ſchriftgelehrten aber, die 
von Jeruſalem herab kommen wa— 
ren, ſprachen: Er hat den Beelze⸗ 
bub, und durch den oberſten der 
teufel treibet er die teufel aus. 

23. Und er rief ſie zuſammen, 
und ſprach zu ihnen in gleichniſ— 
fen: Wie kann ein * ſatan den 
andern austreiben? Matt. 12,25 

24. Wenn ein * reich mit ihm 
ſelbſt unter einander uneins wird, 
mag es nicht beſtehen. Lu. 11,17 

25. Und wenn ein haus mit 
ihm ſelbſt unter einander uneins 
wird, mag es nicht beſtehen. 

26. Setzet ſich nun der ſatan 
wider ſich ſelbſt, und iſt mit ihm 
ſelbſt uneins, fo kann er nicht bes 
ſtehen, ſondern es iſt aus mit ihm. 

27. Es kann niemand einem 
ſtarken in ſein haus fallen, und 
feinen hausrath rauben, es fey 
denn daß er zuvor den ſtarken 
binde, und alsdann ſein haus be— 
raube. 

28. Wahrlich, ich ſage euch: * 
Alle ſuͤnden werden vergeben den 
menſchenkindern, auch die Gottes— 
laͤſterung, damit fie Gott laͤ— 
ſtern. Matt. 12,31. 

29. Wer aber den heiligen Geiſt 
laͤſtert, der hat keine vergebung 
ewiglich, ſondern iſt ſchuldig des 
ewigen gerichts. 

30. Denn ſie ſagten: Er hat 
einen unſaubern geiſt. 

31. Und es kam“ feine mutter 
und ſeine bruͤder, und ſtunden 
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drauſſen, ſchickten zu ihm, und 

ließen ihm rufen. Lu. 8,19. 
32. (Und das volk ſaß um ihn.) 

Und ſie ſprachen zu ihm: Siehe, 

deine mutter und deine bruder * 

en fragen nach dir. 

a Matt. 12,46. 

33. Und er antwortete ihnen, 


und ſprach: Wer iſt meine mut⸗ 
ſich 


ter und meine bruͤder? 
34. Und er ſahe rings um |i 
auf die jünger, die um ihn im 
kreis ſaſſen, und ſprach: Siehe, 
das iſt meine mutter und meine 
bruͤder! Jo. 15,14. 
35. Denn wer Gottes willen 
thut, der iſt mein bruder, und mei⸗ 
ne ſchweſter, und meine mutter. 


Das 4. Capitel. 
verſchiedene Sleichniſſe von 
dem Reich GSOttes ; Stil⸗ 
lung des Sturms auf dem 
Meer. 
nd er fing abermal an „zu leh⸗ 
ren am meer, und es ver— 
ſammlete ſich viel volks zu 
ihm, alſo daß er mußte in ein ſchiff 
treten, und auf dem waſſer ſitzenz 
und alles volk ſtund auf dem lan— 
de am meer. Matt. 13,1 Lu. 8,4. 

2. Und er predigte ihnen lang 
durch gleichniſſe, und in feiner pre— 
digt ſprach er zu ihnen: 

3. Hoͤret zu: Siehe, es ging ein 
ſaͤemann aus zu füen. 

4. Und es begab ſich, indem er 
ſaͤete, fiel etliches an den weg, da 
kamen die voͤgel unter dem himz 
mel und fraßen es auf. 

5. Etliches fiel in das ſteinigte, 
da es nicht viele erde hatte, und 
ging bald auf, darum daß es nicht 
tiefe erde hatte. 


alles durch gleichniſſe. | 
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6. Da aber die ſonne aufging,, 
verwelkete es, und dieweil es nicht 
wurzel hatte, verdorrete es. ; 

7. Und etliches fiel unter die 
dornen, und die dornen wuchſen 
empor, und erſticktens, und es 
brachte keine frucht. J 

8. Und etliches fiel auf ein gut 
land, und brachte frucht, die da 
zunahm, und wuchs; und etliches 
trug dreyßigfältig, und etliches 
ſechzigfaͤltig, und etliches hunderte: 
faltig. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wer 
ohren hat zu hoͤren, der hoͤre. 

10. Und da er alleine war, frage 
ten ihn um dieſe gleichniße, die um 
ihn waren, ſamt den zwoͤlfen. 

11. Und er ſprach zu ihnen: 
Euch iſts gegeben, das geheimniß 
des reichs GOttes zu wiſſen, des 
nen aber drauſſen widerfaͤhret es 


12. Auf daß fie es mit ſehen⸗ 
den augen ſehen, und doch nicht 
erkennenz und mit hoͤrenden ohren 
hören, und doch nicht verſtehen; 
auf daß ſie ſich nicht dermaleins 
bekehren, und ihre ſuͤnden ihnen 
vergeben werden. Lu. 8,10. 

13. Und er ſprach zu ihnen : 
Verſtehet ihr dieſe gleichniß nicht, 
wie wollt ihr denn die andern ala. 
le verſtehen? 

14. Der ſaͤemann ſaͤet das 
Wort. | 

15. Diefe finds aber, die an 
dem wege ſind, wo das Wort ges 
ſaͤet wird, und fie es gehoͤret has 
ben, ſo kommt alsbald der fatany 
und nimmt weg das Wort, das 
in ihr herz gefaͤet war. x 

16. Alſo auch die finds, die a 
fteinigte gefäet find, wenn fie das 


I 
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Wort gehoͤrt haben, nehmen ſie es 
hald mit freuden auf; 

17. Und haben keine wurzel in 
ihnen, ſondern ſind wetterwen— 
diſch. Wenn ſich truͤbſal oder 
erfolgung ums Worts willen er— 
ebet, ſo aͤrgern ſie ſich alsbald. 
18. Und dieſe ſinds, die unter 
die dornen geſaͤet find, die das 
Wort hoͤren; 

19. Und die ſorge dieſer welt, 
nd der betruͤgliche reichthum, und 
viel andere luͤſte gehen hinein und 
erſticken das Wort, und bleibet 
ohne frucht. 

20. Und dieſe ſinds, die auf ein 
gut land geſäet find, die das Wort 
hoͤren, und nehmens an, und brin— 
gen frucht, etliches dreyßigfaͤltig, 
und etliches ſechzigfaͤllig, und etli 
hes hundertfaͤltig. 

21. Und er ſprach zu ihnen: “ 
Sünder man auch ein licht an, daß 
nan es unter einen ſcheffel oder 
nter einen tiſch ſetze? Mit niche 
enz ſondern daß man es auf ei— 
nen leuchter ſetze. 

„Matt. 5,15. Lu. 8,16. 611, 33 
22. Dei es iſt nichts verborgen, 
das nicht offenbar werde; und 
ft nichts heimliches, das nicht 
hervor komme. 

23. Wer ohren hat zu hoͤren, 
der hoͤre. 

24. Und ſprach zu ihnen: Se⸗ 
het zu, was ihr hoͤret. Mit wel— 
cherley maaß ihr meſſet, wird man 
euch wieder meſſen; und man 
wird noch zugeben euch, die ihr 
is hoͤret. 

25. Denn * wer da hat, dem 
wird gegeben; und wer nicht hat, 
von dem wird man nehmen auch 
dat er hat. Matt. 13,12 ꝛc. 


Vari. 
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26. Und er ſprach: Das reich 
Gottes hat ſich alſo, als wenn ein 
menſch ſaamen aufs land wirft. 

27. Und ſchlaft, und ſtehet auf, 
nacht und tag; und der ſaame 
gehet auf, und waͤchſet, daß ers 
nicht weiß. 

28. (Denn die erde bringet von 
ihr ſelbſten zum erſten das gras, 

darnach die ahren, darnach den 
vollen weitzen in den Ahren.) 

29. Wenn ſie aber die frucht ge⸗ 
bracht hat, ſo ſchickt er bald die 
ſichel hin, 2 die erndte iſt da. 

30. Und er ſprach: Wem wollen 
wir das reich GOttes vergleichen? 
und durch welch gleichniß wollen 
wir es vorbilden? 

31 * Gleichwie ein ſenfkorn, 
wenn das geſaͤet wird aufs land, 
fo iſts das kleineſte unter allen fas 
men auf erden. Matt. 13,31 ꝛc. 

32. Und wenn es geſaͤet iſt, ſo 
nimmt es zu und wird größer, 
denn alle kohlkräuter, und gewin⸗ 
net groſſe zweige, alſo, daß die voͤ⸗ 
gel unter de em himmel unter ſei⸗ 
nem ſchatten wohnen koͤnnen. 

33. Und “ durch viele folche 
gleichniß ſagte er ihnen das Wort, 
nachdem ſie es hoͤren konnten. 

* Matt. 13,3,34. 

34. Aber ohne gleichniß redete 
er nichts zu ihnen; aber infonders 
heit legte ers ſeinen juͤngern alles 
aus. 

35. Und an demſelbigen tage 
des abends ſprach er zu ihnen: 
Laſſet uns hinuͤber fahren. 

36. Und ſie lieſſen das volk ge⸗ 
hen,“ und nahmen ihn, wie er im 
ſchiff war, und es waren mehr 
ſchiffe bey ihm. Matt. 8,23 ff. 

37. Und es erhub ſich ein gro⸗ 
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ßer windwirbel, und warf die 
wellen in das ſchiff, alſo daß das 
ſchiff vol ward. Jon. 14.5. 

38. Und er war hinten auf dem 
ſchiff, und ſchlief auf einem kiſſenz 
und ſie weckten ihn auf, und 
ſprachen zu ihm :Meiſter Ifrageſt 
du nichts darnach daß wir verder— 
ben? 

39. Und * er ſtund auf, und 
bedraͤuete den wind, und ſprach 
zu dem meer: Schweig, und ver— 
ſtummel und der wind legte ſich 
und ward eine große ſtille. 

Matt.8,26. 

40. Und er ſprach zu ihnen: 
Wie ſeyd ihr jo z furchtſam? Wie, 
daß ihr keinen glauben habt? 


Lucä. 24,38. 
41. Und fie fuͤrchteten ſich ſehr, 


und ſprachen untereinander :Wer 
iſt der? Denn wind und meer 
find ihm gehorſam. 


Das 5. Capit el. 
Wunder Jie fu an einem De⸗ 
ſeſſenen, an der verſtorbe⸗ 
nen Tochter des Jairus, 
und an einem blutfuͤßi⸗ 
En Meibe. 
en! ſeit des 


nd fie 7 kamen 
u meers, in die gegend der Ga⸗ 
darener. Matt. 8, 28.Lu. 9,26 
2. Und als er aus dem ſchiff 
trat, lief ihm alsbald entgegen 
aus den graäͤbern ein beſeſſener 
menſch mit einem unſaubern geiſt. 
3. Der ſeine wohnung in den 
gräbern hatte, und niemand kon⸗ 
te ihn binden, auchen icht mit ket⸗ 
ten. 
4. Denn er war oft mit feſſeln 
und ketten gebunden geweſen, und 
hatte die ketten abgeriſſen, und 
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die feſſeln zerrieben, und niemam 
konnte ihn zahmen.“ 

5. Und er war allezeit, bed 
tag und nacht, auf den bergen un 
in den geäbern, ſchrie und IHR 
ſich mit ſteine n. 

6. Da er aber IEſum ſahe vor 
ferne, lief er je und *fiel vor ihn 
nieder, ſchrie laut und fprachs 

*C. 3,11% 

5 5 ich mit dir zu thun 

Eſu, du fehn Gottes des Al 
lerhs bſten? Ich beſchwoͤre Did 
bey Gott, daß du mich nicht qua 
leſt. *C. 1,24, 

8. Er aber ſprach zu ihm: Fah 
re aus, du unſauberer geiſt, vo 
dem menſchen! 

9. Und er fragte ihn: Wie hel 
ſeſt du? und er antwortete un 
ſprach: Legion heiſſe ich, denn un 
ſer iſt viel. | 

10. Und er bat ihn fehr, daß 
fie nicht aus derſelben gegen 
triebe. 

11. Und es war daſelbſt an de 
bergen eine große heerde ſaͤue a 
der weide. 

2. Und die teufel baten ihn a 

und ſprahen: Laß uns in d 
ſäue fahren. 

13. Und alsbald erlaubete es 
nen IEſus. Da fuhren die un 
ſaubern geiſter aus, und fuhre 
in die ſäue; und die heerde ſtuͤr 
te ſich mit einem ſturm ins mee 
ihrer waren aber bey zwey tan 
ſend und erſoffen im meer. 

14. Und die faush'rten flohe 
und verkuͤndigten das in der ital 
und auf dem lande; und fie gil 
gen hinaus zu ſehen was da gt 
ſchehen war. 7 

15. Und kamen zu JEſu, us 


N * 
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hen den, fo von den teufeln be⸗ 
ſſen geweſen war, daß er ſaß und 
ar bekleidet und vernünftig: 
d furchten ſich. 

16. Und die es geſehen hatten, 
gten ihnen, was dem beſeſſenen 
iderfahren war, und von den 
un. 

7. Und fie fingen an, und“ 
ten ihn, daß er aus ihrer gegend 
ge. Matt.8,34 
8. Und da er in das ſchiff trat, 
t ihn der beſeſſene, daß er moͤch— 
bey ihm ſeyn. 

9. Aber Jeéſus ließ es ihm 
cht zu, ſondern ſprach zu ihm: 
ehe hin in dein haus, nnd zu 
u deinen, und verkündige ihnen, 
ie große wohlthat dir der HErr 
than, und ſich deiner erbarmet 


20. Und er ging hin, und fing 
mauszurufen in den zehen ſtaͤd— 
1, wie große wohlthat ihm IE 
3 gethan hatte; und jedermann 
rwunderte ſich. 

21. Und da Jeſus wieder her— 
ber fuhr im ſchiff, verſammlete 
h viel volks zu ihm, und war 
dem meer. 

22. Und ſiehe, da kam f der 
erſten Einer von der ſchule, mit 
amen Jairus; und da er ihn 
he, fiel er ihm zu fuͤßen. 

| Matt.9,18 Luca 8,41 
23. Und bat ihn fehr, und 
rach: meine tochter iſt in den 
‚ten zügen; du wollteſt kommen, 
id deine hand auf fie legen, daß 
e geſund werde, und lebe. 

24. Und er ging hin mit ihm; 
des folgete ihm viel volks nach, 
id fie drungen ihn. 

5. Und da war ein? weib das 
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hatte den blutgang zwoͤlf jahr ge⸗ 
habt. Matt. 9,20 

26. Und viel erlitten von vielen 
aͤrzten, und hatte alle ihr gut das 
rob verzehert, und half ſie nichts, 
ſondern vielmehr ward es aͤrger 
mit ihr. 

27. Da die von IEſu höoͤrete, 
kam ſie im volk von hinten zu, und 
I ruͤhrete fein kleid an. 

Luca 6,19 C.8,44 

28. Denn ſie ſprach: Wenn ich 
nur ſein kleid moͤchte anruͤhren, 
ſo wuͤrde ich geſund. 

29. Und alsbald vertrocknete der 
brunn ihres blut; und fle fühles 
te es am leibe, daß ſie von ihrer 
plage war geſund worden. 

30. Und Fefus fuͤhlete alsbald 
an ihm ſelbſt die“ kraft, die von 
ihm ausgegangen war, und wands 
te ſich um zum volk, und ſprach: 
Wer hat meine kleider angeruͤh— 
ret? Luca 6,19 

31. Und die jünger ſprachen zu 


ihm: Du ſieheſt, daß dich das 


volk dringet, und ſprichſt: Wer 
hat mich angeruͤhret? 

32. Und er ſahe ſich um nach 
der, die das gethan hatte. 

33. Das weib aber furchte ſich, 
und zitterte, denn ſie wußte, was 
an ihr geſchehen war, kam, und 
fiel vor ihm nieder, und ſagte ihm 
die ganze wahrheit. 

34. Er ſprach aber zu ihr: Mei⸗ 
ne tochter, dein * glaube hat dich 
geſund gemacht; gehe hin mit 
frieden, und ſey geſund von deiner 
plage. C. 10,52 Matt.9,22 

35. Da er noch alſo redete, ka⸗ 
men etliche vom geſinde des obers 
ſten der ſchule, und ſprachen: 
Deine tochter iſt geſtorben, was 
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bemuͤheſt du weiter den meiſter? 
36. IEſus aber hoͤrete bald die 
rede, die da geſagt ward, und 


Luca 8,50 

37. Und ließ niemand ihm nach⸗ 
folgen, denn Petrum und Jaco⸗ 
bum, und Johannem, den bruder 
Jacobi. 

38. Und er kam in das haus des 
eberften der ſchule, und ſahe das 
getuͤmmel, und die da ſehr weine⸗ 
ten und heuleten. 

39. Und er ging hinein, und 
ſprach zu ihnen: was tummelt 
und weinet ihr? Das Find iſt 
nicht geſtorben, ſondern es ſchlaͤftz 
und fie verlachten ihn. Jo. 11,11 

40. Und er trieb ſie alle aus, und 
nahm mit ſich den vater des kin— 
des, und die mutter, und die bey 
ihm waren, und ging hinein, da 
das kind lag. 

41. Und er griff das kind bey 
der hand, und ſprach zu ihr: Ta⸗ 
litha kumi! das iſt verdolmet⸗ 
ſchet: Magdlein, ich fage dir, ſtehe 
auf. 

42. Und alsbald ſtund das 


mägdlein auf, und wandelte; es her in die flecken im kreis, und 
war aber zwoͤlf jahr alt; und ſie lehrete. | 


entſatzten ſich über die maße. 

43. Und er verbot ihnen hart, 
daß es niemand wiſſen ſolltez und 
ſagte, ſie ſollten ihr zu eſſen geben. 


Das 6. Capitel. 
Verachtung JEſu in Naza⸗ 
reth; Ausſendung der 
Zwölfez Enthauptung Jo⸗ 
hannisz wunderbare Spei⸗ 
ſung von fünftauſendenz 
IEſus auf dem Meer, und 
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chen: Woher kommt dem ſolches? 


iu 
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die Kranken heilend. 
nd er ging aus von dannen, 
u und kam in fein vaterland; 
und feine jünger folgten ihn 
nach. 2 
2. Und da der ſabbath kam, hob 
er an zu lehren in ihrer ſchule 
und viele, die es hoͤreten, verwur 
derten ſich ſeiner lehre, und ſpra⸗ 


und was Weisheit iſt es, die ihm 
gegeben iſt, und ſolche thaten, die 
durch ſeine haͤnde geſchehen? | 
3. Iſt er nicht der zimmerma, 
Maria ſohn, und der bruder Ja⸗ 
cobi, und Joſes, und Juda, und 
Simons? Sind nicht auch ſeine 
ſchweſtern allhie bey uns? und ſie 
aͤrgerten ſich an ihm. Nu. 4,22 
4. IeEſus aber ſprach zu ihnen; 
»Ein prophet gilt nirgends wenis 
ger, denn in feinem vaterlande, 
und daheim bey den ſeinen. 
Jo. 4,44. 
5. Und er konnte allda nicht ei 
ne einige that thun, ohne wenig 
ſiechen legte er die Hände auf, 
und heilete ſie. we | 
6. Und er verwunderte fih ih⸗ 
res unglaubens; und er ging um⸗ 


7. Und er berief die zwoͤlfe, und 
hub an, u. ſandte ſie je zween und 
zween, und gab ihnen macht 1 
die unſaubern geiſter. > 

8. Und gebot ihnen, daß ſie nichtß 
bey ſich truͤgen auf dem we, 
denn allein einen ſtab; keine fas 
ſche, kein brod, kein geld im gürte 

9. Sondern wären geſchuhet; 
und daß fie nicht zween roͤcke ans 
zoͤgen, 8 | 

10, Und er ſprach zu ihnen: * 
ER! 


* 
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Wo ihr in ein haus gehen werdet, 
da bleibet innen, bis chr von dan⸗ 
nen zie het. Lucd 9,4. 
11. Und wel he euch nicht auf⸗ 
nehmen, no hören da gehet von 
dannen heraus, und ſchattelt der 
ſtaub ab von euren fußen, zu ei⸗ 
nem zeugnüß uber ſie. Ss) ſage 
euch, wahrlich, es wird Sodomen 
und Gomorren, am juaziten ger 
richt tra licher erg hen, denn for 
cher ſtadt. Matt. 40,14. Lucä9,5 
12. Und fie gingen aus, und * 
predigte n, man ſollte buße thun. 
N Matt 3,2 
13. Und trieben viele teufel aus, 
und? ſalbeten viele ſiechen mit ol 
und machten ſie gelung. Jac.5,14 
14. Und es kam vor den koͤnig 
Herodes, (denn ſein name war 
nun bekannt,) und er ſprach: Jo⸗ 
hannes der taͤufer iſt von den 
todten auferſtanden, darum thut 
er ſolche thaten. Matt. 14, ff. 
15. Etliche faber ſprachen: Er 
iſt Elias; etliche aber, er iſt ein 
prophet, oder einer von den pro⸗ 
pheten. Matt. 16,14 
16. Da es aber Herodes hoͤrete, 


er: Es iſt Johannes den ich 
u. habe; der iſt von den 
todten auferſtanden. 

17. Er aber, * Herodes hatte 
ausgeſandt, und Johannem ge— 
griffen, und ins gefangniß gelegt 
um Herodias willen ſeines bru— 
ders Philippi weib; denn er hat— 
te ſie gefreyet. 

Matt 14,3. Luc. 3,19. ff. 

j 18. Johannes aber ſprach zu 

rodes: Es iſt nicht recht, daß 
deines Abruders weib habeſt. 

. 3Moſ. 18,16. 
er Herodias aber ſtellete ihm 
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nach, und wollte ihn toͤdten, und 
konnte nicht. 

20. Herodes aber furchte Jos 
hannem, denn er wußte, daß er 
fein frommer und heiliger mann 
war; und verwahrete ihn und ges 
horchte ihm in vielen ſachen, und 
hoͤrete ihn gerne. Matt. 14,5 

21. Und es kam ein gelegener 
tag, daß Perodes auf ſeinen Jahres 
tag ein abendmahl gab den ober⸗ 
ſten und hauptleuten und vor— 
nehmſten in Galiläa. Matt. 14% 

22. Da trat hinein die tochter 
der Herodias, und tanzete, und ge⸗ 
fiel wohl dem K erodit und denen, 
die am tiſche ſaſſen. Da ſprach der 
koͤnig zum ma; gdlein: Bitte von 
mir, was du willſt, ich will dirs 
geben. 

23. Und ſchwur ihr einen eid: 
Was du wirſt von mir bitten, will 
ich dir geben, bis an die haͤlfte 
meines koͤnigreichs. 

24. Sie ging hinaus, und ſprach 
zu ihrer mutter: Was ſoll ich bit⸗ 
ten? Die ſprach: Das haupt 
Johannis, des täufers. 

25. Und ſie ging bald hinein mit 
eilen zum koͤnige, bat und ſprach: 
Ich will, daß du mir gebeſt jetzt 
ſo bald auf einer fi huͤſſel das haupt 
Johannis des täufers. 

26. Der koͤnig ward betruͤbt; 
doch um des elides willen, und Dee 
rer die am tiſche ſaſſen, wollte er 
fie nicht laſſen eine fehlbitte thun. 

27. Und bald * ſchickte hin der 
koͤnig den henker, und hieß ſein 
haupt herbringen. Der ging hin 
und enthäuptete ihn im gefaͤng⸗ 
niß. Matt. 14,10 

28. Und trug her ſein haupt auf 
einer ſchuͤſſel, und gabs dem maͤgd⸗ 


R 
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lein; und das maͤgdlein gabs ih: 
rer mutter. 

29. Und da das feine jünger 
höreten, kamen ſie, und nahmen 
ſeinen leib, und legten ihn in ein 
grab. Matt. 14,12 

30. Und die * Apoſtel kamen zu 
Sen zu immen, und 1 
ten ihm das alles, und was ſie ge 
than und gelehr et h. gi n. 

Matt. 14,13 & Lucä9, 10 

31. Und er ſprach zu ihnen: 
Laſſet uns beſonders in eine wuͤſte 
gehen, und ruhet ein wenig; denn 

ihrer waren viel, die ab und zu 
gingen; und hatten nicht zeit ge⸗ 
nug zu eſſen. 

32. Und er *fuhr da in einem 
ſchiff zu einer wuͤſten beſonders. 

Matt. 14,13. 

33. Und das volk ſahe ſie weg⸗ 
fahren; und viele kannten ihn, 
und liefen daſelbſt hin miteinan- 
der zu Fun ſe aus allen ſtädten, und 
kamen ihnen zuvor, und kamen 
in 5 

. Und 
er ſahe das große volk, und es“ 
jammerte ihn derſelben, denn ſie 
waren wie die ſchafe, die keinen 
hirten haben; und ſing an eine 
lange pre edigt. Matt. 9,36. 

35. Da nun der *tag faſt das 
hin war, traten feine jünger zu 
ihm, und ſprachen: Es iſt wuͤſte 

hie, und der tag iſt nun dahin. 
Lncä 9 9,12 Jo. 6,5 

36. Laß ſie von 8 daß ſie hin⸗ 
gehen umher in die doͤrfer und 
märkte, und kaufen ihnen brod; 
denn ſie haben nichts zu eſſen. 

. eEſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Gebet ihr ihnen 


1 = 
ud ı 


IEſus ging heraus, 


2 


zu eſſen; und ſie ſprachen zu ihm: 
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Sollen wir denn hingehen, und 
Da hundert Pfennig werth brod 
kaufen, und ihnen zu eſſen geben? 
38. Er aber ſprach zu ihnen: 
Wie vie l brod habt ihr? Gehet 
hin, und ſehet; und da * ſie es er⸗ 
kundet hatten, ſprach hen ſie: Fuͤn⸗ 
fe, und zween ſtſche. Lucag, 13 

39. hr 55 er gebot ihnen, daß ſie 
ſich alle lagerten, bey tiſchen voll 
auf d. 15 grüne ( gras. 

40. Und ſie ſatzten ſich nach 
ſchichten, je hundert und hundert, 
fünfzig und fünfzig. 

41. Under nahm die fünf 
brod und zween ſiſche, und ſahe 
auf gen hi kn und dankete, und 
brach die brod, und gab ſie den 
juͤngern, daß fie ihnen vorlegten, 
und die zween ſiſche theilete er un⸗ 
ter ſie alle. Matt. 14,19 C. 15,36 

42. Und ſie aſſen alle, und wur⸗ 
den ſatt. 

43. Lind fie huben auf die bros 
cken, zwoͤlf toͤrbe voll und von den 
fiſchen. 

44. Und die da geſſen hatten, 
derer war fuͤnf tauſend mann. 

45. Und alsbald trieb er ſeine 


junger, * daß fie in das ſchiff tra 


ten, und vor ihm hinuͤber fuͤhren 
gen Bethſaida, bis 
volk von ſich ließe. Matt. 14,22 ꝛc. 

46. Und da er fie von ſich ges 


ſchaffet hatte, ging er hin auf ei— 


nen berg zu beten. 
47. Und * am abend war das 


ſchiff mitten auf dem meer, und 


Er auf dem lande alleine. 
Matt. 14,23,24 


48. Und er ſahe, daß ſie noth lit⸗ | 


ten im rudern; denn der wind 
war ihnen entgegen; und um die 


daß Er das 


vierte wache der nacht kam er zu 
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nen, und wandelte auf dem meer. 
49. Lind er wollte ver ihnen 
übergehen; und da fie ihn ſahen 
auf dem meer wandeln, meine⸗ 
ten ſie, es wäre ein geſpenſt, und 
ſchrien. Matt. 14,26. 
50. Denn ſie ſahen ihn alle und 
erſchracken. Aber alsbald redete 
er mit ihnen, und ſprach zu ihnen: 
Seyd getroſt, Ich bins, fuͤrchtet 
euch nicht. 
51. Und trat zu ihnen in das 
ſchiff, und der wind legte ſich: 
und ſie entſatzten und verwunder⸗ 
ten ſich über die maaße. 
52. Denn fie waren nichts ver— 
ſtändiger worden uͤber den broden, 
und ihr herz ward verſtarret. 
53. Und da fie hinüber gefah⸗ 
ren waren, kamen ſie in das land 
Genezareth, und fuhren an. 
54. Und da ſie aus dem ſchiff 
traten, alsbald kannten ſie ihn. 

55. Und liefen alle in die ums 
liegende laͤnder, und huben an 
die kranken umher zu führen auf 
betten, wo ſie hoͤreten, daß er war. 
Br Matt.4,25 
56. Und wo er in die maͤrkte, 
oder ſtädte, oder doͤrfer einging, 
da legten ſie die kranken auf den 
markt, und baten ihn, daß ſie nur 
den ſaum feines kleides * anruͤh— 
ren moͤchten; und alle die ihn an⸗ 
ruͤhreten, wurden geſund. 

C. 5,27,28 Matt.9,21 


Das 7. Capitel. 


IE ſus lehret, was Den Ten 
ſchen unrein mache oder 
nicht; heilt die Tochter 
des Canansiſchen Weibes 
und den Taubſtummen. 
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nd esl kamen zu ihm die pha ri 


ſaer u. etliche von den ſchrift⸗ 
gelehrten, die von Jeruſalem 
kommen waren. Matt. 151 
2. Und da ſie ſahen etliche ſei⸗ 
ner junger * mit gemeinen, das iſt, 
mit ungewaſchenen handen das 


brod eſſen, verſprachen fie es. 
Lucä 11,38. 
3. Denn die Phariſaer und alle 


Juden eſſen nicht, * fie waſchen 

denn die haͤnde manchmal; hal⸗ 

ten alſo die aufſatze der aͤlteſten. 
Luca 11,38. 

4. Und wenn ſie vom markt 
kommen, eſſen ſie nicht, ſie wa— 
ſchen ſich denn; und des dings iſt 
viel, das ſie zu halten haben ans- 
genommen, von trink-gefaͤſſen und 
krügen, und ehernen gefäſſen, und 
tiſchen zu waſchen. 


5. Da fragten ihn nun die Pha— 


riſaͤer und ſchriftgelehrten: War⸗ 


um wandeln deine jünger nicht, 
nach den aufſaͤtzen der alteſten; 
ſondern eſſen das brod mit unge— 
waſchenen handen? 

6. Er. aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Wohl fein hat 
von euch heuchlern“ Jeſaias ge— 
weiſſaget, wie geſchrieben ſtehet: 
Dis volk ehret mich mit den lip— 
pen, aber ihr herz iſt ferne von 
mir. Eſ. 29,13 Matt. 15, Tꝛc. 

7. Vergeblich aber iſts, daß ſie 
mir dienen, dieweil ſie lehren ſol— 
che lehre, die nichts iſtk denn mens 
ſchen gebot. Col. 2,18,20 

8. Ihr verlaſſet GOttes gebot, 


und haltet der F menſchen auffaͤ⸗ 


tze, von kruͤgen und trin!-gefaͤſſen 
zu waſchen; und desgleichen thut 
ihr viel. Matt. 15,2 C.23,25,26 

9. Und er ſprach zu ihnen: 


76 Cap. 7. Evang 
Wohl fein habt ihr Gottes gebot 
aufgehoben, auf daß ihr eure auf— 
ſaͤtze haltet. 

10. Denn Moſes hat geſagt: * 
Du ſollſt deinen vater und deine 
mutter ehren; und wer vater oder 
mutter fluchet, der fell des todes 
ſterben. 2Moſ. 20,12 

11. Ihr aber lehret: Wenn ei⸗ 
ner ſpricht zum vater oder mutter: 
* Corban, das! , wenn ichs op⸗ 
fere, fo iſt dirs viel nutzer, der 
thut wohl. 2Moſ.21,17 

3Moſ. 20, Spr. 20, 

2. Und ar fer ihr hinfort ihn 
nichks thun ſeinem vater oder ſei— 
ner mutter. 

13. Und * hebet auf 
Wort durch eure aufſätze, die ihr 
aufgeſetzt habt; und desgleichen 
thut ihr viel. Matt. 15,6. 

14. Und er rief zr 80 das gan⸗ 
ze volk, und ſprae ch; V 


GOttes 


ihnen: Ks 
ret mir alle zu, und . l 
15. Es iſt nichts auſſer dem mens 
ſchen, das ihn koͤnnte gemein ma⸗ 
chen, ſo es in ihn gehet; ſondern 


das von ihm ausgehet, das iſts, 
das den menſchen gemein macht. 


ſch 
I 
16. Hat jemand ohren zu hie 


ren, der hoͤre. 

17. Und da er von dem volk ins 
haus kam, fragten ihn feine ju: 
585 um dieſe gleichniß. 

8. Und er ſprach zu ihnen: 
5 u ihr denn auch ſo wan 
dig? Vernehmet ihr noch nicht, 
daß alles was auſſen iſt, und in 
den menſchen gehet, das kann ihn 
nicht gemein machen? 

19. Denn es geht nicht in ſein 
herz, ſondern in den bauch, und 
gehet aus durch den natuͤrlichen 
gang, der alle ſpeiſe ausfeget. 


„r 
elium Cap 7. 


20. Und er ſprach: Was aus 
dem menſchen gehet, das machet 
den 1 ben gemein. 

21. Denn ven innen, aus dem 
herzen der menſchen, gehen heraus 
boͤſe n hebruch, hurerey, 


mord 


Dieberey, geitz, ſchalkheit, 
liſt, unzucht, ſchalksauge, Gottes- 
laſterung, hoffart, unrernunft. 
23. Alle dieſe boͤſe ſtuͤcke gehen 
von innen heraus, und machen 
den menſchen gemein. 
24. Und er ſtund auf, und ain 
von dannen in die granze Tyri 
und Sidon, und ging in ein haus, 
und wollte es niemand wiſſen laf⸗ 
fen, und konnte doch nicht verbor⸗ 
gen ſeyn. * Matt. 15,21 
25. Denn ein weib hatte von 
ihm gehoͤret, welcher toͤch terlein ei⸗ 
nen unſaubern geiſt hatte, und 
ſie kam und Re nieder zu feinen 
fuͤßen, ) 
26. (Und es war ein griechiſch 
weib aus Syrophoͤnice) und ſie 
bat ihn, daß er den teufel von * 
rer tochter aus tribe. | 
7. IEſus aber ſprach zu ihr: 
aß zuvor die find er ſatt werden! 
iſt nicht fen in, daß man der 
er brod nehme, und werfe es 
die hunde. Matt. 5,26. 
28. Sie antwertete aber, und 
ſprach zu ihm: Ja, HExr! aber 
doch eſſen die huͤndlein unter dem 
tiſch von den broſamen der kinder. 


29. Und er ſprach zu ihr: Um 
des worts willen fo gehe hin; der 
teufel iſt von deiner tochter aus— 
gefahren. 

30. Und ſie ging hin in ihr 
Haus, und fand, daß der teufel 


we 

Cap. 8. 
war ausgefahren, und die tochter 
auf dem bette liegend. 

31. Und da er wieder aus ging 
von den grenzen Tyri und Sidon, 
kam er an das Galilaͤiſche meer, 
mitten unter die graͤnze der zehen 
frädte. Matt. 15,29ff. 

32. Und“ ſie brachten zu ihm eiz 
nen tauben, der ſtumm war: und 
ſie baten ihn, daß er die hand auf 
ihn legte. Lucä 11,14 

33. Und er nahm ihn von dem 
volk beſonders, und legte ihm die 
finger in die ohren, und kſputzete, 
und ruͤhrete ſeine zunge. c. 8,23 

34. Und *fahe auf gen himmel, 
ſeufzete und ſprach zu ihm: He— 
phatha, das iſt, thue dich auf! 

* Jo. 11, 41. 

35. Und alsbald thaten ſich ſei⸗ 
ne ohren auf, und das band ſeiner 
zunge ward los, und redete recht. 

36. Und er verbot ihnen, fie follz 
ten es niemand ſagen. Je mehr 
er aber verbot, je mehr fie es aus⸗ 
breiteten. C. 1,44. 
37. Und verwunderten ſich uͤber 
die maaße, und ſprachen: Er hat 
alles wohl gemacht; die tauben 
macht er hoͤrend, und die ſprach— 
loſen redend. 

e Das 8. Capitel. 
Speiſung der vier tauſendez 
Jeichenforderung; War: 
nung vor den Phariſsern 


und Herodes; Heilung ei- 


nes Blinden; Bekenntniß 
Petri; erſte Leidensver— 
kündigung. 

u der * zeit, da viel volks da 
war, und hatte nichts zu eſ— 
ſen, rief IeEſus feine jünger 

zu ſich und ſprach zu ihnen: 
* gat. 15,32. 


„ 


Marci. 


Cap. 8. 77 

2. Mich * jammert des velks, 
denn ſie haben nun drey tage bey 
mir verharret, und haben nichts 
zu eſſen. Marei6,34 

3. Und wenn ich ſie ungegeſſen 
von mir heim ließe gehen, wuͤrden 
ſie auf dem wege verſchmachten; 
denn etliche waren von ferne ge— 
kommen. 

4. Seine jünger antworteten 
ihm: Woher nehmen wir brod— 
hier in der wuͤſten, daß wir ſie 
fättigen ? 

5. Und er fragte fie: Wie viel 
habt ihr brod? Sie ſprachen: 
Sieben. 

6. Und er gebot dem volk, 
ſie ſich auf die erde lagertenz und 
er nahm die ſieben brade, und dan⸗ 
kete, und brach fie, und gab fie ſei— 
nen jüngern, daß ſie dieſelbigen 

4 


daß 4 


* 


1 
vorlegten; und ſie legten dem 
volk vor. 

7. Und hatten ein wenig ſiſch⸗ 


lein; und er dankete, und hieß 


dieſelbigen auch vortragen. | 

8. Sie *affen aber und wurden 
ſatt, und hoben die übrige brocken 
auf, ſieben koͤrbe.. *2Koͤn. 4,44. 

9. Und ihrer waren bey vier 
tauſend, die da geſſen hatten; und 
er ließ ſie von ſich. 

10. Und alsbald trat er in ein 
ſchiff mit feinen juͤngern, und kam 
in die gegend Dalmanutha. 

11. Und die *Phariſaer gingen 
heraus, fingen an ſich mit ihm zu 


befragen, verſuchten ihn, und be— 


gehrten von ihm ein zeichen vom 
himmel. Matt. 2,38.C 16,1. 
12. Und er feufzete in feinem 
geift, und ſprach: Was ſuchet 
doch dis geſchlecht zeichen? Wahr— 
lich ich ſage euch: »Es wird dice 
Tr 
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ſem geſchlecht kein zeichen gegeben 
werden. Luca 11,29 

13. Und er ließ ſie, und trat 
wiederum in das ſchiff, und fuhr 
herüber. 

14. Und ſie “ hatten vergeſſen 
brod mit ſich zu nehmen, und hate 
ten nicht mehr mit ſich im ſchiffe, 
denn ein brod. Matt. 16,5, 6. ꝛc 

15. Und er gebot ihnen, und 
ſprach: Schauet zu, und! ſehet 
euch vor, vor dem ſauerteig der 
Phariſäer, und vor dem ſauerteig 
Herodis. Luca 12,1 

16. Und fie gedachten hin und 
wieder, und ſprachen unter einan— 
der: Das iſts, daß wir nicht brod 
haben. 

17. Und JEſus vernahm das, 
und ſprach zu ihnen: Was be— 
kümmert ihr euch doch, daß ihr 
nicht brod habt? 4 Vernehmet ihr 
noch nichts, und ſeyd noch nicht 
verſtändig? Habt ihr noch ein 
verſtarret herz in euch. C.6,52 

18. Habt augen, und ſehet nicht, 
und habt ohren und hoͤret nicht? 
Und denket nicht daran? 

19. Da * ich fünf brod brach 
unter fuͤnf tauſend, wie viel koͤrbe 
voll brocken hubet ihr da auf? 
Sie ſprachen: Zwoͤlfe. 

Matt. 14,19 Jo. 6,9,13 

20. Da ich aber die T ſieben 
brach unter die vier tauſend, wie 
viel koͤrbe voll brocken hubet ihr da 
auf? Sie ſprachen: Sieben. 

Matt. 15,34 

21. Und er ſprach zu ihnen: Wie 
vernehmet ihr denn nichts? 

22. Und er kam gen Bethſaida, 
und fie brachten zu ihm einen blin— 
den und baten ihn, daß er ihn an⸗ 
ruͤhrete. 


23. Und er f nahm den dlinden 
bey der hand, und fuͤhrete ihn hin— 
aus vor den flecken, und ſpützete 
in ſeine augen, und legte ſeine 
hände auf ihn, und fragte ihn, 
ob er etwas ſaͤhe? C. 732,33 


24. Und er ſahe auf, und ſprach: 


Ich ſehe menſchen gehen, als ſaͤhe 


ich baͤume. 

25. Darnach legte er abermal 
die haͤnde auf ſeine augen, und 
hieß ihn abermal ſehen; und er 
ward wieder zurecht gebracht, daß 
er alles ſcharf ſehen konnte. 

26. Und er ſchickte ihn heim, 
und ſprach: Gehe nicht hinein in 


den flecken, und ſage es auch nie- 


mand drinnen. C. 7,36 
27. Und I eEſus ging aus, und 


ſeine juͤnger, in die maͤrkte der 


ſtadt Caͤſarea Philippi; und auf 
dem wege fragte er ſeine juͤnger 
und ſprach zu ihnen: Wer ſagen 


die leute, daß ich ſey? Matt. 16, 


13. Lucaͤ9, 18. 


28. Sie antworteten: Sie fa 


gen, du ſeyeſt Johannes der taͤu⸗ 
fer; etliche ſage n, du ſeyeſt Eliasz 


etliche, du ſeyeſt der propheten ei- 


ner. Matt. 14,2. 
29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
aber, wer ſaget ihr, daß ich ſey? 
Da antwortete Petrus, und ſprach 
zu ihm: Du biſt Chriſtus. 
Jo. 1,49. 2c. 
30. Under * bedraͤuete fie, daß 
ſie niemand von ihm ſagen ſollten. 
Matt. 16,20 
31. Und hub an ſie zu lehren: 
Des menſchen ſohn muß viel lei— 
den, und verworfen werden von 
den aͤlteſten und hohenprieſtern, 


und ſchriftgelehrten, und getoͤdtet 


— 


— 


. 


offenbar: und a ihn 
ich, fing an ihm zu wehren. 
5 A Matt. 10,22. 
33. Er aber wandte ſich um, und 
ſahe feine jünger an, und bedraͤu— 
ete Petrum und ſprach: “Gehe hin— 
ter mich, du ſatan: denn du mei— 
neſt nicht das goͤttlich, ſondern 


34. Und er rief zu ſich das volk, 
ſamt feinen jüngern, und ſprach 
zu ihnen : f Wer mir will nach⸗ 
folgen, der verläugne ſich ſelbſt, 
und nehme ſein kreuz auf ſich und 
folge mir nach. Matt. 16, 24. ff. 

35. Denn * wer fein leben will 
behalten, der wirds verlieren; und 
wer ſein leben verlieret um meinet 
und des evangelii willen, der wirds 
behalten. Matt. 0,39. 

36. Was“ huͤlfs dem menſchen, 
wenn er die ganze welt gewoͤnne, 
und nahme an feiner ſeele ſchaden? 
a 8 Matt. 16,26 
37. Oder was kan der menſch 

geben, damit er feine “ ſeele loͤſe? 
1 Pf. 49,9. 
238. Wer ſich aber mein kund 

meiner worte ſchämet unter die— 
ſem ehebrecheriſchen und fündigen 
geſchlechte, des wird ſich auch des 
menſchen ſohn ſchaͤmen, wenn er 
kommen wird in der herrlichkeit 
ſeines vaters, mit den heiligen en— 
geln. Lucͤ.9,26.ff. 
Cap. 9. v. I. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Wahrlich ich ſage euch: es 
en etliche hie, die werden den 
tod nicht ſchmecken, bis daß ſie 
ſehen das reich GO tes mit kraft 
kommen. Matt. 16,28 Lucä9,27 


was menſchlich iſt. 2Sam. 19,22 


Cap. 8. Marci. Cap. 9. 79 
erden und Uber drey tage aufer⸗ 
ehen. Matt. 17,22 Das 9. Capitel. 
32. Und er redete das wort frey Verklaͤrung Chriſti; Zei⸗ 


lung eines Beſeſſenenz 2te 
Leidens = verkuͤndigung; 
der Junger Ehrgeitz; Des 
muth empfohlen; War— 
nung vor Aergerniß. & 
11" nach ſechs tagen nahm 
IEſus zu fi) Petrum, Ja— 
cobum und Johannem, und 
führete ſie auf einen hohen berg, 
beſonders alleine, und verklaͤrete 
ſich vor ihnen. Lu. 9, 28ff. 

3. Und ſeine kleider wurden hell, 
und * ſehr weiß, wie der ſchnee 
daß fie kein faͤrber auf erden kan fa 
weiß machen. Matt. 28,3. 

4. Und es erſchien ihnen Elias 
mit Moſe, und hatten eine rede 
mit IEſu. 

5. Und Petrus antwortete, und 
ſprach zu IJEſu: Rabbi! hie iſt gut 
ſeyn; Inffet uns drey huͤtten mas 
chen, dir eine, Moſi eine, und Eli— 
as eine. 

6. Er wußte aber nicht, was er 
redete; denn fie waren verſtuͤrzt. 

Pf. 126,1. 
7. Und es kam eine wolle, die 
uͤberſchattete ſie; und eine ſtim— 
me ſiel aus der wolke, und ſprach: 
Das iſt mein lieber Sohn, den 
ſollt ihr hoͤnen. Matt. 3,17ff. 

8. Und bald darnach ſahen ſie 
um ſich, und ſahen niemand mehr 
denn allein SEfum bey ihnen. 

9. Da ſie aber vom berge herab 
gingen, verbot ihnen JEſus, daß 
ſie niemand ſagen ſollten, was ſie 
geſehen hätten, bis des menſchen 
ſohn auferſtuͤnde von den todten. 

10. Und ſie behielten das wort 
bey ſich, und befragten ſich unter 
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einander: Was iſt doch dae auf— 
erſtehen von den todten? 

11. Und ſie fragten ihn und 
ſprachen: Sagen doch die ſchrift⸗ 
gelehrten, daß Elias muͤſſe zuvor 
kommen. Matt. 11,14. 

12. Er antwortete aber, und 
ſprach zu ihnen: Elias ſoll ja zu— 
vor kommen, und alles wieder zu— 
rechte bringen. Dazu des men— 
ſchen ſohn ſoll viel leiden, und ver— 
achtet werden, wie denn geſchrie— 
ben ſtehet. 

13. Aber fich ſage euch: Elias 
iſt gekommen, und ſie haben an 
ihm gethan, was ſie wollten, nach 
dem von ihm geſchrieben ſtehet. 

Matt. 11,14. 

14. Und er kam zu feinen juͤng⸗ 
ern, und ſahe viel volks um ſie, 
und ſchriftgelehrte, die ſich mit 
ihnen befragten. 

15. Und alsbald, da alles volk 
ihn ſahe, entſatzten fie ſich, liefen 
zu, und grüßeten ihn. = 

16. Und er fragte die ſchriftge⸗ 
lehrten: Was befraget ihr euch 
mit ihnen: 

17. Einer aber aus deu volk ant⸗ 
wortete, Fund ſprach: Meiſter, 
ich habe meinen ſohn herbracht zu 
dir, der hat einen ſprachloſen geiſt. 

Matt. 17,14 Luca 9,38 

18. Und wo er ihn erwiſchet, ſo 
reiſſet er ihn, und ſchäumet, und 
knirſchet mit den zaͤhnen, und ver⸗ 
dorret. Ich habe mit deinen juͤn⸗ 
gern geredet, daß ſie ihn austrei— 
ben, und ſie koͤnnens nicht. 

19. Er antwortete ihm aber, 
und ſprach:“ O du ungläubiges 
geſchlecht, wie lange ſoll ich bey euch 
ſeyn? Wie lange ſoll ich mich mit 
euch leiden? bringet ihn her zu 
mir. Matt. 17,17 
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20. Und fie brachten ihn her 
ihm; und alsbald, da ihn der g 
ſahe, riß er ihn, und fiel auf d 
erde, und waͤlzete ſich und ſchaͤu⸗ 
mete. | 
21. Und er fragte feinen vater; 
Wie lange iſts, daß ihm dieſes wi 
derfahren iſt? Er ſprach: Von 
kind auf. | 

22. Und oft hat er ihn in feuer 
und waſſer geworfen, daß er ihn 
umbrächte. Kannſt du aber was 
fo erbarme dich unſer, und hilf 
uns. 
23. JEſus aber ſprach zu ihm; 
Wenn du loͤnnteſt glauben; Alle“ 
dinge ſind moͤglich dem, der da 
glaubet. Luca 17,6 

24. Und alsbald. ſchrie des kin⸗ 
des vater mit thraͤnen, und ſprach: 
Ich glaube, lieber Herr, hilf mei⸗ 
nem unglauben. | 

25. Da nun JEſus fahe, daß 
das volk zulief, bedräuete er den 
unſaubern geiſt, und ſprach zu 
ihm: Du ſprachloſer und tauber 
geiſt, Ich gebiete dir, daß du von 
ihm ausfahreſt, und fahreſt hin⸗ 
fort nicht in ihn. | 

26. Da ſchrie er, und riß ihn 
ſehr, und fuhr aus; und er ward 
als ware er todt, daß auch viele 
ſagten: Er iſt todt. 

27. IEſus aber ergriff ihn bey 
der hand, und richtete ihn auf, 
und er ſtund auf. 

28. Und da er heim kam, * frag⸗ 
ten ihn feine jünger beſonders: 
Warum koñten wir ihn nicht aus- 
treiben? Matt. 17,19 

29. Und er ſprach: Dieſe art 
kann mit nichten ausfahren, denn 
durch beten und faſten. ; 

30. Und fie gingen von dannen 


Cap. 9. 


hinweg, und wandelten durch Ga⸗ 
lilaͤam; und er wollte nicht, daß 

5 jemand wiſſen ſollte. 

31. Er lehrete aber ſeine juͤn— 
er, und ſprach zu ihnen: Des 
menſchen ſohn wird überantwor⸗ 
tet werden in der menſ ben hände, 
und ſie werden ihn toͤdten; und 
wenn er getoͤdtet iſt, ſo wird er am 
dritten tage auferſtehen. 

Ma tt. 17,22 I 

32. Sie aber vernahmen das 
wort nicht, und fürchteten ſich, 
ihn zu fragen. 

33. Und er kam gen Capernaum, 
und da er daheim war, fragte er 
ſie: Was handeltet ihr mit ein— 
nder auf dem wege? 

34. Sie aber ſchwiegen: Denn 
ſie hatten mit einander auf dem 
wege gehandelt,“ welcher der groͤ— 
ßeſte wäre? Matt. 18,1 Lucä9,46 
35. Und er ſatzte ſich, und rief 
den zwoͤlfen, und ſprach zu ihnen: 
* So jemand will der erſte ſeyn, 
der ſoll der letzte ſeyn vor allen, 
und aller knecht. C. 10,43 
36. Und er nahm ein kindlein, 
und ſtellete es mitten unter fie, 
und! herzete daſſelbige, und ſprach 
zu ihnen: C. 10,16 
37. Wer ein ſolches kindlein in 
meinem namen aufnimmt, der 
nimmt mich auf; und wer mich 
aufnimmt, der nimmt nicht mich 
auf, ſondern den der mich geſandt 
hat. 

5 Johannes aber antwortete 
ihm, und ſprach: *Meiſter, wir 
ſahen einen, der trieb teufel in dei— 
nem namen aus, welcher uns nicht 
nachfolgete; und wir verbotens 
ihm, darum, daß er uns nicht 
nachfolgete. 

Luca 9,49 AMof.11,27,28 


5 marci. 
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39. IEſus aber ſprach: Ihr 
ſollts ihm nicht verbieten: Denn“ 
es iſt niemand, der eine that thus 
in meinem namen, und moͤge bald 
übel von mit reden. 1Cor. 12,3 

40. Wer nicht wider uns iſt, 
der iſt für uns. Matt. 12,30 

41. Wer aber euch tränket 
mit einem becher muß 5 in meis 
nem namen, darum, daß ihr Chris 
ſto angehoͤret: Ba ch, ich ſa⸗ 
ge euch, es wird ihm nicht unvers 
9 en Haben. Matt. 10,42 ꝛc. 

Und * wer der kleinen einen 
5 die an mich glauben, dem 
wäre es beſſer daß ihm ein muͤhl— 
ſtein an feinen hals gehänget würs 
de, und er ins meer geworfen wuͤr— 
de. Matt. 18,6 ꝛc. 

43. So“ dich aber deine hand 
aͤrgert, ſo haue fie ab; es iſt dir 
beſſer, daß du ein Früppel zum les 
ben eingeheſt, denn daß du zwo 
haͤnde habeſt, und fahreſt in die 
hoͤlle, in das ewige feuer; 

Matt. 5,30 C. 18,8 

44. Da ihr wurm nicht ſtirbt, 
und ihr feuer nicht verloͤſchet. 

Eſ.66,24 

45. Aergert* dich dein fuß, fo 
haue ihn * es iſt dir beſſer, daß 
du lahm zum leben eingeheſt, deñ 

daß du zween füße habeſt, und 
werdeſt in die hoͤlle geworfen, in 
das ewige feuer. Matt.18,8 

46. Da ihr wurm nicht ſtirbt, 
und ihr feuer nicht verloͤſchet. 

47. Aergert * dich dein auge, fo 
wirfs ron dir; es iſt dir beſſer, 
daß du einaͤugig in das reich GOt— 
tes geheſt, deun daß d u zwey au⸗ 
gen habeſt, und werdeſt in das 
hoͤlliſche feuer geworfen; 

Matt. 5,29. 


82 


48. Da ihr wurm nicht ſtirbt, 
und ihr feuer nicht verloͤſchet. 

49. Es muß alles mit feuer ge⸗ 
ſalzet werden, und alles opfer 
wird mit ſalz geſalzet. 3Moſ.2 25 713 

50. Das K ſalz 15 gut, ſo aber 
das ſalz dumm wird, womit wird 
man würzen? Habt ſalz bey euch 
und habt friede unter einander. 

Lucaͤ 14,34 


Das 10. „ 

Von der Eheſcheidung, klei⸗ 

ner Kindlein The il am 
Keich Gottes, Reichthum 
dieſer Welt ‚ Weißen 
der Nach folger 3 dritte 
Leidensverkuͤndis zungzdie 
Söhne Jebedaͤiz Barti⸗ 
maus. 
nd er machte ſich auf, und * 
kam von dannen in die oͤrter 
des juͤdiſchen landes, jenſeit 
des Jordans; und das volk ging 
abermal mit haufen zu ihm, und 
wie ſeine n war, lehrete 
er ſie abermal. Matt. 19,1. 

2. Und die Phariſaͤer traten zu 
ihm, und fragten ihn, ob wein 

ann ſich ſcheiden moͤge von ſei⸗ 
nem weibe; und verſuchten ihn 
damit. Matt. 19,3 

3. Er antwortete aber, und 
ſprach: Was hat euch Moſes ge⸗ 
boten? 

4. Sie ſprachen: * Moſes hat 
zugelaſſen einen ſcheidebrief zu 
ſchreiben, und ſich zu ſcheiden. 

5 Moſ. 24,1. Matt. 5,31 ff. 

5. Ickſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: um eures herzens haͤr⸗ 
tigkeit willen hat er euch ſolch ge— 
a e ieben; 

Aber von anfing der kreatur 
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* heat fie Gott geſchaffen ein 
maͤnnlein und fraͤulein; 
1 Neo. 1,27 
7. Darum "wird der menfih ſei⸗ 
nen vater und mutter laſſen, und 
wird feinem weibe anhängen. | 
Matt. 9,5 
Und werden ſeyn die zwey ? 
0 ſleiſch. So find > nun nicht 
zwey, ſondern ein fleifih 4 
1 Cor. 6,16 
9. Wastdenn Gott zuſammen 
gefuͤget hat, ſoll der menſch nicht 
ſcheiden. *Matt. 19,6 
10. Und daheim fragten ihn 
abermahl ſeine jünger um daſſelbi⸗ 
ge. | 
11. Und er fprach zu ihnen:“ 
Wer ſich ſcheidet von ſeinem weis 
be, und freyet eine andere, dex 
ieh die ehe an ihr. Matt. 5,32. 
. Und ſo ſich ein weib ſcheidet 
120 ihrem mann und freyet einen 
andern, die bricht ihre ehe. 2 
13. Und fie brachten kindlein zu 
ihm d aß er ſie anruͤhrete. Die 
jünger aber fuhren die an, die 
trugen. Luca 8,15ffl. 
14. Da es aber JEſus ſahe, 
ward er unwillig, und ſprach z 
ihnen: *Paffer die kindlein zu mir 
kommen, und wehret ihnen nicht; 
denn ſolcher iſt das reich Gottes. ö 
Matt. 19,14. 
15. Wahrlich, ich ſage euch; * 
Wer das reich Gottes nicht em⸗ 
pfähet als ein kindlein, der wird 
nicht hinein kommen. Matt. 18,3 
E. 19,14 1 Cor. 14,20. 1 Pet. 2 
16. Und er * herzete fie, und 
legte die haͤnde auf fie, und ſegne- 
te ſie. *C. 9,36. 
17. Und da er hinaus gegangen 
war auf den weg, flief einer vor 
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ne vor, kniete vor on, und fragte 
ihn: Guter Meiſter, was ſoll ich 
thun, daß ich das N leben 
f che? Matt. 1 9,1 6. Lucd 18,18. 
18. Aber IEſus ſprach zu ihm: 
Was heiſſeſt du mich gut? 2 Nie 
mand iſt gut, denn der einige 
Gott. 
19. Du weiſſeſt ja die gebote 
wohl: Du ſollt nicht ehebrech⸗ 
en. Du ſollt nicht toͤdten. Du 570 
icht ſtehlen. Du ſollt nicht fall: 
zeugniß reden. Du ſollt e 
taäuſchen. Ehre deinen vater und 
mutter. 2Moſ. 20,12. ff. 
C. 21,12, 5Moſ. 5,16. ff. 
20. Er antwortete aber und 
prach zu ihm: Meiſter, das hab 
ich alles gehalten von meiner ju⸗ 
end auf. 
21. Und IEſus ſahe ihn an, 
nd liebete ihn, und ſprach zu ihm: 
ines fehlet dir! Gehe hin, ver— 
kaufe alles was du haſt, und gibs 
den armen, ſo wirſt du einen 
chatz im himmel haben; und 
omm, und folge mir nach, und 
nim̃ das kreuz auf dich. Mtt. 6, en 
22. Er aber ward unmuths üb 
der rede, und ging traurig an 
denn er hatte viel guter. 
23. Und JEſus ſahe um ſich, 
* und ſprach zu feinen juͤngern: 
Wie ſchwerlich werden die reichen 
in das reich GOttes kommen. 
Matt. 19,23. Luc. 18,24. 
24. Die juͤnger aber entſatzten 
ſich über feiner rede, Aber IEſus 
antwortete wiederum, und ſprach 
zu ihnen: Lieben kinder! wie 
ſchwerl ich iſts, daß die, fo * ihr 
vertrauen auf reichthum ſetzen i ins 
eich GOttes kommen. Pf. 62,11. 
25. Es iſt leichter, daß ein cas 


* 


am. 
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Marei. 
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meel durch ein nadeloͤhr gehe, denn 
daß ein reicher ins reich GOttes 
komme. Matt. 19/24 

26. Sie entſatzten ſich aber noch 
viel mehr und ſprach en unter ein⸗ 
ander: Wer kann denn ſelig wers 
den? 

27. IEſus aber ſah 
a 5 Bey den m fh en 1118 
ohr nmoͤgli⸗ h/ e nicht bey Gott; 
denn Kalle dinge ſind moͤglich bey 

Gott. Yuca 1,37 
28. Da ſagte Petrus zu ihm: 
Siehe, wir 0 aben alles verlaſſen, 
und find dir nach gefolget. 
Matt. 19,27 
antwortete und 


ſie an, und 


pP 
E 
7 
el 
t 


29. JEſus 


ſprach: Wahrlich ich ſage euch: 
Es iſt niemand, ſo er verläffet 


haus, oder brüder, oder ſchweſtern, 
oder vater, oder mutter, oder weib, 
oder kinder, oder aͤcker, um meinet 
willen, und um des evangelii wil— 
len. 

30. Der nicht hundertfältig em⸗ 
pfahe, jetzt in dieſer zeit haͤuſer, 
und bruͤder, und ſchweſtern, und 
muͤtter, und kinder, und Acker mit 
r verfolgungen; und in der zukuͤnf— 
tigen welt das ewige leben. 

31. Viel * aber, werden die letz— 
ten ſeyn, die die erſten ſind, und 
die erſten ſeyn, die die letzten ſind. 
Matt. 19,30 Cap. 20,16Luc. 13,30 

22, Sie waren aber auf dem 
wege,“ und gingen hi nauf gen 
Jeruſalem; ; und JEſus ging vor 
ihnen, und ſie entſatzten ſich, fol— 
geten ihm nach, und furchten ſichz 
und eee nahm abermal zu ſich 
die zwoͤlfe, und ſagte ihnen, was 
ihm widerfahren wurde. Matt. 

17,22 C. 20, 17,18 Luca 9,23 

C. 18,31 C. 24,7 
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33. Siehe, wir * gehen hinauf 
gen Jeruſalem, und des menſchen 
ſohn wird überantwortet werden 
den hohenprieſtern und ſchriftge⸗ 
lehrten, und ſie werden ihn ver⸗ 
3 Wan tode, und üͤberant⸗ 
worten den heiden. Matt. 16,21 

34. 105 werden ihn verſpotten, 
und 5 ſſeln, und verſpeyen und 
toͤdten; und am dritten tage wird 
er A debe 

35. Da gingen zu“ ihm Jaeco⸗ 
bus und Johannes d ie ſoͤhne Ze⸗ 
beda!, und ſprachen: Meiſter 
wir wollen, daß du uns thuſt, w. 
wir dich bitten werden. 

Matt. 20,20 
36. Er ſprach zu ihnen: Was 
wellet ihr, daß ich euch thue? 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gib 
uns, daß wir ſitzen, einer zu dei— 
hee rech ten, und einer zu deiner 
linken, in deiner herrlichkeit. 

38. JEſus aber ſprach zu ihnen: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet.“ 
Koͤnnet ihr den kelch trinken, den 
ich trinke, und euch F taufen laſſen 
mit der taufe, da ich mit getauft 
werde? * Matt.20,22 

Luca 12,50 Roͤm. 8,17,19 

39. Sie ſprachen zu ihm: ja 
wir koͤnnen es wobl. IEſus aber 
ſprach zu ihnen: Zwar ihr werdet 
den kelch trinken, den ich trinke, 
und getauft werden mit der taufe, 
da ich mit getauft werde; 

40. Zu ſitzen aber zu meiner 
rechten und zu meiner linken, ſte— 
het mir nicht zu euch zu geben, 
fondern welchen es bereitet iſt. 

Matt.25,34 


41. Und da das die sehen hoͤre- 


ten, wurden ſie unwillig uͤber 
Jacobum und Johannem. 
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Aber Itas rief ihnen, ur 
198 V zu ihne : ihr wi . 
die weltlich en fürſten herrſchen, 
und die maͤchtigen unter ihnen ha 
ben gewalt. Matt. 20,25 

43. Aber alſo ſoll es unter eu 
nicht ſeyn⸗; eee welcher im 
groß werden unter euch, der ſo 
euer diener ſeyn. 

44. Und welcher unter euch wil 
der vornehmſte werden, der ſoll 
euer aller knecht ſeyn . a 
45. Denn ef auch des menſchen 

» fehn iſt nicht kommen, daß er ihr 
dienen laſſe, ſondern daß er ding 
und gene in leben zur bezahlung 
fuͤr viele. Matt. 20,28 
46. Und ſie kamen gen Series 
und da er aus Jericho ging, er und 
ſeine junger, und ein groß volk, da 
ſaß ein blinder, Bartimäus, Ti 
mai ſohn, am wege, und bettelte. 
Luca 18,35 
47. Und da er hoͤrete, daß es 
IEſus von Nazareth war, fing er 
an zu ſchreyen, und zu ſagen: Jes 
fu, du ſohn David, erbarme dich 
mein. Lucd.17,13.ff. 
48. Und viel bedraueten ihn, er 
ſollte ſtille ſchweigen. Er aber 
ſchrie vielmehr; Du ſohn David! 


erbarme dich mein. 


49. Und JEſus ſtund ſtille, und 
ließ ihm rufenz und ſie riefen dem 
blinden, und ſprachen zu ihm: 
Sey getroſt, ſtehe auf, er rufet dir. 

50. Und er warf ſein kleid von 
ſich, ſtund auf, und kam zu JEſu. 

51. Und JEſus antwortete und 
555 zu ihm: Was willſt du, 

das ich dir thun ſoll? Der blinde 
ſprach zu ihm: Rabbuni, daß 1 
ſehend werde. 

52. JEſus aber ſprach zu im: | 


54 Laß, 11. 


N he hin, *dein glaube hat dir ge⸗ 
! 


n. Und alsbald ward er ſeh⸗ 
nd, und folgete IEſu nach auf 
dem wege. c. 5,34. Matt. 9,34. 


Das 11. Capitel. 

It ſus ziehet in Jeruſalem 
ein, flucht dem Feigen⸗ 

baum, reinigt den Tempel, v 

empfiehlt Glauben, Gebet 
und Verſöͤhnlichkceit 3 ver⸗ 

a feine Macht. 

nd * da fie nahe zu Jeruſalem 
kamen, gen Bethphage und 
Bethanien an den oͤlberg, 
ſandte IEfus feiner jünger zween. 

| Luc. 19,29. Jo. 2,12. 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den flecken, der vor euch 
liegt, und alsbald, wenn ihr hin— 
ein kommet, werdet ihr finden ein 
fuͤllen angebunden, auf welchem 
nie kein menſch geſeſſen iſt. Loͤſet 
es ab, und fuͤhret es her. 

3. Und ſo jemand zu euch ſagen 

wird: Warum thut ihr das? ſo 

rechet: Der HErr bedarf ſein; 
wird ers bald herſenden. 

N. Sie gingen hin und funden 
das fuͤllen gebunden an der thuͤr, 
hauſſen auf dem wegſcheid, und 
lͤſeten es ab. 

5. Und etliche, die da ſtunden, 
ſprachen zu ihnen: Was machet 
ihr, daß ihr das füllen abloͤſet? 

6. Sie ſagten aber zu ihnen, wie 
ihnen IEſus geboten hatte; und 
die ließens zu. 

7. Und fie fuͤhreten das * füllen 
JeEſu, und legten F ihre kleider 
auf; und er ſatzte ſich drauf. 

Jo. 12,14. 12 Kön. 9,13. 

8. Viel aber breiteten ihre klei⸗ 

der auf den weg. Etliche hieben 


vaters David, 
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meyen von den baͤumen, und ſtreu— 
eten ſie auf den weg. 

9. Und die vorne vorgingen, und 
die hernach folgeten, ſchrieen und 
ſprachen: *Hoſianna! gelobet 
ſey der da kommt in dem namen 
des HErrn. Jo. 12,13, ff. 

10. Gelobet ſey das reich unſers 
das da kommt in 
dem namen des KErrn, Hoſian— 
na in der hoͤhe! 

11. Und der Err ging ein zu 
Jeruſalem, und in den tempel, 
und er beſahe alles, en am abend 
ging er hinaus gen Bethanien mit 
2 e Matt.21,12 

Und des andern tages, da 
de von Bethanien gingen, hung⸗ 
erte ihn. 

13. Und ſahe einen feigenbaum 
von ferne, der blaͤtter hatte; da 
trat er hinzu, ob er etwas drauf 
faͤnde; und da er hinzu kam, fand 
er nichts denn nur blätter; denn 
es war noch nicht zeit, daß feigen 
ſeyn ſollten. 

14. Und Iẽſus antwoͤrtete, und 
ſprach zu ihm: Nun eſſe von dir 
niemand keine frucht ewiglich; 
und ſeine juͤnger hoͤreten das. 

15. Und fie kamen gen Jeruſa— 
lem; und IEſus “ging in den 
tempel, fing an, und trieb aus die 
verkäufer und käufer in dem tem⸗ 
pel; und die tiſche der wechsler, 
und die ſtuͤhle der tauben-kraͤmer 
ſtieß er um. Matt.21,12 

Lucäl 9,45 

16. Und ließ nicht zu, daß je⸗ 

mand etwas durch den tempel 
truͤge. | 

17. Und er lehrete, und ſprach 
zu ihnen: Stehet nicht geſchrie⸗ 
ben: Mein haus fett heiffen ein 

8 
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bethaus allen voͤlkern! = aber 
Fhabt eine mördergrube daraus 
gemacht? *Eſ. 56,7 ff. Jer 7,11 

18. Und es kam vor die“ ſchrift⸗ 
gelehrten und hohenprieſterz u. fie 
trachteten, wie fir ihn umbrächten. 


Sie furchten ſich aber vor ihm, 


denn alles volk verwunderte ſich 
ſeiner lehre. Lucaͤl 9, 47.48 

19. Und des abends ging er hin- 
aus vor die ſtadt. 

20. Und am morgen gingen ſie 
voruͤber, und * ſahen den feigen— 
baum, daß er verdorret war, bis 
auf die wurzel. Matt.21,20 

21. Und Petrus gedachte daran, 
und ſprach zu ihm: Rabbi, ſiehe, 
der feigenbaum, den du verfluchet 
haſt, iſt verdorret. 

22. JEſus antwortete und 
fprach zu ihnen: Habt glauben 
an Gott. 

23. Wahrlich, ich ſage euch, wer 

zu dieſem berge ſpräche: Hebe 
dich, und wirf d dich ins meer, und 
zweifel te nicht in ſeinem herzen, 
ſondern gläubete daß es geſchehen 
wuͤrde, was er ſaget, ſo wirds 
ihm geſchehen was er ſaget. 

. 0 

24. Darum ſage ich euch: Al⸗ 
les, was ihr bittet in eurem gebet, 
glaubet nur daß ihrs empfahen 
werdet, ſo wirds euch werden. 
Matt. 7,7 C. 21,22 Luca 11,9 

Ir. 16,23.24 C. 14,13 Jac. 1, ff. 

25. Und wenn ihr ſtehet und 
betet, fo *vergebet, wo ihr etwas 
wider jemand habt, auf daß auch 
euer vater im himmel euch vergebe 
eure fehler. Matt.5,23 

26. Wenn * ihr aber nicht verge⸗ 
ben werdet, fo wird euch euer Va— 
ter der im himmel iſt, eure fehler 
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nicht vergeben. Matt. 6,15 
27. Und ſie kamen abermal gen 
Jeruſalem; und da er in den tem 
pel ging,“ kamen zu ihm die hoh 
pr eſter und ſchriftgelehrten, und 
die älteſten. Matt.21,23L ucäa20,1 
28. Und ſprachen zu ihm: * 
Aus was fuͤr macht thuſt du das? 
Und wer hat dir die macht geges 

ben, daß du ſolches thuſt? 
2Moſ. 2,14 
29. IEſus aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Ich will euch 
auch ein wort fragen; antwortet 


1 


mir, ſo will ich euch ſagen, aus 


was für macht ich das thue. 

30. Die taufe Johannis, war 
ſie vom himmel oder von menſchen? 
Antwortet mir. 

31. Und ſie gedachten bey ſich 
ſelbſt, und ſprachen: Sagen wir, 
ſie war vom himmel, ſo wird er 
ſagen: Warum habt ihr denn ihm 
nicht geglaubet? | 

32. Sagen wir aber, fie war 
von menſchen, ſo! fuͤrchten wir 
uns vor dem volk: Denn ſie hiel⸗ 
ten alle, daß Johannes ein rech⸗ 
ter prophet wäre. Matt. 14,5 

33. Und ſie antworteten und 
ſprachen zu JEſu: Wir wiſſens 
nicht; und IEſus antwortete, 
und ſprach zu ihnen: So ſage Ich 
euch auch nicht, aus was fuͤr macht 
ich ſolches thue. 


Das 12. Capitel. 

Gleichniß von den weingaͤrt⸗ 
nernz Frage vom Zinsgro— 
ſchen, von der Auferſteh⸗ 
ung der Todten, und vom 
groͤßten Gebot; Davids 
Err und Sohnz Scherf⸗ 
lein der Wittwe. 


Cap. 12. 
nd er fing an, zu ihnen durch 
gleichniſſe zu reden: * Ein 
menſch pflanzete einen wein 
erg, und fuͤhrete einen zaun dar 
m, und grub eine kelter, und bau— 
te einen thurn, und thaͤt ihn aus 
den weingaͤrtnern, und zog über 
fand. Pf. 80, 9. Eſ. 5, 1. Jer. 2,21. 
Matt. 21,33. Luca 20,9. 


daß er von den weingärtnern naͤh— 
me von der frucht des weinbergs. 

3. Sie nahmen ihn aber, und 
ſtaͤupten ihn, und ließen ihn leer 
es ſich. 

Abermal ſandte er zu ihnen 
en andern knecht, demſelben zer— 
wurfen ſie den kopf mit ſteinen, 
und ließen ihn geſchmaͤhet von ſich. 

5. Abermal ſandte er einen an- 
dern, denſelben toͤdteten ſie, und 
viele andere, etliche ſtäupeten ſie, 
etliche toͤdteten ſie. 

6. Da hatte er a einen eini⸗ 
gen ſohn, der war ihm lieb; den 
ſandte er zum 155 auch zu ih⸗ 
nen, und ſprach: Sie werden ſich 
vor meinem ſohn ſcheuen. 

7. Aber dieſelbigen weingaͤrtner 
ſprachen unter einander: Dißb iſt 
der erbez kommet, laſſet uns ihn 
toͤdten, ſo wird das erbe unſer 

ſeyn. *. 2,8. Matt. 26,3. 

8. Und ſie nahmen ihn, und toͤd— 
teten ihn, und warfen ihn heraus 
“por den weinberg. Ebr. 13,12. 

9. Was wird nun der Herr des 
weinbergs thun? Er wird kom̃en, 

d die weingärtner umbringen, 
d den weinberg andern geben. 

10. Habt ihr auch nicht geleſen 

e 2 * Der ftein, den die 


ute verworfen haben, der iſt 


u 


2 


Marci. 


2. Und ſandte einen knecht, da 
die zeit kam, zu den weingaͤrtnern, 


Cap. 1% 
zum sein worden. Matt. 21,42 

11. Von dem KErrn iſt das ge | 
ſchehen, und es iſt wunderbarlich 
vor unſern augen. 

Und ſie trachteten darnach, 
wie ſie ihn griffen, on furchten 
ſih doch vor dem volk,) denn fie 
vernahmen, daß er auf ſie dieſes 

gleichniß gere det hatte; und fie lie⸗ 
ßen ihn, und ging: n davon. 

*Matt. 14,5. 

13. Und fſie ſandten zu ihm etz 
liche von den Phariſäern und He⸗ 
rodis dienern, daß ſie ihn ſingen 
in worten. Matt. 22,15 u. 20,20 

14. Und Be kamen und ſprachen 
zu ihm: Mei ſter, wir wiſſen, daß 
du wahrhaft ig biſt, und frageſt 
nach niemand, denn du achteſt 
nicht das e, der menſchen, 
ſondern du lehreſt den weg GOt— 
tes recht. Iſts recht, daß man 
dem kaiſer zins gebe, oder nicht? 
Sollen wir ihn geben oder nicht 
geben. ?: 

15. Er aber merkte ihre heuche⸗ 
ley, und ſprach zu ihnen: Was 
verſuchet ihr mich? Bringet mir 
einen groſchen, daß ich ihn ſehe. 

16. Und ſe brach kan Ah Da 
ſprach er: Weß iſt das bild und 
die uͤberſch rift? Sie ſprachen: 
Des k kirk 

17. Da antwortete IEſus, und 
ſprach zu ihnen: So gebet F dem 
kaiſer, was des kaiſers iſt, und 
Gott, was Gottes iſt! und fie, 
verwunderten ſich fein. 

Matt. 22,21. Roͤm. 13,7 

18. Da “traten die Sadducäer 
zu ihm, (die da halten, es ſey kei— 
ne auferſtehung, ) die fragten ihn, 
und ſprachen: Matt. 22,23. 

Luca 20,27. Geſch. 23,6.8 
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19. Meiſter, Moſes hat uns ges 
ſchrieben: T Wenn jemands bruder 
ſtirbt, und läſſet ein weib, und 


llaͤſſet keine kinder, fo ſoll fein bru— 
deer deſſelbigen weib nehmen, und 
ſeinem bruder ſaamen erwecken. 


5 Moſ. 25,5 Matt.22,24Lu. 20,28 
20. Nun ſind ſieben bruͤder ge 
weſen: Der erſte nahm ein weib, 
der ſtarb, und ließ keinen ſamen. 
21. Und der andere nahm fie, 


und ſtarb, und ließ auch nicht ſa- 


men. Der dritte deſſelbigen glei- 
chen. 

22. Und nahmen ſie alle ſieben, 
und lieſſen nicht ſamen. Zuletzt 
nach allen ſtarb das weib auch. 

23. Nun in der auferſtehung 
wenn ſie auferſtehen, welches 
weib wird ſie ſeyn unter ihnen? 
Denn ſieben haben ſie zum wei— 
be gehabt. 

24. Da antwortete IEſus und 
ſprach zu ihnen: Iſts nicht alſo? 
Ihr irret, darum, daß ihr nichts 
wiſſet von der ſchrift, noch von 
der kraft GOttes. 

25. Wenn ͤſie von den todten 
auferſtehen werden, ſo werden ſie 
nicht freyen noch ſich freyen laſſen, 
ſondern fie find wie die engel im 
himmel. Matt. 22,30. 

26. Aber von den todten, daß ſie 
auferſtehen werden, habt ihr nicht 
geleſen im buch Moſis, bey dem 
buſch, wie Gott zu ihm ſagte, “ 
und ſprach: Ich bin der GOtt 
Abrahams, und der GOtt Iſaaks, 
und der GOtt Jacobs. 2Moſ.3,6 

27. Gott aber iſt nicht der tod— 
ten, ſondern der lebendigen tt. 
Darum irret ihr ſehr. 

28. Und es“ trat zu ihm der 
ſchriftgelehrten einer, der ihnen 
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zugehoͤret hatte, wie ſie ſich mit 
einander befragten, und ſahe, 
er ihnen fein geantwortet hatte, 
und fragte ihn: Welches iſt das 
vornehmſte gebot vor allen? 
Matt. 22,35. 2c. ö 

29. JEſus aber antwortete ihm: 
Das vornehmſte gebot vor allen 
geboten iſt das: Hoͤre, Iſrael, 
der HErr unſer Gott iſt ein eini⸗ 
ger Gott. 5Moſ. 6,4, 

30. Und F du ſelt Gott deinem. 
HErrn lieben, von ganzem herzen, 
von ganzer ſeele, von ganzem ges: 
muͤthe, und von allen deinen kraͤf— 
ten. Das iſt das vornehmſte ge⸗ 
bot. Matt. 22,37 Luca 10,27 

31. Und das andere iſt ihm 
gleich: * Du ſolt deinen naͤchſten 
lieben als dich ſelbſt. Es iſt kein 
ander groͤßer gebot denn dieſe. 

3Moſ. 19,18 Matt. 22,39 
Jo. 13,34 C. 15,12,17 Roͤm. 13,9 
Gal. 5,6,14 C. 6,2 Eph.5,2 
1Theſſ.4,9 1Pet. 1,22 1 Jo. 3,11 
23 C. 4,21 Jac. 2,8 

32. Und der ſchriftgelehrte ſprach 
zu ihm: Meiſter du haſt wahr⸗ 
lich recht geredet, denn es iſt 7 Ein 
Gott, und iſt kein anderer auffer 
ihm. 5Moſ. 4,35 

33. Und denſelbigen lieben von 
ganzem herzen, von ganzem ge— 
muͤthe, von ganzer ſeele, und von 
allen kräften, und lieben ſeinen 
nächſten als ſich ſelbſt, das iſt 
mehr denn brandopfer und alle 
opfer. 

34. Da JEſus aber ſahe, daß er 
vernuͤnftiglich antwortete, ſprach 
er zu ihm: Du biſt nicht ferne 
von dem reich GOttes; und es 
durfte ihn niemand weiter fragen. 

35. Und JEſus antwortete, und 
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rach / da er lehrete im tempel: FT 

Wie ſagen die ſchriftgelehrten, 
hriſtus ſey Davids ſohn? 

— Luca 20,41 

36. Er aber, David ſprichtd durch 
den heiligen Geiſt: T Der HErr 
hat geſagt zu meinem HErrn: 
Setze dich zu meiner rechten, bis 

daß ich lege deine feinde zum ſche— 
mel deiner fuͤße. 

Pi.110,1 Matt. 22,44 ꝛc. 

37. Da heißt ihn ja David ſei⸗ 
nen HErrn; woher iſt er denn 
ſein ſohn? Und viel volks hörete 
ihn gerne. 

38. Und er lehrete ſie, und ſprach 
zu ihnen: 1 Schet 50 ch vor vor 
den ſchriftgel: M die in langen 
kleidern gehen, und laſſen ſich ger— 
ne auf dem markt grüßen. Matt. 
23,3 ꝛc. Lueà 11,43 C. 20,46 
39. Und ſitzen gerne oben an in 
den ſchulen, und uͤber tiſch im 
abendmahl. 

40. 1 Sie freſſen der witwen 
häufer, und wenden langes gebet 
vor; dieſelbigen werden deſto mehr 
verdammniß empfahen. 

Matt. 23,14 Luc! 20,47 b 

41. Und f IEfus ſetzte ſich ge— 
gen dem gotteskaſten, und ſchau— 
ete, wie das volk geld einlegte in d 


den gotteskaſten; und viele reiche 


legten viel ein. Luca 21,1 

42. Und es kam eine arme wit— 
we, und legte zwey ſcherflein ein, 
die machen einen heller. 

43. Und er rief feine jünger zu 
ſich, und ſprach zu ihnen: Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: f Dieſe arme 
witwe hat mehr in den gotteska— 
en gelegt, den alle, die eingelegt 

2Cor.8,12 
. Denn ſie haben alle von ih⸗ 
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r 


hat von ihrem armuth, alles was 


fie hat, ihre ganze nahrung, 70 f 


gelegt. g 
Das 13. Ca pitel. 


— 


Rede IJ Eſu von 1 Jerſte⸗ 
rung Jeruſalems ,und vo n 


ſeiner Zukunft. 
nde da er aus dem tempel 
I. ging, ſpra⸗ ch zu ihm ſeiner 
jünger einer: Meiſter! ſiehe, 
AP: jteine und welch ein bau 
iſt das?: Matt. 24,1 
2. Und SE ſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Sieheſt du wohl 
allen dieſen großen bau? 7 Nicht 
ein ſtein wird auf dem andern 
bleiben, der nicht z 
de. Pics 19,44 ıc. 
3. Und J da er auf dem oͤlberge 
ſaß, gegen dem tempel, fragten 
ihn beſonders Petrus, und Jaco⸗ 
bus und Sehaltied, und Andreas: 
Matt. 24,3 Luca 21,7 


4. Sage uns, wann wird das al⸗ 
5 


les geſchehen? Und was wird das 


zeichen ſeyn, wann das alles ſoll 


vollendet werden? . 


5. IEſus antwortete ihnen, und * 


fing an zu ſagen: “ Sehet zu, 
daß euch nicht jemand verführe. 
Jer. 29,8 
6. Denn es werden viel kom⸗ 
men unter meinem namen, und 
fügen : Ich bin Chriſtus; und 
werden viel verführen... 
Matt. 24.5. 
7. Wenn ihr aber hoͤren werdet 
von kriegen und kriegesgeſchrey, ſo 
fuͤrchtet euch nicht, denn es muß 


alfo geſchehen; aber das ende iſt 


noch nicht da. 
8. Es wird ſich * ein 0 Aar 
8* 


erbrochen wer- 


. 
FRE 13; 89° 


rem übrigen eingelegt; dieſe aber 
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das andere empoͤren, und ein koͤ⸗ 
nigreich uͤber das andere; und 
werden geſchehen erdbeben hin und 
wieder, und wird ſeyn theure zeit 
und ſchrecken; Das iſt der noth 
anfang. Matt. 24,7. 
9. Ihr aber ſehet euch vor. Denn 


* fie werden eu h uͤberantworten 


vor die rathhaͤuſer und ſchulen; 
und ihr muͤſſet geſtaupet werden 
und vor fuͤrſten und koͤnige muͤſſet 
ihr gefuͤhret werden, um meinet 
willen zu einem zeugniß über ſie. 
Matt. 24,9. Lucd 21,12. Jo. 16,2. 

10. Und das evangelium muß 
zuvor geprediget werden unter 
alle voͤlker. 

11. Wenn ſie euch nun führen 
und uͤberantworten werden, ſo ſor— 
get nicht, was ihr reden ſolet, und 
bedenket euch nicht zuvorz ſondern 
was euch zu derſelbigen ſtunde ge— 
geben wird, das redet; denn ihr 
ſeyd es nicht, die da reden, ſondern 
der heilige Geiſt. Matt. 10,19 

12. Ess wird aber uͤberantwor— 
ten ein bruder den andern zum to— 
de, und der vater den ſohn; und 

die kinder werden ſich 77 107 5 wi⸗ 
der die aͤltern, und werden fie hel— 
fen toͤdten. Mich. 7,6. 

13. Und werdet gehaſſet ſeyn 
von jedermaũ, um meines namens 
willen.“ Wer aber beharret bis ans 
ende, der wird ſelig. Matt.24,13 

14. Wenn ihr aber *ſehen wer— 
det den greuel der verwuͤſtung, von 
dem der prophet Daniel geſagt hat, 
daß er ſtehet da er nicht ſoll, (wer 
es lieſet, der vernehme esl alsdañ 
wer in Judäa iſt, der fliehe auf 
die berge. Matt. 24,15 

15. Und“ wer auf dem dache iſt, 
der ſteige nicht hernieder ins haus: 


Evangelium 
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und komme nicht darein, etwas zu 
holen aus feinem hauſe. Lu. 17,31 

16. Und wer auf dem felde iſt: 
der wende ſich nicht um, ſeine 
kleider zu holen. 

17. Wehe aber den ſchwangern 
und ſäugern zu der zeit! 

18. Bittet aber, daß eure flucht 
nicht geſchehe im winter. 

19. Denn in dieſen tagen wers 
den * ſolche truͤbſale ſeyn, als fie 
nie geweſen ſind bisher, vom an— 
fang der kreaturen, die GOtt ges 
ſchaffen hat; und als auch nicht 
werden wird. Dan. 12,1 

20. Und ſo der HErr dieſe tage 
nicht verkuͤrzt hatte, fo wuͤrde kein 
menſch ſelig; aber um der ausers 
wählten willen, die er auserwah— 
let hat, hat er dieſe tage verkuͤrzt. 

21. Wenn nun jemand zu der 
zeit wird zu euch ſ. gr ſiehe, hie 
iſt Chriſtus; ſiehe, da iſt er; ſo 
glaubets nicht. Matt.24,23 

22. Denn es kwerden ſich erhe⸗ 
ben falſche Chriſti und falſche pres: 
. 4 zeichen und wunder, 
thunz d 
ten verführen ſo es moͤglich waͤre. 


5 Moſ 13,1. Lu. 21,8.2Theſſe,11 


23. Ihr aber ſehet euch vorz fies 
he/ ich habs euch alles zuvor geſagt. 
24. Aber zu der zeit, nach dieſer 
truͤbſal, werden ſonne und mond 
ihren ſchein verlieren. Eſ. 13,10 
25. Und dieb ſterne werden vom: 
himmel fallen, und die kraͤfte der 
himmel werden ſich bewegen. 
*Offenb. 6,13. 
26. Und dann werden ſiefſehen 
des menſchen ſohn kommen in den 
wolken, mit großer kraft und herr⸗ 
lichkeit. Dan. 7,13 
27. Und dann wird er ſeine en⸗ 


ß fie aut b die auserwaͤhl⸗ 
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gel ſenden, und wird verſammlen 
ſeine auserwählten von den vier 
winden, von einem ende der erden 
bis zu dem ende der himmel. 

28. An *dem feigenbaum lernet 
ein gleichniß: Wenn jetzt feine 
zweige ſaftig werden, und blaͤtter 
gewinnen, ſo wiſſet ihr, daß der 
ſommer nahe iſt. Matt.24,32 


29. Alſo auch, wenn ihr *fehet, 
daß ſolches geſchiehet, ſo wiſſet, 
daß es nahe vor der thuͤr iſt. v.14 

30. Wahrlich, ich ſage euch: 
Dis geſchlecht wird nicht vergehen, 

bis daß dis alles geſchehe. 

31. Himmel und erde werden 
vergehen; meine worte aber wer— 
den nicht vergehen. Matt. 24,35ff 


32. Von dem“! tage aber und der 
ſtunde weiß niemand, auch die 
engel nicht im himmel, auch der 
ſohn nicht, ſondern allein der Va⸗ 
ter. Matt. 24,36. 
33. Sehet zu, wachet und betetz 
denn ihr wiſſet nicht, wann es zeit 
it. Matt. 25,13Lu. 12,40. 21,26 
34. Gleich als ein menſch, der 
über land zog, und verließ ſein 
haus und gab ſeinen knechten 


macht, einem jeglichen ſein werk, 


und gebot dem thuͤrhuͤter, er ſollte 
wachen. 

35. So wachet nun denn ihr 
wiſſet nicht, wann der Herr des 
hauſes kommt, ob er kommt am 
abend oder zu mitternacht, oder 
um das hahnengeſchrey, oder des 
morgens. 

36. Auf daß er nicht ſchnell kom⸗ 
me, und finde euch ſchlafend. 
37. Was ich aber euch ſage, das 
ſage ich allen: Wachet. 
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Das 14. Capitel. 
Salbung JE ſuz Oſtermahlz 
Einſetzung des Abend» 
mahlsz Leiden in Gethſe⸗ 
mane und vor dem jüdi⸗ 
ſchen Gericht. 

nd Tnach zween tagen war 
1 oſtern, und die tage der füs 
ßen brod; und die hohenprie⸗ 
ſter und ſchriftgelehrten ſuchten, 
wie ſte ihn mit liſten griffen und 

toͤdteten. Matt. 26,2. 

Luca 22,1 Jo. 13,1 

2. Sie ſprachen aber: Ja nicht 
auf das feſt, daß nicht ein aufruhr 
im rolk werde. 

3. Und“ da er zu Bethanien 
war, in Simon des ausfägigen- 
hauſe, und ſaß zu tiſche, da kam 
ein weib die hatte ein glas mit ung 
gefälſchtem und koͤſtlichem nardens 
waſſer und ſie zerbrach das glas, 
und goß es auf ſein haupt. Matt. 
26,6 Luca 7,38 Jo. 11,2 C. 12,3 


4. Da waren etliche die wurden 
unwillig, Fund ſprachen: Was 
ſoll doch dieſer unrath? Matt. 26,8 

5. Man koͤnnte das waſſer mehr 
denn um drey hundert groſchen 
verkauft haben, und daſſelbe den 
armen geben; und murreten uͤber 
ſie. 

6. JEſus aber ſprach: Laſſet 
ſie mit frieden; was bekuͤmmert 
ihr ſie? Sie hat ein gut werk an 
mir gethan. R 

7. Ihr habt H allezeit arme bey 
euch, und wenn ihr wollet, koͤnnet 
ihr ihnen gutes thun; mich aber 
habt ihr nicht allezeit. | 

SMof.15,11 
8. Sie hat gethan, was fie Forına 
te; ſie iſt zuvor kommen meinen 
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leichnam zu ſalben zu meinem be⸗ 
gräbniß. 

9. Wahrlich, ich ſage euch: 
dis evangelium geprediget wird in 
aller welt, da wird man auch das 
ſagen zu ihrem gedaͤchtniß, das fie 
jetzt gethan hat. 

10. Und 4 Judas Iſcharioth, eis 
ner von den zwoͤlfen, ging hin zu 
den hohenprieſtern, daß er ihn ver— 
riethe. Matt. 26,14 Lucä22,3,4 

11. Da ſie das hoͤreten, wurden 
fie froh, und verhießen ihm das 
geld zu geben, und er ſuchte, wie 
er ihn fuͤglich verriethe. 

12. Und“ am erſten tage der 
füßen brod, da man das oſterlann 
opferte, ſprachen ſeine juͤnger zu 
ihm: Wo willſt du, daß wir hin— 
gehen und bereiten, daß du das 
oſterlamm eſſeſt? 

Matt.26,17 Luca 22,7,8 

13. Und er ſandte feiner jünger 
zween und * ſprach zu ihnen: 
Gehet hin in die ſtadt, und es 
wird euch ein menſch begegnen, 
der trägt einen krug mit waſſer, 
folget ihm nach. Luca 22,8 

14. Und wo er eingehet, da ſpre— 
chet zu dem hauswirth: Der mei⸗ 
ſter laͤſſet dir ſagen: Wo iſt das 
gaſthaus, darinnen ich das oſter— 
lamm eſſe mit meinen juͤngern? 

15. Und er wird euch einen gros 
ßen ſaal zeigen, der gepflaſtert und 
bereitet iſt; daſelbſt richtet fuͤr 
uns zu. 

16. Und die juͤnger gingen aus 
und kamen in die ſtadt, und fun— 
dens, wie Er ihnen geſagt hatte, 

und bereiteten das oſterlamm. 

17. Am abend aber * kam Er 
mit den zwoͤlfen. Matt. 26,20 2c. 

18. Und als ſie zu tiſche ſaſſen, 


Wo 


u 
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ſie trunken alle daraus. 


ments, das für viele vergoſſen 
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und aſſen, ſprach JEſus: »Wahr⸗ 
lich ich ſage euch:einer unter euch, 
der mit mir iſſet, wird mich ver⸗ 
rathen. Jo. 13,21. 

19. Und ſie wurden traurig, und 
ſagten zu ihm, einer nach dem anz 
dern: Bin Ichs? Und der ande⸗ 
re: Bin Ichs? 

20. Er antwortete und ſprach zu 
ihnen: einer aus den zwoͤlfen, der 
mit mir in die ſchuͤſſel tauchet. 

21. Zwar des menſchen ſohn 
gehet hin, wie von ihm geſchrieben 
ſteht; wehe aber dem menſchen, 
durch welchen des menſchen ſohn 
verrathen wird; es wäre demſel⸗ 
ben menſchen beſſer, daß er nie ge⸗ 
boren wäre. 

22. Und indem ſie aſſen, nahm 
IeEſus das brod, dankte und 
brachs, und gabs ihnen und ſprach: 
Nehmet, eſſet! das iſt mein leib. 

Lucaͤ 22,19 

23. Und nahm den kelch, und 

dankte, und gab ihnen den; und 


24. Und er ſprach zu ihnen 
Das iſt mein blut des neuen teſta⸗ 


wird. 

25. Wahrlich, ich ſage euch, daß 
ich hinfort nicht trinken werde 
vom gewaͤchſe des weinſtocks, bis 
auf den tag, da ichs neu trinke in 
dem reich Gottes. 

26. Und da fie den lobgeſang? 
geſprochen hatten, fgingen fie hin⸗ 


aus an den oͤlberg. ((geſungen) 


Matt. 26,30 Lu. 22,39 Jo18,1 
27. Und JEſus ſprach zu ihnen: 
Ihr werdet euch in dieſer nacht 
alle an mir aͤrgernz denn es ſteht 


geſchrieben: Ich werde den hirten 


ſchlagen, und die ſchaafe werden 


2 3, SA 
zerſtreuen. Zach. 13,7. 
28. Aber“ nachdem ich auferſte— 
he, will ich vor euch hingehen in 
aliläa. c. 16,7 Mat. 26.32.28,10 
29. Petrus aber ſagte zu ihm: 
Und wenn ſie ſich alle ärgerten, ſo 
ollte doch ich mich nicht ärgern. 
30. Und JEſus * ſprach zu ihm: 
Wahrlich, ich ſage dir, heute in die— 
fer nacht, ehe den der hahn zwey— 
mal krähet, wirſt du mich drey— 
mal verleugnen. Matt. 26,34 
Luca 22,34 Jo. 13,38 
31. Er aber redete noch weiter: 
a wenn ich auch mit dir ſterben 
üßte, wollte ich dich nicht ver— 
eugnen. Deſſelbigen gleichen ſag— 
en ſie alle. 
32. Und fie kamen zu dem hofe, 
it namen Gethſemane; und er 
ſprach zu feinen jungern: Setzet 
ch hie, bis ich hingehe und bete. 
Matt. 26,36. 
33. Und nahm zu ſich Petrum, 
nd Jacobum, und Ichannem; 
ind fing an zu zittern und zu 
gen. 
34. Und ſprach zu ihnen: Mei— 
ne ſeele iſt betruͤbt bis an den tod; 
enthaltet eub hie, und wachet. 
Matt. 26,38. Jo. 12,27. 
35. Und ging ein wenig fuͤrbaß, 


ö 


Ffiel auf die erde, und betete, daß 
fo es moͤglich wäre, die ſtunde vor— 


über ginge. Lucä22,41 
36. Und ſprach: Abba, mein 
Vater, hes iſt dir alles moͤglich, 
uͤberhebe mich dieſes kelchs; dochf 
nicht was ich will, ſondern was 
du willſt. „Luca 1,37 

Matt. 26,39 Jo. 6,38 
37. Und kam, und fand ſie 
ſchlafend; und ſprach zu Petro: 
Eimon, ſchläfeſt du? Vermoͤch⸗ 
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teſt du nicht eine ſtunde zu wa⸗ 
chen? 

33. Wachet Fund betet, daß ihr 
nicht in verſuchung fallet. Der 
geift iſt willig; aber das fleiſch iſt 
ſchwach. Matt.26,41 

39. Und ging wieder hin, und bes 
tete, und ſprach dieſelbigen werte. 

40. Und kam wieder, und fand 
fie abermal ſhlafend, denn ihre 
augen waren voll ſchlafs, u. wuß⸗ 
ten nicht, was ſie ihm antworte— 
ten. 

41. Und er kam zum drittenmal, 
und ſprach zu ihnen: » Ach! wol⸗ 
let ihr nun ſchlafen und ruhen? 
Es iſt genug, die ſtunde iſt kom— 
men: Siehe, des menſchen ſohn 
wird uͤberantwortet in der ſuͤnder 
haͤnde. Matt. 26,45 

42. Stehet * auf, laſſet uns gehe 
en; ſiehe, der mich verraͤth, iſt 
nahe. Jo. 14,31 

43. Und alsbald, da er noch res 
dete, kam herzu Judas, der zwoͤl— 
fen einer, und eine große ſchaar 
mit ihm, mit ſchwerdtern und mit 
ſtangen, von den hohenprieſtern 
und ſchriftgelehrten und aͤlteſten. 
Matt. 26,47 Luca 22,47 Jo. 18,3 

44. Und der verraͤther hatte ih— 
nen ein zeichen gegeben, und geſagt: 
Welchen ich kuͤſſen werde, der iſts; 
den greifet, und fuͤhret ihn gewiß. 

45. Und da er kam, trat er bald 
zu ihm, und ſprach zu ihm: Rab— 
bi, Rabbi: Fund kuͤſſete ihn. 

46. Die aber legten ihre haͤnde 
an ihn, und griffen ihn. 

47. Einer aber von denen, die 
dabey ſtunden, zog! fein ſchwerdt 
aus; und ſchlug des hohenprieſters 


knecht, und hieb ihm ein ohr ab. 


Matt. 26,51 Luca 22,50 
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48. Und IEſus aa en en 
ſprach zu ihnen: Ihr ſeyd aus⸗ 
gegangen, als zu An: m merder, 
mit ſchwerdtern und mit ſtangen, 
mich zu fahen. 

49. Ich bin taͤglich bey euch im 
tempel geweſen, und habe gelehret, 
und ihr habt mich nicht gegriffen. 
Aber auf daß! die ſchri ft erfuͤllet 
werde. Pſ.69,10 

50. Und die * Danger verließe 
ihn alle, und flohen. 

Ki0b 19,13 Pf. 88,9 

51. Und 77 war ein jüngling, 
der folgete ihm nach, der war mit 
kinwand be leidet auf der bloßen 
hautz u. die juͤnglinge griffen ihn, 

52. Er aber ließ den leinwand 
fahren, und ſlohe bloß von ihnen. 

53. Und fie “ fuͤhreten IEſum 
zu dem hohenprieſter, dahin zus 
ſammen kommen waren alle habe 
enprieſter, und aͤlteſten, und fihrifte d 
gelehrten. Matt. 26,57 

54. Petrus aber folgete ihm nach 
von ferne, bis hinein in des hoh— 
enprieſters pallaſt, und er war da, 
und ſaß bey den knechten, und 
wärmete ſich bey dem licht. 

55. Aber die * hohenprieſter und 
der ganze rath, ſuchten zeugniß 
wider IEſum, auf daß fie ihn z 
zum tode bruͤchten, und funden 
nichts. Matt. 26,59 

55. Viele gaben falſch zeugniß 
wider ihn, aber ihr zeugniß ſtim⸗ 
mete nicht uͤberein. 

57. Und etliche ſtunden auf, und 
gaben falſch zeugniß wider ihn, 
und ſprachen: 

58. Wir haben gehoͤret, daß er 
ſagte: * Ich will den tempel, der 
mit händen gemacht iſt, abbrechen, d 
und in drepen tagen einen andern 


n 
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bauen, der nicht mit haͤnden ges 
macht ſey. Jo. 2,19,21 
59. Aber ihr zeugnis ſtimme 
noh nicht uͤberein. 7 
60. Und ͤder hoheprieſter ſtund 
auf unter fie, und fragte IEſu 
und ſprach: Antworteſt du nie 
zu dem, das dieſe wider dich ze 
gen? Matt. 26,62 
61. Er aber fi bw. eg ſti lle und 
antwortete nichts. Da fragte ihn 
der hoheprieſter abermal, u 
8 ach zu An; : Biſt du Chriſtus, 
der ſohn des hochgelobten? E53 
62. I᷑Eſus aber ſprach: J 
bins; und ihr werdet ſehen de 
menſchen ſohn ſitzen zur rechte 
hand der kraft, und kommen mi 
des himmels wolken. Matt. 24,3 
C. 26,64 Luca 22,69 Jo. 6,62 
63. Da * zerriß der hoheprieſte 
feinen rock, und ſprach : Wat 
duͤrfen wir weiter zeugniß? 7 
3Moſ. 10, 4 Moſ. 14, 
64. Ihr habt gehoͤret die getteda 
lüfterung. Was dünket euch? Si 
aber * verdam nten ihn alle, da 
er des todes ſchuldig waͤre. 
Jerem. 26 LEE. 26,66 
65. Dar fingen an etliche ihn 
zu verſpeyen, und ſein angeſicht 
u verdecken, und mit faͤuſten zu 
0 blagen, und zu ihm zu ſagen 0 
Weiſſage uns; und die knechte 
ſchlugen ihm ins angeſicht. | 
Matt. 26,67 
66. Und Inne war daniedem 
im pallaſt, da kamfdes hohenprie⸗ 
ſters mägde eine. Matt. 26,69. 
67. Und da ſie ſahe Petrum ſich 
waͤrmen, ſhauete ſie ihn an, und 
rar : Und du wareſt auch mit 
em IEſu von Nazareth. 1 
63, Er leugnete aber, und fprache 
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Ich kenne ihn nicht, weiß auch 
nicht, was du ſageſtz und er ging 
hinaus in den vorhof, und der 
hahn kraͤhete. 
69. Und die f magd ſahe ihn, 
nd hob aber mal an zu ſagen de⸗ 
nen, die dabey ſtanden: Dieſer iſt 
der einer. Matt. 26,71. 
70. Und er leugnete abermal; 
und nach einer kleinen weile ſpra⸗z 
chen abermal zu Petro, die dabey 
ſtanden: Wahrlich, du biſt der ei— 
er; denn du biſt ein Galiläer, und 
deine ſprache lautet gleich alſo. 
71. Er aber fing 5 ſich zu ver— 
luchen und zu ſchwoͤren: Ich ken⸗ 
ze den menſchen nicht, von dem 
ihr ſaget. 
72. Und der hahn krähete zum 
andernmal. Da 9 8 0 Petrus 
an das wort, das JEſus zu ihm 
gte: Ehe der hahn zweymal! krä⸗ 
het, wirſt du mich dreymal ver— 
eugnenz und er hob an zu weinen. 
Matt. 26,34.75. Luca22,34 
Das 15. Capitel. 
JEſus vor Pilatus; feine 
Verurtheilung zum Tod, 
Dornenkrone / Kreutzestod 
und Begraͤbniß. 
Ind bald * am morgen hielten 
J die hohenprieſter einen rath 
mit den aͤlteſten und ſchrift— 
gelehrten, dazu der ganze rath, und 
banden JEſum, und fuͤhreten ihn 
hin, und überantworteten ihn Piz 
lato. Matt. rl Puca22,66 
30.18,28. 
2. Und Pilatus fragte ihn:“ 
Biſt du ein koͤnig der Juden? Er 
antwortete aber, und ſprach zu 
hm: Du ſagſts. Jo. 18,33 
8. Und die ee beſchul⸗ 
digten ihn hart. 


Marci. 
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4. Pilatus aber fragte ihn abers 
mal, und ſprach: »Antworteſt du 
nichts, Siehe wie hart fie dich 
verkla agen. Matt. 27,13. 

5. Je ſus aber antwertete nichts 
mehr, alſo, daß ſich auch Pilatus 
verwunderte. 

6. Er“ pflegte aber ihnen auf 

das oſterfeſt Br ge efangenen los 
zu geben, welchen ſie begehrten. 

* Matt. 2 2715. 

7. Es war aber einer, genannt 
Barabbas, gefa ngen mit den auf⸗ 
ruͤhrif hen, die im aufruhr einen 
7.45 d begangen hatten. 

. Und das volk ging binauf, 
55 bat, daß er thäte, wie er pflege 
e. 

9. Pilatus aber antwortete ih— 
nen: Wollt ihr, daß ich euch den 
koͤnig der Juden los gebe? 

10. Denn er wußte, daß ihn die 
Hohenprieſter aus neid uͤberant— 
wortet hatten. 

11. Aber die Hoheprieſter reitz— 
ten das volk, daß er ihnen viel lies 
ber den Barabbas los gäbe. 

12. Pilatus aber * antwortete 
wiederum, und ſprach zu ihnen: 
Was wollt ihr denn, daß ich thue 
dem, den ihr ſch uldiget, er ſey ein 
koͤnig der Fuden? Jo. 18,38. 

13. Sie ſchrien abermal: Kreu— 
tzige ihn! 

14. Pilatus aber ſprach zu ih— 
nen: Was hat er uͤbels gethan? 
Aber ſie ſchrien noch ien : 
Kreutzige ihn! 

15. Pilatus aber gedachte dem 
volk genug zu thun, und gab ih— 
nen Barabbas los, und uͤberant— 
wortete ihnen IJEſum, daß er ges 
geiſſelt und gekreutziget wuͤrde. 

16. Die“ kriegsknechte aber fuͤh⸗ 
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reten ihn hinein in das richthaus, 
und riefen zuſammen die ganze 
ſchaar.; Jo. 19,1 

17. Und zogen ihm einen purpur 
an, und“ ſlochten eine dornenkrone, 
und ſetzten ſie ihm auf. Jo. 19,2 

18. Und fingen an ihn zu grü⸗ 
fen: : Gegraͤßet ſeyſt du, der juden 
koͤnig. 

19. Und“ ſchlugen ihm das haupt 
mit dem rohr, und verſpeyeten 
ihn, und ſielen auf die knie, und 
beteten ihn an. Matt. 26,67 

20. Und f da fie ihn verſpottet 
hatten, zogen ſie ihm den purpur 
aus, und zogen ihm ſeine eigene 
kleider an, und führeten ihn aus, 

daß ſie ihn kreutzigtenz 

Matt. 27,31 

21. Und f zwangen einen, der 
voruͤber ging, mit namen Simon 
don Kyrene, der vom felde kam 
(der ein vater war Alexandri und 
Rufſi,) daß er ihm das kreutz truͤ— 
ge. Matt. 27,32 Lucä 23,26 

22. Und fie brachten ihn * an 
die ſtaͤtte Golgatha, das iſt ver— 
dolmetſchet, finadelftätte. 

Matt. 27,22.33. 

23. Und ſie gaben ihm myrrhen 
in wein zu trinken; und er nahms 
nicht zu ſich. 

24. Und da ſie ihn gekreutziget 
hatten,“ theileten ſie ſeine kleider, 
und wurfen das [005 darum, wel— 
cher was uͤberkaͤme. Pf. 22,19. 
Matt. 27,35. Lu. 23,34. Jo. 19,24. 

25. Und es war um die dritte 
ſtunde, da ſie ihn kreutzigten. 

26. Und es“ war oben uber ihm 
geſchrieben, was man ihm ſchuld 
gab, nemlich: Ein koͤnig der Juͤ⸗ 

den. Matt. 27,37. 

27. Und ſie kreutzigten mit ihm 
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nen ſchwamm mit Heſſig, un 


ſehen, ob Elias komme und 1 
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zween moͤrder, einen zu feine 
retten, und einen zur linken. 

28. Da ward die ſchrift erfüllen 
die da ſaget: Er iſt unter die 
uͤbelthaͤter gerechnet. | 

Eſ. 53,12. Luc. 22,37 

29. Und die vorüber gingen, (ie 
jterten ihn, und ſchuͤttelten ihre 
haupter, und ſprachen: Pfui die 
wie fein zerbrich ſt du den u 
und baueſt ihn in drey tagen! 

Jo. 2,19. 

30. Hilf dir nun ſelber, und 
ſteig herab vom kreutz! 

31. Deſſelbigen gleichen die H 
henprieſter verſpotteten ihn a 
einander, ſamt den ſchriftgelehrten 
und ſprachen: Er hat andern ge⸗ 
holfen, und kann ihm ſelber nicht 
helfen! 

32. Iſt er Chriſtus, und könig 
in Iſrael, ſo ſteige er nun vom 
kreutz, daß wir ſehen und glauben 
und die mit ihm gekreutziget was 
ren, ſchmaͤheten ihn auch. | 

33. Und! nach der ſechsten ſtur 
de ward eine finſterniß über d 
ganze land bis um die W 
ſtunde. Matt. 27,45. 

34. Und um die neunte ſtunde 
rief an laut und ſprach: Ell, 
Eli, lama aſabthani! das iſt vers 
dollmetſchet: Mein Gott, mein 
Gott! warum haſt. du mich vers 
laſſen? Pf. 22,2. 

35. Und etliche, die dabey ſtun⸗ 
den, da ſie das hoͤreten, ſprachen 
fies Siehe, er rufet dem Elias! 

36. Da lief einer, und fuͤllete eis 


ſteckete ihn auf ein rohr, und traͤn 
kete ihn, und ſprach: Halt, la 


Pf.69,22 


herab nehme. 
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37. Aber JEſus 5 ſchrie laut, 
und verſchied. Jo. 19,30 
Und d der vorhang im tem⸗ 
el zerriß in zwey ſtücke, von oben 
an bis unten aus. Matt.27,51 
39. Der f hauptmann aber der 
dabey ſtund, 
und ſahe, daß er mit ſolchem ge— 
ſchrey verſchied, ſprach er: Wahr⸗ 
lich, dieſer menſch iſt GOttes ſohn 
geweſen. Matt. 27,54 
40. Und es waren auch weiber 
da, die von ferne ſolches ſchaueten, 
unter welchen war Maria Mag⸗ 
dalena, und Maria, des kleinen 
Jacobs und Joſes mutter, und 
S alome; Matt.27,55 
41. Die f ihm auch nachgefolget 
waren, da er in Galllaͤa war, und 
gedienet hatten; und viel andere, 
die mit ihm hinauf gen Jeruſalem 
gegangen waren. Lucaͤ 8,2 
42. Und am abend, dieweil es 
ber ruͤſttag war, welcher iſt der 
0 5 
43: Kam Joſeph von Arima⸗ 
pr: Be rathsherr, wel⸗ 
auch auf das reich Gottes 
hart fer der wagte es, und ging 
hinein zu Pilato, und bat um den 
lam IEſu. Matt.27,57 
Luca 23,507. Jo. 19,38ff. 
2144, Pilatus aber verwunderte 
ich, daß er ſchon todt war; und 
ief dem hauptmann, und fragte 
n, ob er laͤngſt geſtorben waͤre? 
45. Und als ers erkundet von 
em hauptmann, gab er Joſeph 
en keichnam⸗ 
46. Und erf kan ef eine lein⸗ 
and, und nahm ihn ab, und 
t Er in die leinwand, und 
in ein grab, das war in 
en gehauen, und waͤlzete 


1 
| 
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einen ſtein vor des grabes thuͤr. 
Matt. 27,60. 
47. Aber Maria Magdalena, 
und Maria Joſes ſchaueten zu, 
wo er hingeleget ward. 
Matt. 27,61. 


gegen ihm uͤber, 


Das 16. Capitel. 
Auferſtehung JEſu z; drey 
Erſcheinungen;z Befehl 
und Verheiſſung; Sims 
melfahrt. 
nd da der ſabbath vergangen 
1 war, *kauften Maria Mage 
dalena, und Maria Jacobi, 
und Salome ſpecerey, auf daß ſie 
kämen und ſalbeten ihn. 

Matt28, 1. Lucaͤ 245,1. Jo. 20,1. 

2. Und ſie kamen zum grabe an 
einem ſabbather ſehr fruͤhe, da die 
ſonne aufging. 

3. Und fie ſprachen unter eine 
ander: Wer waͤlzet uns den ſtein 
von des grabes thuͤr? 

4. Und ſie ſahen dahin, und 
wurden gewahr, daß der ſtein ab— 
gewaͤlzet war; denn er wart ſehr 
groß. 1Moſ.29,2 

5. Und ſie gingen hinein in das 
grab, und ſahen“ einen jüngling 
zur rechten hand ſitzen, der hatte 
ein lang weiß kleid an; und ſie 
entſatzten ſich. Matt.28,5,½ 

Lucaͤ 24,4 Jo. 20,12 

6. Er aber ſprach 8 ihnen: 
Entſetzet euch nicht: Ihr fuchet 
IEſum von Nazareth, den gefreus 

zigten; er iſt auferſtanden, und iſt 
nit hie. Siehe da, die ſtaͤt⸗ 
te, da ſie ihn hinlegten. 

7. Gehet aber hin, und ſaget & 


ſeinen jüngern, und Petro, daß er 


vor euch hingehen wird in Gali⸗ 
laͤa; da werdet ihr ihn ſehen, 
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wie er euch geſaget hat. Matt. 


26,32 Marci14,28 Geſch. 1,3 
8. Und ſie gingen ſchnell heraus, 
und flohen von dem grabe; denn 
es war ſie zittern und entſetzen 
ankommen, und ſagten niemand 
nichts, denn ſie furchten ſich. 

9. JEſus aber, da er auferſtan— 
den war, frühe am erſten tage der 
ſabbather erſchien er“ am erſten 
der Maria Magdalena, von wel— 
cher er ſieben teufel ausgetrieben 
hatte. Jo. 20,14, 16,18 

kuͤndigets denen, die mit ihm gewe— 
ſen waren, die da leide trugen, und 
weineten. 0 

11. Und dieſelbigen, da ſie hoͤre— 
ten, daß er lebete und waͤre ihr 
erſchienen, glaubeten ſie nicht. 


12. Darnach,“ da zween aus 
ihnen wandelten, offenbarete er 
ſich unter einer andern geſtalt, da 
fie aufs feld gingen. Lucaͤ 24,13 

13. Und dieſelbige gingen auch 
hin und verkuͤndigten das den an— 
dern; denen glaubeten ſie auch 
nicht. 

14. Zuletzt, da die elfe zu tiſche 
ſaſſen, * offenbarete er ſich, und 
ſchalt ihren unglauben, und ihres 
herzens härtigkeit, daß fie nicht ges 
glaubet hatten denen, die ihn ges 
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Das Evangelium 


Das 1. Capitel. 
Eingang; Ankündigung Jo— 
hannis und J E fu durch 


einen Engel; Loblied Ma⸗- fo unter uns ergangen find; 


zis und Fachariaͤ. 


gen werden, denen, die da glau: 
10. Und fie ging hin, und vers 


«18, 


* 


ſehen hatten auferſtanden. 

Lucd 24,36 Jo. 20,19.1Cor.15,5,7 
15. Und er ſprach zu ihnen: 
Gehet hin in alle welt, und predis 
get das enangelium*aller kreatur. 

*Matt. 28,19 Jo. 15,16 

Col. 1,23 
16. Wer da glaubet und getauft 
wird, der wird ſelig werden; 
Wer aber nicht glaubet, der wird 
verdammet werden. Jo. 3, 18.36. 
17. Die zeichen aber, die da fol: 


ben, find die: In meinem namen 
werden ſie teufel austreiben, mit 
fneuen zungen reden. Geſch. 16, 
Geſch. 2,4. 11. C. 10,46. 
18. Schlangen vertreiben; und 
fo fie etwas toͤdtliches trinken, 
wirds ihnen nicht ſchaden. Auf 
die kranken werden ſie die haͤnde 
legen, ſo wirds beſſer mit ihnen 
werden. Geſch. 28,5.8 
19. Und der HErr, nachdem er 
mit ihnen geredet hatte, ward er 
aufgehaben gen himmel, und ſi— 
tzet zur rechten hand Gottes. 
Lucaͤ24,51 Geſch. 1,9 
20. Sie aber gingen aus, und 
predigten an allen orten, und der 
HErr fwirkete mit ihnen, und 
befräftigte das wort durch mitfols 
gende zeichen. Geſch, 3,16 
C. 14,3 Ebr.2,4 


des Lucas. 


intemal ſichs viel unterwun⸗ 
den haben, zu ſtellen die 
rede von den geſchichten, 


2. Wie uns das gegeben haben, 


Cap. 5 
des von anfang + ſelbſt geſehen, 
nd diener des worts geweſen 
find; Jo. 1,1 
3. Habe ichs auch fuͤr gut ange— 
ſehen, nachdem ich alles von ans 
beginn erkundet habe, daß ichs zu 
dir, mein guter Theophile! mit 
fleiß ordentlich ſchriebe. Geſch. 1/1 

4. Auf daß du gewiſſen grund 
erfahreſt der lehre, welcher du un— 
terrichtet biſt. 

5. Zu der Zeitt Herodis, des koͤ⸗ 
nigs Judäa, war ein prieſter von 
der ordnung Abia, mit namen 
Zacharias, und ſein weib von den 
toͤchtern Aaron, welche hieß Eliſa— 
beth. Matt. 2,1. §1 Chro. 25,10 
6. Sie waren aber alle beyde 
fromm vor Gott, und gingen in 
allen geboten und ſatzungen des 
HErrn untadelich. 

7. Und ſie hatten kein kind, denn 
Eliſabeth war unfruchtbar, und 
waren beyde wohl betaget. 


prieſteramts pflegete vor Gott, 
zur zeit feiner ordnung., 

9. Nach gewohnheit des prieſter— 
thums; und an ihm war, daß 
er raͤuchern ſollte, ging er in den 
tempel des HErrn. 2Moſ.30,7 

10. Und die ganze menge des 
volks war * hauſſen, und betete 

unter der ſtunde des räucherns. 
| 3Moſ. 16,17. 1Koͤn. 7,12 
11. Es erſchien ihm aber der en— 
gel des HErrn, und ſtund zur rech— 
ten hand am kräuch⸗altar. 
| 2Moſ. 30,1. 

12. Und als Zacharias ihn ſahe, 
erſchrack er, und es kam ihn eine 
furcht an. 

13. Aber der engel ſprach zu 
ihm: Fürchte dich nicht, Zacha⸗ 
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8. Und es begab ſich, da er des 


Cap. 1. 
riaz denn dein * gebet iſt erhoͤret, 
und dein weib Eliſabeth wird dir 
einen ſohn gebären, deß namen 
ſollſt du Johannes heiſſen. 

Geſch. 10,31. 

14. Und du wirſt deß freude und 
wonne haben, und * viele werden 
ſich ſeiner geburt freuen. v.58. 

15. Denn er wird groß + ſeyn 
vor dem HErrn; wein und ſtark 
getraͤnk wird er nicht trinkenz und 
er wird noch in mutterleibe erfüls 
let werden mit dem heiligen Geiſt. 

Matt. 11,9.11. 

16. Und er wird der kinder von 
Iſrael viel zu GOtt ihrem HErrn 
bekehren. 

17. Und er wird * vor ihm here 
gehen im geiſt und kraft Elias, zu 
bekehren die herzen der vaͤter zu 
den kindern, und die unglaubigen 
zu der klugheit der gerechten; zu— 
zurichten dem KErrn ein bereit 
volk. Mal. 4,5 Matt. 1,14<.17,12 

18. Und Zacharias fprach zu dem 
engel: Wobey ſoll ich das erken— 
nen? Denn ich bin alt, und mein 
weib iſt betaget. 

19. Der engel antwortete, und 
ſprach zu ihm: Ich bin“ Gabriel, 
der vor f Gott ſtehet, und bin gez 
ſandt mit dir zu reden, daß ich dir 
ſolches verkuͤndigte. Dan.8, 16 

C. 9,21 ff. 103,20 

20. Und ſiehe du wirſt verſtum— 
men, und nicht reden koͤnnen, bis 
auf den tag da dis geſchehen wird, 
darum, daß du meinen worten 
nicht geglaubet haſt, welche ſollen 
erfuͤllet werden zu ihrer zeit. 

21. Und das volk wartete auf 
Zacharias, und verwunderte ſich, 
daß er ſo lange im tempel verzog. 

22. Und da er heraus ging, 
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konnte er nicht mit ihnen reden; 
und ſie merkten, daß er ein geſicht 
geſehen hatte im tempel; und er 
winkte ihnen, und blieb ſtumm. 

23. Und es begab ſich, da die 

zeit ſeines amts aus war, ging 
er heim in ſein haus. 
24. Und nach den tagen ward 
fein weib Elliſabeth ſchwanger, 
und verbarg ſich fünf menden, 
und ſprach: 

25. Alſo *hat mir der HErr ges 
than in den tagen, da er mich an— 
geſehen hat, daß er meine ſchmach 
unter den menſchen von mir naͤh⸗ 
1Moſ. 30,23 
26. Und im ſechſten mond ward 
der engel Gabriel geſandt von. 
Gott in eine ſtadt in Galiläa, die 
heiſſet Nazareth. 

27. Zu einer Jungfrauen, die 
vertrauet war einem mann mit 
namen Joſeph, vom hauſe David; 
und die jungfrau hieß Maria. 

Matt. 1,18 Luca 2,5 

28. Und der engel kam zu ihr 

hinein, und ſprach: Gegruͤßet ſeyſt 


du holdſelige, der HErr iſt mit dir, 


du gebenedeyete unter den weibern. 
29. Da ſie aber ihn ſahe, er⸗ 
ſchrack fie über feiner rede, und 
gedachte, welch ein gruß iſt das? 


30. Und der engel ſprach zu ihr: 


* Fürchte dich nicht, Maria! du 


haſt gnade bey GOtt funden. 


Matt. 1,20 
31. Siehe, du * wirft ſchwanger 
werden im leibe, und einen ſohn 
gebären, deß namen ſollt du TIE= 
Sus heiſſen. 
Ef. 7,14 ꝛc. [Matt. 1,21 
32. Der wird groß und ein Sohn 
des Hoͤchſten genennet werden; 
und Gott, der * HErr wird fihm 


den ſtuhl feines vaters Davids ges 
ben. Eſ.9,7 2 Sam. 7,12 

33. Und er wird ein koͤnig ſeyn 
über das haus Jacob ewiglich, und 
* feines koͤnigreichs wird kein ende 
ſeyn. Dan. 4,31 C. 7,14 Mich. 4,7 

34. Da ſprach Maria zu dem 
engel: Wie ſoll das zugehen? 
Sintemal ich von keinem manne 
weiß. 

35. Der engel antwortete, und 
ſprach zu ihr: 7 Der heilige Geiſt 
wird uͤber dich kommen, und die 
kraft des Hoͤchſten wird dich übers: 
ſchatten; darum auch das heilige, 
das von dir geboren wird, wird 
Gottes ſohn genennet werden. 

Matt. 1,18,20 

36. Und ſiehe, Eliſabeth, deine 
gefreundte iſt auch ſchwanger mit 
einem ſohn, in ihrem alter, und 
gehet jetzt im ſechſten mond, die 
im * geſchrey iſt, daß fie unfrucht— 
bar ſey. Eſ. 54,6 

37. Denn * bey Gott iſt kein | 
ding unmöglich. 1Moſ. 18,14 
Hiob 42,2 Pf. 135,5,6 Jer. 32, 

' 17,27 Zach. 8,6 

38. Maria aber ſprach: Siehe, 
ich bin des HErrn magd; mir ge⸗ 
ſchehe wie du geſagt haſt; und der 
engel ſchjed von ihr. 

39. Maria aber ſtund auf in 
den tagen, und ging auf das ger 
birge endelich, zu der ſtadt Juda. 

40. Und kam in das haus Zacha⸗ 
rias, und gruͤßete Eliſabeth. | 

41. Und es begab ſich, alsEliſa⸗ 
beth den gruß Maria hoͤrete, huͤp- 
fete das kind in ihrem leibe; und 
Eliſabeth ward des heiligen Gei— 
ſtes voll. 

42. Und rief laut, und ſprach: 
* Gebenedeyet biſt Du unter den 
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weibern, und gebenedeyet iſt die 
frucht deines leibes. 

v.28 Richt. 5,24 

43. Und woher kommt mir das, 
daß die mutter meines Herrn zu 
mir kommt? 

44. Siehe, da ich die ſtimme. 
deines grußes hoͤrete, huͤpfete mit 
freuden das kind in meinem leibe. 

45. Und * o felig biſt du, die du 
geglaubet haft, denn es wird vol— 
lendet werden was dir geſagt iſt 
von dem HErrn. C11,28Jo. 20,29 
46. Und Maria ſprach: Meine. 
ſeele erhebet den HERRN. 

47. * Und mein Geiſt freuet ſich 
Gottes, + meines Heylandes. . 

*1 Sam.2,1 1Hab.4,18 

48. Denn er hat die F niedrige 

keit ſeiner magd angeſehen. Siehe, 


von nun an werden mich * felig. 


preiſen alle kindeskind. 
§Pf. 113,5, 1 Moſ. 30,13 
49. Denn er hat“ große dinge 
an mir gethan, der da mächtig iſt, 
und deß name heilig iſt. 
Pf. 126,2 
50. Und * feine barmherzigkeit 
währet immer fuͤr und fuͤr, bey 
denen, die ihn fuͤrchten. 
2Moſ. 20,6 Pf.103,13,17 
51. Ertübet gewalt mit ſei⸗ 
nem arm, und zerſtreuet die * 
hoffärtig find in ihres herzens ſiũ. 
1E. 51/9 C. 52,10 #2 Sam. 22,28 
1 Pet. 5,5 
52. * Er ſtoͤßet die gewaltigen 
vom ſtuhl, und Kerhebet die nie— 
drigen. Pf. 147,6 1 Sam. 2,7 
28am. 6,21,22 Hiob 5,11 
53. *Die hungrigen fuͤllet er 
mit guͤtern, und läffet die reichen 
Pf. 34,11 Pf. 107,9 
8 Matt. 5,3, 
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54. f Er denket der barmherzig⸗ 
keit, und hilft feinem diener § Sfr 
rael auf. f5Moſ.7,7,8 Eſ.30,18 

Eſ.41,8 

55. Wie er geredet hat unſern 
vaͤtern Abraham F und feinen 
ſamen ewiglich. 1Moſ.17,7.19. 

C. 18,18. 3 Moſ. 26,42. 

56. Und Maria blieb bey ihr 
bey drey mondenz darnach kehrete 
ſie wiederum heim. 

57. Und Eliſabeth kam ihre zeit, 
daß fie gebären ſollte; und fie ge⸗ 
bar einen ſohn. | 

58. Und ihre nachbarn und gez 
freundte hoͤreten, daß der Here 
große barmherzigkeit an ihr gethan. 
hatte, und freueten ſich mit ihr. 

59. Und es begab ſich kam ad 
ten tage, kamen ſie zu beſchneiden 
das kindleinz und hieſſen ihn nach 
ſeinem vater, Zacharias. 

1Meſ. 17,12. 3Moſ. 12,3 

60. Aber feine mutter antworte- 
te und ſprach: Mit nichten, ſon— 
dern er ſoll Johannes heiſſen. 

61. Und ſie ſprachen zu ihr: Iſt 
doch niemand in deiner freund— 
ſchaft, der alſo heiſſe? 

62. Und fie winkten feinem va⸗ 
ter, wie er ihn wollte heiſſen laſſen. 

63. Und er forderte ein taͤfelein, 
ſchrieb und ſprach: Er heiſſet Jo— 
hannes; und ſie verwunderten 
ſich alle. 

64. f Und alsbald ward ſein 
mund und ſeine zunge aufgethan, 
und redete, und lobete Gott. 

Marci7,35 

65. Und es kam eine furcht über 
alle nachbarn; und dieſe geſchichte⸗ 
ward alles ruchtbar auf dem gan⸗ 

zen juͤdiſchen gebirge. 

66. Und alle, die es hoͤreter 
Er. 
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nahmens zu herzen, und ſprachen: 
Was meyneſt du, will aus dem 
kindlein werden? Denn die hand 
des HErrn war mit ihm. 

67. Und ſein vater Zacharias 
ward des heiligen Geiſtes voll, 
weiſſagte und ſprach: 

68. Gelobet *fey der HErr, der 
Gott Iſraell denn er hatfbeſucht 
und erloͤſet fein volk. Pſ41,14. 
Pf. 72,18. fLuc. 7,16. Mat. 1,21 

69. Und hat uns * aufgerichtet 
ein horn des heils, in dem hauſe 
feines dieners David. Pß,132,17 

70. Als erk vorzeiten geredet hat 
durch den mund feiner heiligen 
propheten, 

Eſ. 35,4. Jer. 23,6. Hoſ. 1,7. 

71. Daß er uns errettete von uns 
fern feinden, und von der hand ale 
ler, die uns haſſen. Pf. 106,10 

72. Und die barmherzigkeit er— 
zeigete unſern vatern, und gedäch— 
te an feinen heiligen * bund. 

* Moſ. 17,7. 

73. Und an den*eyd, den er ger 
ſchworen hat unſerm vater Abra— 
ham, uns zu geben, 1Moſ. 22,16 

74. Daß * wir erloͤſet aus der 
hand unferer feinde, T ihm diene— 
ten ohne furcht unſer lebenlang. 

Gal. ‚A. Tit. 2,12. Ebr. 9,14 

75. In“ heiligkeit und gerechtig— 
keit, die ihm gefaͤltig iſt. Col. 1,22 

76. Und du kindlein wirſt ein 
prophet des Hoͤchſten heiſſen; du 
wirſt vor dem HErrn hergehen, 
daß du ͤſeinen weg bereiteſt. 

Matt.3,3. 

77. Und erkenntniß des heils ges 
beſt feinem volk, 'die da iſt in verz 
gebung ihrer ſuͤnden, Jer. 31,34. 

78. Durch die herzliche barmher—⸗ 
zigkeit unſers Gottes, durch wel; 
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che uns beſuchet hat *der aufgang 
aus der höhe, Moſ. 24,17. 
79. Auf daß er erſcheine denen, 
'die da ſitzen im finſterniß und 
ſchatten des todes, und richte un- 
ſere fuͤße auf den weg des frie⸗ 
dens. Eſ.9,2ff. 
80. Und das * kindlein wuchs, 
und ward ftarf im geiſt, und war 
in der wuͤſten, bis daß er ſollte 
hervor treten, vor das volk Iſrael. 
*. 2, 40.52. 


— 


Das 2. Capitel. 

IEſu Geburt, Deſchneidung, 
Darſtellung im Tempel, 

Kindheit und Jugend. 
55 begab ſich aber zu der zeit, 
daß ein gebot vom kaiſer Au⸗ 
guſto ausging, daß alle welt 
geſchaͤtzet wuͤrde. 

2. Und dieſe öſchaͤtzung war die 
allererſte, und geſchah zur zeit, da 
Cyrenius landpfleger in Syrien 
war. Geſch. 5,37. 

3. Und jedermann ging, daß er 
ſich ſchatzen ließe, ein jeglicher in 
ſeine ſtadt. 

4. Da machte ſich auch auf Jo⸗ 
ſeph aus Galiläa, aus der ſtadt 
Nazareth, in das juͤdiſche land, 
zur ſtadt Davids, die da heiſſet “ 
Bethlehem; darum daß er von dem 
hauſe und geſchlecht Davids war, 

„Mich. 5,1. | 

5. Auf daß er ſich ſchaͤtzen ließe 
mit Maria, * feinem vertrauten 
weibe, die war ſchwanger. | 

Matt. 1,18.Luca 1,27. 

6. Und als ſie daſelbſt waren, 
kam die zeit, daß ſie gebaͤren ſollte. 

7. Und ſie * gebar ihren erſten 
ſohn, und wickelte ihn in windeln, 
und legte ihn in eine krippe, denn 
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fie hatten ſonſt keinen raum in 
der herberge. Matt. 1,25. 
Und es waren hirten in der— 
/ lbigen gegend auf dem felde bey 
den huͤrden, die huͤteten des nachts 
ihre heerde. 
9. Und ſiehe, des Heren engel 
trat zu ihnen, und die klarheit des 
HeErrn leuchtete um ſie; und fie 
furchten ſich ſehr. 

10. Und der engel ſprach zu ih—⸗ 
nen: Fuͤrchtet euch nicht! Siehe, 
ich verkündige euch große freude, 
die allem volk widerfahren wird. 

11. Denn euch iſt heute der 
Heiland geboren, welcher iſt Chri— 
ſtus der HErr, in der ſtadt David. 

12. Und das habt zum zeichen, 
ihr werdet finden das kind in 
windeln gewickelt, und in einer 
krippen liegen. 

13. Und alsbald war da bey 
dem engel die menge derf himm— 
liſchen heerſchaaren, die lobeten 
Gott und ſprachen: Dan. 7,10. 

14. Ehre ſey Gott in der hoͤhe, 
und friede auf erden, und den 
menſchen ein wohlgefallen. 

Eſ. 57,19. 

15. Und da die engel von ihnen 
gen himmel fuhren, ſprachen die 
hirten untereinander: Laffet*uns 
nun gehen gen Bethlehem, und 
die geſchichte ſehen, die da geſchehen 
iſt, die uns der HErr kund gethan 
hat. 2Moſ'3.3. 

16. Und ſie kamen eilend, und 
funden beyde Mariam und Jo— 
ſeph/ dazu das kind in der krippen 
liegend. 

17. Da ſie es aber geſehen hatten, 
breiteten ſie das wort aus, welches 
zu ihnen von dieſem kinde geſagt 
War. 
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18. Und alle, vor die es kam, 
wunderten ſich der rede, die ihnen 
die hirten geſagt hatten. 

19. Maria aber behielt alle dieſe 
worte, und bewegte fie in ihrem herz 
zen. 

20. Und die hirten kehreten wies 
der um, preiſeten und lobetenc Ott 
um alles, das ſie geh zoͤret und gez 
ſehen hatten, wie denn zu ihnen 
geſagt war. 

21. Und da facht tage um wa⸗ 
ren, daß das kind beſchnitten wuͤr— 
de, da ward ſein name genennet 

IESlS, welcher genennet war 
von dem engel, ehe denn er in 
mutterleibe empfangen ward. 

71 Moſ. 17,12 Lucä 1,31 

22. Und da die tage ihrer reini— 
gung nach dem geſetz I Moſis ka— 
men, brachten fie ihn gen Jeruſa— 
lem, auf daß ſie ihn darſtelleten 
dem HErrn. 3Moſ. 2,2. ſeg. 

23. Wie denn geſchrieben ſtehet 
in dem geſetz des HErrn: §Aller— 
ley maͤnnlein, das zum erſten die 
mutter bricht, ſoll dem HErrn ge— 
heiliget heiſſen. 2Moſ. 13,2. C. 22, 

29. C. 34,19.4Moſ. 3,13 

24. Und daß fie gaͤben das op— 
fer, nach dem geſagt iſt Fim geſetz 
des HErrn: Ein paar turteltau— 
ben, oder zwo junge tauben. 

3Moſ. 12,8 

25. Und ſiehe, ein menſch war 
zu Jeruſalem, mit namen Sime— 
on; und derſelbe menſch war from̃ 
und gottesfuͤrchtig, und wartete 
auf den * troſt Iſrael, und der 
heilige geiſt war in ihm. 

1Moſ.5,29 

26. Und ihm war eine antwort 
worden von dem heiligen Geiſt, 
er ſollte den tod nicht ſehen, er 


* * 


104 Cap. 2 


hätte denn zuvor den Chriſt des 
KErrn geſehen. 

27. Und kam aus anregen des 
Geiſtes in den tempel; und da die 

altern das kind JEECUM in den 
tempel brachten, daß ſie für ihn 
thaͤten, wie man pfleget nach dem 
geſetz; 

28. Da nahm er ihn auf ſeine 
arme, und lobete GOtt, und ſprach: 

29. Egg, nun * laͤſſeſt du 
deinen diener in frieden fahren, 
wie du geſagt haſt. 1Moſ. 46,30 

30. Denn meine augen baten" 
we Heiland geſehen. E.3,6 

31. Welchen du bereitet haſt 

vor Auen voͤlkern. Eſ. 11,100. 49,6 

32. Ein * licht zu erleuchten die 
heiden, und zum preis deines volks 
Iſrael. Eſ.42,6 

33. Und ſein vater und mutter 
verwunderten ſich des, das von 
ihm geredet ward. 

34. Und Simeon ſegnete ſie, 
und ſprach zu Maria, feiner mutz 
ter: Siehe, dieſer wird geſetzt * 
zu einem fall und auferſtehen vie⸗ 
ler in Iſrael, und zu einem zeichen, 
dem widerſprochen wird. Eſ. 8,14 
Matt. 21,42 Roͤm9, 33. 1Cor. 1,23 

2Cor. 2,16 

35. Und es wird ein ſchwerdt 
durch deine ſeele dringen, auf daß 
vieler herzen gedanken offenbar 
werden. 

36. Und es war eine prophetin, 
Hanna, eine tochter Phanuel, vom 
geſchlecht Ufer, die war wohl beta 
get, und hatte gelebet ſieben jahr 
mit ihrem manne, nach ihrer junge 
frauſchaft. 

37. Und war nun eine * witwe 
hey vier und achzig jahren, die kam 
nimmer vom tempel, dienete GOtt 
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mit faſten und beten tag 1 u 
nacht. 1 Tim. 5, 7 
38. Dieſelbige trat auch hinzu, 
zu derſelbigen ſtunde, und preiſete 
den HErrn, und redete von ihm 
zu allen, die auf die erloͤfung iu 
Jeruſalem warteten. | 

39. Und da fie es alles vollendet 
hatten nach dem geſetz des HErrn, 
kehreten ſie wieder in Galilaͤam, 
zu ihrer ſtadt Nazareth. 

40. Aber das find * wuchs, und 
ward ſtark im geiſt, voller weis 
heit, und GOttes gnade war bey 
ihm. v.52, C. 1,80 

41. Und feine aͤltern gingen alle 
jahr gen Jeruſalem auf das f. 
oſterfeſt. 2Moſ34,23. 5Moſls, 16 | 

42. Und da er zwoͤlf jahr alte 
wars gingen fie hinauf gen Je 
ruſalem, nach gewohnheit des fe⸗ 
ſtes. 

43. Und da die tage vollendet 
waren, und ſie wieder zu hauſe 
gingen, blieb -das kind JEſus zu, 
Jeruſalem, und feine altern 19 


tens nicht. 

44. Sie meyneten aber, er waͤre 
unter den gefaͤhrten, und kamen 
eine tagreife, und ſuchten ihn un- 
ter den gefreundten und bekaßten. 

45. Und da ſie ihn nicht fanden, 
gingen fie wieder gen Jeruſalem, 
und ſuchten ihn. “ 

46. Und es begab ſich nach drey 

tagen, fanden ſie ihn im tempel ſi⸗ 
tzen mitten unter den lehrern, daß 
er ihnen zuhoͤrete, und ſie fragete. . 

47. Und Kalle die ihm zuhoͤrten, 
verwunderten ſich feines verſtan- 
des und ſeiner antwort. 

Matt. 7,28. Marcı1,22 

48. Und da fie ihn ſahen, entſatz⸗ 
ten fie ſichz und feine mutter ſprach 
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zu ihm: 9 Mein ſohn, warum haſt 
du uns das gethan? Siehe, dein 
vater u. ich haben dich mit ſchmer⸗ 
zen geſucht! 1Moſ. 20,9. 
49. Und er ſprach zu ihnen: m 
Was iſts, daß ihr mich sun 
habt? Wiſſet ihr nicht, daß ich 
ſeyn muß in dem, das meines 
Vaters iſt? 

50. Und ſie verſtunden das wort 
nicht, das er mit ihnen redete. 
51. Und er ging mit ihnen hin⸗ 
ab, und kam gen Nazareth, und 
war ihnen unterthan; und ſeine 
mutter“ behielt alle dieſe pa in 
ihrem herzen. 1Mf.37 1 

52. Und JEſus * nahm zu m 
weisheit, alter und gnade BL 
und den menſchen. 1Sam. 2,26. 


Das 3. Capitel. 
Johannis VBußpredigt und 
Fund e vonChriſtoz Tau⸗ 

e und Geſchlechtsregiſter 

Ieſu. 

Hen dem fuͤnfzehnten jahr des 
kaiſerthums kaiſers Tiberii, 
da Pontius Pilatus lands 

ofleger in Judäa war, und Hero⸗ 

es ein vierfuͤrſt in Galilaͤa, und 
fein bruder Philippus ein vierfuͤrſt 

In Ituräa, und in der gegend 

Trachonitis, und Lyſanias ein 

zierfuͤrſt in Abilene. 

2. Da Hannas und * Caiphas 

Hoheprieſter waren, da geſchah 

Per befehl GOttes zu Johannes, 

Zacharias ſohn, in der wuͤſten. 

a. Jo. 11,49.51. 

8. Und er kam in alle * gegend 

am den Jordan, und predigte die 

aufe der buße, zur vergebung der 
unden. Matt., ff. 
eben ſtehet in dem 
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buch der rede * Eſaia des prophe⸗ 
ten, der da ſagt: Es iſt eine ſtim⸗ 
me eines predigers in der waͤſten: 
Bereitet den weg des HErra, und 
machet feine feige richtig! 
Eſ. 40,3. Matt. 3,3. Mar. 173. 

5. Alle thale ſollen voll werden, 
und alle berge und huͤgel ſollen ers 
niedriget werden, und was krumm 
iſt, ſoll richtig werden, und was 
uneben iſt, ſoll ſchlechter weg wer- 
den. 

6. Und * alles fleiſch wird den 
Heyland Gottes ſehen. 

Pf. 98,2. Eſ.52,10. 

7. Da eg er zu dem volk das 
hinaus ging, daß es ſich von ihm 
taufen ließe: Ihr otterngezüchte, 
wer hat denn euch geweiſet, daß 
ihr dem zukuͤnftigen zorn entrin- 
nen werdet?“ Natt. 3,7. 

8. Sehet zu, thut rechtſchaffene 
fruͤchte der bußez und nehmet euch 
nicht vor zu ſagen: Wir haben 
Abraham zum vater. Denn ich 
ſage euch: Gott kann dem Abra— 
ham aus dieſen ſteinen kinder ers 
wecken. Matt.3,9 Jo. 8,39 

9. Es! ift ſchon die art den haus 
men an die wurzel gelegt: Wel⸗ 
cher baum! nicht gute früchte 
1 wird abgehauen und in 

das feuer geworfen. Matt. 3,10 

C. 7,19 Jo. 15,2,6 

10. Und das volk fragte ihn, 
und ſprach: Was follen wir 
denn thun? 7Geſch.2,37 

11. Er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wer Rzween roͤcke hat, 
der gebe dem, der keinen hat; und 
wer ſpeiſe hat thue auch alſo. 

1 Jo. 3,17 

12. Es kamen auch die zöffner 
daß ſie ſich taufen ließen, und ſpra⸗ 
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chen zu ihm: Meiſter, was ſollen 
denn wir thun? 

13. Er ſprach zu ihnen: For⸗ 
dert nicht mehr denn geſetzt iſt. 

14. Da fragten ihn auch die 
kriegsleute, und ſprachen: Was 
ſollen denn wir thun? Und er 
ſprach zu ihnen: Thut niemand 
gewalt noch unrecht, und laſſet 
euch begnuͤgen an eurem ſolde. 

3Moſ. 19,13 

15. Als aber das volk im wahn 
war, und dachten alle in ihren her— 
zen von Johanne, ob er vielleicht 
Chriſtus waͤre: 

16. Antwortete Johannes, und 
ſprach zu allen: fich taufe euch 
mit waſſer; es kommt aber ein 
ſtaͤrkerer nach mir, dem ich nicht 
genugſam bin, daß ich die riemen 
feiner ſchuh aufloͤſez Der wird euch 
mit dem heiligen Geiſt und mit 
feuer taufen. Matt.3, 11. ꝛc. 

17. In deſſelben T hand iſt die 
wurf⸗ſchaufel, und er wird feine 
tenne fegen, und wird den weitzen 
in ſeine ſcheure ſammlen, und die 
ſpreu wird er mit ewigem feuer 
verbrennen. Matt.3,12 

18. Und viel anders mehr ver— 
mahnete und verkuͤndigte er dem 
volk. 

19. Herodes “aber, der vier— 
fuͤrſt, da er von ihm geſtrafet d 
ward, um Herodias willen, ſeines 
bruders Philippi weib, und um 
alles übels willen, das Herodes 
thät, Mare. 6,17. 
20. Ueber das alles legte er * 
Johannem gefangen. Matt. 11,2. 


21. Und es begab ſich, da ſich 
alles volk taufen ließ, und JEſus 
guch getauft war, und betete, daß 
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*fich der Himmel aufthaͤt, 
Matt. 3,16. Marc. 1,10. 

Jo. 1782. 
22. Und der heilige Geiſt fuhr 
hernieder in leiblicher geſtalt auf 
ihn, wie eine taube; und eine 
ſtimme kam aus dem himmel, die 
ſprach : Du biſt mein lieber ſohn 
an dem ich wohlgefallen habe. 
23. Und JeEſus ging in das 
dreyßigſte jahr, und ward gehalten 
für einen ſohn Joſeph; welcher 
war ein ſohn Eli. 
24. Der war ein ſohn Matthat, 
der war ein ſohn Levi, der war 
ein ſohn Melchi, der war ein ſohn 
Janna, der war ein ſohn She 
| 


25. Der war ein ſohn Matte 
thias, der war ein ſohn Amos, de 
war ein ſohn Nahum, der war 
ein ſohn Esli, der war ein ſohn 
Range, | 

26. Der war ein fohn Maath, 
der war ein ſohn Mattathias, 
der war ein ſohn Semei, der w 
ein ſohn Joſeph, der war ein 
ſohn Juda, | 

27. Der war ein fohn Johanna, 
der war ein ſohn Reſia, der war 
ein ſohn Zorobabel, der war ein 
ſohn Zelathiel, der war ein ſohn 
Neri, | 

23. Der war ein fohn Melchi⸗ 
der war ein ſohn Addi, der war, 
ein ſohn Koſam, der war ein ſohn 
Elmodam, der war ein ſohn Her, 

29. Der war ein ſohn Joſe, 
der war ein ſohn Eliezer, der war 
ein ſohn Jorem, der war ein ſohn 
Matthat, der war ein ſohn Levi, 

30. Der war ein ſohn Simeon, 
der war ein ſohn Judaͤ, der war 
ein ſohn Joſeph, der war ein ſohn 
Jonam, der war ein ſohn Eliakim, 
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81. Der war ein ſohn Melea, 
der war ein ſohn Menams, der 
war ein ſohn Mattathans, der war 
ein ſohn 7 Nathans, der war ein 
ſohn Davids. 2Sam. 5,14. 

32. Der war ein ſohn Jeſſe, der 
war ein ſohn Obeds, der war ein 
ſohn Boas, der war ein ſohn Cal: 
mons, der war ein ſohn Nahaſ— 
ſons. Ruth 4,22. 
33. Der war ein ſohn Amina⸗ 
dabs, der war ein ſohn Arams, 
der war ein ſohn Eſroms, der war 
ein ſohn Phares, der war ein ſohn 
Juda; 1Mf29,35. 
34. Der war ein ſohn Jacobs, 
der war ein ſohn Iſaacs, der war 
kein ſohn Abrahams, der war 7 
ein ſohn Thara, der war ein ſohn 
Nachors. *1Moſ. 21 2ff. 

71 Moſ. 11,26. 1Chron.1,26ff. 
35. Der war ein ſohn Saruchs, 
der war ein ſohn Ragahu, der 
war ein ſohn Phalegs, der war 
in ſohn Ebers, der war ein ſohn 
Sala. 

36. Der war ein ſohn Cainan, 
der war ein ſohn Arphachſad, der 
*war ein ſohn Sem, der war ein 
ſohn Noa, der zwar ein ſohn La— 
mech, 1 Moſ. 11,10. 1C. 5,25. 

37. Der war ein ſohn Methuſa— 
lah, der war ein ſohn Enoch, der 
war ein ſohn Jared, der war ein 


Cainan. 

38. Der war ein ſohn Enos, der 
war ein ſohn Seth, der war ein 
ſohn Adam, der war Gottes. 

* 1Moſ.5,3. 


Das 4. Capitel. 
Chriſtus wird verſucht, pres 
digt, und thut Wunder. 


— 


. 


ſohn Malaleel, der war ein ſohn 
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WeEſus aber, voll heiliges Geis 
ſtes, kam wieder von dem 
Jordan, und ward § vom 

Geiſt in die wuͤſte geführet. 

Matt. 4,1. ꝛc. §Geſch. 8,39 

2. Und ward * vierzig tage lang 
von dem teufel verſucht; und er 
aß nichts in denſelbigen tagenz und 
da dieſelbigen ein ende hatten, hun— 
gerte ihn darnach. 2Moſ. 34,28. 

3. Der teufel aber ſprach zu ihm: 
Biſt du Gottes ſohn, fo * ſprich 
zu dem ſtein, daß er brod werde. 

Matt.7,9 

4. Und Iefus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Es ſtehet“ ge⸗ 
ſchrieben: Der menſch lebet nicht 
allein vom brod, ſondern von eis 
nem jeglichen wort Gottes. 

5Moſ.8,3 Matt. 4,4 

5. Und der teufel fuͤhrete ihn 
auf einen hohen berg, und weiſete 
ihm alle reiche der ganzen welt, 
in einem augenblick. 

6. Und ſprach zu ihm: Dieſe 
macht will ich dir alle geben, und 
ihre herrlichkeit; denn ſie iſt mir 
uͤbergeben, und ich gebe ſie wel— 
chem ich will. 

7. So du mich nun willt anbe⸗ 
ten, ſo ſoll es alles dein ſeyn. 

8. JEſus antwortete ihm, und 
ſprach: Hebe dich weg von mir, 
ſatan! es ſtehet“geſchrieben: Du 
ſollt GOTT, deinen HErrn, anbe— 
ten, und ihm allein dienen. 5Moſ. 

6,13 C. 10, 12,20 Matt. 4,10 

9. Und er fuͤhrete ihn gen Jeru⸗ 
ſalem, und ſtellete ihn auf des tem⸗ 
pels zinnen, und ſprach zu ihm: 
Biſt du Gottes ſohn, ſo laß dich 
von hinnen hinunter. 

10. Denn es ſtehet geſchrieben: 
* Er wird befehlen feinen engeln 
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von dir, daß fie dich bewahren. 
Pfſ. 91/1 1.196; 

11. Und auf den händen tragen, 
auf daß du nicht etwa deinen fuß 
an einen ſtein ſtoſſeſt. 

12. IEſus antwortetefund ſprach 
zu ihm: Es iſt geſagt: Du ſollt 
GO T deinen „Errn nicht ver 
ſuchen. 5Moſ.6, 16 

13. Und da der teufel alle ver⸗ 
ſuchung vollendet hatte, wich er 
von ihm eine zeitlang. 

14. Und Iéſus“ tam wieder in 
des Geiſtes kraft in Galilaͤam; 
und das gerächt erſcholl von ihm 
durch alle umliegende oͤrter. 

Matt. 4,23 

15. Und er lehrete in ihren ſchu⸗ 
len, und ward von jedermann ge⸗ 
preiſet. 

16. Und er kam gen“ Nazareth 
da er erzogen war; und ging in 
die ſchule nach feiner gew ohnheit 
am ſabbathtag, und“ ſtund auf, 

und wollte leſen. Matt. 13,53,54 
8 Marci 6,1 1Neh. 8,5 

17. Da ward ihm das buch des 
Propheten Jeſaias gereichet; und 
da er das buch herum warf, fand 
er den ort,“ da geſchrieben ſtehet: 

Eſ.61,1. 

18. Der geiſt des HErrn iſt bey 
mir, derhalben er mich gefalbet 
hat, und geſandt zu verkuͤndigen 
das evangelium den armen, zu hei⸗ 


len die zerſtoſſene herzen, zu pre- 


digen den gefangenen, daß ſie los 
ſeyn ſollen, und den blinden das 
geſicht, und den zerſchlagenen, daß 
ſie frey und ledig ſeyn ſollen. 

19. Und! zu predigen das ange⸗ 
nehme jahr des HErrn. 

3Moſ. 25,10. 
20. Und als er das buch zuthaͤt, 
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gab ers dem diener, und ſatzte ſich, 


und aller augen, die in der ſchule 


waren, ſahen auf ihn. 

21. Und er fing an zu fagen zu 
ihnen: Heute iſt dieſe ſchrift er⸗ 
fuͤllet vor euren ohren! 

22. Und ſie gaben alle zeugniß 
von ihm, und wunderten ſich der 
holdſeligen worte, die aus ſeinem 
munde gingen, und ſprachen: Iſt 
das nicht Joſephs ſohn? 

Matt. 13,55. Mar. 6,3. Jo. 6,42. 

23. Und er ſprach zu ihnen: 
Ihr werdet freylich zu mir ſagen 
diß ſpruͤchwort: Arzt, hilf dir ſel⸗ 
ber! denn wie große dinge haben 


a ni — 


wir gehoͤret, zu Capernaum ge⸗ 


ſchehen? Thue auch alſo hie in dei⸗ 
nem §vaterlande. Matt. 4,13 
Matt. 13,54 
24. Er aber ſprach: Wahrlich, 
ich ſage euch: Kein prophet iſt 
angenehm in ſeinem vaterlande. 
Matt. 3,57. Mare. 6,4. 
Jo. 4,44. 
25. Aber in der wahrheit ſage 
ich euch: Es waren viel wittwen 
in Iſrael zu“ Elias zeiten, da der 


himmel verſchloſſen war drey jahr 


und ſechs monate, da eine große 


theurung war im ganzen lande. 


1Koͤn. 17,19 C.18,42 
a Sir. 48,2,3 Jac. 5,17 
26. Und zu deren keiner ward 


Elias gefandt, denn allein gen Sa⸗ 


repta der Sidonier zu einer witts 


we. 

27. Und viele ausſaͤtzige waren 
in Iſrael zu des propheten Elifä 
zeitenz und derer keiner ward ge— 
reiniget, als allein Naeman aus 
Syrien. 2Koͤn. 5,14. 


* 


28. Und fie wurden voll zorns, 
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alle die in der ſchule waren, da 
ſie das hoͤreten. 

29. Und ſtunden auf, und fies 
ßen ihn zur ſtadt hinaus, und 
fuͤhreten ihn auf einen huͤgel des 
berges, darauf ihre ſtadt erbauet 
war, daß ſie ihn hinab ſtuͤrzeten. 

30. Aber er *ging mitten durch 
ſie hinweg. Jo. 8,59 

31. Und *kam gen Capernaum 
in die ſtadt Galiläa, und lehrete 
fie an den ſabbathen. Matt. 4,13 

Marci 1,21 

32. Und * fie verwunderten ſich 
ſeiner lehre, denn ſeine rede war 
gewaltig. Matt. 7,28 Marci 1,22 

Jo. 7,46 

33. Und es war ein menſch in 
der ſchule *beſeſſen mit einem un⸗ 
ſaubern teufel, und der ſchrie laut. 

Marci 1,23 

34. Und ſprach: Halt! Was 
haben wir mit dir zu ſchaffen, IE 
ſu von Nazareth! Du biſt gekom— 
men, uns zu verderben; ich weiß, 
wer du biſt, nemlich der * Heilige 
Gottes. Marci1,24.Lucä 1,35 

35. Und JéEſus bedräuete ihn, 
und ſprach: Verſtumme, und fah⸗ 
re aus von ihm! und der teufel 
warf ihn mitten unter ſie, und 
fuhr von ihm aus, und thaͤt ihm 

keinen ſchaden. 

36. Und es kam eine furcht uͤber 
ſie alle, und redeten mit einander, 
und ſprachen: Was iſt das für 
ein ding? Er gebeut mit macht und 
gewalt den unſaubern geiſtern, 
und ſie fahren aus. 

37. Und es erſcholl ſein geſchrey 
in alle oͤrter des umliegenden lan⸗ 
des. 

38. Und er ſtund auf aus der 
ſchule, und kam in Simonis haus; 
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und Simonis ſchwieger war mit 
einem harten fieber behaftet, und 
fie baten ihn für fie. Matt. 8,14 

39. Und er trat zu ihr, und gebot 
dem fieber, und es verließ fir; und 
bald ſtund ſie auf, und dienete 
ihnen. 

40. Und da die ſonne unterge- 
gangen war, alle die, ſo kranke 
hatten, mit mancherley feuchen, 
brachten ſie zu ihm; und er legte 
auf einen jeglichen die haͤnde, und 
machte ſie geſund. 

41. Es fuhren auch die teufel 
aus von vielen, ſchrien und ſpra— 
chen: Du biſt Chriſtus, der ſohn 
Gottes; und er bedraͤuete fie, und 
ließ fie nicht reden, denn fie wuß— 
ten, daß er Chriſtus war. 

42. Da es aber tag ward, ging 
er hinaus an eine wuͤſte ſtatte, 
und das volk ſuchte ihn, und ka— 
men zu ihm, und hielten ihn auf, 
daß er nicht von ihnen ginge. 

43. Er aber ſprach zu ihnen: * 
Ich muß auch andern ſtaͤdten das 
evangelium predigen vom reich 
Gottes: denn dazu bin ich ges 
ſandt. Marci l, 38. 

41. Und er predigte in den ſchu⸗ 
len Galilaͤa. d 


Das 5. Capitel. 
Petri Fiſchzug und Beru⸗ 
fungz Heilung eines Aus— 
ſaͤtzigen und eines Gicht— 
brüchigenz Berufung des 
Levi; Erklarung JEſu 
uͤber das Faſten. 
5 begab ſich aber, da fih das 
E volk zu ihm drang, zu hoͤren 
das wort GOttes, und Er 
ſtund am ſee Genezareth. 
Marci 4,1 
10 
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2. Und“ ſahe zwey ſchiffe am 
ſee ſtehen; die fiſcher aber waren 
ausgetreten, und wuſchen ihre nes 
tze; Matt. 4,18 

3. Trat er in der ſchiffe eines, 
welches Simonis warf und bat ihn, 
daß ers ein wenig vom lande fuͤh— 
rete; und er ſatzte ſich und lehrete 
das volk aus dem ſchiff. 

4. Und als er hatte aufgehoͤret 
zu reden, ſprach er zu Simon: 
Fahre auf die hoͤhe, und * werfet 
eure netze aus, daß ihr einen zug 
thut. Jo. 21,6 

5. Und Simon antwortete, und 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir ha— 
ben die ganze nacht gearbeitet, 
und “nichts gefangen; aber auf 
dein wort will ich das netz auswer— 
fen. Joh. 21,3 


6. Und da fie das thaten, be- 


ſchloſſen fie eine große menge fi— 
ſche; und ihr netz zerriß. 

7. Und ſie winkten ihren geſel— 
len, die im andern ſchiffe waren, 
daß fie kaͤmen, und huͤlfen ihnen 
ziehen; und fie kamen, und fuͤlle— 
ten beyde ſchiffe voll, alſo, daß ſie 
ſunken. 

8. Da das Simon Petrus ſahe, 
fiel er JEſu zu den knien, und 
ſprach: HKErr, gehe von mir hin— 
aus, ich bin ein ſuͤndiger menſch. 

9. Denn es war ihn ein ſchrecken 
ankommen, und alle, die mit ihm 
waren über dieſem ſiſchzug, den 
ſie mit einander gethan hatten. 

10. Deſſelbigen gleichen auch Ja— 
cobum und Johannem, die ſoͤhne 
Zebedaͤi, Simonis geſellen; und 
IEſus ſprach zu Simon: Fuͤrchte 
dich nicht; denn von nun an wirſt 
du menſchen fahen. 

11. Und ſie fuͤhreten die ſchiffe 
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zu lande, und * verließen alles, 


und folgeten ihm nach. Mat. 19,22 

12. lind es begab ſich, da er in 
einer ſtadt war, ſiehe, dan war ein 
mann voll ausſatzes. Da der JE⸗ 


ſum ſahe, fiel er auf ſein angeſicht, 
und bat ihn, und ſprach: HErr, 
willſt du, fo kannſt du mich reini⸗ 


gen. Matt.8,2 Marc. 1,40 

13. Und er ſtreckte die hand aus, 
und ruͤhrete ihn an, und ſprach: 
Ich wills thun; ſey gereiniget; 
und alsbald ging der ausſatz von 
ihm. 

14. Und er gebot ihm, daß ers 
niemand ſagen ſolltez ſondern gehe 
hin, und zeige dich dem prieſter, 
und opfere fuͤr deine reinigung, 


wie Moſes “ geboten hat, ihnen 


zum zeugniß. 3Moſ. 14,2 


15. Es kam aber die ſage von 
ihm je weiter aus; und kam viel 


volks zuſammen, daß fie ihn hoͤre— 
ten, und durch ihn geſund wuͤrden 
von ihren krankheiten. 


16. Er aber *entwich in die wuͤ⸗ 


ſten, und betete. Marc. 1,35 
17. Und es begab ſich auf einen 


tag daß er lehrete; und ſaßen da 


die Pharifaer und ſchriftgelehrten, 


die da kommen waren aus allen 


maͤrkten in Galilaͤa und Judäa, 
und von Jeruſalem; und die kraft 


des HErrn ging von ihm, und 


half jedermann. 
18. Und fiehe, * etliche maͤnner 


brachten einen menſchen auf ei- 


nem bette, der war gichtbruͤchig, 


und ſie ſuchten, wie ſie ihn hinein 


braͤchten, und vor ihn legten. 
Matt. 9,2 Marc. 2,3 Geſch. 9,33 


19. Und da ſie vor dem volk nicht 
funden, an welchem ort ſie ihn 


hinein brachten, ſtiegen fie auf 
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ziegel hernieder mit dem bettlein, 


mitten unter ſie, vor SEfum. 


20. Und 
ſahe, ſprach er zu . : nıenfih,* 


da er ihren glauben 


dir vergeben. 

C. 7,48 
21. Und die ſchriftgelehrten und 
Phariſaer fingen an zu denken 
und ſprachen: Wer iſt * der, daß 
er gottesläſterung redet? Wer 
kann ſünden vergeben denn allein 

GoOtt? Matt. 9,3 Eſ.43,25 
22. Da aber JeEſus ihre gedan— 


deine ſuͤnden ſind d 


ken merkte, antwortete er, und 


ſprach zu ihnen: Was denket ihr 


in euren herzen? 


23. Welches iſt leichter zu ſagen: 
* Dir find deine ſuͤnden vergeben? 
oder zu ſagen: Stehe auf, und 
wandele? Matt. 9,2,5 
24. Auf daß ihr aber wiſſet, daß 
des menſchen ſohn macht hat auf 
erden finden zu vergeben, ſprach 
er zu dem gichtbruͤchigen: Ich ſa— 


ge dir, ſtehe auf und hebe dein 


bettlein auf, und gehe heim. 

25. Und alsbald ſtund er auf 
vor ihren augen, und hub das bett⸗ 
lein auf, darauf er gelegen war, 


und ging heim, und preiſete GOtt. 


E ſprach zu ihm: 


26. Und ſie entſatzten ſich alle, 


und preiſeten GOtt, und wurden 


voll furcht, und ſprachen: Wir 
haben heute ſeltſame dinge geſeh— 
en. 

27. Und darnach ging er aus, 
und“ ſahe einen zoͤllner mit na— 
men Levis, am zoll ſitzen, und 
Folge mir nach. 
Matt. 9,9 Marc. 2,14 


28. Und er verließ alles, ſtund 


auf, und folgete ihm nach. 
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ein a mahl zu in feinem haufk: 
und viel zoͤlner und andere fafen 
mit ihm zu tiſche. 

30. Und die ſchriftgelehrten und 
Phariſäer murreten wider feine 
jünger, und ſprachen: Warum 
effet und trinket ihr mit den zeoͤll⸗ 
nern und ſuͤndern? 

31. Und JeEſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Die geſunden 
bedürfen des arztes nicht, ſondern 
die kranken. 

32. Ich f bin kommen zu rufen 
den ſuͤndern zur buße, und nicht 
den gerechten. Matt. 9,13. ıc. 

33. Sie aber ſprachen zu ihm:“ 
Warum faſten „ jünger 
fo oft, und beten fo viel, deſſelbigen 
gleichen der Phariſäer junger ; 
aber deine jünger effen und trinken. 

Matt. 9,14. Marc. 2,18. 

34. Er ſprach aber zu ihnen: 
Ihr moͤget die hochzeit⸗leute nicht 
zum faſten treiben, ſo lange der 
3 bey ihnen iſt. 

Fe wird aber die zeit kom— 
ER & der braͤutigam von ihnen 
emen wird; dann werden ſie 
faſten. 

36. Und er ſagte zu ihnen ein 
gleichniß: Niemand flicket keinen 
lappen vom neuen kleide auf ein 
alt kleid; wo anders, ſo reiſſet das 
neue; und der lappe vom neuen 
reimet ſich nicht auf das alte. 

Matt.9,16 Marci 2,21 

37. Und niemand faſſet moſt in 
alte ſchlaͤuche; wo anders, ſo zer— 
reiſſet der moſt die ſchlaͤuche, und 
wird verſchuͤttet, und die ſchlauche 
kommen um. 

38. Sondern den moſt ſoll man 
in neue ſchlaͤuche faſſen, ſo werden, 


29. Und der Levis richtete ihm ſie beyde erhalten. 
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39. Und niemand iſt, der vom 
alten trinket, und wolle bald des 
neuen; denn er ſpricht: Der al⸗ 
te iſt milder. x 


Das 6. Capitel. 
Aehren-eſſen und Zeilen am 
Sabbath gerechtfertigt z 
JE ſus betet und erwaͤhlt 
die zwölf Apoſtel; Berg— 
Predigt. [Vergl. Matt.5—7 
nd es begab ſich auf einen af— 
1 terſabbath, daß er durchs gez 
treide ging; und feine junge 
er Friuften aͤhren aus, und affen, 
und rieben fie mit den handen, 
„Matt. 12,1 Marci 2,23 
15Moſ.23,25 

2. Etliche aber der Pyariſäer 
ſprachen zu ihnen: Warum thut 
ihr, das ſich nicht geziemet zu 
thun auf die ſabbather? 

3. Und IEſus antwortete und 
ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht 
das geleſen, das David that, da 
ihn hungerte, * und die mit ihm 
waren? 1Sam. 21,6 

4. Wie er zum hauſe Gottes 
einging, und nahm ſchaubrod und 
aß, und gab auch denen, die mit 
ihm waren, die doch * niemand 
durfte eſſen, ohne die prieſter al— 
leine? 2Moſ.29, 33.3 Moſ. 24,9 

5. Und ſprach zu ihnen: Des 
menſchen ſohn iſt ein HErr auch 
des ſabbaths. Matt. 12,8 

6. Es * geſchah aber auf einen 
andern ſabbath, daß er ging in 
die ſchule, und lehrete; und da 
war ein menſch, deß rechte hand 
war verdorret. Marei, Iff. 

7. Aber die ſchr'ftgelehrten und 
Phar ' ſäer “hielten auf ihn, ob er 
auch heilen wuͤrde am ſabbath, 


ihrer zwoͤlfe, welche er auch apo⸗ 


auf daß ſie eine ſache zu ihm faͤn⸗ 
den. C. 14,1. 

8. Er aber merkete ihre gedan⸗ 
ken, und ſprach zu dem menſchen 
mit der duͤrren hand: Stehe auf, 
und tritt hervor! und er ſtand 
auf und trat dahin. 

9. Da ſprach JEſus zu ihnen: 
Ich frage euch, was ziemet ſich zu 
thun auf die ſabbather, gutes oder 
boͤſes? das leben erhalten oder 
verderben? 

10. Und er ſahe ſie alle umher 
an, und ſprach zu dem menſchen: 
*Strecke aus deine hand! und er 
thaͤts. Da ward ihm ſeine hand 
wieder zurecht gebracht, geſund 
wie die andere. 1Koͤn. 13,6 

11. Sie aber wurden ganz un⸗ 
ſinnig, und beredeten ſich mit eins 
ander, was ſie ihm thun wollten. 

12. Es begab ſich aber zu der 
zeit, daß er ging auf einen berg zu 
betenz und er blieb uͤber nacht in 
dem gebet zu Gott. | 

13. Und da es tag ward, “ rief 
er ſeinen juͤngern, und erwaͤhlete 


ſtel nennete. Lucaͤh, 1. 
14. Simon, welchen er Petrus 
nennete, und Andream, ſeinen 
bruder, Jacobum und Johannem, 
Philippum und Bartholomaͤum, 
„Jo. 1,42. 

15. Matthaͤum und Thomam, 
Jacobum, Alphaͤi ſohn, Simon, 
genannt Zelotes, 

16. Judam, Jacobi ſohn, und 
Judam Iſchariot, den verraͤther. 

17. Und er ging hernieder mit 
ihnen, und trat auf einen platz im 
felde, und der haufe ſeiner juͤnger, 
und eine große menge des volks 
von allem jüdifihen lande, und Jes 
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ruſalem, und Tyro und Sidon, 
am meer gelegen. 1 
18. Die da kommen waren ibn 
zu hoͤren, und daß ſie geheilet 
wuͤrden von ihren ſeuchen, und 
die von unſaubern geiſtern umge⸗ 
trieben wurden, die wurden ge— 
ſund. 
19. Und alles volk begehrte ihn 
Kanzuruͤhren, denn es ging kraft 
von ihm, und heilete ſie alle. 
Matt. 14,36. 
20. Und er hub ſeine augen auf 
über feine jünger, und ſprach: * 
Selig ſeyd ihr armen, denn das 
reich Gottes iſt euer. Matt. 5,3. 
21. Selig ſeyd ihr, *die ihr hie 
hungert, denn ihr ſollet ſatt wer— 
den. Selig ſeyd ihr, die ihr hie i 
weinet, denn ihr werdet lachen. 
Off. 7,16. TPſ. 126, 5ff. Eſ.6 1.3. 
22. Selig ſeyd ihr, fſo euch die 
menſchen haſſen, und euch abſon— 
dern, und ſchelten euch, und vers 


werfen euren namen als einen 


boshaftigen, um des menſchen 
ſohns willen. 1 Pet, 2,19. 
23. Freuet * euch alsdann und 
huͤpfetz denn ſiehe, euer lohn iſt 
groß im Himmel. Desgleichen 
thaͤten ihre väter den propheten 
auch. Matt. 5512. 

24. Aber dagegen, “* wehe euch 
reichen, denn ihr habt euren troſt 


dahin. Amos, 1 
*Wehe euch, die ihr voll 
ſeyd, denn euch wird hungern. 


Wehe euch, die ihr hie lachet, denn 
ihr werdet weinen und heulen. 
Eſ. 10,16.C. 65,13. 
26. Wehe euch, wenn euch jeder⸗ 
man wohl redet; desgleichen thaͤ— 
ten ihre väter den falſchen prophe⸗ 
ten auch. 


enge 
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27. Aber ich ſage euch, die ihr 
zuhoͤret: *Liebet eure fende thut 
denen wohl die euch haſſen. 

Matt. 5,44. 

28. Segnet' die e, ſo euch verſlu 
chen, bittet für die, ſo euch beleidi 
gen Roͤm. 12,14. 

25. Und wer dich ſchlaͤget auf 
einen backen, dem biete den andern 
auch dar; und wer dir den man— 
tel nimmt, dem wehre nicht auch 
den rock. Matt. 5,39 

30. Wer“! dich bittet, dem g 10; 
und wer dir das deine nimmt, da 
fordere es nicht wieder. 

5Moſ. 15,7 Matt.5,42 

31. Und“ wie ihr wollet, daß 
euch die leute thus \ fojten; alſo thut 

ihnen gleich auch ihr. 

Tob. 4,16 Matt.7,12 

32. Und 7 fo ihr liebet, die euch 
lieben, was danks habt ihr davon? 
Denn die ſuͤnder lieben auch ihre 
liebhaber. Matt. 5,46 

33. Und wenn ihr euren wohl⸗ 
thaͤtern wo 5 thut, was danks habt 
ihr davon? Denn die ſuͤnder thun. 
daſſelbige auch. 

34. Und * wenn ihr leihet, von 
denen ihr hoffet zu nehmen, was 
danks habt ihr davon? Denn die 
ſuͤnder leihen den ſuͤndern auch, 
auf das ſie gleiches wieder nehmen. 
3Moſ25,35.5 Moſ.15,7,8 


M 3.42 
‘ datt. 5 0 


— — 


35. Doch aber liebet eure feinde, 
thut wohl, und * leihet, daß ihr 
nichts dafur hoffet; fo wird euer 
lohn groß ſeyn, und werdet kinder 
des Allerhoͤchſten ſeyn: Denn er 
iſt guͤtig uber die undankbaren und 

boshaftigen. Pf. 37,26 

36. Darum ſeyd barmherzig wie 
auch euer Vater barmherzig iſt. 
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37. * Richtet nicht, fo werdet 
ihr auch nicht gerichtet: Verdam⸗ 
met nicht, ſo werdet ihr auch nicht 
verdammet. Vergebet ſo wird euch 
vergeben. Roͤm. 2,1 

38. Gebet fo wird eu h gegeben: 
Ein voll, gedruckt, geruͤttelt und 
uͤberfluͤſſig maaß wird man in 
euren ſchoos geben: Denn * eben 
mit dem maaß, da ihr mit meſſet, 
wird man euch wieder meſſen. 

M rci 4,24. ꝛc. 

39. Und er ſagte ihnen ein gleich— 
niß: Mag auh ein * blinder eiz 
nem blinden den weg weiſen? 
Werden ſie nicht alle beyde in die 
grube fallen? Matt. 15,14 ꝛc. 

40. Der * junger iſt nicht über 
ſeinen meiſter: Wenn der juͤnger 
iſt wie fein meiſter, fo iſt er voll: 
kommen. Jo. 15,20 

41. * Was ſieheſt du aber einen 
ſplitter in deines bruders auge, 
und des balken in deinem auge 
wirft du nicht gewahr? Matt. 7,3 

42. Oder wie kannſt du ſagen zu 
deinem bruder: Halt ſtille! bru⸗ 
der, ich will den ſplitter aus dei— 
nem auge ziehen; und du ſieheſt 
ſelbſt nicht den balken in deinem 
auge? Du * heu hler, zeuch zuvor 
den balken aus deinem auge, und 
beſiehe dann, daß du den ſplitter 
aus deines bruders auge zieheſt. 

Matt. 7,5 

43. Denn es! iſt kein guter 
baum, der faule frucht trage; 
und kein fauler baum, der gute 
frucht trage. Matt. 12,33. ꝛc. 

44. Ein jeglicher baum wird an 
feiner eigenen fru ht erkanntz den 
man lieſet nicht feigen von den 
dornen, auch ſo lieſet man nicht 
trauben von den hecken. 
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45. Ein * guter menſch bringet | 


gutes hervor aus dem guten ſchatz 
ſeines herzens; und ein boshafti— 
ger menſch bringet boͤſes hervor 
aus dem boͤſen ſchatz feines herzens. 
Denn wes das herz voll iſt, des 


gehet der mund über. Matt. 12,35 


46. Was“ heiſſet ihr mich aber 
HErr, HErr! und thut nicht, 
was ich euch ſage? Matt. 7,21 


47. Wer zu mir kommt, und hie 
ret meine rede, und J thut fie, den 
will ich euch zeigen, wem er gleich 


it. Roͤm. 2,13Jac. 1,22 


48. Er iſt gleich einem menſchen, 
der ein haus bauete, und grub tief, 
und legte den grund auf den fels. 
Da aber gewaͤſſer kam, da riß der 
ſtrom zum hauſe zu, und mochts 
nicht bewegen, denn es war auf 


den fels gegruͤndet. 


49. Wer aber hoͤret und nicht 


thut, der iſt gleich einem menſchen, 
der ein haus bauete auf die erde 


ohne grund; und der ſirom riß 
zu ihm zu, und es fiel bald, und 


das haus gewann einen großen riß. 


Das 7. Capitel. 


Heilung des Anechts des 
Hauptmanns; Erweckung 


des Jünglings zu Nainz 
Belehrung der Junger Jo⸗ 
hannis; Feugniß JEſu 
von Johannes z Salbung 
IEſu durch eine Sünde 
rin. 
achdem er aber vor dem volk 
N ausgeredet hatte, ging er 
gen Capernaum. 
2. Und eines hauptmanns knecht 
lag todt krank, den er werth hielt. 
3. Da er aber von JEſu hoͤrete, 


ſandte er die aͤlteſten der Juden zu 
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ihm, und bat ihn, daß er käme, 
und ſeinen knecht geſund machte. 

4. Da ſie aber zu ISfu kamen, 
baten ſie ihn mit fleiß, und ſpra— 
chen: Er iſt fein werth, daß du ihm 
das erzeigeſt: b 

5. Denn er hat unſer volk lieb, 
und die ſchule hat er uns erbauet. 
6. Jeſus aber ging mit ihnen 
hin. Da ſie aber nun nicht ferne 
von dem hauſe waren, ſandte der 
hauptmann freunde zu ihm, und 
ließ ihm ſagen: Ach HErr! bemüs 
he dich nichtz fich bin nicht werth, 
daß du unter mein dach? gehe ſt; 
Matt.8, 8. 

7. Darum ich auch mich ſelbſt 
nicht wuͤrdig geachtet habe, daß 
ich zu dir kame; ſondern ſprich 
nur ein wort, ſo wird mein knabe 
geſund. 

8. Denn auch ich bin ein menfih, 
der obrigkeit unterthan, und habe 
kriegsknechte unter mir; und ſpre— 
che zu einem: Gehe hin, ſo gehet 
er hin; und zum andern, komm 
her, fo kommt er zund zu meinem 
knecht, thue das, fo thut ers. 

9. Da aber IEſus das hoͤrete, 
verwunderte er ſich fein,und wand— 

te ſich um, und ſprach zu dem 
volk, das ihm nachfolgte: Ich fa 
ge euch, ſolchen glauben habe ich 
in Iſrael nicht gefunden. 
10. Und da die geſandten wie— 
derum zu hauſe kamen, fanden ſie 
den kranken knecht geſund. 

11. Und es begab ſich darnach, 
daß er in eine ſtadt mit namen 
Nain ging: und feiner junger gin— 
gen viel mit ihm und viel volks. 

12. Als er aber . an das 
ſtadt⸗thor kam: ſiehe da trug man 
einen todten heraus, der ein *einis 
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ger ſohn war ſeiner mutter, und 
fie war eine wittwe, und viel volks 
aus der ſtadt ging mit ihr. 
1Koͤn. 17,17. 
13. Und da fie der HErr fahe,* 
jammerte ihn derſelbigen, und 


ſprach zu ihr: J Weine nicht! 


*Matt. 9,36. Jer. 31,16. 

14. Und trat hinzu, und rühres 
te den ſarg an; und die trager 
ſtunden: und er ſprach: Juͤng⸗ 
ling, kich ſage dir, ſtehe auf! 

Marcis, 41. 

15. Und der todte richtete ſich 
auf, und fing an zu reden; kund 
er gab ihn ſeiner mutter. 

2Koͤn. 4,36. 

16. Und es kam ſie alle eine 
furcht an, und preiſeten GOtt, u. 
ſprachen: Es iſt ein großer pros 
phet unter uns aufgeftanden, und 
Gott hat ſein volk heimgeſucht. 

17. Und diefe *rede von ihm ers 
ſcholl in das ganze juͤdiſche land, 
und in alle umliegende länder, 

Matt. 9,26. 

18. Und Ves verkuͤndigten Jo⸗ 
hanni feine jünger das alles; und 
er rief zu ſich ſeiner juͤnger zween. 

Matt. 11,2. 

19. Und ſandte fie zu IECfu, 
und ließ ihm ſagen: Biſt du, der 

da kommen ſoll, oder ſollen wir 
eines andern warten? 

20. Da aber die maͤnner zu ihm 
kamen, ſprachen ſie: Johannes der 
taͤufer hat uns zu dir geſandt, 
und laͤſſet dir ſagen : Biſt du, der 
da kommen ſoll, oder ſollen wir 
eines andern warten? 

21. Zu derſelbigen ſtunde aber 

machte er viele geſund von ſeuchen 
und plagen, und boͤſen geiſtern, 
und vielen blinden ſchenkte er daß 
ge ſicht. 
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22. Und JEſus antwortete, und 
ſprach zu 12800 Gehet hin, und 
verkuͤndiget Johanni, was ihr ges 
ſehen und gehoͤret habt: *Die 
blinden ſehen, die lahmen gehen, 
die ausſatzigen werden rein, die 
tauben hoͤren, die todten ſtehen auf, 
den armen wird das evangelium 
geprediget. Eſ.35,5 Matt. 11,5 

23. Und kſelig iſt, der ſich nicht 
ärgert an mir. Matt. 11,6 

24. Da aber die f boten Johan⸗ V 
nis hingingen, fing IEſus an zu 
reden zu dem volk von Johanne: 
Was ſeyd ihr hinaus gegangen in 
die wuͤſte zu ſehen? Wolltet ihr 
ein rohr ſehen, das vom winde be— 
weget wird? Matt. 11,7 

25. Oder was ſeyd ihr hinaus 
gegangen zu ſehen? Wolltet ihr 
einen menſchen ſehen in weichen 
kleidern? Sehet, die in herrlichen 
kleidern und luͤſten leben, die Im? 
in den koͤniglichen hoͤfen. 

26. Oder was ſeyd ihr hinaus 
gegangen zu ſehen? Wolltet ihr 
einen propheten ſehen? Ja, ich 
ſage euch, der da mehr iſt, denn 
ein prophet. 

27. Er iſts, von dem geſchrieben 
ſtehet: f Siehe, ich ſende meinen 
engel vor deinem angeſichte her, 
der da bereiten ſoll deinen weg vor 
dir. Mal. 3, 1. ꝛc. 

28. Denn ich ſage euch, daß un— 
ter denen, die von weibern gebo⸗ 
ren find, iſt kein f großer prophet, 
denn Johannes, der taͤufer; der 
aber Heiner iſt im reich Gottes, 
der iſt großer, denn er. C. 1,15 

29. Und alles volk, das ihn hoͤ⸗ 
rete und die zoͤllner, gaben Gott 
recht, und ließen ſich taufen mit 
der taufe Johannis. 
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30. Aber die Phariſaͤer u. ſchrift⸗ 
gelehrten fverachteten GOttes rath 
wider ſich ſelbſt und ließen ſich 
nicht von ihm taufen. Geſch. 13,46 

31. Aber der HErr ſprach: * 
Wem ſoll ich die menſchen dieſes 
geſchlechts vergleichen? Und wem 
find fie gleich? Matt. 11,16 

32. Sie find gleich den kindern. 
die auf dem markt ſitzen, und rus 
1925 gegen einander, und ſprechen: 

ir haben euch gepfiffen, und ihr 
habt nicht getanzet. Wir haben 
euch geklaget, und ihr habt nicht 
geweinet. 

33. Denn Johannes, der taͤu⸗ 
fer iſt kommen, und aß nicht brod, 
und trank keinen wein; ſo ſaget 
ihr; Er hat den teufel. Matt. 3,4 

34. Des menſchen ſohn iſt kom⸗ 
men, iſſet und trinket; ſo ſaget 
ihr: Siehe der menſch iſt ein freſ⸗ 
ſer und weinſaͤufer, der zoͤllner und 
ſuͤnder freund. | 

35. Und die weisheit muß fich | 
rechtfertigen laſſen von allen ihren: 
kindern. 

36. Es bat ihn aber der Phari⸗ 
ſaͤer einer, daß er mit ihm aͤſſe; 
und er ging hinein in des Phariz 
ſaͤers haus, und ſetzte ſich zu tiſche. 

37. Und ſiehe, ein weib war 
in der ſtadt, die war eine fünderin. | 
Da die vernahm, daß er zu tiſche 
ſaß in des Phariſaͤers hauſe, brach⸗ 5 
te ſie ein glas mit ſalben. 

38. Und trat hinten zu ſeinen 
fuͤſſen, und weinete, und fing an 
feine fuͤſſe zu netzen. mit thraͤnen, 
und mit den haaren ihres haupts 
zu trocknen, und kuͤſſete feine füſſe, 
und ſalbete ſie mit ſalben. 

39. Da aber das der E ö i 
ſahe, der ihn geladen hatte, ſprach F 
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er bey jich ſelbſt, und fügte: Weñ 
dieſer ein prophet wärc, fo wuͤſte 
er, wer und welch ein weib das 
iſt, die ihn anruhret; denn fie 
iſt eine * ſünderin. C. 15,2. 

40. IEſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Simon, ich habe 
dir etwas zu ſagen. Er aber ſprach: 
Meiſter, ſage an. 

41. Es hatte ein wucherer zween 
ſchuldener: Einer war ſchuldig 
fünf hundert groſchen, der andere 
fuͤnfzig. 

42. Da ſie aber nicht hatten zu 
bezahlen, ſchenkte er es beyden. 
Sage an, welcher unter denen 
wird ihn am meiſten lieben? 

43. Simon antwortete, und 
ſprach: Ich achte, dem er am mei— 
ſten geſchenket hat. Er aber ſprach 
zu ihm: Du haft recht gerichtet. 

44. Und er wandte ſich zu dem 
weibe, und ſprach zu Simon: 
Sieheſt du dis weib? Ich bin 
kommen in dein haus, du“ haft 
mir nicht waſſer gegeben zu meiz 
nen fuͤſſen; dieſe aber hat meine 
füffe mit thraͤnen genetzet, und 
mit den haaren ihres haupts ge— 
trocknet. 1Moſ. 18,4. 

45. Du haſt mir keinen“! kuß 
gegeben; dieſe aber, nachdem ſie 
herein kommen iſt, hat ſie nicht 
abgelaſſen meine fuͤſſe zu kuͤſſen. 

Roͤm. 16,16. 

46. Du haſt mein haupt nicht 
mit oͤl geſalbet; ſie aber hat meine 
fuͤſſe mit ſalben geſalbet: 

47. Derhalben ſage ich dir: 

Ihr ſind viel ſuͤnden vergeben, 

denn ſie hat viel geliebet; welchem 
aber wenig vergeben wird, der lie— 
bet wenig. | 

48. Und er ſprach zu ihr: § 


* 
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Dir find deine ſünden vergeben. 
Matt.9,2. 
49. Da fingen an, die mit zu 
tiſche ſaſſen, und ſprachen bey ſich 
ſelbſt: 9 Wer iſt dieſer, der auch 
die ſuͤnden vergibt? Matt. 9,3. 
50. Er aber ſprach zu dem weis 
be: * Dein glaube hat dir gehol— 
fen; gehe hin mit frieden. 
Marc 5,34. 


Das 8. Capitel. 
Gleichniß vom Saamen des 
Wortes Gottes; Stils 
lung des Sturms auf dem 
Meerz Heilung eines Be⸗ 
ſeſſenen z Erweckung der 
Tochter des Jairus; Wun⸗ 
der an dem blutflüßigen 
Wceibe. 
nd es begab ſich darnach, daß 
Er reiſete durch ſtaͤdte und 
maͤrkte, und predigte das ev— 
angelium vom reich GOttes; und 
die zwoͤlfe mit ihm. 

2. Dazu * etliche weiber, die er 
geſund hatte gemacht von den boͤ— 
ſen geiſtern und krankheiten, nem— 
lich Maria, die da Magdalena 
heißt, von welcher waren ſieben 
teufel ausgefahren, a 

*Mar. 15,40. C. 16,9. 

3. Und Johanna, das weibChu⸗ 
fa, des pflegers Herodis, und Su— 
ſanna, und viele andere, die ihm 
handreichung thaͤten von ihrer 
haabe. | 

4. Da nun viel volks bey einane 
der war, und aus den ſtaͤdten zu 
ihm eileten, ſprach er fdurch ein 
gleichniß: Matt. 13,3. Marc. 4,2 

5. Es ging ein ſaͤemann aus zu 
ſaͤen feinen ſuamenz und indem er 
fügte, fiel etliches an den wegund⸗ 
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ward vert treten, und die voͤgel ı 
* dem himmel fraſſen es auf. 
Und etliches fiel auf d den fils; 
130 da > au faing, verderrete es, 
darum, daß es nicht ſa ift hatte. 

7. Und etliches fiel mitten unter 
die dorgenz und die dornen gingen 

nit auf, und erſtickten es. 

8. Und etliches fiel auf ein gut 
land; und es ging auf, und trug 7 
In undertfälti, ge frucht. Da er das 

hat zu 


er 


ſagt e rief er: Wer ohren 
hören, der höre! 1Moſ. 26,12. 

9. Es fragten ihn aber feine juͤn⸗ 
ger, und ſprachen: Was dieſes 
gleichniß wäre ? 

10. Er aber ſprach: Euch iſt es 
gegeben, zu wiſſen da 8 eheimniß 
des reichs GOttes; den andern 
aber in gleichniſſen, * daß fie es 
nicht ſehen, ob ſie es ſchon ſehen, 
und nicht verſtehen, ob ſie es ſchon 
hören. Eſ. 6, öff. 

11. Das iſt aber das gleichniß; 
Der ſaame iſt das Wort GOttes 

12. Die aber an dem ar fi id, 
das ſind die es hoͤren; darnach 
kommt der teufel, und e 25 
ort von ihren herzen, en daß 
im nicht Zu nes und felig werder 

13. Die aber 1 dem felch fend 
die, wenn ſie hoͤren, nehmen 
ſie das Wort mit freuden an; 
und die haben nicht wurzel: eine 
zeitlang en ſie, und zu der 
zeit der anfechtung fallen ſie ab. 

14. Das aber unter die dornen 
ſtel, find die fo es hoͤren, und ge— 
hen hin unter den ſorgen, re 55 
thum und wolluſt dieſes lebens, 
und erſticken, und bringen keine 
fruch 2 Matt. 19,23. Marci10,23 I 

15. Das aber auf dem guten 
lande: ſind die das wort hoͤren 
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und behalten in einem feinen gu⸗ 
ten herzen, und bringen“ frucht 
in gedult. Eir. 10,36 
16. Niemand aber! zündet ein 
licht an, und bedeckets mit einem 
gefäß, oder ſetzet es unter eine bankz 
ſondern er ſetzet es auf einen leuch⸗ 
ter, auf daß, wer hinein gehet, 
das licht ehr. Mare.4,21 
17. Denn * es ift nichts verbor⸗ 
gend as nicht . werde, aus h 
nichts heimliches, das nicht kund 
werde, und an tag 8 
Matt. 10,26 Marc. 4,22 
18. So ſehet nun drauf, wie ihr 
zuhoͤret. * Denn wer da hat, dem 
wird gegeben; wer aber nicht hat, 
von dem wird genommen, auch 
das er meinet zu haben. 
Matt. 13,12. ꝛc. 
19. Es gingen aber hinzu feine * 
mutter und bruͤder, und konnten 
vor dem volk nicht zu ihm Forhen. 
Matt. 12,46. 
20. Und es ward ihm angeſagt: 
Deine mutter und deine bruͤder 
ſtehen draußen, und wollen dich 
ſehen. h 
21. Er aber antwortete, und) 
ſprach zu ihnen: Meine * mutter 
und meine bruͤder ſind dieſe, die 
Gottes wort hoͤren und thun. 
= 15,14 
22. Und es begab ſich auf der 
tage einen, daß er in ein *ſchiff 
trat, ſamt ſeinen juͤngern; und er 
ſprach zu ihnen: Laſſet uns über 
den ſee fah ren, und fie ſtießen vom 
lande. Matt. 8,23. 2c. 
23. Und da ſie ſchiffeten, ent⸗ 
ſchlief er; und es kam ein fwind— 
wirbel auf den ſee, und die wellen 
uͤberſielen fie, und ſtunden in gro— 
ßer gefahr. Geſch. 27,14, 41 
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24. Da traten ſie zu ihm, und 
42 ihn auf, und ſprachen: 

iſter, meiſter, wir verderben. f 
Da ſtund er auf, und bedräuete 
den wind, und die woge des waſ— 
ſers; und es ließ ab, und ward 
eine ſtille. Matt.8,26 
25. Er ſprach aber zu ihnen: 
Wo iſt euer glaube? ſie furchten 
ſich aber, und verwunderten ſich, 
und ſprachen unter einander: Wer 
iſt dieſer? Denn er gebeut dem 
wind und dem waſſer, » und fie 
find ihm gehorſam. Matt. 8,26 
26. Und fie ſchifften fort fin die 
gegend der Gadarener, welche iſt 
gegen Galilaͤam über. Mare. 5,1 
27. Und als er austrat auf das 
land, begegnete ihm ein mann 
aus der ſtadt, der hatte teufel von 
langer zeit her, und that keine 
kleider an, und blieb in keinem hau— 
ſe, ſondern in den graͤbern. 

28. Da er aber JIEſum ſahe, 
ſchrie er, und fiel vor ihm nieder, 
und rief laut, und ſprach: Was 
T habe ich mit dir zu ſchaffen? IE⸗ 
ſu, du ſohn Gottes des Allerhoͤch— 
Iſten! Ich bitte dich, du wolleſt 

mich nicht quälen. Matt. 8,29 
29. Denn er gebot dem unſau— 
bern geiſt, daß er von dem men— 
ſchen ausfuͤhre; denn er hatte 
ihn lange zeit geplaget; und er 
war mit ketten gebunden, und mit 
feſſeln gefangen, und zerriß die 
bande, und ward getrieben von 
dem teufel in die wuͤſten. 

30. Und JEſus fragte ihn und 
Iſprach: Wie heiſſeſt du? Er ſprach: 
Legion; denn es waren viel teu— 
fel in ihn gefahren. 

31. Und ſie baten ihn, daß er ſie 
nicht hieße in die tiefe fahren. 
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32. Es war aber daſelbſt eine * 
große heerde ſaue an der weide 
auf dem berge; und ſie baten ihn, 
daß er ihnen erlaubete in dieſelbi⸗ 
gen zu fahren; und er erlaubete 
ihnen. Matt. 8,30 

33. Da fuhren die teufel aus 
von dem menſchen, und fuhren in 
die ſaͤue; und die heerde ſtuͤrzete 
ſich mit einem ſturm in den ſee, 
und erſoffen. 

34. Da aber die hirten ſahen, 
was da geſchah, flohen fie und 
verkuͤndigten es in der ſtaͤdt, und 
in den doͤrfern. 

25. Da gingen fie hinaus zu 
ſehen, was da geſchehen war; und 
kamen zu IEſu, und funden den 
menſchen, von welchem die teufel 
ausgefahren waren, ſitzend zu den 
fuͤßen JEſu, bekleidet und vers 
nuͤnftig; und erſchracken. 

36. Und die es geſehen hatten, 
verkundigten es ihnen, wie der bes 
ſeſſene war geſund worden. 

37. Und es“ bat ihn die ganze 
menge der umliegenden länder der 
Gadarener, daß er von ihnen gin— 
ge: Denn es war ſie eine große 
furcht ankommen; und er trat in 
das ſchiff,und wandte wieder um. 

Matt.8,34 Marc.5,17 

38. Es bat ihn aber der man, 
von dem die teufel ausgefahren was 
ren, daß er bey ihm ſeyn moͤchte. 
Aber JEſus ließ ihn von ſich, und 
ſprach: Marci 5,18 

39. Gehe wieder heim, und ſage, 
wie * große dinge dir GOtt ge— 
than hat; Und er ging hin, und 
predigte durch die ganze ſtadt, wie 
große dinge ihm JEſus gethan 
hatte. Pf. 126,2.3 

40. Und es begab ſich, da JE⸗ 
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ſus wieder kam, nahm in das volk 
auf; denn ſie warteten alle auf 
ihn. 

41. Und ſiehe, da kam ein mann 
mit namen Jairus, der ein ober— 
ſter der ſchulen war, und fiel JE⸗ 
ſu zu den fuͤßen, und bat ihn, daß 
er wollte in ſein haus kommen. 

Matt.9,12 Marc.5,22 

42. Denn er m eine einige 
tochter bey zwölf jahren, die lag 
in den letzten zuͤgen; und da er 
hin ging, drang ihn das volk. 

43. Und * ein weib hatte den 
blutgang zwoͤlf jahr gehabt, die 
hatte alle ihre nahrung an die ärz— 
te gewandt, und konnte von nie— 
mand geheilet werden. Matt9, 20 

44. Die trat hinzu von hinten, 
und ruͤhrete ſeines kleides ſaum anz 
und alſobald beſtund ihr der blut⸗ 
gang. 

45. Und JEſus ſprach: Wer 
hat mich angeruͤhret? Da ſie aber 
alle leugneten, ſprach Petrus und 
die mit ihm waren: Meiſter, das 
volk dränget und druͤcket dich, und 
du ſprichſt: Wer hat mich ange— 
ruͤhret? 

46. JEſus aber ſprach: Es hat 
mich jemand angeruhretz denn ich 
fühle, daß eine kraft von mir ger 
gangen iſt. 

47. Da aber das weib e daß 
es nicht verborgen war, kam ſie 
mit zittern, und fiel vor ihn, und 
verkündigte es vor allem volk, aus 
was urſache ſie ihn hatte angeruͤh— 
ret, und wie fie wäre alsbald ges 
ſund worden. 

48. Er aber ſprach zu ihr: Sey 
getroſt, meine tochter, dein glaube 
hat dir geholfen: Gehe hin mit 
frieden. C. 7,50. 
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49. Da er *'noch redete, kam ei⸗ 
ner vom geſinde des oberſten der 
ſchule, und ſprach zu ihm: Deine 
tochter iſt geſtorben; bemühe den 
meiſter nicht. Matt. 9,18. 

50. Da aber IEſus das hoͤrete, 
antwortete er ihm, und ſprach: 
Fuͤrchte dich nicht; glaube nur, 
fo wird fie geſund. Marcis, 36 

51. Da er aber in das haus kam, 
ließ er niemand hinein gehen, den 
Petrum, und Jacobum, und Jo— 
hannem, und des kindes vater 
und mutter. 

52. Sie weineten aber alle, und 
beklagten fie. Er aber ſprach: 7 
Weinet nicht; fie iſt nicht geſtor⸗ 
ben, fondern fie ſchlaͤft. C. 7,13 

53. Und ſie verlachten ihn: wuß⸗ 
ten wohl, daß ſie geſtorben war. 

54. Er aber trieb ſie alle hin⸗ 
aus, nahm ſie bey der hand, und 
rief und ſprach : Kind, ſtehe auf! 

55. Und ihr geiſt kam wieder,“ 
und ſie ſtund alſobald auf; und 
er befahl, man ſollte ihr zu eſſen 
geben. *Jo. 11,44. 

56. Und ihre Altern entſatzten 
ſich. Er aber gebot ihnen, daß fie 
niemand ſagten, was geſchehen 
war. Marc. 7,36. Luc. 5,14. 


Das 9. Capitel. - 
Von den zwölf Apoſteln, 
fünf Broden, Chriſti Ders 

Flörung und Leiden, der 

7 Ehrgeitz und Ei⸗ 

er. 

Ir forderte aber die zwoͤlfe zus 
ſammen, und gab ihnen ge⸗ 
walt und macht uͤber alle 

teufel, und daß ſie ſeuchen heilen 
konnten. Matt. 10,1 
2. Und ſandte fie aus, zu predi⸗ 
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gen das reich GOttes, und zu 
heilen die kranten. 

3. Und ſprach zu ihnen, Ihr 
ſollt nichts mit euch nehmen auf 
den weg, weder frab, no h taſchen, 
noch brod, noch geld; es ſoll auch 
einer nicht zween roͤcke haben. 

Matt. 10,9 

4. Und 'wo ihr in ein haus ge— 
het, da bleibet, bis ihr von dannen 
ziehet. C. 10,5,6 

5. Und welche euch nicht aufnehe 
men, da gehet aus von derſelben 
ſtadt, und *ſchuͤttelt auh den 
ſtaub ab von euren füͤßen, zu eis 
nem zeugniß über ſie. 

Matt. 10,14 ꝛc. 

6. Und ſie gingen hinaus, und 
durchzogen die maͤrkte, predigten 
das evangelium, und machten ges 
ſund an allen enden. 

7. Es“ kam aber vor Herodes, 
den vierfuͤrſten, alles, was durch 
ihn geſchah, und er beſorgete ſich, 
die weil von etlichen geſagt ward: 
Johannes iſt von den todten auf— 
eritanden, Matt.14,1 
8. Von etlichen aber: Elias iſt 
erſchienen; von etlichen aber: Es 
iſt der alten propheten einer auf— 
erſtanden. 

9. Und Herodes ſprach: * Jo⸗ 
hannem den ha b ich enthaͤuptet; 
wer iſt aber dieſer, von dem ich 
ſolches hoͤre? Und begehrete ihn 
zu ſehen. Matt. 14,10 

10. Und die Apoſtel kamen 
wieder, und erzähleten ihm, wie 
große dinge ſie gethan hattenz und 
er nahm fie zu ſich, und * entwich 
beſonders in eine wuͤſte bey der 
ſtadt, die da heiſſet Bethſaida. 

Matt. 14,13 Marci 6,32 
11. Da deß das volk innen 
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ward, zog es ihm nach; und er 
ließ ſie zu ſich, und ſagte ihnen 
vom reich Gottes, und machte ges 
ſund, die es bedurften. Aber der 
tag 5g an ſich zu neigen. 

12. Da“ traten zu ihm die s 
6 ſprachen zu ihm: Laß das 
volk von dir, daß ſie hingehen in 
die maͤrkte umher, und in die düre 
fer, daß fie herberge und ſpeiſe fine 
den; denn wir ſind hier in der 
wuͤſten. Matt. 14,15 

13. Er aber ſprach zu ihnen: 
Gebet ihr ihnen zu eſſen. Sie ſpra— 
chen: Wir haben nicht mehr denn 
fünf brod, und zween fiſche, es 
ſey denn, daß wir hingehen ſollen, 
und ſpeiſe kaufen für fo groß volk. 

14. (Denn es waren bey fuͤnf 
tauſend mann.) Er ſprach aber 
zu feinen jüngerns Laſſet fie ſich 
ſetzen bey ſchichten, je fuͤnfzig und 
fünfzig. 

15. Und ſie thaͤten 
ſatzten ſich alle. 

16. Da nahm er die fuͤnf brod, 
und zween filche, und ſahe auf 
gen himmel, und dankte darüber, 
brach fie, und gab fie den juͤngern, 
daß ſie dem volk vorlegten. 

17. Und ſie aſſen und wurden 
alle ſatt; und wurden aufgeho— 
ben, das ihnen uͤberblieb von bro— 
cken, zwoͤlf koͤrbe. 

18. Und es begab ſich, da er ale 
lein war, und betete, und ſeine 
junger bey ihm, fragte er fie und 
ſprach:“ Wer ſagen die leute, daß 
ich ſey? Matt. 16,13. 

19. Sie antworteten, und ſpra— 
chen? Sie ſagen du ſeyſt Johan⸗ 
nes der täufer; etliche aber, du 
ſeyſt Elias, etliche aber, es ſey der 
alten propheten einer auferſtan⸗ 
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den. Matt. 14,2. Marc. 6,14. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: 
Wer ſaget ihr aber, daß ich ſey? 
Da antwortete Petrus, und 
ſprach: »Du biſt der Chriſt Got— 
tes. Matt. 16,1 6. 

21. Und er bedräuete ſie, und ge⸗ 
bot, daß ſie das niemand ſagten, 

22. Und ſprach: Denn * des 
menſchen ſohn muß noch viel lei- 
den, und verworfen werden von 
den älteſten und hohenprieſtern, 
und ſchriftgelehrten und getoͤdtet 
werden, und am dritten tage auf— 
erſtehen. Matt. 17,22. 

23. Da ſprach er zu ihnen al— 
len: Wer mir folgen will, der 
verleugne ſich ſelbſt, und nehme 
fein kreuz auf ſich täglich und fol— 
ge mir nach. Matt. 16,24. ꝛc. 

24. Denn wer fſein leben er: 
halten will, der wird es verlieren, 
wer aber ſein leben verlieret um 
meinet willen, der wirds erhalten. 

c. 17,33. Jo. 12,5. 

25. Und was nutz hätte der 
menſch, ob er die ganze welt gewoͤn⸗ 
ne, und verloͤre ſich ſelbſt, oder bes 
ſchaͤdigte ſich ſelbſt? 

26. Wer * ſich aber mein und 
meiner worte ſchaͤmet, deß wird ſich 
des menſchen ſohn auch ſchaͤmen, 
wenn er kommen wird in ſeiner 
herrlichkeit, und ſeines Vaters, und 
der heiligen engel. Matt. 10,33 
Marc. 8,38 Luc. 12,8. 2Tim. 2,12 

Off. 3,5 

27. Ich ſage euch aber wahrlich, 
daß etliche ſind von denen, die hie 
ſtehen, die den tod nicht ſchmecken 
werden, bis daß ſie das reich GOt— 
tes ſehen. 

28. Und kes begab ſich nach dies 
ſen reden bey acht tagen, daß er 


und fie verſchwiegen, und verfüns 


zu ſich nahm Petrum, Johannem 

und Jacobum, und ging auf ei— 

nen berg zu beten. Matt. 17,1 
Marc. 9,2 

29. Und da er betete, ward die 
geſtalt ſeines angeſichts anders, u. 
ſein kleid war weiß, und glaͤnzete. 

30. Und ſiehe, zween maͤnner 
redeten mit ihm, welche waren 
Moſes und Elias. 

31. Die erſchienen in klarheit, 
und redeten von dem ausgang, 
welchen er ſollte erfüllen zu Jeru⸗ 
ſalem. 

32. Petrus aber, und die mit ihm 
waren, waren voll ſchlafs. Da 
fie aber aufwachten, ſahen fie ſei- 
ne klarheit und die zween maͤnner 
bey ihm ſtehen. | 

33. Und es begab ſich da die 
von ihm wichen, ſprach Petrus zu 
IeEſu: Meiſter, hie iſt gut ſeyn: 
Laſſet uns drey huͤtten machen, 
dir eine, Moſi eine, und Elias eis 
ne; und wußte nicht, was er re⸗ 
dete. 

34. Da er aber ſolches redete 
kam eine wolke, und uͤberſchattete 


ſie, und ſie erſchracken, da ſie die 


wolke uͤberzog. 

35. Und es fiel eine ſtimme aus 
der wolke, die ſprach: * Dieſer iſt 
mein lieber ſohn, den ſollt ihr hoͤ⸗ 


ren. Matt.3,17 


36. Und indem ſolche ſtimme ge⸗ 
ſchah, funden fie IEſum alleine; 
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digten niemand nichts in denſelbi⸗ 
gen tagen, was ſie geſehen hatten. 
37. Es begab ſich aber den tag 
hernach, da fie von dem berge ka⸗ 
men,“ kam ihnen entgegen viel 
volks. Matt. 17,14 Marc. 9,14 
38. Und ſiehe ein mann unter 
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de m volk rief, und ſprach: Mei⸗ 
ſter, ich bitte dich, beſiehe doch mei— 

nen ſohn, denn er iſt mein einiger 
* ſohn. C. 7,12 

39. Siehe, der geiſt ergreifet ihn, 
fo ſchreiet er alsbald, und reiffet 
ihn, daß er ſchaumet, und mit 
noth weichet er von ihm, wenn er 
ihn geriſſen hat. 

40. Und ich habe deine juͤnger 
gebeten, daß ſie ihn austrieben; 
und ſie konnten nicht. 

441. Da antwortete JEſus, und 

ſprach: O du unglaubige und vers 

kehrte art, wie lange ſoll ich bey 
euch ſeyn, und euch dulten? Brin⸗ 
ge deinen ſohn her. 

442. Und da er zu ihm kam, riß 
ihn der teufel, und zerrete ihn. 
IEſus aber bedraͤuete den unſau— 
bern geiſt, und machte den knaben 

geſund, und gab ihn ſeinem vater 
wieder. 

43. Und ſie entſatzten ſich alle 

über der herrlichkeit GOttes. Da 
ſie ſich aber alle verwunderten 
über allem, das er thaͤt, ſprach er 
zu feinen jüngern: 
44. Faſſet ihr zu euren ohren 
dieſe rede: Denn des“ menſchen 
ſohn muß uͤberantwortet werden 
in der menſchen haͤnde. 

0 ö Matt. 17,22 ꝛc. 
45. Aber das wort vernahmen 
ſie nicht, und es war vor ihnen 
verborgen, daß ſie es nicht begrif— 
fen; und ſie furchten ſich zu fra— 
gen um daſſelbige wort. 

46. Es kam auch ein gedanke 
unter ſie, welcher unter ihnen der 
groͤßeſte wäre. Mare. 9,34. ꝛc, 

47. Da aber Ikſus den gedan— 
ken ihres herzens ſahe, ergriff er 
ein kind, und ſtellete es neben ſich. 
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48. Und er ſprach zu ihnen: 
Wer das kind aufnimmt, in mei— 
nem namen, der nimmt mich auf, 
und * wer mich aufnimmt, der 
nimmt den auf, der mich gefandt 
hat. f Welcher aber der ktleinſte 
iſt unter euch allen, der wird groß 
ſeyn. Matt. 18,40 Jo. 13,20 ꝛc. 

Matt. 18,4 c. 23,11,12 

49. Da antwortete Johannesz 
und ſprach: Meiſter, wir ſahen 
einen, der trieb die teufel aus in 
deinem namen; und wir wehre— 
ten ihm, denn er folgete dir nicht 
mit uns. Marei 9,38 

4Moſ. 11,28 

50. Und JEſus ſprach zu ihm: 
Wehret ihm nicht; denn“ wer 
nicht wider uns iſt, der iſt fuͤr 
uns. 611,23 Matt. 12,30 

51. Es begab ſich aber, da die 
zeit erfüllet war, daß er ſollte von 
hinnen genommen werden, wende 
te er fein angeſicht, ſtraks gen Je- 
ruſalem zu wandeln. 

52. Und er ſandte boten vor ihm 
hin, die gingen hin, und kamen“ 
in einen markt der Samariter, 
daß ſie ihm herberge beſtelleten. 

Jo. 4,4 

53. Und ſie nahmen ihn nicht 
an, darum, daß er ſein angeſicht 
gewendet hatte zu wandeln gen 
Jeruſalem. 

54. Da aber das ſeine juͤnger, 
Jacobus und Johannes, ſahen, 
ſprachen ſie: KErr, willſt du, ſo 
wollen wir ſagen, daß feuer vom 
himmel falle, und verzehre ſie, wie 
Elias *thät? 2 Koͤn. 1,10,12. 

55. IEſus aber wandte ſich, 
und bedraͤuete fie, und ſprach: 
Wiſſet ihr nicht, welches geiſtes 
kinder ihr ſeyd? 
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56. Des * menſchen ſohn iſt 
nicht kommen, der menſchen ſeelen 
zu verderben, ſondern zu erhalten. 

Jo. 3,17. C. 12,47. 
57. Und ſie gingen in einen ans 
dern markt. Es begab ſich aber, 

da ſie auf dem wege waren, a 
einer zu ihm: Ich *will dir folgen, 
wo du hi ah Matt. 8,19 

58. Und Ié&ſus ſprach zu ihm: 
Die fuͤchſe haben gruben, und die 
voͤgel unter dem himmel haben 
neſter; aber des menſchen ſohn 
hat nicht, da er ſein haupt hinlege. 

59. Und er ſprach zu einem an— 
dern: Folge mir nach. Der ſprach 
aber: *HErr, erlaube mir, daß 
ich zuvor hingehe, und wee va⸗ 
5 1 Matt.8,21 

Aber IEſus ſprach zu 6 
5 die todten ihre todten begra— 
ben; gehe du aber hin, und ver— 
kündige das reich GOttes. 
Matt.8, 22. 

61. Und ein anderer ſprach: 
HeErr, ich will dir nachfolgenz aber 
erlaube mir zuvor, daß ich einen 
abſchied mache mit denen, die in 
meinem hauſe find. 1Koͤn. 19,20 

62. IEfus aber ſprach zu ihm: 
Wer ſeine hand an den pflug le— 
get, und ſiehet zuruͤck, der iſt nicht 
*geſchickt zum reich GOttes. 

2Pet. 2,20. 
Das 10. Capitel. 
Von den ſiebenzig Juͤngern, 
Lauf des Evangelii, vom 
barmherzigen Samariter, 
Maria und Martha. 
N nach fonderte der HErr an— 
dere ſiebenzig aus, und ſand⸗ 
te ſie je zween und zween 
vor ihm her, in alle ſtaͤdte und or⸗ 
te, da er wollte hinkommen. 


Evangelium Cap. 10. 
2. Und ſprach zu ihnen: Die? 


erndte iſt groß, der arbeiter aber 


iſt wenig; Fbittet den HErrn der 
erndte, daß er arbeiter ausfende | 


in feine erndte. 
Jo. 4,35. [Matt. 9,37ff. 


3. Gehet hin! Siehe * ich ſende 


euch als lammer mitten unter die 
woͤlfe. Matt. 10,16. 

4. Traget keinen beutel, noch 
taſchen, noch ſchuh; und gruͤßet 
niemand auf der ſtraſſen. 

Matt. 10,9. 

5. Wo ihr in ein haus kommet, 
da ſprechet zuerſt: Friede ſey in 
dieſem hauſe! 

6. Und ſo daſelbſt wird ein kind 


des friedens ſeyn, ſo wird euer 


friede auf ihm beruhen; wo aber 
nicht, ſo wird ſich euer friede wie— 
der zu euh wenden. 


7. In demſelbigen hauſe aber 


bleibet, eſſet und trinket was ſie 
haben. Denn Lein arbeiter iſt ſei— 
nes lohnes werth. Ihr ſollt nicht 
von einem hauſe zum andern ges 
hen. 5Moſ. 24,14 Matt. 10,10 
1Cor.9,14 1 Tim. 5,18 


8. Und“ wo ihr in eine ſtadt kom- 


met, und ſie euch aufnehmen, da 
eſſet, was euch wird vorgetragen. 
Matt. 10,11 

9. Und heilet die kranken, die 
daſelbſt find, und ſaget ihnen: 

Das reich Gottes iſt nahe zu euch 
kommen. 

10. Wo ihr aber in eine ſtadt 
kommet, da fie euch nicht aufneh⸗ 
men, da gehet heraus auf ihre 
gaſſen, und ſprechet: 

11. Auch den“! ſtaub, der ſich an 
uns gehaͤnget hat von eurer ſtadt, 
ſchlagen wir ab auf euch. Doch 
ſollt ihr wiſſen, daß euch das reich 
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Gottes nahe geweſen iſt. 
Matt. 10,14. 
12. Ich ſage euch, es fwird den 
Sodomern träglicher ergehen, an 
jenem tage, denn ſolcher ſtadt. 
' Matt. 11,24. 
13. Wehe dir Chorazin! Wehe 
dir Bethſaida! Denn wären ſol— 
che thaten zu Tyro und Sidon ge— 
ſchehen, die bey euch geſchehen 
ſind, ſie haͤtten vor zeiten im ſack 


und in der aſche geſeſſen und buz- 


ße gethan. 

14. Doch es wird Tyro und Lie 
don ertraͤglicher ergehen am ge— 
richt denn euch. 

15. Und du Capernaum! die 
du bis an den himmel erhaben 
biſt, du wirſt in die hoͤlle hinunter 
geſtoſſen werden. 

16. Wer * euch hoͤret, der hoͤret 
mich; und wer euch verachtet, der 
verachtet mich; wer aber mich ver— 
achtet, der verachtet den, der mich 
geſandt hat. Matt 10,40. 3013,20 


17. Die ſiebenzig aber kamen 


wieder mit freuden, und ſprachen: 
Err, es find uns auch die teufel 
unterthan in deinem namen. 

18. Er ſprach aber zu ihnen: * 
Ich ſahe wohl den ſatanas vom 
Himmel fallen, als einen blitz. 

Offenb. 12, Sff. 

19. Sehet, ich habe eu h macht 
gegeben, zu f treten auf ſchlangen 
und ſcorpfonen, und über alle ge— 
walt des feindes; und nichts w'rd 
euch beſchaͤdigen. Pſ. 91,13 
20. Doch darin freuet euch nicht, 
daß euch die geiſter unterthan ſind: 
Freuet euch aber, daß“ eure ni⸗ 
men im himmel geſchrieben find. 

Phil. 4,3 ꝛc. 

21. Zu der ſtunde freuete ſich 2 


ne . 
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IEſus im geiſt, und ſprach: Ich 
preiſe dich, Vater, unde Err him— 
mels und der erden, daß du ſol⸗ 
ches verborgen haft den weiſen und 
klugen; und haſt es offenbaret 
den unmündigen. Ja B. eo ale 
fo war es wohlgefällig vor dir. 
Mutt.11,25 

22. f Es iſt mir alles übergeben‘ 
von meinem Vater; und“ nie⸗ 
mand weiß, wer der Sohn ſey⸗ 
denn nur der Vater: Noc 9 wer 
der Vater ſey, denn nur der Sohn, 
und welchem es der Sohn will of— 
fenbaren. [Matt. 11,27 Jo. 1,18 

23. Und er wandte ſih zu ſei— 
nen juͤngern, und ſprach inſonder— 
heit: * Selig find die augen, die 
da ſehen, das ihr ſehet. Matt. 13,6 

24. Denn ich ſage euch: f Viel 
propheten und koͤnige wollten ſeh⸗ 
en das ihr ſehet und habens nicht 
geſehen; und hoͤren d das ihr hoͤret, 
und habens nicht gehoͤret. 

1 Pet. 1,10 

25. Und ſiehe, da ſtund wein 
ſchriftgelehrter auf, verſuchte ihn, 
und ſprach: Meiſter, was muß 
ich thun, daß ich das ewige leben 
ererbe? Matt. 22,35 

26. Er aber ſprach zu ihm: Wie 
ſtehet im geſetz geſchrieben? Wir 
lieſeſt du? 

27. Er antwortete und ſprach:“ 
Du ſellt 50 tt, deinen PER RN. 
lieben von ganzem herzen, von 
ganzer ſeele, von allen kraͤften, 
und von ganzem gemuͤthe; und 
deinen naͤchſten als dich ſelbſt. 

3 Moſ. 19,18 Marc. 12,30, 31. ꝛc. 

23. Er aber ſprach zu ihm: Da 
haſt recht geantwortet, f chers das 
ſo wirſt du leben. 

3Moſ. 18,5 Ezech. 20,11. 
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29. Er aber wollte ſich ſelbſt 
rechtfert'igen, und ſprach zu Ie 
ſu: * Wer iſt denn mein naͤchſter? 

2Moſ. 11,2 

30. Da antwortete I&ſus, und 
ſprach: Es- war ein menſch der 
ging von Jeruſalem hinab: gen! Je⸗ 
Ras und fiel unter die moͤrder, 

die zogen ihn aus, und ſchlugen 
ibn, und gingen davon, und ließen 
ihn halb todt liegen. 

31. Es begab ſih aber ohnge⸗ 
fehr, daß ein prieſter dieſelbige 
ſtraſſe hinab zog; und da er ihn 
ſahe, ging er voruͤber. 


32. Deſſelbigen gleichen auch ein 
Levit, da er kam bey die ſtaͤtte, 
und ſahe ihn, ging er voruͤber. 


33. Ein Samariter aber reiſete, 
und kam dahin, und da er ihn ſa⸗ 
he, jammerte ihn fein, Ez. 16,6. 


34. Ging zu ihm, verband ihm 
feine wunden, und goß darein öl 
und wein, und hub ihn auf fein 
thier, und fuͤhrete ihn in die her— 
berge, und pflegete ſein. 

25. Des andern tages reiſete er, 
und zog heraus zween groſchen, 
und gab ſie dem wirth, und ſprach 
zu ihm: Pflege ſein, und ſo du 
was mehr wirſt darthun, will ich 
es dir bezahlen, wann ich wieder 
komme. 

36. Welcher duͤnket dich, der un⸗ 
ter dieſen dreyen der naͤchſte ſey 
geweſen dem, der unter die moͤr— 
der geft illen war? 

37. Er ſprach: Der die barm⸗ 
herzigkeit an izm thät. Da prach 
REfus zu ihm: So gehe hin, und 
thue des leichen! 


Cap. 11. 
38. Es begab ſich aber, da ſie 
wandelten, ging er in einen markt. 
Da war ein * weib, mit namen 
Martha, die nahm ihn auf in ihr 
haus. Jo. 11,1, C. 12,2ff. 

39. Und fie hatte eine ſchweſter, 
die hieß Maria, die ͤſatzte ſich zu | 
FLfu fügen, und hoͤrete feiner re— 
de zu. Geſch. 22,3. 

40. Martha aber machte ihr 
viel zu ſchaffen, ihm zu dienen; 
und ſie trat hinzu und ſprach: 
HErr, frageſt du nichts darnach, 

daß mich meine ſchweſter laͤſſet al- 
leine dienen? Sage ihr doch, daß 
ſie es auch angreife. 

41. IEſus aber antwortete und 
ſprach zu ihr: Martha, Martha, 
du haft viel ſorge und muͤhe. 

42. Eines aber iſt not h. 
Maria hat das gute theil erwaͤh⸗ 
let, das ſoll nicht von ihr genom⸗ 
men werden. 


Das TT. Capitel. 

Ie ſus lebret beten, treiber 
Teufel aus, und ſtraft die 
Phariſaàer und Schriftge⸗ 
lehrten. 
u es begab ſich, daß er war 


an einem ort, und betete; 


und da er aufgehöret hatte, 
ſprach feiner j jünger einer zu ihm: 
Err, lehre uns beten, wie auch 
Johannes feine jünger lehrete. 

2. Er aber ſprach zu ihnen: weil 
ihr betet, ſo ſprechet: Unſer Bas 
ter im himmel, dein name werde 
geheiliget. Dein reich komme. 
Dein wille geſchehe auf erden, wie 


im himmel. Matt. 6, 99 
3. Gib uns unſer taͤglich buch 
immerdar. 


4. Und vergib uns unfre fündeng 
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n auch wir vergeben allen, die 
uns ſchuldig find. Und führe uns 
nicht in verſun ung, ſondern erloͤſe 
uns von dem übel. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Wel⸗ 
cher iſt unter euch, der einen 
freund hat, und ginge zu ihm zu 
mitternacht, und ſprache zu ihm: 
Lieber freund, leihe mir drey brod. 

6. Denn es iſt mein freund zu 
mir kommen von der ſtraſſe, und 


ich habe nicht, das ich ihm rorlege. 


7. Und er dri. en wurde antwor⸗ 
ten, und ſprechen: Mache mir 
keine unruhe; die thuͤr iſt fon 
zugeſch loſſen, und meine kindlein 
“find bey mir in der kammer; ich 
kan nicht aufſtehen, und dir geben. 

8. Ich ſage euch, und ober nicht 
aufſtehet, und gibt ihm, darum 
daß er ſein freund iſt: So wird 
er doch um feines unverſchämten 
geilens willen aufſtehen, und ihm 
geben, ſo viel er bedarf. 

9. Und ich ſage euch aue 
Bittet, ſo wird euch gegeben: 
Suchet, ſo werdet ihr finden: 

Klopfet an, fo wird euch aufge 
than. Matt. 7,7. Marc. 11,24“ 

10. Denn wer da bittet, der 
nimmt; und wer da ſuchet, der 

findet, und wer da anklopfet, dem 
wird aufgethan. 

11. Wo“ bittet unter euch ein 
ſohn den vater ums brod, der ihm 
einen ſtein dafür biete; und fo er 
um einen fifch bittet, der ihm eine 
ſchlange far den fiſch biete. 

Matt. 7, 9. 

12. Oder fo er um ein ey bittet, 
der ihm einen ſcorpion dafür biete. 
13. So denn Ihr, die ihr arg 
ſepd, koͤnnet euren kindern gute 
gaben geben, wie vielmehr nird 
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der vater im himmel den heiligen 
geiſt geben denen, die ihn bitten? 

14. lind*er trieb einen teufel 
aus, der war ſtumm; und es ge— 
ſchah, da der teufel aus fuhr, da 
redete der ſtumme; und das volk. 
verwunderte ſich. Matt.12,22 

15. Etliche aber unter ihnen fpras 
chen: 4 Er treiber die teufel aus 
durch Veelzebub, den oberſten der 
teufel. Matt. 12,24. 2c. 

16. Die andern aber verſuchten 
ihn, und begehrten ein zeichen von 
ihm vom himmel. 

17. Er aber vernahm ihre gedan⸗ 
ken, und ſprach zu ihnen: Ein f 
jegliches reich, ſo es mit ihm ſelbſt 
uneins wird, das wird wuͤſte, und 
ein haus fället uͤber das andere. 

Matt. 12,25 Marc. 3,24 

18. Iſt denn der ſatanas auch 
mit ihm ſelbſt uneins, wie will 
ſein reich beſtehen? Dieweil ihr 
ſaget: Ich treibe die teufel aus 
durch Beelzebub. 

19. So aber ich die teufel durch 
Beelzebub austreibe, durch wen 
treiben ſie eure kinder aus? Dar— 
um werden ſie eure richter ſeyn. 

20. So ich aber * durch GOttes 
finger die teufel austreibe, fo keit 
ja das reich GOtes zu euch. 

2Moſ. 8,19 

21. Wenn ein ſtarker gewapne⸗ 
ter feinen pallaſt bewahret, fa 
bleibet das ſeine mit frieden. 

22. f Wenn aber ein ftärferer 
über ihn kommt, und uͤberwindet 
ihn, fo nimmt er ihm feinen har⸗ 
niſch, darauf er ſich verließ, und 
theilet den raub aus. Col. 2,15 

23. Wer f nicht mit mir iſt, der 
iſt wider mich; und wer nicht mit 
mir ſammlet, der zerſtreuet. 

Matt. 12,30 
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24. Wenn der * unfnubere geift 
von dem menſchen ausfähret, fo 
durchwandelt er duͤrre ſtatte, ſu— 
chet ruhe und findet ihrer nicht, 
ſo ſpricht er: Ich will wieder um— 
kehren in mein haus, daraus ich 
gegangen bin. Matt. 12,43 

25. Und wenn er kommt, ſo fin⸗ 
det ers mit beſemen gekehret und 
geſchmuͤcket. 

26. Dann gehet er hin, und 
nimmt ſieben geiſter zu ſich, die aͤr— 
ger ſind, denn er ſelbſt, und wenn 
fie hinein kommen, wohnen fie daz; 
und * wird hernach mit demfel: 
bigen menſchen aͤrger denn vorhin. 

Jo. 5,14 

27. Und es begab ſich, da er 
ſolches redete, erhub ein weib im 
volk die ſtimme, und ſprach zu 
ihm: Selig iſt der leib, der dich 
getragen hat, und die bruͤſte, die 
du geſogen haſt. 

28. Er aber ſprach: Ja, ſelig 
ſind, die GOttes wort hoͤren, und 
bewahren. 

29. Das volk aber drang hinzu: 
Da ſing er an, und ſagte: Dis 
iſt eine arge art, ſie * begehret 
ein zeichen, und es wird ihr kein 
zeichen gegeben, denn nur das zei— 
chen des propheten Jonas. 

Matt. 12,39, 40. C. 16,4. 

30. Denn * wie Jonas ein zei— 
chen war den Niniviten, alſo 
wird des menſchen ſohn ſeyn Diez 
ſem geſchlecht. Jon. 2,1. 

31. Die koͤnigin von mittagwird 
auftreten vor dem gericht mit 
den leuten dieſes geſchlechts, und 
wird ſie verdammen; denn, fie 
kam von der welt ende, zu hoͤren 
die weisheit Salamonis; und ſie— 


he hier iſt mehr denn Salomon. 
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32. Die*leute von Ninive wer 
den auftreten vor dem gericht mit. 
dieſem geſchlecht, und werden es 
verdammenz denn ſie thaten buße 
nach der predigt Jonas: und ſie⸗ 
he, hie iſt mehr denn Jonas. 

* Jon. 3,5. Matt. 12,41. 

33. Niemand * zündet ein licht 
an, und ſetzet es an einen heimli— 
chen ort, auch nicht unter einen 
ſcheffel; ſondern auf den leuchter, 
auf daß, wer hinein gehet, das 
licht ſehe. Marci, 21. 

34. Das auge iſt des leibes licht. 
Wenn nun dein auge einfältig. 
ſeyn wird, fo iſt dein ganzer leib 
licht. So aber dein auge ein 
ſchalk ſeyn wird, ſo iſt auch dein 
leib finſter. 

35. So ſchaue darauf, daß nicht 
das licht in dir finſterniß ſey. 

36. Wenn nun dein leib ganz 
lichte iſt, daß er kein ſtuͤck von fin- 
ſterniß hat, ſo wird er ganz lichte 
ſeyn, und wird dich erleuchten wit 
ein heller blitz— 

37. Da er aber in der rede war, 
bat ihn ein Phariſaͤer, daß er mit 
ihm das mittagsmahl aͤſſe; und 
er ging hinein, und ſatzte ſich zu 
tiſche. 

38. Da das der Phariſaͤer ſahe, - 
verwunderte er ſich, * daß er ſich 
nicht vor dem eſſen gewaſchen haͤt⸗ 
te. Matt. 15,2 

39. Der HErr aber ſprach zu 
ihm: *Ihr Phariſaͤer haltet die 
becher und ſchuͤſſeln auswendig 
reinlich; aber euer inwendiges iſt 
voll raubes und bosheit. c. 18,111. 

Matt. 15,3 c. 23,25 

40. Ihr narren, meinet ihr, daß 
es inwendig rein fey, wenns aus⸗ 
wendig rein It? | 
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41. Doch * gebet almofen von 
dem, das da iſt; ſiehe, ſo iſts 
euch alles rein. Eſ.58,7 

42. Aber wehe euch Phariſäern, 
daß ihr verzehntet die münze u. 
raute, und allerley kohl, und geh— 
et vor dem f gericht über, und 
vor der liebe Gottes. Dis ſollte 

man thun, und jenes nicht laſſen. 

Matt. 23,23 11S am. 15,22 2 

43. Wehe euch Pharifaern, daß 
*hr gerne oben an ſitzet in den 
ſchulen, und wollt gegruͤßet ſeyn 
auf dem markte. Matt. 23,6 

Marei 12,39 Lucͤ 20,46 

44. Wehe euch ſchriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr heul bler, * 
daß ihr ſeyd wie die verdeckte tod— 
tengräber, daruͤber die leute lau— 
fen, und kennen ſie nicht. 

Matt.23,27 

45. Da antwertete einer von 
den ſchriftgelehrten, und ſprach zu 
ihm: Meiſter! mit den worten 
ſchmaͤheſt du uns auh. 

46. Er aber ſprach: Und wehe 
auch euch ſchriftgelehrten, denn ihr 
* beladet die menſchen mit uner— 
traͤglichen laſten, und ihr ruͤhret 
ſie nicht mit einem finger an. 

Matt. 23,4 Geſch. 15,10 

47. Wehe euch, denn ihr *bauet 
der propheten gräber, eure vaͤter 
aber haben ſie getoͤdtet. 

Matt. 23,29 

48. So bezeuget ihr zwar, und 
bewilliget in eurer väter werk; 
denn fie toͤdteten fie, fo bauet ihr 
ihre Fiber. 

49. Darum ſpricht die weisheit 
Gottes: Ich will propheten und 
apoſtel zu ihnen ſenden, und ders 

ſelbigen werden ſie etliche toͤdten 
und verfolgen; Matt. 10,16 
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50. Auf das gefordert werde 
von dieſem geſchlecht aller prophe⸗ 
ten blut, das vergoſſen iſt, ſeit der 
welt grund gelegt iſt. 

51. Von * Abels blut an, bis 
auf das fblut Zachariä, der ums 
kam zwiſchen dem altar und tem⸗ 
pel. Ja, ich ſage eu h, es wird ge⸗ 
fordert werden von dieſem ge— 
ſchlecht. 1 Moſ. 4,87 Matt. 23,35 

52. Wehe euch ſchriftgelehrten, 
denn ihr den“ ſchluͤſſel der erkennt 
niß habt. Ihr kommt nicht hinein, 
und wehret denen, ſo hinein wol⸗ 
len. Matt. 28,13. 

53. Da er aber ſolches zu ihnen 
ſagte, fingen an die ſchriftgelehr⸗ 
ten und Phariſäer hart auf ihn 
zu dringen, und ihm mit mancher⸗ 
ley fragen den mund zu ſtopfen; ; 

54. Und*laureten auf ihn, und 
ſu hten ob fie etwas erjagen koͤnn⸗ 
ten aus feinem munde, daß fie ei⸗ 
ne ſache zu ihm haͤtten. 

Weish. 2,12. 


Das 12. Capitel. 

Gleichniſſe und Ermahnun⸗ 
gen. 

35 lief das volk zu, und kamen 
E etliche tauſend zuſammen, 
alſo 12 fie ſich unter einan— 
der traten. Da fing er an und 
ſagte zu feinen jüngern: Zum er— 
ſten, hütet euch vor dem ſauerteig 
der Phariſäer, welcher iſt die heu— 

cheley. Matt. 6,6. 

2. Es“iſt aber nichts verborgen, 
das nicht offenbar werde, noch 
heimlich, das man nicht wiſſen 
werde. Matt. 10,26ff. 

3. Darum, was ihr im finſter— 
niß ſaget, das wird man im licht 
hoͤren: Was ihr redet ins ohr in 
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den kammern, das wird man auf 
den Dächern predigen. 

4. Ich ſage euch aber, meinen 
freunden: Fuͤrchtet euch nicht 
vor denen, die den leib toͤdten, und 
darnach nichts mehr thun koͤnnen! 

Matt 10,28. 

5. Ich will euch aber zeigen, vor 
welchem ihr euh fuͤrchten ſollt: 
Fuͤrchtet euh vor dem, der, nach— 
dem er getoͤdtet hat, auh macht 
hat, zu werfen in die hoͤlle. Ja, 
ich ſage euch, vor dem fuͤrchtet 


euch! 

6. Verkauft man nicht fuͤnf 
ſperlinge um zween pfenninge? 
Noch it vor Ott derſelbigen 
nicht eines vergeſſen. 

7. Auch ſind“k die haare auf eu⸗ 
rem haupt alle gezaͤhlet. Darum 
Aaäͤrchtet euch nicht, denn ihr ſeyd 
beſſer, denn viel ſperlinge. 

2Sam. 14, 11. 

8. Ich ſage euch aber: Wer 
mich bekennet vor den menſchen, 
den wird auch des menſchen ſohn 
bekennen vor den engeln Gottes. 

Matt. 10,32. 

9. Wer * mich aber verleugnet 
vor den menſchen, der wird ver— 
leugnet werden vor den engeln 
3 2Tim. 2,12 

Und wer daredet ein wort 
3 des menſchen ſohn, dem foll 
es vergeben werden; wer aber 
laͤſtert den heiligen Geiſt, dem ſoll 
es nicht vergeben werden. 

Matt. 12,31. 

11. Wenn“ ſie euch aber führen 
werden in ihre ſhulen, und vor die 
obrigkeit, und vor die gewaltigen, 
ſo ſorget nicht, wie oder was ihr 
antworten, oder was ihr ſagen 
ſollt. Matt. 10,19. 


Evange 
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12. Denn der heilige geiſt wird 
eu b. zu derſelbigen ſtunde lehren, 
was ihr ſagen ſollt. 

13. Es ſprach aber einer aus dem 
volk zu ihm: Meiſter, ſage mei⸗ 
nem br uder, daß er mit mir das 
erbe theile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: menſch 
wer hat mich zum rich ter oder erb 
ſchichter über euch geſetzt? | 

15. Und ſprach zu ihnen: Seh⸗ 
et zu, und huͤtet euchk vor dem 
geiz denn niemand f lebet davon, 

daß er viel guter hat. 
Tim. 6,10 [Matt. 4,4 

16. Und er ſagte ihnen ein gleich— 
niß und ſprach: Es war ein reis 
cher menſch, deß feld hatte wohl 
getr. gen. j 

17. Und er dachte bey ihm ſelbſt, 
und ſprach: Was ſoll ich thun? 
Ich habe nicht, da ich meine fruͤch⸗ 
te hinſammle. 

18. Und ſprach: Das will ich 
thun: Ich will meine ſcheuren 
abbrechen, und groͤßere bauen, und 
will drein ſammlen alles, was mir 
gewachſen iſt, und meine guͤter. 

19. Und will ſagen zu meiner 
ſeelen: Liebe ſeele, du haſt einen 
großen vorrath auf viel jahre, ha— 
be nun ruhe, * iß, trink, und ha⸗ 
be guten muth. Sir. 11,19 

20. Aber Gott ſprach zu ihm f 
Du narr, dieſe nacht wird man 
deine ſeele von dir fordern; und 
weß wirds ſeyn das du bereitet 
haſt? Hiob 20,22,23 

21. Alſo gehet es, wer ihm ſchaͤ⸗ 
tze ſammlet, und iſt nicht reich in 
Gott. 

22. Er ſprach aber zu ſeinen 
juͤngern: Darum ſage ich euch:“ 
Sorget nicht fuͤr euer leben, was 
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ihr eſſen ſollet; auch nicht für eu— 
ren leib was ihr anthun ſollet. 
Matt. 6,25. ꝛc. 
23. Das leben iſt mehr denn die 
ſpeiſe, und der leib mehr, denn die 
kleidung. | 

24, Nehmet wahr f der raben; 
ſie ſaͤen nicht, ſie erndten auch nicht 
ſie haben auch keinen keller noch 
ſcheuer, und GOtt nähret ſie doch: 
Wie viel aber ſeyd ihr beſſer, denn 
die voͤgel? Pf. 147,9 
25. Welcher Fiit unter euch, ob 
er ſchon darum forget, der da koͤn⸗ 
te eine ellen lang ſeiner groͤße zu— 
ſetzen? Matt. 6,27 
26. So ihr denn das geringſte 
icht vermoͤget, warum ſorget ihr 
fuͤr das andere? 

27. Nehmet wahr der lilien auf 
dem felde, wie ſie wachſen; ſie 
arbeiten nicht, fo ſpinnen fie nicht. 
Ich ſage euch aber, daß auch Sa— 
lomon in aller feiner herrlichkeit 
nicht iſt bekleidet geweſen, als der 
ines. 

28. So denn das gras, das heu— 
te auf dem felde ſtehet, und mor⸗ 
gen in den ofen geworfen wird, 
tt alſo kleidet, wie vielmehr 
wird er euch kleiden, ihr kleinglaͤu— 
bigen? 

29. Darum auch ihr, fraget nicht 
darnach, was ihr eſſen oder was 
ihr trinken ſollt, und fahret nicht 
hoch her. 

30. Nach“ ſolchem allen trach⸗ 
ten die heiden in der welt; aber 
euer vater weiß wohl, daß ihr deß 
be duͤrfet. Matt. 6, 32. ꝛc 
31. Doch trachtet nach dem reich 
Gottes, ſo wird euch das alles zu⸗ 
fallen. 

22. Fuͤrchte dich nicht, du kleine 


Euch 
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heerde; denn es iſt feures Vaters 
wohlgefallen, euch das reich zu gez 
ben. Matt. 11,26 

33. Verkaufet, was ihr habt, 
und gebet almoſen: Machet euch 
ſeckel, die nicht veralten, + einen 
ſchatz, der nimmer abnimmt, im 
himmel, da kein dieb zukommt, 
und den keine motten freſſen. 

Matt. 6,20 

34. Denn wo euer ſchatz iſt, da 
wird auch euer herz ſeyn. 

35. Laſſet“ eure lenden umguͤr⸗ 
tet ſeyn, und eure f lichter bren— 
nen. „Jer. 1,17.1Pet 1,13 

Matt. 25,1ff 

36. Und ſeyd gleich den mens 
ſchen, die auf ihren herrn warten, 
wenn er aufbrechen wird von der 
hochzeit, auf daß, wenn er kommt 
und anklopfet, ſie ihm alsbald 
aufthun. 

37. Selig find die knechte, die 
der herr, ſo er kommt, wachend 
findet. Wahrlich, ich ſage euch, 
er“ wird ſich aufſchürzen, und 
wird ſie zu tiſche ſetzen, und vor 
ihnen gehen und ihnen dienen. 

Jo. 13,4 

38. Und ſo er kommt in der an⸗ 
dern wache, und in der dritten was 
che, und wirds alſo finden, ſelig 
ſind dieſe knechte. 

39. Das ſollt ihr aber wiffen, * 
wenn ein hausherr wuͤßte, zu wel⸗ 
cher ſtunde der dieb käme, ſo 
wachete er, und ließe ihn nicht in 
ſein haus brechen. 1Theſ.5,2 

40. Darum * ſeyd Ihr auch bes 
reit; denn des menſchen ſohn wird 
kommen, zu der ſtunde, da ihrs 
nicht meynet. Matt. 24,44 


41. Petrus aber ſprach zu ihm 
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Err, ſageſt du dis gleichniß zu 
uns oder auch zu allen? 

42. Der K Err aber ſprach: * 
Wie ein groß ding iſt es um einen 
treuen und klugen haushalter, wel- 
chen der herr ſetzet über ſein geſin— 
de, daß er ihnen zu rech ter zeit ih— 
re gebuͤhr gebe! Matt.24,45 

43. Selig iſt der knecht, welchen 
ſein herr findet alſo thun, wenn 
er kemmt. 

44. Wahrlich, ich ſage euch, er 
wird ihn über alle feine guter ſe— 
tzen. 

45. So aber derſelbige knecht in 
ſeinem herzen ſagen wird: Mein 
herr verzeucht f. kommen; und 
faͤhet an zu ſchlagen knech te und 
mägde, auch zu eſſen und zu trin— 
ken, und ſich roll zu ſauffen. 

46. So wird deſſelbigen knechts 
herr kommen, an dem tage, da er 
ſichs nicht verſiehet, und zu der 
ſtunde, die er nicht weiß; und 
wird ihn zerſcheitern, und wird 
ihm ſeinen lohn geben mit den 
unglaͤubigen. 

47. Der! knecht aber, der feines 
herrn willen weiß, und hat ſich 
nicht bereitet, auch nicht nach ſei— 
nem willen gethan, der wird viel 
ſtreiche leiden muͤſſen. Jac. 4,17. 

48. Der es aber nicht weiß, hat 
doch gethan was der ſtreiche werth 
iſt, wird wenig ſtreiche leiden. 
Oenn welchem viel gegeben iſt, 
bey dem wird man viel ſuchen, 
und welchem viel befohlen iſt, von 
dem wird man viel fordern. 

49. Ich bin kommen, daßb ich 
ein feuer anzuͤnde auf erden: Was 
wollte ich lieber, denn es brennete 
ſchon? Matt. 10,24. 
50. Aber ich muß mich zuvor F 


e 
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taufen laſſen mit einer taufe, u. 

wie ift mir fo bange, bis fie vol⸗ 

lendet werde? Matt. 20,22. 
Mare. 10.38. 

51. Meynet ihr, daß ich herkom⸗ 
men bin, frieden zu bringen auf 
erden? Ich ſage nein, ſondern 
zwietracht. 

52. Denn von nun an werden 
fünf in einem hauſe uneins ſeyn, 
drey wider zwey, und zwey wider 
drey. 

53. Es wird ſeyn der vater wi⸗ 
der den ſohn, und der ſohn wider 
den vater; die mutter wider die 
tochter, und die tochter wider die 
mutter: die ſchwieger wider die 
ſchnur, und die ſchnur wider die 
ſchwieger. 

54. Er ſprach aber zu dem rolf 
Wenn * ihr eine wolke ſehet auf- 
gehen vom abend, ſo ſprechet ihr 
bald: Es kommt ein regenz und 
es geſchiehet alſo. Matt. 16,2. 

55. Und wenn ihr ſehet den fübe 
wind wehen, fo ſprechet ihr: Es 
wird heiß werden; und es geſchies 
het alſo. 

56. Ihr heuchler! die geſtalt de 
erden und des himmels koͤnnet ihr 
prüfen; wie prüfet ihr aber dieſe 
zeit nicht? 

57. Warum richtet ihr aber nicht 
an euch ſelber was recht it? 

58. So du aber mit deinem 
widerſacher vor den fuͤrſten geheſt, 
ſo thue fleiß auf dem wege, daß 
du ſein los werdeſt, auf daß er 
nicht etwa dich vor den richter ziehe 
und der richter*überantworte dich 
dem ſtockmeiſter, und der ſtockmei- 
ſter werfe dich ins gefaͤngniß. 

Spr. 25,8 Matt. 5,25 

59. Ich ſage dir, du wirſt von 


Cap. 13. 
dannen nicht heraus kommen, bis 
du den allerletzten ſcherf bezahleſt. 


S 

Das 13. Capi tel. 
Gleichniß von dem Feigen⸗ 
baum, dem Senfkorn und 

dem Sauerteige. Die Hei⸗ 

lung einer kranken Frau. 

5 waren aber zu derſelbigen zeit 

E etliche dabey, die verkuͤndig— 

ten ihm von den Galiläern, 

welcher blut Pilatus ſamt ihrem 
opfer vermiſchet hatte. 

2. Und IkEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Meinet ihr, daß 
dieſe Ga itaer vor allen Galiläern 
fünder geweſen find, dieweil fie 
das erlitten haben? 

3. Ich ſage, nein; ſondern, fo* 
ihr euch nicht beſſert, werdet ihr al— 
le auch alſo umkommen. Pf. 7,13 
4. Oder meinet ihr, daß die acht⸗ 
zehn, auf welche der thurn in Silo— 
ah fiel, u. erſchlug fie, ſeyen ſchul— 
dig geweſen vor allen menſchen, die 
zu Jeruſalem wohnen? 

5. Ich ſage nein, fondern, ſo ihr 
euch nicht beſſert, werdet ihr alle 
auch alſo umkommen. 

6. Er ſagte ihnen aber diß gleiche 
niß: Es hatte einer einen * feiz 
genbaum, der war gepflanzet in 
ſeinem weinberge; und kam, und 
ſuchte frucht darauf, und fand ſie 
nicht. Luc. 21,29 
7. Da ſprach er zu dem wein— 
gaͤrtner: Siehe, ich bin nun drey 
jahr lange alle jahr kommen, und 
habe frucht geſucht auf dieſem feiz 

nbaum, und finde fie nicht: 
Bi ihn ab, was hindert er das 
land? 

8. Er ab antwortete, und ſprach 


Eu e a. 


zu ihm: Herr, laß ihn noch dis 
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jahr, bis daß ich um ihn grabe, 
und beduͤnge ihn. 

9. Ob er wollte frucht bringen; 
wo nicht, ſo haue ihn darnach ab. 

10. Und er lehrete in einer ſchu— 
le am ſabbath. 

11. Und ſiehe, ein weib war da, 
das hatte einen geiſt der krank— 
heit achtzehn jahr; und ſie war 
krumm, und konnte nicht wohl 
aufſehen. 

12. Da fie aber IEſus ſahe, 
rief er ſie zu ſich, und ſprach zu 
ihr: Weib, ſey los von deiner 
krankheſt.  - 

13. Und flegte die haͤnde auf 
ſie; und alſobald richtete ſie ſich 
auf, und preiſete GOtt. Mar. 7,32 

14. Da antwortete der oberſte 
der ſchule, und ward unwillig, 
daß JEſus auf den ſabbath hei— 
lete, und ſprach zu dem volk: Es 
find ſechs tage, darinnen man ars 
beiten ſoll, in denſelbigen kommt, 
und laſſet euch heilen, und nicht 


am ſabbathtage. 


15. Da antwortete ihm der 
FENN, und ſprach: Du heuche 
ler, *loͤſet nicht ein jeglicher une 
ter euch ſeinen ochſen oder eſel von 
der krippen am ſabbath, und fuͤh⸗ 
ret ihn zur traͤnke? 2Moſ. 23,5 

16. Sollte aber nicht geloͤſet 
werden am ſabbath dieſe, die doch 
Abrahams tochter iſt, von dieſem 
bande, welche ſatanas gebunden 
hatte, nun wohl achtzehn jahr? 

17. Und als er ſolches ſagte, 
mußten ſich ſchaͤmen alle, die ihm 
zuwider geweſen waren; und al— 
les volk freuete ſich uͤber allen herr⸗ 
lichen thaten, die von ihm geſcha⸗ 
hen. 

18. Er ſprach aber: Wem iſt das 
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reich Gottes gleich, und wem ſoll 
ichs vergleichen? 

19. Ls iſt“*einem ſenfkorn gleich 
welches ein menſch nahm und 
warfs in ſeinen garten; und es 
wuchs, und ward ein großer baum, 
und die voͤgel des himmels wohne— 
ten unter ſeinen zweigen. 

Matt. 13,31. ꝛc. 

20. Und abermal ſprach er: 
Wem ſoll ich das reich Gottes 
vergleichen? 

21. Es iſt einem ſauerteige gleich 
welchen ein weib nahm, und ver— 
barg ihn unter drey ſcheffel mehls, 

bis daß es gar ſauer ward. 
1Moſ. 18,6 
22. Und er ging durch ſtädte 
und märkte, und lehrete, und 
nahm ſeinen weg gen Jeruſalem. 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: 
Herr, meineſt du, daß wenig ſelig 
werden? Er aber ſprach zu ihnen: 

24. Ringet * darnach, daß ihr 

durch die enge pforte eingehet: 


Denn viele werden (das ſage ich 


euch) darnach trachten, wie ſie 
hinein kommen, und werdens 
nicht thun koͤnnen. Matt. 7,13 
Phil. 3,12 
25. Von dem an, wenn der 
hauswirth aufgeſtanden iſt, und 
die thuͤr verſchloſſen hat, da wer— 
det ihr dann anfahen drauſſen zu 


ſtehen, und an die thür zu klop⸗ 


fen, und ſagen: HErr, HErr, 
thue uns auf; und er wird ant— 
worten, und zu euch ſagen: Ich 
kenne euer nicht, wo ihr her ſeyd. 
Matt.7,23 
26. So werdet ihr dann anfınz 
gen zu ſ. gen: Wir haben“ vor dir 
gegeſſen v. getrunken, und auf den 
gaſſen haſt du uns gelehret. 


27. Und er wird ſagen: Ich 
ſage euch, ich kenne euer nicht, wo 
ihr her ſeyd; weicher * alle von 
mir, ihr uͤbelthater. Matt. 25,41 

28. Da *wird ſeyn heulen und 
zaͤhnklappen, wenn ihr ſehen were 
det Abraham, und Iſaac, und 
Jacob, und alle prep eten im 
reich GOttes, euch aber hinaus gez 
ſtoßen. Matt.8,12 C. 13,42 

29. Und des werden kommen 
vom morgen und vom abend, von 
mitternacht und vom mittage, die 
zu tiſche ſitzen werden im reiche 
Gottes. Matt. 8,11 

30. Und ſiehe es ſind letzte, die 


werden die erſten ſeyn; und ſind 
erſte, die werden die letzten ſeyn. 


Matt. 19,30. ꝛc. 

31. An demſelbigen tage kamen 
etliche Phariſaͤer, und ſprachen zu 
ihm: Hebe dich hinaus, und ge— 
he von hinnen; denn Herodes will 
dich toͤdten. 
32. Und er ſprach zu ihnen: Ge⸗ 
het hin, und ſaget demſelben 
fuchs: Siehe, ich treibe teufel aus, 
und mache geſund, heut und mor— 


gen, und am dritten tage werde 


ich ein ende nehmen. 
33. Doch muß ich heute und 


morgen und am tage darnach 


wandeln: Denn es thuts nicht, daß 


ein prophet umkomme auſſer Je⸗ 


ruſalem. 

34. * Jeruſalem, Jeruſalem! 
die du toͤdteſt die propheten, und 
ſteinigeſt, die zu dir geſandt wer— 
den! Wie oft habe ich wollen deine 
kinder verfarit In, wie eine henne 
ihr neſt unter ihre fluͤgel, und ihr 
habt nicht gewollt. Matt. 23,37 

35. Sehet, *euer haus ſoll euch 
wuͤſte gelaſſen werden; denn ich 
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ſage euch: Ihr werdet mich nicht 
ſehen, bis daß es komme, daß ihr 
ſagen werdet: f Gelobet iſt, der 
da kommt in dem namen des 
HErrn! Matt. 23,38. Pſ.69,26 
Pf. 118,26 


Das 14. Capitel. 
IE ſus heilet den Waſſer— 
ſuͤchtigen, und lehret in 
Gleichniſſen. 


nd es begab ſich, daß er kam 
U in ein haus eines oberſten 


der Pharifaer, auf einen ſab— 
bath, das brod zu eſſenz und fie* u 
hielten auf ihn. Marcis, 2. 

2. Und ſiehe, da war ein menſch 
vor ihm, der war waſſerſüchtig. 

3. Und IEſus antwortete und 
ſagte zu den ſchriftgelehrten und 
Phariſaͤern, und ſprach: Its * 
auch recht auf den ſabbath heilen? 

C. 6,9. 

4. Sie aber ſchwiegen ſtille; 

und er griff ihn an, und heilete 
ihn, und ließ ihn gehen. 
5. Und antwortete und ſprach 
zu ihnen: Welcher iſt unter euch, 
dem ſein ochſe oder eſel in den 
brunnen fället, und er nicht als— 
bald ihn heraus zeucht am ſab— 
bathtage? 

6. Und * fie konnten ihm dar⸗ 
auf nicht wieder antwort geben. 

Matt. 22,46. 
7. Er ſagte aber ein gleichniß zu 
den gaͤſten, da er merkte, wie ſie 
erwählten oben an zu ſitzen, und 

ſprach zu ihnen: 2 

8. Wenn du 'von jemand gela— 
den wirſt zur hochzeit, ſo ſetze dich 
nicht oben an, daß nicht etwa ein z 
ehrlicherer, den du, von ihm gela— 
den ſeyz Spr. 25, ff. 
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9. Und ſo dann kommt, der dich 
und ihn geladen hat, ſpräche zu 
dir: Weiche dieſem, und du müfe 
ſeſt dann mit ſchaam unten an fie 
tzen. 

10. Sondern wenn du geladen 
wirſt, ſo gehe hin, und ſetze dich 
unten an, auf daß, wenn da 
kommt, der dich geladen hat, ſpre⸗ 
che zu dir: Freund, rüͤcke hinauf, 
dann wirſt du ehre haben vor des 
nen, die mit dir zu tiſche ſitzen. 

11. Denn *wer ſich ſelbſt erhoͤ⸗ 
het, der ſoll erntedriget werden; 

und wer ſich ſelbſt erniedriget, der 
fol erhoͤhet werden. Matt. 23,12 

12. Er ſprach auch zu dem, der 
ihn geladen hatte: »Wenn du 
ein mittags- oder abendmahl ma⸗ 
cheſt, ſo lade nicht deine freunde, 
noh deine bruͤder, noch deine ge— 
freundten, noh deine nachbarn, 
die da reich ſind; auf daß ſie dich 
nicht etwa wieder laden, und dir 
vergolten werde. C. 6,33 

13. Sondern wenn du ein mahl- 
macheſt, * fo lade die armen, die 
krüppel, die lahmen, die blinden. 

Sir. 4,1 C. 14,13 Tob. 4,7 

14. So biſt du ſelig; denn ſie 
habens dir nicht zu vergelten; es 
wird dir aber vergolten werden * 
in der auferſtehung der gerechten. 

Jo. 12,24 

15. Da aber ſolches hoͤrete einer; 
der mit zu tiſche ſaß, ſprach er zu 
ihm: Selig.iſt, der das brod iſſet 
im reich GOttes. 

16. Er aber ſprach zu ihm: Es 
war ein menſch, der machte *ein 
sro abendmahl, und lud viele da⸗ 

Spr. 9,1 

7 Und ſandte ſeinen knecht aus 

zur ſtunde des abendmahls, zu ſa⸗ 
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27; Und * wer nicht fein kreutz 
trägt, und mir naa folget, der kann 


gen den geladenen: kommet, den 
es iſt alles bereit. Spr. 9, 2,5 

18. Und ſie fingen an alle nach 
einander ſich zu entſchuldigen. Der 
erſte ſprach zu ihm: Ich habe ei—⸗ 
nen acker gekauft und muß hin⸗ 
aus gehen, und ihn beſehen: Ich 
bitte dich, entſchuldige mich. 

19. Und der andere ſprach: Ich 
habe fuͤnf joch ochſen gekauft, und 
ich gehe jetzt hin, ſie zu beſehen; 
ich bitte dich, entfibuldige mich. 

20. Und der dritte ſprach: Ich 
habe ein weib genommen, darum 
kann ich nicht kommen. 

21. Und der knecht kam, und 
ſagte das ſeinem herrn wieder. Da 
ward der haus⸗-herr zornig, und 
ſprach zu ſeinem knechte: Gehe 
aus bald auf die ſtraſſen und gaſ— 
ſen der ſtadt, und fuͤhre die ar— 
men, die kruͤppel und lahmen und 
blinden herein. 

22. Und der knecht ſprach: Herr, 
es iſt geſchehen, was du befoh— 
len haſt, es iſt aber noch raum da. 

Ezech. 9,11 

23. Und der herr ſprach zu dem 
knecht: Gehe aus auf die land— 
ſtr raſſen, und an die zaͤune, und 
noͤthige ſie herein zu kommen, auf 

daß mein haus voll werde. 

24. Ich ſage euch aber, daß der 
maͤnner keiner, die geladen ſind, 
mein abendmahl ſchmecken wird. 
25. Es ging aber viel volks mit 
ihm. Und er wandte ſich, und 
ſprach zu ihnen: 

26. So jemand zu mir kommt 
und * haſſet nicht feinen vater, 
mutter, weib, kinder, brüder, ſchwe— 
ſtern, auch dazu ſein eigen leben, 
der kann nicht mein juͤnger ſeyn. 

5 Moſ. 33,9 Matt. 10,37 


niit mein jünger ſeyn. 
Matt. 10,38 


28. Wer iſt aber unter euch, der 


einen * thurn bauen will, und ſi— 


tzet nicht zuvor, und überſchlaͤgt 


die koſt, ob ers habe hinaus zu 
fuͤhren? 1Moſ. 11,4 
29. Auf daß nicht, wo er den 
grund gelegt hat, und kanns nicht 
hinaus führen, alle, die es ſehen, 
anfahen feiner zu ſpotten. 


30. Und ſagen: Dieſer menſch 
hob an zu bauen, und kanns nicht 


hinaus fuͤhren. 

31. Oder, welcher koͤnig will ſich 
begeben in einen ſtreit wider einen 
andern koͤnig, und ſitzet nicht zu⸗ 
vor und rathſchlaget, ob er koͤnne 
mit zehen tauſend begegnen dem 
der uͤber ihn kommt mit zwanzig 
tauſend? 

32. Wo nicht, ſo ſchicket er bot— 
ſchaft, wenn jener noch ferne iſt, 
und bittet um friede. 

33. Alſo auch ein jeglicher une 
ter euch, der nicht abſaget allem, 

das er hat, kann nicht mein juͤn⸗ 
ger ſeyn. 

34. Das * ſalz iſt ein gut ding; 
wo aber das ſalz dumm wird, wo⸗ 
mit wird man wuͤrzen? 

Matt.5,13 Marc. 9,50. 

35. Es iſt weder auf das land, 
noch in den miſt nuͤtze; ſondern 
man wird es wegwerfen. Wer? 
ohren hat zu hirn Bit höre, 

C. 8,8 Matt. 11,15 2 Marc. 7,16 


Das 15. Capitel. 
Gleichniſſe von dem verlor: 
nen Schaafe, Groſc en 
und Sohne. 


C ap. 15. 

s naheten aber zu ihm“ aller⸗ 

ley zoͤlner und ſünder, daß 

fie ihn hoͤreten. Matt. 9,10 

2. Und die Phariſäer und fihrifte 

gelehrten murreten, und ſprachen: 

* Diefer nimmt die ſünder an und 

iffet mit ihnen. C. 7,39 Mat. 11,19 

3. Er-fagte aber zu ihnen dis 
gleichniß, und ſprach: 


4. Welcher menſch iſt unter euch, 


der hundert ſchaafe hat, und fo 
er der eines verlieret, der nicht 
laſſe die neun und neunzig in der 
wuͤſte, und hingehe nach dem 
serlornen, bis daß ers finde. 
Ezech. 3411,16 Matt. 18,12 
Luc. 19,10 

6. Und wenn ers gefunden hat, 
ſo leget ers auf feine achſel mit 
freuden; 

6. Und wenn er heim kommt, 


rufet er ſeinen freunden und nach⸗ 


barn, und ſpricht zu ihnen: Freu: 
et euch mit mir, denn ich“ habe 
mein ſchgaf gefunden, das verlor 
ren war. 1 Pet. 2,25 
7. Ich ſage euch: Alſo wird 
auch freude im Himmel ſeyn über 


einen ſuͤnder, der buße thut, vor 


neun und neunzig gerechten, die 
der bu ße nicht beduͤrfen. c. 5,32 

8. Oder, wel h weib iſt, die ze— 
hen groſchen hat, ſo ſie der einen 
derlieret, die nicht ein licht anzuün⸗ 
de, unde kehre das haus, und ſuche 
mit fleiß, bis daß ſie ihn finde. 

9. Und wenn ſie ihn gefunden 
hat, rufet ſie ihren freundinnen 
und nachbar nnen, und fprüht: 
Freuet euch mit mir, denn ich ha— 
be meinen grof hen gefunden, den 
ich verloren hatte. C. 1,58. 

10. Alſo au h, ſage ich eu h, wird 
freude ſeyn vor den engeln Got⸗ 


dir. - 


* 
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tes über einen ſuͤnder, der bußt 
thut. 

11. Und er ſprach: Ein menſch 
hatte zween ſoͤhne. 

12. Und der juͤngſte unter ihnen 
ſprach zum vater: Gib mir, vater, 
das theil der guter, das mir ges 
hoͤrtz und er theilte ihnen das gut. 

13. Und nicht lange darnach 
ſam̃lete der juͤngſte ſohn alles zu⸗ 
ſammen, und zog ferne uͤber land; 
und“ daſelbſt brachte er 5 2 
um mit praſſen. Epr.2 

14. Da er nun alle 4 33 
verzehret hatte, ward eine große 
theurung durch daſſelbige ganze 
land; und er fing an zu darben. 

15. Und ging hin, und haͤngete 
ſich an einen buͤrger deſſelbigen. 
landes, der ſchickte ihn auf ſeinen 
acer, der ſaͤue zu hüten. 

16. Und er begehrte ſeinen bauch 
zu fuͤllen mit träbern, die die ſaͤue 
aßen; und niemand gab ſie ihm. 

17. Da ſchlug er in ſich, und 
ſprach: Wie viel tagloͤhner hat 
mein vater, die brods die fuͤlle ha— 
ben, kund ich verderbe im hunger. 

Spr. 23,21 

18. Ich will mich aufmachen, 


und zu meinem vater gehen, und 


zu ihm ſagen: Vater, ich habe gee 
ſuͤndiget in den himmel und vor 
Jer.3,14 

19. Und bin forthin nicht mehr 
werth, daß ich dein ſohn heiſſe, 
mache mich als einen deiner tag⸗ 
löhner.. 

20. Und er machte ſich auf, und 


kam zu ſeinem vater. Da er aber 


noch ferne von dannen war, ſahe 
ihn fein vater, und es jammert 
ihn, lief und fiel ihm um king 
hals, und *füffete ihn. 
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21. Der ſohn aber ſprach zu 
ihm: Vater ich habe gefündiget 
in den himmel und vor dir, ich 
bin fort nicht mehr werth daß ich 
dein ſohn heiſſe. 

22. Aber der vater ſprach zu ſei⸗ 

nen knechten: Bringet das beſte 
kleid hervor, und thut ihn an, und 
gebet ihm einen fingerreif an feiz 
ne hand, und ſchuh an ſeine fuͤße. 
23. Und bringet ein gemaͤſtet 
Ekalb her, und ſchlachtet es: Laſſet 
uns eſſen und froͤhlich ſeyn. 
24. Denn dieſer mein ſohn war 
todt, und iſt wieder lebendig wor— 
denz er war verloren, und iſt gefun⸗ 
den worden; und fie fingen an 
froͤhlich zu ſeyn. 

25. Aber der älteſte ſohn war 
auf dem felde; und als er nahe 
zum hauſe kam; hoͤrete er das 
geſaͤnge und den reigen. 

26. Und rief zu ſich der knechte 
einen, und fragte, was das waͤre? 

27. Der aber ſagte ihm: Dein 
bruder iſt kommen; und dein va— 
ter hat ein gemaͤſtet kalb geſchlach⸗ 
tet, daß er ihn geſund wieder hat. 

28. Da ward er zornig, und 
wollte nicht hinein gehen. Da 
ging ſein vater heraus, und bat 
ihn. 
29. Er antwortete aber, und 
ſprach zum vater: Siehe, ſo viel 
jahre diene ich dir, und habe dein 
gebot noch nie uͤbertreten, und du 
haſt mir nie einen bock gegeben, 
daß ich mit meinen freunden froͤh⸗ 
lich waͤre. 

30. Nun aber dieſer dein ſohn 
kommen iſt, der fein gut mit hu⸗ 
ren verſchlungen hat, haſt du ihm 
ein gemaͤſtet kalb geſchlachtet. 


31. Er aber ſprach zu ihm: 
Mein ſohn! Du biſt allezeit bey 
mir, und alles, was mein iſt, das 
iſt dein. 

32. Du ſollteſt aber froͤhlich und 
gutes muths ſeyn: Denn dieſer 
dein bruder war todt, und iſt wie- 
der lebendig wordenz er war ver— 
loren, und iſt wieder gefunden. 


Das 16. Capitel. i 
Der ungerechte Zaushalter, 
der reiche Mann und La⸗ 
zarus. 
r ſprach aber zu ſeinen juͤng⸗ 
ern: Es war ein reicher mañ, 
der hatte einen haushalter, 
der war vor ihm beruͤchtiget, als 
hätte er ihm ſeine guͤter umbracht. 

2. Und er forderte ihn, u. ſprach 
zu ihm: Wie hoͤr ich das von dir? 
Thue rechnung von deinem haus— 
halten; denn du kannſt hinfort 
nicht mehr haushalter ſeyn. 

3. Der haushalter ſprach bey 
ſich ſelbſt: Was ſoll ich thun? 
Mein Herr nimmt das amt von 
mir; graben mag ich nicht, fe 
ſchaͤme ich mich zu betteln. 

4. Ich weiß wohl, was ich thun 
will, wenn ich nun von dem amt 
geſetzt werde, daß ſie mich in ihre 
haͤuſer nehmen. 

5. Und er rief zu ſich alle ſchuld⸗ 
ner ſeines Herrn, und ſprach zu 
dem erſten: Wie viel biſt du mei⸗ 
nem Herrn ſchuldig? 

6. Er ſprach: Hundert tonnen 
oͤls. Und er ſprach zu ihm: Nin 
deinen brief, ſetze dich, und ſchreibe 
flugs fuͤnfzig. 

7. Darnach ſprach er zu dem 
andern: Du aber, wie viel biſt du 
ſchuldig? Er ſprach: Hundert 


Cap. 16. 


malter weitzen. Und er fett zu 
ihm: Nimm deinen brief und 
ſchreib achzig. 

8. Und der Herr lobete den uns 
gerechten haushalter, daß er kluͤg⸗ 
lich gethan hatte: Denn die“ kin⸗ 
der dieſer welt find kluger, denn 
die kinder des lichts in ihrem ge— 
ſchlechte. Eph. 5,8 1Theſſ.5,5 
9. Und ich ſage euch auch:“ 
Macher eu freunde mit dem un⸗ 
gerechten mammon, auf daß wei 
ihr nun darbet, ſie euch aufneh— 
men in die ewige huͤtten. 

Matt. 6,20 c. 19,21 1 Tim. 6,19 
10. Wer “im geringſten treu iſt 
der iſt auch im großen treu; und 
wer im geringſten unrecht iſt, der 
iſt auch im großen unrecht. c. 19,17 

11. So ihr nun in dem unge- 
rechten mammon nicht treu ſeyd, 
wer will euch das wahrhaftige 
vertrauen? 

12. Und ſo ihr in dem fremden 
nicht treu ſeyd, wer will euch ges 
Ben dasjenige, das euer iſt? 

13. Kein hausknecht kann zwey⸗ 
en herren dienen: Entweder er 
wird einen haſſen, und den andern 
lieben, oder wird einem anhangen, 
und den andern verachten. Ihr 
koͤnnet nicht Ott ſamt dem mam—⸗ 
mon dienen. Matt. 6,24 
14. Das alles hoͤreten die Pha- 
riſäer auch, die“ waren geitzig, 
— 9 ſein. Matt.23,14 

Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
ſeyds, die ihr eu h“ ſelbſt rechtfer⸗ 
tiget vor den menſchenz aber GOtt 
+ kennet eure herzen; Denn was 
hoch iſt unter den menſchen, das 
iſt ein greuel vor Gott. 

*. 18,9 1Pf.7, 10. Ne. 
16. Das geſetz und die prophe⸗ 


E u t A. 
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ten weiſſagen bis auf Johannem; 
und von der zeit an wird das reich 
Gottes durchs evangelium ge— 
prediget, und jedermann dringet 
mit gewalt hinein. Matt. 11,13 

17. Es iſt aber leichter, daß“ 
himmel und erde vergehen, denn 
daß Ein tittel vom geſetz falle. 

c. 21,33 Matt.5,18 

18. Wer * ſich ſcheidet von ſei⸗ 
nem weibe und freyet eine andere, 
der bricht die ehe; und wer die ab⸗ 
geſcheidete von dem manne freyet, 
der bricht auch die ehe. Matt.5,31 

19. Es war aber ein reicher man, 
der kleidete ſich mit purpur und 
koͤſtlichem leinwand, und lebete 
alle tage herrlich und in freuden. 

20. Es war aber ein armer, 
mit namen Lazarus, der lag vor 
feiner thuͤr voller ſchwaͤren. 

Sir. 14,14 

21. Und begehrte ſich zu ſaͤttigen 
von den broſamen, die von des rei— 
chen tiſche fielen: Doch kamen 
die hunde, und leckten ihm ſeine 
ſchwären. 

22. Es begab ſich aber, daß der 
arme ſtarb, und ward getragen 
von den engeln in Abrahams 
ſchoos. Der reiche aber ſtarb auch, 
und ward begraben. 

23. Als er nun in der hoͤlle und 
in der qugal war hob er feine aus 
gen auf und er Abraham von 
ferne, und Lazarum in feinen 
ſchoos. 


24. Rief und ſprach: Vater 


Abraham! erbarme dich mein, 
und ſende Lazarum, daß er das 
aufferite feines fingers ins waſſer 
tauche, und kühle meine zunge: 


denn“ ich leide 7 — dieſer 


flamme. 66,24, 
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25. Abraham aber ſprach: Ge⸗ 
denke, ſohn, daß du dein gutes 
empfangen haft in deinem leben, 
u. Lazarus dagegen hat boͤſes em—⸗ 
pfangenz nun aber wird Er getroͤ⸗ 
ſtet, und Du wirſt gepeiniget. 

26. Und uͤber das alles iſt zwi⸗ 
ſchen uns und euch“ eine große 
kluft befeſtiget, daß die da wollten 
don hinnen hinab fahren zu euch, 
koͤnnen nicht, und auch nicht von 
dannen zu uns heruͤber fahren. 

Eſ. 30,33. 

27. Da ſprach er: So bitte ich 
dich, vater! daß du ihn ſendeſt in 
meines vaters haus: 

28. Denn ich habe noch fuͤnf 
bruder, daß er ihnen bezeuge, auf 
daß ſie nicht auch kommen an die⸗ 
ſen ort der quaal. 

29. Abraham ſprach zu ihm: 


Sie haben“ Moſen und die proz=: 


pheten; laß fie dieſelbigen hoͤren. 
Eſ. 8,20 c. 34,16 

30. Er aber ſprach: Nein, va⸗ 
ser. Abraham; fondern wenn einer 
von den todten zu ihnen ginge, ſo 
wuͤrden fie buße thun. 

31. Er ſprach zu ihm: Hören fie 
Moſen und die propheten nicht, ſo 
werden ſie auch nicht glauben, ob 
jemand von den todten auferſtuͤn⸗ 
de. 


Das 17. Capitef. 
Vom Aergerniß, Verſoͤhn— 
lichkeit und Glaubenz von 
zehn Ausſaͤtzigen, und TE: 
ſu Wiederkunft. 
Ir ſprach aber zu feinen juͤng⸗ 
E ern: »Es iſt unmoͤglich, daß 
nicht aͤrgerniſſe kommen; 
Wehe aber dem, durch welchen ſie 
kommen. Matt. 18,7. 


Cop. 17. Evangelium Cap. 17. 


2. Es“ wäre ihm nützer, daß 
man einen muͤhlſtein an ſeinen 
hals haͤngete, und wuͤrfe ihn ins 
meer, denn daß er dieſer kleinen 
einen ärgere. Matt. 18,6ff. 

3. Huͤtet euch! So dein bruder 
an dir fündiget, fo *ſtrafe ihn; 
und ſo er ſich beſſert, vergib ihm. 

3Moſ. 19,17. Matt. 18,15. 

4. Und wenn er ſiebenmal des 
tages an dir ſuͤndigen wuͤrde, und 
ſiebenmal des tages wieder kaͤme 
zu dir, und ſpräche: Es reuet mich, 
ſo ſollſt du ihm vergeben. 

5. Und die apoſtel ſprachen zu 
dem HErrn: Stärke uns den 
glauben. Marc. 9,24 

6. Der HErr aber ſprach: * 
Wenn ihr glauben habt als ein 
ſenfkorn, und ſaget zu dieſem maul⸗ 
beer-baum: Reiß dich aus und 
verſetze dich ins meer z ſo wird 
er euch gehorſam ſeyn. 

Matt. 17,20 

7. Welcher iſt unter euch, der 
einen knecht hat, der ihm pfluͤget, 
oder das vieh weidet, wenn er 
heim kommt vom felde, daß er ihm 
ſage: Gehe bald hin, und ſetze 
dich zu tiſch?: 

8. Iſts nicht alſo, daß er zu ihm 
ſaget: Richte zu, daß ich zu abend 
eſſe, ſchuͤrze dich und diene mir, 
bis ich eſſe und trinke: Darnach 
ſollt du auch eſſen und trinken. 


9. Danket er auch demſelbigen 
knechte, daß er gethan hat, was 
ihm befohlen war? Ich meyne es 
nicht. 

10. Alſo auch ihr, wenn ihr al⸗ 
les gethan habt, was euch befohlen 
iſt,ſo ſprechet: Wir find * uns 
nutze knechte, wir haben gethan, 
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as wir zu thun ſchuldig waren. 
5 Matt. 25,30 
11. Und es begab ſi h, da er rei⸗ 
fete gen Jeruſalem, zog er mitten 
urch Samaria und Galiläa. 
12. Und als er in einen markt 
kam, begegneten ihm zehn aus— 
ſätzige manner, die ſtunden von 
ferne. 

13. Und erhuben ihre ſtimme, 
und ſprachen: IeEſu, lieber mei- 
ſter, erbarme dich unſer. 


zu ihnen: Gehet hin und zeiget 
euch den prieſtern. Und es ge— 
chah da ſie hingingen, wurden ſie 
rein. 3Moſ. 13,2 c. 14,2 
15. Einer aber unter ihnen, da 
er ſahe, daß er geſund worden 
war, kehrte er um, und preiſete 
Gott mit lauter ſtimme. 
16. Und fiel auf fein angeſicht 
feinen füßen, und dankete ihm. 
Ind das war ein Samariter. 
17. Iæſus aber antwortete, und 
prach: Sind ihrer nicht zehn 
ein worden? Wo ſind aber die 
eune? 
18. Hat ſich ſonſt keiner funden, 
er wieder umkehrete, und gaͤbe 
Gott die ehre, denn dieſer fremd— 
ing? 
19. Und er ſprach zu ihm: 
tehe auf, gehe hin, dein glaube 
hat dir geholfen. c. 7,50 
20. Da er aber gefragt ward 
on den Phariſäern: Wann komt 
as reich GOttes? Antwortete er 
ihnen, und ſprach: Das reich 
Ottes kommt nicht mit aͤuſſerli— 
n geberden. 1Cor. 4,20 
21. Man wird auh nicht ſa⸗ 
n: * Siehe hie, oder da iſt es. 
enn ſehet, das reich GOttes iſt 


En ca. 


14. Und da er ſie ſahe, ſprach er 
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inwendig in euh. Matt.24,23 
22. Er ſprach aber zu den jün⸗ 
gern: Es wird die zeit kommen, 
daß ihr werdet begehren zu ſehen 
einen tag des menſchenſohnsz und 
werdet ihn nicht ſehen. 
23. Und * fie werden zu euch für 


gen: Siehe hie, ſiehe da. Gehet 
nicht hin, und folget auch 
nicht. Matt 24,23 


Marc. 13,21 Luc. 21,8 

24. Denn wie der blitz oben 
vom himmel blitzet; und leuchtet 
uber alles, das unter dem himmel 
iſt, alſo wird des menſchen ſohn 
an ſeinem tage ſeyn. 

Matt.24,27 

25. Zuvor „aber muß er viel 
leiden, und verworfen werden von 
dieſem geſchlecht. Matt. 16,21 

26. Und wie es geſhah zu den 
zeiten Noaͤ, fo wirds auch geſcheh— 
en in den tagen des menſchen 
ſohns. 

27. Sie aſſen, ſie trunken, ſie 
freyeten, ſie ließen ſich freyen; bis 
auf den tag, da * Noa in die ars 
che ging; und kam die fündfluth, 
und brachte ſie alle um. 

1 Moſ. 7,7 6 

28. Deſſelbigen gleichen, wie es 
geſchah zu den zeiten Lot; fie af 
fen, fie trunken, fie kauften, fie 
verkauften, fie pflanzten, fie bau— 
eten; 

29. An dem tage aber, da Lot 
aus Sodom ging, da regnete es 
feuer und ſchwefel vom himmel, 
und brachte ſie alle um: 

1Moſ.19,15ff. 

30. Auf dieſe weiſe wirds auch 
gehen an dem tage, wenn des 
menſchen ſohn ſoll offenbaret wer⸗ 
den. | 


4 Cap. 18. 

31. An demfelbigen tage, * wer 
auf dem dache iſt, und fein haus— 
rath in dem hauſe: Der ſteige 
nicht hernieder, daſſelbige zu ho— 
len. Deſſelbigen gleichen, wer auf 
dem felde iſt: der wende nicht um 
nach dem, das hinter ihm iſt. 

Matt 24,17 

382. Gedenket“ an des Lots weib. 

1Moſ. 19,26 ꝛc. 

33. * Wer da ſuchet feine ſeele 
zu erhalten, der wird' ſie verlieren: 
und wer ſie verlieren wird, der 
wird ihr zum leben helfen. Matt. 
10,39c. 16,25 Marc. 8,35L uc 9,24 

34 Ich ſage euch: *In der⸗ 
ſelbigen nacht werden zween auf 
einem bette liege 
genommen, der andere wird ver— 
laſſen werden. Matt. 24,40 

35. Zwo werden mahlen mit 
einander: eine wird angenom— 
men, die andere wird verlaſſen 
werden. 

36. Zween werden auf dem fel— 
de ſeyn: einer wird angenom⸗ 
men, der andere wird verlaͤſſen 
werden. i 

37. Und fie antworteten, und 
ſprachen zu ihm: HErr, wo da? 
Er aber ſprach zu ibnen: Wo 
das aas iſt, da ſammlen ſich die 
adler. Hiob 39,30 Matt. 24,28 

Hab. 1,8 
Das 18. Capitel. 
Vom ungerechten Kichter, 
Gebet des Phariſders und 
zöllners, Neich Gottes, 
Ehriſti Leiden, und dem 
Blinden zu Jericho. 
er ſagte ihnen aber ein gleich⸗ 
E niß davon, daß man allezeit 
heten, und nicht laß wer⸗ 
den ſollte. 1Theſſ.5,17ff. 


Evangelium Cap 18. 


n; einer wird an- 


1 


2. Und ſprach: Es war ein rich⸗ 
ter in einer ſtadt, der fuͤrchtete ſich 
nicht vor Gott, und ſcheuete ſich 
vor keinem menſchen. 

3. Es war aber eine wittwe in 
derſelbigen ſtadt, die kam zu ihm, 
und ſprach: Rette mich von meis 
nem widerſacher. 

4. Und er wollte lange nicht. 
Darnach aber dachte er bey ſich 
ſelbſt: Ob ich mich ſchon vor GOtl 
nicht fuͤrchte, noch vor keinem 
menſchen ſcheue; | 

5. Dieweil aber mir diefe witt 
we fo viel mühe macht, will id 
fie retten, auf daß fie nicht zulegl 
komme, und übertäube mich. | 

C. 11,7. | 

6. Da ſprach der HErr: Hoͤre 
hie, was der ungereih te richte 
ſaget. 

7. Sollte aber Gott nicht auck 
retten feine auserwaͤhlten, die zu 
ihm tag und nacht rufen, und ſoll 
te geduld darüber haben? 

8. Ich ſage eu hꝛ Er wird fie er 
retten in einer kuͤrze. Doch wem 
des menſchen ſohn kommen wird 
meyneſt du, daß er auch werd 
glauben finden auf erden? 

9. Er ſagte aber zu etlichen, di 
ſich ſelbſt vermaßen, daß ſie froñ 
waͤren, und verachteten die andern 
ein ſol hes gleichniß: 

10. Es gingen zween menſcher 
hinauf in den tempel zu beten, ei 
ner ein Phariſaer, der andere ein 
zoll ner. 

11. Der * Phariſaͤer ſtund un! 
betete bey ſich ſelbſt alſo: Ich 
danke dir, Gott, daß ich nicht bin | 
wie andere leute, räuber, ungerechſ 
te, ehebrecher, oder auch wie dieſe 
zoͤlner. Matt. 5,20, fEſ.58,2 


| 
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12. Jh faſte zwier in der woche, 
und gebe den zeiten von alem, 
das i.) habe. 
13. Und der zoͤllner ſtund von 
ferne, wollte auh ſeine augen 
. 5 8 2 
icht aufhesen en Simmel; ſon⸗ 
dern ſchlug an feine bruſt, und 
pra h: Gott ſey mir finder 
h naͤdig 1 ’ Pſ. 51,3. 
14. Ich füge euch: Dieſer ging 
hinab gerechtfert'get in fein haus 
por jenem. Denn 'wer ſich ſelbſt 
rhoͤhet, der wird erniedriget wer— 
den: und wer ſih ſelbſt erniedris 
zet, der wird erhoͤhet werden. 
Matt. 23,12. Lu. 14,11. 1 Pet. 5, 
15. Sie brachten auch junge 
indlein zu ihm, daß er ſie ſollte 
anrühren. Da es aber die jünger 
ſahen, bedräueten fie die. 

Eſ. 49,22. Matt. 19, 13ff 
16. Aber Jeſus rief fie zu ſich, 
nd ſprach: Laſſet die kindlein zu 
ir kommen, und wehret ihnen 
icht; denn ſolcher iſt das reich 


, ich ſage euch: 
er er das reich GOttes niit 
als ein kind, der wird nicht hin— 
in kommen. Marc. 10,15 
18. Und Les fragte ihn ein ober— 
ter, und ſprach: Guter meiſter, 
das muß ich thun, daß ich das 
wige leben ererbe? Matt. 9,16. 
19. IEſus aber ſprach zu ihm: 
Was heiſſeſt du mich gut? Nie— 
mand iſt gut, denn der einige 
GOtt. 

20. Du weiſſeſt die gebote wohl: 
Du ſollſt nicht ehebrechen. Du 
ſollſt nicht toͤdten. Du ſollſt nicht 
ſtehlen. Du ſollſt nicht falſch 
ſeugniß reden. Du ſollſt deinen 
vater und deine mutter ehren. 
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aber ſerach: Das habe 
gehallen von meiner jur 


21. Er 
1:4 alles 
gend auf. 

22. Da ZEfus das hoͤrete, ſprach 
er zu ihm: Es fehlt dir noch eins; 
vercauſe alles, was du haft, und 
gibs den armen, jo wirſt du einen 
»ſchatz im Kimmel haben; und 
komm, und fol ge mir nach. 

23. Da er aber das hoͤrete, ward 
er traurig; denn er war ſehr reich. 

24. Da uber I᷑ſus ſahe, daß er 
traurig war worden, ſprach er: 
Wie ſchwerlich werden die reichen 
in das reich GOites kommen! 

25. Es iſt leichter, daß ein ca— 
mel gehe durch ein nadeloͤhr, denn 
daß ein reicher in das reich GOt— 
tes tomme. 

26. Da ſprachen, die das hoͤre⸗ 
ten: Wer tann denn ſelig werden? 

27. Er aber ſprach: »Was bey 
den menſchen unmoͤglich iſt, das 
iſt bey GOtt moͤglich. Hiob 42,2 

28. Da ſprach Petrus: Siehe, 
wir haben alles verlaffen, und find 
dir nachgefolgt? Matt. 19,27. 

29. Er aber ſprach zu ihnen t 
Wahrlich, ich ſage euch: Es iſt“ 
niemand, der ein haus verläſſet, 
oder altern, oder bruͤder, oder weib, 
oder kinder, um des reichs Gottes 
5Moſ. 33,9 
30. Der es nicht vielfältig wier 
der empfahe in dieſer zeit, und in 
der zukuͤnftigen welt das ewige 
leben. 

31. Er nahm aber zu ſich die 
zw oͤlfe, und ſprach zu ihnen: Eee 


het, * wir gehen hinauf gen Jeru⸗ 


ſalem, und es wird alles vollendet 
werden, das geſchrieben iſt durch 
die propheten von des menſchen 
ſohn. Matt. 17,22. c. 


* 
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32. Denn er wirduͤberantwor⸗ 
tet werden den heiden: und er 
wird verſpottet, und geſchmaͤhet, 
und verſpeyet werden. 

Matt. 27,2 

33. Und ſie werden ihn geiſſeln 
und toͤdten; und am dritten tage 
wird er wieder auferſtehen. 

34. Sie aber vernahmen der feiz 
nes, und die rede war ihnen ver⸗ 
borgen: und wußten nicht, was 
das geſagt war. 

35. Es geſchah aber, da er nahe 
zu Jericho kam, *ſaß ein blinder 
am wege, und bettelte. 

Matt. 20,229.30. Marci 10,46. 

36. Da er aber hoͤrete das volk, 
das durchhin ging, forſchete er, 
was das wäre. 

37. Da verkuͤndigten ſie ihm, 
IEſus von Nazareth ginge vorü— 
ber. 

38. Und er rief und ſprach:IE⸗ 
fu, du ſohn Daveds, erbarme dich 
meiner! 

39. Die aber vorne an gingen, 
bedräueten ihn, er ſollte ſchweigen. 
Er aber ſchrie vielmehr: Du ſohn 
Davids, erbarme dich meiner! 

40. IEſus aber ſtund 8 und 
hieß ihn zu ſich führen. Da fie 
ihn aber nahe bey ihn brachten, 
fragte er ihn, 

41. Und ſprach: Was willſt 
du, daß ich dir thun ſoll? Er 
i ſprach: HErr, daß ich ſehen moͤge. 

42. Und JEEUS ſprach zu 
ihm: Sey fehend, * dein glaube 
hat dir geholfen. Matt. 9,22. 

43. Und alſobald ward er 
ſehend, und folgete ihm nach, und 
preiſete Gott zund alles volk, das 
ſolches ſahe, lobete Gott. 
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Das 19. Capitel. 

Von Zachaus, anvertraut 
Pfunden, und Corn 
zug in Jeruſalem. 

nd er zog hinein, und ging 
2 Jericho. 

.Und ſiehe, da war ein 
Ae genannt Zachäus, der war 
ein oberſter der zoͤlnner, und war 
reich. 

3. Und begehrete IEſum zu ſes 
hen, wer er wäre, und konnte 
nicht vor dem volk, denn er war 
klein von perſon. 

4. Und er lief vorhin, und beg 
auf einen maulbeerbaum, auf daß 
er ihn ſähez denn allda ſollte Er 
durchkommen. i 

5. Und als JEſus kam an dies” 
ſelbige ſtaͤtte, ſahe er auf, und 
ward feiner gewahr, und ſprach 
zu ihm: Zachaͤe, ſteig eilend her 
nieder; denn ich muß heute zu 
deinem hauſe einkehren. 

6. Und er ſtieg eilend herne f 


und nahm ihn auf mit freuden. 
7. Da ſie das ſahen, murreten 
fie alle, daß er bey einem ſünder 
einkehrete. f 7 
8. Zachaͤus aber trat dar, und 
ſprach zu dem HErrn: Siehe, 
HErr, die haͤlfte meiner guͤter gebe: 
ich den armen; und ſo ich jemand 
betrogen dab eg ich vierfaͤl⸗ 
tig wieder. 2Moſ. 22,1. Eſ.58,6. 
9. JEſus aber ſprach zu ihm: 
heute iſt dieſem hauſe heil wider— 
fahren, ſintemal er auch Abra⸗ 
hams ſohn iſt. C. 13,16 
10. Denn * des menſchen ſohn 
iſt gekommen, 0 ſuchen und fee 
lig zu machen, das verloren ift. 
Matt. 9,13 c. 18,11. 1Tim 1,15 


11. Da fie nun zuhoͤreten, fage 


* 
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te er weiter ein gleich niß, darum, 
daß er nahe bey Jeruſalem war, 
und fie meyneten, das reich GOt⸗ 
tes ſollte alsbald offenbaret wer- 
den. 8 

12. Und ſprach: J Ein edler zog 
ferne in ein land, daß er ein reich 
einnaͤhme, und dann wiederkaͤme. 

Matt. 25,14. 

13. Dieſer forderte zehn ſeiner 
knechte, und gab ihnen zehn pfund, 
und ſprach zu ihnen: Handelt, bis 
17 ich wiederkomme. 

4. Seine buͤrger aber waren 
ihm feind, und ſchickten botſchaft 
nach ihm, und ließen ihm ſagen: 
Wir wollen nicht, daß dieſer über 
uns herrſche. Jo. 1,11. 

15. Und es begab ſich, da er 
wieder kam, nachdem er das reich 
eingenommen hatte, hieß er die— 
ſelbigen knechte fordern, welchen 
er das geld gegeben hatte, daß er 
wüßte, was ein jeglicher gehandelt 
haͤtte. 

16. Da trat herzu der erſte, und 
ſprach: HErr, dein pfund hat ze— 
hen pfund erworben. 

17. Und er ſprach zu ihm: * 
Ey du frommer knecht! dieweil 
du biſt im geringſten treu gewe— 
ſen, ſollſt du macht haben uͤber 
zehn ſtaͤdte. Mat. 25,21 Lu. 16,10 

18. Der andere kam auch, und 
ſprach: Herr, dein pfund hat fuͤnf 
pfund getragen. 

19. Zu dem ſprach er auch: Und 
du ſollſt ſeyn über fünf ſtaͤdte. 

20. Und der dritte kam, und 

ſprach: Herr, ſiehe da, hier iſt 
2 pfund, welches ich habe im 

ſchweißtuch behalten; 

21. Ich fuͤrchtete mich vor dir, 
denn du biſt ein harter mannz du 
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nimmſt, das du nicht geleget haſt, 
und erndteſt, das du nicht geſäet 
haſt. i | 

22. Er ſprach zu ihm: Aus dei⸗ 
nem munde richte ich dich, du 
ſchalk. Wußteſt du, daß ich ein 
harter mann bin, nehme, das ich 
nicht geleget habe, und erndte, das 
ich nicht geſaͤet habe. 2S am. 1,16 

23. Warum haſt du denn mein 
geld nicht in die wechſelbank gege— 
ben? und wenn Ich kommen waͤ— 
re, hätte ichs mit wucher erfordert. 

24. Und er ſprach zu denen, die 
dabey ſtunden: Nehmet das 
pfund von ihm, und gebet es dem 
der zehen pſund hat. 

25. Und fie fprachen zu ihm: 
H Err, hat er doch zehen pfund. 

26. Ich ſage euch aber: * Wer 
da hat, dem wird gegeben werden: 
Von dem aber, der nicht hat, wird 
auch das genommen werden, das 
er hat. Matt. 13,12. 

27. Doch jene, meine feinde, die 
nicht wollten, daß ich über fie herr⸗ 
ſchen ſollte, bringet her, und er— 
wuͤrget ſie vor mir. 

28. Und als er ſolches ſagete, 
zog Er fort, und reiſete hinauf gen 
Jeruſalem. 

29. Und kes begab ſich, als er 
nahete gen Bethphage, und Betha— 
nien, und kam an den oͤlberg, ſand⸗ 
te er ſeiner jünger zween, 

u Matt.21,1 

30. Und ſprach: Gehet hin in 
den markt, der gegen euch lieget; 
und wenn ihr hinein kommet, 
werdet ihr ein fuͤllen angebunden 
finden, auf welchem noch nie kein 
menſch geſeſſen iſt; loͤſet es ab, 
und bringet es. 0 

31. Und fo euch jemand fraget, 
13 | - 
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warum ihrs abloͤſet, ſo ſaget alſo zu 
ihm: Der Herr bedarf fein. 

32- Und die geſandten gingen d 
hin: und funden, wie er ihnen 
ernst hatte. 

33. Da fie aber das füllen abloͤ⸗ 
feten, Sprachen feine herren zu ih— 
nen: Warum loſet ihr das füllen 
ab? | 

34. Sie aber ſprachen: 
HEgg bedarf fein. 

35. Und fie *brachtend zu JIE— 
ſu und wurfen ihre kleider auf das 
füllen, und ſatzten IEſum drauf. 

Jo. 12,14 

36. Da er nun hinzog, breiteten 
ſie ihre kleider auf den weg. 

37. Und da er nahe hinzu kam, 
und zog den ölberg herab, fing an 
der ganze haufe feiner jünger mit 
freuden GHOtt zu loben mit lau— 
ter ſtimme, über alle thaten, die 
fie geſehen hatten. 

38. Und ſprachen: Gelobet fey, 
der da kommt, ein koͤnig, in dem 
namen des KErrn! Friede ſey 
im himmel, und ehre in der hoͤhe. 

Jo. 12,13 fuc. 2,14 

39. Und etliche der Phariſaͤer 
im volk ſprachen zu ihm: Meiſter, 
ſtrafe doch deine juͤnger. 

40. Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ich ſage euch, 
wo dieſe werden ſchweigen, ſo * 
werden die ſteine ſchreyen. 

Hab.2,11 

41. Und als er nahe hinzu kam, 
ſahe er die ſtadt an, und weinete 
uͤber ſie. 

42. Und ſprach: Wenn Du es 
wuͤßteſt, fo wuͤrdeſt du auch bez 
denken zu dieſer deiner zeit, was 
zu deinem frieden dienet. Aber 
nun iſt es vor deinen augen ver⸗ 
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borgen. 5Moſ.32,29 Hoſ. 14,10 
43. Denn es wird die zeit über 
dich kommen, daß deine feinde 
werden um dich und deine kinder 
mit dir eine wagenburg ſchlagen, 
dich belagern, und an allen orten 
aͤngſtenz Ezech. 21,22. c. 23,14. 

44. Und werden dich ſchleifen,“ 
und keinen ſtein auf dem andern 
laſſenz darum, daß du nicht erken— 
net haſt die zeit, darinnen du heim⸗ 
geſucht biſt. 1 Koͤn. 9,7. Jer. 26,18 

Mich. 3,12. Matt. 24,2. Marei 
13,2. 2uca21,6 

45. Und er ging in den tempel, 
und“ ſing an auszutreiben, die dar⸗ 
innen verkauften und kauften. 

Marc. 11,15ff. 

46. Und ſprach zu ihnen: Es ſte⸗ 
het 'geſchrieben: Mein haus iſt 
ein bethaus; Ihr aber habt es ges 
macht zurfmoͤrdergrube. 

„Eſ.56,7. Jer. 7,11. 

47. Und er lehrete taͤglich im 
tempel. Aber die hoheprieſter und 
ſchriftgelehrten, und die vornehme 
jten im volk *trachteten ihm nach, 
daß ſie ihn umbraͤchten. 

Marci 1,18. 

48. Und * fanden nicht, wie fie 
ihm thun ſollten, denn alles volk 
hing ihm an, und hoͤrete ihn. 

Geſch. 4,21. 


Das 20. Capitel. 

Von Chriſti Amt und Tor 
hannis Taufe, den Wein⸗ 
gaͤrtnern, dem Jinsgro⸗ 
ſchen, und der Auferſteh⸗ 
ung der Todten. 

nd * es begab ſich der tage ei⸗ 
U nen, da er das volk lehrete im 
tempel, und predigte das ev⸗ 
angelium, da traten zu ihm die 
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Hoheprieſter und ſchriftgelehrten 

mit den älteiten. Marci! 1,27 


chen: Sage uns, aus was für 
macht thuſt du das? Oder wer 
hat dir die macht gegeben? 

.Er aber antwortete u. ſprach 
zu ihnen: : Ich will euch ah ein 
wort fragen, ſaget mir es! 

4. Die taufe Johannis, war ſie 
vom Himmel, oder von menſchen? 
5. Sie aber gedachten bey ſich 

ſelbſt, und ſprachen: Sagen wir, 
vom Himmel; ſo wird er ſagen: 
Warum habt ihr ihm denn nicht 
geglaubet? 
6. Sagen wir aber, von mens 
ſchen, ſo wird uns alles volk ſtei— 
nigen: Denn ! fie ſtehen dar⸗ 
auf, daß Johannes ein prophet 
ſey. f Matt. 14,5. c. 21,26. 

7. Und ſie antworteten: Sie 
wuͤßtens nicht, wo fie her wäre, 

8. Und JEſus ſprach zu ihnen:: 
So ſage ich euch auch nicht, aus 
was fuͤr macht ich das thue. 

9. Er fing aber an zu ſagen dem 
volk dieſe gleichniß: »Ein menſch 
pflanzete einen weinberg, und that 
ihn den weingaͤrtnern aus und zog 
über land eine gute zeit. Mar 12,1 

10. Und zu ſeiner zeit ſandte er 
einen knecht zu den weingaͤrtnern, 
daß ſie ihm gaͤben von der frucht 
des weinbergs. Aber die wein— 
gaͤrtner ſtaͤupten ihn, und ließen 
ihn leer von ſich. 

11. Und uͤber das ſandte er 
noch einen andern knecht: Sie aber 
ftäupten denſelben auch, und hoͤh— 
neten ihn, und ließen ihn leer von 


12. Und über das ſandte er den 
dritten; ſie aber verwundeten den 


2 u c aͤ. 


2. Und ſagten zu ihm, und ſpra⸗ 
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auch, und ſtießen ihn hinaus. 
13. Da ſprach der herr des wein⸗ 


berges: Was ſoll ich thun? Ich 
will meinen lieben ſohn ſenden; 
vielleicht wenn fie den ſehen, werz 
den ſie ſich ſcheuen. 

14. Da aber die weingaͤrtner den 
ſohn ſahen, dachten ſie bey ſich 
ſelbſt, und ſprachen: Das iſt 
der erbe; kommt, laſſet uns ihn 
toͤdten, daß das erbe unſer ſey. 

Pf. 2,8 

15. Und ſie ſtieſſen ihn hinaus 
vor den weinberg, und toͤdteten 
ihn. Was wird nun der herr des 
weinberges denſelbigen thun? 

16. Er wird kommen, und dieſe 
weingaͤrtner umbringen, und ſei- 
nen weinberg andern austhun. Da 
fie das hoͤreten, ſprachen fies Das 
ſey ferne! 

17. Er aber ſahe ſie an, und 
ſprach: Was iſt denn das, das“ 
geſchrieben ſtehet: Der ſtein, den 
die bauleute verworfen haben, iſt 
zum eckſtein worden? Matt.21,42 

18. * Welcher auf dieſen ſtein 


faͤllet, der wird zerſchellen; auf 
welchen aber er faͤllet, den wird 
er zermalmen. Eſ. 8,15 


19. Und die hohenprieſter und 
ſchriftgelehrten Wachtaten darnach, 
wie ſie die hände an ihn legten zu 
derſelbigen ſtunde; und f fuͤrchte— 
ten ſich vor dem volk: Denn ſie 
vernahmen, daß er auf ſie dieſe 

gleichniß geſagt hatte. c. 19,48. 

20. Und ſie hielten auf ihn und 
F ſandten laurer aus, die ſich ſtel— 
len ſollten, als waͤren ſie fromm, 
auf daß ſie ihn in der rede fingen, 
damit fie ihn uͤberantworten koͤnn⸗ 
ten der obrigkeit und gewalt des 
landpflegers. Matt. 22,15 


a ie = n * * ur 
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21. Und fie fragten ihn, und ſpra— 
chen: Meiſter, wir wiſſen daß du 
aufrichtig redeſt und lehreſt, und 
achteſt keines menſchen anſehen, 
ſondern du lehreſt den weg GOt— 
tes recht. a 

22. Iſts recht, daß wir dem kai⸗ 
ſer den ſchoß geben, oder nicht? 

23. Er aber merkete ihre liſt und 
ſprach 5 ihnen: Was verſuchet 
ihr mich? 

24. Zeiget mir den grofihen, weß 
bild und uͤberſchrift hat er? Sie 
antworteten und ſprachen: Des 
kaiſers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: “ 
So gebet dem kaiſer, was des kai⸗ 
ſers iſt, und GOtte, was Gottes 
iſt. R oͤm. 13,7 
26. Und ſie konnten ſein wort 

nicht tadeln vor dem volk; und 
. ſich ſeiner antwort, 

und ſchwiegen ſtille. 

27, Da 0 traten zu ihm etliche 
der Sadducäer, wel he da halten, 
es ſey keine auferſtehung, und 
fragten ihn. Matt.22,23 

= Und Sprachen: Meiſter, f 

Moſes hat uns geſchrieben: So 
jemands Bruder ſtirbt, der ein 
weib hat, und ſtirbt erblos, ſo ſoll 
fein bruder das weib nehmen, und 
ſeinem bruder einen ſamen erwe— 
cken. 5Moſ. 25,5 Matt.22,24 

Marc. 12,19 

29. Nun waren ſieben bruͤder. 
Der erſte nahm ein weib, und ſtarb 
erblos. 

30. Und der andere nahm das 
weib, und ſtarb auch erblos. 
Doe 


— 


31. Und der dritte nahm fie. Deſ⸗ 
ſelbigen gleichen alle ſieben, und 
ließen keine kinder, und ſturben. 
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32. Zuletzt nach allen ſtarb auch 


das weib. 


33. Nun in der auferſtehung, 


welches weib wird ſie ſeyn unter 


denen? Denn alle ſieben en 
fie zum weibe gehabt. 

34. Und IEſus antworte N | 
fr rach zu ihnen: Die kinder dieſer 
welt freyen, und laſſen ſich freyen. 


35. Welche aber wuͤrdig ſeyn 


werden, jene welt zu erlangen, und 
die auferſtehung von den todten, 
die werden weder freyen, noch ſich 
freyen laſſen: 

36. Denn ſie koͤnnen 


engeln gleich, und GOttes kinder, 
dieweil fie kinder find der aufer 
ſtehung. Matt. 22,30 


hinfort 
nicht ſterben: Denn fie* find den 


37. Daß aber die todten aufer 


ſtehen, hat aus Ai 
bey dem buſch, : 
heiſſet, GOtt Abraham,und GOtt 
Iſaac, und GOtt Jacob. 

R 2Moſ. 3,6 


Moſes gedeutet, 
da er den KErrn 


| 


38. Gott aber iſt nicht der tod⸗ 


ten, ſondern der lebendigen GOttz 
denn ſie leben ihm alle. 

39. Da ee etliche der 
ſchriftgelehrten, und ſprachen: * 
Meiſter, du haft recht gefac t. 

Mare. 12,32 

40. Und ſie durften ihn fürder 
nichts mehr fragen. 

41. Er ſprach aber zu ihnen: F 
wie ſagen fir, Chriſtus ſey Das 
vids ſohn? Mat. 22,41 Mar. 12,35 

42. Und Er ſelbſt, David ſpricht 
im“ Pſalmbuch: Der HEdig 
hat geſagt zu meinem HErrn: Se—⸗ 
tze dich zu meiner rechten. 

Pf. 110,1 Matt. 22,44 ıc. 

43. Bis daß ich lege deine fein— 
de zum ſchemel deiner fuͤße. 
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44. David nennt ihn einen Herrn, 


wie iſt er denn ſein ſohn? 


45. Da aber alles volk zuhoͤrete, 
ſprach er zu ſeinen juͤngern: 

46. *Hutet euch vor den ſchrift— 
gelehrten, die da wollen einher tre— 
ten in langen kleidern, und laſſen 
ſich gerne gruͤßen auf dem markte, 
und ſitzen gerne oben an in den 


ſchulen, und uͤber tiſch. 


Mare. 12,38ff. ꝛc. 
47. Sie * freſſen der wittwen 
haͤuſer, und wenden lange gebete 
vor: Die werden deſto ſchwerere 
verdammniß empfahen. 
Matt. 23,14 Marc. 12,40 


Das 21. Capitel. 


Von dem Gpfer der Wittwe 


und der Zerſtoͤrung Jeru⸗ 
ſalems. 
sr ſahe aber auf, und ſchauete 
E die reichen, wie ſie ihre opfer 
einlegten in den gotteska— 
ſten. Marci12,41 

2. Er ſahe aber auch eine arme 
wittwe, die legte zwey ſcherflein 
ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlich, 
ich ſage euch: Dieſe arme wittwe 
hat mehr denn ſie alle eingeleget. 

4. Denn dieſe alle haben aus ihe 
rem uͤberfluß eingeleget zu dem 
opfer GOttes; ſie aber hat von 
ihrer armuth alle ihre nahrung, 
die ſie hatte, eingelegt. 

5. Und da * etliche ſagten von 
dem tempel, daß er geſchmuͤckt 
waͤre von feinen ſteinen und klei— 
nodien, ſprach er: Matt. 24,1 

R Marci 13,1 


6. Es wird die zeit kommen, in 


welcher des alles, das ihr ſehet, 
nicht ein * ftein auf dem andern 


mi * * „ N * 
aͤ. a Cap. 21, 149 
gelaſſen wird, der nicht zerbrochen 
werde. Mich. 3,12 


7. Sie fragten ihn aber, und 
ſprachen: Meiſter, wenn ſoll das 
werden? Und welches iſt das zei— 
chen, wenn das geſchehen wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſ⸗ 
ſet euch nicht verführen! Denn“ 
viele werden kommen in meinem 
namen, und ſagen: Ich ſey es; 
und die zeit iſt herbey kommen; 
folget ihnen nicht nach! 

Marci! 3, ff. 

9. Wenn ihr aber hoͤren werdet 
von kriegen u. empoͤrungen, ſo entz 
ſetzet euch nicht: denn ſolches muß 
zuvor geſchehen: Aber das ende. 
iſt noch nicht ſo bald da. 

10. Da ſprach er zu ihnen:“ 
Ein volk wird ſich erheben uͤber 
das andere, und ein reich uͤber 
das andere. Eſ. 19,2. 

11. Und werden geſchehen gro— 
ße erdbeben hin und wieder, theu— 
re zeit und peſtilenzz auch werden 
ſchreckniſſe und große zeichen vom 
Himmel geſchehen. 

12. Aber vor dieſem allen *'wer⸗ 
den ſie die haͤnde an euch legen, 
und verfolgen, und werden euch 
uͤberantworten in ihre ſchulen u. 
gefaͤngniſſe, und vor koͤnige und 
fuͤrſten ziehen, um meines namens 
willen. Jo. 16,2 

13. Das wird euch aber wider⸗ 
fahren zu einem zeugniß. 

14. So nehmet nun zu herzen, 
daß ihr nicht *ſorget, wie ihr euch 
verantworten ſollet. Matt. 10,19. 

15. Denn ich will euch mund * 
und weisheit geben: welcher nicht 
ſollen widerſprechen moͤgen, noch 
widerſtehen alle eure widerwaͤr⸗ 
tigen. 2Moſ. 4,12, 

13* 
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16. Ihr werdet aber uͤberant— 
wortet werden von den altern, * 
bruͤdern, verwandten und freun— 
den: und ſie werden eurer etliche 
toͤdten. Mich. 7, 6. 

17. Und ihr werdet gehaſſet ſeyn 
von jedermann, um meines na— 
mens willen. 

18. Und ein haar von eurem 
haupt ſoll nicht umkommen. 

19. Faſſet eure ſeelen mit gez 
2Chron. 15,7 

20. Wenn *ihr aber ſehen wer— 
det Jeruſalem belagert mit einem 
heer; ſo merket, daß herbey kom— 
men iſt ihre verwuͤſtung. 

Matt. 24,15 
21. Alsdann wer in Judaͤg iſt, 
der fliehe auf das gebirge; und 
wer mitten darinnen iſt, der 
weiche heraus; und 
wer auf dem lande iſt, der kom— 
me nicht hinein. 

22. Denn das ſind die tage der 
rache; daß erfuͤllet werde alles, 
was geſchrieben iſt. 

23. Wehe aber den ſchwangern 
und ſaͤugern i in 1 tagen: 
Denn es wird groß e noth auf er⸗ 
den ſeyn, und ein zorn über dis 
volk. 

34. Und ſie werden fallen durch 
des ſchwerdts ſchaͤrfe, und gefang— 
en gefuͤhret unter alle voͤlker; und 
Jeruſalem wird zertreten werden 
von den heiden, * bis daß der hei— 
den zeit erfuͤllet wird. Roͤm. 11,25 

25. Und es werden zeichen gez 
ſchehen ankder ſonnen und mond, 
und ſternen, und auf erden wird 
den leuten bange ſeyn, und wer— 
den zagen, und das meer und die 
waſſerwogen werden brauſen. 

26. Und die menſchen werden 
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verſchmachten vor furcht, und 


vor warten der dinge, die kommen 


ſollen auf erden; Denn auch der 
himmel kraͤfte fi ch bewegen were 
den. Pf. 25,17 
27. Und * alsdann werden fie 
ſehen des menſchen ſohn kommen 
in den wolken, mit großer kraft 
und herrlichkeit. Dan. 7,13 
28. Wann aber dieſes anfaͤhet 
zu geſchehen, ſo ſehet 3 und he⸗ 
bet eure haͤupter auf, darum, daß 
ſich eure*erlöfung nahet. 
Eſ. 40,26 Roͤm.8,21.23 
29. Und er ſagte ihnen ein gleich⸗ 
niß: "eher an den feigenbaum, 
und alle baͤume. Matt.24,32 
30. Wann ſie jetzt ausſchlagen, 
ſo ſehet ihrs an ihnen, und mer— 
ket, daß jetzt der ſommer nahe iſt. 
31. Alſo auch ihr, wann ihr dis 
alles ſehet angehen, ſo wiſſet, daß 
das reich Gottes nahe iſt. 
32. Wahrlich, ich ſage euch: 
Dis geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß es alles geſchehe. 


33. * Himmel und erde werden 


vergehen, aber fmeine Worte vers 
gehen nicht. “c. 16,17. Matt. 5,18 

34. Uber huͤtet euch, daß eure 
herzen nicht beſchweret werden 


mit freſſen und ſauffen, und mit 


ſorgen der nahrung, und komme 
dieſer tag ſchnell uͤber euch. 
Roͤm. 13,13. Eph. 5,18. 


35. Denn * wie ein fallſtrick 


wird er kommen uber alle, die auf 
erden wohnen. 1Theſſ.5,2 
36. So ſeyd nun wacker allezeit, 
und betet, daß ihr wuͤrdig werden 
4 5 zu entfliehen dieſem allen, 


das geſchehen ſoll, und zu ee 


vor des menſchen ſohn. 
37. Und er lehrete des tagte 


— 


im tempel; des nachts aber ging 
er hinaus, und blieb uber nacht“ 
am oͤlberge. Joh. 8,12 
38. Und alles volk machte ſich 
frühe auf zu ihm, im tempel ihn 
zu hoͤren. 


Das 22. Capitel. 
Anfang der Leidensgeſchich— 
te JEſu. 

5 * war aber nahe das feſt der 
ſuͤßen brod, das da oſtern heiſ— 
ſet. Matt. 26,2 Marc. 14,1 

Jo. 13,1 

2. Und die hohenprieſter und 
ſchriftgelehrten trachteten, wie fie* 
ihn toͤdteten; und furchten ſich 
vor dem volk. Pſ.2,2 

Jo. 11,47 Geſch. 4,27 

3. Es“ war aber der ſatanas 

efahren in den Judas, genannt 

ſcharioth, der da war aus der 
zahl der zwolfen. 
Matt. 26,14 Marc. 14,10 
4. Und er ging hin, und redete 
mit den hohenprieſtern, und mit 
den hauptleuten, wie er ihn wollte 
ihnen uͤberantworten. 

5. Und fie wurden froh, und ge— 
lobten ihm geld zu geben. 

6. Und er verſprach ſich, und 
ſuchte gelegenheit, daß er ihn uͤber— 
antwortete ohne rumor. 

7. Es kam nun der tag der ſuͤ— 
ßen brod, auf welchen man mußte 
opfern das oſterlamm. 

8. Und er ſandte Petrum und 
Johannem, und ſprach: Gehet 
hin, bereitet uns das oſterlamm, 
auf daß wirs eſſen. 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: 


Wo willſt du, daß wirs bereiten? 


10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, 
wenn ihr hinein kommt in die 


Luca. 
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ſtadt, wird euch ein menſch begeg— 
nen, der traͤget einen waſſerkrug, 
folget ihm nach in das haus, da er 
hinein gehet. 

11. Und ſaget zu dem hause 


herrn: Der Meiſter läßt dir ſa⸗ 


gen: Wo iſt die herberge, darinn 
ich das oſterlamm eſſen moͤge mit 
meinen jüngern ? 

12. Und er wird euch einen 
großen gepflaſterten ſaal zeigen; 
daſelbſt bereitet es. 

13. Sie gingen hin, und fine 
den, wie er ihnen geſagt hatte, 
und bereiteten das oſterlamm. 

14. Und da die ſtunde kam, ſatz⸗ 
te er ſich nieder,“ und die zwoͤlf 
apoſtel mit ihm. Matt. 26,20 

Mare. 14,18. 

15. Und er ſprach zu ihnen: 
Mich hat herzlich verlanget, dis 
oſterlamm mit euch zu eſſen, ehe 
denn ich leide. 

16. Denn ich ſage euch, daß ich 
hinfort nicht mehr davon eſſen 
werde, bis daß es erfuͤllet werde 
im reich GOttes. 

17. Und er nahm den kelch, 
dankete und ſprach: Nehmet den— 
ſelbigen, und theilet ihn unter euch. 

18. Denn Lich ſage euch, ich 
werde nicht trinken von dem ges 
waͤchſe des weinſtocks, bis das 
reich GOttes komme. 

a Matt. 26,29. 

19. Und * er nahm das brod, 
dankete, und brachs, und gabs ihe 
nen, und ſprach: Das iſt mein 
leib, der fuͤr euch gegeben wird; 
das thut zu meinem gedaͤchtniß. 

Matt. 26 726. Marc. 14,22, 
1Cor.11,23.24. 

20. Deſſelbigen gleichen auch 
den kelch, nach dem abendmahl, 
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und ſprach: Das iſt der kelch, 
das neue teſtament in meinem 
blut, das fuͤr euch vergoſſen wird. 
21. Doch fiehe, * die hand mei⸗ 
nes verraͤthers iſt mit mir uͤber ti⸗ 
ſche. Matt. 26,21 
22. Und zwar des menſchen ſohn 
gehet hin, wie es ! beſchloſſen iſt. 
Doch wehe demſelbigen menſchen, 
durch welchen er verrathen wird. 
Geſch. 1,16 
23. Und ſie fingen an zu fragen 
unter ſich ſelbſt, welcher es doch 
waͤre unter ihnen, der das thun 
wuͤrde? f 
24. Es erhub ſich auch ein zank 
unter ihnen, * welcher unter ihnen 
ſollte fuͤr den groͤßeſten gehalten 
werden. Matt. 18,1 Marc. 9,34 
Luc. 9,46 
25. Er aber ſprach zu ihnen: Die 
* weltlichen koͤnige herrſchen, und 
die gewaltigen heiſſet man gnädi— 
ge herren. Matt. 20,25 
Marc. 10,42 
26. Ihr aber“ nicht alſo: Eonz 
dern der groͤßeſte unter euch ſoll 
ſeyn wie der juͤngſte, und der vor— 
nehmſte wie ein diener. 
1 Pet. 5,3,5,6 
27. Denn welcher iſt der groͤße— 
ſte? Der zu tiſche ſitzet, oder der 
da dienet? Iſts nicht alſo, daß der 
zu tiſche ſitzet? »Ich aber bin 
unter euch wie ein diener. 
Matt. 20,28 Jo. 13,14 Phil. 2,7 
28. Ihr aber ſeyds, die ihr bez 
harret habt bey mir in meinen 
anfechtungen. 
29. Und ich will euch das reich 
beſcheiden, wie mirs mein vater 
beſchieden hat. c.12,32 


30. Daß ihr effen und trinken 


ſollt uͤber meinem tiſch, in meinem 
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reich, und ſitzen auf ſtuͤhlen, und 
richten die zwoͤlf geſchlechte Iſrael. 

31. Der HErr aber ſprach: Sie 
mon, Simon! ſiehe der* ſatanas 
hat euer begehret, daß er euch 
moͤchte ſichten, wie den weitzen. 

1 Pet. 5,8 

32. Ich aber habe * für dich ges 
beten, daß dein glaube nicht auf⸗ 
hoͤre; und F wenn du dermaleins 
dich bekehreſt, fo ſtaͤrke deine bruͤß 
der. Jo. 17,20 fPf.51,15 

33. Er aber ſprach zu ihm: Herr, 
ich bin bereit, mit dir ins gefäng⸗ 
niß und in den tod zu gehen. 

34. Er aber ſprach: Petre, ich 
ſage dir, der hahn wird heute 
nicht kraͤhen, ehe denn du drey⸗ 
mal verleugnet haſt, daß du mich 
kenneſt. Marci 14,309.72 

35. Und er ſprach zu ihnen: So 
“oft ich euch geſandt habe ohne 
beutel, ohne taſche und ohne ſchu⸗ 
he, habt ihr auch je mangel ge⸗ 
habt? Sie ſprachen: Nie keinen. 

N Matt. 0,9. 1 

36. Da ſprach er zu ihnen: 
Aber nun, wer einen beutel hat, 
der ie deſſelbigen gleichen 
auch die taſche. Wer aber nicht 
hat, der verke fein kleid, und 
kaufe ein ſchwerdt. 

37. Denn ich ſage euch: Es 
muß noch das auch vollendet wer- 
den an mir, das geſchrieben ſtehet: 
Er iſt unter die uͤbelthaͤter gerech⸗ 
net. Denn was von mir geſchrie⸗ 
ben iſt, das hat ein ende. Eſ. 53,12 

38. Sie ſprachen aber: HErr, 
ſiehe, hie find zwey ſchwerdter. Er 
aber ſprach zu ihnen: Es iſt genug. 

39. Und * er ging hinaus nach 
feiner gewohnheit an den oͤlberg. 
Es folgten ihm aber ſeine juͤnger 


— 
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nach an denſelben ort. Mare 14,26 

40. Und als er dahin kam, 
ſprach er zu ihnen: Betet, auf daß 
ihr nicht in anfech tung fallet. 

41. Und er riß ſich von ihnen 
bey einem ſteinwurf, und kniete 
nieder, betete, 

42. Und ſprach: Vater, willſt 
du, ſo nimm dieſen kelch von mirz 
doch * nicht mein, fondern dein 
wille geſchehe. Matt. 26,39 

43. Es erſchien ihm aber ein en— 
gel vom himmel, und ſtaͤrkete ihn. 

44. Und es kam, daß er mit dem 
tode rang, und betete heftiger: es 
ward aber ſein ſchweiß wie bluts— 
tropfen, die fielen auf die erde. 

45. Und er ſtund auf von dem 
gebet, und kam zu ſeinen juͤngern, 
und fand ſie ſchlafend vor trau— 
rigkeit. 

46. Und ſprach zu ihnen: Was 
ſchlafet ihr? Stehet auf und be— 
tet, auf daß ihr nicht in anfech— 
tung fallet! 

47. Da er aber noch redete, ſie⸗ 
he,“ die ſchaar, und einer von den 
zwoͤlfen, genannt Judas, ging vor 
ihnen her, und nahete ſich zu IE» 
für ihn zu küſſen. Matt.26,47 

Mare. 14,43. Jo. 18,3 

48. JEſus aber ſprach zu ihm: 
Juda, verraͤtheſt du des menſchen 
ſohn mit einem Fuß? 

49. Da aber ſahen, die um ihn 
waren, was da werden wollte, 
ſprachen fie zu ihm: KErr, ſollen 
wir mit dem ſchwerdt drein ſchla— 
gen? 

50. Und einer“ aus ihnen ſchlug 
des hohenprieſters knecht, und hieb 
in fein recht ohr ab. Matt.26,51 

. IeEſus aber antwortete, und 
es 3 Laſſet fie doch fo ferne 
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machen; und er ruͤhrete ſein ohr 
an, und heilete ihn. 

52. IEſus aber ſprach zu den 
hohenprieſtern, und hauptleuten 
des tempels, und den aͤlteſten, die 
über ihn kommen waren: * Ihr 
ſeyd als zu einem moͤrder mit 
ſchwerdtern und mit ftangen aus— 
gegangen. Mat. 26,55. Marl 4,48 

Ich bin täglich bey euch im 
tempel gewefen, und ihrs habt kei⸗ 
ne hand an mich geleget. Aber 
diß iſt eure ſtunde, und die macht 
der finſterniß. Jo. 7,30. 

54. Sie griffen ihn aber, und * 
fuͤhreten ihn, und brachten ihn in 
des Hohenprieſters haus: Petrus 
aber folgete von ferne. 

Matt. 26,57ff. 

55. Da zündeten fie ein feuer 
an mitten im pallaſt, und ſatzten 
ſich zuſammen, und“ Petrus ſatzte 
ſich unter ſie. 

56. Da fahe ihn eine magd fie 
ken bey dem licht, und ſahe eben 
auf ihn, und ſprach zu ihm: Die⸗ 
ſer war auch mit it 

57. Er aber verleugnete ihn, und 
ſprach: Weib, ich kenne ſein nicht. 

58. Und uͤber eine kleine weile 
ſahe ihn ein anderer, und ſprach: 
Du biſt auch derer einer. Petrus 
aber ſprach: Menſch, ich bins 
nicht. . 


Matt. 26,69ff. \ 


59. Und über eine weile, bey edle 


ner ſtunde, bekräftigte es ein an— 
drer, und ſprach: : Wahrlich, dieſer 
war auch mit ihm, denn er iſt ein 
Galilaͤer. 

60. Petrus aber ſprach:Menſch, 
ich weiß nicht, was du ſageſtzund 
alsbald, da er noch redete, “ kraͤhe— 
te der hahnn. Matt. 26,75. 

61. Und der HErr wandte fich 
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und ſahe Petrum an, und Petrus 
gedachte an des HErrn Wort, das 
er zu ihm“ geſagt hatte, Ehe denn 
der hahn kraͤhet, wirſt du mich 
dreymal verleugnen. Marc. 14,30 

62. Und Petrus ging hinaus, 
und weinete bitterlich. 5 

63. Die *maͤnner aber, die JE— 
ſum hielten, verſpotteten ihn, und 
ſchlugen ihn, Eſ. 50,6. 

64. Verdeckten ihn, und ſchlu— 
gen ihn ins angeſicht, und frage 
ten ihn und ſprachen: Weiſſage, 
wer iſts, der dich ſchlug? 

65. Und viele andere laͤſterung— 
en ſagten ſie wider ihn. 

66. Undkals es tag ward, ſam̃⸗ 
leten ſich die aͤlteſten des volks, die 
Hoheprieſter und ſchriftgelehrten, 
und fuͤhreten ihn hinauf vor ihren 

rath. Matt. 27,1. Marci15,Iff 
Jo. 18,28. 

67. Und ſprachen: Biſt du Chri— 
ſtus? Sage es uns. Er ſprach 
aber zu ihnen: Sage ichs euch, ſo 
glaubet ihrs nicht; 

68. Frage ich aber, ſo antwortet 
ihr nicht, und laſſet mich doch nicht 
los. 

69. Darum von * nun an wird 
des menſchen ſohn ſitzen zur rech- 
ten hand der kraft GOttes. 

Marc. 14, 62. ꝛc. 

70. Da ſprachen ſie alle: Biſt 
du denn Gottes ſohn? Er ſprach 
zu ihnen: Ihr ſagets, denn Ich 
bins. 

71. Sie aber ſprachen: Was 
duͤrfen wir weiter zeugniß? Wir 


habens ſelbſt gehoͤret aus feinem. 


munde. 
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ſchichte JEſuz fein Tod 
und Begraͤbniß. 
U. der“ ganze haufe ſtund auf 
und fuͤhreten ihn vor Pila⸗ 
tum. Matt.27,2 

2, Und fingen an ihn zu verkla⸗ 
gen, und ſprachen: Dieſen fine 
den wir, daß er das volk abwen— 
det, und verbeut den ſchoß dem 
kaiſer zu geben und ſpricht: Er 
Iey Chriſtus ein koͤnig. 

3. Pilatus aber fragten ihn, und 
ſprach: Biſt Du der Juͤden füs 
nig? Er antwortete ihm, und 
Ipr rach: Du ſageſts. 

E 27,1 1 Marc. 15,2 Jo. 18,33 

4. Pilatus ſprach zu den hohen— 
prieftern und zu dem volk: Ich 
finde keine urſach an dieſem mens 
ſchen. 

5. Sie aber hielten an, undſpra⸗ 
chen.: Er hat das volk erreget,das: 
mit, daß er gelehret hat hin und“ 
her im ganzen Juͤdiſchen lande, 
und hat in Galilaͤa angefangen 
bis hieher. | 

6. Da aber Pilatus Galilaͤam 
hoͤrete, fragte er, ob er aus Gali 
laͤa wäre.. 

7. Und als ſer vernahm, daß er 
unter Herodis oberkeit gehoreter | 
uͤberſandte er ihn zu Herodes, wel— 
cher in denſelbigen tagen auch zu 
Jeruſalem war. 

8. Da aber Herodes JEſum ſahe, 
ward er fehr froh; denn erb haͤtte 
ihn laͤngſt gerne geſehen: Denn 
er hatte viel von ihm e gehoͤret, und 
hoffte, er wuͤrde ein zeichen von 
ihm ſehen. c. 9,9 

9. Und er fragte ihn mancherleyz. 
Er antwortete ihm aber nichts. 


10. Die hohenprieſter aber und | 


Tap. 23. 


Ichriftgelehrten ſtunden, und ver⸗ 
klagten ihn hart. 

11. Aber Herodes mit feinem hof— 

geſinde verachtete und verſpottete 
ihn, legte ihm ein weiß kleid an, 
und fandte ihn wieder zu Pi— 
lato. 

12. Auf den tag wurden Pila— 
tus und Herodes freunde mit ein— 
ander; denn zuvor waren ſie ein— 
ander feind. 

13. Pilatus aber rief die hohen— 
prieſter, und die oberſten und das 
volk zuſammen. 

14. Und ſprach zu ihnen: Ihr 
habt dieſen menſchen zu mir bracht 
als der das volk abwende; und 
ſiehe, Ich habe ihn vor euch ver— 
hoͤrt, und“ finde an dem menſchen 
der ſachen keine, der ihr ihn bes 
ſchuldiget; Jo. 18,38 

15. Herodes auch nicht: denn 
ich habe euch zu ihm gefandt; und 
ſiehe, man hat nichts auf ihn ges 
bracht, das des todes werth ſey. 

16. Darum will ich ihn zuͤchti⸗ 
gen und los laſſen: 

17. Denn er mußte ihnen Einen 
nach“ gewohnheit des feſtes los 
geben. Matt. 27,15 

18. Da ſchrie der ganze haufe, 
und ſprach: Hinweg mit dieſem, 
und gib uns Barrabam los. 

Matt.27,22,23 

19. Welcher war um eines auf— 
ruhrs, der in der ſtadt geſchah und 
um eines mords willen, ins ge— 
faͤngniß geworfen. 

20. Da rief Pilatus abermal zu 
ihnen, und wollte JEſum los laſſen. 
21. Sie riefen aber, und ſpra⸗ 

chen: Kreutzige, kreutzige ihn. 

22. Er aber ſprach zum dritten 
mal zu ihnen: Was hat denn 


Lu c aͤ. 
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dieſer uͤbels gethan? Ich finde kei- 
ne urſach des todes an ihm; dar— 
um will ich ihn zuͤchtigen und los 
laſſen. 

23. Aber ſie lagen ihm an mit 
großem geſchrey, und forderten, 
daß er gekreutziget wuͤrde; und 
ihr und der hohenprieſter“geſchrey 
nahm uͤberhand. Jo. 19,12 

24. Pilatus aber urtheilete, daß 
ihre bitte geſchehe. 

25. Und ließ * den los, der um 
aufruhrs und mords willen war 
ins gefaͤngniß geworfen, um wel— 
chen fie baten; aber JIEſum übers 
gab er ihrem willen. Matt. 27,26 

26. Und als ſie ihn hin fuͤhreten: 
ergriffen ſie einen,“ Simon von 
Cyrene, der kam vom felde; und 
legten das kreutz auf ihn, daß ers 
IEſu nachtruͤge. Matt.27,32 

Marc. 15,21 Jo. 19,17 

27. Es folgete ihm aber nach ein 
großer haufe volks: und weiber, 
die klagten und beweineten ihn. 

28. ZEfus aber wandte ſich um 
zu ihnen, und ſprach: Ihr toͤch— 
ter von Jeruſalem, weinet nicht 
uͤber mich, ſondern weinet uͤber 
euch ſelbſt, und uͤber eure kinder. 

29. Denn ſiehe, es wird die zeit 
kommen, in welcher man ſagen 
wird: Selig find die unfruchtbae 
ren, und die leiber, die nicht geboe 
ren haben, und die bruͤſte, die nicht 
geſaͤuget haben. 

30. Dann werden ſie anfahen 
zu fagen zu den bergen: * Fallet 
über uns; und zu den huͤgeln: 
decket uns Eſ. 2,19 Hoſ. 10,18 

Off. 6,16. C. 9,6. 2c. 

31. Denn fo * man das thut 
am grünen holz, was will am duͤr⸗ 
ren werden. Jer. 25,29.1 Pet. 4,17 


32. Es wurden aber auch hin— 
geführet zween andere kuͤbelthäter, 
daß ſie mit ihm abgethan wuͤrden. 

33. Und als ſie kamen an die 
ſtaͤtte, die da heiſſet ſchaͤdelſtatte, 
kreutzigten fie ihn daſelbſt, und die 
uͤbelthater mit ihm, einen zur rech⸗ 
ten und einen zur linken. 

Matt. 27,23. Marci. 15,22. 
Jo. 19,17. 

34. JEſus aber ſprach: Vater, 
vergib ihnen: Denn ſie wiſſen 
nicht, fwas fie thun; und fie 
theileten ſeine kleider, und wurfen 
das loos darum. Pf. 22,19. ꝛc. 

35. Und das volk ſtund, und 
ſahe zu; und f die oberſten ſamt 
ihnen fpotteten feiner und fpras 
chen: Er hat andern geholfen, 

er helfe ihm ſelbſt, iſt Er Chriſt, 
der auserwahlte GOttes. 
Matt. 27, 39. 

36. Es verſpotteten ihn auch die 
kriegsknechte, traten zu ihm, und 
brachten ihm eſſig, 

37. Und ſprachen: Biſt du der 
Juͤden koͤnig, ſo hilf dir ſelber. 

38. Es war auch oben uber 
ihm geſchrieben, die überſchrift 
mit griechiſchen und lateiniſchen 
und ebräiſchen buchſtaben: Dis 
iſt der Juͤden koͤnig. 

Matt. 27,37. 

39. Aber der üͤbelthaͤter einer, 
die da gehenket waren, laͤſterte ihn, 
und ſprach: Biſt du Chriſtus, ſo 
hilf dir ſelbſt und uns. 

40. Da antwortete der andere, 

ſtrafte ihn und ſprach: und du 

fuͤrchteſt dich auch nicht vor GOtt, 
der du doch in gleicher verdamm— 
niß biſt? 

41. Und zwar, wir ſind billig 
drinnen, denn wir empfahen, was 
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unfere thaten werth finds dieſer 
aber hat nichts ungeſchicktes ges 


handelt. 

42. Und ſprach zu ITſu: K Err, 
gedenke an mich, F wann du in 
dein reich kommeſt. 

Matt. 16,28. 


43. Und JEſus ſprach zu ihm: 


Wahrlich, ich ſage dir, heute wirft 
du mit mir im paradies ſeyn. 
44. Und es war um die ſechſte 
ſtunde, und fes ward eine fins 
ſterniß über das ganze land bis 
an die neunte ſtunde. 
Matt. 27,45. ꝛc. 


45. Und die ſonne verlor ihren 
ſchein, und der vorhang des tem⸗ 


pels zerriß mitten entzwey. 


46. Und IEſus rief laut, und 


ſprach: Vater, f ich befehle mei⸗ 
nen geiſt in deine haͤnde! und als 
er das geſaget, verſchied er. 
Pf. 31,8. 
Geſch. 7,58. Matt. 27,50. 
47. Da aber der F hauptmann 


ſahe was da geſchah, preiſete er 


Gott, und ſprach: Fuͤrwahr dies 


fer iſt ein frommer menſch gewes 


fen. Matt. 27,54. Marci. 15,39. 
48. Und alles volk, das dabey 
war, und zufahe, da fie ſahen, 
was da geſchah, ſchlugen ſie an 
ihre bruſt, und wandten wieder 
um. 

49. Es ſtunden 


weiber die ihm aus Galilaͤa wa⸗ 
ren nachgefolget, und ſahen das 
alles. nn 

50. Und fiehe, Fein mann mit 
namen Joſeph, ein rathsherr, der 
war ein guter frommer mann. 
Matt. 27,57. ſeq. Marci15,43. 

Jo. 19,38, ſeg. 


aber alle ſeine 
verwandten von ferne, und die 


Di 
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Der hatte bt bewilliget 
in her ruth und N \ det, er war 
von Arimetta, der ſtadt der 
Juͤden; der auch auf das“ reich 
GOttes wartete. c. 225,38 
52. Der ging zu Pllato, und bat 
um den lab Feſu. 

53. Und nahm ihn ab, wickelte 
ihn in ein leinwand, und legte ihn 
in ein gehauen grab, darinnen nie— 
mand je gelegt war. 

54. Und es“ war der ruͤſttag, 
und der ſabbath brach an. 

Mat t. 27,62 Jo. 19,42 

55. Es folgeten aber die weiber“ 
nach, die mit ihm kommen waren 
aus Galilaͤ. „ und beſ haueten das 
grab, und wie ſein leib gelegt ward. 

f c. 8,2 

56. Sie kehreten aber um, und 
bereiteten ſpecerey und ſalbenz und 
den ſabbath uͤber waren ſie ſtillef 
nach dem geſetz. 2Moſ. 20,10 


Das 24. Ca pitel. 
JE Sli Auferſtehung und 
Zimmelfahrt. 

ber * an der ſabbather einem 
ſehr fruͤhe, kamen ſie zum 
grabe, und trugen die ſpece— 
rey, die fie bereitet hatten, und etz 

liche mit ihnen. Marc. 16,1 

2. Sie funden aber den ſtein 
abgewaͤlzet von dem grabe. 

3. Und gingen hinein, und fun— 
den den leib des HErrn Ieſu 
nicht. 

4. Und da 75 darum bekuͤmmert 
waren, ſiehe, d a traten bey fie 
zween manner mit fglaͤnzenden 
kleidern. Jo. 20,12 
5. Und fie erſchracken, u. ſchlugen 
ihre angeſichte nieder zu der erden. 
Da ſprachen ſie zu ihnen: Was 
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ſu het ihr den lebendigen 
todten? 

6. Er iſt nicht hie, er it aufer⸗ 
ſtanden. Gedenket daran, wie er 
euch fazt, da er noch in Galllaͤa 
war. 

7. Und ſprach: Des menſchen 
ſohn muß üͤberantwortet werden 
in die haͤnde der finder, und ges 
kreutz'get werden, und am dritten 
tage auferſtehen. 

8. Und fie gedachten an feine 
worte. 

9. Und fie f gingen wieder vom 
grabe, und verfündigten das alles 
den elfen, und den andern allen. 

Mare. 16,8,10 

10. Es war faber Maria Mag⸗ 


181 


daleng, und Johanna, und Maria 
Jacobi, und andere mit ihnen, die 


ſolches den apoſteln ſagten. c. 8,2,3 

11. Und es dauſßhten fie ihre wor⸗ 
te eben, als warens maͤhrlein, und 
glaubten ihnen nicht. 


12. Petruskaber ſtund auf, und 
lief zum grabe, und buͤckte ſich hin⸗ 
ein, und ſahe die leinenen tuͤcher 


allein liegen, und ging davon, und 


es nahm ihn wunder, wie es zu⸗ 
ginge. Jo, 20,3.6 

13. Und ſiehe,'zween aus ihnen 
gingen an demſelbigen tage in ei⸗ 
nen flecken, der war von Jeruſa⸗ 
lem ſechz'g feldweges weit, des 
namen heiſſet Emahus. 

Marc. 16,12 

14. Und fie redeten mit einane 

der von allen dieſen geſchichten. 


15. Und es geſchahe, da fie fa; 


redeten und befragten ſich mit 
einander, nahrte JEſus zu ihnen, 
und wandelte mit ihnen. 

16. Alber ihre augen wurden 


14 
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gehalten, daß ſie ihn nicht kann⸗ 
ten. 

17. Er ſprach aber zu ihnen: 
Was ſind das fuͤr reden, die ihr 
zwiſchen euch handelt unterweges, 
und ſeyd traurig? 

18. Da antwertete einer mit 
namen Cleophas, und ſprach zu 
ihm: Biſt du allein unter den 
fremdlingen zu Jeruſalem, der 
nicht wiſſe, was in dieſen tagen 
darinnen geſchehen iſt? 

19. Und er ſprach zu ihnen: 
Welches? Sie aber ſprachen zu 
ihm: Das von IEſu von Naza— 
reth, welcher war Lein prophet, 
maͤchtig von thaten und worten, 
vor Gott und allem volk. 

Matt.21,11 

20. Wie ihn unſere hoheprieſter 
und oberſten uͤberantwortet ha— 
ben zur verdammniß des todes, 
und gekreuziget. 

21. Wir aber hoffeten, Er ſollte 
*Iſrael erloͤſen; und uͤber das 
alles iſt heute der dritte tag, daß 
ſolches geſchehen iſt. Geſch. 1,6 

22. Auch *haben uns erſchreckt 
etliche weiber der unſern, die ſind 

fruͤhe bey dem grabe geweſen. 
Matt.28,8 c 

23. Haben ſeinen leib nicht fun⸗ 
den, kommen und ſagen, ſie haben 
ein geſichte der engel geſehen, wel⸗ 
che ſagen, er lebe. 

24. Und etliche unter uns gin⸗ 
gen hin zum grabe, und fundens. 
alſo, wie die weiber ſagten, aber 
ihn funden ſie nicht. 

25. Und er ſprach zu ihnen: O 
ihr thoren und träges herzens, zu 
glauben allem dem, das die pro— 
pheten geredet haben. 
26. Mußte nicht Chriſtus ſol⸗ 


gel 
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ches leiden, und zu ſeiner herrlich⸗ 
keit eingehen. Eſ. 53,9 

27. Und fing ank von Moſe und 
allen propheten, u. legte ihnen alle 
ſchrift aus, die von ihm geſagt wa⸗ 
ren. 1 Moſ. 3,15 Pf. 8,8 Pf. 16,9,10 

Pf. 22,1 Hiob 19,256.58, ff. 
Hoſ. 6, Iff. 

28. Und ſie kamen nahe zum fle⸗ 
cken, da ſie hingingen; und er 
ſtellete ſich, als wollte er fuͤrder 
gehen. 

29. Und ſie noͤthigten ihn, und 
ſprachen: Bleibe bey uns, denn 
es will abend werden, und der tag 
hat ſich geneiget; und er ging hin⸗ 
ein, bey ihnen zu bleiben. 

1Moſ. 19,3. 

30. Und es geſchah, da er mit ih⸗ 
nen zu tiſche ſaß, nahm er das 
brod, dankete, brachs, und gabs 
ihnen. 

31. Da wurden ihre augen ges 
offnet, und erkenneten ihn; und 
er verſchwand vor ihnen. 

32. Und ſie ſprachen unter ein⸗ 
ander: Brannte nicht unſer herz 
in uns, da er mit uns redete auf 
dem wege, als er uns die ſchrift 


‚öffnete ? 


33. Und fie ſtunden auf zu der⸗ 
ſelbigen ſtunde, kehreten wieder 
gen Jeruſalem, und funden die 
elfe verſammlet, und die bey ihs 
nen waren. 

34. Welche ſprachen: Der 1 
Herr it wahrhaftig auferſtanden, 
und Simoni erſchienen. 

1Cor.15,4,5 

35. Und ſie erzaͤhlten ihnen, was 
auf dem wege geſchehen war, und 
wie er von ihnen erkannt waͤre, an 
dem da er das brod brach. 

36. Da fie aber davon redeten, ? 


* 
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trat er ſelbſt, IEſus, mitten une 45. Da oͤffnete er ihnen das pers 
ter fie, und ſprach zu ihnen: Frie- ſtandniß, daß fie die ſchrift vers 
de ſey mit euch. Marc. 16,14 ſtunden. 
Jo. 20,19 ICor. 15,5 46. Und ſprach zu ihnen: Alfo* 
37. Sie erſchracken aber, und iſts geſchrieben, und alſo mußte 
fürchteten ſich, meineten, fie ſahen Chriſtus leiden, und auferſtehen 
einen geiſt. von den todten am dritten tage. 
38. Und er ſprach zu ihnen: Was v. 27, ꝛc. 
*ſeyd ihr fo erſchrocken? Und war- 47. Und predigen laſſen in feis 
um kommen ſolche gedanken in eu- nem * namen buße und vergebung 
re herzen? Marc. 4,40 der ſuͤnden unter allen voͤlkern, 
39. Sehet“ meine haͤnde, und und anheben zu Jeruſalem. 
meine fuͤße, Ich bins ſelber; fuͤh— Geſch. 5,31 „13,38 
let mich, und ſehet, denn ein geiſt 48. Ihr aber ſeyd deß alles zeu— 
hat nicht fleiſch und bein, wie ihr gen. 
ſehet, daß ich habe. Jo. 20,20,27 49. Und ſiehe, dich will auf euch 
40. Und da er das ſagte, zeigete ſenden die verheiſſung meines Bar 
er ihnen haͤnde und fuͤße. ters. Ihr aber ſollt in der ſtadt 


Jeruſalem bleiben, bis daß ihr an⸗ 


41. Da fie aber noch nicht glaube gethan werdet mit kraft aus der 
ten vor freuden, und ſich verwun- hoͤhe. Jo. 15,26. 


derten, ſprach er zu ihnen: Habt 50. Er *führete fie aber hinaus 
ihr hie etwas zu eſſen? bis gen Bethania, und hob die 


42. Und fie legten ihm vor ein haͤnde auf, und ſegnete fie. - 
ſtuͤck von gebratenem * fifih und Geſch, 1,12. 


honigſeim. Jo. 21,10 51. Und es geſchah, da er fie 


43. Und er nahms, und aß vor ſegnete, ſchied er von ihnen, und“ 
ihnen. fuhr auf gen Himmel. 

44. Er aber ſprach zu ihnen:“ Marci16,19.Geſch. 1,9 
Das ſind die reden, die ich zu euch 52. Sie aber beteten ihn an, und 


ſagte, da ich noch bey euch war: kehreten wieder gen Jeruſalem mit 


Denn es muß alles erfuͤllet wer- großer freude; 

den, was von mir geſchrieben iſt 53. * Und waren allewege im 
im geſetz Moſis, in den propheten, tempel, preiſeten und lobeten 
und in den pſalmen. Matt. 16,21 Gott. Marci16,20 


Ende des Evangeliums Luca. 
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Das Evangelim 
Das 1. apitel. 
Von Chriſto, d dein menſch⸗ 


gewordenen Wort, und 

Johannes dem Täufer. 
m anfang war das J Wort, 
und das Wort war bey Gott, 
und Ott war das Wort. 

*I Moſ. 1,1 71 Jo. 11.2 

H. Jo. 5,20. 

2. Daſſelbige * war im anfang. 
bey Gott. S pr. 8,22 

3. Alle ! dinge find durch daſſel⸗ 
bige gemant, und ohne daſſelbige 
iſt nichts gemacht, was gemacht 
iſt. Pf. 33,6 

4. In ihm "war das leben, und 
das leben war das licht der men— 
ſchen. C. 5,26 
5. Und das k! licht ſcheinet in 
der finſterniß, und die finſterniß 
habens nicht begriffen. 

C. 8,12 9,5 12,45 

6. Es ward ein menſch vonGott 
geſandt, der hieß Johannes. 

7. Derſelbige kam zum zeugniß, 
daß er von dem licht zeugete, auf 
daß fie alle' durch ihn glaubeten. 
Col. 1,28 

8. Erk war nicht das licht, ſon⸗ 
dern daß er zeugete von dem licht. 
C. 5,35 


9. Das war das wahrhaftige * 
licht, welches alle menſchen er: 
leu het, die in dieſe welt kommen. 

C. 12,46 N 

10. Es war in der a ‚und * 

die welt iſt durch daſſelbige ge⸗ 


macht; und die Welt kannte es 


nicht. 1Moſl,1 Ebr1,2 11,3 


1. Evangelium 
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Cap 1. 


m des 5 Johannes. 


11. Er kam in fein en 1 
und die feinen nahmen ihn nicht 
u 


-Wie viel ihn aber aufnah⸗ 
Ey enen ga er macht, Gottes 
kinder zu werden, die an ſeinen. 
namen glauben; 13 
Mom. 18. Gal. 3,26 
13. Welche nich t von dem ges 
bluͤt, noch von dem willen des 
fleiſches, noh von dem willen ei⸗ 
nes mannes, ſondern 'von GOtt 
geboren ſind. C.3,5 1Jo.5,4 
Jac. 1,18 
14. Und das“ wort ward ſteiſch, 
und wohnete unter uns, und wir 
ſahen ſeinen H ſerrlich keit, eine Kerr⸗ 
lichkeit als des eingebornen Soh⸗ 
nes vom Vater, voller gnade und 
wahrheit. *E7.7,14 Matt. 1,16 
Fucal,31 c. 2,7 7Eſ. 40,5 Matt. 
175 2 pet. 1/16ff. 46ſ. 60,1 
15. nes ze age ron ihm, 
rufet und ſpricht: Dieſer war es, 
von dem ich geſagt habe: Nach 
mir wird kommen, der vor mir ge- 
weſen iſt, denn er war ehe denn 
ich. Matt. 3,11. Mare. 1,7. 
16. Und von feiner*fülle haben 


Johan 


wir alle genommen gnade um 
gnade. c. 3,34 Col. 1,19 c. 2,9 
17. Denn * das gefeg iſt durch 
Moſen gegeben; Die gnade und 
wahrheit ft durch JEſum Chris 
ſtum worden. 2Moſ. 20,1. ff. 
18. n hat Gott je ges 


es de verfündiget. 
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19. Und“ diß iſt das zeugniß Jo⸗ 
hannis, da die Juden fandten von 


Feruſalem prieſter u. Leviten, 


| daß fie ihn fragten: V 


Ver biſt du? 
C. 5,33. 

20. Und er bekannte, und leug⸗ 
nete nicht; und er bekannte: Ich 
bin nicht Chriſtus. c. 3,28 

21. Und ſie fragten ihn: Was 
denn? Biſt du Elias? Er ſprach: 
Ich bins nicht. Biſt du*ein pro⸗ 

phet? Und er antwortete: Nein. 

5Moſ. 18,15 

22. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Was biſt du denn? Daß r ant⸗ 
wort geben denen, die uns geſandt 
habenz Was haft du von dir 
ſelbſt? 

23. Er ſpr rach: * Ich bin eine 
ſtimme eines predigers in der wie 
ſten: Richtet den weg des HErrn, 
wie der prophet Eſajas geſagt hat. 

ET, 40,3 Matt. 3,3 

24. Und die geſandt waren, die 
waren von den Phariſäern; 

25. Und fragten ihn, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Warum taufeſt du 
denn, ſo du nicht Chriſtus biſt, 
noch Elias, noch ein prophet? 

26. Johannes antwortete ih⸗ 
nen, und ſprach: *Ich taufe mit 
waſſer; aber er iſt mitten unter 
euch getreten, den ihr nicht kennet. 

Matt. 3,11 ꝛc. 

27. Der diſts, der nach mir kom⸗ 
men wird, welcher vor mir gewe— 
ſen iſt, deß ich nicht w b 
ich ſeine ſchuh⸗ alen auff 


er 


28. Dis geſchah zu Bet 
jenſeit des Jordans, da Johannes 


* n 


fete. u 
20 Des andern tages ſiehet Jo⸗ 
Ieſum zu ihm. kan 


8 


— 
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tes Lamm, welches der welt ſuͤnde 
traͤget. 

30. Dieſer iſts, von dem Ich ges 
ſagt habe: Nach mir kommt ein 
mann, welcher §vor mir geweſen 
iſt, denn er war ehe denn Ich. 

v.15 

31. Und ich kante ihn nicht; ſon⸗ 
dern auf daß er d offenbur wuͤrde 
in Iſrael, darum bin Ich kom̃en 
zu taufen mit waſſer. c. 7,4 

Und Johannes zeugete, und 
ſprach: Ich § ſahe, daß der Geiſt 
herab fuhr, wie eine taube vom 
himmel, und blieb auf ihm. 
Matt. 3,16 Mar. 1,10 Lu. 321,22 

33. Und Ich kannte ihn nicht; 
aber der mich ſandte zu taufen mit 
waſſer, derſelbige ſprach zu mir: 
Ueber welchen du ſehen wirſt den 
Geiſt herab fahren, und auf ihm 
bleiben, derſelbige iſts, der d mit 
dem heiligen&eift taufet. Geſch. 1,5 

34. Und ich ſahe es, und zeugete, 
daß dieſer iſt GOttes ſohn. 

35. Des andern tages ſtundaber— 
mal Johannes und zween feiner. 
Junger; 

36. Und als er ſahe denne 
deln, ſprach er.: Siehe, das iſt; 
Gottes Lamm. 

37. Und zween ſeiner jünger hoͤ⸗ 


reten ihn reden, und folgeten IE— 


ſu nach. 


38. IEſus aber wandte ſich um, 


und ſahe ſie nachfolgen, und ſpr ach 


zu ihnen: Was ſuchet ihr? Sie 
aber ſprachen zu ihm: Rabbi, 
dat iſt verdolmetſchet, meiſter, wo 


biſt du zur herberge? 
39. Er ſprach zu ihnen: Kot 
und ſehets. Sie kamen und ſah⸗ 


ens, und blieben denſelbigen tag. 
14 * 
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bey ihm es war aber um die zehn⸗ 
te ſtunde. 

40. Einer aus den zween, die von 
Johanne hoͤreten, und IEſu nach— 
folgten, war * Andreas, der bru— 
der Simonis Petri. Matt. 4,18 

41. Derſelbige findet am erſten 
ſeinen bruder Simon, und ſpricht 
zu ihm: Wir haben den Meſſi— 
am funden; welches iſt verdol— 
metſ bet, der Geſalbte. 

42. Und führte ihn zu IEfu. 
Da ihn IE Sus ſahe, ſprach er: 
Du biſt Simon, Jonas ſohn: Du 
ſollſt T Kephas heiſſen. Das wird 
verdolmetſchet, ein fels. 

Matt. 16,18 

43. Des andern kages wollte 
IE ſus wieder in Galilaͤam ziehen, 
und findet Philippum und ſpricht 
zu ihm: Folge mir nach. 

44. Philippus aber war von 
Bethſa l da, aus der ſtadt Andreas 
und Petri. 

45. Philippus findet Nathanael, 
und ſpricht zu ihm: Wir haben den 
funden, von wel hem“ Mofes im 
geſetz, und die propheten geſchrie— 
ben haben, IEſum, Joſephs ſohn 
von Nazareth. 1Moſ49, 10 

S. Moſ. 19,18 Eſ.7, 14 c. 40,11 
c. 53,2 Jer. 23,5 Ezech. 34,23 
Dan. 9,24 Matt.2,23 

46. Und Nathanael ſprach zu 
ihm: § Was kann von Nazareth 
gutes kommen? FPyilippus ſpricht 
zu ihm: Komm und ſiehe es. 

c. 7,41 

41. IeEſus ſahe Nathanael zu 
ſich kommey, und ſpricht von ihm: 
ſtehe, ein rechter Iſraeliter, din 
welchem kein falſch it. Pf. 32,2 

48, Nathanael ſpricht zu ihm: 
Woher kenneſt du mich! IJEſus 


antwortete, und ſprach zu ihm: 
Che denn dir Philippus rief, da 
du unter dem feigenbaum wareſt, 
ſahe ich dich. 

49. Nathangel antwortet, und 
ſpricht zu ihm: Rabbi, § Du biſt 
Gottes Sohn, Du biſt der koͤnig 
von Iſrael. c. 6,69 Matt. 16,16 

Marc. 8,29 

50. IEſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Du glaubeſt, weil ich dir 
geſagt habe, daß ich dich geſehen 
habe unter dem feigenbaum; du 
wirſt noh groͤßers denn das ſehen. 

51. Und ſpricht zu ihm: Wahr- 
lich, wahrlich, ich ſage eu h, von 
nun an werdet ihr den Himmel 
offen ſehen und die dengel GOttes 
hinauf und herab fahren auf des 
menſchen ſohn. 1Moſß,28,12ꝛc. 


Das 2. Capitel. 
Von der Hochzeit zu Cana, 
und Reinigung des Tem⸗ 
pels. 
ad am dritten tage ward eine 
hochzeit zu Cana in Galiläaz 
und die mutter JIEſu war da. 

2. IEſus aber und feine jünger 
wurden auch auf die hochzeit ges 
laden. 

3. Und da es am wein gebrach, 
ſpricht die mutter ISfu zu ihm: 
Sie haben nicht wein. 

4. IEſus ſpricht zu ihr: Weib, 
was habe ich mit dir zu ſchaffen? 
Meine ſtunde iſt noch nicht kom— 
men. 2Sam. 16,10 

5. Seine mutter ſpricht zu den 
dienern: H Was er euch ſaget, das 
thut. 1Moſ. 41,55 

6. Es waren aber allda ſechs 
fteinern: waſſerkruͤge geſetzt, nach 
der weiſe der Fjuͤdiſchen reinigung, 


Cap. 2. 
und gingen je in einen zwey oder 
drey man. Mare. 7,3 

7. IEſus ſpricht zu ihnen: Fül⸗ 
let die waſſerkruͤge mit waſſer. 
Und fie fuͤlleten fie bis oben an. 

8. Und er ſpricht zu ihnen: ſwoͤp⸗ 
fet nun, und bringets dem ſpeiſe— 
meiſter. Und ſie brachtens. 

9. Als aber der ſpeiſe-meiſter ko— 
ſtete den wein, der waſſer geweſen 
war, und wußte nicht, von walten 
er kam; (die diener aber wußtens, 
die das waſſer geſchoͤpfet hatten,) 
rufet der ſpeiſe-meiſter dem bräu— 
tigam. 

10. Und ſpricht zu ihm: Jeder— 
mann gibt zum erſten guten wein, 
und wenn fie §trunken worden 
ſind, alsdann den geringern; du 
haſt den guten wein bisher bebal— 
ten. 1Moſ. 43,34 Hag. 1,6 

11. Das iſt das erſte zeichen, das 
IEſus that, geſchehen zu Cana in 
Galilaͤa, und offenbarete feine herr— 
lichkeit; und feine junger glaubten 
an ihn. 

12. Darnach zog er hinab gen 
Capernaum, Er, ſeine mutter, ſei— 
ne bruͤder und ſeine juͤnger; und 
blieben nicht lange daſelbſt. 

13. Und der Juden oſtern war 
nahe, und Ikſus zog hinauf gen 
Jeruſalem. . 

14. Und fand im tempel ſitzen, 
die da ohſen, ſchaafe und tauben 
feil hatten, und die wechsler. 

Matt.21,12 Marc. 11,15 
15. Und er machte eine geiſſel 
aus ſtricken, und trieb ſie alle zum 
tempel hinaus, ſammt den ſchaafen 
und ochſen; und verſchuͤttete den 
wechslern das geld, und ſtieß die 

tiſche um. g 
16. Und ſprach zu denen, die die 
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tauben feil hatten: Traget das von 
dannen; und machet nicht meines 
Vaters haus zum kaufhauſe. 

17. Seine jünger aber gedach— 
ten daran, das geſchrieben ſtehet: N 
Der eifer um dein haus hat mich 
gefreſſen. Pf. 69,10 

18. Da antworteten nun die Ju— 
den und ſprachen zu ihm; Was 9 
zeigeſt du uns für ein zeichen, daß 
du ſolches thun moͤgeſt? 

Matt. 12,38 c. 16,1 

19. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihnen: § Brechet dieſen tem⸗ 
pel, und am dritten tage will ich 
ihn aufrichten. Matt. 26,61 
c. 27,40 Mare. 14,58 c. 15,20 

20. Da ſprachen die Juden: Dies 
fer tempel iſt in ſeihs und vierzig 
jahren erbauet, und Du willſt iyn 
in dreyen tagen aufrichten? 

21. Er aber redete von dem tem⸗ 
pel ſeines leibes. Col. 2,9 

22. Da er nun auferſtanden war 
von den todten, § gedachten feine 
jünger daran, daß er dis geſagt 
hatte, und glaubten der ſchrift, 
und der rede, die IEſus geſagt 
hatte. Luc. 24,8 

23. Als er aber zu Jeruſalem 
war in den oſtern auf dem feſt, 
glaubten viel an feinen namen, da 
fig die zeichen ſahen, die er thaͤt. 

24. Aber IEfus vertrauete ſich. 
ihnen nicht, denn er kannte ſie alle. 

25. Und bedurfte nicht, daß je— 
mand zeugniß gaͤbe von einem 
menſchen: Denn er wußte wohl, 


was im menſchen war. 


Das 3. Capitel. 
Geſprach Chriſti mit Nico- 
demus z Johannes tauft, 
und weiſet zu JE ſus. 
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5 war aber ein menſch unter 
den Phariſäern, mit namen 
Nicodemus, ein oberſter un— 


ter den Juden; 


2. Der kam zu IEſu bey der 
nacht, und ſprach zu ihm: Mei⸗ 
ſter, wir wiſſen, daß du biſt ein 
lehrer von GOtt kommen; denn 
niemand kann die zeichen thun, die 
du thuſt, es ſey denn GOtt mit 
ihm. 

3. IEſus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage dir: Es“ ſey denn, daß je⸗ 
mand von neuem geboren werde, 
kann Ter das reich Gottes nicht 
ſehen. Tft. 3,5 Matt. 18,3 

4. Nicodemus ſpricht zu ihm: 
Wie kann ein menſch geboren wer— 
den, wenn er alt iſt? Kann er auch 
wiederum in ſeiner mutter leib 
gehen, und geboren werden? 

5. IEſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage dir: Es ſey den, 
daß jemand geboren werde aus 
dem * waſſer und Geiſt, fo kann 
er nicht ins reich GOttes kommen. 

Ezech. 36,25 

6. Was vom fleiſch geboren wird, 
das iſt fleiſch, und was nomGeift 
geboren wird, das iſt Geiſt. 

1Moſ. 5,3 Roͤm. 3,23 Eph. 2,3 

7. Laß dichs nicht wundern, daß 
ich dir geſagt habe: Ihr muͤſſet 
von neuem geboren werden. 

8. Der wind bläfet, wo er will, 
und du hoͤreſt ſein ſauſſen wohl, 
aber du weiſſeſt nicht, von“ wan⸗ 
nen er kommt, und wohin er faͤh— 
ret: Alſo iſt ein jeglicher, der aus 
+ dem Geiſt geboren iſt. 

Pf. 1 35,7 Pred. 11,5 71Cor. 2,1 1 

9. Nicodemus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Wie mag ſolches 


zugehen? Ezech. 36,26 Pf. 51 12 

10. IEſus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Biſt du ein meiſter in 
Iſrael, und weiſſeſt das nicht? 

11. Wahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
ge dir: * Wir reden, das wir wife 
ſen, und zeugen, das wir geſehen 
haben: Und ihr nehmet unſer zeug⸗ 
niß nicht an. v.32 c. 7,16 c. 12,49 

12. Glaubet ihr nicht, wenn ich 
euch von * irdiſchen dingen ſage; 
wie wuͤrdet ihr glauben, wenn ich 
euch von himmliſchen dingen ſagen 
wuͤrde? Weish. 9,16 

13. Und niemand f fahrer gen 
himmel, denn der vom himmel her⸗ 
nieder kommen iſt: Nemlich, des 
menſchen ſohn, der im himmel iſt. 

. 6,62 Eph. 4,9 

14. Und wie“ Moſes in der wuͤ⸗ 
ſten eine ſchlange erhoͤhet hat, alſo 
muß des menſchen ſohn erhoͤhet 
werden. 4Moſ.21,8.9, 

15. Auf daß alle, die an ihn“ 
glauben, nicht verloren werden, 
ſondern das ewige leben haben. 

Marci 16,16 

16. Alſo hat f Gott die welt ge⸗ 
liebet, daß er ſeinen eingebornen 
ſohn gab, auf daß alle die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, ſon— 
dern das ewige leben haben. 

c. 15,13. 1 Jo. 3,16. c. 4,9. 
Roͤm. 5,8. c. 8,32. 

17. DennGGOtt hat ſeinen Sohn 
nicht geſandt in die welt, daß er 
die welt richte, ſondern daß die 
welt durch ihn ſelig werde. e. 5,24. 

e. 12,47. 1 Jo. 4,14. 

18. Wer * an ihn glaubet, der 
wird nicht gerichtet; wer aber nicht 
glaubet, der ift ſchon gerichtet, 
denn er glaubet nicht an den na- 
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men des eingebornen Sohns Ot⸗ 


nicht geſtraft werd 


tes. c. 5 24 c. 6,40ff. 

19. Das iſt aber das gericht, 
daß das licht in die welt kommen 
iſt, und die menſ hen liebten die 
Meint mel hr. denn das licht 
Denn ihre werke waren boͤſe. 

& 1, 5. 9, 

290. Wer arges thut, der haſſet 
das licht, und kommt nicht an 
das licht, auf daß F feine werke 
en. 

Eph. 5713. 

21. Wer aber die wahrheit thut, 
der kommt an das licht, daß ſeine 
werke offenbar werden, denn ſie 
find in Gott gethan. Eph.5,8.9. 

22. Darnach kam Ikſus und 
ſeine juͤnger in das Juͤdiſche land, 
und hatte daſelbſt ſein weſen mit 
ihnen, und taufte. 

23. Johannes aber taufete auh 
noch zu Enog, nahe bbey Salim, 
denn es war viel waſſers daſelbſt zut 
und fie kamen dahin, und lüeſſen 
ſi h taufen. 1 Sam. 9,4. 

24. Denn f Johannes war noch 
nicht ins gefaͤngniß gelegt. 

Matt. 14,3 Luca, 19ff 

25. Da erhub ſiſh eine frage une 
ter den juͤngern Johannis ſamt 
den Juden, uͤber der reinigung. 

26. Und kamen zu Joh inne, und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, der 
bey dir war, jenfeit * ha Jordan, 
von dem duf zeugeteſt, ſiehe, der 
taufet, und jedermann kommt zu 
ihm. Matt. 3,13 Matt, 11 

27. Johannes antwortete, und 
ſprach: Ein menſh kann! nichts 


nehmen, es werde ihm denn gege— 


ben vom himmel. c. 19,11 
28. Ihr ſelbſt ſeyd meine zeu⸗ 
gen, daß ich geſagt habe: Ich 
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ſey nicht Chriſtus, ſondern vor ihm: 
her geſandt. 1520,30 

29. Wer die braut hat, der iſt 
der braͤutigim; der freund aber 
des bräutig ams ſtehet und hoͤret 


: ihm zu, und freuet ſih hoch über: 


des brautigams ſtimme. Diefelbiz 
ge meine freude iſt nun erfuͤllet. 
30. Er d muß wachſen; ich 
aber muß abnehmen. 2Sam.3,1 
Geſeb. 6,7 
31. Der von oben her kommt, 
iſt uͤber alle: Wer von der erden 
iſt, der tft von der erden, und res 
det von der erden: Der vom him— 
mel kommt, der iſt uͤber pr 
123 
32. Und zeuget, $ Ba er geſe⸗ 
hen und gehoͤret hat; und fein. 
zeugniß nimmt niemand an. 
c. 5, 20.c. 8, 26·28 
33. Wer es aber annimmt, der 
verſiegelts, daß Gs Otte wahrhaf⸗ 
ig ſev. 1Jo.5,10 
34. Denn wel hen Gott gefandt 
hat, der redet GOttes re Dei 

GOtt gibt den“ Geiſt nicht nach 

dem maaß. Pſ. 45,8 

35. Der Vater hat den Sohn 
lieb, und hat ihm“ alles in feine 

hand gegeben. Matt. 11,27 

36. Wer an den Sohn n 
der hat de amige leben. [Wer dem 

Sohn nicht glaubet, der wird das 

leben nicht ſehen, ſondern der 

zorn Gottes bleibet uͤber ihm. 

c. 3,18. Marei 16,16. 1 Jo. 5,10 

Dag 4. Capitel. 

Ick ſus ſpricht mit der Sa⸗ 
bebe en und heilt einen 
Kranfen. 

5 a nun der HErr innen ward, 
daß vor die Phariſaͤer kom⸗ 
men war, wie IEſus mehr 
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jünger machte, und „taufte, denn 
Johannes. C. 3,22.26 
2. (Wiewohl IEſus ſelber nicht 
taufete, ſondern ſeine jünger.) 

3. Verließ er das land Judaͤa, 
und zog wieder in Galilaͤam. 

4. Er mußte aber durch Sama⸗ 
riam reifen. 

5. Da kam er in eine ſtadt Sa— 
mario, die het Sichar, nahe bey 
dem doͤrflein, das f Jacob feinem 
ſohn Joſeph gab. IMoſ.48,22 

Joſ.2 4,32 

6. Es war aber daſelbſt Jacobs 
brunn. Da nun JeEſus müde 
war von der reiſe, ſetzte er ſich al— 
ſo auf den brunnen; und es war 
um die ſechste ſtunde. 

7. Da kommt ein weib von Sa⸗ 
maria, waſſer zu ſchoͤpfen. IE: 
5 ſpricht zu ihr: Gib mir zu trin⸗ 
ken. 1Moſ. 24,17 

S. Denn feine jünger waren in 
die ſtadt gegangen, daß ſie ſpeiſe 
kauften. 

9. Spricht nun das Samariti⸗ 
ſche welb zu ihm: Wie bitteſt du 
von mir zu trinken, ſo du doch ein 
Jude biſt, und ich ein Samari— 
tiſch weib? Denn die Juden ha— 
ben keine gemeinſchaft mit den 
Samaritern. Sir. 50,29 

10. Ie ſus antwortete, und 
ſprach zu ihr: Wenn du erlen⸗ 
neteſt die gabe GOttes, und wer 
der iſt, der zu dir ſaget, gib mir 
zu trinken, du baͤteſt ihn, und er 
gäbe dirklebendiges waſſer. 

C. 7, 38ff. 

11. Spricht zu ihm das weib: 
Herr, haft du doch nichts, damit 
du ſchoͤpfeſt, und der brunnen iſt 
tief; woher haft du denn leben 
diges waſſer? 
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12. Biſt du mehr denn unſer 
vater Jacob, der uns dieſen brun— 
nen gegeben hat, und er hat dar⸗ 
aus getrunken, und ſeine kinder, 
und ſein vieh? 

13. JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihr: Wer *diefes waſſer 
trinket, den wird wieder duͤrſten; 

*C. 6,58 

14. Wer aber des waſſers trin— 
ken wird, das Ich ihm gebe, den 
wird *ewiglich nicht duͤrſtenz ſon— 
dern das waſſer, das ich ihm geben 
werde, das wird in ihm ein brunn 
des waſſers werden, das in das 
ewige leben quillet. c.6,27.7,38 

15. Spricht das weib zu ihm: 
HErr, gib mir daſſelbige waſſer, 
auf daß mich nicht dürfte, daß ich 
= herkommen müſſex zu ſchoͤp⸗ 
en 

16. IJEſus ſpricht zu ihr: Gehe 
hin, rufe deinem manne, und 
komm her. 

17. Das weib antwortete und 
ſprach zu ihm: Ich habe keinen 
mann. JeEſus ſpricht zu ihr: Du 
haft recht geſagt: Ich habe kei⸗ 
nen mann. 

18. Fuͤnf maͤnner haſt du ge⸗ 
habtz und den du nun haſt, der 
iſt nicht dein mann. Da haſt du 
recht geſagt. 

19. Das weib ſprach zu ihm: 
KErr, ich ſehe, daß du »ein pro— 
phet biſt. c. 6,14 

20. Unſere vater haben auf dies 
ſem berge angebetet; und ihr ſa— 
get, zu *Jeruſalem fen die ſtaͤtte, 
da man anbeten ſolle. SMofl2, 

5ff. 1 Koͤn. 8, 29ff. C. 9,3. 

21. JEſus fpricht zu ihr: Weib, 
glaube mir, es kommt die zeit, daß 
ihr weder auf dieſem berge, noch 
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zu Jeruſalem werdet den Vater 
anbeten. 

22. Ihr * wiſſet nicht, was ihr 
anbetet; wir wiſſen aber, was 
wir anbeten, denn das heil kommt 
von den Juden. 2Koͤ.1729 

23. Aber es kommt die zeit, und 
iſt ſchon jetzt, daß die wahrhafti— 
gen anbeter werden den Vater an- 
beten im geiſt und in der wahr— 
heit: Denn der Vater will auch 
haben, die ihn alſo anbeten. 

24. Gott iſt ein Geiſt, und 
die ihn anbeten, die muͤſſen ihn 
im Geiſt und in der Wahrheit 
anbeten. 2Cor. 3,17 

25. Spricht das weib zu ihm: 
Ich weiß, daß »Meſſias kommt, 
der da Chriſtus heiſſet: Wenn 
derſelbige kommen wird, ſo wird 
ers uns alles verkuͤndigen. c. 1,41 

26. JEſus ſpricht zu ihr: Ich 
bins, 'der mit dir redet. 

C. 8,25. 9,37 

27. Und uͤber dem kamen ſeine 
junger, und es nahm fie wunder, 
daß er mit dem weibe redete; doch 
ſprach niemand: Was frageſt 
du? oder, Was redeſt du mit ihr? 

28. Da ließ das weib ihren krug 
ſtehen, und ging hin in die ſtadt, 
und ſpricht zu den leuten: 

29. Kommt, ſehet einen men⸗ 
ſchen, der mir geſagt hat alles 
was ich gethan habe, ob er nicht 
Chriſtus ſey. 

30. Da gingen ſie aus der ſtadt, 
und kamen zu ihm. 

31. Indeß aber ermahneten ihn 
bie jünger, und ſprachen: Rabbi, 
iß! 


32. Er aber ſprach zu ihnen: 
Ich habe eine ſpeiſe zu eſſen, da 
wiſſet ihr nicht von. 


33. Da ſprachen die junger uns 
ter einander: Hat ihm jemand 
zu eſſen gebracht? 

34. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
Meine ſpeiſe iſt die, daß ich thre 
den Willen deß, der mich geſandt 
hat, und vollende ſein Werk. 

C. 5,30 

35. Saget ihr nicht ſelber, es 
ſind noch vier monden, ſo kommt— 
die erndte? Siehe, ich ſage euch: 
Hebet eure augen auf, und ſehet 
in das feld, denn es iſt ſchon“ weiß 
zur erndte. Matt. 2,37. Lucaͤ 10,2 

36. Und wer da ſchneidet, der 
empfängt lohn, und ſamlet frucht 
zum ewigen leben; auf daß ſich 
mit einander freuen, der da ſaͤet, 
und der da ſchneidet. 

37. Denn hie iſt der ſpruch 
wahr: Dieſer ſaͤet, der andere 
ſchneidet. a 

38. Ich habe euch gefandt zu 
ſchneiden, das ihr nicht habt ges 
arbeitet; andere haben gearbeitet, 
und ihr ſeyd in ihre arbeit gekom⸗ 
men! 

39. Es glaubten aber an ihn viel 
der Samariter aus derſelbigen 
ſtadt, um des weibes rede willen, 
welches da zeugete: Er hat mir 
geſagt alles, was ich gethan habe. 

40. Als nun die Samariter zu 
ihm kamen, baten ſie ihn, daß er 
bey ihnen bliebezund er blieb zween 
tage da. 

41. Und viele mehr glaubten um 
ſeines worts willen. 

42. Und ſprachen zum weibe: 
Wir glauben nun fort nicht um 
deiner rede willen; wir haben“ 
ſelber gehoͤret und erkennet, daß 
dieſer iſt wahrlich Chriſtus, der 
welt Heiland. c. 17,8 
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43. Aber nachkzween tagen zog 
er aus von dannen 7 x 1d zog in Ga⸗ z 
lilaͤam. Matt 4,12 

44. a er ſelber, IEſus iur 
gete, “ das ein prophet daheim 
nichts gelt. Matt. 3,57 Marc.6,4 

Luca 4,24 

45. Da er nun in Galilaͤam 
Fam, na . n die Galiläer auf, 
die geſehen hatten alles, was er zu 
Jeruſalem aufs feſt gethan hatte: 
Denn ſie waren auch zum feſt 
kommen. 

46. Und IEſus kam abermal 
gen Cana in Galiläa, da er »das 
waſſer hatte zu wein gemacht. 

c. 2,1,9 

47. Und es war ein fonigifiber, 
deß ſohn lag krank zu Capernaum. 

Dieſer bret, daß! Ref kam aus 

Judäa in Galilaͤnm, und ging 
hin zu ihm, und bat ihn, daß er 
hinab kaͤme und huͤlfe ſeinem ſohnz 
denn er war todt⸗ Krank. 

48. Und JIEſus ſprach zu ihm: 
Wenn ihr nicht zeichen und wun⸗ 
der ſehet, fo glaubet ihr nicht. 

c. 2,18.1Cor. 1,22 

49. Der koͤnigiſche ſprach zu 
chm: : HErr, komm hinab, ehe den 
mein kind ſtirbt. 

50. JEſus ſpricht zu ihm: Ger 
he hin, * dein ſohn lebet. Der 
menſch glaubte dem wort, das JE— 
ſus zu ihm ſagte, und ging hin. 

1Koͤn. 17,23 

51. Und indem er hinab ging, 
begegneten ihm ſeine knechte, ver— 
kuͤndigten ihm, und ſprachen: 
Dein kind lebet. 

52. Da forſchete er von ihnen 
die ſtunde, in welcher es beſſer 

mit ihm worden war; und ſie 
krachen zu ihm: Geſtern um die 


(7 Ip, 1. 
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ſiebente ſtunde verließ ihn das fies 
ber. 
53. Da merkte der vater, daß es 


um die ſtunde wäre, in welcher 


4 


Se fus zu ihm . hatte: Dein 
ſohn lebet; und er glaubte mit 
ſeinem ganzen hauſe. 
Se 9.18 8,8 
54. Das iſt nun das andere zei⸗ 
chen, das IEſus thät, da er aus 
Judäa in Galilaͤam kam. 
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TE fus heilt einen Rranfen 
am Sabbath, und verthei⸗ 
digt feine göttliche Sen— 
dung. 

arnach war kein feſt der Ju⸗ 

3) den, und Ickſus zog hin⸗ 

auf gen Jeruſalem. 
* 3Moſ. 23,2 
2. Es iſt aber zu Jeruſalem 
bey dem ge afhauſe ein teich, der 
heiſſet auf Ebräiſch Bethesda, und 


hat fuͤnf hallen. 


3. In welchen lagen viele kran⸗ 
ke, blinde, lahme, duͤrre, die war— 
teten, wenn ſich das waſſer be⸗ 
2 

4. Denn ein engel fuhr herab 
zu ſeiner zeit in den teich, und 
bewegte das waſſer. Welcher nun 
der erſte, nachdem das waſſer bes 
weget war, hinein ſtieg, der ward 
geſund, mit welcherley ſeuche en 
behaftet war. 

5. Es war aber ein menſch da⸗ 
ſelbſt acht und dreyßig jahr krank 
gelegen. 

6. Da JEſus denſelbigen ſahe 
liegen, und vernahm, daß er ſo 
lange gelegen war, ſpricht er zu 
ihm: Willſt du geſund werden? 
7. Der kranke antwortete ihm 3 


wer: 


Cap. 5. 
gert, ich habe keinen menſchen, 
wenn das waſſer ſich beweget, der 
mich in den teich laſſe; und wenn 
ich komme, ſo ſteigt ein anderer 
vor mir hinein. 

8. JEſus ſpricht zu ihm: Ste⸗ 
he auf, nimm dein bette, und ge⸗ 
he hin! Matthäi 9,6 

9. Und alsbald ward der menſch 
geſund, nahm ſein bette, und ging 
hin. Es war aber deſſelbigen ta⸗ 
ges der ſabbath. 

10. Da ſprachen die Juden zu 
dem, der geſund war worden: * 
Es iſt heute ſabbath; es ziemet 
dir nicht, das bette zu tragen!“ 

Jer.17,21 Lucä6,2 

11. Er antwortete ihnen: Der 
mich geſund machte, der ſprach zu 
mir: Nimm dein bette, und gehe 
hin! 

12. Da fragten ſie ihn: Wer iſt 
der menſch, der zu dir geſagt hat: 
Nimm dein bette, und gehe hin? 

13. Der aber geſund war wor- 
den, wußte nicht, wer er war; 
Denn JEfus war gewichen, da 
ſo viel volks an dem ort war. 

14. Darnach fand ihn IEſus im 

tempel, und ſprach zu ihm: Lies 
he zu, du biſt geſund worden; * 

Suͤndige fort nicht mehr, daß dir 
nicht etwas F aͤrgeres widerfahre! 

8,11 Matt 12,452ucäll,26 

15. Der menſch ging hin, und 

verkuͤndigte es den Juden, es ſey 
. der ihn geſund gemacht 

% 
2 2 verfolgten die Ju⸗ 

5 um, und ſuchten ihn zu 

n, daß er ſolches gethan hat— 
te auf den ſabbath. 
17. JEſus aber antwortete ihe 
nen; Mein Vater wirket bis— 


2 


75 


Japan e 


eng a 


Be 8K 


her, und Fich wirke auch. 

| de 14,10 fe 9,4 
18. Darum Strachteten ihm die 
Juden nun viel mehr nach, daß ſie 
ihn toͤdteten, daß er nicht allein 
den ſabbath brach, ſondern ſagte 
auch, GOtt ſey ſein vater; und 

machte ſich ſelbſt GOtte gleich. 

7729,30 
19. Da antwortete IEſus, und 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahre 


ich, ich ſage euch: Der Sohn k. 
lich, ich ſage euch: Der Sohn kann 


nichts von ihm ſelber thun, denn 


was fer ſiehet den Vater thun; — 


Denn was derſelbige thut, das 
thut gleich auch der Sohn. 
c3,11,32 
20. Der Vater een ohn 
lieb, und zeiget ihm alles, § was er 


thut; und wird ihm noch größere 


15 


werke zeigen, daß ihr euch verwun— 
dern werdet. c 1,3 
21. Denn wie der Vater die tod⸗ 


ten auferwecket, und macht fie le⸗ 


bendig, alſo auch der Sohn ma— 
chet lebendig, welche er will. 

22. Denn der Vater richtet nie⸗ 
mand, ſondern Halles gericht hat 
er dem Sohn gegeben. 

Geſch. 17,31 

23. Auf daß ſie alle Pan 
ehren, wie fie den Vater ehren. 7 
Wer 135 Sohn nicht ehret, der eh— 
ret den Vater nicht, der ihn ges 
ſandt hat. 130,2,23 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer mein wort hoͤret, und 
glaubet dem, der mich geſandt hat, 
der Hhat das ewige leben, und 
kommt nicht in das gericht, ſon⸗ 
dern er iſt vom tode zum leben hin⸗ 
durchgedrungen. 3,18 68,51 

25. Wahrlich, wahrlich, ich fe 
ge euch: Es kommt die ſtunde, 

1 


* 


ene 
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und iſt ſchon jetzt, daß die §todten 
werden die ſtimme des Sohns 
Gottes hoͤren, und die ſie hoͤren 
werden, die werden leben. 

c. 11,43,44 

26. Denn wie der Vater das le 
ben hat in ihm ſelber, alſo hat er 
dem Sohn gegeben das leben zu 
haben in ihm ſelber. 

27. Und hat ihm macht gegeben, 
auch 4 das gericht zu halten, dar— 
zum, daß er des menſchen ſohn iſt. 

v. 22, 
28. Verwundert euch deß nicht: 

Denn es kommt die ſtunde, in wel— 

cher alle, die in den gräbern find, 

werden ſeine ſtimme hoͤren; 

29. Und 4 werden hervor gehen, 
die da gutes gethan haben, zur 
auferſtehung des lebens, die aber 
uͤbels gethan haben, zur auferſteh— 
ung des gerichts. 11,24, ꝛc, 

30. Ich 1 kann nichts von mir 
ſelber thun. Wie ich hoͤre, fo rich- 
te ich, und mein gericht iſt recht: 
Denn ich ſuche *nicht meinen wil— 
len, ſondern des Vaters willen, der 
mich geſandt hat. 

c. 5,19 Kc. 6,38 

31. So + Ich von mir ſelbſt zeu⸗ 
ge, ſo iſt mein zeugniß nicht wahr. 

c. 8,14 
2. Eindandrer iſts, der von mir 

Bi und ich weiß, daß das 
zeugniß wahr iſt, das er von mir 

zeuget. Matt.3,17 

33. Ihr ſchicktet zu Johanne, und 
ter zeugete von der wahrheit. 

c. 1,19 

34. Ich aber nehme nicht zeug⸗ 
niß von menſchen; ſondern ſolches 
ſage ich, auf daß ihr ſelig werdet. 

35. Er war ein brennend und 
ſcheinend licht; ihr aber wolltet 


Evangelium 


ter geſandt habe. 
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eine kleine weile ſroͤhlich ſeyn von 
feinem licht. 


36. Ich aber habe ein groͤßer 


zeugniß, dennt Johannis zeugniß: 


Denn die werke, die mir der Va- 
ter gegeben hat, daß ich ſie vollen⸗ 


de fdieſelbigen werke, die ich thue, 
zeugen von mir, daß mich der Va— 
Kc. 1/33 fe. 3,2 
C. 7731 
37. Und der Vater, der mich ge— 
ſandt hat, I derſelbige hat von mir 
gezeuget. Ihr habt nie weder feis 
ne ſtimme gehoͤret, noch feine ge— 
ſtalt geſehen; Matt. 3,17. ꝛc. 
38. Und ſein wort habet ihr nicht 
in euch wohnend; denn ihr glau— 
bet dem nicht, den er geſandt hat. 
39. Suchet * in der ſchrift, deñ 
ihr meinet, ihr habt das ewige le— 
ben 
von mir zeuget. 1Tim. 4,13 
40. Und ihr wollt nicht zu mir 


eng 


darinnen; und Sie iſts, die 


kommen, # daß ihr das leben has 


ben moͤchtet. c. 6,36 
41. Ich + nehme nicht ehre von 
menſchen. Ebr.5,5,6 


. Aber ich kenne euch, daß ihr 
nicht GOttes liebe in euch habet. 


43. Ich bin kommen in meines 


vaters namen, und ihr nehmet mich 
nicht an: So ein andrer wird in 
ſeinem eigenen namen kommen, 
den werdet ihr annehmen. 

44. Wie koͤnnet ihr glauben, die 
ihr f ehre von einander nehmet? 
Und die ehre, die von Gott als 
lein iſt, ſuchet ihr nicht. 

Te 12,42,43 *Roͤm. 2,29 

45. Ihr ſollt nicht meinen, daß 
ich euch vor dem Vater verklagen 
werde; es iſt einer, der euch ver— 
klaget, der“ Moſes, auf welchen 
ihr hoffet. 5 Moſ. 32, 1. ꝛc. 
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46. Denn ſo ihr Moſigläubetet, 
ſo glaͤubetet ihr auh mir: denn“ 
er hat von mir geſchrieben. 

I Moſ.3,15 c. 22,18 c. 49,10 

| 5Moſ.18,15 
47. So ihr aber ſeinen ſchriften 

nicht glaubet, wie werdet ihr meiz 

nen worten glauben? 


Das 6. Capitel. 
tus ſpeiſet fünftauſende 
mit fünf Broden, geht auf 
dem Meer, und redet vom 
Brod des Lebens. 


@ arnach fuhr IEſus weg uͤber 
2 das meer, an der ſtadt Ti⸗ 


berias in Galiläa. 

2. Und es zog ihm viel volks 

nach, darum, daß ſie die zeichen 
ſahen, die er an den kranken that. 

3. IEſus aber ging hinauf auf 
einen berg, und ſatztsſich daſelbſt 
mit feinen juͤngern. 

4. Es war aber nahe die foſtern, 
der Juden feſt. 3Moſ.23,5 
* 5 Moſ. 16,16 

5. Da hub IEfus feine augen 
auf, und ſiehet, daß viel volks zu 
ihm kommt, und ſpricht zu . 
po: Wo kaufen wir brod, daß 
dieſe eſſen? Matt. 14,15 
Marci6,34 Lucaͤ 9,1 ff. 

6. (Das ſagte er aber ihn zu verz 
ſuchen: Denn er wußte wohl, 
was er thun wollte.) 

7. Philippus antwortete ihm:“ 
Zwey hundert pfennig werth brods 
iſt nicht genug unter ſie, daß ein 

jeglicher unter ihnen ein wenig 
ach. IM uırci6,37. 

8. Spricht zu ihm einer feiner 
jünger, Andre as, der bruder Liz 
monis Petri: 


9. Es iſt ein »knabe hie, der hat 


Johannis. 
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fuͤnf gerſten⸗brod und zween ſiſchez 
aber was iſt das unter ſo viele? 
Matt. 14,17 

10. Ickſus aber ſprach: Schaf⸗ 
fet, daß ſich das volk lagere. Es 
war aber viel gras an dem ort. 
Da k lagerten ſich bey fünf tau⸗ 
ſend mann. Matt. 14,19 

11. IEſus aber nahm die brod, 
dankete, und gab fie den juͤngern, 
die jünger aber denen, die ſich ges 
lagert hatten: Deſſelbigen glei— 
chen“ auch von den ſiſchen, wie 
viel er wollte. . 21,13 

12. Da * fie aber ſatt waren, 
ſpral her zu feinen j juͤngern: Sam⸗ 
let die übrigen brocken, daß nichts 
umkomme. Marei, 

13. Da ſammleten fie, und fuͤl— 
leten zwoͤlf koͤrbe mit brocken, von 
den fuͤnf gerſten-broden, die uͤber⸗ 
blieben denen, die geſpeiſet wor— 
den. 

14. Da nun die menſchen das 
zeichen ſahen, das IeEſus thät, 
ſprachen fie: Das iſt wahrlich“ 
der prophet, der in die welt kom— 
men ſoll. c.1,21 c. 4,19 

15. Da IkEſus nun merkte, daß 
fie kommen würden, und ihn ha⸗ 
ſchen, d aß fie ihn zum koͤnige mache 
ten, * it vich er abermal auf den 
berg, er ſelbſt alleine. c. 18,36 

16. Am abend aber gingen die 
juͤnger hinab an das meer. 

17. Und * traten in das ſchiff, 
und kamen über das meer gen Ca- 
pernaum. Und es war ſchon fin— 
ſter worden, und IEſus war nicht 
zu ihnen kommen. 

Matt. 14,22 Marci6,45 

18. Und das meer erhub ſich 
von einem großen winde.“ 

Pf. 107,25 
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19. Da ſie nun gerudert hatten 
bey fünf und d zwanz'g, oder drey⸗ 
ßig feldweges, ſahen ſie * IEſum 
auf dem meer daher gehen, und 

nahe bey das ſchiff kommen, und 
ſie furchten ſich. att. 14,25 

20. Er aber fprad Ei 9 Ich 
bins, Ba chtet eu 0 nich 

21. Da wollten ſie in in 
ſchiff nehmen; und alsbald war 
das ſchiff am lande, da fie bins 


fuh ren. 

22. Des andern tages ſahe das 
volk, das diſſeit des meers ſtund, 
daß kein ander ſchiff daſelbſt war, 


denn das einige, darein feine juͤn⸗ 
ger getreten waren, und daß Er 
ſus nicht mit feinen juͤngern in das 
ſchiff getreten war, ſondern allein 
feine jünger waren weggefahren. 


ige 
ge/ 


23. Es kamen aber andre ſchiffe 
von Tiberias nahe zu der ſtaͤtte, 

da ſie Bar brod ge ſſen hatten, durch 
des SEHMIF dankſagung. v.11 

24. Da nun das volk ſahe, daß 
IEſus nicht da war, noch feine 
juͤnger, traten ſie auch in die ſchif— 
fe, und kamen gen Capernaum, 
und ſuhten IEſum. 

25. Und da ſie ihn unden jen⸗ 
ſeit des mers, ſprach en fie zu ihm: 
Rabbi, wenn biſt du herkommen? 

26. IEſus antwortete ihnen, 

und ſpr rach: Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch, ihr ſuchet mich 1 
darum, daß ihr zeichen geſehen 
habt, ſondern daß ihr von dem 
brod gegeſſen habt, und ſeyd ſatt 
worden. 

27 Wirket ſpeiſe, nicht die ver⸗ 
gänglich iſt, ſondern die da blei⸗ 
bet in das ewige leben, welche euch 
des menſchen ſohn geben wird: 


Evangelium 
dann denſelbigen hat GOtt de 
Vater eee a 


das 


Cap. 6. 


28. Da ſprachen ſie zu ihm: 


Was ſollen wir thun, 
Gottes werke wirken? 
29. IEſus antwortete und ſprach 


daß wir 


5 ihnen: Das iſt GOttes werk, 


daß ihr an den glaubet, den er ge⸗ 
ſandt 0 
30. 
Was thuſt du fuͤr ein z 


Eph. 1,19. 1 Jo. 3,23 
Da ſprachen ſie zu ihm: 
eichen, auf 


daß wir ſehen, und glauben dir? 


Was wirkeſt du? 


31. Unſere E väter haben man⸗ 


na geſſen in der wuͤſten, wie ge— 
ſchrieben ſtehet: Er gab ihnen brod 
vom himmel zu eſſen. 
2Moſ.16,13,14 
32. Da ſprach IEſus zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, 
Moſes hat euch nicht brod vom 


himmel gegeben; ſondern mein 


Vater gibt euch das rechte brod 
vom himmel. 

33. Denn diß iſt das brod GOt⸗ 
tes, das vom himmel kommt, und 
gibt der welt das leben. 

34. Da ſprachen ſie zu ihm: 
HEır, gib uns allewege ſolch brod. 

35. IEſus aber ſprach zu ihnen: 
* Ich bin das brod des lebens: 
Wer zu mir kommt, den wird nicht 
hungern, und wer an mich glau— 


bet, den T wird nimmermehr duͤr⸗ 


ſten. v. 48 Eſ. 55,1 Sir. 24,28 
Jo. 4,14 

36. Aber ich habs euch geſagt, 
daß ihr mich geſehen habt, und 
glaubet doch nicht. 

37. Alles, * was mir mein Va⸗ 
ter gibt, das kommt zu mir; und 
wer zu mir kommt, den werde ich 
nicht hinaus ſtoßen. c. 17,9 


38. Denn ich bin vom himmel 


un se r 
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kommen, nicht, * daß ich meinen 
willen thue, ſondern deß, der mich 
n. hat. c. 4,34 
39. Das iſt aber der wille des 
Vaters, der mich geſandt hat, daß 
ich * nichts verliere von allem, das 
er mir g geben hat, ſondern daß 
ichs auferwecke am jüngiten tage. 
*c. 1028,29 c. 17,12 
40. Das iſt aber der wille deß, 
der mich geſandt hat, daß wer der 
Sohn ſiehet, und glaubet an ihn, 
habe das ewige leben: Und ich 
werde ihn f auferwecken am juͤng— 
ſten tage. c. 11,24 ıc. 
41. Da murreten die Juden darz 
über, daß er ſagte: Ich bin das 
brod, das vom himmel konimen iſt. 


42. Und ſprachen: f Iſt dieſer 
nicht IEſus, Joſephs ſohn, deß 
vater und mutter wir kennen? 
Wie ſpricht er denn; ich bin vom 
himmel kommen? Luca, 22 ıc. 

43. JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Murret nicht 
unter einander. 

44. Es kann * niemand zu mir 
kommen, es fen denn, daß ihn“ 
ziehe der Vater, der mich geſandt 
hat; und ich werde ihn auferwe— 
cken am jüngſten tage. v. 65 
Hohel. 1,4 J r.31,3 Jo. 12,32 

45. Es ſtehet geſchrieben in 7 
den propheten: Sie werden alle 
von Gott 9 ſeyn. Wer es 
nun hoͤret vom Vater, und lernet 
es, der kommt zu mir. 
Eſ.51,13 Jer.31,33 
46. Nicht, daß “jemand den 
Vater habe geſehen, ohne der von 
Bor iſt, der hat den Vater geſeh— 


C. 1/18 
. Wahrlich, wahrlich ich für 


Johannis. 
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ge euch: * Wer an mich glaubet, 


der hat das ewige leben. 
C. 3,18.36 C.6,35.40 

48. Ich bin das brod des lebens. 

49. Eure * väter haben manna 
geften in der wüſten, undTfind ges 
ſtorben. 2Moſ. 16,15 AMof.il, 

7. Pf. 78,24 f1Cor. 10,5 

50. Diß iſt das brod, das vom 
himmel kommt, auf daß, wer da⸗ 
von iſſet t, nicht ſterbe. 

51. Ich bin das lebendige brod, 
vom himmel kommen, wer von 
dieſem brod eſſen wird, der wird 
leben in ewigkeit; und das brod, 
das ich geben werde, iſt mein 
fleiſch, welches ich geben werde 
für das leben der welt. C. 3,13 

7Eb. 10,5. 10 

52. Da zankten die Juden unter 
einander, und ſprachen: Wie 
kann dieſer uns fein ſleiſch zu eſ— 
ſen geben? 

53. IEſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Werdet ihr nicht eſſen das fleiſch 
des menſchen ſohns, und trinken 
ſein blut, ſo habt ihr kein leben in 
euch. 

54. Wer mein fleifih iſſet, und 
trinket mein blut, der hat“ das ewi⸗ 
ge leben, und ich werde ihn am 
jüngſten tage auferwecken. 

C. 4,14 

55. Denn mein leiſch iſt die 


der rechte trank. 


rechte ſpeiſe, und mein blut iſt— 


56. Wer mein fleiſch iſſet, und 


trinket mein blut, derb bleibet in 


mir und ich in ihm. C. 15,4 


57. Wie mich geſandt hat der 


1 


lebendige vater, und ich lebe um 


des vaters willen; en wer mich 
15 * 


r 
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iſſet, derſelbige wird auch leben 
um meinet willen. 

58. Diß iſt das brod, das vom 
himmel kommen iſt, nicht wie eu— 
re väter haben manna geſſen, und 
find geſtorben. Wer diß brod iffet, 
der wird leben in ewigkeit. e. 3,13 

59. Solches ſagte er in der ſchu⸗ 
le, da er lehrete zu Capernaum. 

60. Viel nun feiner jünger, die 
das hoͤreten, ſprachen: Das iſt 
eine harte rede, wer kann fie hoͤ⸗ 
ren? 

61. Da Icſus aber bey ſich 
ſelbſt merkte, daß feine jünger dar— 
über murreten, ſprach er zu ih⸗ 
nen: Aergert euch das? 

62. Wie wenn ihr denn ſehen 
werdet des menſchen fohn*nuffuhz 
ren dahin, da er vorher war. 

C. 3,13 Eph. 4,8 

63. Der! geiſt iſts, der da leben⸗ 
dig macht; das fleiſch iſt kein nuͤ— 
tze! Die Worte, die ich rede, die 
find geiſt und find leben. 2Cor3,6 

64. Aber es ſind etliche unter 
euch, die glauben nicht; denn“ 
IEſus wußte von anfang wohl, 
welche nicht glaubend waren, und 
welcher ihn verrathen wuͤrde. 

C. 2,25 

65. Und er ſprach: Darum ha⸗ 
be ich euch geſagt: * Niemand 
kann zu mir kommen, es ſey ihm 
denn von meinem vater gegeben. 

a v. 44 

66. Von dem an gingen ſeiner 
jünger viel hinter ſich, und mans 
delten hinfort nicht mehr mit ihm. 

67. Da ſprach SEfus zu den 
zwoͤlfen: Wollet ihr auch wegge⸗ 
ben? 

68. Da antwortete ihm Simon 
Petrus: HErr, wohin ſollen wir 
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gehen: Du haſt werte des ewi⸗ 
gen *lebens. v. 63 


69. Und wir haben geglaubt, 


und erkannt, daß dub biſt Chris 
ſtus, der ſohn des lebendigen GOt— 
tes. C. 1,49 Matt. 16,16 
Marci 8,29 
70. IEſus antwortete ihm: has 
be ich nicht euch; zwoͤlfe erwaͤhlet? 
und euer einer iſt fein teufel: 
*Quca 6,13 Jo. 8,44 
71. Er redete aber von dem Ju⸗ 
da Simon Iſcharioth. Derſelbige 
verrieth ihn hernach, und war der 
zwoͤlfen einer. 


Das 7. Capitel. 


JIEſus kommt aufs Laub⸗ 


hüttenfeſt, und lehrt im 

Tempel. 

rs arnach zog IEſus umher in 
. Salilarz Denn er wollte 
nicht in Judäa umher zie⸗ 
hen, darum, daß ihm die Juͤden 
nach dem leben ſtelleten. 

2. Es war aber nahe der Juden 
feſt der laubruͤſt. 3Moſ. 23,34 

3. Da ſprachen ſeine n bruͤder zu. 
ihm: Mache dich auf von dan— 
nen, und gehe in Judaͤam, auf 
daß auch deine juͤnger ſehen die 
Werke, die du thuſt. Matt. 12,46 

4. Niemand thut etwas im ver— 
borgenen, und will doch frey offene 
bar ſeyn; thuſt du ſolches, ſo of⸗ 
fenbare dich vor der Welt! 

5. Denn auch ſeine bruͤder 
glaubten nicht an ihn. | 

6. Da ſpricht JEſus zu ihnen: 
*Meine zeit iſt noch nicht hiez eu⸗ 
re zeit aber iſt allewege: c. 2,4 
7. Die Welt kaũ euch nicht hafz 
fen; mich aber “ haſſet fie, denn 
ich zeuge von ihr, daß ihre werke 
boͤſe find. . 15,18 


| 
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8. Gehet ihr hinauf auf dieſes 
feſt; ich will noch nicht hinauf 
gehen auf dieſes feſt: Denn * 
meine zeit iſt noch nicht erfuͤllet. 

C. 8,20 
9. Da er aber das zu ihnen ge— 
ſagt, blieb er in Galllaͤn. 

10. Als aber feine brüder waren 
hinauf gegangen, da ging Er auch 
hinauf zu dem feſt, nicht offenbar 
lich, ſondern gleichſam heimlich. 

11. Da fubten ihn die Juden 
am feſt, und ſprachen: Wo iſt er? 

12. Und es war ein groß gemurz 
mel von ihm unter dem volk. Et⸗ 


liche ſprachen: Er it fromm; 


Die andern aber ſprachen: Nein, 
ſondern er verführet das volk. 
C. 9,16 C. 10,19 

13. Niemand aber redete frei von 
ihm, um der furcht willen vor den 
Juden. 

14. Aber mitten im feſt ging 
Iéſus hinauf in den tempel, und 
lehrete. 

15. Und die Juden verwunder— 
ten ſich, und ſprachen: Wie kann 
dieſer die fihrift, fo er fie doch 
nicht gelernet hat? 

16. IEſus antwortete ihnen, 
und ſprach: Meine lehre iſt nicht 
mein, ſondern deß, der mich ge— 
ſandt hat. C. 8,28 

17. So jemand will deß willen 
thun, der wird innen werden, ob 
dieſe lehre von GOtt ſey, oder ob 


ich von mir ſelbſt rede. 
18. Wer von ihm ſelbſt redet, 


N 
7 


A 


der“ ſuchet feine eigene ehre. Wer 


aber ſu het die ehre deß, der ihn 
geſandt hat, der iſt wahrhaftig, 
und iſt keine ungerechtigkeit an 
ihm. c.5,41 
19, Hat euch nicht Moſes das * 


Johannis. 
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geſetz gegeben? Und niemand u 

ter euch thut das geſetz; warum 

ſuchet ihr mich zu toͤdten? 
2Moſ.24,3,4 

20. Das volk antwortete, und 
ſprach: Du halt den teufel. Wer 
ſuchet dich zu toͤdten? 

21. IEſus antwortete, und 
ſprach: Ein einiges werk habe ich 
gethan, und es wundert euch alle. 

22. Moſes hat euch darum ges 
geben die beſchneidung, nicht daß 
ſie von Moſe kommt, ſondern von 
den vaͤtern; noch beſchneidet ihr 
den menſchen am ſabbath. 

1Moſ. 17,10. 2c. 

23. So ein menſch die beſchnei⸗ 
dung annimmt am ſabbath, auf 
daß nicht das geſetz Moſe gebro⸗ 
chen werde, zuͤrnet ihr denn uͤber 
mich, daß ich den ganzen menſchen 
habe am ſabbath geſund gemacht? 

24. Richtet nicht nach dem*ane 
ſehen, ſondern richtet ein recht 
gericht!“ 5Moſis1,16ff 

25. Da ſprachen etliche von Je⸗ 
ruſalem: Iſt das nicht der, den 
ſie ſuchten zu toͤdten? 

26. Und ſiehe zu, er redet frey, 
und fie ſagen ihm nichts; erken— 
nen unſere oberſten nun gewiß, 
daß er gewiß Chriſtus ſey? 

27. Doch wir wiſſen, von wan— 
nen dieſer it; Wann aber Chri— 
ſtus kommen wird, ſo wird nie— 
mand wiſſen, von wannen er iſt— 

28. Da rief JEſus im tempel, 
lehrete und ſprach: Ja, ihr ken⸗ 
net mich, und wiſſet, von wannen 
ich bin; und von mir ſelbſt bin ich 
nicht gekommen, ſondern es iſt ein 
Kwahrhaftiger, der mich geſandt 
hat, welchen ihr nicht kennet. 

Cd, 26.42 


c. 8,48. 
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29. Ich kenne ihn aber, denn 


N 


und trinke! 
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ich bin von ihm, und er hat mich 
geſandt. 

30. Da ſuchten fie ihn zu grei⸗ 
fen; aber niemand legte die hand 
an ihn: Denn ſeine ſtunde war 
noch nicht kommen. 

31. Aber * viele vom volk glau⸗ 
beten an ihn, und ſprachen: Weñ 
Chriſtus kommen wird, wird er 
auch mehr zeichen thun, denn die— 
ſer thut? c. 8,30 

32. Und es kam vor die Phari— 
ſaͤer, daß das volk ſolches von ihm 
murmelte. Da ſandten die Pha- 
riſaͤer und hohenprieſter knechte 
aus, daß ſie ihn griffen. 

33. Da ſprach IeEſus zu ihnen: 
* Ich bin noch eine kleine zeit bey 
euch, und dann f gehe ich hin zu 
dem, der mich gefandt hat 

*. 13,33 fe. 16,5 
34. Ihr * werdet mich ſuchen, 
und nicht finden, und da ich bin, 
koͤnnet ihr nicht hinkommen! 
88,21 113,33. 

35. Da ſprachen die Juden uns 
ter einander: Wo will dieſer hin⸗ 
gehen, daß wir ihn nicht finden 
ſollen? Will er unter die Grie— 
chen gehen, die hin und her zerz 


ſtreuet liegen, und die Griechen 


lehren? 

36. Was iſt das für eine rede, 
daß er ſaget: Ihr werdet mich 
ſuchen, und nicht ſindenz und wo 
ich bin, da koͤnnet ihr nicht hin⸗ 
kommen? 616,18. 

37. Aber am*legten tage des fer 
ſtes, der am herrlichſten war, trat 
IEſus auf, rief und ſprach: Wen 
da duͤrſtet, der komme zu mir, 
3Moſis23,36 
38. Wer an mich glaubet, wie 


* 


neee 
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die ſchrift ſagt, von deß leibe wer⸗ 
denfſtroͤme des lebendigen waſ⸗ 
ſers fließen. *Ef.44,3 Joels, 1 

Geſch. 2,17 784,14 
39. Das ſagte er aber von dem 
Geiſt, welchen empfangen ſollten, 
die an ihn glaubten; denn der 
heilige Geiſt war noch nicht da, den 
IEſus war noch nicht verklaͤret. 
40. Viele nun vom volk, die die⸗ 
fe rede hoͤreten, ſprachen * Dieſer 
iſt ein rechter prophetlßMoſ 18,15 
41. Die andern ſprachen: Er 
iſt Chriſtus! Etliche aber ſpra⸗ 
chen: Soll Chriſtus aus Galilaͤa 
kommen? c. 1,46 
42. Spricht nicht die Schrift, 
von dem ſamen David, und aus 
dem flecken Bethlehem, da Da⸗ 
vid war, ſolle Chriſtus kommen? 
Matt. 2,5ff. 
43. Alſo ward eine * zwietracht 
unter dem volk uͤber ihm. 
69,16 &10,19 
44. Es wollten aber etliche ihn 
greifen, * aber niemand legte die 
hand an ihn. v.30 
45. Die knechte kamen zu den 
Hohenprieſtern und Phariſaͤern, 
und ſie ſprachen zu ihnen; War⸗ 
um habt ihr ihn nicht gebracht? 
46. Die knechte antworteten: 
Es hat“ nie kein menſch alſo ge- 
redet, wie dieſer menſch ! 
Matt. 7,28 
47. Da antworteten ihnen die 
Phariſaͤer: Seyd ihr auch verfuͤh⸗ 
ret? 
48. Glaubet auch irgend ein 
oberſter oder Phariſäer an ihn? 
49. Sondern das volk, das nichts 
vom geſetz weiß, iſt verflucht. 
50. Spricht zu ihnen“ Nicode⸗ 
mus, der bey der nacht zu ihm kam, 


4 


u 
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welcher einer unter ihnen war: 
3,1, 2,e,19,39 

51. Richtet * unſer geſetz auch 

einen menſchen, ehe man ihn ver⸗ 

hoͤret, und erkennet, was er thut? 
5Moſ, 17,8,c. 1 9,15 

52. Sie antworteten, und ſpra⸗ 

chen zu ihm: Biſt Du auch ein 

Galilaͤer? Forſche und ſiehe, aus 

F Galilaͤa ſtehet kein prophet auf. 

“Puch 22,59. 1Eſ. 9,1 
53. Und ein jeglicher ging alſo 
heim. 
Das 8. Capitel. 

Die Ehebrecherinz JEſus 
widerlegt die Phariſser, 
die ihn ſteinigen wollen. 

eſus aber ging an den oͤlberg. 

2. Und frühe morgens kam 

er wieder in den tempel, und 
alles volk kam zu ihm, und er ſatz— 
te ſich, und lehrete ſie. 


Phariſaͤer brachten ein weib zu 
ihm, im ehebruch begriffen und 
ſtelleten ſie ins mittel dar. 
4. Und ſprachen zu ihm: Mei⸗ 
ſter, dis weib iſt begriffen auf 
friſcher that im ehebruch. 
5. Meſes aber hat uns § im ges 
ſetz geboten, ſolche zu ſteinigen; 
Was ſageſt du? 3Moſis20,10 
5Moſis 22,22 Ezechiel 16,38ff 
6. Das ſprachen ſie aber, ihn zu 
verſuchen, auf daß ſie eine ſache 
zu ihm haͤtten; aber Ickſus buͤck⸗ 
te ſich nieder, und ſchrieb mit 
dem finger auf die erde. 
7. Als fie nun anhielten ihn zu 
fragen, richtete er ſich auf, und 
ſprach zu ihnen: Wer unter euch 
ohne ſuͤnde it, der werfe den er⸗ 
4 1 — ye 
ſten ſtein auf fie. Roͤm. 2,1 
8. Und bückte ſich wieder nieder, 


Johannis. 


3. Aber die ſchriftgelehrten und 


und ſchrieb auf die erde. 

9. Da ſie aber das hoͤreten, gin⸗ 
gen fie hinaus (von“ ihrem gewiſ⸗ 
ſen uͤberzeuget) einer nach dem 
andern, von den älteſten an, 
bis zu den geringſten; und JEr 
ſus ward gelaſſen alleine, und 
das weibeim mittel ſtehend. 

Roͤm. 2,22 

10. IEſus aber richtete ſich auf- 
und da er niemand fahr, denn 
das weib, ſprach er zu ihr: Weib, 
wo find fie, deine verklaͤger? Hat 
dich niemand verdammet? . 

11. Sie aber ſprach Err, nie⸗ 
mand. IEfus aber ſprach: So 
verdamme ich dich auch nicht. 


Gehe hin, und“ ſuͤndige fort nicht 


mehr. 0.5, 14 
12. Da redete IEſus abermal 
zu ihnen, und ſprach: Ich bin 


dasklicht der weltz wer mir nach⸗ 


folget, der wird nicht wandeln im 
finſterniß, ſondern wird das licht 
des lebens haben. 

Eſ. 9,2. c. 42,6. 7,c. 49,6. Jo. 1,5. 9 

13. Da ſprachen die Phariſaͤer 
zu ihm: Du zeugeſt von dir ſelbſt, 
dein zeugniß iſt nicht wahr. 

14. JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: So ich von mir 
ſelbſt zeugen würde, ſo iſt mein 
zeugniß wahr: Denn ich weiß, 
von wannen ich kommen bin, und 
wohin ich gehe. Ihr aber wiſſet 
nicht, von wannen ich komme, noch 
wo ich hingehe. 

15. Ihr richtet nach dem fleiſchz 
ich richte niemand. 

16. So ich aber richte, ſo iſt mein 
gericht recht; denn ich bin 'nicht 


allein, ſondern ich und der Vater, 


der mich geſandt hat. v29.e16,32 
17. Auch ſtehet in eurem geſetz 
& 
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geſcheieben, d daß! zweyer menſchen 
zeugniß wahr ſey. 5Moſ. 17,6 
c. 19,15. Matt. 18,16. 2Cor. 13,1 
1 

18. Ich bins, der ich von mir 
ſelbſt zeuge, und der V Jater, der 
mich geſandt hat, zeuget, auch von 
mir. 

19. Da ſprachen fie zu Han Wo 
iſt dein Vater? IEſus antworte— 
te: Ihr kennet * weder mich noh 
meinen Vater. Wenn ihr mich 
kennetet, ſo kennetet ihr auch meiz 
nen Vater. c. 16,3 

20. Dieſe worte redete IITfus 


an dem gotteskaſten, da er lehrete 
und “ niemand griff 


im tempel; 
ihn: Denn ſeine ſtunde war noch 
nicht kommen. C. 7,3 
21. Da ſorach IEſus abermal 
zu ihnen: Ich gehe hinweg, und 
ihr werdet mich ſuchen, und in eu— 
rer vs ſterben. 


gehe, da koͤnnet ihr nicht hinkom— 
men. C. 7,34 C. 13,33 
22. Da k ſprachen die Juden: 


Will er ſich denn ſelbſt toͤdten, 
daß er ſpricht: Wo ich hingehe, 
da konnt ihr nicht hinkommen? 
4.734 
23. Und er ſprach zu ihnen: 
Ihr ſeyd von unten her, ich bin 
von oben herab; ihr ſeyd von 
dieſer welt, ich bin nicht won die⸗ 
ſer welt. d. 3,31 
24. So habe ich euch geſagt, daß 
ihr ſterben werdet in euren ſuͤn⸗ 
den: Denn ſo ihr nicht *glaubet, 
daß ichs ſey, ſo wer 
in euren ſuͤnden. Marci16,16 
Ti Da fpru chen ſie zu ihm: 
Wer biſt du denn? und IEſus 
b zu ihnen: Erſtlich der, der 
ich mit uch rede, 


Foange 


31. Da ſprach 
*Wo ich hin⸗ 


det ihr ſterben 
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26. Ich habe viel von euch zu 
reden und zu richten; aber der 


mich geſandt hat, iſt wahrhaftig 
und was ich von ihm gehoͤret haz 


be, das rede ich vor der welt. 


27. Sie vernahmen aber nicht, 


daß er ihnen von dem Vater ſagte. 

28. Da ſprach IEſus zu ihnen: 
Wann *ihr des menſchen ſohn er— 
hoͤhen werdet, dann werdet ihr er— 
kennen, daß ichs ſey, und nichts 
von mir ſelber thue, ſondern wie 
mich mein Vater gelehret hat, ſo 
rede ich. 

29. Und der mich geſandt hat,“ 
iſt mit mir. Der Vater laͤßt mich 
nicht alleine; denn ich thue allezeit 
was ihm gefaͤllt. v. 16 

30. Da er ſolches redete, glaub⸗ 
ten viele an ihn. 


4 
nu 


Sf zu 
den Juden, die an ihn glaubeten. 


So * ihr bleiben werdet an mei— 
* 


— 


C3, 14 C 12,32 


ner rede, ſo ſeyd ihr meine rechte 


junger. . 15,50. 10,14 

32. Und werdet die wahrheit 
erkennen, und die wahrheit“ wird 
euch frey machen. v. 36 

33. Da antworteten ſie ihm: 
Wir ſind Abrahams ſaamen, ſind 
nie einmal jemands knechte gewes 
fen; wie ſprichſt du denn, ihr ſollt 
frey werden? 

34. IEſus 
und ſprach: Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch: Wer * fünde thut, 
der iſt der ſuͤnden knecht. 

Roͤm. 6,16.20, 2 Pet. 2,19. 
b 1 Jo. 3,8 
35. Der knecht aber bleibet nicht 
ewiglich im hauſe: Der ſohn blei— 

bet ewiglich. 
38. So euch nun der ſohn' frey 


antwortete ihnen, 


A 


an. 8 * 


machet, ſo ſeyd ihr ehe 
v. 32 Rem. 6 18,22 Gal. 5,1 
37. Ich weiß wohl, daß ihr * 
Abr e f. amen ſeyd; aber ihr 
ſuchet mich zu toͤdten; denn mei⸗ 


ne rede fahet nicht unter euch. 


Matt. 2,9 
38. Ich rede, was ich von mei⸗ 
nem Vater geſehen habe; fo thu 
ihr, was ihr von eurem vater ge— 


ſehen habt. 


39. Sie antwerteten, und ſpra⸗ 


chen zu ihm: Abraham iſt uns 


fer vater. Spricht JEſus zu ih— 
nen: Wenn ihr Abrahams kin— 
der waͤret, fo thaͤtet ihr Abrahams 
werke. Matt. 3,9 Lu. 3,7 

40. Nun aber ſuchet ihr mich 
zu toͤdten, einen ſolchen menſchen, 
der ich euch die wahrheit geſagt 
habe, die ich von Eott gehoͤret 
habe, das hat Abraham nicht gez 
than. 

41. Ihr thut eures vaters wer: 
ke. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Wir ſind nicht unehlich geboren; 
wir haben einen vater, Gott. 

42. IEſus ſprach zu ihnen: 
Wäre Gott euer vater, fo *lieber 
tet ihr mich; denn ich bin ausge— 
gangen, und komme von Gott: 
Denn ich bin nicht von mir ſelber 
kommen, ſondern Er hat mich ge⸗ 
ſandt. c. 16,27 

43. Warum kennet ihr denn 
meine ſprache nicht? Denn ihr 
koͤnnet ja mein wort nicht hoͤren. 

44. Ihr *ſeyd ron dem vater 


dem teufel, und nach eures vaters 


luſt wollet ihr thun. Derſelbige iſt 


ein F morder von anfang, und iſt 
Tnicht beſtanden in der wahrheit: 


denn die wahrheit iſt nicht in ihm. 
Wenn er die luͤgen redet, ſo redet 


Joh n 


Cap. 8. 179 


er von ſeinem eigenen; denn er iſt 
dein luͤgner, und ein vater derſel— 


708 *1.30.3,8 Mof. 3,4 
2 Pet.2 274. Cp. Jud. v. G 
§1Koͤn. 22,22 
45. Ich aber, weil ich die wahr⸗ 


heit fa ige, jo glaubet! hr mir nicht. 

45. Welcher » unter euch kann 
t mich einer ſuͤnde ſeihen? So ich 
eu 9 aber die wahrheit füge, wars 
um glaubet ihr mir nicht? 

1Pet. 2,22 

47. Wer“ von EDtt iſt, der bir 
ret GOttes wort: Darum hoͤret 
ihr nicht, denn ihr ſeyd nicht von 
Gott. 1 Jo. 4,6 

48. Da antworteten die Juden, 
und ſprachen zu ihm: Sagen 
wir nicht recht, daß du ein Sama— 
riter biſt, und *haft den teufel? 

C. 7,20. C. 10,20 

49. IEſus antwortete: Ich has 
be keinen teufel, ſondern ich 
meinen Vater, und ihr unehret 
mich. C. 7,18 

50. Ich ſuche nicht meine ehre; 
es iſt aber einer, der ſie ſuchet und 
richtet. 

51. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: So jemand mein wort 
wird halten, der wird den tod 
nicht ſehen ewiglich. C. 5,24 

L. 11,26 

52. Da ſprachen die Juden zu 
ihm: Nun erkennen wir, daß du 
den teufel haft. Abraham iſt ges 
ſtorben, und 'die propheten, und 
Du ſprichſt: So jemand mein 
wort hält, der wird den tod nicht 
ſchmecken ewiglich. Zach. 1/5 


53. Biſt du mehr denn unſer 
vater Abraham, welcher geſtorben 
iſt? Und die propheten find ges 


wehte. e 


MW 


— 


* 


* 
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ſtorben? 


hm 


Was macheſt du aus 


dir ſelbſt? 


54. IEſus antwortete: * So 
ich mich ſelber ehre, ſo iſt meine 
ehre nichts; es iſt aber mei in 9 65 


der mich ehret, welchen ihr ſpr 


chet: Er ſey euer Gott ;ze. 5 if 

55. Und * kennet ihn nich tr ich 
aber kenne ihn. Und ſo ich wür⸗ 
de ſagen, ich kenne ihn nickt, ſo 
wuͤrde ich ein lügner, gleich wie 
ihr ſeyd: Aber ich kenne ihn, und 
halte ſein wort. . 7,28 

56. Abraham euer vater ward 
froh, daß fer meinen tag ſehen 
ſollte, und er ſahe ihn und freue— 
te ſich. 1Moſ.17,17 

57. Da ſprachen die Juden zu 
ihm: Du biſt noch nicht funfzig 
jahr alt, und haſt Abraham ge— 
ſehen? 

58. IEſus ſprach zu i ihnen: 2 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Ehe denn Abraham ward, din ich. 

59. Da huben ſie ſteine auf, daß 
ſie auf ihn wuͤrfen. Aber JEſus 
verbarg ſich, * und ging zum tem⸗ 
pel hinaus, mitten durch ſie hin— 
ſtreichend. Lucaͤ4,30 

Das 9. Capitel. 
Der Blindgeborne von Chri— 
ſto ſehend gemacht. 
nd JEſus ging vorüber, und 
ſahe einen, der blind geboren 
war. 

2. Und feine jünger fragten ihn, 
und ſprachen: Meiſter, k wer hat 
geſuͤndiget, dieſer oder ſeine eltern, 
daß er iſt blind geboren. Lucä13,2 

3. IEſus antwortete: Es hat 
weder dieſer geſuͤndiget, noch ſeine 
eltern; ſondern, daß“ die werke 
Gottes offenbar wuͤrden an ihm. 

*. 11,4 


— 


b. Evan Cap. 9. 


4. Ich muß wirken die werkt 
deß, der mich geſandt hat, fo lan⸗ 
ge es tag iſt; es kommt die nacht, 

da niemand wirken kann. 99 

5. Dieweil ich bin in der welt, 
= bin J ich das licht der welt. 

c. 1,9 c. 3,12 

6. Da er ſolches geſag t, t ſpütze⸗ 
te er auf die erde, und machte einen 
koth aus dem ſpeichel, und ſchmier⸗ 
te den koth auf des blinden augen, 

Marci8, 23 

7. Und ſprachz zu ihm: Gehe hin 
zu dem teich S Stloah, (das iſt ver⸗ 
dolmetſchet, gefandt) und waſche 
dich. Da ging er hin, und wuſch 
ſich, und kam ſe ehend. Neh. 3,15 

8. Die nachbaren, und die ihn 
zuvor geſehen hatten, daß er blind 
war, ſprachen: Iſt dieſer nicht, 
der * da ſaß und bettelte? 

Geſch. 3,2 

9. Etliche ſprachen: Er iſtsz Et⸗ 
liche aber: Er iſt ihm ont, Er 
ſelbſt aber ſprach: Ich bins. 

10. Da ſprachen ſie zu ihm: Wie 
ſind deine augen aufgethan? 

11. Er antwortete und ſprach: 
Der menſch der IEſus heiſſet, 
machte einen koth, und ſchmierte 
meine augen, und ſprach; Gehe 
hin zu dem dteich Siloah, und wine 
ſche dich. Ich ging hin, und N 
mich, und ward ſehend. 

12. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Wo iſt derſelbige? Er ſprach: 20 
weiß nicht. 

13. Da fuͤhreten ſie ihn zu den 
Phariſaͤern, der weiland 25 
war. 

14. (Es war aber ſabbath⸗ da 
JEſus den koth machte, und ſeine 
augen oͤffnete.) * ens 7 

15. Da fragten ſie ihn abermal, 


„ 


n 


> 


A 
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riſaer: 


Cap. 9. 
auch die Phariſäer, wie er ware 
ſehend worden? Er aber ſprach 
zu ihnen: Koth legte er mir auf 
die augen, und ich wuſch mich, 
und bin nun ſehend. 

16. Da ſprachen etliche der Pha— 
Der menſch iſt nicht von 
Gott, dieweil er den ſabbath nicht 
hält. Die andern aber ſprachen: 
* Wie kann ein ſündiger menſch 
ſolche zeichen ee Und es 

ward eine zwietracht unter ih— 
nen. v. 31 

17. Sie ſprachen wieder zu dem 
blinden: Was ſageſt du von ihm, 
daß er hat deine augen aufgethan? 
Er aber ſprach: Er iſt ein pro— 
phet! c. 4,19 c.6,14 

18. Die 5 glaubten nicht 
von ihm, daß er blind geweſen, 
und ſehend worden waͤre, bis daß 


ſie riefen die eltern des der ſehend 


war worden. 
19. Fragten ſie, und ſprachen: 
Iſt das euer ſohn welchen ihr ſa— 


get, er ſey blind geboren? Wie iſt 


er denn nun ſehend? 

20. Seine eltern antworteten 
ihnen, und ſprachen: Wir wiſſen, 
daß dieſer unſer ſohn iſt, und daß 
er blind geboren iſt; 

21. Wie er aber nun ſehend iſt, 
wiſſen wir nicht; oder wer ihm 
hat ſeine augen aufgethan, wiſſen 
wir auch nicht. Er iſt alt genug, 
fraget ihn; laſſet ihn ſelbſt fuͤr ſich 
reden. 

22. Solches ſagten ſeine eltern, 
denn ſie furchten ſich vor den Ju— 
den: Denn die Juden hatten ſich 
ſchon vereiniget, ſo jemand ihn fuͤr 
run bekennete, daß derſelbige 


| ind en bann gethan wuͤrde. 


28. Darum ſprachen ſeine eltern: 


Re 


Johannis. 


chen zu ihm: 
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Er iſt alt genug, fraget ihn. 

24. Da riefen ſie zum andern— 
mal dem menſchen, der blind ges 
weſen war, und ſprachen zu ihm: 
Gib Gott die 105 : Wir wiſſen, 

daß dieſer menſch ein ſuͤnder iſt. 

25. Er antwortete, und ſprach: 
Iſt er ein ſünder, das weiß ich 
nicht: Eines weiß ich wohl, daß 
ich blind war, und bin nun ſehend. 

26. Da ſprachen ſie wieder zu 
ihm: Was that er dir? Wie that 
eu ve. augen auf? 

Er antwortete ihnen: Ich 
650 euch jetzt geſagt; habt ihrs 
nicht gehoͤret? Was wollet ihrs 
abermal hoͤren? Wollt ihr auch 
ſeine juͤnger werden? 

28. Da fluchten ſie ihm undſpra⸗ 
chen: Du bit ſein jünger ; Wir 
aber find Moſis jünger. 

29. Wir wiſſen, daß Gott mit 
Moſe geredet hat; dieſen aber * 
wiſſen wir nicht, von wannen er 
iſt. — c. 8,14 

30. Der menſch antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Das iſt ein wun⸗ 
derlich ding, daß ihr nicht wiſſet, 
von wannen er ſey, und er hat 
meine augen aufgethan, 

31. Wir wiffen aber, daß 5* Gott 
die ſuͤnder nicht hoͤret; ſondern, 
ſo jemand gottesfuͤrchtig iſt, und 
thut ſeinen willen, den hoͤret er. 

Hiob? 7,9 c. 35,13 P.. 66,18 

Spr. 15,29 8 28,9 ef. 1,15 

32. Von der welt an iſts nicht 
erhoͤret, daß jemand einem gebor— 
nen blinden die augen aufgethan 
habe. | 
33. Wäretdiefer nicht von Gott, 
er koͤnnte nichts thun. v. 16 

34. Sie an wen eg und ſpra⸗ 
Du biſt ganz in ſuͤn⸗ 
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den geboren, und lehreſt uns? Und 
ſtießen ihn henaus. 

35. Es kam vor IEſum, daß fie 
ihn ausgeſtozen hatten. Lind da er 
ihn fand, ſprach er zu ihm: Glau— 

‚beit du an den Sohn Gottes? 

36. Er antwortete, und ſprach: 
3 welcher iſts, auf daß ich an 
ihn glaube? 

37. Ssefus ſprach zu ihm: Du 
haſt ihn geſehen, undTder mit dir 

redet, der iſts. 74,26 

38. Er aber ſprach: Herr, ich 
glaube. Und betete ihn an. 

39. 11 nd A Ipen: ch: Ich bin 
zum gericht auf dieſe welt pe 
auf hab, die da nicht ſehen, ſeh— 
end werden, und ef die da ſehen, 
blind werden. Matt. 13,13 

40. Und ſolches hoͤreten etliche 
der Phariſäer, die bey ihm waren, 
und ſprachen zu ihm: Sind Wir 
denn auh blind? 

41. JEſus ſprach zu ihnen: Waͤ⸗ 
ret ihr blind, * fo hättet ihr keine 
ſuͤnde; nun ihr aber ſprechet: Wir 
find ſehend; bleibet eure ſuͤnde. 

d 15,22 


Das 10. Capitel. 
Vom guten Hirten und 
WMiethling. 
ena wahrlich, ich ſage 
2 euch: Wer nicht zur thuͤr 
hinei ngehet in den ſchaaf— 
ſtall, ſondern ſteiget anderswo hin⸗ 


ein, der iſt ein dieb und ein moͤr⸗ f f N 
nicht eigen ſind, ſiehet den wolf 


der. 
2. Der aber f zur thuͤr hinein⸗ 
gehet, der iſt ein Hirte der ſchaafe. 
c. 14,6 
3. Demſelbigen thut der thuͤrhuͤ— 
ter auf, und die ſchaafe hören feiz 
ene ſtimme: Und er rufet feinen 


. 3 t und = 
ret ſie aus. C1. 43,1 

4. Und wenn er feine ſeraafe hat 
ausgelaſſen, gehet er vor ihnen 
hin; und die ſchaafe folgen ihm 
nach, denn ſie kennen ſeine ſtim— 
me. 

5. Einem fremden aber folgen ſie 
nicht nach, ſondern ſtiehen von 
ihm, denn ſie kennen der fremden 
Pe nicht. 

6. Diefen ſpruch fagte IEſus zu 
ihnen: Sie vernahmen aber nicht, 


d was es war, daß er zu ihnen ſag⸗ 
te. 


Marci9,32 

7. Da ſprach JEſus wieder zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch: Ich bin die thuͤr zu 


8 ſchagfen. 1 


8. Alle, die vor mir kommen find, 
die ſind diebe und moͤrder gewe— 
fen; aber die ſchaafe haben ihnen 
nicht gehorchet. 

9. Ich bin die thuͤr: So jemand 


durch mich eingehet, der wird fes 
lig werden, und wird ein und aus⸗ 


gehen und weide finden. 
10. Ein dieb kommt nicht, denn 
daß er ſtehle, wuͤrge und umbrin⸗ 


ge. ü 
11. Ich bin kommen, daß ſie das 
leben und volle genuͤge haben 


ſollen. Pf. 23,1 

12. Ich bin * ein guter hirte : 
Ein guter hirte 7 laſſet fein leben 
fuͤr die ſchaafe. Ein mietling aber, 
der nicht hirte iſt, deß die ſchaafe 


kommen, und verlaͤſſet die ſchaafe, 


und fleucht; und der wolf erha⸗ 


ſchet und zerſtreuet die ſchaafe. 
Pf. 80,2 Eſ. 40,11 Ezech. 34,11 
c.37,24 1 Pet. 2,25 Jol 5,13 


13. Der miethling aber fleucht; 


Em 10. Johannis. Cap. 10. 183 


denn er iſt ein miethling, u. ach⸗ 
tet der ſchaafe nicht. 

14. Ich bin ein guter hirte, und 
erkenne die meinen, und bin be— 
kannt den meinen. 2Tim. 2,19 

15. Wie mich mein Vater ken⸗ 
net, und ich kenne den Vater: Und 


ich laſſe mein leben für die ſchaa— 


e. 
16. Und ich habe Fnoch andere 


ſchaafe, die find nicht aus dieſem 


ſtalle; Und dieſelbigen muß ich 
herführen, und ſie werden meine 
ſtimme hoͤren, und wird eine heer— 
de und Ein hirte werden. 

Mich. 2,12 

17. Darum liebet mich mein 
Vater, daß ich mein leben laſſe, 
auf daß ichs wieder nehme.“ 

18. Niemand nim̃t es von mir, 
ſondern ich laſſe es von mir ſelber. 
Ich habe es macht zu laſſen, und 
habe es macht wieder zu nehmen.“ 
Solches gebot habe ich empfangen 
von meinem Vater. — 14,31 
19. Da ward aber eine zwie⸗ 


tracht unter den Juden uͤber die⸗ 


ſen worten. c. 7,43 


20. Viel unter ihnen ſprachen ®: 
§Er hat den teufel, und iſt un— 


ſinnig; was hoͤret ihr ihm zus? 
c.7,20 c. 8,48,52 

21. Die andern ſprachen: Das 
ſind nicht worte eines beſeſſenen: 
Kann der teufel auch der blinden 
augen aufthun? 

22. Es war aber kirchweihe zu 
Jeruſalem, und war winter. 

23. Und IͤEſus wandelte im 
tempel, in der halle Salomonis. 


24. Da umringeten ihn die Ju— 
den,“ und ſprachen zu ihm: Wie 
lange halteſt du unſere ſeelen auf? 


Biſt du Chriſtus, ſo ſags uns frey 
heraus. c.16 29 

25. IEſus antwortete ihnen: 
Ich habe es euch geſagt, und ihr 
glaubet nicht. Die werke, die ich 
thue in meines Vaters namen, die 
zeugen von mir. . 5,36 

26. Aber ihr glaubet nicht: Den 
ihr ſeyd meine ſchaafe nicht, als 
ich euch geſagt habe. 

27. Denn meine ſchaafe hie 
ren meine ſtimme, und ich kenne 
fie, und fie folgen mir: c.8,47 

28. Und ich gebe ihnen das ewi— 
ge leben, und ſie werden nimmer— 
mehr umkommen, und niemand 
wird fie mir aus meiner hand reife 
ſen. 

29. Der Vater, der fie mir gege⸗ 
ben hat, » iſt großer denn alles; 
und niemand kann ſie aus mei— 
nes Vaters hand reiſſen. c. 14,28 

30. Ich und der Vater ſind eins. 

31. Da huben die Juden aber— 
mal ſteine auf, daß ſie ihn ſteinig⸗ 
ten. 

32. IEſus antwortete ihnen: 
Viel guter werke hab ich euch er— 
zeiget von meinem Vater; um 
welches werk unter denſelbigen 
ſteiniget ihr mich? 

33. Die Juden antworteten ihm, 
und ſprachen: Um des guten werks 
willen ſteinigen wir dich nicht, ſon— 
dern um der gotteslaͤſterung wil— 
len, und daß du ein menſch biſt, 
und macheſt dich ſelbſt einen SOtt. 


34. IEſus antwortete ihnen: 
Stehet nicht geſchrieben in eurem 
geſetz: Ich habe geſagt, ihr ſeyd 
goͤtter? Pf. 82,8 

35. So er die goͤtter nennet, zu 
welchen das wort Gottes geſchahez 


an ihn. 
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und die ſchrift kann doch nicht ge— 
brochen werden: a 

36. Sprechet ihr denn zu dem, 
den der Vater geheiliget, und in 
die welt geſandt hat: Du laͤſterſt 
Gott; darum, daß ich geſagt, § 
ich bin GOttes ſohn? c.5,17,20 

37. Thue ich nicht die werke mei— 
nes Vaters, ſo glaubet mir nicht; 

38. Thue ich fie aber, F glaubet 

doch den werken, wollt ihr mir 
nicht glauben, auf daß ihr erken— 
net und glaubet, daß der Vater 
in mir iſt, und ich in ihm. e. 14,11 

39. Sie ſuchten abermal ihn zu 
greifen; aber er * entging ihnen 
aus ihren haͤnden. c. 8,59 

40. Und zog hin wieder jenſeit 
des Jordans an den ort, da Jo— 
hannes vorhin getaufet hatte, und 
blieb allda. 

41. Und viel kamen zu ihm, und 
ſprachen: Johannes thaͤt zwar 
kein zeichen; aber alles was Jo— 
hannes von dieſem geſagt hat, das 
ſt wahr. 

42. Und f glaubeten allda viel 

fe. 8,30 


Das 11. Capitel. 
Lazarus wird durch JE ſum 
von dem Tod erweckt. 
85 lag aber einer krank, mit 
E namen Lazarus, von Betha— 
nia, in dem flecken [Maria, 
und ihrer ſchweſter Martha. 
Luca10,38,39 
2. e aber war, § die den 
HErrn geſalbet hatte mit ſalben, 
und ſeine fuͤße getrocknet mit ih— 
rem haar, derſelbigen bruder La— 
zarus lag krank.) 0.12, 
Matt 7 Marci! 4,3 Lucaͤ 7,38 
3. Da ſandten ſeine ſchweſtern 


Evangelium Cap. II. 


zu ihm, und ließen ihm ſagen: 
HErr, ſiehe, den du lieb haſt, der 
liegt krank. 

4. Da JEſus das hoͤrete, ſprach 
er: Die krankheit iſt nicht zum 
tode, fondern * zur ehre Gottes, 
daß der Sohn Gottes dadurch 
geehret werde. c. 9,3 

5. IEſus aber hatte Martham 
lieb und ihre fü chweſte und La⸗ 
zarum. 

6. Als er nun hoͤrete, daß er krank 

u blieb er zween tage an dem 

ort, da er war. 


7. Darnach ſpricht er zu den juͤn⸗ 


gern: Laſſet uns wieder in Judaͤ— 
am ziehen. 

8. Die juͤnger ſprachen zu ihm: 
Meiſter, jenesmal wollten die Ju- 
den *dich ſteinigen, und du willſt 
wieder dahin ziehen? c.8,59 

9. IEſus antwortete: Sind 


nicht des tages zwoͤlf ſtunden Wer | 
* des tages wandelt, der ſtoͤßet 
ſich nicht: Denn er ſiehet das 


licht dieſer welt. C.9,ALucaͤ 13,32 
10. Wer aber des nachts wan⸗ 


delt, der ſtoͤßet ſich; denn es iſt ü 


kein licht in ihm. 

11. Solches ſagte er, 
nach ſpricht er zu ihnen: Laza⸗ 
rus, unſer freund 
ich gehe hin, 
wecke. 

12. 


Matt. 9,24 
Da ſprachen feine junger: 


HeErr, ſchlaͤft er, fo wirds beſſer 


mit ihm. 
13 
nem tode; ſie meineten aber, er 
redete vom leiblichen ſchlaf. 
14. Da ſagte es ihnen IEfus 
frey heraus, Lazarus iſt geſtorben. 
15. Und ich bin froh um euret 


willen, daß ich nicht da geweſen 


und dar⸗ 


„kſchläft; aber 
daß ich ihn aufer 


5 Refus aber ſagte von Fee 


we u au LTM Zn 2, 
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bin, auf daß ihr glaubet. 
laſſet uns zu ihm ziehen. 

16. Da ſprach Thomas, der da 
genennet iſt zwilling, zu den juͤn— 
gern: Laſſet uns mit ziehen, daß 
wir mit ihm ſterben. 

17. Da kam JEſus, und fand 
ihn, daß er ſchon vier tage im graz 
be gelegen war. 

18. (Bethania aber war nahe 
bey Jeruſalem, bey fuͤnfzehen feld— 
weges.) 

19. Und viele Juden waren zu 
Martha und Maria kommen, ſie 
zu troͤſten über ihrem bruder. 

20. Als Martha nun hoͤrete, daß 
Jeſus kommt, gehet ſie ihm 1 
gen; Maria aber blieb daheim ſi— 
gen, \ 

21. Da ſprach Martha zu IE— 
ſu: HErr, wäreſt du hier gewe— 


Aber 


ſen, mein bruder waͤre nicht ge— 


ſtorben. 

22. Aber Ich weiß auch noch, 
daß, was du bitteſt von GOtt, das 
wird dir Gott geben. 

23. JEſus ſpricht zu ihr: Dein 
bruder ſoll auferſtehen. 

24. Martha ſpricht zu ihm: Ich 
weiß wohl, daß er auferſtehen F 
wird in der auferſtehung am juͤng— 
ſten tage. c. 5,29 c. 6,40 

Lucal4,14 Dan. 12,2 

25. IeEſus ſpricht zu ihr: Ich 
bin die auferſtehung u. das leben. 
Wer an mich glaubet,“ der wird 
leben, ob er gleich ſtuͤrbe. c. 14,6 
26. Und wer da lebet, und glau— 
bet an mich, der wird nimmermehr 
ſterben. Glaubeſt du das? 

. Sie ſpricht zu ihm: HErr, 

Ich glaube, daß Du biſt Chri⸗ 


F ſtus, der ſohn E der in die 


welt kommen iſt. 


„ 
’ 


Johannis. 
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28. Und da fie das geſagt hatte, 
ging ſie hin, und rief ihrer ſchwe— 
ſter Maria heimlich, und ſprach: 8 
Der Meiſter iſt da, und rufet dir. 

29. Dieſelbige, als ſie das hoͤre⸗ 
te, ſtund ſie eilend auf, und kam 
zu ihm. 

30. Denn IEſus war noch nicht 
in den fle cken gekommen, ſondern 
war noch an dem ort, da ihm Marz 
tha war entgegen kommen. 

31. Die Juden, die bey ihr im 
hauſe waren und troͤſteten ſie, da 
ſie ſahen Mariam, daß ſie eilend 

aufſtund und hinaus ging, fel ge⸗ 
ten ſie ihr nach, und ſprae chen: 
Si ie gehet hin zum grabe, daß fie 
ſelbſt weine. 

Als nun Maria kam, da 
Ieſus war, und ſahe ihn, ſiel ſie 
zu ſeinen fuͤßen, und ſprach zu 
ihm: HErr, waͤreſt du hie gewe— 
fen, mein bruder waͤre nicht ges 
ſtorben. 

33. Als IᷣCſus fie fahe weinen, 
und die Juden auch weinen, die— 
mit ihr kamen, ergrimmete er im 
geiſt, und betruͤbte ſich ſelbſt, 


Be 


34. Und ſprach: Wo habt ihr * 


ihn hingeht! Sie ſprachen zu 

ihm: HERR, komm und ſiehe es. 

35. Und IEſu gingen die aus 

gen uͤber. Lucaͤ 19,414 
36. Da ſprachen die Juͤden: 

Siehe, wie hat er FR fo lieb ge⸗ 

habt! 

37. Etliche aber unter ihnen. 

ſprachen: Konnten der, der dem: 
blinden die augen aufgethan hat, 
nicht verſchaffen, daß auch dieſer 

nicht ſtuͤrbe? c. 956.7 
38. JEſ us aber ergrimmete 

abermal in ihm ſelbſt, und kam 

zum grabe. Es war aber eine 
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kluft, und * ein ſtein darauf ge⸗ 
legt. Matt. 27,690 

39. I᷑Eſus ſprahh: Hebet den 
ſtein ab. Spriſ ht zu ihm Martha, 
die ſchhweſter des verſtorbenen: 
HeErr, er ſtinket ſhon: denn er 
iſt vier tage gelegen. 

40. IEſus ſpricht zu ihr: Ha⸗ 
be ich dir nicht geſagt, fo du glau— 
ben wuͤrdeſt, du follteit die herr— 
lichkeit GOttes ſehen. 

41. Da huben ſie den ſtein ab, 
da der verſtorbene lag. Ikſus 
aber hub "eine augen empor, und 
ſprach: Vater! ich danke dir, daß 
du mich erhoͤret haft. Marc. 7,34 

42. Do h ich weiß, daß du mich 
allezeit erhoͤreſt; ſondern kum des 
volks willen, das umher ſtehet, 
ſage ichs, daß ſie glauben, Du ha— 
beit mich geſandt. c. 12,30 

43. Da er das geſagt hatte, rief 
er mit lauter ſtimme: Lazare! 
komm heraus. 

44. Und der verſtorbene kam 
heraus, gebunden mit grabtuͤchern 
an fü zen und händen, und fein 
angeſiht verbüller mit einem 
ſchweißtu ch. IeEſus ſpricht zu ih— 
nen: Loͤſet ihn auf und laſſet ihn 
gehen. 

45. Viele nun der Juden, die zu 
Maria kommen waren, und ſah— 
en, was JEſus that, *glauberen 
au ihn. C. 10,42 

46. Etliche aber von ihnen ging— 
en hin zu den Phariſaern und ſag⸗ 
ten ihnen, was Ikſus gethan 
hatte. 

47. Da * perſammleten die ho⸗ 
henprieſter, und die Phariſaer 
einen rath, und ſprachen: Was 
thun wir? Dieſer menſch thut 
viel zeichen. Matt. 26,3 


Marc. 14,1 Luc. 22,2 Geſch. 4,27 
43, Laſſen wir ihn alſo, fo wer⸗ 
den ſie alle an ihn glauben. So 
kommen dann die Roͤmer, und 
nehmen uns land und leute. 

49. Einer aber unter ihnen, Cai⸗ 
phas, der deſſelbigen jahrs Hohet— 
prieſter war, ſprach zu ihnen: Ihr 
wiſſet nichts; 

50. Bedenket auch nichts: Es 
Kiſt uns beſſer, ein menſch ſterbe 
fuͤr das volk, denn daß das ganze 
volk verderbe. c. 18,14 

51. Solches aber redete er nicht 
von ſich ſelbſt; ſondern dieweil er 
deſſelbigen jahrs hoherprieſter war, 
weiſſagete er: Denn JEfus follte 
ſterben fuͤr das volk; 

52. Und nicht fuͤr das volk al⸗ 
leine, ſondern daß er die kinder 
Gottes, die zerſtreuet waren, zu— 
ſammen (brächte. Eph. 2,16 ff 

53. Von dem tage an *rathe 
ſchlagten fie, wie fie ihn toͤdteten. 

Matt. 12,14 

54. IEſus aber wandelte nicht 
mehr frey unter den Juden, fons 
dern ging von dannen in eine ge— 
gend nahe bey der wuͤſten in eint 
ſtadt, genannt Ephrem, und hatte 
ſein weſen daſelbſt mit ſeinen 
juͤngern. 

55. Es war aber nahe die oſtern 
der Judenz und es gingen viel hin⸗ 
auf gen Jeruſalem, aus der ge— 
gend, vor den oſtern, daß fie ſich 
reinigten. 

56. Da ſtunden ſie, und frag⸗ 
ten nach IEſu, und redeten mit 
einander im tempel: Was duͤn⸗ 
ket euch, daß er nicht kommt auf 
das feſt? 

57. Es hatten aber die hohens 
prieſter und Phariſaͤer laſſen ein 


‘a 


Cap. 12. 


gebot ausgehen, ſo jemand wuͤßte, 
wo er wäre, daß er es anzeigete, 
daß ſie ihn griffen. 


Das 12. Capitel. 

IE ſus wird von Maria ge 
ſalbet, ziehet in Jeruſa— 
lem ein, und redet von ſei⸗ 
nem Singang. 


echs tage vor oſtern * kam 
IeEſus gen Bethania, da 
Lazarus war, der verſtor— 


bene, welchen IEſus auferweckt 
hatte von den todten. Matt. 26,6 

2. Daſelbſt machten ſie ihm ein 
abendmahl, und Martha dienete: 
Lazarus aber war der einer, die 
mit ihm zu tiſche ſaſſen. ” 

c. 11,14.43 

3. Da nahm“ Maria ein pfund 
ſalbe von ungefälſchter koͤſtlicher 
narden, und ſalbete die fuͤße FJEſu, 
und trocknete mit ihrem haar ſeine 
fuͤße; das haus aber ward voll 
vom geruch der ſalben. Marc. 14,3 

4. Da ſprach feiner junger eis 
ner, Judas, Simonis ſohn, Iſcha— 
riothes, der ihn hernach verrieth: 

Matt. 26,8 

5. Warum iſt dieſe ſalbe nicht 
verkauft um dreyhundert groſchen, 
und den armen gegeben? 

6. Das ſagte er aber nicht, daß 
er nach den armen fragte, ſondern 
er war ein dieb, und “hatte den 
beutel, und trug was gegeben 
ward. C. 13,29 

7. Da ſprach IEſus: Laſſet ſie 
mit frieden; ſolches hat fie behal— 
ten zum tage meiner begraͤbniß. 

8. Denn arme habt ihr allezeit 
bey ench, mich aber habt ihr nicht 
allezeit. 5Moſ. 15,11 Matt. 26,11 

9. Da erfuhr viel volks der Ju⸗ 


Johannis. 
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den, daß er daſelbſt war; und ka⸗ 
men nicht um IEſus willen als 
lein, ſondern daß ſie auch Laza— 
rum ſähen, * welchen er von den 
todten auferwecket hatte. c. 11,43 

10. Aber die hohenprieſter trach⸗ 
teten darnach, daß fie auch Laza⸗ 
rum toͤdteten. 

11. Denn um ſeinet willen gine 
gen viel Juden hin, und glaubeten 
an JEſum. 

12. Des andern tages viel volks, 
das auf das feſt “ kommen war, 
da es hoͤrete, daß IEſus Fame gen 
Jeruſalem, Matt. 21,8 Mar. 11,8 

13. Nahmen fie * palmzweige, 
und gingen hinaus ihm entgegen, 
und ſchrien, FHoſiaña, gelobet ſey 
der da kommt in dem namen des 
KErrn, der koͤnig von Iſrael. 
Matt. 21,8,9 Pf.118,25,28 
Matt. 23,39 Marc. 11,8,9 

Luc. 19,37,38 

14. IEſus aber uͤberkam eine 
eſelin, bund ritte darauf, wie den 
geſchrieben ſtehet: Matt, 21/7 

15. Fuͤrchte dich nicht, du toch⸗ 
ter Zion, ſiehe,“ dein koͤnig kommt, 
reitend auf einem eſels-fuͤllen. 

Zach. 9,9, ff 

16. Solches aber verſtunden feis 
ne jünger zuvor nicht, ſondern da 
IEſus verklaͤret ward, da dachten 
ſie daran, daß ſolches war von 
ihm gefitrieben, und ſie ſolches 
ihm gethan hatten. 

17. Das volk aber, das mit ihm 
war, da er Lazarum aus dem gra⸗ 
be rief, und von den todten aufers 
weckete, ruͤhmte die that. 

18. Darum ging ihm auch das 
volk entgegen, da ſie hoͤreten, et 
hätte ſolches zeichen gethan. 

19. Die Phariſaͤer aber ſprachen 
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unter einander; ihr ſehet, daß ihr 
nichts ausrichtet: Siehe, alle welt 
laͤuft ihm nach. 

20. Es waren aber etliche Grie— 
chen unter denen die hinauf kom— 
men waren, daß ſie anbeteten auf 
das feſt, 

21. Die traten zu Phlippo, der 
von Bethſaida aus Galilaͤa war, 
baten ihn, und ſprachen: Herr, d 
wir wollten IEſum gerne ſehen. 

*. 1,44 FLuc. 19,3 

22. Philippus kommt, und für 
gets Andreas, und Philippus und 
Andreas ſagtens weiter IEſu. 

23. IEſus aber antwortete ihe 
nen, und ſprach: Die zeit iſt kom— 
men, daß des menſchen ſohn ver— 
klaͤret werde. .17,1 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſa— 
ge euch: Es ſey denn, daß! das 
weizenkorn in die erde falle, und 
erſterbe, ſo bleibet es alleine; wo 
es aber erſtirbet, ſo bringet es viel 
fruͤchte. 1Cor. 15,37 

25. »Wer ſein leben lieb hat, 
der wirds verlierenz und wer ſein 
leben auf dieſer welt haſſet, der 
wirds erhalten zum ewigen leben. 

Lucaͤ 17,33 a 

26. Wer mir dienen will, der 
folge mir nachz und * wo ich bin, 
da ſoll mein diener auch ſeyn, und 
wer mir dienen wird, den wird 
mein Vater ehren. c. 14,3 

27. Jetzt iſtk meine ſeele betruͤbt, 
und was ſoll ich ſagen? Vater, 
hilf mir aus dieſer ſtunde; doch 
darum bin ich in dieſe ſtunde ge— 
kommen. Matt. 26.38 

28. Vater, verklaͤre deinen na— 
men. Da kam eine ſtimme vom 
himmel: Ich habe ihn verfläret, 
und will ihn abermal verklären. 


29. Da ſprach das volk, das da⸗ | 
bey ſtund und zuhoͤrete: Es done 
nerte: Die andern ſprachen: Es 
redete ein engel mit ihm. | 
30. JIEſus antwortete, und 
ſprach: Dieſe ſtimme iſt nicht um 
meinet willen geſchehen, ſondern? 
um euret willen. .11,42 
31. Jetzt gehet das gericht uͤber 
die welt; nun wird dercfuͤrſt die⸗ 
ſer welt ausgeſtoßen werden. 
32. Und ich, wenn ich d erhoͤhet 
werde von der erden, ſo will ich 
ſie Falle zu mir ziehen. 
SC3,14 46,44 
33. Das ſagte er aber zu deu⸗ 
ten, welches todes er ſterben wuͤr⸗ 
de. 5 | 
34. Da antwortete ihm das 
volk: Wir haben gehoͤret im ge⸗ 
ſetz, daß Chriſtus“ ewiglich blei⸗ 
be; und wie ſageſt du denn, des 
menſchen ſohn muß erhoͤhet were 
den: Wer iſt dieſer menſchen 
ſohn? Pf. 110,4 
35. Da ſprach JEſus zu ihnen: 
Es iſt * das licht noch eine kleine; 
zeit bey euch. Wandelt, die weil, 
ihr das licht habt, daß euch die 
finſterniß nicht uͤberfalle. Wer 
im finfterniß wandelt, der weiß 
nicht wo er hingehet. c. 1/9 c. 8,12 
36. Glaubet an das licht, die⸗ 
weil ihrs habt, auf daß ihr des Ts 
lichtes kinder ſend. Eph. 5,9 
37. Solches redete JEſus, und 
ging weg und verbarg ſich vor ihe 
nen; und ob er wohl ſolche zei⸗ 
chen vor ihnen thaͤt, glaubten fie: 
doch nicht an ihn: . 
38. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, der 
ſpruch des propheten Eſaig, den 
er ſaget: HErr, wer glaubet uns, 
ſerm predigen? und wem iſt der 


} 4 
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arm des HErrn offenbaret? 2 
Eſ. 53,1. Roͤm. 10,16 

39. Darum konnten ſie nicht 
glauben: denn Eſaias ſaget aber— 
mal. Eſ. 6,10 Luca8, 10. ꝛc. 
40. Er hat ihre augen verblen— 
det, und ihr herz verſtocket, daß fie 
mit den augen nicht ſehen, noch 
mit dem herzen vernehmen, und 
ſich bekehren, und ich ihnen hüͤlfe. 
41. Solches ſagte Eſaias, da 
er feine herrlichkeit ſahe, und rede 
te von ihm. 

42. Doch der oberſten glaubten 
viel an ihnz aber um der Phariſä⸗ 
er willenbekannten ſie es nicht, daß 
fie nicht f in den bann gethan 
wuͤrden: c.9,22 

43. Denn ſie f hatten lieber die 
ehre bey den menſchen, denn die 
ehre bey Gott. .5, 44 

44. IEſus aber rief, und ſprach: 
Wer an mich glaubet, der glaubet 
nicht an mich, ſondern kan den, 
der mich geſandt hat. 1Pet1,21 
45. Und wer mich ſiehet, der 
ſiehet den, der mich geſandt hat. 

46. Ich bin kommen in die welt 
+ ein licht, auf daß wer an mich 
h nicht in finſterniß bleibe. 
g c. 1,9 

47. Und wer meine worte höz 
ret und *glaubet nicht, den werde 
ich Fnicht richten, denn ich bin 
nicht kommen, daß ich die welt 
richte, ſondern daß ich die welt ſe— 
lig mache. Mar. 16,16 

5 ＋Jo. 3,17 
48. Wer mich verachtet, und 

nimmt meine worte nicht auf, 

der * hat ſchon, der ihn richtet: 

Das wort, welches ich geredet ha— 

be, das wird ihn richten am 

jüngſten tage. c. 3,18.c. 8,24 
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49. Denn ich habe nicht von mir 
ſelber geredet, ſondern der Vater, 


der mich geſandt hat, der hat mir- 


ein gebot gegeben, was ich thun 
und reden ſoll 
50. Und ich weiß, 


bot iſt das ewige leben. Darum 


das ich rede, das rede ich alſo, wie: 


mir der Vater geſagt hat. 


Das 13. Capitel. 
Vom Fuß waſchen, Judaͤ 
Verrath, und Gebot der 
Liebe. 


Ver dem feſt aber der oſtern, 
da IEſus erkennete, daßſei— 


ne zeit gekommen war, daß 
er aus dieſer welt ginge zum Va— 


ter, wie er hatte geliebet die ſei— 


nen, die in der welt waren, ſo 
liebte er ſie bis ans ende. 

2. Und nach dem abendeſſen, da 
ſchon der F teufel hatte dem Juda 
Simonis Iſcharioth ins herz gege- 
ben, daß er ihn verriethe, 

Luc. 22,3 


3. Wußte IEſus, daß ihm der 


Vater hatte alles in ſeine haͤnde 

gegeben, und daß er von Gott 

kommen war, und zu Gott gingz 
Matt. 11,27. c. 28,18 

4. Stund er vom abendmahl 
auf, legte ſeine kleider ab, u. nahm 
einen ſchurz, und umgürtete ſich. 

5. Darnach goß er waſſer in ein 
becken, hub an den juͤngern die 
fuͤſſe zu waſchen, und trocknete ſie 
mit dem ſchurz, damit er umguͤrtet 
war. 

6. Da kam er zu Simon Petro; 
und derſelbige ſprach zu ihm: 
HeErr, fol a Du mir meine füße 
waſchen? 

7. IEſus antwortete, und ſprach 


daß ſein ge⸗ 
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zu ihm: Was ich thue, das weils 
ſeſt du jetzt nicht, du wirſt es aber 
hernach erfahren. 

8. Da ſprach Petrus zu ihm: 
Nimermehr ſollſt du mir die füße 
waſchen. IEſus antwortete ihm: 
Werde ich dich nicht waſchen, ſo 
haſt du kein theil mit mir 

9. Spri ht zu ihm Simon Pe⸗ 


trus: Herr nicht die fuͤze allein, 


ſondern auch die haͤnde und das 
haupt. 

10. Spricht IEſus zu ihm: 
Wer gewaſchen iſt, der darf nicht 
denn die fuͤße 


(15,3 
N feinen 


aber nicht alle. 
11. Denn er 
erraͤther wohl: 

ihr ſeyd nicht alle rein. 


4 
Ste 


wu 


c. 6,64 


12. Da er nun ihre fuͤße gewa⸗ 


ſchen hatte, nahm er feine kleider, 
und ſatzte ſich wieder nieder; und 
ſprach abermal zu ihnen: 8 ſet 
m was ich eu 0 gethan habe? 
Ihr heiſſet mich I Meiſter 
35 Herr, und ſaget recht daran, 
denn ich bins auch. Matt. 23,8 ff 
14. So nun ich euer KErr und 
Meiſter, euch die fuͤße gewaſchen 
habe, fo ſollt ihr auh euch unter 
einander die fuͤße waſihen. 
Lucaͤ22,27 
15. Ein beyſpiel habe ich euch 
gegeben, daß ihr thut, wie ich euch 
gethan habe. 1Pet. 2.21 
16. Wahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
ge eu h, Der knecht iſt nicht groͤſ— 
fer “denn fein herr, noch der apo— 
ſtel groͤßer, denn der ihn geſandt 
hat. Matt. 10,24 
17. So ihr ſolches wiſſet, ſelig 
ſeyd ihr, ſon ihrs thut. Matt. 7,24 
18. Nicht ſage ich von euch al⸗ d 


waſchen, ſondern 
er iſt ganz rein; und ihr ſſeyd reinz⸗ 


Darum ſprach erz. 
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lenz ich weiß, welche ich erwählet 


habe; ſondern daß die ſchrift erz 


fuͤllet werde: Der mein brod iſſet, 


der tritt mich mit fuͤßen. Pſ41,10 
19. Jetzt ſage ichs euch, ehe denn 


es geſ hiehet, auf daß wann es ge⸗ 
daß ichs 


ſchehen iſt, ihr glaubet, 
bin. 

20. Wanrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
ge euch: Wer aufnimmt, fo ich je⸗ 
mand ſenden werde, der nimmt 
mich auf: 
nimmt, der nimmt den auf, der 
mich geſandt hat. 


242 Da 


unter euch wird mich verrathen. 
Matt. 26,20ff. 


22. Da ſahen ſich die jünger | 


unter einander an, und ward ih- 


nen *bange, von welchem er rede 


te. Puca12,50 
23. Es wardaber einer unter 
feinen j er der zu tiſche ſaß an 
der bruſt If, welchen JEfus 
lieb hatte. c.21,20 


24. Dem winkte Eimon Petrus, 
daß er forſchen ſolte, wer es wäre, 


von dem er ſagte. 

25. Denn derſelbige lag an der 
bruſt JEſu; uns ſprach zu ihm: 
HErr, wer iſts? 

26. IEſus antwortete: Der iſts 
dem ich den biſſen eintauche, und 
gebe; und er tauchte den biſſen 
ein, und gab ihn dem Juda Si— 
monis Iſcharioth. 

27. Und nach dem . fuhr 
der ſatan in ihn. Da ſprach 

IEſus zu ihm: Was du thuſt, 

das thue bald. 


Wer aber mich aufs- 


Matt. 10,40 ’ 
Puca9,48. C 10,16. 1Theſſ. 4,8 N 
IEſus ſolches geſagt 
hatte, ward er betruͤbt im geiſt, 
und zeugete und ſprach: Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage euch: Einer 


| 


| 


En 


28. Daſſelbige aber wußte nie⸗ 
mand uber dem tiſche, wozu ers 
ihm ſagte. 

29. Etliche meineten, dieweil 
Judas * den beutel hatte, JCſus 
ſpräche zu ihm: Kaufe, was uns 
noth iſt auf dase feſt; oder daß 
er den armen etwas gäbe. c. 12,6 

30. Da er nun den biſſen ge⸗ 
nommen hatte, ging er ſobaldehin⸗ 
aus. Und es war nacht. 

31. Da er aber hinaus gegang⸗ 
zen war, ſpriht IEſus: Nan iſt 
des menſchen ſohn verklaͤret, und 
Gott iſt verklaret in ihm. 

32. Iſt Gott verklaͤret in ihm, 
ſo wird ihn GOtt auch verflären 
in ihm ſelbſt, und wird ihn bald 
verklaͤren. c. 12,23. 17 

33. Liebe kindlein, ich bin noch 
eine kleine weile bey euch; ihr wer⸗ 
det mich ſu hen, und wie ich 'zu 
den Juden ſagte: Wo ich hingehe, 
da koͤnnet ihr nicht hinkommen. 

C7, 34. 

34. Und ſage euch nun: Ein neu 
gebot gebe ich euch, daß * ihr euch 
unter einander liebet, wie ich euch 
geliebet habe, auf daß ihr einanz 
der lieb habet. Marci 12,31 

35. Dabey wird jedermann er⸗ 
kennen, daß ihr meine juͤnger ſeyd, 
ſo ihr liebe unter einander habet. 

1Jo. 2,5 

36. Spricht Simon Petrus zu 
ihm: KErr, wo geheſt du hin? 
IEſus antwortete ihm: Da“ 
ich hingehe, kanſt du mir dismal 

nicht folgen, aber du wirft mir | 
hernachmals folgen. c.734.21,18 

37. Petrus ſpricht zu ihm: 
Err, warum kan ich dir dismal 
nicht folgen? ich will mein leben 
für dich laſſen. 
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38. IEſus antwortete ihm: 
Oolteſt du dein leben für mich 
tun? Wahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
get er:“ Ler hahn wird nicht krä⸗ 
hen, bis du mich dreymal wirft 
verleugnet haben. Marcr14,80ff. 


Das 14. Capitel. 
Achte Rede und Ermal⸗— 
nassen JE fu an ſeine 
Junger. 
1 mud er ſprach zu feinen juͤngern: 
I Euer herz erſar recke nicht !} 
Glaubet ihr an EDtr, fa 
glaubet ihr auch an mich. 
v:27.c.12,44 


2. In meines Paters hauſe ſind 
viele wohnungen. Wenns nicht 
fo wäre, fo weite ich zu euch ſagen: 
Ich gehe hin, euch die ſtaͤtte zu 
bereiten. 2Cor. 5,1 

3. Und ob ich hinginge, euch die 
ſtaͤtte zu bereiten, will ich doch 
wieder kommen, und “ euch zu 
mir nehmen, auf daß Ihr ſeyd, we 
ich bin. c. 12,26 c. 17,24 

4. Und wo Ich hingehe, das 
wiſſet ihr, und den weg wiſſet ihr 
auch. 

5. Spricht zu ihm Thomas: 
Err, wir wiſſen nicht, wo du 
hingeheſt; und wie koͤnnen wir 
den weg wiſſen? 

6. JEſus ſpricht zu ihnen: * 
Ich bin der weg, und die wahr— 
heit, und das leben: Niemand 
kommt zum Vater, denn f durch 
mich. *Ebr.9,8 FEph. 2,18 

c. 3,12 Ebr.7, 25 c. 10,19 
2Cor. 3,4 1 Pet. 1,21 

7. Wenn ihr mich kennetet, fa 
kennetet ihr auch meinen Vater. 
Und von nun an kennet ihr ihm 
und habt ihn geſehen. 
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8. Spricht zu ihm Philippus: 
KErr, zeige uns den Vater, ſoge— 
nüger ez. 

9. IEſus ſpricht zu ihm: So 
lange bin ich bey euch, und du ken⸗ 
neſt mich nicht? Phil ppe, wer 
mich * ſiehet d der ſiehet den Vater: 
Wie ſprichſt Du denn, zeige uns 
den Vater? ee 

10. Glaubeſt du nicht, daß Ich“ 
im Vater, und der Vater Mg mir 
iſt? Die worte die Ich zu euch 
rede, die rede ich nicht von mir 
ſelbſt. Der Vater aber, der in 
mir wohnet, derſelbige thut die 
werke. c. 10,38 c. 17,21 

11. Glaubet mir, daß ich im 
Vater, und der Vater in mir iſt; 
wo nicht, *fo glaubet mir doch um 
der werke willen. 10,25 

12. Wahrlich, wahrlich, ich ſa— 
ge euch: Wer an mich glaubet, 
der wird die werke auch thun, die 
ich thue, und wird groͤßere denn 
dieſe thun: denn ich gehe zum 
Vater. 

13. Und was ihr * bitten wer: 
det in meinem namen, das will ich 
thun, auf daß der Vater geehret 
werde in dem Sohn. Marci 1,242 


14. Was ihr bitten werdet in 
meinem namen, das will ich thun. 
15. Liebet * ihr mich, fo haltet 
meine gebote. c. 15,10 1Jo. 5,3. 


16. Und ich will den vater bit— 
ten, und er ſoll euch einen andern 
troͤſter geben, daß er bey euch blei⸗ 
be ewiglich. 

17. Den Geiſt der wahrheit, 
welchen die *welt nicht kann em— 
pfangen, deñ ſie ſiehet ihn nicht, 
und kennet ihn nicht. Ihr aber 
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kennet ihn, denn er bleibet bey euch, 
und wird in euch ſeyn. 
*Weish. 1,5 Joh. 7,39 
18. Ich will euch nicht *wayfen 
laſſen; ich komme zu eu h. 
Jer. 515 
19. Es iſt noch um ein kleines 
fo wird mich die welt nicht mehr 
ſehenz ihr aber ſollt mich ſehen, den 3 
ich lebe, und ihr ſollt auch leben. 
20. An demſelbigen tage werdet 
izr erkennen, *daß ich in meinem 
Vater bin, und ihr in mir, und 
ich in euch. e. 1721,22 28 
21. Wer meine gebote hat, und 
hält fie, der iſts, der mich liebet. 
Wer uch aber liebet, der wird von 
meinem Vater geliebet werden; 
und ich werde ihn lieben, und mich 
ihm offenbaren. Sirach 2,18 
22. Spricht zu ihm Judas, nicht 
der Iſcharioth; HErr, was iſts, 
daß du dich uns willſt offenbaren, 5 
und nicht der welt? 5 
23. JEſus antwortete und ſpr ach 
zu ihm: * Wer mich liebet, der 
wird mein wort halten; und mein 
Vater wird ihn lieben, und wir 
werden zu ihm kommen, und woh⸗ 
nung bey ihm machen. Spr. 8,17 
24. Wer aber mich nicht liebet, 
der haͤlt meine worte nicht; und 
das wort, das ihr hoͤret, iſt nicht 
mein, ſondern des Vaters, der 
mich geſandt hat. a 
25. Solches habe ich zu euch ge⸗ 
redet, weil ich bey euch geweſen bin. 
26. Aber der troͤſter, der heili— 
ge Geiſt, welchen mein Vater 
*fenden wird in meinem namen, 
derſelbige wirds euch alles lehren, 
und euch erinnern alles deß, das 
ich euch geſagt habe. C.15,26 
27. Den friedendlaſſe iu 1 


Cap. 15. 
meinen frieden gebe ich en Ni it 
gebe ich euch, wie die welt gieb 
Euer herz erſchrecke nicht, ei 
fürchte * h nicht! Phil. 4,7 

28. Ihr habt gehoͤret, daß ich 
eu h gel jagt habe: Ich gehe hin, 
und komme wieder zu euch. Hät⸗ 
tet ihr mich lieb, ſo wuͤrdet ihr euch 
freuen, daß ich geſagt habe, ich ge- 
he zum Vater; dena der Vater 
Liſt größer denn ich. c. 10,29 

29. Und nun habe ichs euch ger 
ſagt, ehe denn es geſchiehet, auf 
daß, wenn es nun geſchehen 
wird, daß ihr glaubet. 

30. Ich werde hinfort nicht viel 
mehr mit euch reden; denn es 
kommt der fuͤrſt dieſer welt, und 
hat nichts an mir. 

31. Aber auf daß die welt erken⸗ 
ne, daß ich den Vater dennen 
ich alſo thue, wie mir der Vater 
geboten hat: Stehet auf, und laſ— 
ſet uns von hinnen gehen. c. 10,18 


Das 15. Capitel. 
Sleichniß vom Weinſtockz 
5 ehren und Ermahnun⸗ 


bin ein rechter w einſtock, 
J und mein Vater ein wein⸗ 
| gärtner. 

2. Einen jeglichen reben an mir, 
Ader nicht frucht bringet, wird er 
wegnehmen; und einen jeglichen, 
der da frucht bringet, wird er reis 
nigen, daß er mehr frucht bringe. 

Matt. 15,13 
8. Ihr ſeyd jetzt rein um des 
8 vorts willen, das ich zu euch ge— 


Johannis 


5 15. Ich ſage hinfort nicht, 
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er bleibe denn am weinſtock; alſo 
auch ihr nicht, ihr bleibet denn in 
mir. 6,56 

5. Ich bin der weinſtock, ihr 
ſeyd die reben: Wer in mir bleie 
bet, und ich in ihm, der bringet 
viel frucht; denn ohne mich koͤn⸗ 
net ihr nichts thun. 2Cor. 3,5 

6. Wer nicht in mir bleibet, der 
wird weggeworfen, wie eine rebe, 
und verdorret, und man ſammlet 
fie, und wirft fie ins feuer, und 
muß brenzen. Matt. 3,10 

7. So ihr in mir bleibet, und 
meine worte in euch bleiben, wer— 
det ihr*bitten, was ihr wollen, 
und es wird euch widerfahren. 

Marci11,24 

8. Darinnen wird mein Vater 
geehret, daß ihr viel frucht bringet, 
und werdet meine juͤnger. 

Matt. 5,18 

9. Gleichwie mich mein Vater 
liebet, alſo liebe Ich euch auch. 
Bleibet in meiner liebe! 

10. So ihr meine gebote haltet, 
ſo bleibet ihr in meiner liebez gleich 
wie ich meines Vaters gebote hal⸗ 
te, und bleibe in ſeiner liebe. 

C. 14,15 1 Jo. 5,3 

11. Solches rede ich zu euch, 
auf daß meine fre de in euch blei⸗ 
be, und euren freude vollkommen 
werde. C. 16,24 

Das kiſt mein gebot, daß ihr 
euch unter einander liebet, gleiche 
wie ich euch liebe. Marc. 12,31ff. 

13. Niemand hat großere liebe, 
denn die, daß er ſein leben laͤſſet 
für feine freunde. 1 Jo. 3,16 ꝛc. 

14. Ihr ſeyd * meine freunde, 
ſo ihr thut, was ich euch gebiete. 

C. 8,31 
daß 
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ihr knechte ſeyd; denn ein knecht 
weiß nicht, was fein KErr thut. 
Euch aber habe ich geſagt, daß ihr 
freunde ſeyd: Denn alles, was ich 
habe von meinem Vater gehoͤret, 
habe ich euch kund gethan. 

16. * Ihr habt mich nicht er⸗ 
wählet, ſondern ich habe euch er— 
wählet, und geſetzt, daß ihr Thinz 
gehet, und frucht bringet, und eu— 
re frucht bleibe; auf daß, ſo ihr 
den Vater bittet in meinem na— 
men, daß er es euch gebe. 

„Eſ. 43,22 [Matt. 28,19 

17. Das“ gebiete ich euch, daß 
ihr euch unter einander liebet. 

C. 13,34. 

18. So euch die welt haſſet, ſo 
wiſſet, daß ſie mich vor euch ge— 
haſſet hat. 

19. Waͤretfihr von der welt, ſo 
hatte die welt das ihre lieb;“ die— 
“weil ihr aber nicht von der welt 
ſeyd, ſondern ich habe euch von 
der welt erwählet, darum haſſet 
euch die welt. 1 Jo. 4,5 Jo. 17,14 


20. Gedenket an mein wort, das 
ich euch geſagt habe: Der knecht 
iſt nicht groͤßer denn ſein KErr. 
Haben ſie mich verfolget, ſie wer— 
den euch auch verfolgen; haben fie 
mein wort gehalten, ſo werden ſie 
eures auch halten. Matt.10,24 

Luca 6,40 Jo. 13,16 

21. Aber das alles werden ſie 
euch thun um meines namens wil— 
len; denn F fie kennen den nicht, 
der mich BER hat. c. 16,3 

22. Wenn ich nicht kommen waͤ⸗ 
re, und haͤtte es ihnen geſagt, ſo 
haͤtten fie keine ſuͤnde: Nun aber 
koͤnnen ſie nichts vorwenden, ihre 
ſuͤnde zu entſchuldigen. 


Evangelium 
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23. Wer mich haſſet, der haſſet 
auch meinen Vater. 

24. Hätte & ich nicht die werke 
gethan unter ihnen, die kein andrer 
gethan hat, fo hatten fie feine ſuͤn— 
de? Nun aber haben ſie es geſeh— 
en, und haſſen doch beyde mich und 
meinen Vater. c. 10,37 

25. Doch daß erfüllet werde der 
ſpruch in ihrem geſetz geſchrie— 
ben: Sie haſſen mich Hohne ur⸗ 
ſach. wer Kaya 

26. Wenn aber! der troͤſter kom⸗ 


men wird, welchen ich euch ſen— 
den werde vom Vater, der Geiſt 


der wahrheit, der vom Vater aus 
gehet, der wird zeugen von mir. 
Luca 24,49 Jo. 14, 26Geſch1,4 
27. Und Fihr werdet auch zeu— 
gen; denn ihr ſeyd vom anfang 
bey mir geweſen. Geſch. 1,8 c. 5,32 


Das 16. Capitel. 
Beſchluß der letzten Reden 
I Eſu an feine Jünger. 
Si habe ich zu euch geredet, 

daß ihr euch nicht aͤrgert. 

2. Sie werden euch in den 

bann thun: Es kommt aber die 

zeit, daß wer euch toͤdtet, wird mey⸗ 

nen, er thue G Ott einen dienſt dars 

an. Natt.24,9 Marci 13,9 
Lucäa21,12 

3. Und ſolches werden ſie euch 

darum thun, daß fie f weder meis 
nen Vater noch mich erkennen. 
c.15,21 1Cor. 2,8 

4. Aber ſolches habe ich zu euch 

geredet, auf daß, wenn die zeit 

kommen wird, * daß ihr daran ges 

denket, daß ichs euch geſagt habe. 

Solches aber habe ich euch von an⸗ 

fang nicht geſagt, denn ich war 
bey euch. c. 13,19 c. 14,29 
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5. Nun aber * gehe ich hin zu 
dem, der mich geſandt hat, und 
niemand unter euh fraget mich: 
Wo geheſt du hin? 0.77833 

6. Sondern, dieweil ich ſol hes 
zu euſh geredet habe, iſt euer herz 
voll traurens worden. 

7. Aber ich Inge euch die wahr⸗ 


heit: Es iſt eu h gut, daß ich hin⸗ 


gehe: Denn fo ich nicht hingehe, n 
fo kommt der*tröfter nicht zu euch. 
So ich aber hingehe, will ich ihn 
ine c. 8,46 * 14,16,26 

.Und wenn derſelbige kommt, 
* wird die welt ſtrafen um die 
fünde, und um die gereihtige 
keit, und um das gerichte. 

9. Um die fünde, daß fie nicht 
glauben an mich. 

10. Um die gerechtigkeit aber, 
daß ich zum Vater gehe, und ihr 
mich fort nicht ſehet. 

11. Um das gerichte, daß der 
fuͤrſt dieſer welt gerichtet iſt. 

12. Ih habe euch noch viel zu 
learn, aber ihr koͤnnets jetzt nicht 

tragen. 

13. Wenn aber jener, der Geiſt 
der wahrheit, kommen wird, e der 
wird eu h in alle wahrheit leiten. 
Denn er wird nicht von ihm ſel⸗ 
ber reden, ſondern, was er hoͤren 
wird, das wird er reden, und was 
zukünftig iſt, wird er euch verkuͤn⸗ 
digen. c. 14,26 

14. Derſelbige wird mich verklaͤ⸗ 


ren, denn von dem meinen wird 


ers nehmen, und euch verkuͤndigen. 
15. Alles, t was der Vater hat, 
das iſt mein: Darum habe ich 
geſagt: Er wirds von dem mei— 
nen nehmen, und euch verkündi— 
gen. c.17,19 
16. Ueber Fein kleines, fo wer: 


Johannis. 
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det ihr mich nicht ſehen, und aber 
über ein kleines, fo werdet ihr mich 
ſehen, denn Ich gehe zum Vater. 
c.7733 

17. Da ſprachen etliche unter 
ſeinen jüngern unter einander: 
Was iſt das, das er ſaget zu uns: 
uͤber ein kleines, ſo werdet ihr mich 


nicht ſehen, und aber uͤber ein Fleiz 


&, fo werdet ihr mich ſehen, und 
daß ich zum Vater gehe? 

18. Da ſprachen ſie: Was iſt 
das, das er ſagt, uͤber ein kleines? 
Wir wiſſen nicht, was er redet. 

19. Da merkete IéEſus, daß fie 
ihn fragen wollten, und ſprach zu 
ihnen: Davon fraget ihr unter 
einander, daß ich geſagt habe: Ue— 
ber ein kleines, ſo werdet ihr mich 
nicht ſehen, und aber über ein klei⸗ 
nes, ſo werdet ihr mich ſehen. 

20. Wahrlich, wahrlich rich ſage 
euch: Ihr werdet weinen und 
heulen, aber die welt wird ſich freu— 
en; Ihr aber werdet traurig ſeyn, 
* doch eure traurigkeit ſoll in freu— 
de verkehret werden. Pſ.30,12 

21. Ein * weib, wenn ſie gebie— 
ret, ſo hat ſie traurigkeit, denn ihre 
ſtunde iſt kommen; wenn ſie aber 
das kind geboren hat, denket ſie 
nicht mehr au die angſt um der 
freude willen, daß der menſch zur 
welt geboren iſt. Eſ. 26,17 

22. Und ihr habet auch nun 
traurigkeit; aber ich will euch wie— 
der ſehen, und euer herz ſoll ſich 
freuen, und * eure freude ſoll nie— 
mand von euch nehmen. Eſ.35,10 

23. Und * an demſelbigen tage 
werdet ihr mich nichts fragen. 

c. 14,20 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: So ihr den vater etwas 


196 Cap. 16, 
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* * 


bitten werdet in meinem namen, 
ſo wird ers euch geben. 
Marci 1,24 ꝛc. 
25. Bisher habt ihr nichts gebe— 
ten in meinem namen. Bittet, ſo 
werdet ihr nehmen, daß eure freus 
de vollkommen ſey. 


26. Solches habe ich zu euch 


durch ſpruͤchwort geredet: Es kom̃t 
aber die zeit, daß ich nicht mehr 
durch ſprüchwort mit euch reden 
werde, ſondern euch frey heraus 9 
verfündigen von meinem vater. 

An! demſelbigen tage werz 
det ihr bitten in meinem namen. 
Und ich ſage euch nicht, daß ich 
den vater fuͤr euch bitten will. 

4. 14,20 

28. Denn Per ſelbſt, der vater 
hat euch lieb, darum daß ihr mich 
liebet, und * glaubet, daß ich von 
Gott ausgegangen bin. 

Fe. 14,21 „c. 17,8,25 

29. Ich bin vom vater ausge 
gangen, und kommen in die welt; 
wiederum f verlaffe ich die welt, 
und gehe zum vater. c. 13,3 

30. Sprechen zu ihm ſeine juͤn⸗ 
ger: Siehe, nun redeſt du frey 
heraus, und ſageſt kein ſpruͤchwor 5 
31. Nun wiſſen wir, daß du al⸗ 
le dinge weißt, und bedarfſt nicht, 

daß dich jemand frage. Darum 
glauben wir, daß du von Gott 
aus gegangen biſt. 

32. IEſus antwortete ihnen: 
Jetzt glaubet ihr. 

33. Siehe es kommt die ſtunde; 
und iſt ſchon kommen, daß ihr * 
zerſtreuet werdet, ein jeglicher in 
das ſeine, und mich alleine laſſet: 
Aber ich bin nicht Y al line denn 
der vater ift bey mir. Zach. 13,7 
Mat. 2 a r 275. 8,16 
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34. Solches habe ich mit euch 
geredet, daß ihr in mir §friede ha⸗ 
bet. In der welt habt ihr angſt: 7 
Aber ſeyd F getroft, ich habe die 
welt uͤberwunden. dc. 14,27 

Roͤm. 5,1 Eph. 2,14 Col. 1,20 
Eſ. 35,4 


Das 17. Capitel. 
Gebet JEſu für feine Juͤn⸗ 
. und Gemeine. 

olches redete IEſus, und“ 
Se hub ſeine augen auf gen 
himmel, und ſprach: Vater, 
die ſtunde iſt hie, daß du deinen 
ſohn verkläreft, auf daß dich dein 

ſohn auch verklaͤre; c. 11,41 
2. Gleichwie du ihm macht haſt 
gegeben uͤber alles fleiſch, auf daß 
er das ewige leben gebe allen, die 


du ihm gegeben haſt. 


Matt. 11,27 ꝛc. 

3. Das iſt aber das ewige leben, 
daß ſie dich, daß du allein wahrer 
Gott biſt, und, den du geſandt 
haft, IEſum Chriſtum, erkennen. 

4. Ich habe dich verklaͤret auf 
erden: und * vollendet das werk, 
das du mir gegeben haſt, daß ich 
es thun ſollte. 0.4, 34 

5. Und nun verklaͤre mich, du 
vater, bey dir ſelbſt, mit der klar⸗ 
heit, die ich f bey dir hatte, ehe 
die welt war. I 

6. Ich habe deinen namen geof⸗ 
fenbaret den menſchen, die du mir 
von der welt gegeben haſt. Sie 
waren dein, und du haſt ſie mir 

gegeben, und ſie haben dein wort 
behalten. 

7. Nun wiſſen fie, daß alles 
was du mir gegeben haſt, ſey von 
dir. 

8. Denn die worte, die du mir N 
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gegeben haſt, habe ich ihnen gege— 
ben: und fie habens angenom⸗ 
men, und erkaüt wahrhaftig fdaß 
ich von dir ausgegangen binz und 
glauben, daß du mich geſandt haſt. 
ü c.16,27,30 
9. Ich bitte fuͤr ſie, und bitte 
nicht fuͤr die welt: ſondern fuͤr die, 
die du mir T gegeben haſt, denn ſie 
ſind dein. 6,37 
10. Und alles was mein iſt, das 


iſt dein; kund was dein iſt, das 
iſt mein : und ich bin in ihnen 
verklaͤret. . 16,15 


11. Und ich bin nicht mehr in 
der welt: Sie aber ſind in der 
welt, und ich komme zu dir. Heiz 
liger vater, erhalte ſie in deinem 
namen, die du mir gegeben haft: 

daß fi eines feyn,toleichwie wir. 

C. 10,30 
. Dieweil ich bey ihnen war 


in der welt, ag ich ſie in dei⸗ 


nem namen. Die du mir gegeben 
haſt, die habe ich bewahret, und 
it keiner von ihnen verlo oren, ohne 
das verlorne kind, daß die * ſchrift 
erfuͤllet würde. Pſ. 109,8 
13. Nun aber komme ich zu dir, 
* rede ſolches in der welt, auf 

daß ſie in ihnen haben meine 
freude vollkommen. 

14. Ich habe ihnen gegeben dein 
wort, und die * welt buffer fie; 
denn fie find nicht von der welt, 
wie denn auch ich nicht von der 
welt bin. C. 15,18.19 
15. Ich bitte nicht, daß du ſie 
von der welt nehmeſt, ſondern 
daß du eee vor dem 

Abel. N 2Theſſ. 3,3 

16. Sie find nicht von der welt, 


ml auch ich nicht von der 
welt bin. En | 


vr 


Johannis. 


T 
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17. Heilige ſie in deiner wahr⸗ 
heit, dein wort iſt die wahrheit. 
18. Gleichwie du mich geſandt 
haſt in die welt, ſo ſend ich ſie 
auch in die welt. 
19. Ich “heilige mich ſelbſt fuͤr 
ſie, auf daß auh ſie geheiliget 
ſeyen in der wahrheit. 
1Cor. 1,2.30 Eb. 2,11 
20. Ich bitte aber nicht allein 
für ſie, ſondern auch fuͤr die, ſe 
durch ihr wort an * mich glauben 
werden C. 20,31 
21. Auf daß ſie alle Eines ſeyn, 
gleichwie du, Vater fin mir, und 
ich in dir, daß auch fie in uns Ei⸗ 
nes ſeyn, auf daß die welt glaube, 
du habeſt mich geſandt. 
Gal. 3,28 Jo. 10,38 
22. Und ich habe ihnen gegeben 
die herrliche die du mir gegeben 
halt, d daß ſie eines ſeyn, gleichwie 
wir eines ſind. 7 
23. Ich * in ihnen, und du in 
mir, auf daß ſie vollkommen ſeyn 
in Eines, und die welt erkenne daß 
du mich geſandt haft, und liebeſt 
ſie, gleich wie du mich liebeſt. 
1Cor. 6,17 
24. Vater, ich will, daß wo ich bin, 
auch die bey mir ſeyen, die du mir 
gegeben haſt; daß ſie meine Herr— 
lichkeit ſehen, die du mir gegeben 
haſt; denn du haſt mich geliebet, 
ehe denn die welt gegruͤndet ward. 
25. Gerechter Vater, die weit 
kennet dich nicht: ich aber ken⸗ 
ne dich, und dieſe erkennen, daß 
du mich gefandt halt. c. 15,21 
26. Und ich habe ihnen deinen 
namen kund gethan, und will ih⸗ 
nen kund thun, auf daß die liebe, 
damit du mich liebeſt, * ſey in ih⸗ 
nen, und ich in igen „15,9 


1 


2 


* 
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Das 18. Capitel. 
Leidensgeſchichte JEſu. 


De JEſus ſolches geredet hat— 
te,“ ging er hinaus mit ſei— 
nen juͤngern uͤber den bach 
Kidron, da war ein garte, darein 
ging IEſus und feine jünger. 
Matt. 26,36. 2Sam 15,23 

2. Judas aber, der ihn verrieth, 
wußte den ort auch; denn IEfus 
verſammelte fish oft daſelbſt mit 
ſeinen juͤngern. 

3. Da nun Judas zu ſich hat⸗ 
te genommen die ſchaar, und der 
Hohenprieſter und Phariſäer dies 
ner, kommt er dahin mit fackeln, 
lampen, und mit waffen. 

Matt. 26,47 

4. Als nun JEſus wußte alles, 
was ihm begegnen ſollte, ging er 
hinaus, und ſprach zu ihnen: 
Wen ſuchet ihr? 

5. Sie antworteten ihm: IE: 
ſum von Nazareth. IEſus ſpricht 
gu ihnen: Ich bins! Judas aber, 
der ihn verrieth, ſtund auch bey 
Ahnen. 

6. Als nun JEſus zu ihnen 
ſprach, Ich bins! wichen fie zus 
rück, und fielen zu boden. c. 6,20 

7. Da fragte er ſie abermal: 
Wen ſuchet ihr? Sie aber ſpra⸗ 
chen: JEſum von Nazareth. 

8. JEſus antwortete: ich hab's 
euch geſagt, daß ichs ſey. Suchet 
ihr mich, fo laſſet dieſe gehen! 

9. (Auf 'daß das Wort erfuͤllet 
ivuͤrde, welches er ſogte: „ich ha— 
be der keinen verloren, die du mir 
gegeben haft!) . 17,12 

10. Da hatte Simon Petrus 
ein ſchwerdt, * und zeg es aus; 
und ſchlug nach des hoh enprieſters 
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knecht, und hieb ihm ſein recht ohr 


ab; und der knecht hieß Malchus. 
Matt. 26,51 Mar. 14,47. 
11. Da ſprach JEſus zu Pes 
tro: Stecke dein ſchwerdt in die 
ſcheide! Soll ich den kelch nicht 
trinken, den mir mein vater gegee 
ben hat? | 
12. Die ſchaar aber und der 
ober⸗hauptmann, und die dienen 
der Juden, nahmen JEſum, und 
banden ihn. | 
13. Und *führeten ihn aufs ers 
fte zu Hannas, der war Caiphas 
ſchwäher, welcher des jahrs hoher⸗ 
prieſter war. Matt. 26,57. ꝛc. 
14. Es war aber Caiphas,“ der 
den Juden rieth, es waͤre gut, daß 
ein menſch wuͤrde umgebracht für 
das volk. c.11,50 
15. Simon Petrus aber folgete 
IEſu nach, und ein andrer juͤnger. 
Derſelbige jünger war dem hohen 
prieſter bekannt, und ging mit 
IEſu hinein in des hohenprieſters 
pallaft. | 
16. Petrus aber fand drauſ⸗ 
fen vor der thuͤr. Da ging der ans 
dere junger, der dem hohenprieſter 
bekannt war, hinaus: und redete 
mit der thuͤrhuͤterin, und fuͤhrete 
Petrum hinein. Matt. 26,69 
17. Da ſprach die magd, die 
thuͤrhuͤterin, zu Petro: Biſt du 
nicht auch dieſes menſchen juͤnger 
einer? Er ſprach: Ich bins nicht. 
18. Es ſtanden aber die knechte 
und diener, und hatten ein kohl— 
feuer gemacht, denn es war kalt, 
und wärmeten ſich. Petrus aber 
ſtand bey ihnen, und waͤrmete ſich. 
19. Aber der hoheprieſter fragte 
JEſum um feine jünger, und um 
ſe ine lehre. 
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20. IJEſus antwortete ihm: * 
Ich habe frey oͤffentlich geredet 
vor der welt. Ich habe allezeit ges 
lehret in der ſchule und in dem 
tempel, da alle Juden zuſammen 
kommen, und habe nichts im ver— 
borgenen geredet. c. 7,26 

21. Was frageſt du mich dar: 
um? Frage die darum, die gehoͤ⸗— 
ret haben, was ich zu ihnen gere— 
det habe, ſiehe, dieſelbige wiſſen, 
was ich geſagt habe. 

22. Als er aber ſolches redete, 
gab der diener einer, die dabey 
ſtanden, JEfu einen backenſtreich, 
und ſprach: Sollteſt du dem hob: 
enprieſter alſo antworten? 

1Koͤn. 22,24 Geſch. 23, 2.3 

23. IEſus antwortete: Habe 
ich uͤbel geredet, ſo beweiſe es, daß 
es boͤſe ſey: Habe ich aber recht 
geredet, was ſchlaͤgeſt du mich? 

24. Und Hannas ſandte ihn ge: 
rg zu dem hohenprieſter Eaiz 

as. 
25. Simon Petrus aber ſtund 
und wärmete ſich. Da ſprachen 
ſie zu ihm: Biſt du nicht ſeiner 
jünger einer? Er verleugnete aber, 
und ſprach: Ich bins nicht. 
Matt. 26,58 

26. Spricht des hohenprieſters 
knechte ei ner, ein gefreundter def, 
dem Petrus das ohr abgehauen 
hatte: Sahe ich dich nicht im 
garten bey ihm? 

27. Da leugnete Petrus aber: 
mal; und alſobald kraͤhete der 
hahn. 

28. Da führeten fie JEſum von 
Caipha vor das *richthaus. Und 
es war fruͤhe. Und ſie gingen nicht 
in das richthaus, auf daß ſie nicht 
unrein würden, ſondern oftern eſ⸗ 
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fen möchten. Matt. 27,2. Lu. 23,1 

29. Da ging Pilatus zu ihnen 
heraus, und ſprach: Was bringet 
ihr für klage wider dieſen mens 
ſchen? 

30. Sie antworteten, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Waͤre dieſer nicht 
ein uͤbelthaͤter, wir hätten dir ihn 
nicht uͤberantwortet! 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: 
* So nehmet ihr ihn hin, und 
richtet ihn nach eurem geſetz. Da 
ſprachen die Juden zu ihm: Wir 
duͤrfen niemand toͤdten. c. 19,6 

32. Auf daß erfuͤllet wuͤrde dal 
Wort JeEſu, welches “er ſagte, da 
er deutete, welches todes er ſter— 
ben wurde, Matt. 20,20 

Marci10,33 Luca 18,32 

33. Da * ging Pilatus wieder 
hinein in das richthaus, und rief 
IEſu, und ſprach zu ihm: Biſt 
du der Juden koͤnig? Matt27,11 

34. IEſus antwortete: Redeſt 
du das von dir ſelbſt? Oder ha⸗ 
ben dirs andere von mir gefagt ? 

35. Pilatus antwortete: Bin 
ich ein Jude? Dein volk und die 
Hoheprieſter haben dich mir uͤber— 
antwortet; Was haft du gethan? 

36. JEſus antwortete: Mein“ 
reich iſt nicht von dieſer welt. Waͤ⸗ 
re mein reich von dieſer welt, mei⸗ 
ne diener würden darob kaͤmpfen, 
daß ich den Juden nicht überante 
wertet würde; aber nun iſt mein 
reich nicht von dannen. c.6,15 

37. Da ſprach Pilatus zu ihm a 
So biſt du dennoch ein koͤnig? * 
IEſus antwortete: Du ſageſts, 
ich bin ein koͤnig; ich bin dazu ges 
boren, und in die welt gekommen, 
daß ich die Wahrheit zeugen ſoll. 
Wer aus der Wahrheit iſt, der hoͤ⸗ 
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ret meine ſtimme. ITim. 6,13 
38. Spricht Pilatus zu ihm: 
Was iſt Wahrheit? Und da er 
das geſagt, ging er wieder hinaus 
zu den Juden, und ſpricht zu ih⸗ 


nen: * ich finde keine ſchuld an 

ihm! Matt27,23 Marcil5,14 
Luca23,14 

39. Ihr * habt aber eine ge⸗ 


wohnheit, daß ich euch einen auf 
oſtern los gebe; Wollet ihr nun, 
daß ich euch der Juden koͤnig los 
gebe? Matt.27,15 
40. Da ſchrien fie wieder alles 
ſammt, und ſprachen: Nicht die— 
fen, ſondern BBarrabam. Bars 
rabas aber war ein moͤrder. 
Matt.2 27/20 


Das 19. Capitel. 
Fortſetzung der Leidensge⸗ 
ſchichte JEſu. 


N nahm Pilatus IF ſum, * 
2 und ge | 
geiſſelte ihn. 
Matt. 27,26ff. 


Und die kriegsknechte * floch⸗ 
geh eine krone von dornen, und ſetz⸗ 
ten ſie auf ſein haupt, und legten 
ihm ein purpurkleid an. 

Matt. 27,29 

3. Und ſprachen: Sey gegruͤ⸗ 
ßet, lieber Juden⸗koͤnig! und gas 
ben den backenſtreiche. 

4. Da 1 latus wieder her— 
aus, und ſprach zu ihnen: Sehet, 
ich fuͤhre ihn heraus zu euch, daß 
ihr erkennet, daß ich keine ſchuld 
an ihm finde! c. 18,29. 
5. Alſo ging JEſus heraus, und 
trug eine dornen-krone und pur⸗ 
purkleid. Und er ſpricht zu ihnen: 
Sehet, welch ein menſch! 

6. Da ihn die Hoheprieſter und 
die diener ſahen, ſchrien ſie und 
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ſprachen: Kreutzige, kreutzigel Pi⸗ 
latus ſpricht zu ihnen: Nehmet 
ihr ihn hin, und kreutziget ihn; 
denn 159 finde keine ſchuld an ihm! 

7. Die Juden antworteten ihm: 
Wir * haben ein geſetz, und nach 
dem geſetz ſoll er ſterben; denn 
er hat ſich ſelbſt zu GOttes Sohn 
gemacht! 3Moſ. 24,1 öff. 

8. Da Pilatus das wort hoͤrete, 
furchte er ſich noch mehr. 

9. Und ging? wieder hinein in 
das richthaus, und ſpricht zu Ir 
fu : Van wannen biſt du? Aber 
Eſus gab ihm keine antwort. 

c. 18,33 
Da ſprach Pilatus zu ihm: 
NN edeſt du nicht mit mir? Meile 
ſeſt du nicht, daß ich macht habe 
dic zu kreutsigem, und macht habe 
dich los zu geben? 

11. JEſus antwortete: Du 
haͤtteſt keine macht uber mich, 
wenn fie dir nicht wäre 'von oben 
herab gegeben. Darum der mich 
dir überantwortet hat, der hat es 
gebßerg ſuͤnde. Weish. 6,4 

Von dem an trachtete Pilne 
Ach wie er ihn los ließe. Die 
Juden aber ſchrien, und ſprachen: 
Laͤſſeſt du dieſen los, ſo biſt du 
des kayſers freund nicht. Denn 
wer ſich zum koͤnige machet, der 
iſt wider den kayſer. 

13. Da Pilatus das wort hoͤ⸗ 
rete, fuͤhrete er IEſum heraus, 
und ſatzte ſich auf den richtſtuhl, 
an der ſtaͤtte, die da heiffet hoch⸗ 
pflaſter, auf hebraͤiſch aber Gab⸗ 
batha. 

14. Es war aber der ruͤſttag 
in oſtern um die ſechste ſtunde. 
Und er ſpricht zu den Juden Se⸗ 
het, das iſt euer Koͤnig. 4 
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15. Sie ſchrien aber: Weg, weg 
mit dem, kreutzige ihn. Spricht 
Pilatus zu ihnen: Sol ich 
euren koͤnig kreutzigen? Die hohe— 
prieſter antworteten: Wir haben 
einen Fonig, denn den kayſer. 

16. Da überantwortete er ihn, 
daß er gekreutzigt würde. Sie nahe 
men aber IJEſum und fuͤhreten 
ihn hin. 

17. Und er trug ſein kreutz, und 
ging hinaus een die da heiſ⸗ 
ſet Schedelſtaͤtt, welche heiſſet auf 
ah ch: Golgatha. Matt.27,33 

Alda kreutzigten fie ihn, und 
55 ihm zween andere zu beyden 
feiten, IEſum aber mitten inne. 

19. Pilatus aber 7 ſchrieb eine 
uͤberſchrift, und ſetzte fie auf das 
kreutz, und war geſchrieben: IEſus 


von Nazareth, der Juden Koͤnig., 


Matt. 27,37 

20. Dieſe uͤberſchrift laſen viel 
Juden: denn die ſtatte war nahe 
bey der ſtadt, da IkEſus gekreu- t 
 Biget iſt. Und es war geſchrieben 
auf hebraͤiſche, griechiſche und la⸗ 
teiniſche ſprache. 

21. Da ſprachen die hohenprie⸗ 
ſter der Juden zu Pilato: Schreib 
nicht, der Juden koͤnig; ſondern 

daß er geſagt habe, Ich bin der 
Juden koͤnig. 

22. Pilatus 
ich geſchrieben 
geräriehen. 

23. Diefkriegs⸗knechte aber, da 
ſie Jeſum gekreutziget hatten, nah- 
men fie feine kleider, und machten 
vier theile, einem jeglichen kriegs— 
knecht ein theil, dazu auch den rock. 
Der rock aber war ungenaͤhet, von 
oben an gewirket durch und durch. 

Matt. 27,35. Marci 15,24 


. 


antwortete: Was 
habe, das habe ich 
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24. Da ſprachen ſie unter ein⸗ 
ander: Laſſet uns den nicht zer— 
theilen, 5 darum loſen, weß 
er ſeyn ſoll. Auf daß erfuͤllet 
wuͤrde die ſchrift, die da ſaget:“ 
Sie haben meine kleider unter ſich 
getheilet und haben uber meinen 
rock das loos geworfen. Solches 
thäten die kriegsknechte. Pſ. 22,19 

25. Es ſtunden aber dey dem 
kreutze IEſu feine mutter, und 
ſeiner Mutter ſchweſter, * Mas 
ria, Cleophas weib, und Maria 
ene Matt. 27,61 

26. Da nun IEſus ſeine mut⸗ 
ter ſahe, und den juͤnger dabey 
ſtehen, den er lieb hatte, ſpricht er 
zu ſeiner mutter: Weib, ſiehe das 
iſt dein ſohn. 

27. Darnach ſpricht er zu dem 
juͤnger: Siehe das iſt deine 
mutter. Und von der ſtunde an 
nahm ſie der juͤnger zu ſich. 

28. Darnach als JEſus àwuß⸗ 

daß ſchon alles vollbracht war, 
daß die * ſchrift erfüllet würde, 
ſpricht er: Mich Ane 

29. Da 1 5 ein gefäß voll eſ⸗ 
ſigs. Sie aber fuͤlleten einen 
ſchwamm mit eſſig, und legten 
ihn um einen a und hielten 
es ihm dar zum munde. 

30. Da nun IEſus den effig 
genommen hatte ſbrach Er: : ES 
iſt vollbr acht! und neigete das 
haupt, und verſchied. 

31. Die Juden aber, dieweil es 
der ruͤſttag war, daß nicht die 
leichname am kreutze blieben den 
ſabbath uͤber, (denn deſſelbigen 


ſabbaths tag war groß) baten ſie 


Pilatum, daß ihre beine gebrochen, 
und ſie abgenommen wuͤrden. 
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32. Da kamen die kriegsknechte, 

und brachen dem erſken die beine, 
und dem andern, der mit ihm ge— 
kreutziget war. 

33. Als fie aber zu IEſu ka⸗ 
men, da ſie ſahen, daß er ſchon 
geſtorben war, brachen fie ihm die 
beine nicht; 

34. Sondern der kriegsknechte eis 
ner oͤffnete 90 0 ſeite mit einem 
ſpeer, und alsbald ging blut und 
waſſer heraus. 


35. Und der das geſehen hat, 4 


der hat es bezeuget, und ſein zeug⸗ 
niß iſt wahr; und derſelbige 
weiß, daß er die wahrheit ſaget, 
auf daß auch ihr glaubet. 
36. Denn ſolches iſt geſchehen, 
daß »die ſchrift erfüller werde: 
Ihr ſolt ihm kein bein zerbrechen. 
2Moſis 12 2,46 
37. Und abermal ſpricht eine 
anderefſchrift: Sie werden ſehen, 
in welchen ſie geſtochen haben. 
Zach. 12,10 
38. Darnach Ihat Pilatum Jo⸗ 
ſeph von Arimathia, der ein juͤn— 
ger IJEſu war, doc heimlich aus 
furcht vor den Juden, daß er moͤch⸗ 
te abnehmen den leichnam JEſu. 
Und Pilatus erlaubete es. De— 
rowegen kam er, und nahm den 
lei: en m IJEſu herab. Marc15,43 
39. Es kam aber auch Nicode⸗ 
mus, der * vormals bey der nacht 
zu IEſu kommen war, und brach⸗ 
te d myrrhen und aloen unter eins 
ander, bey hundert pfunden. 
c. 3,2. Matt. 2,11 
40. Da nahmen ſie den leichnam 
IEſu, und bunden ihn in leinene 
sicher mit ſpecereyen, wie die Ju⸗ 
den pflegen zu gegen 


41. Es war aber an der ſtaͤtte, 
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da er gekreutziget ward, ein garte, 
und im garten ein neu grab, in 
welches niemand je geleget war. 

42. Daſelbſt hin legeten fie JE⸗ 
en um des ruͤſttags willen der. 
Juden, dieweil das grab nahe 
war. 5 


Dag 20. Capitel. 
Auferſtehung IJIEſu. 


in der ſabbather einem komt 
A Maria Magdalena fruͤhe, da 
es noch finſter war, zum gra⸗ 
be, und ſiehet, daß der ſtein vom 
grabe hinweg war. Matt.28,1 
Marci 16,1 Luca24,1 

Da lauft fir, und kommt 
zu Simon Petro, und zu dem an- 
dern jünger, welchen IEſus lieb 
hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie 
haben den HErrn weggenommen: 
aus dem grabe, und wir wiſſen 
nicht, wo ſie ihn hingelegt haben. 

3. Da“ ging Petrus und der anz: 

dere jünger hinaus, und kamen 
zum grabe. Luca 24,12 

4. Es liefen aber die zween mit 
einander, und der andere jünger 
lief zuvor, ſchneſler denn Petrus, 
und kam am erſten zum grabe. 

5. Gucket hinein, und ſiehet die 
leinen gelegt; er ging aber nicht 
hinein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm 
nach, und ging hinein in das grab, 
und ſiehet die leinen gelegt. 

7. Und das * ſchweißtu h, das 
IEſu um das haupt gebunden 
war, nicht bey den leinen gelegt, 
ſondern beyſeits eingewickelt an 
einem beſondern ort. c.11,44 

8. Da ging auch der andere 
jünger hinein, der am erſten zum 


grabe Fam; und ſahe und glaubte 
eb. * 

9. Denn fie wußten die ſchrift 
noch nicht, daß er von den tedien 
auferſtehen müßte. 

10. Da gingen die jünger wies 
der zuſammen. 

11. Maria aber ſtand vor dem 
grabe, und weinete drauſſen. Als 
fie nun weinete, guckte fie in das 
grab. i 

12. Und ſiehet zween engel in 
weiſſen kleidern ſitzen, einen zu 
den haäupten, und den andern 
zu den füßen, da fie den leichnam 
IEſu hingelegt hatten. 

Marci16,5 

13. Und dieſelbigen ſprachen zu 
ihr: Weib, was weineſt du? Sie 
ſpricht zu ihnen: Sie haben mei— 
nen HErrn weggenommen, und 
ich weiß nicht, wo ſie ihn hingelegt 
haben. 

14. Und als fie das ſagte, wand⸗ 
te fie ſich zuruck,“ und ſiehet JE— 
ſum ſtehen, und weiß nicht, daß 
es JEſus iſt. Matt. 28,9 

15. Spricht JEſus zu ihr: Weib, 
was weineſt du? Wen ſucheſt du? 
Sie meynet, es ſey der gaͤrtner, 
und ſpricht zu ihm: Herr, haſt du 
ihn weggetragen, fo ſage mir, wo 

aſt du ihn hingelegt, ſo will ich 
ihn holen. 

16. Spricht JEſus zu ihr: Ma: 
ria! Da wandte ſie ſich um, und 
ſpricht zu ihm: Rabbuni! das 
heißt, Meiſter! 

17. Spricht JEſus zu ihr: Ruͤh— 
te mich nicht an, denn ich bin 
noch nicht aufgefahren zu meinem 
Vater. Gehe aber hin zu meinen 
*brüdern, und ſage ihnen: Ich 
fahre auf zu meinem Vater, und 
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zu eurem Pater, zu meinem Ott, 
und zu eurem DOLL. 
pf. 22,23 Ebr.2,11ff. 

18. Maria Magdalena kommt 
und verfündiget den jün gern: fich 
habe den Seren gefeben, und ſol⸗ 
ches hat er zu mir geſagt. 

Marei! 6,10 fIMroſ.32,30 

19. An * abend aber deſſelbi⸗ 
gen ſabbaths, da die jünger vers 
ſammelt, und die thüren verſchloſ— 
fen waren, aus furcht vor den 
Juden, kam IEſus, und trat 
mitten ein, und ſpricht zu ihnen: 
Friede ſey mit euch! Lucaͤ?4,36 

20. Und als er das fügte, “ zei⸗ 
gete er ihnen die hände, und ſeine 
ſeite: da wurden die jünger froh, 
daß fie den HErrn ſahen. ! Jo. 11 

21. Da ſprach JEſus abermal 
zu ihnen: Friede ſey mit euch. 
Gleichwie *mich der Vater geſandt 
hat, fo ſende ich euch. Eſ.61,1 

22. Und da er das ſagte, blies er 
ſie an, und ſpricht zu ihnen: Neh⸗ 
met hin den heiligen Geiſt! 

23. Welchen ihr die ſuͤnden er⸗ 


laſſet, denen ſind ſie erlaſſen: und 


welchen ihr ſie behaltet, denen ſind 
ſie behalten. Matt. 16,19. 
cap. 18,18 
24. Thomas aber, der zwoͤlfen 
einer, der da heiſſet zwilling, war 
nicht bey ihnen, da JEſus kam. 
25. Da ſagten die andern jüne 
ger zu ihm: Wir haben den 
HErrn geſehen. Er aber ſprach 
zu ihnen: Es ſey denn, daß ich in 
feinen händen ſehe die naͤgelmaal, 
und lege meinen finger in die nde 
gelmaal, und lege meine hand in 
ſeine ſeite, will ichs nicht glauben. 
26. Und uͤber acht tage waren 
abermal ſeine juͤnger drinnen, und 
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Thomas mit ihnen; kommt JE⸗ 
ſus, da die thüren verſchloſſen wa⸗ 
ren, und tritt mitten ein, und 
ſpricht; Friede ſey mit euch! 

27. Darnach ſpricht er zu Tho⸗ 
ma: Reiche deine finger her, und 
ſiehe meine haͤnde; und reiche dei— 
ne hand her, und lege fie in mei⸗ | 
ne ſeite, und ſey nicht unglaubig, 
Adern glaubig. 

28. Thomas antwortete, und 
ſprach zu ihm: * Mein Err! 
und mein Gott! 1 Koͤn. 18,39 

29. Spricht JEſus zu ihm: 
Dieweil du mich gesehen haſt, Tho⸗ 
ma, fo glaubeſt du. Selig ſind, 
die nicht ſehen, und doch glauben! 

1 Pet. 1,8 

30. Auch vielfandere zeichen that 
IEſus vor ſeinen jü gern die nicht 
geſchrieben ſind in dieſem buch. 

c. 21,25 

31. Dieſe aber ſind geſchrieben, 
daß ihr glaubet, JEſus ſey Chri— 
ſtus, der Sohn Gottes, und daß 
ihr durch den * glauben das leben 
habt in feinem namen. 1 Jo. 5,13 


Das 21. Capitel. 
Begebenheit nach der Auf⸗ 
erſtehung JEſu. 

5 arnach offenbarete ſich IE— 

ſus abermal den juͤngern 
| an dem meer bey Tiberias. 
Er offenbarete ſich aber alſo: 

2. Es waren bey einander, Si- 
mon Petrus, und Thomas, der 
da heiſſet Zwilling, und ef Natha— 
nael, von Cana aus Galilaͤa, und 
die ſoͤhne Zebedaͤ, und andere zween 
feiner jünger. 5c. 20,24 fe. 1,45 

3. Spricht 7 Simon Petrus zu 
ihnen: Jh will hin fiſchen gehen. 
Sie ſprachen zu ihm: So wollen 


Sie Pen 


wir mit we gn 
hinaus, und traten in das ſchiff 
alſobald, und in derſelbigen nacht 


fingen fie nichts. Luca 5, = 

4. Da es aber jetzt morgen war, 
ſtund Isſus am ufer; aber die 
jünger »wußtens nicht, daß 2 ? 
IEſus war. c. 20,14 

5. Spricht IEſus zu ihnen; 
Kinder, habt ihr nichts zu eden 
Sie antworteten ihm: Nein. 

6. Er aber ſprach zu ihnen; 7 
Werfet das netz zur rechten des 
ſchiffs, ſo werdet ihr finden. Da," 
Renke ſie, und konntens nicht 
mehr ziehen, vor der ment der ſi⸗ 
ſche. Luc. 5,4 

7. Da ſpricht der jünger, T wel⸗ 
chen IEſus lieb ee zu Petro: 
Es iſt der HErr. Da Simon Der 


trus höͤrete⸗ daß es der HErr war, 4 


guftete er das hemd um ſie (denn 
er war nacket) und warf ſich ins 
meer. c. 1352383 

8. Die andern juͤnger aber bas 
men auf dem ſchiffe, (denn ſie wa⸗ 
ren nicht ferne vom lande,ſondern 
bey zwey hundert ellen) und zogen 
das netz mit den fiſchen. N 

9. Als ſie nun austraten auf 

das land, ſahen ſie kohlen gelegt 
und fiſche drauf, und brod. f 

10. Spricht JEſus zu ihnen: 5 
Bringet her von den fiſchen, die 
ihr jetzt gefangen habt. 

11. Simon Petrus ſtieg hinein, 
und zog das netz aufs land voll 
großer fifihe, ee und rn 
und fünfzig. Und wiewohl ihrer 
fo viel waren, 5 zerriß doch daß 
netz nicht. Lucã 5,W 2 

12. Spricht rn hnen: 
Kommt und haltet das mahl. Nie⸗ 
mand aber unter den juͤngern durf⸗ 


Bi 
1 
1 


en. 21. 


te ihn fragen: Wer biſt du? Denn 
ſie wußtens, daß es der HErr war. 

13. Da kommt JEſus, undnimmt 
das brod und gibts ihnen, fdeſſel⸗ 
bigen gleichen auch die fifihe. 

c.6,11 

14. Das iſt nun das dritte mal, 
daß JeEſus offenbaret iſt feinen 
jüngern, nachdem er von den tod— 
ten auferſtanden iſt. 

15. Da ſie nun das mahl gehal— 
ten hatten, ſpricht JEſus zu Si— 
mon Petro: Simon Johanna, 
haſt du mich lieber, denn mich die— 
haben? Er ſpricht zu Ihm: 

Ja, HErr, Du weißt, daß ich dich 
lieb habe. Spricht er zu ihm: 
Weide meine lämmer. 

16. Spricht er zum andern mal 
zu ihm: Simon Johanna, haſt 
du mich lieb? Er org zu ihm: 
Ja, HErr, D Du weißt, daß ich dich 
lieb habe. Spricht er zu ihm: + 
Weide meine ſchaafe. Geſch. 20,28 

17. Spricht er zum drittenmal 
zu ihm: Simon Johanna, haſt 
du mich lieb? Petrus ward trau— 
rig, daß er zum drittenmal zu 
ihm ſagte, haſt du mich lieb, und 
ſprach zu ihm: HErr/f Du weißt 
alle dinge, Du weißt, daß ich dich 
lieb habe. Spricht JEſus zu ihm: 
Weide meine ſchaafe. 

Sir. 42,19 Bar.3,32 

18. Wahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
ge dir: Da du juͤnger wareſt, guͤr— 

teteſt du dich ſelbſt, und wandel— 
teſt wo du hin wollteſt: Wenn 
du aber alt wirſt, wirſt du deine 
haͤnde ausſtrecken, und ein andrer 
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wird dich guͤrten, und fuͤhren, wo 
du nicht hin willſt. 

19. Das ſagte er aber zu * deu⸗ 
ten, mit welchem tode er Gott 
preiſen wuͤrde. Da er aber das 
geſagt, ſpricht er zu ihm: Folge 
mir nach. 2Pet. 1,14 

20. Petrus aber wandte ſich um, 
und ſahe den juͤnger folgen, ‚wel—⸗ 
chen IEſus lieb hatte, der auch an 
feiner bruſt am abend-eſſen gele— 
gen war, und geſagt hatte: KErr, 
wer iſts, der dich verraͤth? 

v.7, c.13,23 

21. Da Petrus dieſen ſahe, 
ſpricht er zu IEſu: HErr, was 
ſoll aber dieſer? 

22. IEſus ſpricht zu ihm: So 
ich will, daß er bleibe, bis 105 kom⸗ 
me, was gehet es dich an? Folge 
du mir nach! 

23. Da ging eine rede aus unter 
den bruͤdern: Dieſer juͤnger ſtirbt 
nicht. Und JEſus ſprach nicht 
zu ihm: Er ſtirbt nicht, ſondern: 
So ich will, daß er bleibe, bis ich 
komme, was gehet es dich an? 

24. Diß iſt der juͤnger, der von 
dieſen dingen *zeuget, und hat dis 
geſchrieben. und wir wiſſen, daß 
ſein zeugniß wahrhaftig iſt. 

c.15,27 

25. Es * find auch viel andere 
dinge, die JEſus gethan hat, wel— 
che, ſo ſie ſollten eines nach dem 
andern geſchrieben werden, achte 
ich, die welt wuͤrde die buͤcher 
nicht begreifen, die zu beſchreiben 
wären. c. 20,30 


Johannis. 
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Geſchichte der Apoſtel von Lucas. 


Das 1. Capitel. 
Himmelfahrt JEſu; Er⸗ 
waͤhlung des Watthias. 
D gethan,“ lieber Theophile, 
von alle dem, das IEſus 


anfing, beyde zu thun und zu leh— 
ren. Luca 1,3 
2. Bis an den tag, § da er auf— 
genommen ward, nachdem er den 
apoſteln (welche er hatte erwaͤhlet) 
durch den heiligen Geiſt befehl ge— 
than hatte. Luca 24,50,51 
3. Welchen er ſich nach ſeinem 
leiden lebendig erzeiget hatte, durch 
mancherley erweiſungen, und ließ 
ſich ſehen unter ihnen vierzig tage 
lang, und redete mit ihnen f vom 
reich GOttes. Luca 1720,21 
Roͤm. 14,17 
4. Und als er ſie verſammlet hat— 
te, befahl er ihnen, daß ſie nicht von 
Jeruſalem wichen, ſondern warte— 
ten auf die verheiſſung des Vaters, 
welche ihr & habt gehoͤret (ſprach 
er) von mir. 0.15,26 
5. Denn * Johannes hat mit 
waſſer getauft, ihr aber ſollt mit 
dem heiligen Geiſt getauft werden, 
nicht lange nach dieſen tagen. 
Matt. 3,11 
6. Die aber, ſo zuſammen kom⸗ 
men waren, fragten ihn, und ſpra— 
chen: HErr, wirft du auf dieſe 
zeit wieder f aufrichten das reich 
Iſrael? Luca24,21 
7. Er ſprach aber zu ihnen: Est 
gebuͤhret euch nicht zu wiſſen zeit 


ie erſte rede habe ich zwar 


oder ſtunde, welche der Vater ſei— 
ner macht vorbehalten hat. 
Marci 13,322 
8. Sondernsihr werdet die kraft 
des heiligen Geiſtes empfahen, wel⸗ 
cher auf euch kommen wird, und 
werdet meine f zeugen ſeyn zu Je— 
ruſalem, und in ganz Judaͤa und 
Samaria, und bis an das ende der 
erden. §c.2,2 JJo. 15,27 
9. Und da er ſolches geſagt e 
ward er aufgehaben zuſehens, und 
eine wolke nahm ihn auf vor ih⸗ 
ren augen weg. Luca24,51 ꝛc. 
10. Und als ſie ihm nachſahen 
gen himmel fahren, ſiehe, da ſtun— 
den bey ihnen zween männer in 
weiſſen kleidern. | 
11. Welche auch ſagten: Ihr 
maͤnner von Galilaͤa, was ſtehet 
ihr und ſehet gen himmel? Dieſer 
IEſus, welcher von euch iſt auf- 
genommen gen himmel, wird kom⸗ 


men, § wie ihr ihn geſehen habt 


gen himmel fahren. Luca 21,27 

12. Da wandten ſie um gen Je⸗ 
ruſalem, von dem § berge, der da 
heiſſet der oͤlberg, welcher iſt nahe 
bey Jeruſalem, und lieget einen 
ſabbatherweg davon. 

Luca 24,50,51,52 

13. Und als fie hinein kamen, 
ſtiegen fie auf den füller, da denn | 
ſich enthielten 7 Petrus und Ja⸗ 
cobus, Johannes und Andreas, 
Philippus und Thomas, Bartho⸗ 


lomaͤus, und Matthaͤus, Jacobus, 


Alphaäi ſohn, und Simon Zelotes, 
und Judas Jacobi. Matt. 10,2 
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14. Dieſe alle waren ſtets bey 
einander deinmüthig mit beten und 
fleyen, ſammt den weibern, und 
Maria der mutter IéEſu, und ſei⸗ 
nen bruͤdern. 6.271,42 

15. Und in den tagen trat auf 
Petrus unter die jünger, und 
ſprach: (Es war aber die ſchaar 
der namen zu hauf bey hundert 
und zwanz g.) 

16. Ihr maͤnner und bruͤder, es 
mußte die F ſchrift erfuͤllet werden, 
welche zuvor geſagt hat der heili— 
ge Geiſt, durch den mund Davids, 
von Juda, der ein * vorgaͤnger 
war derer, die IEſum fingen. 

§Pſ. 41,10 Jo. 18,3 

17. Denn er war mit uns * ger 


zaͤhlet, und hatte dis amt mit uns 


überkommen. Lucä6, 16 
18. Dieſer hat erworben den 
acker um den ungerechten lohn, 


und ſich erhenket, und iſt mitten 


entzwey geborſten, und alle ſein 
eingeweide ausgeſchuͤttet. 
2Sam. 17,23 Matt.27,5 
19. Und es iſt kund worden, al⸗ 
len, die zu Jeruſalem wohnen, al— 
fo, daß + derſelbige acker genennet 
wird auf ihre Sprache, Hakeldama, 
das iſt ein blut⸗acker. 
9 Matt. 27,7,8,9 
20. Denn es ſtehet gefihrieben + 
im pfalmbuch 3 Ihre behauſung 
muͤſſe wuͤſte werden, und ſey nie— 
mand der darinnen wohne, und 
fein * bisthum empfahe ein ande— 
rer. fPſ.69,26 *Pf. 109,8 
21. So muß nun einer unter 
dieſen maͤnnern, die bey uns ge— 
weſen ſind, die ganze zeit uͤber, 
welche der HErr IeEſus unter 
uns iſt aus und eingegangen. 
22. Von der taufe Johannis 


der Apofte . 
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an, bis auf den tag, da er von uns 
genommen iſt, ein zeuge ſeiner 
auferſtel hung mit uns werden. 

23. Und ſie ſtelleten zween, Jo— 
ſeph genannt B Barſabas, mit dem 
zunamen Juſt, und Matthiam, 

24. Beteten und ſprachen: HErr, 
aller * herzen kuͤndiger, zeige an, 
welchen du erwaͤhlet haſt unter 
dieſen zween. Pf. 7,10 

25. Daß einer empfahe dieſen 
dienſt und apoſtelamt, davon Ju— 
das abgewichen iſt, daß er hingin— 
ge an ſeinen ort. 

26. Und * fie, wurfen das loos 
uͤber ſie; und das loos fiel auf 


Matthiam, und er ward zugeord— 


net zu den elf apoſteln. 
Spr. 16,33 


Das 2. Capitel. 
Wittheilung des heiligen 


* 


Geiſtes; Petri Pfingſt⸗ 


Predigt. 

4 als der tag der pfingſten 
U erfuͤllet war, waren fie alle“ 
einmuͤthig bey einander. 

€; 1,14 
2. Und es gefihah * fihnell ein 
brauſen vom himmel, als eines 


gewaltigen windes, und erfüllete- 


das ganze haus, da ſie ſaſſen. 
Joel 2,28 Zach. 12,10 


3. Und man ſahe an ihnen die 
zungen zertheilet, als waͤren ſie 
feurig; und er ſatzte ſich auf eis- 


nen jeglichen unter ihnen. 


4. Und * wurden alle voll des 


heiligen Geiſtes, unde f fingen an 
zu predigen mit andern zungen, 
nachdem der Geiſt ihnen gab aus— 
zuſprechen. . 1,5 c. 10,44 
c. 11,15 c. 19,6 Marei 16,17 


5. Es waren aber Juden zu Je⸗ 
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ruſalem wohnend, die waren“ 
gottesfuͤrchtige manner, aus aller- 
ley volk, das unter dem himmel 
iſt. c. 13,26 

6. Da nun dieſe ſtimme geſchah, 
kam die menge zuſammen, und 
wurden verſtürtzt: Denn es hoͤ⸗ 
rete ein jeglicher, daß ſie mit ſei⸗ 
ner ſprache redeten. 

7. Sie entſatzten ſich aber alle, 
verwunderten ſich, und ſprachen 
unter einander: Siehe, ſind nicht 
dieſe alle, die da reden, aus Gali⸗ 
laͤa? 

8. Wie hören wir denn ein jege 
licher ſeine ſprache, darinnen wir 
ge find? 

9. Parther und Meder, und 
Elamiter, und die wir wohnen in 
Maeſopotamia, und in Judaͤa, und 
Cappadocia, Ponto und Aſia. 

10. Phrygia und Pamphylia, 
Egypten, und an den enden der 
Lybien bey Cyrenen und auslaͤn— 
der von Rom. 

11. Juden und Judengenoſſen, 
Creter und Araber; wir hoͤren 
ſie mit unſern zungen die großen 
thaten Gottes reden. 

12. Sie entſatzten ſich aber alle, 
und wurden irre und ſprachen ei— 
ner zu dem andern: Was will 
das werden? 

13. Die andern aber hattens Ihe 
ren ſpott, und ſprachen: Sie ſind 
voll ſuͤßen weins. 

14. Da trat Petrus auf mit den 
elfen, hub auf ſeine ſtimme, und 
redete zu ihnen: Ihr Juden, lies 
ben maͤnner, und alle die ihr zu 
Jeruſalem wohnet, das ſey euch 
kund gethan, und laſſet meine 
werte zu euren ohren eingehen. 

15. Denn dieſe ſind nicht trun⸗ 
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ken, wie ihr wähnet, ſintemal es | 


iſt die dritte ſtunde am tage. 
16. Sondern das iſts, das durch 


den Propheten * Joel zuvor ges 


ſagt iſt: Joel 3, ff. 
17. Und es ſoll geſchehen in den 
letzten tagen, ſpricht GOtt: Ich 
will ausgießen von meinem Geiſt 
auf alles ſleiſch; ; und eure fohne* 
und eure tüchter follen weiſſagen, 
und eure jünglinge ſollen geſichte 


ſehen, und eure aͤlteſten ſollen traͤu - 


me haben. c. 21,9 
18. Und auf meine knechte, und 
auf meine mägde will ich in den— 
ſelbigen tagen von meinem Geiſt 
ausgießen, u. ſie ſollen weiſſagen. 
19. Und ich will wunder thun, 


eben im himmel, und zeichen un- 


ten auf erden, blut, und feuer, und 
rauchdampf. 


20. Die * ſonne ſoll ſich verkeh- 
ren in finſterniß, und der mond 


in blut, ehe dann der große und 
offenbaͤrliche tag des Herrn 
Joel 3,4 Matt. 24,29 
21. Und ſoll geſchehen, twer den 
namen des HErrn anrufen 
wird, ſoll ſelig werden, 
Roͤm. 10,13 
Ihr männer! von Iſrael, hoͤ⸗ 
ret dieſe worte: IEſum von Na⸗ 
zareth, den mann von Gott un⸗ 
ter euch mit thaten, und wundern, 
und zeichen be weifet, 
Gott durch ihn thaͤt unter euch, 
(wie denn auch ihr ſelbſt wiſſet.) 
23. Denſelbigen, (nachdem er 
aus bedachtem rath und verſehung 
Gottes ergeben war) habt ihr ge— 
nommen durch die haͤnde der un— 
gerechten, und ihn angeertet und 
erwuͤrget. Luca 22,22 
24. Den * hat Gott auferwe⸗ 


welche 
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ckety und aufgeloͤſet die ſchmerzen 
des todes: nachdem es unmoͤglich 
war, daß er ſollte von ihm gehal— 
ten werden. c. 3,15 
25. Dean + David ſpricht von 
ihm: Ich habe den KErrn alle— 
zeit vorgeſetzet vor mein angeſichte: 
Denn er iſt an meiner rechten, 
auf daß ich nicht beweget werde. 
Pf. 16,8 ff. 

26. Darum iſt mein herz frohe 

lich, und meine zunge freuet ſich: 
Denn auch mein ſleiſch wird ruh— 
en in der hoffnung. 

27. Denn du wirſt meine ſeele 
nicht in der hoͤlle laſſen, auch nicht 

zugeben, daß dein heiliger die vers 
weſung ſehe. | 

28. Du haſt mir kund gethan 
die wege des lebens; Du wirſt 
mich erfuͤllen mit freuden vor dei— 
nem angefichte. -. 

29. Ihr männer, liebe bruͤder, 
laſſet mich frey reden zu euch von 
dem erzvater David: Er iſt ge⸗ 
ſtorben und begraben, und ſein 
grab iſt bey uns bis auf dieſen tag. 

1Koͤn. 2,10 Geſch. 13,36 

30. Als er nun ein prophet war, 
und wußte, daß ihm Gott "vers 
kalen hatte mit einem eyde, daß 

ie frucht ſeiner lenden ſollte auf 
feinem ſtuhl ſitzen, Pſ.89, Aff, 

31. Hat er es zuvor geſehen, und 
geredet von der auferſtehung Chri⸗ 
ſti, daß feine ſeele nicht“ in der holz 
le gelaſſen iſt, und ſein fleiſch die 
verweſung nicht geſehen hat. 

Pſ. 16,10 Geſch. 13,35 

32. Dieſen IEſum hat Gott 
aufer wecket, deß find ! 
zeugen. 0 c. 3,15ff r 

33. Nun er durch die“ rechte 
Gottes erhoͤhet iſt, und empfan⸗ 


wir ale 
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gen hat die verheiſſung des heiligen 

Geiſtes vom Vater, hat er ausge— 

goſſen dis, das ihr ſehet und hoͤret. 
c. 5731 Phil. 2,9 

34. Denn David iſt nicht gen 

Himmel gefahrenz er ſpricht aber: 

„Der Her hat geſagt zu meinem 


HeErrn: Setze dich zu meiner 


rechten, Ebr. 1,13 ö 
35. Bis daß ich deine feinde le⸗ 
ge zum ſchemel deiner fuͤße. 
36. So wiſſe nun das ganze 
haus Iſrael gewiß, daß Gott die— 
fon IEſum, den ihr gekreutziget 
habt, zu einem HErrn und Chriſt 
gemacht hat. 


37. Da ſie aber das hoͤreten, 


gings ihnen durchs herz, und fprae 
chen zu Petro und zu den andern 
apoſteln: Ihr männer, liebe brüs 
der, was ſollen wir thun? c. 9,6 

38. Petrus ſprach zu ihnen: * 
Thut buße, und laſſe ſich ein jege 
licher taufen auf den namen JE— 
fu Chriſti, zur vergebung der fün« 
de, ſo werdet ihr empfangen die 
gabe des heiligen Geiſtes.“ 

Matt.3,2 

39. Denn euer und eurer kinder 
iſt dieſe verheiſſung, und aller, die 
ferne find, * welche GOtt, unſer 
Err, herzu rufen wird. 3010,16 

40. Auch mit viel andern Wor⸗ 
ten bezeugete er und ermahnete, 
und ſprach: Laſſet euch helfen von 
dieſen unartigen leuten! 

41. Die nun ſein Wort gerne 
annahmen, ließen ſich taufen, und 
wurden hinzu gethan an dem tage 
bey dreytauſend feelen. 

42. Sie blieben aber beitändig 
in der apoſtel lehre, und in der 


gemeinſchaft, und im brodbrechen. 


und im gebet. 
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43. Es kam auch alle ſeelen 
furcht anz und geſchahen viel wun— 
der und zeichen durch die apoſtel. 

44. Alle aber, die glaͤubig waz 
ren worden, waren bey einander, 
und “hielten alle dinge gemein. 

C4,32 5Moſis15,4 

45. Ihre guͤter und haabe ver⸗ 
kauften ſie, und theileten ſie aus 
unter alle, nachdem jedermann 
noth war. \ 

46. Und fie waren täglich und 
ſtets bey einander einmüthig im 
tempel, und“ brachen das brod hin 
und her in haͤuſern; e. 20,7 

47. Nahmen die ſpeiſe, und los 
beten Gott mit freuden und eins 
faͤltigem herzen, und hatten gnade 
bey dem ganzen volk. Der HErr 
aber that hinzu * täglich, die da 
felig wurden, zu der gemeine. 

C. 4,4 5,14 11,21 


Das 3. Capitel. 
Petrus und Johannes heilen 
einen Lahmen, und lehren 
das Volk. 
etrus aber und Johannes gin— 
P gen mit einander hinauf in 
den tempel, um die *neunte 
ſtunde, da man pflegte zu beten. 
C. 10,3 

2. Und es war ein mann, flahm 
von mutterleibe, der ließ ſich tra— 
gen; und ſie ſatzten ihn taͤglich 
vor des tempels thuͤr, die da heiſ— 
ſet die ſchoͤne, daß er bettelte das 
almoſen von denen, die in den 

tempel gingen. c. 8,7 14,8 
3. Da er nun ſahe Petrum und 
Johannem, daß ſie wollten zum 
tempel hinein gehen, bat er um 

ein almoſen. 

4. Petrus aber ſahe ihn an mit 
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Jehanne, und ſprach: Siehe uns 
an! 

5. Und er ſahe ſie an, wartete, 
daß er etwas von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber 
und gold habe ich nicht; was ich 
aber habe, das gebe ich dir: Im 
namen JEſu Chriſti von Naza⸗ 
reth 'ſtehe auf und wandle! 

c. 14, 9ff 

7. Und griff ihn bey der rech⸗ 
ten hand, und f richtete ihn auf. 
Alsbald ſtunden ſeine ſchenkel und 
knoͤchel feſt, Matt. 8,15 c. 9,25 

8. Sprang auf, konnte gehen 
und ſtehen, und ging mit ihnen in 
den tempel, wandelte und ſprang, 
und lobete Gott. | 

9. Und es fahe ihn alles volk 
wandeln und Gott loben. | 

10. Sie kannten ihn auch, daß 
ers war, der um das almoſen ges 
ſeſſen hatte vor der ſchoͤnen thür 
des tempels; und ſie wurden voll 
wunderns und entſetzens über 
dem, das ihm widerfahren war. 

11. Als aber dieſer lahme, der 
nun geſund war, ſich zu Petro und 
Johanne hielt, lief alles volk zu 
ihnen in die *halle, die da heiſſet 
Salomonis, und wunderten ſich. 

C.5,12 

12. Als Petrus das ſahe, ants 
wortete er dem volk: Ihr manner 
von Iſrael, was wundert ihr euch 
daruͤber? Oder was ſehet ihr auf 
uns, als haͤtten wir dieſen wan⸗ 
deln gemacht, durch unſere eigene 
kraft oder verdienſt? 

13. Der GOtt Abraham und 
Iſaak, und Jacob, der GOtt un⸗ 
ferer väter, hat fein kind IEſum 
verfläret, welchen ihr uͤberantwor— 
tet und verleugnet habt vor Pila⸗ 


* 
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to, da derſelbige urtheilete ihn los 
zu laſſen; 2Moſis3,6,15ff 

14. Ihr aber verleugnetet den 
Heiligen und Gerechten, und ba— 
tet, * daß man euch den moͤrder 
ſchenkte; Matt. 27,20 

15. Aber den fuͤrſten des lebens 
habt ihr getoͤdtet, den hat GOtt 
auferwecket von den todten, deß 
ſind wir zeugen. c.2,24.32 
c. 4,10. 10,40. 13,30.34. 17,31 
Roͤm. 4,25.8,11. 1 Cor. 6,14.15,5 

2Cor. 4,14 

16. Und durch den glauben an 
ſeinen namen, hat er an dieſem, 
den ihr ſehet und kennet, beſtaͤti— 
get ſeinen namen, und der glaube 
durch ihn hat dieſem gegeben dieſe 
geſundheit vor euren augen. 

17. Nun, liebe bruͤder, ich weiß, 
daß ihrs durch “ unwiſſenheit ge— 
than habt, wie auch eure oberſten. 
en s C. 13,17 

18. Gott aber, was er durch 
den mund aller feiner *propheten 
zuvor verkuͤndiget hat, wie Chri— 
ſtus leiden follte, hat es alſo ers 
fuͤllet. Lucà24, 44. 

19. So thut nun buße, und 
bekehret euch, daß eure ſuͤnden 
vertilget werden. C. 2,38 

20. Auf daß da komme die zeit 
der erquickung von dem angeſicht 
des HErrn, wenn er ſenden wird 
den, der euch jetzt zuvor gepredi—⸗ 
get wird, JEſum Chriſt; 

Dan. 7, 22ff Roͤm. 8,21. Off. 20,6 

21. Welcher muß den himmel 
einnehmen, bis auf die zeit, da 
herwieder bracht werde alles, was 
Gott geredet hat durch den mund 
aller ſeiner heiligen propheten, von 
der welt an. 

22, Denn Moſes hat geſagt zu 
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den vaͤtern: * Einen propheten 
wird euch der HErr, euer Gott, 
erwecken aus euren bruͤdern, gleich 
wie mich, den ſollt ihr hoͤren in 
allem, das er zu euch ſagen wird. 
5Moſis18,15ff 

23. Und es wird geſchehen, wel— 
che ſeele denſelbigen propheten 
nicht hoͤren wird, die ſoll vertilget 
werden aus dem volk. 

24. Und alle propheten von Sa 
muel an, und hernach, wie viel ih 
rer geredet haben, die haben von 
dieſen tagen verkuͤndiget. 

25. Ihr ſeyd der propheten und 
des bundes kinder, welchen Gott 
gemacht hat mit euren vaͤtern, da 
er ſprach zu Abraham: * Durch 
deinen ſaamen ſollen geſegnet wer⸗ 
den alle voͤlker auf erden. 

1Moſis12,3ff 

26. Euch zuvoͤrderſt hat Gott 
auferweckt fein kind IEſum, und 
hat ihn zu euch geſandt, euch zu 
ſegnen, daß ein jeglicher ſich be— 
kehre von ſeiner bosheit. c. 13,46 


Das 4. Capitel. 

Petrus und Johannes wers 

den gefangen gelegt, aber 
wieder losgelaſſen. 

A. ſie aber zum volke redeten, 
traten zu ihnen die prieſter, 
und der * Hauptmann des 

tempels, und die Sadducaͤer. 

Lucaͤ?22,4.52 

2. (Die verdroß, daß ſie das volk 
lehreten, und verkuͤndigten an JE— 
le 9 auferſtehung von den tod⸗ 

en. 

3. Und*legten die haͤnde an fie, 
und ſetzten ſie ein bis auf den mor⸗ 
genz denn es war jetzt abend. 

C. 5,18 
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4. Aber viele unter denen, die 
dem Wort zuhoͤreten, * wurden 
glaubig, und ward die zahl der 
männer bey fuͤnftauſend. c2,47ff 

5. Als es nun kam auf den mor- 
gen, verſammleten ſich ihre ober— 
ſten, und aͤlteſten, und ſchriftge— 
lehrten, gen Jeruſalem. 

6. »Hannas, der Hoheprieſter, 
und Caiphas, und Johannes, und 
Alexander, und wie viel ihrer wa— 
ren vom hohenprieſter geſchlechte. 

C. 5,17 Lucä3,2 

7. Und ſtelleten ſie vor ſich, und 
fragten fie: Aus welcher gewalt, 
oder in welchem namen habt ihr 
das gethan? Matt.21,23 

8. Petrus, voll des heiligen Geiz 
ſtes, ſprach zu ihnen: Ihr ober— 
ſten des volks, und ihr aͤlteſten von 
Iſrael! 

9. So“ wir heute werden ge— 


richtet über dieſer wohlthat an dem. 
kranken menſchen, durch welche er 


iſt geſund worden; Jo. 10,32 


10. So ſey euch und allem volk 


von Iſrael kund gethan, daß in 
dem namen JEſu Chriſti von Na— 
areth, welchen ihr gekreutz'get 
habt, den GOtt von den * todten 
auferweckt hat, ſtehet dieſer allhie 
vor euch geſund. c. 3,15 
11. Das fiſt der ſtein, von euch 
bauleuten verworfen, der zum eck— 
ſtein worden iſt. 
12. Und iſt in keinem andern 
Heil, iſt auch kein andrer name 
den menſchen gegeben, darinnen 
+roir ſollen ſelig werden. 
Eſ.43,11 Matt. 1,21 
13. Sie ſahen aber an die freu⸗ 
digkeit Petri und Johannis, und 


verwunderten ſich; denn fie was. w 
sen gewiß, daß es ungelehrte leute 
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und layen waren, und kannten ſie 
auch wohl, daß fie mit JEſu ges 
weſen waren. 

14. Sie ſahen aber den men⸗ 
ſchen, der geſund war worden, 
bey ihnen ſtehen, und hatten 


nichts darwider zu reden. 


15. Da hießen ſie ſie hinaus ge⸗ 
hen aus dem rath, und handelten 
mit einander, und ſprachen: 

16. Was“ wollen wir dieſen 
menſchen thun? denn das zeichen 
durch ſie geſchehen, iſt kund und 
offenbar allen, die zu Jeruſalem 


wohnen, und wir koͤnnens nicht 


leugnen. Jo. 11,47 
17. Aber damit es nicht weiter 

einreiſſe unter das volk, laſſet uns 

fie ernſtlich bed rauen, daß fie hin— 


fort keinem menſchen von diefem - 


namen ſagen. 
18. Und riefen ihnen, und gebo⸗ 


ten ihnen, daß ſie ſich allerdinge 


nicht hoͤren lieſſen, noch lehreten 
in dem namen IEſu. 

19. Petrus aber und Johannes 
antworteten und ſprachen zu ih⸗ 
nen: Richtet ihr ſelbſt, obs *vor 
Gott recht ſey, daß wir euch mehr 
gehorchen, denn GOtt? c.5,29 

20. Wir koͤnnens ja nicht laſſen 


daß wir nicht reden ſollten, was 


wir geſehen und gehoͤret haben. 
Matt. 11,4 


21. Aber fie draͤueten ihnen⸗ 
und ließen ſie gehen, und funden. 


nicht, wie fie fie pein'gten um des 
volks willen; denn fie lobeten alle 
Gott uͤber dem das geſchehen war. 

22. Denn der menſch war uͤber 
vierzig jahr alt, an welchem dis 
zeichen der geſundheit geſchehen 


ar. 
23, Und als man fie hatte laffen : 


| 


Cap. 4. 


gehen, kamen fie zu den ihren, und 
verkuͤndigten ihnen, was die Hoh- 
enprieſter und alteften zu ihnen 
geſagt hatten. 


24. Da fie das hoͤreten, huben⸗ 


fie ihre ſtimme auf einmüthiglich 
zu Gott, und ſprachen: HErr, 
der du biſt der GOtt,* der himmel 
und erde, und das meer, und al— 
les was drinnen iſt, gemacht hat. 
1Moſis. 1,1. Eſ.37,16 
25. Der du durch den mund 
Davids deines knechts, * geſagt 
haſt; Warum empoͤren ſich die 
heiden und die voͤlker nehmen vor, 
das umſonſt iſt? Pf. 2,1 


26. Die koͤnige der erden treten 


zuſammen, und die fuͤrſten ver— 
ſammlen ſich zu haufe wider den 
Herren, und wider feinen Chriſt. 

27. Wahrlich ja, ſie haben ſich 
verſamlet wider dein heiliges kind 
IEſum, welchen du geſalbet haft 
Herodes und Pontius Pilatus, 
mit den heiden und dem volk Iſ— 
rael. Jo. 11,47. ꝛc. Luca 23,12 

28. Zu thun was deine hand 
und dein rath “ zuvor bedacht 

hat, das geſchehen ſollte. c. 2,23 
209. Und nun, HER, ſiehe an 
ihr draͤuen, und gib deinen knech— 
ten mit aller freudigkeit zu reden 
dein wort: 

30. Und ſtrecke deine hand aus, 
daß geſundheit, und zeichen, und 
wunder geſchehen, durch den na— 
men deines heiligen kindes IEſu. 

31. Und da ſie gebetet hatten, 
bewegete ſich die ſtaͤtte, da fie ver— 
ſammlet waren und wurden alle 
des heiligen Geiſtes voll, und re— 
deten das wort Gottes mit freu— 
digkeit. c. 16,26 
32. Der menge aber der glaͤu⸗ 


der Apoſtel. 
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bigen war Ein herz und eine ſeele;; 
au h keiner ſagte von feinen guͤtern, 
daß fie fein wären, fondern es 
war ihnen alles gemein. c.1,14 

33. Und mit groſſer kraft gaben 
die apoſtel zeugniß von der aufer— 
ſtehung des HErrn IEfu, und' 
war große gnade bey ihnen allen. 

c. 1,22. c.2,24 

34. Es war auch keiner unter 
ihnen, der mangel hatte: Denn 
wie viel ihrer waren, die da Acker“ 
oder haͤuſer hatten, verkauften fie 
dieſelbe und brachten das geld des“ 
verkauften guts. c.2,45 

35. Und legten es zu der apo— 
ſtel fuͤßen, und man“ gab einem- 
jeglichen, was ihm noth war. 

36. Joſ es aber mit dem zunamen 
von den apoſteln genannt Barnas 
bas, (das heiſſet ein ſohn des troſts) 
vom geſchlecht ein Levit aus Eye 
pern. 

37. Der hatte einen acker, und 
verkaufte ihn, und brachte das geld 
und legte es zu der apoſtel fußen. 

b 0.5/2 8 


Das 5. Capitel. 
Ananias und Sapphiraz ein 

Engel führt die Apoftel 

2 dem Kerker; Gama⸗ 
iel. 

Pin mann aber mit namen 
Ananias, ſamt ſeinem weibe 
Sapphira, verkaufte ſeint 

uͤter. 

2. Und entwandte etwas vom 
gelde, mit wiſſen ſeines weibes, 
und brachte eines theils, und *legs 
te es zu der apoſtel fuͤßen. 

c. 4,37 

3. Petrus aber ſprach: Ana⸗ 


was vom gelde des ackers? 
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nia: warum hat der Jſatan dein 
herz erfüllet, daß du dem heiligen 
Geiſt luͤgeſt, und entwendeſt et— 


Jo.13,2 

4. Haͤtteſt du ihn doch wohl 
moͤgen behalten, da du ihn hatten 
und da er verkauft war, war es 
auch in deiner gewalt. Warum 
haſt du denn ſolches in deinem herz 
zen vorgenommen: du haſt nicht 
menſchen, ſondern Gott gelogen. 

5. Da aber Ananias dieſe worte 
hoͤrete, fiel er nieder, und gab den 
geiſt auf. Und es § kam eine 
große furcht uͤber alle, die dis hoͤre— 
ten. Luca 1,65. cap. 7716 N 

6. Es ſtunden aber die juͤnglin⸗ t 
ge auf, und thaten ihn beyſeits, 
und trugen ihn hinaus, und be— 
gruben ihn. 8 

7. Und es begab ſich über eine 
weile, bey dreyen ſtunden, kam 
ſein weib hinein, und wußte nicht, 

was geſchehen war. 

8. Aber Petrus antwortete ihr: 
Sage mir, habt ihr den acker ſo 
theuer verkauft? Sie ſprach: Ja, 
ſo theuer. 

9. Petrus aber ſprach zu ihr: 
Warum ſeyd ihr denn eins wor— 
den zu verſuchen den Geiſt des 
HErrn? Siehe die fuͤße derer, die 
deinen mann begraben haben, ſind 
vor der thuͤr und werden dich hine 
aus tragen. 

10. Und alsbald fiel ſie zu ſei⸗ 
nen fuͤßen, und gab den geist auf. 
Da kamen die juͤnglinge und fun— 
den fie todt, trugen fie hinaus, 
und begruben ſie bey ihren mann. 

11. Und esdkam eine große furcht 
uͤber die ganze gemeine, 05 uͤber 
alle, die ſolches hoͤreten. Luc 7,16 


ene 


Geſchichte 


Cap. 5. 


12. Es geſcha hen aber vie l geiz 
chen und wunder im volk durch 
der apoſtel hände, (und waren 
alle in der F halle Salomonis ein⸗ 
muͤthiglich. . 3,11 

13. Der andern aber durfte ſich 
keiner zu ihnen thun, ſondern das 
volk hielt groß von ihnen. 

14. Es wurden aber je mehr zu- 
gethan, § die da glaubten an den 
HErrn, eine menge der männer. 
und weiber. c. 2,47 ꝛc. 

15. Alſo, § daß ſie die kranken 
auf die gaſſen heraus trugen, und 
legten ſie auf betten und bahren, 
auf daß, wenn Petrus kaͤme, 
In ſchatte ihrer etliche uͤberſchat— 

f c. 19,11,12 

3 5 Es kamen auch herzu viel 
von den umliegenden ſtaͤdten gen 
Jeruſalem, und brachten die kran— 
ken, und die von unſaubern geiſtern 
gepeiniget waren; und wurden 
alle geſund. 

17. Es ſtund aber auf der hohe—⸗ 
prieſter, und alle die mit ihm wa⸗ 
ren, (welches iſt die ſeete der) Sad 
ducaͤer) und wurden voll eifers; 

c. 4,1 

18. Und legten die haͤnde an die 
apoſtel, und wurfen fie in das ges 
meine gefängniß. 

19. Aber Eder engel des HErrn 
that in der nacht die thuͤr des ges 
faͤngniſſes auf, und fuͤhrete ſie her⸗ 
aus, und ſprach: c. 12,7 

20. Gehet hin, und tretet auf, 
und redet im tempel zum volk alle 
worte + dieſes lebens. Jo. 12,50 

21. Da ſie das gehoͤret hatten, 
gingen ſie fruͤhe in den tempel, 
und lehreten. Der F hoheprieſter 
aber kam und die mit ihm waren, 
und riefen zuſammen den rath, 
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und alle älteſten der kinder von 
Iſrael, und ſandten hin zum ger 
faͤngniß, fie zu holen. c. 4,5 

22. Die diener aber kamen dar, 
und funden ſie nicht im gefaͤngniß; 
kamen wieder, und verkündigten, 

23. Und ſprachen: Das gefänge 
niß funden wir verſchloſſen mit 
allem fleiß, und die hüter haufen 
ſtehen vor den thuͤren: Aber da 
wir aufthaten, funden wir nie— 
mand drinnen. 

24. Da dieſe rede hoͤreten der 
hoheprieſter und der hauptmann 
des tempels, und andere hoheprie— 
ſter, wurden ſie uͤber ihnen betre— 
ten, was doch das werden wollte. 

25. Da lam einer dar, der ver— 
kuͤndigte ihnen: Sehet, die maͤn— 

ner, die ihr ins gefaͤngniß gewor— 
fen habt, ſind im tempel, ſtehen 
und lehren das volk. 

26. Da ging hin der hauptmann 
mit den dienern, und holeten ſie, 
nicht mit gewalt; denn fie furch— 
ten ſich vor dem volk, daß ſie nicht 

geſteiniget würden. 

27. Und als ſie ſie brachten, ſtel— 
leten ſie ſie vor den rath. Und der 
hoheprieſter fragte fie; 

28. Und ſprach: Haben“ wir 
euch nicht mit ernſt geboten, daß 

ihr nicht ſolltet lehren in dieſem 
namen? Und ſehet: Ihr habt 
Jeruſalem erfuͤllet mit eurer leh— 
re, und wollt J dieſes menſchen 
blut uͤber uns fuͤhren. 

*. 4,18 Fe. 2,23 

29. Petrus aber antwortete, und 
die apoſtel, und ſprachen: Man 

muß Gott mehr gehorchen, denn 
den menſchen. c. 4,19 Dan. 6,10 
30. Der Gott unſerer vaͤter 


* 


hat JEſum auferwecket, welchen 
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ihr erwuͤrget habt, und an das 
holz gehangen. . 3,15 

31. Den hat Gott durch ſeine 
rechte hand * erhoͤhet zu einem 
fuͤrſten und heiland, zu geben Ifra— 
el f buße und vergebung der ſuͤn— 
den. *. 2,33 fLucäa24,47 

32. Und wir“ find ſeidie zeugen 
uͤber dieſe worte, und der heilige 
Geiſt, welchen Gott gegeben hat 
denen, die ihm gehorchen. 

Luca 24,48 

33. Da ſie das hoͤreten, gings 
ihnen durchs herz, und dachten ſie 
zu toͤdten. 

34. Da ſtund aber auf im rath 
ein Phariſaͤer mit namen * Gas 
maliel, ein ſchriftgelehrter, wohl 
gehalten vor allem volk, und hieß 
die apoſtel ein wenig hinaus thun. 

c.22,Ü3 

35. Und ſprach zu ihnen: Ihr 
männer von Ifrael, nehmet eurer 
ſelbſt wahr an diefen menſchen, 
was ihr thun ſollet. 

36. Vor dieſen tagen ſtund auf 
Theudas, und gab vor, er wäre et⸗ 
was, und hingen an ihm eine zahl 
maͤnner, bey vier hundert; der iſt 
erſchlagen, und alle die ihm zufiee 
len, ſind zerſtreuet, und zunichte 
worden. 

37. Darnach ſtand auf Judas 
aus Galiläa, in den tagen der 
ſchatzung, und machte viel volks 
abfällig ihm nach; und er iſt auch 
umgekommen, und alle, die ihm 
zufielen, ſind zerſtreuet. 

38. Und nun ſage ich euch: Laſ⸗ 
ſet ab von dieſen menſchen, und 
laſſet fie fahren. * Sit der rath 
oder das werk aus den menſchen, 
ſo wird es untergehen. 

Matt. 15,13. 
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39. Iſt es aber aus Gott, fo 
koͤnnet ihr es nicht dampfen, auf 
daß ihr nicht erfunden werdet, 
als die *wider Gott ſtreiten wol— 
len. C. 9 9,5. 

40. Da ſielen ſie ihm zu, und 
riefen den apoſteln, f ſtaͤupten 
fie und geboten ihnen, fie fellten 
nicht reden in dem namen IEfu, 
And ließen fie gehen. c. 22,19 

41. Sie gingen aber“ froͤlich von 
des raths angeſicht, daß ſie wuͤr— 
dig geweſen waren um ſeines na— 
mens willen ſchmach zu leiden. 

Matt.5,10 

42. Und hoͤreten nicht auf alle 
tage im tempel und hin und her 
in haͤuſern zu lehren, und zu pre⸗ 
digen das evangelium von Jeſu 
Chriſto. 


Das 6. Capitel. 

Von den ſieben Armendie— 
nern, und Stephanod in— 
ſonderheit. 

On den tagen aber, da der juͤn⸗ 
ger viel wurden, erhub ſich 
ein murmeln unter den 

Griechen, wider die Ebräer, darum 

daß ihre witwen uͤberſehen würz 

den in der täglichen handreichung. 

2. Da riefen die zwoͤlfe die men⸗ 
ge der juͤnger zuſammen, und ſpra⸗ 
chen: Es taugt nicht, daß wir 
das wort Gottes unterlaſſen, und 
zu tiſche dienen. 

3. Darum ihr, liebe brüder, $ 
ſehet unter euch nach ſieben maͤn— 
nern, die ein gut geruͤcht haben 
und voll heiliges geiſtes und weis⸗ 
heit find, welche wir beſtellen moͤ⸗ 
gen zu dieſer nothdurft. 

1Tim. 3,7.8 

4. Wir aber wollen anhalten 
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a: n 8 und am amt des worts. 


Und die rede gefiel der ganzen 
ah wohl und erwählsten Eres 
phanum, einen man voll glaubens 
und heiliges geiſtes, und Philip⸗ 
pum, und Prechorum, und Nica⸗ 
nor, und Timon, und Parmenam 


und Nicolaum, den judengenoſſen 


von Antiochia. c. 8,5 

6. Dieſe ſtelleten ſie vor die apo— 
ſtel, und beteten, und legten die 
rn auf fie. 

Undſ das wort®&Dttes nahm 
5 und die zahl der juͤnger ward 
ſehr groß zu Jeruſalem. Es wur⸗ 
den auch viel prieſter dem glauben 
gehorſam. c. 19,20 

8. Stephanus aber, voll glauben 
und kraͤfte, that wunder und große 

zeichen unter dem volk. 

9. Da ſtunden etliche auf von 
der ſchule die da heiſſet der Liberti— 
ner, und der Cyrener, und der 
Aleranderer, und derer die aus 
Cilicia und Aſia waren und be— 
fragten ſich mit Stephano. 

10. Und§ſie vermochten nicht 
zu widerſtehen der weisheit, und 
dem geiſt, aus wine er redete. 

ene Luc 21,15 

11. Da richteten ſie zu etliche 
männer, die ſprachen: Wir haben 
ihn gehoͤret laͤſterworte reden wis 
der Moſen und wider Gott. 

12. Und bewegten das volk, 
und die aͤlteſten, und die ſchriftge— 
lehrten; und traten herzu, und 
riſſen ihn hin, und führeten ihn 
vor den rath. 

13. Und ſtelleten“ falſche zeu⸗ 
gen dar, die ſprachen: Dieſer 
menſch hoͤret nicht auf zu reden 
läſterworte wider dieſe heilige 
ſtaͤtte, und das geſetz.1Köͤn. 21,13 
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14. Denn wir haben ihn hoͤren 
ſagen: SEfus von Nazareth wird 


n 


dieſe ſtatte zerſtoͤren, und ändern 


die ſitten, die uns Moſes gegeben 
hat. 

15. Und ſie ſahen auf ihn alle, 
die im rath ſaſſen, und ſahen ſein 


angeſicht, * wie eines engels ange— 


ſicht. 2Sam. 14,17 
Das 7. Capitel. 
Stephani Rede und MWarter— 
tod. 
a ſprach der hoheprieſter: 
$ Iſt dem alſo? 


2. Er aber ſprach: Lie⸗ 


ben bruͤder und väter, hoͤret zu: 
Gott der herrlichkeit erſchien un— 
ſerm vater Abraham, da er noch 
in Meſopotamia war, ehe er woh— 
nete 'in Haran. IMoſ. 11,31 

3. Und ſprach zu ihm: * Gehe 
aus deinem lande, und von deiner 
freundſchaft, und zeuch in ein 


land, das ich dir zeigen will. 


1Moſ. 12,1 

4. Da ging er aus der Chaldaͤer 
lande, und wohnete in Haran. 
Und von dannen, da fein * vater 
geſtorben war, brachte er ihn her— 
über in dis land, da ihr nun ins 
nen wohnet. 1Moſ. 12,5 
5. Und gab ihm fein erötheil 
darinnen, auch nicht eines fußes 
breit; und verhieß ihm, er *wolls 
te es geben ihm zu beſitzen und ſei⸗ 
nem ſaamen nach ihm, da er noch 
kein kind hatte. 1Moſ. 12,7 

6. Aber Gott ſprach alfor *dein 
ſaame wird ein fremdling ſeyn, in 


einem fremden lande, und ſie 


werden ihn dienſtbar machen, und 
übel handeln vier hundert jahr. 
IMoſ. 15,13 
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7. Und das volk, dem fie dienen 
werden, will ich richten, ſprach 
GOtt; und darnach werden ſie 
auszieheg, und mir dienen an Dies 
fer itätte, 

8. Und *gab ihm den bund der 
beſchneidung; und er f zeugete 
Iſaac, und beſchnitt ihn am ach⸗ 
ten tage, und 1 Iſagc den Jacob, 
und FFacob die zwoͤlf erzvater. 

*1 Moſ. 17,10 f1Moſ.21,2 
11 Moſ. 25,26 §1Moſ.29,31ff 
C. 30,5ff. 

9. Und die erzvaͤter neideten 
Joſeph, und * verkauften ihn in 
Egypten; aber GOtt war mit 
ihm. 1Moſ. 37,28 ꝛc 

10. Und errettete ihn aus aller 
feiner truͤbſal; und gab ihm gna— 
de und weisheit vor dem koͤnig 
Pharao in Egypten, der „ſetzte 
ihn zum fürjten über Egypten, 
und uͤber ſein ganzes haus. 

1 Moſ. 41,40. ꝛc. 

11. Es kam aber * eine theure 
zeit uͤber das ganze land Egypten 
und Canaan, und eine große truͤb— 
ſalz und unſere vaͤter funden nicht 
fuͤtterung. 1Moſ.41,54 

12. Jacob aber hoͤrete, daß in 
Egypten getreide wäre, und ſand— 
te unſere vater aufs erſte mal. 

1Moſ.42,1 

13. Und zum andern mal ward 
Joſeph erkannt von feinen brü— 
dern, und ward Pharao Joſephs 
geſchlecht offenbar. 1Moſ. 45,4 

14. Joſeph aber ſandte aus und 
ließ holen, ſeinen vater Jacob, und 
ſeine ganze freundſchaft, fuͤnf und 
ſiebenzig ſeelen. 

15. Und * Jacob zog hinab in 
Egypten, und ef ſtarb, er und une 
ſere väter, 1 Moſ. 46,1 fe. 49,33 
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16. Und ſind heruͤber gebracht 
in Sichem, und gelegt in das grab, 
„das Abraham gekauft hatte ums 
geld von den kindern Hemor zu 
event 1Moſ. 23,16 Jos. 24,32 

17. Da nun ſich die zeit der ver⸗ 
heiſſung nahete, die GOtt Abra⸗ 
ham geſchworen hatte, * wuchs 
das volk, und mehrete ſich in 
Egypten; 2Moſ. 1,7 

18. Bis daß ein andrer koͤnig auf⸗ 
kam, der nichts wußte von Joſeph. 

19. Diefer trieb hinterliſt mit y 
unſerem geſchlecht, und behandelte 
unſere vaͤter uͤbel, und ſchaffte, 
daß man diesjungen kindlein hin— 
werfen mußte, daß ſie nicht leben— 
dig blieben. 2Moſ. 1,22 

20. Zu der zeit T ward Moſes 
geboren, und war ein fein kind vor 
Gott, und ward drey monden er— 
naͤhret in ſeines vaters hauſe. 

2Moſ. 2, 2ff. 

21. Als er aber hingeworfen 
ward, fnahm ihn die tochter Pha⸗ 
raonis auf, und zog ihn auf zu ei— 

18 ſohn. 2Moſ.2,10 

Und Moſes ward gelehret 
in a weisheit der Egypter, und 
warfmaäͤchtig in werken und wor— 
ten. Lucaͤ2 4,19 

23. Da er aber vierzig jahr alt 
ward, *gedachte er zu beſehen ſei— 
ne bruͤder, die künder von Iſrael. 

2Moſ.2,11 
24. Und ſahe einen unrecht leiz 
den, da überhalf er, und raͤchete 
den, dem leid geſchah, und erſchlug 
den Egypter. 

25. Er meinete aber, feine bruͤ⸗ 
der ſolltens vernehmen, daß GOtt 
durch feine hand ihnen heil gaͤbe: 
Aber ſie vernahmens nicht. 

26. Und am andern tage kam 


re. 2 ee n 
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er zu ihnen, da ſie ſich mit einan- 
der haderten, und handelte mit ih⸗ 
nen, daß ſie friede hätten, und 
ſprach: Liebe männer, ihr ſeyd 


bruder, warum thut einer dem an— 
dern unrecht? 2Moſ.2,13 
27. Der aber feinem naͤchſten 


unrecht that, ſtieß ihn von ſich, | 


und ſprach: * Wer hat dich über 

uns g ‚gelegt zum oberſten und rich— 

ter? 2Moſ.2,14 
28. Willſt du mich auch toͤdten, 


wie du geſtern den Egypter toͤdte⸗ 


teſt? 
29. Moſes aber“ fiel he uber die— 


ſer rede, und ward ein fremdling 


im lande Madian, daſelbſt zeugez 
te er zween ſoͤhne. 

2Moſ. 2,15 Ebr. 11,27 

30. Und über vierzig jahr * etz 

ſchien ihm in der wuͤſten auf dem 

berge Sinai der engel des HErrn 

in einer feuerflamme im buſch. 
2Moſ.3,2 


31. Da es aber Moſes n 


wunderte er ſich des geſichts. 


er aber hinzu ging zu e 5 


ſchahe die ſtimme des HERRN 
z 1 
* Ich bin der Gott deiner 


ale der GOtt Abraham, und 
der GOtt Iſaac, und der GOtt 


Jacob. Moſes aber ward zitternd, 
und durfte nicht anſchauen. 
2Moſ. 3,6,15,16 Matt. 22,32 
33. Aber der HERR ſprach zu 
ihm: * Zeuch die ſchuh aus von 
deinen fuͤßen; denn die ſtaͤtte, da 


du ſteheſt, iſt hellg land. 


2Moſ.3,5 
34. Ich habe wohl geſehen das 
leiden me nes volks, das in Egyp⸗ 
ten iſt, und habe ihr ſeufzen gehoͤ— 
ret, und bin herab kommen fie zu 
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erretten. Und nun komm her, ich“ 
will dich in Egypten ſenden. 
2Moſ. 3,10 
35. Dieſen Moſen, welchen ſie 
verleugneten, und ſprachen: * 
Wer hat dich zum oberſten oder 
richter geſetzt? Den ſandte Gott 
zu einem oberſten und erloͤſer, durch 
die hand des engels, der ihm er⸗ 
ſchien im buſch. 2Moſ.2,14 
36. Die ſer fuͤhrete fie aus, und“ 
that wunder und zeichen in Egyp⸗ 
ten, im frothen meer, und in der 
wuüͤſten vierzig jahr. 
| IM of. 7,10 12 Moſ. 14,21 
37. Dis iſt Moſes, der zu den 
kindern von “ Iſrael geſagt hat: 
Einen propheten wird euch der 
Herr, euer Gott, erwecken aus 
euren bruͤdern, gleich wie mich, 
den ſollt ihr hoͤren. 5Moſ. 18,15 
38. Dieſer iſts, der in der gemeiz 
ne in der wuͤſten mit dem engel 


war, der mit ihm redete“ auf 


dem berge Sinai, und mit unſern 

vätern; dieſer empfing das leben⸗ 

Ne Wert, uns zu geben. 
2Moſ. 19,3 

39. Welchem nicht wollten ge— 
horſam werden eure väter, ſondern 
ſtießen ihn von ſich, und wandten 

ſich um mit ihren herzen gen Egyp⸗ 
ten. 

40. Und ſprachen zu Aaron :“ 
Mache uns goͤtter, die vor uns 
hingehen; denn wir wiſſen nicht, 
was dieſem Moſi, der uns aus 
dem lande Egypten gefuͤhret hat, 
widerfahren iſt. 2Moſ. 32,1 

41. Und machten ein kalb zu der 
zeit, und opferten dem goͤtzen op⸗ 
fer, und freueten ſich der werke 
ihrer haͤnde. 

42. Aber Gott wandte ſich, und 
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gab fie dahin, daß fie dieneten “ 
des himmels heer; wie denn ges 
be he ſtehet Fin dem buch der 

bropheten: Habt ihr vom hauſe 

Fſracl, die vierzig jahr in der wuͤ— 
ſten, mir auch je opfer und vieh 
geopfert * Jer. 19,137 Amos 5,25 

43. Und ihr nahmet die huͤtte 
Moloch an, und das geſtirn eures 
gottes Remphan, die bilder, die ihr 
gemacht hattet, ſie anzubeten; und 
ich will euch wegwerfen jenſeit Ba— 
bylonien. 

44. Es hatten unſere väter die 
huͤtte des zeugniſſes in der wuͤſten, 
wie er ihnen das verordnet hatte, 
da er zu Moſe redete, daß er ſie 
machen ſollte f nach dem vorbilde, 
das er geſehen Weite, 

2Moſ.25,40 c. 26,30 Ebr. 8,5 

45. Welche unſere vaͤter auch 
annahmen, und §brahten fie mit 
Joſua in das land, das die heiden 
inne hatten, welche GOtt ausſtieß 
vor dem angeſicht unſerer vaͤter, 
bis zur zeit David. Joſ.3,14 

46. Der fand gnade bey Gott, 
und bat, daß er eine“ huͤtte finden 
möchte dem GOtt Jacob. 

2 Sam. 7,2 Pf. 132,5 

47. Salomon aber bauete ihm 
ein haus. 

48. Aber!“ der Allerhoͤchſte woh— 
net nicht in tempeln, die mit haͤn— 
den gemacht ſind, wie der prophet. 
ſpricht: Eſ. 66,1 

49. Der himmel iſt mein ſtuhl, 


und die erde meiner fuͤße ſchemel: 


Was wollt ihr mir denn fuͤr ein 
haus bauen, ſpricht der HErr; 
oder welches iſt die ſtaͤtte meine r 
ruhe? 

50. Hat nicht meine hand das 
alles gemacht? 
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51. Ihr * halsſtarrige und une 
beſchnittene an herzen und ohren, 
ihr widerſtrebet allezeit dem heilt 
gen Geiſte, wie eure vater, alſo 
auch ihr. 2Moſ. 32,9 

52. Welche * propheten haben 
eure vater nicht verfolget, und fie 
getoͤdtet, die da zuvor verkündig— 
ten die zukunft dieſes gerechten, 
welches ihr nun verräther und 
moͤrder worden ſeyd. Matt.23,34 


53. Ihr habt das * geſetz em— 
pfangen durch der engel gefibäfte, 
und habts nicht gehalten. 

2Moſ. 20, ff. Gal.3,19 

54. Da fietfolches hoͤreten, gings 
ihnen durchs herz, und biſſen die 
zaͤhne zuſammen uͤber ihn. c. 5,33 


55. Als er aber voll heiligesGei— 
ſtes war, ſahe er auf gen himmel, 
und ſahe die herrlichkeit Gottes, 
und JEſum ſtehen zur rechten 
Gottes, und ſprach: * Siehe, ich 
ſehe den himmel offen und des 
menſchen ſohn zur rechten GOttes 
ſtehen. Hiob 16,19 

56. Sie ſchrien aber laut, und 
hielten ihre ohren zu, und ſtürme— 
ten einmuͤthiglich zu ihm ein, ſtie— 
ßen ihn zur ſtadt hinaus, und ſtei— 
nigten ihn. 

57. Und die zeugen legten ab 
ihre kleider zu den fuͤßen eines 
jünglings der hieß Saulus. c. 22,20 

58. Undkſteinigten Stephanumz 
der anrief und ſprach: KErr JE— 
ſu, nimm meinen geiſt auf. 

Ebr. 11,37. ꝛc. 

59. Er kniete aber nieder, und 
ſchrie laut: *HErr, behalte ihnen 
dieſe ſuͤnde nicht! Und als er das 
geſagt, entſchlief er. Lucaͤ 23,34 
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Das 8. Capitel. 
Saulus verfolgt die Gemeis 
ne; die Samariter und 
der Kaͤmmerer bekehren 
ſich. 
Taulus aber hatte wohlge— 
9) fallen an feinem tode. Es 
erhub ſich aber zu der zeit 
eine große verfolgung über die ge- 
meine zu Jeruſalem; und fie zer- 
ſtreueten ſich alle in die [ander Ju— 
daͤn und Samaria, ohne die apo— 
ſtel. c.7,57 

2. Es * beſchickten aber Stepha⸗ 
num gottesfuͤrchtige maͤnner, und 
hielten eine große klage uͤber ihn. 

Matt. 14,12 

3. Saulus aber * zerſtoͤrete die 
gemeine, ging hin und her in die 
haͤuſer, und zog hervor männer 
und weiber, und uͤberantwortete 
ſie ins gefaͤngniß. .7,57 

c.9,1,13,21 c.22,4 c.26,10,11 
Sal.ı,ı 3,22 Phil.3,6. 1Tim. 1,13 

4. Die“ nun zerſtreuet waren, 
gingen um, und predigten das 
Wort. c. 11,19 

5. Philippus aber kam hinab 
in eine ſtadt in Samaria, und 
predigte ihnen von Chriſto. c. 6,5 

6. Das volk aber hoͤrete einmuͤ— 
thiglich und fleißig zu, was Phi- 
lippus ſagte, und ſahen die zeichen, 
die er that. 

7. Denn die unſaubern geiſter 
fuhren aus vielen beſeſſenen mit 
großem geſchrey; auch viel gicht— 
bruͤchige und lahme wurden geſund 
gemacht. Marci 16,17 

8. Und * ward eine große freude 
in derſelbigen ſtadt. Jo. 4,40 ff. 

9. Es war aber ein mann, mit 
namen Simon, in derſelbigen 
jtadt, der zuvor zauberey trieb 


ligen Geiſt. c. 
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und bezauberte das Samaritiſche D 
. volk, und gab vor er waͤre etwas 


großes. 
10. Und ſie ſahen alle auf ihn, 
beyde klein und groß, und ſpra— 


chen: Der iſt die kraft Gottes, 


die da groß iſt. 

11. Sie ſahen aber darum auf 
ihn, daß er ſie lange zeit mit ſeiner 
zauberey bezaubert hatte. 

12. Da ſie aber Philippi predig⸗ 
ten glaubeten, von dem reich GOt— 
tes, und von dem namen Jeſu 
Chriſti, ließen ſich taufen beyde 
maͤnner und weiber. 

13. Da ward auch der Simon 
glaubig, und ließ ſich taufen, und 
hielt ſich zu Philippo. Und als er 
ſahe die zeichen und thaten, die da 
geſchahen, verwunderte er ſich. 

14. Da aber die apoſtel höreten 

zu Jeruſalem, daß Samaria das 

Wort Gottes angenommen hatte, 
ſandten ſie zu ihnen Petrum und 
Johannem. 

15. Welche, da ſie hinab kamen, 
beteten fie über fie, daß fie den hei— 
ligen Geiſt empfingen. 

16. (Denn er“ war noch auf kei⸗ t 
nen gefallen, ſondern waren allein 
getauft in dem namen Chriſti IE 
ſu.) . 19,2 
17. Da * legten fie die haͤnde 
auf fie, und fie empfingen den heiz 


18. Da aber Simon ſahe/ daß 
der heilige Geiſt gegeben ward, 
wenn die apoſtel die haͤnde aufle 
ten, bot er ihnen geld an. 
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Daß du verdammet werdeſt mit 
deinem gelde, ' daß du meyneſt, 
Gottes gabe werde durch geld 
erlanget. Matt. 10,8 

21. Du wirſt weder Et noch 
anfall haben an dieſem Wort; 
denn dein herz iſt nicht rechtſchaf⸗ 
fen vor Gott. 

22. Darum thue buße fuͤr dieſe 
deine bosheit, und bitte Gott, ob 
dir vergeber werden md hte der 
tuͤck deines herzens. 

23. Denn ich ſehe, daß du biſt“ 
voll bitterer galle, und r verknüpft 
mit ungerechtigkeit. 5Moſ. 29,18 

24. Da antwortete Simon, und 


ſprach: Bittet ihr den HErrn fuͤr 
daß der keines über mich 


mich, 
komme, davon ihr geſagt habt. 

25. Sie aber, da ſie bezeuget 
und geredet hatten das Wort des 
HErrn, 
gen Jeruſalem, und predigten das 
evangelium vielen Samaritiſchen 
flecken. 


26. Aber der engel des HErrn 


redete zu Philippo, und ſprach: 


Stehe auf, und gehe gegen mit- 
tag, auf die ſtraße, die von Jeru 
ſalem gehet hinab gen Gaza, die 


da wuͤſte iſt. 

27. Und er ſtund auf, und ging 
hin. Und ſiehe ein mann aus 
Mohrenland, ein kaͤmmerer und 
gewaltiger der koͤnigin Candaces 


in Mohrenland, welcher war uͤber 


alle ihre ſchatztammern, der war 


kommen gen Feruſalem anzubeten. 


28. Und zog wieder heim, und 


19. Und Bee Ge bet mir auch ſaß auf ſeinem wagen, und las 


die macht, daß, ſo ich jemand die 


hände aufle ge, derſelbige den hei⸗ 


gen Geiſt empfange. 
. Petrus aber ſprach zu ihm: 


den propheten Eſaiam. 
29. Der Geiſt aber ſprach zu 


Phil'ppo: Gehe hinzu, und 52 5 


dich bey dieſen wagen!. 
19 * 
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30. Da lief Philippus hinzu, 
und hoͤrete, daß er den propheten 
Eſaiam las, und ſprach: Verſte— 
heſt du auch, was du lieſeſt? 
31. Er aber ſprach: Wie kann 
ich, ſo mich nicht jemand anleitet? 
Und ermahnete Philippum, daß er 
auftraͤte und ſetzte ſich bey ihn. 
32. Der inhalt aber der ſchrift, 
die er las, war dieſer: *Er iſt wie 
ein ſchaaf zur ſchlachtung gefühe 
ret, und ſtille wie ein lamm vor 
ſeinem ſcherer, alſo hat er nicht 
aufgethan ſeinen mund. Eſ.53,7 
33. In ſeiner niedrigkeit iſt ſein 
Wer wird aber 


ſein leben iſt von der erde wegge⸗ 
nommen. 

34. Da antwortete der kaͤmme—⸗ 
rer Philippo, und ſprach: Ich 
bitte dich, von wem redet der pro— 
phet ſolches? Von ihm ſelber, oder 
von jemand anders? 

35. Philippus aber that ſeinen 
mund auf, und fing von dieſer 
ſchrift an, und predigte ihm das 
evangelium von JEſu. 

36. Und als ſie zogen der ſtraße 
nach, kamen ſie an ein waſſer, und 
der kaͤmmerer ſprach: Siehe da 
iſt fwaſſer; was hinderts, daß ich 
mich taufen laſſe? c.10,47 

37. Philippus aber ſprach:Glau⸗ 
beſt du von ganzem herzen, ſo mag 
es wohl ſeyn. Er antwortete und 
ſprach: Ich glaube, daß IEſus 
Chriſtus Gottes Sohn iſt. 

Matt. 16,16 

38. Und er hieß den wagen hal⸗ 
ten; und ſtiegen hinab in das 
waſſer, beyde Philippus und der 
kämmerer; und er taufete ihn. 

39. Da ſie aber herauf ſtiegen 
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aus dem waſſer, ruͤckte der Geiſt 
des HErrn Philippum hinweg, 
und der kämmerer ſahe ihn nicht 
mehr; er zog aber feine ſtraße 
froͤhlich. 1Koͤn. 18,12 
40. Philippus aber ward funden 
zu Asdod, und wandelte umher, 
und predigte allen ſtaͤdten das ev⸗ 
angelium, bis daß er kam *gen 
Caͤſarien. c. 21,8 


Das 9. Capitel. 

Paulus wird bekehrt; Pe⸗ 

tri Wunderwerk an Ae⸗ 
nea und Tabea. 

Fe faber ſchnaubete noch 
mit draͤuen und morden wi⸗ 
der die jünger des HErrn, 

und ging zum hohenprieſter, 

c. 26,9 


2. Und bat ihn * um briefe gen 
Damaſcon an die ſchulen, auf daß, 
fo er etliche dieſes 7 weges faͤnde, 
männer und weiber, er fie gebuns 
den fuͤhrete gen Jeruſalem. 

*. 26,12 fe. 19,9,23 

3. Und da er auf dem wege war, 
und nahe bey Damaſcon kam, 
Kumleuchtete ihn plotzlich ein licht 
vom himmel. c. 22,6 1Cor. 15,8 

4. Und er ſiel auf die erde und 
hoͤrete eine ſtimme, die ſprach zu 
ihm: Saul, Saul, was verfol⸗ 
geſt du mich? 

5. Er aber ſprach: Herrn 
wer biſt du? Der HErr ſprach? 
Ich bin IEſus, den du verfolgeſt. 
*Es wird dir ſchwer werden wi— 
der den ſtachel zu lecken. c. 5,39 

6. Und er ſprach mit zittern und 
zagen: HErr, was willſt du, daß 
ich thun ſoll? Der HErr ſprach 
zu ihm: Stehe auf, und gehe in 
die ſtadt, da“ wird man dir fagen, 


der r A p 
c. 10,6 


ge hren waren, en und 
waren erſtarret, denn fie horeten 
eine ſtimme, und ſahen niemand. 
8. Saulus aber richtete ſich auf 
von der erde; und als er ſeine au⸗ 


gen aufthaͤt, ſahe er niemand. 


Sie nahmen ihn aber ben d der 
hand, und fuͤhreten ihn gen Da⸗ 
maſcon. 

9. Und war drey tage nicht ſeh⸗ 
end, und aß nicht und trank nicht. 

10. Es war aber ein jünger zu 

Damaſco, mit namen Ananias, 
zu dem ſprach der HErr im geſich— 
te: Anania! Under ſprach: Hie 
bin ich, KErr. 

11. Der HErr ſprach zu ihm: 
Stehe auf, und gehe hin in die 
gaſſe, die da heiſſet die richtige, 
und frage in dem hauſe Juda nach 
Saulo, mit namen von Tarſen; 
denn ſiehe, er betet. 

12. Und hat geſehen im geſichte 
einen mann, mit namen Ananias, 

zu ihm hinein kommen, und die 

hand auf ihn legen, daß er wie— 
der ſehend werde. 

13. Ananias aber antwortete: 
Herr, ich habe von vielen gehoͤret 
von dieſem mann, wie viel uͤbels 

er deinen heiligen gethan hat zu 

Jeruſalem. 

14. Und er hat allhie macht 

von den hohenprieſtern, zu binden 

alle, die deinen namen anrufen. 

’ 15. Der HErr aber Sprach zu 
ihm: Gehe hin, denn! dieſer iſt 

mir ein auserwaͤhlt ruͤſtzeug, daß 

er meinen namen trage vor die hei⸗ 
den, und vor die koͤnige, und vor 

die kinder von Iſrael. c.22,21 

16, * Ich will ihm zeigen, wie 
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viel er leiden muß um meines na⸗ 
mens willen. 2Cor. 11,23 ff 

17. Und Ananias ging hin, 
und kam in das haus, und legte 
die haͤnde auſ ihn, uud ſprach: 
Lieber bruder Saul! der HErr 
hat mich g e (IJEſus, der dir 
erfi hienen ı iſt auf dem wege, da du 
herkamef ) d daß du wieder ſehend 
und mit dem heiligen Geiſt erfuͤl⸗ 
let werdeſt. 

18. Und alſobald ſiel es von ſei⸗ 
nen augen wie ſchuppen, und er 
ward wieder ſehend. 

19. Und ſtund auf, ließ ſich tau⸗ 
fen, und nahm ſpeiſe zu ſich, und 
ſtaͤrkete ſich. Saulus aber war 
etliche tage bey den juͤngern zu 
Damaſco. 

20. Und alsbald predigte er 
Chriſtum in den ſchulen, daß ders 
ſelbige GOttes Sohn ſey. 

21. Sie entſatzten ſich aber alle, 
die es hoͤreten, und ſprachen; Iſt 

das nicht, *der zu Jeruſalem ver⸗ 
ſtoͤrete alle, die dieſen namen an⸗ 
rufen; und darum hergekommen, 

daß er ſie gebunden fuͤhre zu den 
hohenprieſtern. v. 1,14 

22. Saulus aber ward je mehr 
kräftiger, und trieb die Juden ein, 
die zu Damaſco wohneten, und 
bewaͤhrete des, daß dieſer iſt der 
Chriſt. Tit. 1,9 

23. Und nach vielen tagenfhiel⸗ 
ten die Juden einen rath zuſam⸗ 
men, daß ſie ihn toͤdteten. 

2Cor. 11,32 

24. Aber es ward Saulo kund 
gethan, daß ſie ihm nachſtelleten. 
Sie huͤteten aber tag und nacht 
an den thoren, daß ſie ihn toͤdteten. 

25. Da nahmen ihn die jünger 
bey der nacht, und thaten ihn 
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durch die mauer, und ließen ihn 
in einem korbe herab. a 

26. Da aber Saulus gen Je⸗ 
ruſalem kam, verſuchte er, ſich bey 
die juͤnger zu machen; und ſie 
furchten ſich alle vor ihm, und 
glaubten nicht, daß er ein juͤnger 
waͤre. Gal. 1,18 

27. Barnabas aber nahm ihn 
zu ſich, und fuͤhrete ihn zu den 
apoſteln, und erzaͤhlete ihnen, wie 
er auf der ſtraße den HErrn geſe— 
hen, und er mit ihm geredet, und 
wie er zu Damaſco den * namen 
IEſu frey geprediget hätte. 

C. 26, 22ff 

28. Und er war bey ihnen, und 
ging aus und ein zu Jeruſalem, 
und predigte den namen des HEr⸗ 
ren IEſu frey. 

29. Er redete auch und befragte 
ſich mit den Griechenz aber fie ſtel— 
leten ihm nach, daß ſie ihn toͤd⸗ 


teten. 


30. Da das die bruͤder erfuh⸗ 
ren, geleiteten ſie ihn gen Caͤſa⸗ 


rien, und ſchickten ihn gen Tar⸗ 
um ihn 


ſen. 0.1125 
31. So hatte nun die gemeine 
friede durch ganz Judaͤa, und Ga⸗ 
lila, und Samaria, und bauete 
ſich, und wandelte in der furcht 
des HErrn, 
mit troſt des heiligen Geiſtes. 

32. Es geſchah aber, da Petrus 
durchzog allenthalben, daß er 
auch zu den heiligen kam, die zu 
Lydda wohneten. 

33. Daſelbſt fand er einen mañ 
mit namen Aeneas, acht jahr lang 
auf dem bette gelegen, der war 
gichtbruͤchig. g 

34. Und Petrus ſprach zu ihm: 
Aenea, JEſus Chriſtus machet 


und ſtarb. Da wuſchen ſie dieſel⸗ 


und ward erfuͤllet 


dich geſund; *ftehe auf, und bet— 
te dir ſelber! Und alſobald ſtund 
auf. Matt. 9,6 N 

35. Und es ſahen ihn alle, die 
zu Lydda und zu Sarona wohne 
ten, die bekehreten ſich zu dem 
HErrn. 1 

36. Zu Joppe aber war eine 
jüngerin, mit namen Tabea, (wel 1 
ches verdolmetſchet heiſſet eine re- 
he,) die war voll guter werke und 
almoſen, die ſie that. 1 

37. Es begab ſich aber zu dere 
ſelbigen zeit, daß ſie krank ward, 


€ 
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bige, und legten fie auf den ſoͤller. 

38. Nun aber Lydda nahe bey 
Joppen iſt, da die jünger hoͤre⸗ 
ten, daß Petrus daſelbſt war, 
ſandten fie zween männer zu ihm, 
und ermahneten ihn, daß er ſichs 
nicht ließe verdrießen, zu ihnen zu 
kommen. 9 

39. Petrus aber ſtund aufund 
kam mit ihnen. Und als er dar⸗ 
kommen war, fuͤhreten ſie ihn 
hinauf auf den ſoͤller; und traten 
alle wittwen, weineten, 
und zeigeten ihm die roͤcke und klei⸗ 
der, welche die Rehe machte, weil 
ſie bey ihnen war. | 

40. Und da Petrus fie alle hin⸗ 
aus getrieben hatte, kniete er nie⸗ 
der, betete, und wandte ſich zu 
dem leichnam, und ſprach: Ta⸗ 
bea !* ſtehe auf. Und fie that ih⸗ 
re augen auf; und da ſie Petrum 
ſahe, ſatzte ſie ſich wieder. 

Mare. 5,41. Luc 7,14 

41. Er aber gab ihr die hand, 
und richtete ſie auf; und rief den 
heiligen, und den wittwen, und ö 
ſtellete fie lebendig dar. 

42. Und es ward kund durch 
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ganz Joppen; und Fviel wurden 
glaubig an den HErrn. 
Jo. 8,30“ c. 10,42 
43. Und es geſchah, daß er lan— 
ge zeit zu Joppe blieb, bey einemg 
Simon, der ein gerber war. 
c. 10,6 


Das 10. Capitel. 
Bekehrung des Cornelius. 


Zs war aber ein mann zu Caͤ⸗ 
ſarien, mit namen Corneli— 
us, *ein hauptmann von der 

ſchaar, die da heiſſet die welſche. 
Matt. 8,5 

2. Gottſelig und gottesfür: htig, 
ſamt feinem ganzen hauſe, unde 
gab dem volk viel almoſen, und 
betete immer zu ut 

Dan.4,24 

3. Der ſahe in einem geſichte of— 
fenbarlich, um die neunte ſtunde 
am tage, einen engel Gottes zu 
ihm eingehen, der ſprach zu ihm: 
Corneli. 

4. Er aber ſahe ihn an, erſchrak, 
und ſprach: Herr, was iſts? 
Er aber ſprach zu ihm: Dein ge— 
bet und deine almoſen ſind hinauf 
kommen ins gedächtniß vor GOtt. 

5. Und nun ſende maͤnner gen 
Joppen, und laß fordern Simon, 
mit dem zunamen Petrus. 

6. Welcher iſt zur herberge bey* 
einem gerber, Simon, deß haus 
am meer liegt; der wird dir ſagen 
was du thun ſollſt. c. 9,43 

7. Und da der engel, der mit 
Cornelio redete, hinweg gegangen 
war, rief er zween ſeiner haus— 
knechte, und einen gottesfuͤrchti— 
gen kriegsknecht, von denen, die 
auf ihn warteten. 
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8. Und erzaͤhlete es ihnen alles, 
und ſandte ſie gen Joppen. 

9. Des andern tages, da dieſe 
auf dem wege waren, und nahe 
zur ſtadt kamen, ſtieg Petrus hin— 
75 auf den ſoͤller zu beten, um 

ie ſechste ſtunde. 

5 Und als er bunden ward, 
wollte er anbeiſſen: Da ſie ihm 
aber zubereiteten, ward er entzu⸗ 
det; 

11. Und ſahe den himmel aufs 
gethan, und hernieder fahren zu 
ihm ein gefäß, wie ein groß leinen 
tuch, an“ vier zipfeln gebunden, 
und ward nieder gelaſſen auf die 
erde. Luc. 13,29. Geſch. 11,5 

12. Darinnen waren allerley 
vierfuͤßige thiere der erden, und 
wilde thiere, und gewuͤrm, und voͤ— 
gel des himmels. 

13. Und geſchah eine ſtimme zu 
ihm: Stehe auf, Petre I ſchlachte 
und iß. 

14. Petrus aber ſprach: O nein 
HErr; denn fich habe noch nie 
etwas gemeines oder unreines ges 
geſſen. Ez. 4,14 

15. Und die ſtimme ſprach zum 
andernmal zu ihm: Was Gott 
gereiniget hat, das mache du nicht 
gemein. Matt. 15,11 

16. Und das geſchah zu dreyma⸗ 
len; und das gefaͤß ward wieder 
aufgenommen gen himmel. 

17. Als aber Petrus ſich in ihm 
ſelbſt bekuͤmmerte, was das geſicht 
ware, das er geſehen hatte, ſie— 
he da fragten die manner, von Core 
nelio geſandt, nach dem hauſeSi— 
monis, und ſtunden an der thuͤr. 

18. Riefen und forſcheten, ob 
Simon, mit dem zunamen Pe— 
trus, alda zur herberge waͤre? 
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19. Indem aber Petrus ſich be⸗ 
ſinnete uͤber dem geſichte, ſprach 
der Geiſt zu ihm: Siehe, drey 
maͤnner ſuchen dich. 

20. Darum ſtehe auf, ſteig hin— 
ab, und zeuch mit ihnen, und 
zweifele nichts; denn ich habe ſie 
. 

21. Da ſtieg Petrus hinab zu 
den männern, die von Feel 
ihm geſandt waren, und ſprach 
Siehe, 15 bins, den ihr fin het: 
Was iſt di e ſache, darum ihr hie 
ſeyd? 

22. Sie aber ſprachen: Corne⸗ 
lius, der hauptmann, ein frommer 
und gottesfürchtiger mann, und 
gutes geruͤchts bey dem ganzen 
volk der Juden, hat einen befehl 
empfangen vom heiligen engel, 
daß er dich ſollte fordern laſſen in 
ſein haus, Ak worte von dir höͤ⸗ 
ren. 

23. Da rief er ihnen hinein, und 
beherbergte ſie. Des andern tages 
zog Petrus aus mit ihnen; und 
etliche bruͤder von Joppen gingen 
mit ihm. 

24. Und des andern tages ka— 
men fie ein gen Cäſarien. Got: 
relius aber wartete auf fie, und 
rief zuſammen ſeine verwandten 
und freunde. 

25. Und als Petrus hinein kam, 
ging ihm Cornelius entgegen, und 
fiel zu feinen füßen, und betete 
ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf 
und ſprach: FE Stehe auf; ich bin 
auch ein menſch. Off. 19,10. 22,9 

27. Und als er ſich mit ihm be— 
ſprochen hatte, ging er hinein, und 
fand ihrer 8 die zuſammen 
kommen waren. 
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28. Und er ſprach zu ihnen: f 
Ihr wiſſet, wie es ein ungewohnt 
ding iſt einem Juͤdiſchen mann, 
fi: zu thun oder zu kommen zu 
einem fremdlinge. Aber GOtt hat 
mir gezeiget, keinen menſchen ges 
mein oder unrein zu heiſſen. 

Jo. 4,9 

29. Darum habe ich mich nicht 
geweigert zu kommen, als ich bin 
hergefordert. So frage ich euch 
nun, warum ihr mich habt laſſen 
fordern? 

30. Cornelius ſprach: Ich habe 
vier tage gefaſtet, bis an dieſe ſtun⸗ 
de, und um die neunte ſtunde bes 
tete ich in meinem hauſe. Und 
ſiehe, da trat ein mann vor mich 
in einem hellen kleide. 

31. Und ſprach: Corneli, dein“ 
gebet iſt erhoͤret, und deiner almo⸗ 
ſen iſt gedacht worden vor Gott. 

Luca 1,13 
So ſende nun gen Joppen, 
15 laß herrufen, einen Simon 
mit dem zunamen Petrus, welcher 


iſt zur herberge in dem hauſe des 


gerbers Simon an dem meer, der 
wird dir, wenn er kommt, ſagen. 
33. Da ſandte ich von ſtund an 
zu dir. Und du haſt wohl gethan, 
daß du kommen biſt. Nun ſind 
wir alle hie gegenwärtig vor GOtt, 
zu hoͤren alles, was dir von GOtt 
befohlen iſt. 1 Sam. 3,9 
34. Petrus aber that feinen 
mund auf und ſprach: Nun er— 
fahre ich mit der wahrheit, daß 
Gott die perſon nicht anſiehet; 
5Moſ. 10,17 1 Sam. 16,7 2B. 
Chron. 19,7 Hiob34,19 Weish. 6,8 
Sir. 35,15 Roͤm. 2,11 Gal.2,6 
Eph. 6,9. 1Pet. 1,17 
35. Sondern fin allerley volk, 
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Eſ. 52,8 


36. Ihr wiſſet wohl von der pre⸗ 
digt, die &Ott zu den kindern Iſ— 
rael geſandt hat, und verkündigen 

laſſen den frieden durch IE ſum 
Chriſtum, (welcher iſt ein HErr 
uͤber alles.) Matt. 28,18 

37. Die durch das ganze Jüdi—⸗ 
ſche land geſchehen iſt, und ange— 

gangen in Galiläa, nach der tau— 
fe, die Johannes predigte; 

Matt. 4,12 

38. Wie Gott denfelbigen IE: 
ſum von Nazareth I geſalbet hat 
mit dem heiligen Geiſt und kraft, 
der umhergezogen iſt, und hat 
wohl gethan und geſund gemacht 
alle, die vom teufel uͤberwaͤltiget 


waren, denn Gott war mit ihm. 


Pſ. 45,8 
39. Und wir ſind zeugen alles 
des, das er gethan hat im Juͤdi— 
ſchen lande, und zu Jeruſalem. 
Den haben ſie getoͤdtet, und an 


ein holz gehangen. 


40. Denfelbigendhat Gott auf— 
erwecket am dritten tage, und ihn 


laſſen offenbar werden. c. 3,15. z. 


41. Nicht allem volk, ſondern “ 
uns den vorerwählten zeugen von 
Gott, die wir mit ihm gegeſſen 
und getrunken haben, nachdem er 
auferſtanden iſt von den todten. 

Jo. 15,27 c.20,19,26 

42. Und er hat uns geboten zu 
predigen dem volk, und zu zeugen, 
daß er iſt verordnet von Gott“ 
ein richter der lebendigen und der 
todten. 2 Tim. 4,1 Matt. 25,11 

43. Von dieſem zeugen alle pro⸗ 
pheten, daß durch ſeinen namen 
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alle, die an ihn glauben vergebung 
der ſünden empfahen ſollen. 
Eſ.53,5,6 J Ser, 31, 34 Ezech. 34,16 
Dan. 9,24 K oſ. 1,7 c. 13,14 
Mich. 7,18 
44. Da Petrus noch dieſe Wor⸗ 
te redete, fiel der * heilige Geiſt 
auf alle die dem Wort zu horeten. 
c. 4,31 c. 8,17 
45. Und die glaubigen aus der 
beſchneidung, die mit Petro kom- 
men waren, entſatzten ſich, daß 
auch auf die heiden die gabe des 
heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward. 
46. Denn ſie hoͤreten, daß ſie mit 
zungen redeten, und Gott hoch 
preiſeten. Da antwortete Petrus: 
47. Mag auch jemand das waſ— 
ſer wehren, daß dieſe nicht getau— 
fet werden, die“ den heiligen Geiſt 
empfangen haben, gleichwie auch 
wir? c. 15,8 
48. Und befahl ſie zu taufen in 
dem namen des HErrn. Da“ 
baten ſie ihn, daß er etliche tage 
da bliebe. Jo. 4,40 


Das 11. Eapiie 
Von der Bekehrung der eis 
den; Barnabas und Pau⸗ 
lus ſtiften eine Gemeine 
zu Antiochia. 
8s kam aber vor die apoſtel 
E und bruͤder, die in dem juͤdi⸗ 
ſchen lande waren, daß auch 
die heiden hätten GOttes Wort 
angenommen. Eph. 3,1 
2. Und da Petrus hinauf kam 
gen Jeruſalem, zankten mit ihm, 
ir aus der beſchneidung waren. 
Und ſprachen: Du biſt eine 
gegangen zu den maͤnnern, die vor⸗ 
haut haben, und haſt mit ihnen 


gegeſſen. 
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4. Petrus aber hob an, und er— 
zahlete es ihnen nach einander her, 
und ſprach: 

5. Ich war in der ſtadt Joppe 
im gebet, und * ward entzückt, 
uud ſahe ein geſicht, nemlich ein 
gefaͤß hernieder fahren, wie ein 
großes leinenes tuch, mit vier zip— 
feln, und niedergelaffen vom him— 
mel, und kam bis zu mir. c. 10,10 

6. Darein fabe ich, und ward 
gewahr, und ſahe vierfuͤßige thiere 
der erden, und wilde thiere, und 
gewuͤrme, und voͤgel des himmels. 

7. Ich hoͤrete aber eine ſtimme, 
die ſprach zu mir; Stehe auf, Pe— 
tre, ſchlachte und iß. 

8. Ich aber ſprach: O nein, 
Err! denn es iſt * nie kein ge— 
meines noch unreines in meinen 
mund gegangen. 3Moſ. 112 

9. Aber die ſtimme antwortete 
mir zum andernmal vom himmel: 
Was Gott gereiniget hat, das 
mache du nicht gemein. 

10. Das gefihahe aber dreymalz 
und ward alles wieder hinauf 
gen himmel gezogen. 

11. Und ſiehe,von F ſtund an 
ſtunden drey maͤnner vor dem 
hauſe, darinnen ich war, geſandt 
don Caͤſarien zu mir. c. 10,17 

12. Der Geiſt aber ſprach zu 
mir, ich ſollte mit ihnen gehen, 
und nicht zweifeln. Es kamen 
aber mit mir auch dieſe ſechs bruͤ— 
der, und wir gingen in des man— 
nes haus. 

13. Und er verkuͤndigte uns, wie 
er geſehen haͤtte einen engel in 
ſeinem hauſe ſtehen, der zu ihm 
geiprochen haͤtte: Sende männer 
zen Joppen, und laß fordern den 
Simon, mit dem zunamenpetrus. 


Cap. 11. 

14. Der wird dir worte ſagen, 
dadurch du ſelig werdeſt, und dein 
ganzes haus. c. 10,6 

15. Indem ich aber anfing zu 
reden, 7 fiel der heilige Geiſt auf 
ſie, gleichwie auf uns, am erſten 
anfang. 0. 2,4. c. 1 0,44 

16. Da gedachte ich an das wort 
des KErrn, als er fſagte: Johan— 
nes hat mit waſſer getauft: Ihr 
aber ſollet mit dem heiligen Geiſt 
getaufet werden. c. 1,5. Matt.3,11 

17. So nun Gott ihnen gleiche 
gaben gegeben hat, wie auch uns, 
die da glauben an den HErrn JE— 
ſum Chriſt; wer war ich, daß ich 
konnte GOtt wehren? 

18. Da fie das hoͤreten, ſchwie⸗ 
gen fie ſtille, und lobeten GOtt, 
und ſprachen: So hat GOtt auch 
den heiden buße gegeben zum Ice 
ben! 

19. Die aber zerſtreuet waren 
in der truͤbſal, fort ſich uber Ste— 
phano erhub, gingen umher bis 
gen Phoͤnicien, und Cypern, und 
Antiochia, und redeten das wort 
zu niemand, denn allein zu den 
Juden. c. 8,1 

20. Es waren aber etliche un⸗ 
ter ihnen, maͤnner von Cyyern 
und Cyrenen, die kamen gen An⸗ 
tiochig und redeten auch zu den 
Griechen, und predigten das evan⸗ 
gelium vom HErrn JEſu. 

21. Und die hand des HErrn 
war mit ihnen; und feine große 
zahl ward glaubig, und bekehrete 
ſich zu dem HErrn. c. 2,47. ꝛc 

22. Es kam aber dieſe rede von 
ihnen vor die ohren der gemeine 
zu Jeruſalem; und ſie ſandten 
Barnabam, daß er hinginge, bis 
gen Antiochia. 


Cap. 12 
23. Welcher, da er hinkommen 
war und ſahe die gnade GOttes, 
ward er froh, und ermahnete ſie 
alle, d aß fie mit vei wem herzen an 
dem HErrn bleiben wo aten. 

C. 13,43. 20. 
24. Denn er war ein frommer 
mann, voll heiliges Geiſtes und 
glaubens. Undfes ward ein groß 
volk dem Eren zugethan. 
. 6,5 He 9,14 

25. Barnabas aber zog aus gen 

Tarſen, Saulum wieder zu ſuchen. 

26. Und da er ihn fand, fuͤhrete 
er ihn! gen Antio hig. Und fie blie— 
ben bey der gemeine ein ganzes 

jahr, und lehreten viel volks; da— 

her die jünger am erſten zu Anti⸗ 

ochia Chriſten genennet wurden. 
Gal. 2,11. 

27. In denſelbigen tagen kamen 
propheten von Jeruſalem gen An— 
tiochia. 

c.13,1 c.15,32 

28. Und einer unter ihnen, mit 
namen * Agabus, ſtand auf und 
deutete durch den Geiſt eine große 
theurung, die da kommen ſollte 
uber den ganzen kreis dee erden; 
welche geſchah unter dem kaiſer 
Claudio. C. 21,10 
29. Aber unter den juͤngern * 
beſchloß ein jeglicher nach dem er 
vermochte, zu ſenden eine handrei— 
chung den bruͤdern, die in Judaͤa 
wohneten. Roͤm. 15,26 

30. Wie ſie denn auch thaten, 
und ſchicktens zu den aͤlteſten,“ 
durch die hand Barnaba und 
Sauli. . 12,25 


Das 12. Capitel. 
Zinrichtung Jacobi; Befrey⸗ 
ung Ben; Herodis Tod. 
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m dieſelbige zeit *legte der Ele 
11 nig Herodes die hände an etz 

liche von der 

»einigen. 0.4 

2. Er toͤdtete aber Je Tor 
hannis bruder, mit dem ſchwerdt. 

3. Und da er ſahe, daß es den 
Juden gefiel, fuhr er fort, und 
ſing Petrum auch. Es waren 
aber eben die tage der ſuͤſſen brod. 

4. Da er ihn nun griff, legte 
er ihn ins gefaͤngniß, und uͤberant⸗ 
wortete ihn vier viertheilen kriegs— 
knechten, ihn zu bewahren, und 
gedachte ihn nach den oſtern dem 
volk vorzuſtellen. c. 16,24 

5. Und ne ward zwar im 
gefaͤng niß gehalten; aber die gez 
meine betete ohne aufhoͤren fuͤr 
ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte 
vorſtellen, in derfelbigen nacht 
ſchlief Petrus zwiſchen zween 
kriegsknechten, gebunden mit zwo 
ketten, und die hüter vor der thür 
huͤteten des gefaͤngniſſes. 

7. Und ſiehe, der * engel des 
Herrn kam daher, und ein licht 
ſchien in dem gemach; und ſchlug 
Petrum an die ſeite, und weckte 
ihn auf, und ſprach: Stehe be— 
hende auf! Und die ketten fielen 
ihm von feinen haͤnden. c.5,19 

8. Und der engel ſprach zu ihm: 
Gurte dich, und thue deine Fſchuh 
an. Und er that alſo. Und er 
ſprach zu ihm: Wirf deinen man⸗ 
tel um dich, und folge mir nach. 

Mar. 6,9 

9. Und er ging hinaus, und fol⸗ 
gete ihm, und wußte nicht, daß 
ihm wahrhaftig ſolches geſchaͤhe 
durch den engel; ſondern es dauch⸗ 
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te ihn, er ſaͤhe ein geſichte. 
20 


el > ai uni 


230 Cap. 12. 


10. Sie gingen aber durch die 
erſte und andere hut, und kamen 
zu der eiſern thür, welche zur ſtadt 
führet, “ die that ſich ihnen von 
ihr ſelber auf, und traten * 
und gingen hin eine gaſſe lang; 
und alſobald ſchied der engel von 
ihm. c. 16,26 

11. Und da Petru s zu! ihm ſelber 
kam, ſprach er: Nun weiß ich 
wahrhaftig, daß ber KErr feinen * 


engel geſandt hat, und mich erret— 


tet aus der hand Herodis, und von 
allem warten des Juͤdiſchen volks. 
Dan.6,22 

12. Und als er ſich beſinnete, 
kam er vor das haus Maria, der 
mutter Johannis, * der mit dem 
zunamen Marcus hieß, da viel bey 
einander waren, und beteten. 

c.15,37 

13. Als aber Petrus an die thuͤr 
des thors klopfete, trat hervor eine 
magd zu horchen, mit namen Rho— 
de. 

14. Und als ſie Petrus ſtimme 
erkannte, that fie das thor nicht 
auf vor freuden, lief aber hinein, 
und verkündigte es ihnen, Petrus 
ſtuͤnde vor dem thor. 

15. Sie aber ſprachen zu ihr; 

du biſt unſinnig. Sie aber beſtund 
drauf, es wäre alſo. Sie fprachen: 
Es iſt ſein engel. 

16. W aber klopfte weiter 
an. Da fie aber aufthaten, fahen 
fie ihn, und entſatzten ſich. 

17. Er aber winkte ihnen mit 
der hand zu ſchweigen, und erzaͤh— 
lete ihnen, wie ihn der HErr hatte 
Aus dem gefängniß gefuͤhret, und 
ſprach: Verkündiget dis Jacobo 
und den bruͤdern. Und ging hin— 
aus, und zog an einen andern ort. 
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18. Da es aber*tag ward, ward 
nicht eine kleine bekummerniß un⸗ 
ter den kriegsknechten, wie es doch 
mit Petro gegan en wäre. . 5,22 

19. Herodes aber, da er ihn fürs 
derte und nicht fand, ließ er die 
huͤter rechtfertigen, und hieß ſie 
wegfuͤhren; und zog von Judaͤa 
hinab gen Cäſarien, und hielt all— 
da ſein weſen. 

20. Denn er dachte wider die 
von Tyro und Sidon zu kriegen. 
Sie aber kamen einmuͤth'glich zu 
ihm, und überredeten des koͤnigs 
kämmerer Blaſtum, und baten um 
friede, darum, daß ihre lande ſich 
nähren mußten von des loͤnigs 
lande. 1K on. 5,9,11 

21. Aber auf einen beſtimmten 
tag, that Herodes das * koͤnigliche 
kleid an, ſatzte ſich auf den richte 
ſtuhl, und that eine rede zu ihnen. 

Sir. 11,4. 
Das volk aber rief zu: Das 
it * Gottes ſtimme, und nicht 
eines menſchen. Ezech. 28,2 

23. Alsbald ſchlug ihn der en⸗ 
gel des HERRN, darum, * daß 
er die ehre nicht GOtt gab; und 
ward gefreſſen von den wuͤrmern, 
und gab den geiſt auf. Dan. 5,20 

24. Das tr Wort Gottes aber 
wuchs und mehrete ſich. 

Eſ.55,11 

25. Barnabas aber und Saulus 
kamen wieder gen Jeruſalem, und“ 
uͤberantworteten die handrejchung, 
und nahmen mit ſich Johaͤnnem, 
mit dem zunamen f Marcus. 

*c. 11,29 fe. 15,37 


Das 13. Capitel. 
Paulus und Barnabas unte 
den Heiden. 
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5 waren aber zu Antio hia in 
& der gemeine * propheten und 
lehrer, nemlich Barnabas 
und Simon genannt Niger, und 
Lucius von Cyrenen, und 2 Mann⸗ 
hen, mit Herodes, dem vierfuͤrſten, 
rzogen, und Saulus. c. 11,27 
2. Da fie aber dem KErrn dies 
neten und faſteten, ſprach der hei⸗ 
lige Geiſt; Sondert' mir aus 
Barnabam und Sauſum zu dem 
werk, dazu ich ſie berufen h ibe. 
2 9,15 

3. Da faſteten fie, und bete⸗ 
ten, und Hlegten die RS auf 
fie, und ließen fie geher 

Ac. 14, 7 Fe. 6,6 

4. Und wie ſie ausgeſandt wa⸗ 
ren vom heiligen Geiſt, kamen ſie 
gen Eeleucin, und von dannen 
ſchifften ſie gen Cypern. 

5. Und da ſie in die ſtadt Sala⸗ 
min kamen, pepfiindigten fie das 
Wort Gottes in der Juden . bus 
len; fie hatten aber auch“ Jo⸗ 

annem zum diener. . 12,12, 25 

6. Und da fie die inſuln durde 
zogen bis zu der Stade Paphos, 
funden fie einen zauberer und fal— 
ſchen propheten, einen Juden, der 
hieß Bar Jehu. 

7. Der war bey Sergio Paulo, 
dem landvogt, einem ae 
mann. Derſelbige rief zu ſich Bar 
nabam und Saulum, und begeh ie 
rete das Wort GOttes zu Iren, 

8. Da“ widerſtund ihnen der 
zauberer Elimas, (denn alſo wird 
ſein name gedeutet) und trachtete, 
daß er den landvogt vom glauben 
wendete. 2Moſ.7,11 

9. Saulus aber, der auch Pau- 

heiſſet, voll heil'ges Geiſtes, 
ſahe ihn an. 


* 


* 
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10. Und ſprach: O du kind 
des teufels, voll aller liſt und ale 
ler ſchalkheit, und feind aller ger 
rechtigkeit, du hoͤreſt in auf ab⸗ 
zuwenden die rechten wege des 
* Errn. 5Moſ. 13,13 Mie s 

11. Und nun ſiehe, die hand des 
HErrn kommt uͤber di: 0, und ſollt 
blind ſeyn, und die ſonne eine 
zeitlang nicht ſehen. Und von 
ſtund an fiel auf ihn dunkelheit 
und finſterniß; und ging umher 
ir ſuchte handleiter. 


Als der landvogt dieſe ge⸗ 


ih ſahe, gl. zubete er, und ver⸗ 


wunderte ſich der lehre des HErrn. 

13. Da aber Paulus, und die 
um 205 waren, von Paphos ſchif⸗ 
feten, kamen ſie gen Pergen im 
lande Pamphylia. Johannes 
aber $ wich von ihnen, und zog 
wieder gen Jeruſalem. c. 15,38 

14. Sie aber zogen durch von 


Pergen, und kamen gen Antiochi— 


am, im lande Piſidia, und gingen 
in die ſchule am ſabbathtage, und 
ſatzten ſich. 

15. Nach der lection aber des 
geſetzes und der propheten, ſand— 


ten die oberſten der ſchule zu ih— 
nen und ließen ihnen ſagen: Ihr 


männer, liebe bruder, wolt ihr 
etwas reden, und das volk ermah⸗ 
nen, ſo o ſaget an. 

16. Da ſtund Paulus auf und? 
w ie mit d er hand zu ſchweigen, 
und ſprach: Ihr maͤnner von Iſ⸗ 
rael, und die ihr Gott fürchtet, 
höret zu. c. 12,17, 

17. Der Gott dieſes volks hat 


erwählet unſere vaͤter, und erhoͤhet 


das volk, da ſie fremdlinge waren 
im lande Egypti, und *mit einem 
hohen arm fuͤhrete er ſie aus dem— 
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ſelbigen. 2 Moſ. 12,37,41 
18. lind*bey vierz g jahren lang 
duldete er ihre weiſe in der wuͤſten. 
ae 14,34 


19. Und vertilgete ſie von voͤlker 


im lande Can, zan, und theilete 
unter ſie, nach dem loos, jener lan⸗ 
55 Jos. 14,2 


20. Darnachsgab er ihnen rich— 
ter bey vier hundert und fuͤnfzig 
jahr lang, bis auf den propheten 
Samuel. Nicht. 2,16 c. 3,9 

21. Und von da an! baten fie 
un einen koͤnig; und Gott gab 
ihnen d . den ſohn Kis, einen 
mann aus dem geſchlecht Benja⸗ 
min, vierzig jahr lang. 

*1 Sam. 8,5,6 81 Sam. 10,2 

22. Und da er denſelbigen weg⸗ 
that, richtete er auf uͤber fie Da⸗ 
vid 7 m koͤnig, von welchem er zeu⸗ 
gete: “ Ich habe gefunden David, 
den 5 Jeſſe, einen mann nach 
meinem hießen der ſoll thun allen 
meinen willen. 1Sam.16,12,13 

23. Aus “ dieſes ſaamen ha 
Gott, wie er verheiſſen hat, ge— 
zeuget IEſum, dem volk Iſrael 
zum heiland. 2 Sam. 7,12. 

Eſ. 11,1 Ma att. 1,6 Lucà 1,27 

24. Als denn Johannes zuvor 
dem volk Iſrael“ predigte die tau— 
fe der buße, ehe denn er anfing. 

Matt.3,1 

25. Als aber Johannes ſeinen 
lauf erfüllet, ſprach er, * Ich bin 
nicht der, dafuͤr ihr mich haltet, 


aber ſiehe, Ler kommet nach mir, 


deß ich nicht werth bin, daß ich 
ihm die ſchuhe feiner fuͤße aufloͤſe. 
* Jo. 1,20 Marc 1,7 Luca 3,16 
26. Ihr männer, liebe bruͤder, 
ihr kinder des geſchlechts Abraham, 
und die unter euch Gott fürchten, 
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euch iſt das Wort dieſes Heils 
geſandt. Röm. 1,16 
27. Denn die zu Jeruſalem 
wohnen, und ihre oberiten, * Diez 
weil ſie dieſen nicht kenneten, noch 
die ſtimme der propheten, (welche 
auf alle ſabbather geleſen werden) 
haben fie dieſelbigen mit ihren urs 
theilen erfuͤllet. Jo. 16,3 
28. Und wiewohl ſie keine urſach 
des 18 an ihm funden, d baten 
ſie doch Pilatum, iyn zu toͤdten. 
Matt. 27 22,23 Marci 15,12,14 
Lucä23,23 Jo. 19,6 
29. Und als ſie alles vollendet 
hatten, was von ihm geſchrieben 
iſt,“ nahmen ſiei hn von dem holz, 
und legten ihn in ein Bram | 
Matt.2 27,59 | 


30. Aber“ Gott hat ihn auf⸗ 


e 


erwecket von ni todten. | 


Mareci16, Lucd24, 
31. Und er“ iſt erſchienen viel 
tage denen, die mit ihm hinauf 
von Balilar gen Jeruſalem 98 
gangen waren, welche ſind ſeine 
zeugen an das volk. Jo. 20,19,25 
32. Und Wir auch verkuͤndigen 
euch die verheiſſung, die T zu un⸗ 
ſern vaͤtern geſchehen iſt. 
1Moſ. 3,15 c. 22,18 
33. Daß dieſelbige GOTT uns, 
ihren kindern, erfuͤllet hat, in dem, 
daß er IEſum auferwecket hat; 
wie denn "im andern pfalm gez 
ſchrieben ſtehet: Du biſt mein 
ſohn, heute habe Ich dich gezeuget. 
Pf. c. 
34. Daß er ihn aber hat von 
den todten auferwecket, daß er fort 
nicht mehr ſoll verweſen, ſpricht 
er alſo: f Ich will euch die gngtz 
de, dem David verheiſſen, treulich 
halten. Eſ.553 


der A p 


35. Darum BEE er auch am 
andern ort: »Du wirſt es nicht 
zugeben, daß dein heiliger die ver— 
weſung ſehe. Pſ.16,10Geeſch. 2,27 


36. Denn David, da er zu ſei⸗ 
ner zeit gedienet hatte dem willen 
Gottes, iſt er entſchlafen, und zu 
ſeinen vaͤtern gethan, und hat die 
verweſung geſehen. .2,29 

37. Den aber Gott auferwecket 
hat, der hat die verweſung nicht 
geſehen. 

38. So ſey es nun euch Fund, 
liebe bruͤder, * daß euch verkuͤn— 
diget wird vergebung der ſünden 
durch dieſen, und von dem allen, 
durch welches ihr nicht konntet im 
geſetz Moſis gerecht werden. 

Luca 24,47 

39. Wer aber an dieſen glaubet,“ 
der iſt gerecht. Eſ.53,11 

40. Sehet nun zu, daß nicht 
uber euch komme, das in den pro— 
pheten geſagt iſt: 

41. Sehet, ihr veraͤchter, und 
verwundert euch, und werdet zu 
nichte; denn ich thue ein werk zu 
euren zeiten, welches ihr nicht glau— 
ben werdet, ſo es euch jemand er— 
zaͤhlen wird. Hab. 1,5 

42. Da aber die Juden aus der 
ſchule gingen, baten die heiden, 
daß fie zwiſchen ſabbaths ihnen 
die worte ſagten. 

3. Und als die gemeine der 
ſchule von einander ging, folgeten 
Paulo und Barnaba nach viel Ju— 
den und gottesfuͤrchtige Judenge— 
noſſen; Sie aber ſagten ihnen, 
und vermahneten ſie, daß fie Blei: 
ben ſollten in der gnade Gottes. 

. c.11,23 c. 14,22 

44. Am folgenden ſabbath aber 
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kam zuſamen faſt die ganze ſtadt, 
das Wort Gottes zu hoͤren. 

45. Da aber die Juden das volk 
ſahen, wurden fie voll neides, und 
widerſprachen dem, das von Pau— 
lo geſagt ward, widerſprachen und 
laͤſterten. 

46. Paulus aber und Barnabas 
ſprachen frey oͤffentlich: Euch! 
mußte zuerſt das Wort Gottes 
geſagt werden; nun ihr es aber 
von euch ſtoßet, und f achtet euch 
ſelbſt nicht werth des ewigen le⸗ 
bens, ſiehe ſo wenden wir uns zu 
den heiden. Mat. 10,6 fu. 7,30 

47. Denn alſo hat uns der Herr 
geboten: Ich habe dich den hei⸗ 


vr zum che geſetzt, daß du das 
heil ſeyeſt bis ans ende der erde. 
Eſ. 49,6 


48. Da es aber die heiden hoͤre— 
ten, wurden ſie froh, und preiſe— 
t ten das Wort des HErrn, und 
wurden glaubig, “ wie viel ihrer 
zum ewigen leben verordnet wa— 
ren. Roͤm. 8, 29ff 

49. Und das wort des HErrn 
ward ausgebreitet durch die ganze 
gegend. 

50. Aber die 
die andaͤchtigen und ehrbaren 
weiber, und der ſtadt oberſten, 
und erweckten eine verfolgung uͤber 
Paulum und Barnabam,fund ſtie— 
ßen ſie von ihren grenzen hinaus. 

51. Sie aber 
ſtaub von ihren fuͤßen uͤber ſie, 
und kamen gen Iconien. 

Matt. 10,14 

52. Die juͤnger * aber wurden 

voll freude und heiliges Geiſtes. 
Eph. 5,18 
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Das 14. Capitel. 
Paulus und Barnabas wer— 
den bald verfolgt bald 
1 | 
geſchah aber zu Iconien, 
E daß ſie zuſammen kamen 


und predigten in der juden 


ſchule, alſo, Ba Beine gros ze menge 
der Juden und der Griechen glau— 
big ward. c.11,21 

2. Die unglaubigen Juden aber 

rweckten und entruͤſteten die ſee— 
len der heiden wider die bruͤder. 

3. So hatten ſie nun ihr weſen 
daſelbſt eine lange zeit, und leh— 
reten frey im HErrn, welcher be— 
zeugete das wort ſeiner gnade, 
und ließ zeichen und wunder ge— 
ſcheh ens durch n . 19,11 

4. Die nun aber der ſtadt 
ſpaltete ſich; etliche hieltens mit 
den Juden, und etliche mit den 
1 7 80 n. 

5. Da ſich aber ein ſturm erhob 
der heiden und der Juden, und ih— 
rer oberſten, fie zu ſchmaͤhen und 
zu ſteinigen, 

6. Wurden fie def innen, und * 
entflohe n in die ſtaͤdte des landes 
Lyeaonia, gen Lyſtram und Ders 
ben, und N die gegend umher. 

8,1 Matt. 10,23 

7. Und 1 daſelbſt das 
Kepangelium. c.11,20. 

8. Und es war ein mann zu Ly⸗ 
ſtra, der mußte ſitzen, denn er hat— 
te boͤſe fuͤße, und "war lahm von 
mutterleibe an, der noch nie ge⸗ 
wandelt hatte. 3,2 

9. Der hoͤrete Paulum reden; 
und als er ihn ſahe, und merkte, 
daß er glaubte, ihm mochte gehol⸗ 
fen werden, 

10. Sprach er mit lau 


ter ſtim⸗ 
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me: Stehe aufrichtig auf deine 
fuͤße! Und er ſprang auf, und 
wandelte. 


2 


c. 3,6 Eſ. 35,6 


11. Da aber das volk ſa Dr was 


Paulus gethan hatte, hoben ſie ih⸗ 
re ſtimme auf, und ſprachen auf 
Lycaoniſch: Die *gotter find den 
menſchen gleich worden, und zu 
uns hernieder kommen. c. 28,6 
2. Und nenneten Barnabam 
Jupiter, und Paulum Merecurius, 
dieweil er das wort fuͤhrte. 
13. Der prieſter aber des Jupi⸗ 


ters, der vor ihrer ſtadt war, brach- 


te ochſen und kraͤnze vor das thor, 
und wollte opfern ſamt dem volk. 

14. Da das die apoſtel, Barna⸗ 
bas und Paulus hoͤreten, k zerriſ— 
ſen ſie ihre kleider, und ſprangen 
unter das volk, ſchrien, 

4Moſ. 14,6 

15. Und ſprachen: Ihr mänz 
ner! was machet ihr da? Wir 
find auch ſterbliche menſchen, gleich 
wie ihr, und predigen euch das ev— 
angelium, daß ihr euch bekehren 
ſollt von dieſen falſchen, zu dem 
lebendigen GOtt, welcher gemacht 
hat Himmel und erde, und das 
meer, und alles was darinnen iſt. 
. 10,26 Pf. 146,6 Off. 14,7 

16. Der in vergangenen zeiten 
hat laſſen alle heiden wandeln ih— 
re eigene wege. c.17,30 Pſ.81,13 


17. Und zwar hat er ſich ſelbſt 
nicht unbeztugt gelaſſen, hat uns 


viel gutes gethan, und vom him⸗ 
mel regen und ! fruchtbare zeiten 
gegeben, unſere herzen erfüller mit 
ſpeiſe und freude. Jer. 5, 24ff 

18. Und da fie das ſagten, ſtil— 
leten fie kaum das volt, daß fie ih- 
nen nicht opferten. 

19. Es kamen aber dah'n Juden 


re geſtorben. 
20. Da ihn aber die jünger ums 


jünger, und ermahneten ſie, 


= 
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von Antiochien und Iconien, und 
überredeten das volk, undfſteinig⸗ 


ten Paulum, und ſchleiften ihn 


zur ſtadt hinaus, meyneten, er wä— 
2Cor. 11,25ff 


ringeten, ſtand er auf, und ging 
in die ſtadt: und auf den andern 
tag ging er aus mit Barnaba gen 
Derben. 

21. Und predigten derſelbigen 
ſtadt das evangelium, und unter— 
weiſeten ihrer viel, und zogen wie— 
der gen Lyſtram und Iconien, 
und Antiochiam. 

22. Stärketen die der 
daß 
fie im glauben blieben, und daß 
wir durch viel truͤbſal muͤſſen in 

Pr reich Gottes gehen. 

7 Matt. 10, 38 

23. Und fie Sordneten ihnen hin 
und her älteſte in den gemeinen, 
beteten und faſteten, und befahlen 
ſie dem HErrn, an den ſie glau— 
big worden waren. c. 6,6 

24. Und zogen dur chPiſidien, und 
kamen in Pamphylien. 

25. Und redeten das Wort zu 
Pergen, und zogen hinab gen At— 


ſeelen 


taliam. 


K 


de Gottes zu dem werk, 


26. Und von dannen ſchifften 
fie gen Antiochiam, "ron dannen 
ſie verordnet waren durch die gna— 
das ſie 
hatten ausgerichtet. c. 13, ff 

27. Da ſie aber dar kamen, ver- 
ſammleten ſie die gemeine, und 


verkuͤndigten, *wie viel GOtt mit 


ihnen gethan hätte, und wie er 
den heiden hätte Fdie thuͤr des 
glauben: aufgethan. 
*. 15,4 Cor. 16,9 
29. Sie hatten aber ihr weſen 


der Apoſte 


e 
* 
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allda nicht eine kleine zeit bey den 
juͤngern. 


Das 15. Ca ‚pic. 
Verſammlung zu Jeruſalem 
wegen der Beſchneidung. 

nd etliche kamen herab von 

1 Judäa, und lehreten die brü— 

der: Wo ihr euch nicht be⸗ 

ſchneiden laſſet, nach der weiſe 

Moſe, ſo koͤnnet ihr nicht ſelig 
werden. Gal. 5,2 

2. Da ſich nun ein aufruhr er⸗ 
hob, und Paulus und Barnabas 
nicht einen gern en zank mit 4 
nen hatten, ordneten ſie, “ daß 
Paulus und Barnabas, und etli⸗ 
che andere aus ihnen hinauf zoͤ— 
gen gen Jeruſalem zu den apo— 
ſteln und älteften, um dieſer fine 
ge willen. c.11,30 

3. Und fie wurden von der ge- 
meine geleitet, u. zogen durch Phoͤ⸗ 
nicien und Samariam, u. erzaͤhle— 
tenden wandel der heiden, u. mache 
ten große freude allen bruͤdern. 

4. Da ſie aber dar kamen gen 
Jeruſalem, wurden ſie empfangen 
von der gemeine, und von den apo— 
ſteln, und von den älteſten. Und 
fie verfündigten, * wie viel GOtt 
mit ihnen gethan hatte. c.14,27 

5. Da traten auß etliche von der 
Phariſaͤer fecte, die glaubig wa— 
ren worden, und ſprachen: Man 
muß ſie beſchneiden, und gebieten 
au halten das geſetz Moſe. 

„Aber die apoſtel und die Altes 
95 kamen zuſammen, dieſe rede 
zu beſehen. 

7. Da man ſich aber lange ge⸗ 
zanket hatte, ſtund Petrus auf, 
und ſprach zu ihnen: Ihr maͤn⸗ 
ner, liebe bruͤder! Ihr wiſſet, daß 
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Gott lange vor dieſer zeit unter 
uns erwählet hat, daß durch mei⸗ 
nen mund die heiden das Wort 
des evangelii hoͤreten und glaube⸗ 
ten. . 1,18 
8. Und Gott 'der herzenkuͤndi⸗ 
ger zeugete uͤber ſie, und gab ih⸗ 
nen den heiligen Geiſt, glei ich wie 
auch uns. Pf. 7,10 
9. Und machte keinen unters 
ſcheid zwiſchen uns und ihnen, 
und reinigte ihre herzen durch den 
glauben. .10,34 
10. Was verſuchet ihr denn nun 
Gott, mit“ auflegen des jochs 
auf der jünger haͤlſe, welches we— 
der unſere väter noch wir haben 
moͤgen tragen? Matt.23,4 
11. Sondern * wir Aue; 
durch die gnade des HErrn IEſu 
Chriſti ſelig zu werden, gleicher 
weiſe wie auch ſie. Eph. 2,6ff 


Da ſchwieg die ganze menge 
ſti 11 und hoͤreten zu Paulo und 
Barnaba, die da erzähleten, wie 
große zeichen und wunder Gott 
durch ſie gethan hatte unter den 
heiden. 

13. Darnach als fie geſchwie⸗ 
gen hatten, antwortete Jacobus, 
und ſprach: Ihr maͤnner, liebe 
bruͤder, hoͤret mir zu! 

14. Simon hat erzaͤhlet, wie 
aufs erſte GOtt kheimgeſucht hat, 

nd angenommen ein volk aus 
den heiden zu ſeinem namen. 

c. 10,44 
15. Und da ſtimmen mit ein der 
propheten reden, als geſchrieben F 
ſtehet: Amos9,11 

16. Darnach will ich wieder 

kommen, und will wieder bauen 


die Hütte Davids, die zerfallen iſt, 


ei 
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und ihre luͤcken will ich wieder 
bauen, und will ſie aufrichten. 

17. Auf daß, was übrig iſt von 
menſchen, nach dem HErrn frage, 
dazu alle heiden, uͤber welche mein 
name genennet iſt, ſpricht der 
180 der das alles thut. | 

Gott find alle feine werke 
sn von der welt her. | 

19. Darum beſchließe ich, daß 
man denen, ſo aus den heiden zu 
Gott ſich bekehren, nicht unruhe 
mache: | 

20. Sondern ſchreibe ihnen, daß 
ſie ſich enthalten von unſauberkeit 
der abgoͤtterey, und von hurerey, 
und vomerſtickten, und vomfblut. 

1Moſ.9,4 3Moſ.17,10.14 

21. Denn Moſes hat von lan⸗ 
gen zeiten her, in allen ſtaͤdten, 
die ihn predigen, und wird alle 
ſabbather tage in den ſchulen gee 
leſen. | 

22. Und es dauchte gut die apo⸗ 
ſtel und aͤlteſten, ſammt der gan— 
zen gemeine, aus ihnen männer 
zu erwaͤhlen, u. zu ſenden gen Une 
tiochiam, mit Paulo und Barna-⸗ 
ba, nemlich Judam, mit dem zu⸗ 
namen Barnabas, und Silan, 
welche maͤnner lehrer waren unter 
den brüdern. 

23. Und ſie gaben ſchrift in ih⸗ 
re hand, alſo: Wir, die apoſtel, 
3 aͤlteſten, und bruͤder, wuͤn⸗ 
ſchen heil den bruͤdern aus den hei⸗ 
den, die zu Antiochia, und Syria, 
und Gilicia find, 

24. Dieweil wir gehoͤret haben, 

daß“ etliche von den unſern ſind 
ausgegangen, und haben euch mit 
lehren irre gemacht, und eure ſee⸗ 
len zerrüttet, und ſagen, ihr ſollt 
euch beſchneiden laſſen, und das 
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geſetz halten, welchen wir nichts 
befohlen haben: c. 20,30. Gal.2,4 

25. Hat es uns gut gedaucht, 
einmuͤthiglich verſamlet, männer 
zu erwaͤhlen, und zu euch zu ſen⸗ 
den, mit unſerm liebſten Harna⸗ 
ba und Paulo. 

26. Welche menſchen ihre fees 
len dargegeben haben für den na— 
men unſers HErrn IEſu Chriſti. 

27. So haben wir gefandt Ju— 
dam und Silan, welche auch mit 
worten daſſelbe verkuͤndigen wer⸗ 
den. | 

28. Denn es gefällt dem heiligen 
Geiſt und uns, euch leine beſchwe— 
rung mehr aufzulegen, denn nur 
dieſe noͤthige ſtüͤcke. 

29. Daß ihr euch“ enthaltet, 
vom goͤtzenopfer, und vom blut, 
und vom erſtickten, und von hu⸗ 
rerey; von welchen, ſo ihr euch 
enthaltet, thut ihr recht. Gehabt 
euch wohl. . 16,4 

30. Da dieſe abgefertiget waren, 
kamen ſie gen Antiochiam: und 
verſammleten die menge und übers 
antworteten den brief. 

31. Da ſie den laſen, wurden 
fie des troſtes froh. c. 13,48 


32. Judas aber und Silas, die 
auch *propheten waren, ermahne— 
ten die bruͤder, mit vielen reden, 
und ſtaͤrketen fie. c.11,27 

33. Da ſie aber verzogen eine 
zeitlang, wurden ſie von den bruͤ— 
dern mit frieden abgefertiget zu 
den apoſteln. 

34. Es gefiel aber Sila, daß er 
da bliebe. 

35. Paulus aber und Barna⸗ 
bas hatten ihr weſen zu Antio— 
chia, lehreten und predigten des 
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Kern wort, ſammt vielen ans 
dern. 
36. Nach etlichen tagen aber 
ſprach Paulus zu Barnaba: Laß 
uns wieder umziehen, und unſere 
brüder beſehen durch alle ſtaͤdte in 
welchen wir des HErrn wort vers 
kuͤndiget haben, wie ſie ſi h halten. 
37. Barnabas aber gab rath, 
daß fie mit ſich naͤhmen d Johan⸗ 
nem, mit dem zunamen Marcus. 
c.12,12.25 
38. Paulus aber achtete es bil— 
lig, daß ſie nicht mit ſich naͤhmen 
einen ſolchen, der von ihnen gemiz 
chen war inf Pamphylia, und war 
nicht mit ihnen gezogen zu dem 
werk. . 13,13 
39. Und fie kamen ſcharf an ein⸗ 
ander, alſo daß ſie von einander 
zogen und Barnabas nahm zu 
ſich Mareum, und ſchiffete in Cy⸗ 
pern, 
40. Paulus aber waͤhlete Silan, 
und zog hin, der gnade Gottes 
befohlen von den bruͤdern. 
41. Er zog aber durch Syrien 
und Cilicien, und ſtärkte die ges 
meinen. 


Das 16. Capitel. 

Bekehrung der Lydia und 

des Rerkermeiſters. 

Er kam aber gen Derben und 
Lyſtram, und ſiehe, ein juͤn— 
ger war dafeleit mit namen 

Timotheus, eines Juͤdiſchen weis 

bes ſohn, die war glaubig, aber eis 

nes griechiſchen vaters. c.19,22 

2. Der hatte “ein gut geruͤchte 
bey den bruͤdern unter den Ly— 
ſtranern, und zu Jconien. 

c. 6,3. c. 10,22 
3. Dieſen wollte Paulus laſſen 
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mit ſih ziehen und nahm und 
beſchnitte ihn um der Juden wil⸗ 
len, die an demſelbigen ort waren. 
Denn ſie wußten alle, daß ſein 
vater wir ein Geie che geweſen. 

4. Als ſie aber durch die ſtädte 
zogen, uͤberantworteten ſie ihnen 
zu haltenden ſpruch, welber von 
den apoſteln und den ältejten zu 
Jeruſalem beſchloſſen war. 

c.15,20.29 

5. Da wurden die gemeinen im 
glauben beveſtiget, und nahmen 
a an der zahl taglich. 

Da ſie aber durch Phrygiam 
0 das land * Galatiam zogen, 
ward ihnen gewehret von dem hei— 
ligen Geiſt zu reden das wert in 
en c.18,23 

„Als fie aber kamen an My⸗ 
fam, verſuchten ſie durch Bithy⸗ 
niam zu reiſen: und der Geiſt 
ließ es ihnen nicht zu. 

8. Da ſie aber vor Myſiam 
überzogen, kamen fie niet gen 
Troada. c. 20,6.2Cor. 2,1; 

2Tim. 4,13 

9. Und Paulo erſchien ein ge⸗ 
ſicht bey der nacht, das war ein 
mann aus Macedonia, der ſtund 
und bat ihn, und ſprath: Komm 
5 der in Macedoniam, und 
hilf uns. 

10. Als er aber das geſichte ge 
ſehen hatte, da trach e wir rale 
ſobald zu reiſen in Macedoniam, 
gewiß daß uns der HErr dahin 
berufen hätte, ihnen das evange- d 
lium zu predigen. 

11. Da fuhren wir aus von Tro⸗ 
ada, und ſtracks laufs en wir 
gen Samothraciam, des andern 
tags gen Neapolin. 

12. Und von dannen gen Phi⸗ 
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lippis, welche iſt die hauptſtadk 
des landed Muneetenia, und eine 
freyſtadt. Wir f hatten aber in 
dieſer ſtadt unſer weſen etliche ta- 
ge. c. 15,35 

3. Des tages der ſabbather gin⸗ 
gen wir hinaus vor die ftadt an 
das waſſer, da man pflegte zu bez 
ten, und fasten uns, und redeten 
zu den weibern, die da zuſammen 
kamen. 

14. Und ein gottesfuͤrchtig weib, 
mit namen Lydia, eine purpurkraͤ⸗ 
merin, aus der Fade der Thyati⸗ 
rer, hoͤrete zu; welcher * that der 
Herr das herz auf, daß fie drauf 
acht hatte, was von Paulo gere- 
det ward. Puch 24,45 


15. Als ſie aber und ihr haus 
getauft ward, ermahnete fie uns 
und ſprach: So ihr mich a dtet, 
daß ich glaubig bin an den HErrn, 
ſo“ kommet in mein haus und 
bleibet allda. Und ſie zwang uns. 


— 1Moſ. 18,3 
16. Es gefbah aber, da wir zu 


dem gebet gingen, daß eine magd 
uns begegnete, die hatte * einen 
wahrſager-geiſt, und trug ihren 
herren viel genſeß zu mit wahre s 
gen, 1 Sam. 28,7 


17. Dieſelbige folgete allenthal⸗ 
ben Paulo und uns nach, ſchrie 
yon ſprach: Dieſe me nſchen ſind 

knechte GOttes des Allerhoͤchſten, 

die euch den weg der ſeligkeit ver⸗ 
N 

18. Solches that ſie manchen tag; 
Paulo aber that das wehe und 
wandte ſich um, und ſprach zu 
dem geiſt: »Ich gebiete dir in 
dem namen Ieſu Chriſti, daß du 
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von ihr T ausfahreſt. Und er fuhr 
aus zei derſelbigen ſtunde. 
Marci 16,17 4c. 19,12 
19. Da aber ihre herren ſahen, 
daß die hoffnung ihres“ genießes 
war ausgefahren, nahmen ſie Pau⸗ 
lum und Silam, zogen ſie auf den 
markt vor die oberſten. 1 Tim. 9,10 
20. Und fihreten fie zu den haupt⸗ 
leuten, und ſprachen: Dieſe men— 
Then machen unſere ſtadt irre, und 
find Juden. Ap. Geſch. 17,6 
21. Und verkündigen eine weiſe, 
welche uns nicht“ ziemet anzu⸗ 
nehmen, noch zu thun, weil wir 
Römer find. Roͤm. 16,2 
22. Und das volk ward erreget 
wider ſie: und die hauptleute lie— 
ßen ihnen die kleider abreiſſen, und 
hießen fie ftäupen. 2Cer. 11,25 
Phil. 1,13 1Theſſ.2,2 
23. Und da fie fie wohl geſtaͤu— 
pet hatten, wurfen ſie ſie ins ge— 
fängniß, und geboten dem kerker— 
meiſter, daß er fie wohl bewahrete. 
24. Der nahm re an, 
und warf fie in das innerſte ge— 
faͤngniß, und * legte ihre fuͤße in 
den ſtock. Pf. 105,18 
25. Um die mitternacht aber * 
beteten Paulus und Silas, und 
lobeten GOtt. Und es hoͤreten fie 
die gefangenen. c. 4,31 
26. Schnell aber ward ein gro— 
ßes erdbeben, alſo, daß ſich beweg— 
ten die grundveſte des gefaͤngniſ— 
ſes. Und * von ſtund an wurden 
alle thuͤren aufgethan, und aller 
bande los. c.5,19 c. 12,7 
27. Als aber der kerkermeiſter 
aus dem ſchlafe fuhr, und ſahe die 
thuͤren des gefaͤngniſſes aufgethan, 
zog er das ſchwerdt aus, und wolls 
te ſich ſelbſt erwuͤrgen, denn er 


fe, daß er an 
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meinete, die gefangenen waren ent⸗ 
ſtohen. 

28. Paulus aber rief laut und 
ſprach; Tyue dir nichts uüͤbels:: 
Denn wir ſind alle hie. 

29. Er forderte aber ein licht, 
und ſprang hinein, und ward zit 
ternd, und ſiel Paulo und Sila 
zu den füßzen. 

30. Und führete ſie heraus, und 
ſprach: Liche herren, “ was ſoll 
ich thun, daß ich ſelig werde. 

Luca 3,10 c. 10,25 

31. Sie ſprachen: Glaube an 
den Ferrn IEſum Chriſtum, fa 
wirſt du und dein haus ſelig. 

1 Jo. 3,16,36 

32. Und fagten ihm das Wort 
des HErrn, und allen die in ſei— 
nem hauſe waren. 

33. Und er nahm ſie zu ſich, in 
derſelbigen ſtunde der nacht, und 
wuſch ihnen die ſtriemen ab; und 
er ließ ſich taufen, und alle die 
ſeinen alſobald. 

34. Und “führete fie in fein haus, 
und ſetzte ihnen einen tiſch, und 
freuete ſich mit feinem ganzen haue 
Ott glaͤubig wor⸗ 
den war. Lucas 29 

35. Und da es tag ward, ſand— 
ten die hauptleute ſtadtdiener, und 
ſprachen: Laßt die menſchen gehen. 

36. Und der kerkermeiſter vers 
kuͤndigte dieſe rede Paulo: Die 
hauptleute haben hergeſandt, daß 
ihr los ſeyn ſollet. Nun ziehet 
aus, und gehet hin mit frieden! 

37. Paulus aber ſprach zu ih⸗ 
nen: Sie haben uns ohne recht 


und urtheil oͤffentlich geftäupet, 


die wir doch Roͤmer find, und in 
das gefaͤngniß geworfen, und ſoll⸗ 
ten uns nun heimlich ausſtoßen? 


st 
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Nicht alſo, ſondern laß st fie ſelb 
kommen, und uns hingus ehren! 
% 22,25 

38. Die ſtadtd 5 verkündig⸗ 
ten dieſe worte der ı hauptleuten, 
und IR fuͤrch teten ſich, da fie hoͤ⸗ 
reten, daß ſie Roͤmer waren. 

39. Und kamen, und ermahne— 
ten ſie, und fuͤhreten ſie heraus, 
und f baten fie, daß fie auszoͤgen 
aus der ſtadt. Matt.8,34 

40. Da gingen fie aus dem ge⸗ 
fängniß, und gi 8 zu der Ly⸗ 
dia. Und da fie die beider gefehe 
en hatten, und getroftet, zogen ſie 
aus. 


2 


Das 17. Capitel. 

Paulus zu Theſſalonich und 
Athen. 
a ſie aber durch Amphipolin 
D und Appoloniam reiſeten 
zonte 
kamen fie gen Theſſalonich, 
da war eine Judenſchule. 
1Theſſ.2,1 

2. Nachdem nun Paulus gewoh— 
net war, ging er zu ihnen hin— 
ein, und redete mit ihnen auf drey 
ſabbathen aus der ſchrift, 

3. That ſie ihnen auf, und le— 
gets ihnen vor, daß Chriſtus“ 
mußte leiden und auferſtehen von 
den todten und daß dieſer JEſus, 
den ich(ſprach er)euch verkuͤndige, 
iſt der Chriſt. Luc 24,27.45 

4. Und etliche unter ihnen fielen 
ihm zu, und geſelleten ſich zuPau— 
lo und Sila, auch der gottesfuͤrch— 
tigen Griechen eine große menge, 
darzu der vornehmſten weiber 
nicht wenig; 

5. Aber die halsſtarrigen Juden 
eiferten und nahmen zu ſich etliche 
boshafte maͤnner poͤbel-volk, mach⸗ 


Ges ete 
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ten eine rotte, und richteten einen“ 
auf ais, in der ſtadt an; und tra⸗ 
ten vor das haus Jaſonie, und 
ſuchten ſie zu führen unter das 
gemeine volt. a 

6. Da fie aber fie nicht funden, 
ſchleifeten fie den Jaſon und etlie 
che bruͤder vor die oberſten der ſtadt 
und ſchrien: Dieſe, die den ganz 
zen weltfreis® erregen, find auch 
herkon umen. . 16,20 

7. Die beherberget Jaſon: und 
dieſe alle handeln wider des Kai⸗ 
ſers gebot und en anderer 
ſey der Koͤnig, nemlich IEſus. 

Luc 23,2 

8. Sie bewegten aber das volk, 
und die oberſten der ſtadt, die ſol⸗ 
ches hoͤreten. 


9. Und da ſie verantwortung 


von Jaſon und den andern em— 
pfangen hatten, ließen ſie ſie los. 
10. Die bruder aber fertigten 
alſobald ab bey der nacht Pau 
lum und Silan gen Beroen. Da 
ſie dar kamen, gingen ſie in die 
Judenſch c.2,25 


11. Denn ſie waren die edelſten 


unter denen zu Theſſalonich, die 
nahmen das wort auf ganz willig 
undsforſchten täglich in der ſchrift, 
ob ſichs alfo hielte. Eſ. 44/16. 
Jo. 5,39. Luce 16,29 

12. So glaubeten nun viele aus 
ihnen, auch der griechiſchen ehrba⸗ 
ren weiber und maͤnner nicht we⸗ 
nig. 

13. „Als 3 aber die Juden zu Theſ⸗ 
ſalenich erfuhren, daß auch zu 
Beroen, das Wort Gottes von 
Paulo verkuͤndiget wuͤrde, kamen 
fie, und bewegten auch allda das 
volk. 1Theſſ.2,14 

14. Aber da fertigten die bruͤder 
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Paulum alſobald ab, 
bis an das meer; Silas aber und 
Timotheus blieben da. c. 16,1 

15. Die aber Paulum geleiteten, 
führeten ihn bis gen Athene. Und 
als ſie befehl empfingen an den 
Silan und Timotheum, daß ſie 
aufs ſchierſte zu ihm kämen, zo— 
gen ſie hin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu 
Athen wartete, ergrimmete ſein 
geiſt in ihm, da er ſahe die ſtadt 
fo gar abgoͤttiſch. 

17. Und er redete zwar zu den 
Juden und gottesfürchtigen in der 
ſchule, auch auf dem markt alle 
tage zu denen, die ſich herzu fun— 
den. 

18. Etliche aber der Epicurer 
und Stoicker philoſophen zankten 
mit ihm; und etliche ſprachen: 
Was will dieſer flotterbube ſagen? 
Etliche aber: Es ſiehet, als wollte 
er neue goͤtter verkuͤndigen. Das 
machte, er hatte das evangelium 

von JEſu und von der auferſteh⸗ 
es ihnen verkuͤndiget. 1Cor. 4,12 

19. Sie nahmen ihn aber, und 
führeten ihn auf den richtplatz, 
und ſprachen: Koͤnnen wir auch 
erfahren, was das fuͤr eine neue 
lehre ſey, die du lehreſt? 

20. Denn du bringeſt etwas 
neues vor unſere ohren; fo woll— 
ten wir gerne wiſſen, was das ſey. 

21. Die Athener aber alle, auch 
die auslaͤnder und gaͤſte waren 
gerichtet auf nichts anders, den etz 

was neues ji ſagen oder zu hören. 

22. Paulus aber ſtund mitten 
‚anf dem richtplatz, und ſprach: 

r maͤnner von Athene, ich ſehe 


euch, daß ihr in allen ſtuͤcken allzu 
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23. Ich bin herdurch gegangen 
und habe geſehen eure gottesdien— 
ſte, und fand einen altar, darauf 
war geſchrieben: Dem unbekann— 
ten GOtt. Nun verkuͤndige ich 
euch denſelbigen, dem ihr unwiſ— 
ſend gottesdienſt thut. 

24. Gott, der die welt gemacht 
hat, und alles, was darinnen iſt, 
ſintemal er ein HErr iſt himmels 
und der erden, wohnet nicht in 
tempeln mit haͤnden gemacht; . 

25. Sein wird auch nicht von 
menſchen-haͤnden gepfleget, als 
der jemands beduͤrfte, jo Er ſel— 
ber jederman leben und othem al— 
lenthalben gibt. Pſ.50,8 ff. 

26. Und hat gemacht, daß von 
einem blut aller menſchen ge⸗ 
ſchlechte auf dem ganzen erdboden 
wohnen, und hat ziel geſetzt, zuvor 
verſehen, F wie lange und weit ſie 
wohnen ſollen: 5 Moſ. 32,87 

27. Daß fie den HErrnf ſuchen 
ſollten, ob ſie doch ihn fuͤhlen und 
finden möchten; und zwar er 
iſt nicht ferne von einem jeglichen 
unter uns: Eſ. 55,6 

28. Denn in ihm leben, weben 
und ſind wir; als auch etliche 
poeten bey euch geſagt haben: Wir 
find feines geſchlechts. 

29. So wir denn goͤttliches ge⸗ 
ſchlechts ſind, ſollen wir nicht mey— 
nen, die Gottheit ſey gleich den T 
guͤldenen, ſilbernen und ſtei nernen 
bildern, durch menſchliche gedan— 
ken gemacht. Eſ. 40,18 

c. 41,7 c. 44,9 c. 46,5 

30. Und zwar hat Gott,! die 
zeit der unwiſſenheit uͤberſehen; 
Nun aber I gebeut er allen men— 
ſchen an allen enden buße zu thun. 

c. 14,16 Such 24,47 


. 
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31. Darum, daß er einen tag 
geſetzt hat, auf welchen er richten 
will den kreis des erdbodens mit 
gerechtigkeit, durch T einen mann, 
in welchem ers beſchloſſen hat, und 
jedermann vorhaͤlt den glauben, 
nachdem Her ihn hat von den tod— 
ten auferwecket. Noͤm. 14,10 ꝛc 

Geſch. 3,15 ꝛc. 

32. Da ſie aber hoͤreten die auf— 
erſtehung der todten, da hattens 
etliche ihren * ſpott; etliche aber 
ſprachen: Wir wollen dich davon 
weiter hoͤren. 1Cor. 1,23 

33. Alſo ging Paulus von ihnen. 

34. Etliche männer aber hingen 
ihm an, und wurden glaubig, unz 
ter welchen war Dionyſius, einer 
aus dem rath, und ein weib, mit 
namen Damaris, und andere mit 
ihnen. 


Das 18. Capitel. 
Paulus zu Corinthz Apollo. 
5 arnach ſchied Paulus von 

Athen, und kam gen Corinth. 

2. Und fand einen Juden, 
mit namen Aquila, gebuͤrtig aus 
Ponto, welcher war neulich aus 
Welſchland kommen, ſamt ſeinem 
weibe Priſcilla, darum, daß der 
kaiſer Claudius geboten hatte al— 
len Juden, zu weichen aus Rom. 

Roͤm. 16,3 
3. Zu denſelbigen ging er ein, 
und dieweil er gleiches handwerks 
war, blieb er bey ihnen, und *arz 


beitete; (fie waren aber des hand 


werks teppichmacher.) 1Cor. 4,12 

4. Und er lehrete in der ſchule 
auf alle ſabbather, und beredete 
beyde Juden und Griechen. 


5. Da aber * Silas und f Ti⸗ 


motheus aus Macedonien kamen, 


volk in dieſer ſtadt. Eſ. 41,10 


redet die leute, GOtt zu dienen, 


e a 


— 


drang Paulum der Geiſt, zu $ bez 
zeugen den Juden IE ſum, daß er 
der Chriſt ſey. *. 17,14, 15 
71Theſſ.3,6 §Geſch. 9,22 
6. Da ſie aber widerſtrebeten und 
laͤſterten, Fſchuttelte er die kleider 
aus, und ſprach zu ihnen: Ich 
gehe von nun an rein zu den hei⸗ 
den. Matt. 10,14 ꝛc. 
7. Und machte ſich von dannen, 
und kam in ein haus eines mit 
namen Juſt, der gottesfuͤrchtig 
war, und deſſelbigen haus war 
zunächſt an der ſchule. | 
8. 7 Criſpus aber, der oberſte 
der ſchule, glaubte an den HErrn, 
mit ſeinem ganzen hauſe; und 
viel Corinther, die zuhoͤreten, wur⸗ 
den glaubig, und ließen ſich taus 
fen. 1Cor. 1,14 
9. Es ſprach aber der HErr 
durch ein 5 geſicht in der nacht zu 
Paulo: f Fuͤrchte dich nicht, ſon- 
dern rede, und ſchweige nicht. 
c. 16,9 FICor. 2,3 
10. Denn! Ich bin mit dir, und 
niemand ſoll ſich unterſtehen dir 
zu ſchaden; denn ich habe ein gro 


| 


11. Er war aber daſelbſt ein jahr 
und ſechs monden, und lehrete fie 
das Wort Gottes. f 

12. Da aber Gallion landvogt 
war in Achaja, empoͤreten ſich die 
Juden einmüthiglich wider Paus] | 
lum, und führeten ihn vor den 
richtſtuhl. | 

13. Und ſprachen: Diefer übers] ; 
dem geſetz zuwider. 

14. Da aber Paulus wollte den! 
mund aufthun, ſprach Gallion zul , 
den Juden: Wenn es ein * fies 


vel oder ſchalkheit wäre, lieben 
Juden, ſo hoͤrete ich euch billig. 
c. 25,11 

15. Weil es aber eine frage iſt 

von der lehre, und von den wor⸗ 


ten, und von dem geſetz Unter euch, 


fo f ſehet ihr ſelber zu: Ich ges 


denke darüber nicht richter zu ſeyn. 


Matt. 27,5 

16. Und er trieb ſie von dem 
richtſtuhl. 

17. Da ergriffen alle Griechen * 
den Soſthenen, den oberſten der 
ſchule, und ſchlugen ihn vor dem 
richtſtuhlz und Gallion nahm ſichs 
nicht an. 1Cor. 1,1 
18. Paulus aber blieb noch lan— 


nen abſchied mit den bruͤdern, und 
wollte in Syrien ſchiffen, und mit 
ihm Priſcilla und Aquila, und 
er“ beſchor fein haupt zu Ken— 


chrea, denn er hatte ein gelübde. 


4Moſ.6,9,18 Geſch. 21,24 

19. Und kam hinab gen Ephe— 
ſum, und ließ ſie daſelbſt. Er ri 
ging in die ſchule, und redete mit 
den Juden. 

20. Sie baten ihn aber, daß er 
längere zeit bey ihnen bliebe; und 
et verwilligte nicht. 


21. Sondern machte ſeinen ab- 


ſchied mit ihnen, und ſprach: Ich 
muß allerdinge das kuͤnftige feſt 
zu Jeruſalem halten. * Wills 
Gott! ſo will ich wieder zu euch 
kommen, und fuhr weg von Ephe— 
fo. 1Cor. 4,19 Ebr. 6,3 Jac. 4,15 

22. Und kam gen Cäſarienz und 
ging hinauf, und gruͤßete die ge— 
meine, und zog hinab gen Antio— 
chiam. 

23. Und verzog etliche zeit, und 
reiſete aus, und durchwandelte 


der Apoſtel. 


ge daſelbſt, darnach machte er ſei— 
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nach einander das Galatiſche land, 
und Phrygiam, und ſtarkte alle 
juͤnger. 

24. Es kam aber gen Epheſum 
ein Jude, mit namen * Apollo, 
der geburt von Alexandria, ein 
beredter mann und mächtig in 
der ſchrift. 1Cor. 3,6 

25. Dieſer war unterweiſet den 
weg des HErrn, und redete mit 
brünſtigem geiſt, und lehrete mit 
fleiß von dem HErrn, und wußte 
allein von der taufe Johannis. 

26. Dieſer fing an frey zu pres 
digen in der ſchule. Da ihn aber 
Aquila und Priſcilla hoͤreten, nahe 
men ſie ihn zu ſich, und legten ihm 
den wegGdttes noch fleißiger aus. 


27. Da er aber wollte in Acha— 
jam reifen, ſchrieben die bruͤder, 
und vermahneten die jünger, daß 
fie ihn aufnahmen. Und als er 

darkommen war, “ half er viel de⸗ 
nen, die glaubig waren worden 
durch die gnade. 1 Cor. 3,6 

28. Denn er * uͤberwand die 
Juden beſtaͤndiglich, und erweiſete 
öffentlich durch die ſchrift, daß IEz: - 
ſus der Chriſt fey. - c. 9,22 


Das 19. Capitel. | 
Paulus finder Jünger zu 
Epheſus, und ſtiftet eine 
Gemeine daſelbſt. 

5 geſchah aber, da Apollo zu 
Corinthen war, daß Paulus 
durchwandelte die oberen 

länder, und kam genEpheſum, und 
fand etliche jünger, 

2. Zu denen fprach er: Habt 
ihr*den heiligen Geiſt empfangen, 
da ihr glaubig worden ſeyd? Sie 
ſprachen zu ihm: Wir haben auch 

Mi 1 
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nie gehoͤret, fob ein heiliger Geiſt 
fey. *. 10,44 }30.7,39 


3. Und er ſprach zu ihnen: Wor⸗ 
auf ſeyd ihr denn getauft? Sie 
ſprachen: Auf“ Johannis taufe. 

c. 18,25 

4. Paulus aber ſprach: * Jo⸗ 
hannes hat getaufet mit der taufe 
der buße, und ſagte dem volk, daß 
ſie ſollten glauben an den, der nach 
ihm kommen ſollte, das iſt an IE— 
ſum, daß er Chriſtus ſey. 

Matt.3,11 . 

5. Da ſie das hoͤreten, ließen ſie 
ſich taufen auf den namen des 
HErrn JEſu. 

6. Und da Paulus die haͤnde 
auf fie legte, kam der heilige Geiſt 
auf ſie: und redeten mit zungen, 
und weiſſageten. c.1,5 c. 2,4 

c. 6,6 c. 8,17 c. 10,44 c. 11,15 

7. Und alle der maͤnner waren 
bey zwoͤlfen. 

8. Er ging aber in die ſchule, 
und predigte frey drey monden 
lang, lehrete und beredete ſie von 
dem reich GOttes. 

9. Da aber etliche verſtockt wa— 
ren, und nicht glaubeten, und uͤbel 
redeten von dem wege vor der men⸗ 
ge, wich er von ihnen, und ſonder— 
te ab die juͤnger, und redete taͤg— 
lich in der ſchule eines, der hieß 
Tyrannus. 2Tim. 1,15 

10. Und daſſelbe geſchah zwey 
jahr lang, alſo, daß alle, die in 
Aſia wohneten, das wort des 
HErrn IEfu höreten, beyde Su: 
den und Griechen. | 

11. Und Gott Fwirfete nicht 
geringe thaten durch die haͤnde 
Pauli. ö c. 14,3 

12. Alſo, * daß ſie auch von ſei— 
ner haut die ſchweißtuͤchlein und 
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koller uͤber die kranken hielten, und 
die ſeuchen von ihnen wichen, und 
die boͤſen geiſter von ihnen ausfuh⸗ 
ren. 0. 5,15 

13. Es unterwunden ſich aber 
etliche der umlaufenden Juden, 
die da beſchwoͤrer waren, den na— 
men des HErrn JEſu zu nennen 
über die da boͤſe geiſter hatten, und 
ſprachen: Wir beſchwoͤren euch 
bey IEſu, den Paulus prediget. 

14. Es waren ihrer aber ſieben 
ſoͤhne eines Juden, Sceva, des 
hohenprieſters, die ſolches thaten. 

15. Aber der boͤſe geiſt antwor⸗ 
tete, und ſprach: IEſum kenne 
ich wohl, und Paulum weiß ich 
wohl; wer ſeyd ihr aber? 

16. Und der menſch, in dem der 
boͤſe geiſt war, ſprang auf ſie, und 
ward ihrer maͤchtig, und warf ſie 
unter ſich, alſo daß ſie nacket und 
verwundet aus demſelbigen hauſe 
entflohen. 

17. Daſſelbige aber ward kund 
allen, die zu Epheſo wohneten, bey— 
de Juden und Griechen: und * 
fiel eine furcht uͤber ſie alle, und 
der name des HErrn JEſu ward 
hochgelobet. c.5,5,11 

18. Es kamen auch viel derer, die 
glaubig waren worden, und bes 
kannten und verkuͤndigten, was 
ſie ausgerichtet hatten. 

19. Viel aber, die da vorwitzige 
kunſt getrieben hatten, brachten 
die bücher zuſammen, und vers 
brannten fie öffentlich, und über: 
rechneten, was fie werth waren, 
und funden des geldes fünfzig taus 
ſend groſchen. 

20. Alſo * mächtig wuchs das 
wort des HErrn, und nahm übers 
hand. c. 677 c.12,24 
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21. Da das ausgerichtet war, 
ſatzte ihm Paulus vor im geiſt, 


durch Macedoniam und Achajam 


zu reifen, und gen * Jeruſalem zu 
wandeln, und ſprach: Nachdem, 


wenn ich daſelbſt geweſen bin, 


muß ich auch Rom fehen. c. 18,21 
22. Und ſandte zween, die ihm 
dieneten, Timotheum und * Era⸗ 
ſtum, in Macedoniam, er. aber 
verzog eine weile in Aſia. 
Roͤm. 16,23 
23. Es erhub ſich aber um die⸗ 
ſelbige zeit nicht * eine kleine be⸗ 
wegung über § dieſem wege. 
* 2Cor. 1,3 Seh. 9,2 
24. Denn einer, mit namen Dez 
metrius, ein goldſchmidt, der mache 
te der Diana ſilberne tempel, und 
wendete denen vom handwerk“ 
nicht geringen gewinſt zu. c. 16,16 


25. Dieſelben verſammlete er, 


und die bey⸗arbeiter dattigen 
handwerks, und pr rach: Lieben 
maͤnner, ihr wiſſet, daß wir großen 
zugang von dieſem handel haben. 


26. Und ihr ſehet und hoͤret, 
daß nicht allein zu Epheſo, ſondern 
auch faſt in ganz Aſia, dieſer Pau— 


lus viel volks abfaͤllig machet, uͤber⸗ 


Ede, und ſpricht : Es find nicht 

* goͤtter, welche von händen gez 
macht find. Pf. 115,4. Jer. 10,3 

27. Aber es will nicht allein un⸗ 
ſerm handel dahin gerathen, daß 
er nichts gelte, ſondern auch der 
tempel der großen goͤttin Diana 
wird fuͤr nichts geachtet, und wird 
dazu ihre majeſtaͤt untergehen, 


welcher doch ganz Aſia und der 


welt kreis gottesdienſt erzeiget. 
28. Als fie das hoͤreten, wurden 
ſie voll zorns, ſchrien und ſpra⸗ 


der Apoſtel. 
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chen: Groß iſt die D 
Epheſer! 

29. Und die ganze ſtadt ward 
voll getuͤmmels. Sie“ ſtuͤrmeten 
aber einmuͤthiglich zu dem ſchau— 
platz, und ergriffen Weine und 
Ariſtarchum aus Macedonia, 
Paulus gefaͤhrten. 2Cor. /8ff 

30. Da aber Paulus wollte un⸗ 
ter das volk gehen, ließens ihm die: 
jünger nicht zu. 

31. Auch etliche der oberſten in 
Aſia, die Paulus gute freunde wa— 
ren, ſandten zu ihm, und ermah— 
neten ihn, daß er ſich nicht gaͤbe 
auf den ſchauplatz. 


iana der. 


Etliche ſchrien ſonſt, etliche 


ein anders; und war die gemeine 
irre, und das mehrere theil wußte 


nicht, warum ſie zuſammen kom⸗ 


men waren. 

33. Etliche aber vom volk zogen 
Alexandrum hervor, da ihn die 
Juden hervor ſtießen. Alexander 
aber “ winkte mit der hand, und 
wollte ſich vor dem volk verant— 
worten. c. 12,17. c.13,16.c. 21,40 


34. Da ſie aber inne wurden, 


daß er ein Jude war, erhob ſich ei— 
ne ſtimme von allen, und ſchrien 
bey zwo ſtunden: Groß iſt die 


Diana der Epheſer! 


35. Da aber der kanzler das volk 


geſtillet hatte, ſprach er: Ihr 
männer von Epheſus, welcher 


menſch iſt, der nicht wiſſe, daß die 
ſtadt Epheſus ſey eine pflegerin 


der großen goͤttin Diana, und des 


95 bildes? 
. Weil 


ſeyn, und nichts unbedaͤchtiges⸗ 
handeln. 
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nun das unwider⸗ 
prechlich iſt, fo ſolltet ihr ja ſtille 


. 


g 4 
* a 


246 Cap. 20. 


37. Ihr habt dieſe menſchen herz 
gefuͤhret, die weder kirchenräuber, 
noch laͤſterer eurer goͤttin find. 

38. Hat aber Demetrius, und 
die mit ihm ſind vom handwerk, 
zu jemand einen anſpruch, ſo haͤlt 
man gericht, und ſind landvoͤgte 
da; laſſet ſie ſich unter einander 
verklagen! 

39. Wollet ihr aber etwas an— 
ders handeln, ſo mag man es aus— 
richten in einer ordentlichen ge— 
meine. 

40. Denn wir ſtehen in der ge— 
fahr, daß wir um dieſer heutigen 
Empoͤrung verklagt moͤchten wer— 
den, und doch keine ſache vorhan— 
den iſt, damit wir uns ſolches 
aufruhrs entſchuldigen moͤchten. 
Und da er ſolches geſagt, ließ er 
die gemeine gehen. 


Das 20. Capitel. 

Paulus reiſet nach Macedo— 
nien, und wieder zurüd z 
nimmt Abſchied von den 

Aelteſten von Epheſus. 
a nun die empoͤrung aufge 
2 hoͤret, rief Paulus die juͤn— 
ger zu ſich, und ſegnete fie, 
und ging aus *zu reifen in Mace— 

doniam. 1Tim. 1,3 
2. Und da er dieſelbigen laͤnder 
durchzog, und ſie ermahnet hatte 
mit vielen worten, kam er in Grie— 
chenland, und verzog allda drey 

monden. | 

3. Da aber die Juden ihm nach— 
ſtelleten, als er in Syrien wollte 
fahren, ward er zu rath, wieder 
umzuwenden durch Macedoniam. 
4. Es zogen aber mit ihm bis in 
Aſiam, Sopater von * Beroen; 
von Theſſalonich aber Ariſtarchus 
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und Secundus, und Gajus von 


Derben, und Timotheus; aus Aſia 


aber Tychicus und Trophimus. 
c. 17,10 fe. 19,29 
5. Dieſe gingen voran, und har⸗ 
reten unſer zu Troada. 


6. Wir aber ſchiffeten nach den 
oſtertagen von Philippen bis an 
den fünften tag, und kamen zu 


ihnen gen Troada, und hatten da 
unſer weſen ſieben tage. 

7. Auf einen ſabbath aber, da 
die juͤnger zuſammen kamen, das 
*prod zu brechen, predigte ihnen 
Paulus, und wollte des andern 
tages ausreiſen, und verzog das 
wort bis zu mitternacht. c2,42.46 

8. Und es waren viel fackeln 
auf dem ſoͤller, da ſie verſammlet 
waren. 

9. Es ſaß aber ein juͤngling, mit 
namen Eutychus, in einem fen— 
ſter, und ſank in einen tiefen ſchlaf, 
dieweil Paulus ſo lange redete, 
und ward vom ſchlaf uͤberwogen, 
und fiel hinunter vom dritten füls 
ler und ward todt aufgehaben. 

10. Paulus aber ging hinab, 
und fiel“ auf ihn, umfing ihn und 
ſprach: Machet kein getuͤmmel, 
denn ſeine ſeele iſt in ihm. 

1Koͤn. 17,21 2Koͤn. 4,34 

11. Da ging er hinauf, und 
brach das brod, und biß an, und 
redete viel mit ihnen, bis der tag 
anbrach, und alſo zog er aus. 

12. Sie brachten aber den fna= 
ben lebendig, und wurden nicht 
wenig getroͤſtet. 


13. Wir aber zogen voran auf 
dem ſchiffe, und fuhren gen Aſſon, 
und wollten daſelbſt Paulus zu 
uns nehmen: Denn er hatte es 


| 
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alſo befohlen, und er wollte zu fuß 
ehen. 

14. Als er nun zu uns ſchlug zu 
Aſſon, nahmen wir ihn zu uns, 
und kamen gen Mitylene. 

15. Und von dannen ſchifften 
wir, und kamen des andern tages 
hin gen Chion, und des folgenden 
tages ſtießen wir an Samon, 
und blieben in Trogyllion, und 
des nächſten tages kamen wir gen 
Mileto. 

16. Denn Paulus hatte beſchloſ— 
ſen, vor Epheſo uͤber zu ſchiffen, 
daß er nicht müßte in Aſia zeit 
zubringen; denn er eilete auf den?“ 
pfingſttag zu Jeruſalem zu ſeyn, 
fo es ihm möglich wäre. e. 21,4.12 

17. Aber von Mileto ſandte er 
gen Epheſum, und ließ fordern die 
aͤlteſten von der gemeine. 

18. Als aber die zu ihm kamen, 
ſprach er zu ihnen: * Ihr wiſſet 
von dem erſten tage an, da ich bin 
in Aſiam kommen, wie ich alle— 


zeit bin bey euch geweſen. c. 19,10 


19. Und dem KErrn gedienet 


mit aller demuth, und mit vielen 


thraͤnen, und anfechtungen, die 
mir ſind widerfahren von den Ju— 
den, ſo mir nachſtelleten. 

20. Wie ich nichts verhalten ha- 
be, das da nuͤtzlich iſt, das ich euch 
nicht verkuͤndiget hätte, und euch 
gelehret oͤffentlich und ſonderlich. 

21. Und habe bezeuget beyde 
den Juden und Griechen, die*bus 
ße zu Gott, und den glauben an 
unſern Herrn JEſum Chriſtum. 

Marcil,15 Luca24,47 

22. Und nun fiehe, ich im geift 
gebunden, fahre hin gen Jeruſa— 
lem, weiß nicht, was mir daſelbſt 
begegnen wird; 
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23. Ohne, daß der heilige Geiſt 
in allen ſtaͤdten bezeuget, und 
ſpricht: Bande und trubfal wars 
ten meiner daſelbſt. 

24. Aber ich * achte der keines, 
ich halte auch mein leben ſelbſt 
nicht theuer, auf daß ich vollende 
meinen lauf mit freuden, und das 
amt, das ich empfangen habe von 
dem HErrn JEſu, zu bezeugen 
das evangelium von der gnade 
Gottes. c. 21,13 

25. Und nun ſiehe, ich weiß, daß 
ihr mein angeſicht nicht mehr ſeh⸗ 
en werdet, alle die, durch welche 
ich gezogen bin, und geprediget has 
be das reich Gottes. 

26. Darum bezeuge ich euch an- 
dieſem heutigen tage, daß ich rein 
bin von aller blut. 

27. Denn ich habe euch nichts 
verhalten, daß ich nicht verfündis 
get hätte allen den rath Gottes. 

Lucä7, 30. 

28. So habet nun acht auf euch 
ſelbſt, und auf die ganze heerde, 
unter welche euch der heilige Geiſt. 
geſetzet hat zu biſchoͤffen, zu weis: 
den die gemeine Gottes, welche 
er durch fein eigen blut erworben. 
hat. 

29. Denn das weiß ich, daß 
nach meinem abſchied werden un— 
ter euch kommen *greuliche woͤlfe, 
die der heerde nicht verſchonen wers 
den. Matt. 7,15 


30. Auch aus euch ſelbſt werden 
aufſtehen maͤnner, die da verkehr⸗ 
te lehren reden, die juͤnger an ſich 
zu ziehen. 

31. Darum ſeyd wacker, und 
denket daran, daß ich nicht abge- 
laſſen habe drey jahr, tag und 
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nacht, einen jeglichen mit thränen 
zu ermahnen. 

32. Und nun, liebe bruͤder, ich 
befehle euch GOtt und dem wort 
ſeiner gnade, der da maͤchtig iſt 
euch zu erbauen, und zu geben das 


erbe unter allen, die geheiliger- 


werden. c. 14,3 
33. Ich habe eurer keines ſilber, 
noch gold, noch kleid z begehret. 
1Sam. 12,3 
34. Denn ihr wiſſet ſelber, daß“ 
mir dieſe hande zu meiner noth— 
durft, und derer, die mit mir ge— 
weſen ſind, gedienet haben. 
1Cor. 4, 12ff 


35. Ich habs euch alles gezeiget, 


daß man alſo arbeiten muͤſſe, und 
die ſchwachen aufnehmen, und 
gedenken an das wort des HErrn 
IEſu, das er geſagt hat: Geben 
iſt ſeliger denn nehmen. 

36. Und als er ſolches gefagt, * 


kniete er nieder und betete mit ih⸗ 


nen allen. c. 21,5 
37. Es ward aber viel weinens 


unter ihnen allen, und fielen Pau- 


lo um den hals, und kuͤſſeten ihn. 

38. Am aller- meiſten betruͤbt 
uͤber dem wort, das er ſagte: Sie 
wuͤrden ſein angeſicht nicht mehr 
ſehen. Und geleiteten ihn in das 
ſchiff. 


Das 21. Capitel. 
Paulus reiſet nach Jeruſa— 


lem. 
9 15 es nun geſchah, daß wir 
fuhren, kamen wir ſtracks 
laufs gen Co, und am folgenden 


tage gen Rhodis, und von dannen 


gen Patara. 
3. Und als wir ein ſchiff funden, 


von ihnen gewandt, dahin 
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das in Phoͤnicien fuhr, traten wir 
darein, und fuhren hin. 

3. Als wir aber Cypern anſich—⸗ 
tig wurden, ließen wir ſie zur 
linken hand, und ſchiffeten in Sy⸗ 
rien, und kamen an zu Tyroz denn 
daſelbſt ſollte das ſchiff die waare 
niederlegen. 1 

4. Und als wir juͤnger funden, 
blieben wir daſelbſt ſieben tage. 
Die ſagten Paulo durch den“ geiſt, 
er ſollte nicht hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem ziehen. c. 20,23 

5. Und es geſchah, da wir die 
tage zugebracht hatten, zogen wir 
aus und wandelten. Und ſie ge- 
leiteten uns alle, mit weibern und 
kindern, bis hinaus vor die ſtadt, 
und fknieten nieder am ufer, und 
beteten. c. 20,36 

6. Und als wir einander geſeg⸗ 
net hatten, traten wir ins ſchiff; 
jene aber wandten ſich wieder zu 
den ihren. 

7. Wir aber vollzogen die ſchiff⸗ 
fahrt von Tyro, und kamen gen, 
Ptolemais, und gruͤßeten die brüs- 
der, und blieben einen tag bey ihe- 
nen. f 

8. Des andern tages zogen wir 
aus, die wir um Paulo waren, 
und kamen gen Caͤſarien, und gin⸗ 
gen in das haus Philippi, des 
evangeliſten, der einer von den, 
ſieben war, und blieben bey ihm. 

c. 6,5 c. 8,26.40 

9. Derſelbige hatte vier toͤchter, 
die waren“ jungfrauen, und weiſ⸗ 
ſageten. Joel. 9,1 

10. Und als wir mehr tage da 
blieben, reiſete herab ein prophet 
aus Judaͤa, mit namen Agabus, 
und kam zu uns. 4.1128 

11. Der nahm den gürtel Pau⸗ 
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li, und band feine haͤnde und füfe, 
und ſprach: Das ſaget der“ heilige 
Geiſt: Den mann, deß der guͤrtel 
iſt, werden die Juden alſo binden 
zu Jeruſalem, und uͤberantwor— 
ten in der heiden haͤnde. c. 20,23 

12. Als wir aber ſolches hoͤreten, 
baten wir ihn, und die deſſelbigen 
orts waren, daß er nicht hinauf 
gen Jeruſalem zoͤge. 

13. Paulus aber antwortete: 
Was machet ihr, daß ihr weinet, 
und brechet mir mein herz. Denn 
ich bin bereit, nicht allein mich 
binden zu laſſen, ſondern auch 
zu ſterben zu Jeruſalem, um des 
namens willen des HErrn JEſu. 

c.20,24 
14. Da er aber ſich nicht uͤber⸗ 
reden ließ, ſchwiegen wir, und 
ſprachen: [Des HErrn wille ge— 
ſchehe. 1 Sam. 3,18 Matt. 6,10 

15. Und nach denſelbigen tagen 
entledigten wir uns, und zogen 
hinauf gen Jeruſalem. 

16. Es kamen aber mit uns 
auch etliche jünger von Caͤſarien, 
und fuͤhreten uns zu einem, mit 
namen M naſon aus Cypern, 
der ein alter juͤnger war, bey dem 
wir herbergen follten. 

17. Da wir nun gen Jeruſalem 
kamen, nahmen uns die bruͤder 
gern auf. 

18. Des andern tages aber ging 
Paulus mit uns ein zuf Jacobo; 
und kamen die aͤlteſten alle dahin. 

c. 15,13 

10. Und als er fie gegruͤßet hate 
te, erzaͤhlete er eines nach dem anz 
dern, was Gott gethan hatte un- 
ter den heiden ff durch fein amt. 

Lucä!0,17 

20, Da ſie aber das hoͤreten, 


der Apoſtel. 
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lobeten fie den HErrn, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Bruder, du ſieheſt, 
wie viel tauſend Juden ſind, die 
glaubig worden find, und find 
alle eiferer uber dem geſetz; 

21. Sie find aber berichtet wor⸗ 
den wider dich, daß du lehreſt von 
Moſef abfallen alle Juden, die 
unter den heiden ſind, und ſageſt, 
ſie ſollen ihre kinder nicht be— 
ſchneiden, auch nicht nach deſſel—⸗ 
bigen weiſe wandeln. c. 19,26 

22. Was iſts denn nun? Aller 
dinge muß die menge zuſammen 
kommen; denn es wird vor ſie 
kommen, daß du kommen biſt. 

23. So thue nun das, das wir 
dir ſagen: 

24. Wir haben vier maͤnner, die 
haben ein geluͤbde auf ſich, die ſelbi⸗ 
ge nit zu dir, und laß dich reinigen 
NARBE und wage die koſten an 
ſie, daß ſie ihr haupt beſcheren, u. 
alle vernehmen, daß nicht ſey, weß 
ſie wider dich berichtet ſind, ſon— 
dern daß du auch einhergeheſt, 
und halteſt das geſetz. c. 18,18 

25. Denn den glaubigen aus 
den heiden haben wir geſchrieben 
und beſchloſſen, daß ſie der keines 
halten ſollen, denn nur ſich bewah—⸗ 
ren vor dem goͤtzenopfer, vor blut, 
vor erſticktem und vor hurerey. 

Te. 15,20. 29 

28. Da nahm Paulus die mans 
ner zu ſich, und ließ ſich des ans 
dern tages ſammt ihnen reinigen, 
und ging in den tempel, und ließ 
ſich ſehen, wie er aushielte die ta- 
ge der reinigung, bis daß für eis 
nen jeglichen unter ihnen das op- 
fer geopfert ward. 

27. Als aber die ſieben tage ſoll⸗ 
ten vollendet werden, fſahen ihn 
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die Juden aus Afla im tempel, 
und erregten das ganze volk, legten 
die haͤnde an ihn, und ſchrien: 

d c. 24,18 
28. Ihr maͤnner vonIſrael, hel— 
fer! Dis iſt der menſch, der alle 


menſchen an allen enden lehret 


wider dis volk, wider das geſetz, 
und wider dieſe ſtaͤtte; auch dazu 
hat er die Griechen in den tempel 
gefuͤhret, und dieſe fheilige ſtaͤtte 
gemein gemacht. 5Moſ.23,3 
29. Denn ſie hatten mit ihm in 
der ſtadtf Trophimum, den Ephe— 
ſer geſehen: denſelbigen meineten 


fie, Paulus hätte ihn in den tem⸗ 


pel gefuͤhret. 0. 20,4 

30. Und die ganze ſtadt ward 
beweget, und ward ein zulauf des 
volks. Siefgriffen aber Paulum 
und zogen ihn zum tempel hinaus, 
und alsbald wurden die thüren 
zugeſchloſſen. c. 26,21 

31. Da ſie ihn aber toͤdten woll⸗ 
ten, kam das geſchrey hinauf vor 
den oberſten hauptmañ der ſchaar, 
wie das ganze Jeruſalem ſich em⸗ 
poͤrete. 

82. Der nahm von ſtund an die 
kriegsknechte und hauptleute zu 
ſich, und lief unter fie. Da fie 
aber den hauptman und die kriegs⸗ 
knechte ſahen, hoͤrten ſie auf Pau⸗ 
lun zu ſchlagen. 

83. Als aber der hauptmann 
nahe herzu kam, nahm er ihn an 
und hies ihn binden mit zwo ket— 
ten, und fragte, wer er waͤre, und 
was er gethan hätte ? 

34. Einer aber rief dis, der ans 
dere das im volk. Da er aber nichts 
gewiſſes erfahren konnte, um des 
getuͤmmels willen, hieß er ihn in 
das lager führen, 
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35. Und als er an die ſtufen 
kam, mußten ihn die kriegsknechte 
tragen, vor gewalt des volks. 

36. Denn es folgete viel volks 
nach, und ſchrie: Weg mit ihm! 

(22,22 Jo. 19,15 

37. Als aber Paulus jetzt zum 
lager ein geführt ward, ſprach er 
zu dem hauptmann: Darf ich mit 
dir reden? Er aber ſprach: Kafft 
du Griechiſch? 

38. Biſt du nicht der Egypter, 
der vor dieſen tagen einen aufruhr 
gemacht hat, und fuͤhreteſt in die 
wuͤſte hinaus vier tauſend meu⸗ 
chelmoͤrder? 

39. Paulus aber ſprach: Ich bin 
ein Juͤdiſcher mann * von Tarſen, 
ein buͤrger einer namhaftigen ſtadt 
in Cilicia. Ich bitte dich, erlaube 
mir zu reden zu dem volk. 

c.9,11 c. 22,3 

40. Als er aber ihm erlaubete, 
trat Paulus auf die ſtufen, und“ 
winkte dem volk mit der hand. Da 
nun eine große ſtille ward, redete 
er zu ihnen auf Ebräifih, und 
ſprach: c. 12,17 c. 13,16 


Das 22. Capitel. 
Paulus vertheidigt ſich vor: 
dem Volk zu Jeruſalem. 
hr maͤnner, lieben bruͤder, und 

väter, hoͤret meine verant⸗ 
wortung an euch. 
C. 7,2 C. 13,26 
2. Da fie aber hoͤreten, daß er f 
auf Ebraͤiſch zu ihnen redete, wur⸗ 
den ſie noch ſtiller. Und er ſprach: 
C. 21,40 
3. Ich bin ein Juͤdiſcher mann, 
geboren zu Tarſen in Cilicia, und 
erzogen in dieſer ſtadt, zu den füͤ⸗ 
ßen f Gamalielis, gelehret mit ale 
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lem fleiß im väterlichen gefeß, und die mit mir waren, und kam gen 
war ein eiferer um Gott, gleich Damaſcon. 
wie ihr alle ſeyd heutiges tages. 12. Es war aber ein gottesfuͤrch⸗ 
C. 5,34 tiger mann nach dem geſetz,“ 
4. Und habe * dieſen weg verfol- Ananias, der ein gut gerüchte hatte 
get bis an den tod. Ich band fie, bey allen Juden, die daſelbſt woh— 
und uͤberantwortete fie ins gefaͤng- neten. C. 9,10,17 
niß, beyde männer. und weiber; 13. Der kam zu mer, und trat 
C. 8,3 C.9,2 C. 26, 9ff bey mich, und ſprach zu mir: 
5. Wie mir auch der * hoheprie- Saul, lieber bruder, ſiche auf. 
ſter, und der ganze haufe der alter Und ich ſahe ihn an zu derſelbigen 
ſten zeugniß giebt; von welchen ich ſtunde. 
briefe nahm an die bruͤder, und 14. Er aber ſprach: Der GOtt 
reiſete gen Damaſcon, daß ich, die unſerer väter hat dich“ verordnet, 
daſelbſt waren, gebunden fuͤhrete daß du feinen willen erkennen ſoll— 
gen Jeruſalem, daß ſie gepeiniget teſt, und ſehen den Gerechten, und 
wuͤrden. C. 9,2 C.26,12 hoͤren die ſtimme aus feinem mun⸗ 
6. Es geſchah aber, “da ich hin- de. C9, 15 C. 26,16 
zog, und nahe bey Damaſcon kam, 15. Denn du wirt * fein zeuge 
um den mittag, umblickete mich zu allen menſchen ſeyn deß, das 
ſchnell ein groß licht vom himmel. du geſehen und gehoͤret haft. 
C. 9,3,17 C. 26,12 C. 26,16 
7. Und ich fiel zum erdboden, und 16. Und nun was verzeuchſt du? 
hoͤrete eine ſtimme, die ſprach zu Stehe auf, und „laß dich taufen, 
mir: Saul, Saul, was verfolgeſt und abwaſchen deine ſünden, und 
du mich? rufe an den namen des HErrn. 
8. Ich antwortete aber: HErr! C. 2,38 Matt.3,11 
wer biſt du? Und Er ſprach zu 17. Es geſchah aber, da ich wie⸗ 
mir: Ich bin JEſus von Naza- der“ gen Jeruſalem kam, und bes 
reth, den du verfolgeſt. tete im tempel, daß ich entzuͤckt 
9. Die aber mit mir waren, ſah- ward, und fahe Ihn. C. 9,26 
en das licht, und erſchracken: Die 18. Da ſprach er zu mir: Eile, 
ſtimme aber deß, der mit mir re- und mache dich behende von Jeru— 
dete, hoͤreten ſie nicht. ſalem hinaus, denn ſie werden 
10. Ich ſprach aber: HErr, was nicht aufnehmen dein zeugniß von 
ſoll ich thun? Der HErr aber mir. | 
ſprach zu mir: Stehe auf, und 19. Und ich ſprach: KErr, fie 
gehe in Damaſcon, da wird man wiſſens ſelbſt, daß ich kgefangen 
dir ſagen von allem, das dir zu legte und ſtaͤupte die, ſo an dich 
thun verordnet iſt. glaubten, in den ſchulen hin und 
wieder. c. 8,3 c. 9,2 
11. Als ich aber vor klarheit die- 20. Und da das blut Stephani, 
ſes lichts nicht ſehen konnte, ward deines zeugen, vergoſſen ward, 
ich bey der hand geleitet von denen, ſtund ich auch darneben, und hatte 
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wohlgefallen an feinem tode, und“ 
verwahrete denen die kleider, die 
ihn toͤdteten. C. 7,57 C.8,1 
21. Und er ſprach zu mir: * 
Gehe hin: Denn ich will dich fers 
ne unter die heiden ſenden. 


C. 9,15 C. 13,2 % 


22. Sie hoͤreten ihm aber zu bis 
auf dis wort, und huben ihre ſtim— 
me auf, und fpracben : Hinweg 
mit ſolchem von der erden; denn 
es iſt nicht billig, daß er leben ſoll. 

C.21,36 

23. Da ſie aber ſchrien, und ih⸗ 
re kleider abwurfen, und den ſtaub 
in die luft wurfen?n?n 

24. Hieß ihn der hauptmann in 
das lager führen, und ſagte, daß 
man ihn ſtaͤupen und erfragen 
ſollte; daß er erfuͤhre, um wel— 
cher urſache willen ſie alſo uͤber 
ihn riefen. 

25. Als er ihn aber mit riemen 
anband, ſprach Paulus zu dem 
unterhauptman, der dabey ſtund: 
Iſts auch recht bey euch, einen 
Roͤmiſchen menſchen ohne urtheil 
und recht geiſſeln? c.16,37 

26. Da das der unterhauptmañ 
hoͤrete ging er zu dem oberhaupt⸗ 
mann, und verkuͤndigte ihm, und 
ſprach: Was willſt du machen? 
dieſer menſch iſt roͤmiſch. 

27. Da kam zu ihm der ober⸗ 
hauptmann, und ſprach zu ihm: 
Sage mir, biſt du roͤmiſch? Er 
aber ſprach: Jan. 

28. Und der oberhauptmañ ante 
antwortete: Ich habe dis buͤr— 
gerrecht mit großer ſumma zuwe—⸗ 
ge gebracht. Paulus aber ſprach: 
Ich aber bin auch roͤmiſch geboren. 

29. Da traten alsbald von ihm 
ab, die ihn erfragen ſollten. Und 
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der oberhauptmann furchte ſich, 
da er vernahm, daß er Roͤmiſch 
war, und er ihn gebunden hatte. 
30. Des andern tages wollte er 
gewiß erkunden, warum er ver— 
klaget wuͤrde von den Juden, und 
loͤſete ihn von den banden, und 
hieß die hohenprieſter und ihren 
ganzen rath kommen und fuͤhrete 
Paulum hervor, und ſtellete ihn 
unter ſie. 


Das 23. Capitel. 
Paulus vertheidigt ſich vor 
dem judiſchen Rath, und 


begibt ſich unter den 
Schutz der roͤmiſchen Gb⸗ 
rigkeit. 


aulus aber ſahe den rath an, 
und ſprach: Ihr maͤnner, 
liebe bruͤder, ich habe 'mit 
allem guten gewiſſen gewandelt 
vor GOtt, bis auf dieſen tag. 
c. 24,16 
2. Der hoheprieſter aber Anani⸗ 
as, befahl denen, die um ihn ſtun⸗ 
den, daß! ſie ihn aufs maul ſchluͤ⸗ 
gen. Jer. 20,2 
3. Da ſprach Paulus zu ihm: 
Gott wird dich fihlagen, du ges 
tuͤnchte wand! Sitzeſt Du, und 
richteſt mich nach dem geſetz, und 


heiſſeſt mich ſchlagen wider das 


gefes ? 3Moſ. 19,15 5Moſ. 17, 
4. Die aber umher ſtunden, 

ſprachen: Schilteſt du den hoh⸗ 

enprieſter GOttes? * 

5. Und Paulus ſprach: Lieben 
bruͤder, ich wußte es nicht, daß er 
der hoheprieſter iſt. Denn es“ ſteh⸗ 
et geſchrieben: Dem oberſten dei⸗ 
nes volks ſollſt du nicht fluchen. 

2 oſ. 22,28. 2 

6. Als aber Paulus wußte, daß 
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ein theil Sadducäer war, und das 
andere teil Phariſaer, rief er im 
rath: Ihr männer, lieben brü⸗ 
der, Jh bin ein Phariſaer, und 
eines Pharkſaͤers ſohn. Ich wer⸗ 
de angeklagt um der hoffnung und 
auferſtehung willen der todten. 

c. 26,5 Phil. 3,5 

7. Da er aber das ſagte, ward 
ein aufruhr unter den Phariſäern 
und Sadducäern, und die menge 
zerſpaltete ſich. i 

8. Denn die Sadducaͤer *fagen, 
es ſey keine auferſtehung, noch en— 
gel, noch geiſt; die Phariſaͤer aber 
bekennen beydes. Matt.22,23 
9. Es ward aber ein großes ge- 
ſchrey. Und die ſchriftgelehrten, 
der Phar ſaͤer theil, ſtaͤnden auf, 
ſtritten und ſprachen: Wir fine 
den Bo arges an dieſem menz 
ſchen. Hat aber ein Geiſt oder ein 
engel mit ihm geredet, ſo konnen 
wir fmit Gott nicht ſtreiten. 

*. 25,25 70. 5,39 

10. Da aber der aufruhr groß 
ward, beſorgete fh der oberſte 
hauptmann, ſie mö.hten Paulum 
zerreiſſen, und hieß das kriegsvolk 
hinab gehen, und ihn von ihnen 
reiſſen, und in das lager fuͤhren. 

11. Des andern tages aber in 
der nacht ſtund der HErr bey ihm, 
und ſprach: Sey »getroſt, Pau⸗ 
le; denn wie du von mir zu Je⸗ r 
ruſalem gezeuget haft, alſo mußt 
du auch zu Rom zeugen. c. 18,9 

12. Da es aber tag ward, ſchlu⸗ 
gen ſich etliche Juden zuſammen, 
und verbanneten ſich, weder zu 
eſſen noch zu trinken, bis daß fie 
ulum getoͤdtet hätten. 
3. Ihrer aber waren mehr dei 
die ſolchen bund machten. 
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14. Die traten zu den hohenprie— 
ſtern und aͤlteſten, und ſprachen: 
Wir haben uns hart verbannet 
nichts anzubeiſſen, bis wir Pate 
lum e getoͤdtet haben. 

15. So thut nun kund dem ober- 
hauptmann, und dem rath, daß 
er ihn morgen zu euch führe, als 
wolltet ihr ihn baß (genauer) vers 
hoͤren. Wir aber ſind bereit ihn zu 
Waden ehe denn er vor euch Fort. 

16. Da aber Paulus ſchweſter 
ſohn den anſchlag hoͤrete, kam er 
dar, und ging in das lager, und 
verkündigte es Paulo. 

17. Paulus aber rief zu ſich ei— 
nen von den unter-hauptleuten, 
und ſprach: Dieſen juͤngling fuͤh— 
re hin zu dem oberhauptmann, den 
er hat ihm etwas zu ſagen. 

18. Der nahm ihn an, und fuͤh— 
rete ihn zum oberhauptmann, und 
ſprach: Der gebundene Paulus 
Denn ſich, und bat mich dies 
ſen juͤngling zu dir zu fuͤhren, der 
dir etwas zu ſagen habe.“ 

19. Da nahm ihn der oberhaupt— 
mann bey der hand, und wich an 
einen beſondern ort, und fragte 
ihn: Was iſts, das du mir zu 
ſagen haſt? 2 

20. Er aber ſprach: Die Juden 
ſind eins worden, dich zu bitten, 
daß du morgen Paulum vor den 
rath bringen laſſeſt, als wollten fie 
ihn baß verhoͤren. 

21. Du aber traue ihnen nicht; 
Denn es halten auf ihn mehr denn 


vierzig maͤnner unter ihnen, die 


haben ſich verbannet, weder zu 
eſſen noch zu trinken, bis ſie Pau⸗ 
lum toͤdten; und ſind jetzt bereit, 
und warten auf deine verheiſſung. 

22. Da ließ der oberhauptmann 
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den juͤngling von ſich, und gebot 
ihm, daz ers niemand ſ. gte, daß 
er ihm ſolches eroͤffne t hätte, 

23. Under rief zu ſich zween uns 
terhauptle ute, und ſprach: : Ruͤſtet 
zwey hundert trie göknechte, daß ſie 
gen Laſarien sieben, und ſiebenzig 
reuter, und zwey hundert ſchuͤtzen, 
auf die dritte ſtunde der nacht: 

24. Und die thiere richtet zu, daß 
ſie Paulum drauf ſetzen, und brin— 
gen ihn bewahret zu Felix, dem 
landpfleger. 

25. Und ſchrieb einen brief, der 
hielt alſo: 

26. ClaudiusèLyſias dem theuren 
landpfleger Felix, freude zuvor. 

27. Dieſen mann hatten die Ju— 


den gegriffen, und wollten ihn ge⸗ 


toͤdtet haben. Da kam K ich mit 
dem kriegsvolk dazu, und riß ihn 
von ihnen, und erfuhr, 1 daß er 
ein Romer iſt. c.21,32 fe. 22,2 

28. Da ich aber mich wollte er- 
kundigen der urſache, darum ſie ihn 
beſchuldigten, fuͤhrete ich ihn in 
ihren en 

29. Da befand ich, daß er bes 
ſchuldiget ward von den fragen 
ihres geſetzes, aber * keine anklage 
hatte des todes, oder der bande 
werth. c. 25,25 c. 26,31 

30. Und da vor mich kam, daß 
etliche Juden auf ihn hielten, ſand— 
te ich ihn von ſtund an zu dir, und 
entbot den klaͤgern auch, daß ſie 
vor dir ſagten, was fie wider ihn 1 
Bm Gehab dich wohl. 

31. Die kriegsknechte, 1 
befohlen war, n nahmen Paulum, 
und fuͤhreten ihn bey der nacht 
gen Antipatriden. 

32. Des andern tages aber lie— 


ßen ſie die reuter mit ihm ziehen, 
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und wandten wieder um zum la⸗ 
ger. 


33. Da die gen Cäſarien kamen, 
uͤberantworteten fie den brief dem 
landpfleger, und ſtelle ten ihm Pau⸗ 
lum auch dar. 

34. Da der land br den brief 
las, fragte er, aus welchem lande 
er wäre? Und da er erkundet, daß 
er * aus Cilicia ware, ſprach er: 

c.22,3 

35. Ich will dich“ verhoͤren, wei 
deine verkläger auch da find. Und 
hieß ihn verwahren in dem richt— 
hauſe Herodis. Hiob 31,35 


Das 24. Capitel. 


Paulus vor dem Landpfle⸗ 


ger Felix. 


IE fünf tage zog hinab der | 


hoheprieſter Unanias mit den 


alteſten, und mit dem rednerz 


Tertullo, 
landpfleger wider Paulum. 
2. Da er aber berufen ward, fing 


an Tertullus zu verklagen, und 


ſprach: 


3. Daß wir in großem frieden 


leben unter dir, und viel redlicher 
thaten dieſem volk widerfahren, 
durch deine vorſichtigkeit, “ aller⸗ 
theuerſter Felix! das nehmen wir 
an allewege und allenthalben mit 
es dankbarkeit. . e. 23,26 
4. Auf daß i 


deiner gelindigkeit. 


5. Wir haben dieſen mann fun- 


den ſchädlich, und“ der aufruhr 
erreget allen Juden auf dem ganz 
zen erdboden, und einen vornehm⸗ 
ſten der ſecte der Nazmener. 

1 Kön. 18,17 


dt 


die erſchienen vor dem 


ich aber dich nicht 
zu lange aufhalte, bitte ich dich, du | 
wolleſt uns kürzlich hoͤren, nach 


AH 
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6. Der au verſu het hat den f de der gerechten und „ 
tempel zu entweihen, wel hen wir Dan. 12,2. Jo. 5, 28ff 
auch griffen, und welten ihn ges 16. In demſelbigen aber übe ich 
richtet haben nach ee geſetz. mich zu haben * ein unverletztes 
21,28 gewiſſen all enthalben, 2 agen 
Aber fe Lyſias, di 85 ptmann, Gott und den men ben. e. 23,1 
. im das, und fate ihn mit 17. Aber nach vielen 8 bin 
großer gewalt aus unſern händen. ich kommen, und habe ein almo⸗ 
c. 21,31.32 ſen bracht meinem volk, und op⸗ 
8. Und hieß ſeine verkläger zu fer. c. 21,26 Matt. 6,1. ff. 
dir kommen ;von wel erst ul ſt, 18. Darüber 9 fund en ſie mich, 
ſo du es erfor hen willſt, dich deß das ich mich reinigen ließ im tem— 
alles erkundigen, um was wir ihn pel ohn allen rumor und getuͤm⸗ 
verklagen. mel. c. 21,27 
9. Die Juden aber redeten auch 19. Das waren aber etliche Ju— 
dazu, und ſprachen, es hielte ſich den aus Aſia, welche ſollten hie 
alſo. ſeyn vor dir, und mich verklagen, 
10. Paulus aber, da ihm der fo ſie etwas zu mir hätten. 
landpfleger winkete zu reden, ante 20. Oder laß dieſe ſeloſt ſagen, 
wortete: Dieweil ich weiß, daß du ob ſie etwas unrechtes an mir gez 
in dieſem volk nun viel jahr ein funden haben, dieweil ich ſtehe vor 
richter biſt, will ich unerſah rocken 1 rath. 
mich verantworten. Ohn umzdes einigen worts 
11. Denn du kannſt erkennen, her da ich unter ihnen ſtund 
daß nicht mehr denn zwoͤlf tage und rief: Ueber der auferſtehung 
ſind, diß ich bin hinauf gen Je- der todten werde Ich von euch 
ruſalem kommen, anzubeten. - heute angeklaget. c. 23,8 
12. Au h f haben fie mich nicht 


den im tempel mit jemand Da aber Felix ſol hes höre- | 


reden, oder einen aufruhr machen 5 2 er fie auf, denn er wußte 
im volt, noch in den ſchulen, noch faͤſt wohl um dieſen weg, und 
in den ſtadten. 258 ſprach: Wenns eLyſias, der haupt⸗ 
13. Sie koͤnnen mir auch nicht mann, herab kommt, ſo will ich 
beybringen, deß fie mich verklagen. mich eures dinges erkundigen. 
14. Das bekenne ich aber dir, daß ec. 23,26 
ich nach dieſem wege, den ſie eine 23. Er befahl aber dem unter⸗ 
ſecte heiſſen, diene alſo dem Gott hauptmann, Paulſum zu behalten, 
meiner väter, daß ich glaube allem, und laſſen ruhe Haben und nie⸗ 
was geſchrieben ſtehet im geſetz, mand von den ſeinen wehren, ihm 
und in den propheten. zu dienen, oder zu ihm zu kommen. 
15. Und habe die hoffnung zu c. 27,3 c. 28,16 
Gott, auf welche auch ſie ſelbſt 24. Nach etlichen tagen aber kam 
warten, nemlich daß zukuͤnftig ſey Felix. mit ſeinem weibe Druſilla, 
13 der todten, bey⸗ die eine Juͤdin war, und forderte 
0 * A 


\ * 


B 


W e aaa nan eee Zu; 


A 


n 


. 


OO 


256 Cap. 25. Geſchichte 


Paulum, und hoͤrete ihn von dem 
glauben an Chriſtum. 

25. Da aber Paulus redete von 
der gerechtigkeit, und von der 
keuſchheit, und von dem zukuͤnfti— 
gen gericht, erſchrack Felir, und 
antwortete: Gehe hin auf dismalz 
wenn ich gelegene zeit habe, will 
ich dich her laſſen rufen. 

26. Er hoffete aber darneben, daß 


ihm von Pauls ſollte geld gegeben 


werden, daß er ihn los gabe; dar— 
um er ihn auch oft fordern ließ, 
und beſprach ſich mit ihm. 

27. Da aber zwey jahr um wa— 
ren, kam Portius Feſtus an Felir 
ſtatt. Felir aber wollte den Juden 
eine wohlthat erzeigen, und ließ 
Paulum hinter ſich gefangen. 

Das 25. Capitel. 
Paulus vor dem Landpfle⸗ 
ger Feſtus. 
a nun Feſtus ins land kom— 
D men war, zog er uͤber drey 
tage hinauf von Caͤſarien 
gen Jeruſalem. 

2. Da erſchienen vor ihm die 
hohenprieſter, und die vornehmſten 
der Juden wider Paulum, und 
ermahneten ihn. 

3. Und baten um gunſt wider 
ihn, daß er ihn fordern ließe gen 
Jeruſalem; und ſtelleten ihm 
nach, d daß fie ihn unterweges 
umbraͤchten. c.23,15 

4. Da antwortete Feſtus: Pau- 
lus wurde ja behalten zu Caͤſari— 
en; aber Er wuͤrde in kurzem wie— 
der dahin ziehen. 

5. Welche nun unter euch 
(ſprach er) koͤnnen, die laſſet mit 
hinab ziehen, und den mann ver— 
klagen, ſo etwas an ihm iſt. 

6. Da er aber bey ihnen mehr 


n n 
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denn zehen tage geweſen war, zog 
er hinab gen Caͤſarien, und des 
andern tagesfſatzte er ſich auf den 
richtſtuhl, und hieß Paulum ho⸗ 
len. Jo. 19,13 

7. Da derſelbige aber dar kam, 
traten umher die Juden, die von 
Jeruſalem herab kommen waren, 
und brachten auf viel und ſchwere 
klagen wider Paulum, welche ſie 
nicht mochten beweiſen; 

8. Dieweil er ſich verantworkete; 
Ich habe weder an der Juden ge⸗ 
ſetz, noch“ an dem tempel, noch 
an dem kaiſer mich verſuͤndiget. 

i c. 24/12 

9. Feſtus aber » wollte den Ju⸗ 
den eine gunſt erzeigen, und ant— 
wortete Paulo, und ſprach: Willſt 
du hinauf gen Jeruſalem, und da- 
ſelbſt uͤber dieſem dich vor mir 
richten laſſen? 0. 24,27 

10. Paulus aber ſprach: Ich 
ſtehe vor des kaiſers gericht, da 
ſoll ich mich laſſen richten. Den 
Juden habe ich kein leid gethan, 
wie auch. du aufs beſte weiſſeſt. 

11. Habe ich aber jemand leid 
gethan, und des todes werth ge— 
handelt, ſo wegere ich mich nicht 
zu ſterben: Iſt aber der keines 
nicht, deß ſie mich verklagen, ſo 
kann mich ihnen niemand ergeben. 
Ich berufe mich auf den kaiſer. 
12. Da beſprach ſich Feſtus mit 
dem rath, und antwortete: Auf 
den kaiſer haſt du dich berufen, 
zum kaiſer ſollſt du ziehen. 

13. Aber nach etlichen tagen Es 
men der koͤnig Agrippas und Ber— 
nice gen Caͤſarien, Feſtum zu em— 
pfahen. | 

14. Und da ſie viel tage daſelbſt 
geweſen waren, legte Feſtus dem 


| 
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koͤnige den handel von Paulo vor, 


und ſprach: Es iſt ein mann von 
Felix hinterlaſſen gefangen. 
15. Um welches willen die hohe 


enprieſter und älteften der Juden 
vor mir erſchienen, da ich zu Je— 


ruſalem war, und baten, ich ſollte 
ihn richten laſſen. | 

16. Welchen ich antwortete: Es 
iſt der Roͤmer weiſe nicht, daß ein 
menſch ergeben werde umzubring— 
en, ehe denn der verklagte habe 
feinen klaͤger gegenwärtig, und 
raum empfahe, ſich der anklage 
zu verantworten. 

17. Da ſie aber her zuſammen 
kamen, machte ich keinen auf— 
ſchub, und hielt des andern tages 
gericht, und hieß den mann vorz 
bringen. 

18. Von welchem, da die ver— 
klaͤger auftraten, brachten fie der 
urſachen keine auf, der ich mich 
verſahe. Jer20,10 

19. Sie hatten aber etliche fra— 
gen wider ihn von ihrem aberglau— 
ben, und von einem verſtorbenen 
IEſu, von⸗welchem Paulus“ ſag— 
te, er lebet. Luca 24,23 
20. Da ich mich aber der frage 
nicht verſtund, ſprach ich, *ob er 
wollte gen Jeruſalem reiſen, und 


daſelbſt ſich daruͤber laſſen richten. 


v. 9 
21. Da aber Paulus ſich berief, 
daß er aufs kaiſers erkenntniß be— 
halten wuͤrde, hieß ich ihn behalten 
bis daß ich ihn zum kaiſer ſende. 
22. Agrippas aber ſprach zu 
Feſto: Ich moͤchte den menſchen 


auch gern hoͤren. Er aber ſprach: 


Morgen ſollſt du ihn hoͤren. 
23. Und am andern tage, da 
Agrippa und Bernice kamen mit 


der A poſtel. 
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großem gepraͤnge, und gingen in 
das richthaus mit den hauptleuten 
und vornehmſten männern der 
ſtadt, und da es Feſtus hieß, ward 
Paulus gebracht. 

24. Und Feſtus ſprach: Lieber 
koͤnig Agrippa! Und alle ihr 
männer, die ihr mit uns hier ſeyd! 
Da ſehet ihr den, um welchen mich 
die ganze menge der Juden ange— 
langet hat, beyde zu Jeruſalem 
und auch hier, und ſchrien, er follz 
te nicht laͤnger leben. 

25. Ich aber, da ich vernahm, 
daß Fer nichts gethan hatte, das 
des todes werth ſey, und er auch 
ſelber ſich auf den kaiſer berief, bite 
be ich beſchloſſen, ihn zu ſenden. 

c. 23,9 c. 26,31 

26. Von welchem ich nichts ge— 
wiſſes habe, das ich dem herrn 
ſchreibe. Darum habe ich ihn laſ— 
ſen hervor bringen vor euch, aller— 
meiſt aber vor dich, koͤnig Agrip— 
pa, auf daß ich nach geſchehener 
erforſchung haben möge was ich. 
ſchreibe. 

27. Denn es duͤnket mich unge 
ſchickt ding ſeyn, einen gefangenen 
zu ſchicken, und keine urſache wi- 
der ihn anzuzeigen. 

Das 26. Capitel. 
Paulus vor dem König 
Agrippa. 
grippas *aber ſprach zu Pau⸗ 
A lo: Es iſt dir erlaubet fuͤr 
dich zu reden. Da verant— 
wortete ſich Paulus, und reckete 
die hand aus: c.25,13 

2. Es iſt mir ſehr lieb, lieber koͤ⸗ 
nig Agrippa! daß ich mich vor 
dir heute verantworten ſoll, alles 
deß ich von den Juden beſchuldi⸗ 
get werde: ö ö 
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3. Allermeiſt weil du weiſſeſt al 
le ſitten und fragen der Juden. 
Darum bitte ich dich, du wolleſt 
mich geduldiglich hoͤren. 

4. Z var mein leben von jugend 
auf, wie das von anfang unter 
meinem volk zu Jeruſalem zuge⸗ 
bracht iſt, wiſſen alle Juden. 

5. Die mich vorhin gekannt ha- 
ben, wenn ſie wollten bezeugen. 
Denn ich bin bein Phariſäer ge 
weſen, welche iſt die ſtrengeſte fecz 
te unſers gottesdienſts. c. 23,6 

6. Und nun ſtehe ich, und werde 
angeklaget kuͤber der hoffnung an 
die verheiſſung, ſo geſchehen iſt 
von Gott zu unſern vätern. 

c. 13,32 c. 28,20 1Moſ.3,15 

7. Zu welcher hoffen die zwoͤlf 
geſchlechte der unſern zu kommen, 

mit gottesdienſt tag und nacht em— 

ſiglich. Dieſer hoffnung halber 
werde ich, lieber koͤnig Agrippa, 
von den Juden beſchuldiget. 

8. Warum wird das fir une 
glaublich bey euch gerichtet, daß 
Gott todte auferwecket? 

9. Zwar * ich meinete auch bey 
mir ſelbſt, ich muͤßte viel zuwider 
thun dem namen IEſu von Naza⸗ 
reth. c. 8,3 c. 9,1 c. 22,4 1Cor. 15,9 

Gal. 1,13 1 Tim. 1,13 

10. Wie ich denn auch zu Jeru— 
ſalem gethan habe; da ich viel hei— 
lige in das gefaͤngniß verſchloß, 
daruͤber ich macht von den hohen— 
prieſtern empfing; und wenn ſie 
erwuͤrget wurden, half ich das 
urtheil ſprechen. 

11. Und durch alle ſchulen pei— 
nigte ich ſie oft, und zwang ſie zu 
läftern, und war uͤberaus unfinig 
auf ſie, verfolgete ſie auch bis in 
die fremden ſtaͤdte. 
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12. Ueber welchem, da ich auch 
gen Damaſcon reiſete, mit macht 
und befehl von den hohenprieſtern. 

c. 9,2 ff 

13. Mitten am tage, lieber ko⸗ 
nig, ſahe ich auf dem wege, daß 
ein licht vom himmel, heller denn 
der ſonnen glanz, mich und die mit 
mir reiſeten, umleuchtete. 

14. Da wir aber alle zur erden 
niederfielen, hoͤrte ich eine ſtimme 
reden zu mir, die ſprach auf ebraͤ⸗ 
iſch: Saul, Saul, was verfolgeft 
du mich? Es wird dir ſchwer ſeyn 
wider den ſtachel zu lecken. 

15. Ich aber ſprach: HErr, 
wer biſt du? Er ſprach: Ich bin 
IEſus den du verfolgeſt, aber fitz 
he auf, und tritt auf deine fuͤße. 

16. Denn dazu bin ich dir er⸗ 
ſchienen, daß ich dich ordne zum 
diener und * zeugen def, das du 
geſehen haft, und das ich dir noch 
will erſcheinen laſſen. c. 22,15 

17. Und ich will dich erretten 
von dem volk, und von den heiden, 
unter welche ich dich jetzt ſende, 

18. Aufzuthun *ihre augen, daß 
ſie ſich bekehren von der finſter⸗ 


— 


niß zu dem licht, und von der ges 
walt des ſatans zu GOtt, zu em⸗ 


pfahen vergebung der ſuͤnden und 
das erbe ſammt denen, die gehei— 
liget werden durch den glauben 
an mich. Eſ. 35,5 Eph. 1,18 

19. Daher, lieber koͤnig Agrip⸗ 
pa, war wich der himmliſchen ers 
ſcheinung nicht unglaͤubig; 

Gal. 1,16 
20. Sondern *verfündigte zus 


erſt denen zu Damaſco und zu Je⸗ 


ruſalem, und in aller gegend des 


Juͤdiſchen landes, auch den heiden, 


daß fie buße thäten, und ſich bes 
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kehrten zu Gott, und thaͤten rechts 

ſchaffene werke der buße. c. 9,20 

21. Um deß willen haben mich 

die Juden im tempel gegriffen, 

und Sunterjtanden mich zu toͤdten. 
c. 21,30 

22. Aber durch huͤlfe GOttes iſt 
mirs gelungen, und ſtehe bis auf 
dieſen tag, und zeuge beyde den 
kleinen und großen, und ſage nichts 
auſſer dem, das dien propheten gez 
ſagt haben, daß es geſchehen ſollte, 
und Moſes: Luc. 24,44 
23. Daß Chriſtus ſollte leiden, 
und 'der erſte ſeyn aus der aufer— 
ſtehung von den todten, und ver— 
kuͤndigen ein flicht dem volk und 
den heiden. *160r.15,20 
Col. 1,18 Off. 1,5 Luc. 2,32 

24. Da er aber ſolches zur ver⸗ 
antwortung gab, ſprach Feſtus 
mit lauter ſtimme; Paule! du 
raſeſt; die große kunſt macht dich 
raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein theu— 
rer Feſte, ich raſe nicht, ſondern 
ich rede wahre und vernünftige 
worte. 

26. Denn der koͤnig weiß ſolches 
wohl, zu welchem ich freudig rede. 
Denn »ich achte, ihm ſey der kei— 
nes nicht verborgen; denn ſolches 
iſt nicht im winkel geſchehen. 

*Jo. 18,20 

27. Glaubeſt du, koͤnig Agrippa! 
den propheten? Ich weiß, daß du 
glaubeſt. 4 Hy 

28. Agrippas aber ſprach zu 
Paulo: Es fehlet nicht viel, du 
uͤberredeſt mich, daß ich ein Chriſt 
wuͤrde. 

29. Paulus aber ſprach: Ich 
. vor Gott, es fehlete an 

oder an wenig, daß nicht al— 


lein du, ſondern alle, die mich heu⸗ 
te hoͤren, ſolche wuͤrden, wie ich 
bin, ausgenommen dieſe bande. 

30. Und da er das geſagt, rund 
der koͤnig auf, und der landpfle— 
ger und Bernice, und die mit ih⸗ 
nen ſaſſen; 

31. Und entwichen beyſeits, re= 
deten mit einander, und ſprachen: 
Dieſer menſch hat nichts gethan, 
das des todes oder der bande 
werth ſey. c. 23,9 c.25,25 

32. Agrippas aber ſprach zu Fee 
ſto: Dieſer menſch hätte koͤnnen 
los gegeben werden, wenn er ſich 


knicht auf den kaiſer berufen hät⸗ 


te. c. 25,11 
Das 27. Capitel. 


Paulus wird gefangen zu 


Schiffe gebracht, und lei⸗ 
det Schiffbruch. 

N es aber beſchloſſen war, * 
daß wir in Welſchland 
ſchiffen ſollten, uͤbergaben 

ſie Paulum und etliche andere ge— 
fangene dem unter-hauptmann 
mit namen Julio, von der kaiſer— 
lichen ſchaar. c.25,12 
2. Da wir aber in ein Adrami— 
tiſch ſchiff traten, daß wir an Aſia 
hin ſchiffen ſollten, fuhren wir vom 
lande; und es war mit uns * 
Ariſtarchus aus Macedonia von 
Theſſalonich. c. 19,29 
3. Und kamen des andern tages. 
an zu Sidon. Und Julius “hielt 
ſich freundlich gegen Paulum, etz 
laubete ihm zu ſeinen freunden zu 
gehen, und ſeiner zu pflegen. 
? c. 24,23 c,28,16 
4. Und von dannen ſtießen wir 
ab, und ſchiffeten unter Cypern 
hin, darum, daß uns die winde 
entgegen waren, 
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5. Und ſchiffeten auf dem meer 
vor Cilicia und Pamphylia uͤber, 
und kamen gen Myra in Lycia. 


6. Und daſelbſt fand der unter— 
hauptmann ein ſchiff von Alexan— 
dria, das ſchiffete in Welſchland, 
und lud uns darauf. 

7. Da wir aber langſam ſchiffe— 
ten, und in vielen tagen kaum ge— 
gen Gnidum kamen, (denn der 
wind wehrete uns) ſchiffeten wir 
unter Creta hin, nach der ftadt 
Salmone. 

8. Und zogen kaum vorüber, da 

kamen wir an eine ſtätte, die heiſ— 
ſet Gutfurt, dabey war nahe die 
ſtadt Laſea. 

9. Da nun viel zeit vergangen 
war, und nunmehr * gefährlich 
war zu ſchiffen, darum, daß auch 
die faſten ſchon voruͤber war, ver— 
mahnete ſie Paulus, 

2Cor. 11,25 ff. 

10. Und ſprach zu ihnen: Lie— 
ben maͤnner, ich ſehe, daß die 
ſchiffahrt will mit beleidigung und 
großem ſchaden ergehen, nicht al— 
lein der laſt und des ſchiffes, ſon— 
dern auch unſers lebens. 

11. Aber der unterhauptmann 
glaubete dem ſchiffherrn und dem 
ſchiffmann mehr, denn dem das 
Paulus ſagte. 

12. Und da die anfuhrt ungele— 
gen war zu wintern, beſtunden 
ihrer das mehrere theil auf dem 
rath, von dannen zu fahren, ob 
ſie koͤnnten kommen gen Phoͤnice 
zu wintern, welches iſt eine an⸗ 
fuhrt an Creta, gegen dem winde 
ſuͤdweſt und nordweſt. 

13. Da aber der ſuͤdwind wehe— 
te, und ſie meineten, ſie haͤtten 
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nun ihr vornehmen, erhuben ſie 
ſich gen Aſſon, und fuhren an Cre— 
ta hin. | 

14. Nicht lange aber darnach 
erhub ſich wider ihr vornehmen 


eine windsbraut, die man nennet 


nordoſt. 


15. Und da das ſchiff ergriffen 


ward, und konnte ſich nicht wider 
den wind richten, gaben wirs da— 
hin, und ſchwebeten alſo. 

16. Wir kamen aber an eine in⸗ 
ſel, die heiſſet Clauda; da fonns 


ten wir kaum einen kahn ergreifen. 


17. Den huben wir auf, und 
brauchten die huͤlfe, und bunden 


ihn unten an das ſchiff; denn wir 


furchten, es moͤchte in die ſyrten 
fallen, und ließen das gefaͤße hin— 
unter, und fuhren alſo. 


18. Und da wir groß ungewit⸗ 


ter erlitten hatten, da thaten fie 


des naͤchſten tages einen auswurf. 


19. Und am dritten tage wur— 
fen wir mit unſern 
die bereitſchaft im ſchiffe. 


20. Da aber in vielen tagen we⸗ 
der ſonne noch geſtirn erſchien, 
und nicht ein klein ungewitter 


uns zuwider war, war alle hoff— 
nung unſers lebens dahin, 


21. Und da man lange nicht | 


geſſen hatte, trat Paulus ins mits 


tel unter ſie, und ſprach: Lieben 


männer, man ſollte mir gehorchet, 
und nicht von Creta aufgebrochen 


haben, und uns dieſes leides und 


ſchadens uͤberhoben haben. 


22. Und nun ermahne ich euch, 


daß ihr unverzagt ſeyd: denn 


keines leben aus uns wird umfoms 


men, ohne das schiff. 


23. Denn dieſe nacht iſt bey mir 
geſtanden der engel Gottes, des 
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1Moſ. 16,7 

24. Und ſprach: * Fuͤrchte 
dich nicht, Paule, du mußt vor 
den kaiſer geſtellet werden; und 
ſiehe, Gott hat dir geſchenket alle 
die mit dir ſchiffen. c. 23,11 
25. Darum, lieben maͤnner; 

ſeyd unverzagt; denn ich glaube 

Gott, es wird alſo geſchehen, wie 

mir geſagt iſt. 

26. Wir müſſen aber anfahren 
an eine inſel. c. 28,1 
27. Da aber die vierzehnte nacht 

kam, und wir in Adria fuhren 
um die mitternacht, waͤhneten die 
ſchiffleute, ſie kämen etwa an ein 
land. 4 

28. Und fie ſenkten den bley⸗ 
wurf ein, und funden zwanzig 
klafter tief; und uͤber ein wenig 
von dannen ſenkten ſie abermal, 
und funden funfzehen klafter. 

29. Da fur hten ſie ſich, fie wuͤr⸗ 


den an harte oͤrter anſtoßen, und 


wurfen hinten vom ſchiff vier an— 
ker, und wuͤnſcheten, daß es tag 


wuͤrde. 


30. Da aber die ſchiffleute die 


flucht ſuchten aus dem ſchiff, und 
den kahn niederließen in das meer, 


und gaben vor, fie wollten die anz 
ker vorne aus dem ſchiff laſſen. 
31. Sprach Paulus zu dem un— 
terhauptmann, und zu den kriegs— 
knechten: Wenn dieſe nicht im 
chiff bleiben, ſo koͤnnet ihr nicht 
beym leben bleiben. 
32. Da hieben die kriegsknechte 
die ſtricke ab von dem kahn, und 
ließen ihn fallen. 


33. Und da es anfing licht zu 


werden, ermahnete ſie Paulus 
alle, daß ſie ſpeiſe naͤhmen, und 
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ich bin, und dem ich diene. ſprach: Es iſt heute der vierzehn⸗ 


te tag, daß ihr wartet, und un⸗ 
g'ſſen blieben ſeyd, und habt nichts 
zu euch genommen. v.27 

34. Darum ermahne ich euch, 
ſpeiſe zu nehmen, euch zu laben. 
Denn es wird eurer keinem“ ein 
haar von dem haupt entfallen. 

Matt. 10,30. Luc 21,18 

35. Und da er das geſagt, nahm 
*er das brod, dankte GOtt vor 
ihnen allen, und brachs, und fing 
an zu eſſen. Jo. 6,11 

36. Da wurden ſie alle gutes 
muths, und nahmen auch ſpeiſe. 

37. Unſer waren aber alle zu⸗ 
ſammen im ſchiff zwey hundert 
und ſechs und fiebenzig*feelen. 

c. 2, 11,0.7,14 

33. Und da fie ſatt worden, ers 
leichterten fie das ſchiff, und wur⸗ 
fen das getreide in das meer. 

39. Da es aber tag ward, falle 
ten ſie das land nicht: eines an⸗ 
fuhrts aber wurden ſie gewahr, 
der hatte ein ufer, dah'nan wolle 
ten ſie das ſchiff treiben wo es 
moͤglich waͤre. | 

40. Und da fie die anker aufs 
gehoben, ließen ſie ſihh dem meer, 
und loͤſeten die ruderbande auf, 
und richteten den ſegelbaum nach 
den winde, und trachteten nach 
dem ufer. 

41. Und da wir fuhren an eis 
nen ort, der auf beyden ſeiten 
meer hatte,“ ſtieß fih das ſchiff 
an; und das vordertheil blieb veſte 
ſtehen unbewegſi h, aber das hin— 
tertheil zerbrach von der gewalt 
der wellen. Matt.8,24 


42. Die kriegsknechte aber hat⸗ 
ten einen rath, die gefangenen zu 
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toͤdten, daß nicht jemand, ſo her⸗ 
aus kin ann ne, enttloͤhe. 

43. Aber der unter⸗hauptmann 
wollte Paulum erhal ten, und weh⸗ 
rete ihrem vornehmen, und hieß, 
die da ſchwimmen konnten, ſih 
zuerſt in das meer laſſen, und ent⸗ 
gehen an das land; ; 

44. Die andern aber, etlich 
den brettern, etliche auf dem, das 
vom ſchiff war. Und alſo geſchah 
es, daß ſie * alle erhalten 51 lande 
kamen. v. 24.25 

Das 28. Capitel. 
Der gefangene Paulus 
Kommt; zu Nom an. 
nd da wir „auskamen, erfuh⸗ 
1 ren wir, „daß die inſel Melite 
hieß, & 45 7 26 

2. Die le utlein aber erzeigten 

uns nicht geringe freundſchaft, 


zuͤndeten ein feuer an, und nah⸗ 


men uns alle auf, um des“ regens, 
der uͤber uns kommen war, und 
um der kälte willen. 2Cor. 11,27 

3. Da aber Paulus einen haus 
fen reiſer zuſammen raffete, und 
legte es aufs feuer, kam eine otter 
von der hitze, und fuhr Paulo an 
ſeine hand. 

4. Da aber die leutlein ſahen 
das thier an feiner hand hangen, 
ſprachen fie unter einander: Dies 
ſer Nene muß ein moͤrder ſeyn, 
velchen die rache nicht leben laſ⸗ 
ſet, ob er gleich dem meer entgan⸗ 
gen iſt. 

5. Er aber ſchl⸗ n das thier 
ins feuer, und ihm w'derfuhr nichts 
uͤbels. Marci 16,18 

6. Sie aber warteten, wenn er 
ſchwellen würde, oder todt nieder 
fallen. Da fie aber lange warte⸗ 
ten, und ſahen, daß ihm nichts 
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ungeheures widerfuhr, verwandten 
fe fh, und T ſprachen, er waͤr 
ein gott. 6. 14,11 

7. An denſelbigen ortern aber 
hatte der oberſte in der infel, mit 
namen Publius, ein vrorwerk, der 
eh ins auf, und beherbergete 
uns drey tage freundlich. | 

8. Es gef bah aber, daß der va⸗ 
ter Publi * am fieber und an der 
ruhr lag: Zu dem ging Paulus 
hinein, und betete, und legte die 
hand auf ihn, und machte ihn ge⸗ 
vn Matt. 8,14 

Da das geſßel daher ü auch 
air andern in der iaſel herzu, die 
krankheiten hatten, und ließen ſich 
geſund machen. 

10. Und ſie thaten uns große 
ehre; und da wir au en, luden 
ſie auf, was uns noth wa 

11. Nach dreyen Zire. aber 
ſchiffeten wir aus in einem ſchiff 
ron Alexandria, welches in der 
inſel gewintert hatte, und hatte 
ein panier der zwillinge. 

12, Und da wir gen Syracuſa 
kamen, blieben wir drey tage da. 

13. Und da wir umſchiffeten, ka⸗ 
men wir gen Region; und nach 
Einem tage, da der ſüdwind ſich 
erhub, kamen wir ded andern ta⸗ 
ges gen Puteolen. | 

14. Da funden wir bruͤder, und 
wurden von ihnen gebeten, daß 
wir ſieben tage da blieben. Und 
alſo kamen wir gen Rom. 

15. Und von dannen, da die 
brüder von uns hoͤreten, gingen 
fie aus uns entgegen, bis gen Ap⸗ 
pifer und Tretabern. Da die Pau⸗ 
lus ſahe, dankete er Gott, und 
gewann eine zuverſicht. 

16. Da wir aber gen Rom fs 


| 
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men, überantwortete der unter⸗ 
115 die g fanzenen dim 
oberſten haupringan. Aber Pau⸗ 
lo f ward erteubt zu bleiben, wo 
er wollte, mit einem kriegstnecht, d 
der 1 ÜUtete. 
23,33 t. 223 c. 27,3 
37; & geſ hun aber nach dreyen 
tagen, das Paulus zul immen rief 
die vornehmſten der Juden. Da 
dieſelbigen zuſamen kamen, ſprach 
er zu ihnen: »Ihr männer, beben 
bruͤder, Ih) habe niehts gethan Wiz 
der unſer volk, noch wider vaͤterli— 
che ſitten; und bin doch gefangen 
aus Jeruſalem reh n in der 
Roͤmer haͤnde. | 
18. Welche, da fie 15 verhoͤret 
hatten, wollten ſie mich los geben, 
dieweil keine urſach des todes an 
mir war. 
19. Da aber die Juden dawider 
redeten, ward ich genoͤthiget, mich“ 
auf den kaiſer zu berufen; nicht 
als hätte ich mein volk etwas zu 
verklagen. c.25,11 
20. Um der urſach willen habe 
ich euch gebeten, daß ich euch ſchen 

nd anſprech en moͤchte: Dei um? 
r hoffnung J Iſraels willen bin 
ich mit dieſer ketten umgeben. 
c. 26,6,7 
21. Sie aber ſprachen zu ihm: 
Wir haben weder ſchrift anpfange 
en aus Sudan deinethalben, noch 
kein bruder iſt kommen, der von 
dir etwas arges verkuͤndiget oder 
da habe. 
22. Do wollen wir von dir hoͤ⸗ 
n, was du hälteſt. Denn von * 
eſer ſecte iſt uns kund, daß ihr 

an allen enden F widerfpros 

n. c. 24,14 Luca 2,34 

| ui da fie a einen u 
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beſtimmetea, kamen viel zu ihm in 
die herberge; welchen er guslegte 
und * bezeugete das rei * G Gottes, 
und predigte ihnen von Fe ſu aus 
dem geſes Moſis, und aus den 
propheten; von fruhe morgens an 
bis an den abend. 26722 
24. Und * erliche fielen zu dem, 


— 


das er ſagte; etliche aber glaube⸗ 


ten nicht. c.17,4 
25. Da fie aber unter einander 
mißhellig waren, gingen ſie weg, 
als Paulus ein wert redete, das 
wohl * der heilige Geiſt geſagt hat 
durch den propheten Jeſaiam zu 
unſern vaͤtern. 2 Pet. 1,21 
26. Und“ geſprochen: Gehe hin 
zu dieſem volk, und jpris h: Mit 
den ohren werdet ihrs hoͤren, und 
nicht verſtehen, und mit den augen 
werdet ihrs ſehen, und nicht ers 
kennen. Luca 8,10. ꝛc. 
27. Denn das herz! dieſes volks 
iſt verſtockt, und fie hoͤren ſchwer⸗ 
lich mit ohren, und ſchlummern 
mit ihren augen, auf daß ſie nicht 
dermaleins ſehen mit den augen, 
und hoͤren mit den ohren, und 
verſtaͤndig werden im herzen, und 
ſich bekehren, daß ich ihnen huͤlfe. 
28. Shen es ench kund gethan, 
daß den heiden geſandt iſt das 
heil GOttes, und Sie werdens hie 
ren. c. 13,38,46 
29. Und da er ſolches redete, 
gingen die Juden hin, und hatten 
viel fragens unter ihnen ſelbſt. 
30. Paulus aber blieb zwey jahr 


in ſeinem eigenen gedinge, und 
nahm auf alle, die zu ihm einka⸗ 
men; 


31. Predigte das reich Gottes, 
und lehrete von dem Errn IEfu, 
mit aller freudigkeit, unverboten. 
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Epiſtel 


Cap. 1, 4 


Epiſtel Pauli an die Romer. 


Das 1. Capitel. 
Die Gerechtigkeit kommt 
nicht aus dem Geſetz der 
Natur und deſſen Wer: 
ken, denn alle Seiden find 
Sünder und Ungerechte. 


P' ein knecht JEſu Chri⸗ 


ſti, berufen zum apoſtel,“ 

ausgeſondert zu predigen das 

erangelium EOttes. Geſch. 9,15 
c. 13,2 Gal. 1,15 

2. Welches er zuvor“ verheiſſen 
hat durchf ſeine propheten, in der 
heiligen ſchrift. Tit. 1,27 Geſ.3,21 

3. Von ſeinem ſohn, der gebo— 
ren iſt von dem ſamen Davids, 
nach dem fleiſch. 

4. Und kräftiglich erwieſen * ein 
fohn Gottes nach dem Geiſt, der 
da heiliget, ſeit der zeit er aufer— 
ſtanden iſt von den todten, nem— 
lich IEſus Chriſtus unſer Err. 

Jo. 10,36 Ebr. 1,5 . 5,5 
5. Durch welchen wir haben em— 
pfangen gnade und *apoftelzanıt, 
unter allen heiden den * gehorſam 
des glaubens aufzurichten unter 
ſeinem namen. Geſ. 9,15 
* Roͤm. 16,26 

6. Welcher ihr zum theil auch 
ſeyd, die da berufen find von JE— 
ſu Chriſto. 

7. Allen, die zu Rom ſind, den 
liebſten GOttes, und * berufenen 
heiligen: Gnade ſey mit euch, und 
friede von Gott, unſerm vater 
und dem HErrn JEſu Chriſto. 

1Cor. 1,2 Eph. 1,1 


8. Aufs erſteſ danke ich m meinem 
Gott, durch IEſum Chriſt, eurer 
alter halben,“ daß man von eurem 
glauben in aller welt ſagt. 

1Cor. 1,2 I1Theſſ. 8 

9. Denn Gott it. mein zeuge, 
welchem ich diene in meinem geiz 
ſte am evangelio von ſeinem ſoh— 
ne, daß § ich ohn unterlaß eurer 
gedenke. c. 9,1 n 178 

10. Und allezeit in 9 ge⸗ 
bet flehe, ob ſichs einmal zutragen 
wollte, daß ich zu euch kaͤme dung 
Gottes willen. 

11. Denn mich f verlanget euch 
zu ſehen, auf daß ich euch mittheis 
le etwas geiſtlicher 15 euch zu 
ſtaͤrken. c. 1523.29 

12. Das iſt, daß ich ſammt euch 
getroͤſtet wuͤrde, durch euren und 
meinen glauben, §den wir unter- 
en haben. 2 Pet. 11 

3. Ich will euch aber nicht 
gehaſe, lieben bruͤder, daß ich 
mir oft habe vorgeſetzt zu euch 
zu kommen, (bin aber verhindert 
bisher,) daß ich auch unter euch 
frucht ſchaffete, gleichwie unter 

andern heiden. ITheſſ.2,I8 

14. Ich bin ein ſchuldner bey⸗ 
des der Griechen und der Ungries 
chen, beydes der weiſen und der 
unweiſen. 

15. Darum, ſo viel an mir iſt, 
bin ich geneigt, auch euch zu Rom 
das evangelium zu predigen. 

Geſch. 28,31 
16. Denn ich ſchaͤme 'mich des 
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evangelii von Chriſto nicht. Denn 
es iſt eine kraft GOttes, die da 
felig machet alle, die daran glau— 
ben, die Juden vornehmlich, und 
auch die Griechen. 
Pſ. 40,10 Pf. 119,43 
17. Sintemal darinnen offenba⸗ 
ret wird f die gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt, welche kommt aus glau⸗ 
ben in glauben; & wie den geſchrie— 
ben ſtehet: Der gerechte wird ſei— 
nes glaubens leben. fe.3,21,22 
§Hab. 2,4 Jo. 3,36 Gal.3,11 
Ebr. 10,38 
18. Denn Gottes zorn vom 
himmel wird geoffenbaret über als 
les gottloſe weſen und ungerechtig— 
keit der menſchen, die die wahrheit 
in ungerechtigkeit aufhalten. 
19. Deun daß man weiß, daß 
Gbtt ſey, iſt * ihnen offenbar: 
denn Gott hat es ihnen geoffen— 
baret. Geſch. 14, 15ff 
20. Damit, daß Gottes une 
ſichtbares weſen, das iſt, ſeine 
ewige kraft und Gottheit wird 
erſehen, ſo man deß wahrnimmt 
an den werken, nemlich an der 
ſchoͤpfung der welt; alſo daß fie 
keine entſchuldigung haben. 
Hiob! 2, 7.8.9. 
21. Dieweil ſie wußten, daß 
ein Gott iſt, und haben ihn nicht 
gepreiſet als einen Gott, noch gez 
danket; ſondern ſind in ihrem 
tichten eitel worden, und ihr un— 
verſtandiges herz iſt verfinſtert. 
22. Da ſie ſich für weiſe hiel— 
ten, ſind ſie zu narren worden. 
1Cor. 1,20 
23. Und haben *verwandelt die 
errlichkeit des unvergaͤnglichen 
es in ein bild, gleich den ver— 
gaͤnglichen menſchen, und der vos 
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gel, und der fvierfuͤßigen und der 
triechenden thiere. 5 Moſ.4,15 
＋Weish. 11,16 12,24 

24. Darum hat ſie auh GOtt 
dahin gegeben in *ihrer herzen ge— 
luͤſte, in unreinigkeit, zu ſchaͤnden 
ihre eigene leiber an ihnen ſelbſt. 

Pf. 81,13 

25. Die Gottes wahrheit haben 
verwandelt in die luͤgen, und has 
ben geehret und gedienet dem ge— 
ſchoͤpf mehr denn dem ſchoͤpfer, 
der da gelobet iſt in ewigkeit, 
Amen. c. 9,5 

26. Darum hat fie GOtt auch 
dahin gegeben in ſchaͤndliche luͤſte: 
Denn ihre“ weiber haben verwan— 
delt den naturlichen gebrauch in 
den unnatürlichen. 3 Moſ. 18,23 
Weish. 14,26 Eph. 5,12 Jud. v.10 

27. Deſſelbigen gleichen auch die 
maͤnner haben verlaſſen den na— 


tuͤrlichen gebrauch des weibes, und 


ſind an einander erhitzet in ihren 
luͤſten, und haben * mann mit 
mann ſchande getrieben, und den 
lohn ihres irrthums (wie es denn 
ſeyn ſollte) an ihnen ſelbſt eme 
pfangen. 3Moſ. 20,13 1Cor. 6,9 


28. Und gleichwie fie nicht ge— 
achtet haben, daß fie Gott erken— 
neten; hat fie GOtt auch dahin 
gegeben in verkehrte n ſinn, zu 
thun, das nicht taugt. Weish. 4,11 

29. Voll alles ungerechten, hure-⸗ 
rey, ſchalkheit, geitzes, bosheit, voll 
haſſes, mords, haders, liſt, giftig, 
ohrenbläfer ; 

30. Verlaͤumder, GOttesveraͤch⸗ 
ter, freveler, hoffaͤrtige, ruhmredi— 
ge, ſchaͤdliche, den eltern ungehore 
ſame; 

31. Unvernuͤnftige,treuloſe, ſtoͤr⸗ 
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rige, unverſoͤhnliche, unbarmherzi— 

gez 

32. Die Gottes gerechtigkeit 
wiſſen, (daß, die ſolches thun, des 
todes wuͤrdig ſind) thun ſie es 
nicht allein, ſondern haben auch“ 
gefallen an denen, die es thun. 

Hoſ. 772,3 
Das 2. Capitel. 

Die Juden ſind ſowohlSüͤn⸗ 
der als die Heiden, ob fie 
ſich gleich des Geſetzes 
und der Beſchneidung ruͤh— 
men. 

rs arum, o menſch, kannſt du 
D dich nicht entſchuldigen, wer 

du biſt, der da richtet: Deñ 

F worin du einen andern richteſt, 

verdammeſt du dich ſelbſt; 1055 

mal du eben daſſelbige thuſt, das 

du richteſt. Matt. 7,2 Marci 4,24 

Luca6,38 

2. Denn wir wiffen, daß GOt— 
tes urtheil iſt recht uber die, jo ſol⸗ 
ches thun. 

3. Denkeſt du aber, o menſch, der 
du richteſt die, ſo ſolches thun, und 
thuſt auch daſſelbige, daß du dem 
urtheil Gottes entrinnen werdeſt. 

4. Oder verachteſt du den reiche 
thum feiner güte,Fgedult und lange 
muͤthigkeit? Weiſſeſt du nicht, daß 
dich Gottes guͤte zur buße leitet? 

2 Pet. 3,9,15 

5. Du aber, nach deinem ver⸗ 
ſtockten und unbußfertigen herzen 
haͤufeſt dir ſelbſt den zorn auf den 
tag des zorns, und der offenbarung 
des gerechten gerichts GOttes. 

6. Welcher f geben wird einem 
jeglichen nach ſeinen werken. 

Eſ. 40,10 c. 26,11 Jer. 17,10 

Pf. 62,13 Matt. 16,27 1Cor. 3,8 

2Cor. 5,10 Off. 2,23 (. 22,12 
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7. Nemlich preis, und ehre, und 
unvergangliches weſen, denen, die 
mit gedult in guten werken trach—⸗ 
25 nach dem ewigen leben; 
Aber denen, die da zaͤnkiſch 
und der wahrheit nicht ge⸗ 
horchen, gehorchen aber dem unge- 
rechten, ungnade und zorn: 

9. Truͤbſal und ne über alle 
feelen der menfiben, die da boͤſes 
thun, vornemlich 'der Juden und 
auch der Griechen; c. 3,9 

10. Preis aber, und ehre, und 
friede, allen denen, die da gutes 
thun, vornemlich den Juden und 
auch den Griechen: | 

11. Denn Les iſt kein anſehen 


12. Welche ohne geſetz geſuͤndi⸗ 
get haben, die werden auch ohne 
geſetz verloren werden; und wel⸗ 


che am geſetz geſuͤndiget haben, die 


werden durchs geſetz verurtheilet 
werden. | 
13. Sintemal vor GOTT, nicht 
die, fo das geſetz hoͤren, gerecht find, 
fondern die * das geſetz thun, wer⸗ 
den gerecht ſeyn. 1 Jo. 3,7 
14. Denn ſo die heiden, die das 
geſetz nicht haben, und doch von 
natur thun des geſetzes werk, dies 
ſelbigen, dieweil ſie das geſetz nicht 
haben, find fie ihnen ſelbſt ein ges 


ſetz, 


15. Damit, daß fie beweiſen, dez 
geſetzes werk ſey beſchrieben in 
ihren herzen, ſintemal ihr gewiſſen 
ſie bezeuget, darzu auch die gedan⸗ 
ken, die ſich unter einander verkla⸗ 
gen oder entſchuldigen. 

16. Auf den tag, da Gott das 
verborgene der menſchen durch JE⸗ 
ſum Chriſtum richten wird, er 
meines evangelii. 
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17. Siehe aber zu, du heiſſeſt 
ein Jude, und verlaſſeſt dich aufs 
geſetz, und rühmeſt dich Gottes. 

18. Und weiſſeſt ſeinen willen; 
und weil du aus dem geſetz une 
terrichtet biſt, pruͤfeſt du, was das 
beſte zu thun ſey; 

19. Und vermiſſeſt dich zu ſeyn 
ein * leiter der blinden, ein licht 
derer, die im finſterniß ſind. 

Matt. 15,14 Luca 6,39 

20. Ein züchtiger der thoͤrichten, 
ein lehrer der einfältigen, haſt die 
form, was zu wiſſen und recht iſt 
im geſetz. 

21. Nunklehreſt du andere, und 
lehreſt dich ſelber nicht. Du pre— 
digeſt, man ſolle nicht ſtehlen, und 
du ſtiehleſt. Matt. 23,4 

2. Du ſprichſt, man ſolle nicht 
ehebrechen, und du brichſt die ehe. 
Dir greuelt vor den goͤtzen, und 
raubeſt Gott, was ſein iſt. 

23. Du ruͤhmeſt dich des geſe— 
zes, und ſchaͤndeſt GOTT durch 
übertretung des geſetzes. c. 9,4 
24. Denn * eurenthalben wird 
Gottes name gelaͤſtert unter den 
heiden, als geſchrieben ſtehet: 

Eſ. 52,5. ꝛc. 

25. Die beſchneidung iſt wohl 
nuͤtze, wenn du das geſetz haͤlteſt; 
haͤlteſt du aber das geſetz nicht, fo 
iſt deine beſchneidung ſchon eine 
vorhaut worden. 

26. So nun die vorhaut das 
recht im geſetz haͤlt, meineſt du 
nicht, daß ſeine vorhaut werde fuͤr 
eine beſchneidung gerechnet? 


27. Und wird alſo, das von na- 
tur eine vorhaut iſt, und das ge— 
ſetz vollbringet, dich richten, der 
du unter dem buchſtaben und be⸗ 
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ſchneidung biſt, und das geſetz uͤber— 
tritteſt. 

28. Dennf das iſt nicht ein Ju⸗ 
de, der auswendig ein Jude iſt; 
auch iſt das nicht eine beſchneidung 
die auswendig im fleiſch gefihiehet. 

Jo. 8,30 Roͤm. 9,7 

29. Sondern das iſt ein Jude, 
der inwendig verborgen iſt; und 
die beſchneidung des herzens iſt F 
eine beſchneidung, die im geiſt und 
nicht im buchſtaben geſchiehet; 
welches lob iſt nicht aus menſchen, 
ſondern aus GOtt. 5Moſ. 30,6. ꝛc. 


Das 3. Capitel. 
Die Gerechtigkeit kommt 
aus dem Glauben. 


5 Das haben den die Juden vor— 
W. theils? Oder was nuͤtzet 


die beſchneidung? 

2. Zwar fait viel. Zum erſten, 
ihnen iſt vertrauet, was Gott ge— 
redet hat. 

3. Daß aber etliche * nicht glau⸗ 
ben an daſſelbige, was liegt daran? 
Sollte ihr unglaube Gottes glau— 
ben aufheben? 4Moſ. 23,19 

Ebr.4,2 

4. Das ſey ferne! Es bleibe 
vielmehr alſo, daß * Gott fen 
wahrhaftig, und alle §menſchen 
falſch; wie geſchrieben ſtehet: Auf 
daß du gerecht ſeyeſt in deinen 
worten, und uͤberwindeſt, wenn 
du gerichtet wirſt. Jo. 3,33 

Tit. 1,2 §SPſ.62,10 Pf. 116,11 

5. Iſts aber alſo, daß unſere une 
gerechtigkeit GOttes gerechtigkeit 
preiſet, was wollen wir ſagen? 
Iſt denn GItt auch ungerecht, 
daß er darüber zuͤrnet? (Ich rede 
alſo auf menſchen weiſe.) 

6. Das ſey ferne! Wie * koͤnn⸗ 
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te ſonſt GOtt die welt richten? 
1Moſ. 18,25 

7. Denn fo die wahrheit GOttes 
durch meine luͤgen herrlicher wird 
zu feinem preis, warum follte ich 
dennoch als ein finder gerichtet 
werden? 

8. Und nicht viel mehr alſo thun, 
wie wir N, werden, und wie 
etliche ſprechen, daß wir ſagen fol d 
len: L ar uns“ uͤbels thun, auf 

daß gutes daraus komme? Wel— 
cher verdammniß iſt ganz recht. 

1 Sam. 15,21. ff. 

9. Was ſagen wir denn nun? 
Haben wir einen vortheil? Gar 
keinen. Denn wir haben droben 
bewieſen, daß beyde Juden * und 
Griechen alle unter der fünde ſind; 

c.11,32 
10. Wie den geſchrieben ſtehet: 
Da iſt nicht, der gerecht ſey, auch 
nicht Einer. 

11. Da iſt nicht, der verſtändig 
5 da iſt nicht, der nach EOtt 

rage. 

12. Sie ſind alle abgewichen und 
alleſammt untuͤcht'g worden; da 
iſt nicht, der gutes thue, auch nicht 
Einer. 

13. * Ihr ſchlund iſt ein offen 
grab, mit ihren zungen handeln 
ſie truͤglich, otterngift iſt unter 
ihren lippen. 55,10 

14. *Ihr mund iſt voll fluchens 
und bitterkeit. Pf. 10,7 

15. Ihre füße ſind eilend blut 
zu vergießen. Spr. 1,16 

16. In ihren wegen iſt eitel une 
fall und herzeleid; 

17. Und den weg des friedens 
wiſſen ſie nicht. 

18. *Es iſt keine furcht GOttes 
vor ihren augen. Pf. 36,2 
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19. Mir * a aber, daß was 
das geſetz ſaget, das ſaget es des 
nen, die unter dem geſetz ſind, auf 
daß aller mund verſtopfet werde, 
und alle welt GOtt fü jap: ſey. 

Gal. 3,22 

20. Darum, daß kein fleifch * 
durch des geſetzes werke vor ihm 
2 ſeyn mag: Denn durch 

das geſetz kommt erkenntniß der 
ſünde. Gal. 9,16 

21. Nun K aber iſt ohne zuthun 
des geſetzes die gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt, offenbaret, und bes 
zeuget durch das geſetz und die pro— 
pheten. Geſch. 15,11 

22. Ich ſage aber von ſolcher ge⸗ 
rechtigkeit vor GOtt, die da kommt 
durch den glauben an IEſum 
Chriſt, zu allen, und auf alle, die 
da glauben. 

23. Denn Fes iſt hie kein uns 
terſchied, fie find f allzumal füns 
der, und mangeln des ruhms, den 
ſie an GOtt haben ſollten: 

*. 10,12 Gal. 3,28 f1Koͤn. 8,46 

24. Und werden d ohne verdienſt 


gerecht aus ſeiner gnade, durch die 


erloͤſung, fo durch Chriſtum IEs 
ſum geſchehen iſt. Eph.2,8 
25. Welchen GOT hat vorge— 
ſtellet zu einem“ gnadenſtuhl, durch 
den glauben in ſeinem blut, damit 
er die gerechtigkeit, die vor Ihm gilt 
darbiete, in dem, daß er ſuͤnde ver— 
gibt, welche bis anhero blieben war 
unter goͤttlicher gedult. Ebr. 4,16 
26. Auf daß er zu dieſen zeiten 
darboͤte die gerechtigkeit, die vor 
ihm gilt; Auf daß Er allein ge— 
recht fen; und gerecht mache den, 
der da iſt des glaubens an IEs- 
ſum. 
27. Wo bleibet nun der ruhm? 


Er iſt aus. Durch welch gefes ? 
Durch der werke geſetz? Nicht ale 

for ſondern durch des glaubens ge— 

ſetz. c. 4,2 

28. Sofhalten wir es nun, daß 
der menſch gerecht werde ohne des 
geſetzes werke, allein durch den 
glauben. Gal. 2,16 

29. Oder iſt Gott allein der 
Juden GOtt? Iſt er nicht auch 
der heiden GOtt? Ja freylich auch 
der heiden Gott. 

30. Sintemal es iſt ein einiger 
Gott, der da gerecht machet die 
befchneidung * aus dem glauben, 
und die vorhaut durch den glau— 
ben. Geſch.15,11 

31. Wie? Heben wir denn das 
geſetz auf durch den glauben? Das 
ſey ferne! Sondern wir richten 
das geſetz auf. 


Das 4. Capitel. 
Abraham wird durch den 
Glauben gerecht. 
99 Jas ſagen wir denn von un— 
2 ſerm vater Abraham, daß 
er gefunden habe nach dem 
fleiſch? 

2. Das ſagen wir: Iſt Abra⸗ 
ham durch die werke gerecht, ſo 
hat er wohl *ruhm, aber nicht vor 
Gott. . 3,27 

3. Was ſaget denn 'die fihrift? 
Abraham hat Gott geglaubet, 
und das iſt ihm zur gerechtigkeit 
gerechnet. Gal. 3,6 Jac.2,23 

1Moſ. 15,6 
4. Dem aber, der mit werken 
umgehet, wird der lohn nicht aus 
. zugerechnet, ſondern aus 
icht. 

5. Dem * aber, der nicht mit 

werken umgehet, glaubet aber an 
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den, der die gottloſen gerecht ma— 
chet, dem wird ſein glaube gerech— 
net zur gerechtigkeit. . 3,28 

6. Nach welcher weiſe auch Da⸗ 


vid ſaget, daß die ſeligkeit ſey ale. 
lein des menſchen, welchem GOtt 
zurechnet die gerechtigkeit, ohne zus - 


thun der werke, da er ſpricht: 

7. Selig ſind die, welchen ihre 
ungerechtigkeiten vergeben find, 
und welchen ihre ſuͤnden bedecket 
ſind. Pf. 32,1.2 

8. Selig iſt der mann, welchem 
Gott keine ſuͤnde zurechnet. 

9. Nun dieſe ſeligkeit, gehet ſie 
uͤber die beſchneidung, oder uͤber 
die vorhaut? Wir muͤſſen je ſa⸗ 
gen, daß Abraham ſey ſein glau— 
be zur gerechtigkeit gerechnet. 


10. Wie iſt er ihm denn zuges 


rechnet? In der beſchneidung, 
oder in der vorhaut? Ohne zwei— 


7 


fel nicht in der beſchneidung, ſon- 


dern in der vorhaut. 

11. Das zeichen aber der be— 
ſchneidung empfing er zum ſiegel 
der gerechtigkeit des glaubens, wel— 
chen er noch in der vorhaut hatte; 
auf daß er wuͤrde ein vater aller, 
die da glauben in der vorhaut, daß 
denſelbigen ſolches auch gerechnet 
werde zur gerechtigkeit. 

1Moſ. 17,10 

12. Und wuͤrde auch ein vater 
der beſchneidung, nicht allein der— 
er, die von der beſchneidung ſind, 
ſondern auch derer, die da wan— 
deln in den fußſtapfen des glau— 
bens, welcher war in der vorhaut 
unſers vaters Abrahams. 

13. Denn die *verheiffung, daß 


er ſollte ſeyn der welt erbe, ur. 


nicht geſchehen Abraham, oder 


23 * 


feinem ſaamen, durch das geſetz =; 
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ſondern durch die gerechtigkeit des 
glaubens. 1Moſis 15,6. 17,2 

14. Denn wo die vom geſetz er— 
ben find, fo ift der glaube nichts, 
und die verheiſſung iſt ab. 

15. Sintemal »das geſetz richtet 
nur zorn an; denn wo das geſetz 
nicht iſt, da iſt auch keine über— 
tretung. 5,13 
16. Derhalben muß die gerech— 
tigkeit durch den glauben kommen, 
auf daß ſie ſey aus gnaden, und 
die “ verheiſſung feſt bleibe allem 
ſaamen, nicht allein dem, der un— 
ter dem geſetz iſt, ſondern auch 
dem, der des glaubens Abrahams 
iſt, welcher iſt unſer aller vater. 

Gal. 3,18 

17. Wie“ geſchrieben ſtehet: Ich 
habe dich geſetzet zum vater vieler 
heiden, vor GOtt, dem du geglau— 
bet haſt, der da lebendig machet 
die todten, und rufet dem, das 
nicht iſt, daß es ſey. 1Moſ. 17,5 


18. Und er hat geglaubet auf 
hoffnung, da nichts zu hoffen war, 
auf daß er wuͤrde ein vater vieler 
heiden, wie denn zu ihm geſagt iſt: 
*Alſo ſoll dein ſaame ſeyn. 

1Moſ. 15,5 
19. Und er ward nicht ſchwach 
im glauben; ſahe auch nicht an feiz 
nen eigenen leib, welcher ſchon er— 
ſtorben war, weil er faſt hundert— 
jährig war, auch nicht den erſtor— 
benen leib der Sarah. 

20. Denn er zweifelte nicht an 
der verheiſſung GOttes durch uns 
glauben, ſondern ward ſtark im 
glauben, und “gab Gott die ehre. 

Ebr. 11,9 

21. Und wußte aufs allerges 

wiſſeſte, daß, was Gott verheiſ— 
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ſet, das“kkann Er auch thun. 
Pf. 115,3. Lucäl,37 

22. Darum * iſts ihm auch zur 
gerechtigkeit gerechnet. 1Moſ. 15,6 

23. Das iſt aber nicht geſchrie⸗ 
ben allein * um ſeinetwillen, daß 
es ihm zugerechnet iſt; c. 15,4 

24. Sondern auch um unſert⸗ 
willen, welchen es ſoll zugerechnet 
werden, ſo wir glauben an den, 
der unſern HErrn JEſum aufers 
wecket hat von den todten 5 

25. Welcher iſt um * unferer 
ſuͤnde willen dahin gegeben, und 
um unſerer gerechtigkeit willen 
auferwecket. 1Cor. 15,3. 17ff 


Das 5. Capitel. 
Sünde und Gnade gegen 
einander geſtellt. 
Tun wir denn find gerecht 
N worden durch den glauben, 
fo haben wir *friede mit 
Gott, durch unſern HErrn JIe— 
ſum Chriſt. c. 14,17. Jo. 16,33 
2. Durch welchen wir auch ei— 
nen * zugang haben im glauben 
zu dieſer gnade, darinnen wir ſte— 
hen, und ruͤhmen uns der hoffe 
nung der zukünftigen herrlichkeit, 
die GOtt geben ſoll. 
Eph. 2,18 c. 3,12 
3. Nicht allein aber das, ſon⸗ 
dern wir * ruͤhmen uns auch der 
truͤbſal, dieweil wir wiſſen, daß 
truͤbſal gedult bringet; 
2Cor. 11,23. Jac. 12 
4. Gedult aber bringet erfah⸗ 
rung; Erfahrung aber bringet 
hoffnung; 5 
5. * Hoffnung aber laͤſſet nicht 
zu ſchanden werden; Denn die 
fliebe GOttes iſt ausgegoſſen in 
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fer herz durch den heiligenGeiſt, 
pelcher uns gegeben iſt. 
Ebr.6, 18.19 71 Jo. 4,16 

6. Denn auch Chriſtus, * da 
wir noch ſchwach waren, nach der 
zeit, iſt f fuͤr uns gottloſe geſtorben. 

Epheſ. 2,1 1 Pet. 3,18 

7. Nun ſtirbt kaum jemand um 
des rechts willen; um etwas gu— 
tes willen dürfte vielleicht jemand 
ſterben. 

8. Darum preiſet Gott feine “ 
liebe gegen uns, daß Chriſtus für 
uns geſtorben iſt, da wir noch ſuͤn— 
der waren. Jo. 3,16ff 

9. So werden wir je vielmehr 
durch ihn behalten werden vor 
dem zorn, nachdem wir durch ſein 
blut gerecht worden ſind. 

10. Denn ſo wir Gott verſoͤh— 
net ſind, durch den tod ſeines ſoh— 
nes, da wir noch feinde waren; 

Vielmehr werden wir ſelig werden 

durch fein leben, fo wir nun vers 

ſoͤhnet ſind. 

11. Nicht allein aber das, ſon⸗ 
dern wir ruͤhmen uns auch GOt— 
tes, durch unſern HErrn JEſum 
Chriſt, durch welchen. wir num die 
verſoͤhnung empfangen haben. 

12. Derhalben, wie durch Einen 
menſchen die ſuͤnde iſt kommen in 
die welt, und der * tod durch die 
ſuͤnde, und iſt alſo der tod zu al— 
len menſchen durchgedrungen, die— 
weil ſie alle geſuͤndiget haben. 

c. 6,23 

13. Denn die ſuͤnde war wohl 

in ” welt, bis auf das geſetz; 
*wo kein geſetz iſt, da achtet 
aum der ſuͤnde nicht. c. 4,15 

14. Sondern der tod herrſchete 

von Adam an bis auf Moſen, 


guch über die, die nicht geſündiget 
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haben, mit gleicher uͤbertretung, 
wie Adam, welcher iſt ein bild 
deß, der zukuͤnftig war. 

15. Aber nicht halt fü hs mit der 
gabe, wie mit der ſuͤnde. Denn ſo 
an “eines ſuͤnde viele geſtorben 
find, ſo iſt vielmehr GOttes gna-⸗ 
de und gabe vielen reichlich wider— 
fahren, durch die gnade des eini- 
gen menſchen, IEſu Chriſti. 

1Cor. 15,22 

16. Und nicht iſt die gabe allein, 
über Eine ſuͤnde, wie durch des 
einigen ſünders einige ſuͤnde alles 
verderben. Denn das urtheil iſt 
kommen aus einer ſuͤnde zur vers 
dammniß; die gabe aber hilft 
auch aus vielen fünden zur gereche - 
tigkeit. 

17. Denn ſo um des Einigen 
fünde willen der tod geherrſchet 
hat durch den Einen, vielmehr 
werden die, ſo da empfahen die 
fuͤlle der gnade und der gabe zur 
gerechtigkeit, herrſchen im leben, 
durch Einen, JEſum Chriſt. 

18. Wie nun durch Eines ſuͤn⸗ 
de die verdammniß uͤber alle 
menſchen kommen iſt, * alſo iſt 
auch durch Eines gerechtigkeit die 
rechtfertigung des lebens uͤber alle 
menſchen kommen. ICor. 15,22 

19. Denn gleichwie durch Eines 
menſchen ungehorſam viele ſuͤn— 
der worden ſind, alſo auch durch 
Eines gehorſam werden viele ges 
rechte. Eſ.53,11 

20. Das * geſetz aber iſt neben 
einkommen, auf daß die ſuͤnde 
maͤchtiger wuͤrde. Wo aber die 
ſuͤnde maͤchtig worden iſt, da iſt 
doch die gnade viel maͤchtiger wor— 
den: c. 4,15. c. 7,8 Gal. 3,19 

21. Auf daß, gleichwie die ſuͤn⸗ 
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de geherrſchet hat zu dem tode, al— 
ſo auch herrſche die gnade durch 
die gerechtigkeit zum * ewigen le— 
ben, durch IEſum Chriſt, unfern 
Hein. (,6,23 


Das 6. Capitel. 
Die Lehre von der Gnade 
ſoll uns nicht im Sündi— 
gen beſtaͤrken. 

9 as wollen wir hiezu ſagen? 
SR * Sollen wir denn in der 
ſuͤndebeharren, auf daß die 

gnade deſto maͤchtiger werde?? 

Gal.2,17 

2. Das ſey ferne? Wie ſollten 
wir in der ſuͤnde wollen leben, der 
wir abgeſtorben ſind? 

3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, 
die wir in JEſum Chriſt getauft 
ſind, die ſind in ſeinen tod getauft? 

Gal.3,27 Col. 2,12 

4. So ſind wir je 'mit ihm be— 
graben durch die taufe in den tod, 
auf daß, gleichwie Chriſtus iſt auf— 
erwecket von den todten, durch die 
herrlichkeit des vaters, falſo ſollen 
auch wir in einem neuen leben 
wandeln. c. 8,10 Eph. 4,23 
Col. 3,8 1 Pet. 2,1 c. 4,1 Ebr. 12,1 

5. So *wir aber ſammt ihm ge⸗ 
pflanzet werden zu gleichem tode, 
ſo werden wir auch der auferſteh— 
ung gleich ſeyn. c. 8,11 

Phil.3,10,11 2Tim. 2,11 ꝛc. 

6. Dieweil wir wiſſen, daß un 
fer alter menſch ſam̃t ihmkgekreu⸗ 
ziget iſt, auf daß der ſuͤndliche leib 
aufhoͤre, daß wir hinfort der fünz 
de nicht dienen. Gal. 5,24 

7. Denn wer *geftorben iſt, der 
iſt gerechtfertiget von der fünde, - 

1 Pet. 4,1 

8. Sind wir aber 'mit Chriſto 
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geſtorben, fo glauben wir, daß wit 
auch mit ihm leben werden: 
2Tim. 2,1 

9. Und wiſſen, daß Chriſtus von 
den todten erwecket, *hinfort nicht 
ſtirbt; der tod wird hinfort uͤber 
ihn nicht herrſchen. Off. 1,18 

10. Denn, das er geſtorben iſt, 
das iſt er der ſuͤnde geſtorben, zu 
einem malz das er aber lebet, das 
lebet er GOtte. 

11. Alſo auch Ihr, haltet euch 
dafür, daß ihr der ſuͤnde geftorz 
ben ſeyd, und lebet GOtte inChri⸗ 
ſto IJEſu, unferm Herrn. | 

12. So laſſet nun die ſuͤnde 
nicht herrſchen in eurem ſterblichen 
leibe, ihr gehorſam zu leiſten in 
ſeinen luͤſten. 1Moſ. 47 

13. Auch begebet nicht der ſuͤn⸗ 
de eure glieder zu waffen der uns 
gerechtigkeit, ſondern begebet euch 
ſelbſt GOtte, als die da aus den 
todten lebendig ſind, und eure 
glieder GOtt zu waffen der ges 
rechtigkeit. Luca 1/74 Roͤm. 12,2 

14. Denn die ſuͤnde wird 'nicht 
herrſchen koͤnnen uͤber euch, ſinte⸗ 
mal ihr nicht unter dem geſez 
ſeyd, ſondern unter der gnade. 

1Moſis 477 

15. Wie nun? Sollen wir ſuͤn⸗ 
digen, dieweil wir nicht unter dem 
geſetz, ſondern unter der gnade 
ſind? Das ſey ferne! 

16. Wiſſet ihr nicht, * welchem 
ihr euch begebet zu knechten in ges 
horſam, deß knechte ſeyd ihr, dem 
ihr gehorſam ſeyd, es ſey der ſuͤn— 
de zum tode, oder dem gehorſam 
zur gerechtigkeit? Jo. 8,34 

17. Gott ſey aber gedanket, 

daß ihr knechte der fünde geweſen 
ſeyd⸗ aber nun e worden 
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von herzen dem vorbilde der lehre, 
welchem ihr ergeben ſeyd. 

18. Denn* nun ihr frey worden 
ſeyd von der finde, ſeyd ihr knech— 
te worden der gerechtigkeit. 

Jo. 8,32 

19. Ich“ muß menſchlich davon 
reden, um der ſchwachheit willen 
eures fleiſches. Gleichwie ihr eure 
glieder d begeben habt zum dienſt 
der unreinigkeit, und von einer un— 
gerechtigkeit zu der andern: Alſo 
begebet nun auch eure glieder zum 
dienſt der gerechtigkeit, daß ſie hei— 
lig werden. Le. 3,5 Fe. 6,13 
20. Denn da ihr *der ſünde 
knechte waret, da waret ihr frey 
von der gerechtigkeit. Joh. 8,34 

21. Was hattet ihr nun zu der 
zeit fuͤr frucht? Welcher ihr euch 
jetzt »ſchämet: Denn fdas ende 
derſelbigen iſt der tod. 

Ezech. 16,61.63 fRoͤm. 8,6 

22. Nun ihr aber ſeyd von der 
ſuͤnde frey, und Gottes knechte 
worden, habt ihr eure frucht, daß 
ihr heilig werdet; das ende aber 
das ewige leben. 

23. Denn der tod iſt der *ſuͤn— 
den ſold; aber die gabe GOttes 
iſt das ewige leben, in Chriſto IE: 
fu, unſerm HErrn. c. 5,12. 


Das 7. Capitel. 
Des Geſetzes Nutzen und 
Ende. 

ißt ihr nicht, liebe bruͤder! 
b denn ich rede mit denen, 
die das geſetz wiſſen,) daß 
das geſetz herrſchet uͤber den men— 

ſchen, ſo lange er lebet? 
2. Denn * ein weib, das unter 
dem mann iſt, dieweil der mann 
lebet, iſt ſie verbunden an das ge— 


u 


ſetz: So aber der mann ſtirbt, fo 
iſt ſie los vom geſetz, das den mann 
betrift. 1Cor. 7,39 

3. Wo fie nun*bey einem ans 
dern manne iſt, weil der mann le— 
bet, wird ſie eine ehebrecherin ge— 
heiſſen: ſo aber der mann ſtirbt, 
iſt ſie frey vom geſetz, daß ſie nicht 
eine ehebrecherin iſt, wo ſie bey 
einem andern manne iſt. 

N Matt.5, 32. 

4. Alſo auch, meine bruͤder, Ihr 
ſeyd getoͤdtet dem geſetz, durch den 
leib Chriſti, daß ihr eines andern 
ſeyd, nemlich deſſen, der von den 
todten auſerwecket it, auf daß 
wir Gott frucht bringen. 

5. Denn da wir im fleiſch wa— 
ren, da waren die ſuͤndlichen luͤſte 
welche durchs geſetz ſich erregten, 
kraͤftig in unſern gliedern, demy 
tode frucht zu bringen. c. 6,21 

6. Nun aber ſind wir von dem 
geſetz los, und ihm Kabgeſtorben, 
das uns gefangen hielt, alſo, daß 
wir dienen ſollen im neuen we— 


ſen des geiſtes, und nicht im alten 


weſen des buchſtabens. 6.62 
7. Was wollen wir denn nun 
ſagen?Iſt das geſetz ſuͤnde? das 
ſey ferne! Aber die funde erkannte 
ich nicht, ohne durchs geſetz. Denn 
ich wußte nichts von der luſt, wod 
das geſetz nicht haͤtte geſagt: Laß 
dich nicht geluͤſten; 2Moſ. 20,17 
8. Da nahm aber die ſuͤnde ur— 
ſach am gebot, und erregete in mir 
allerley luft. Denn ohne das 
geſetz war die ſuͤnde todt; 
Jo. 15,22 
9. Ich aber lebte etwa ohne ge⸗ 
ſetz. Da aber das gebot kam, 
ward die ſuͤnde wieder lebendig. 
10. Ich aber ſtarb; und es be— 


r 
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fand ſich, daß das gebot mir zum 
tode gereichte, 4 das mir do h zum 
leben gegeben war. 3 Roſts 18,5. 

11. Denn die ſuͤnde nahm ur⸗ 
ſach am gebot, uud betrog mich, 
und toͤdtete mich durch daſſelbige 
gebot. 

12. Dassgeſetz iſt je heilig, und 
das gebot iſt heilig, recht und gut. 

1Tim. 1,8 

13. Iſt denn, das da gut iſt, 
mir ein tod worden? Das ſey fer— 
ne! Aber die ſuͤnde, auf daß ſie 
erſcheine, wie ſie ſuͤnde iſt, hat ſie 
mir durch das gute den tod ge— 
wirket, auf daß die ſuͤsde würde 
überaus fündig durchs gebot. 

14. Denn wir wiſſen, daß das 
geſetz geiſtlich iſt: Ich * aber bin 
fleiſchlich, F unter die fünde ver— 
kauft. Fe; 8,3 71Koͤn. 21,20ff 

15. Denn ich weiß nicht, was 
ich thue: denn ich thue nicht, das 
ich will, ſondern das ich haſſe, 
das thue ich. 

16. So ich aber das thue, das 
ich nicht will, ſo willige ich, daß 
das ͤgeſetz gut ſey. v.12 

17. So thue Ich nun daſſelbige 
nicht, ſondern die ſuͤnde, die * in 
mir wohnet. v.20 

18. Denn ich weiß, daß in mir, 
das iſt in meinem fleiſch, wehner* 
nichts gutes. Wollen habe ich 
wohl, aber vollbringen das gute 
finde ich nicht. 1Moſ. 6,5 

19. Denn das gute, das ich will, 


das thue ich nicht, ſondern das 


boͤſe, das ich nicht will, das thue 
ich. 

20. So ich aber thue, das ich 
nicht will, jo thue Ich daſſelbige 
nicht, ſondern die § fünde, die in 
mir wohnet. v.17 


Epiſtel 


u 
Cap. 8. 


21. So finde ich in mir nun ein 
geſetz, der ich will das gute thun, 
daß mir das § boͤſe e anhanget. 

Hiob 14,4 Pf.51,7 

22. Denn ich habe luft an GOt⸗ 
tes geſetz, nach dem inwendigen 
menſchen; | 

23. Ich ſehe aber ein ander ge⸗ 
feß in meinen gliedern, das da 
*widerſtreitet dem geſetz in mei- 
nem gemuͤthe, und nim̃t mich ges 
fangen in der ſuͤnden geſetz, wels 
ches iſt in meinen gliedern. 

Gal.,5,17 

24. Ich elender menſch! wer 
wird mich erloͤſen von dem leibe 
dieſes todes. 

25. Ich danke * Gott, durch 
IeEſum Chriſt, unſern HErrn. 
So diene Ich nun mit dem gemuͤ— 
the dem geſetze GOttes, aber mit 
dem fleiſch dem geſetz der fünden, 

1Cor. 1,4 c. 15,57 


Das 8. Capitel. 
Freyheit und Troſt der Kin⸗ 
der S ttes. 


o iſt * nun nichts verdamm⸗ 
liches an denen, die in Chris 
ſto IEſu find, die nicht F 
nach dem fleiſch wandeln, ſondern 
nach dem geiſt. *. 10,4 
Gal. 5,16 
2. Denn“ das geſetz des Geiſtes, 
der da lebendig macht in Chriſto 
IEſu, hat mich frey gemacht von 
dem geſetz der fünde und des tus. 
des. c. 3,27 
3. Denn“ das dem geſetz unmoͤg⸗ 
lich war, (ſintemal es durch das 
ſleiſch geſchwächet ward) das thät 
Gott, und ſandte feinen ſohn in 
der geſtalt des fündlichen fleiſches, 
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und verdammte die ſuͤnde im fleiſch 
durch ſuͤnde: Geſch. 15,10 

4. Auf das die gerechtigkeit, vom 
geſetz erfordert, in uns erfuͤllet 
wurde, die wir nun nicht nach dem 
fleiſh wandeln, ſondern nach dem 
geiſte. 

5. Denn die da * fleiſchlich find, 
die find fleiſchlich geſinnet; die 
aber geiſtlich ſind, die ſind geiſtlich 
. 1Cor. 2,14 

6. Aber fleiſchlich gefinnet feyn,* 
iſt der tod; und geiſtli. ch geſinnet 

ſeyn, iſt leben und friede. c. 6,21 
7. Denn fleiſ hlich geſinnet ſeyn, 
iſt eine feindſ haft wider Gott: 
Sintemal es dem geſetz GOttes 
nicht unterthan iſt, denn es ver⸗ 
mag es auh nicht. 

8. Die aber fleiſchlich find, möͤ⸗ 
gen Gott nicht gefallen. 

9. Ihr aber ſeyd nicht fleiſchlich, 
ſondern geiſtlich, fo anders“ GOt⸗ 
tes Geiſt in euch wohnet. Wer 
aber Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt 
nicht ſein. Cor. 3,16 

10. So aber Chriſtus in euch iſt, 
ſo iſt der leib zwar todt um der 
ſuͤnde willen; der geiſt aber iſt 
das leben um der gerechtigkeit wil— 
len. 

11. So nun der geiſt deß, der * 
IEſum von den todten auferwe— 
cket hat, in euch wohnet: So wird 
auch derſelbige, der Chriſtum von 
den todten auferwecket hat, eure 
ſterbliche leiber lebendig machen, 
um deß willen, daß ſein Geiſt in 
euch wohnet. c.6,4,5 

12. So ſind wir nun, lieben bruͤ— 
der, ſchuldener, nicht dem fleiſch 
daß wir nach dem fleiſch leben. 

c.6,18 

18. Denn wo ihr nach dem fleiſch 
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lebet, ſo werdet ihr ſterben muͤſſen; 
wo ihr aber durch den geiſt des 
fleiſches geſchafte toͤdtet, jo werdet 
ihr leben. 

14. Denn * wel: he der Geiſt 
Gottes treibet, die ſind Gttes 
kinder. Gal.5,18 

15. Denn ihr 4 habt nicht einen 
knechtlichen geiſt empfangen, daß 
ihr eu b abermal fur hten müßtetz 
fordern ihr habt einen f kindlichen 
geiſt empfangen, durch welchen wir 
rufen: Abba! lieber Vater! 

42 Tim. 1,7 Gal. 3,26 

16. Derſelbige + Geiſt gibt zeug⸗ 
niß unſerm geiſt, daß wir GOttes 
2Cor. 1,22 

17. Sind wir denn * kinder, fo 
find wir au herben, nemlich GOt⸗ 
tes erben, und miterben Chrijtiz 
fo wir anders mit leiden, auf daß 
wir auch mit zur herrlichkeit er⸗ 
haben werden. 

Gal. 4,7 4Geſch. 14,22 

18. Denn ich halte es dafür, daß 
dieſer zeit leiden der herrlichkeit 
nicht werth ſey, die an uns ſoll 
offenbaret werden. 

19. Denn das ängſtliche harren 
der creatur wartet auf die offens 
barung der kinder Gottes. 

20. Sintemal die creatur unter⸗ 
worfen iſt der eitelkeit, ohne ihren 
willen, ſondern um deß willen, 
der fie unterworfen hat auf hoffe 
nung. 

21. Denn auch die “creatur frey 
werden wird von dem dienſt des 
vergänglichen weſens, zu der herre 
lichen freyheit der kinder Gottes. 

Lucq 21,28 

22. Denn wir wiſſen, daß alle 
ereatur ſehnet ſich mit uns, und 
aͤngſtet ſich noch immerdar. 


276 Cap. 8. 


23. Nicht allein aber ſie, ſondern 
auch wir ſelbſt, die wir haben des 
Eeiſtes erſtlinge, ſehnen uns auch 
bey uns ſelbſt nach ders kindſchaft, 
und“ warten auf unſers leibes er— 
loͤſung. Gal. 4,5. Luc 21,28 

24. Denn wir ſind wohl ſelig, 
doch in der hoffnung. Die hoff: 
nung aber, die man ſiehet, iſt nicht 
hoffnung: Denn wie kann man 
das hoffen, das man ſiehet? 

25. So wir aber deß hoffen, das 
wir *nicht ſehen, ſo warten wir 
fein durch gedult. 2Cor. 4,18 

26. Deſſelbigen gleichen auch der 
Geiſt hilft unſerer ſchwachheit auf. 
Denn wir“ wiſſen nicht, was wir 
beten ſollen, wie ſichs gebuͤhret; 
ſondern derGGeiſt ſelbſt vertritt uns 
aufs beſte, mit unausſprechlichem 
ſeufzen. Matt.20,22 

27. Der aber die fherzen forſchet, 
der weiß, was des Geiſtes ſinn 
ſey: Denn er vertritt die heiligen, 
nach dem, das Gott gefaͤllet. 

Pſ. 7,10 

28. Wir wiſſen aber, daß denen, 
die Gott lieben, alle dinge zum be— 
ſten dienen, die nach dem fvorſatz 
berufen find. Eph.1,11.c.3,11 

29. Denn welche er zuvor vers 
ſehen hat, die hat er auch verord— 
net, daß ſie gleich ſeyn ſollten dem 
ebenbilde feines Sohns, auf daß 
derſelbige 'der erſtgeborne ſey une 
ter vielen bruͤdern. Col. 1,18 


30. Welche er aber verordnet 
hat, die hat er auch berufen: wel— 
che er aber berufen hat, die hat er 
auch gerecht gemacht: welche er 
aber hat gerecht gemacht, die hat 

er auch herrlich gemacht. 

31. Was wollen wir denn hiezu 
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mag wider uns ſeyn? 
4 Moſ. 14,9 

32. Welcher auch * feines eige⸗ 
nen ſohns nicht hat verſchonet, 
ſondern hat ihn für uns alle das 
hin gegeben; wie ſollte er uns 
mit ihm nicht alles ſchenken? 

* Moſ. 22,16 Joh. 3,16 

33. Wer will die auserwaͤhlten 
Gottes beſe hulbigen Gott iſt 
hie, der da gerecht machet. 

34. Wer * will verdammen? 
Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt; 
ja vielmehr, der auch auferwecket 
iſt, welcher iſt zur rechten Gottes, 
und vertritt uns. 2 iob34,29 

35. Wer will uns ſcheiden von 
der liebe GOttes? Truͤbſal? oder 
angſt? oder verfolgung? oder 
hunger? oder bloͤße? oder gefaͤhr⸗ 
lichkeit? oder ſchwerdt? 

36. Wie geſchrieben ſtehet: Um 
deinet willen werden wir getoͤdtet 
den ganzen tag; wir ſind geachtet 
wie ſchlacht-ſchaafe. Pf. 44,23 

1&0r.4,9 2Cor. 4,11 


37. Aber in dem allen * uͤber⸗ 


winden wir weit, um deß willen, 
der uns geliebet hat. 1Cor. 15,57 
38. Denn ich bin gewiß, daß 
weder tod noch leben, weder engel 
noch fürftenthum, noch gewalt, 
weder gegenwaͤrtiges noch zukuͤnf⸗ 
tiges, Phil. 1,6 2 Tim. 1,12 
39. Weder hohes noch tiefes, 
noch keine andere creatur, mag 
uns ſcheiden von der liebe Gottes, 
die in Chriſto JEſu iſt unferm 
HErrn. 
Das 9. Capitel. 
Die Erwaͤhlung hangt nicht 
am auſſerlichen Vorzug, 
ſondern an ttesSnade. 


N 
| 


Cap. 9. 
geh ſage die wahrheit in Chriz 
I fto, und läge nicht, deß mir 

zeugniß gibt mein gewiſſen, 
in dem heiligen Geiſt. . 1/9 
2. Daß ich große traurigkeit und 
ſchmerzen ohne unterlaß in mei— 
nem herzen habe. 

3. Ich habe * gewunſchet ver⸗ 
bannet zu ſeyn von Chriſto fuͤr 
meine bruder, die meine gefreundte 
ſind nach dem fleiſch. 
4.᷑. Die da find von Iſrael, wel— 
chen gehoͤret die * kindſchaft, und 
die herrlichkeit, und der bund, und 
das geſetz, und der gottesdienſt, 

und die verheiſſung; 5Moſ. 7,6 
5. Welcher auch find die väter, 

aus welchen Chriſtus herkommt 

nach dem fleiſch, der da iſt GOtt 
über alles, gelobet in ewigkeit. 

Amen. 8 

6. Aber nicht ſage ich ſolches, 
daß GOttes Wort darum aus 
ſey. Denn es find fnicht alle Iſ— 
raeliter, die von Iſrael ſind. 

*Moſ. 23,19 Joh. 8,39 

7. Auch nicht alle, die Abra— 

hams ſaamen ſind, ſind darum 
auch kinder; ſondern in * Iſaac 
ſoll dir der ſaame genennet ſeyn. 

1Moſ. 21,12 Gal.4,28 


tes kinder, die nach dem fleiſch Fine 
der find; ſondern 'die kinder der 
verheiffung werden für ſaamen gez 
rechnet. Gal. 4,28 

9. Denn dis iſt ein wort der 
verheiſſung, * da er ſpricht: Um 
dieſe zeit will ich kommen, und 
Sarah ſoll einen ſohn haben. 
ö 2 1Moſ. 18,10 

10. Nicht allein aber iſts mit 


dem alfo, ſondern auch, da . 


8. Das iſt, nicht ſind das GOt⸗ 
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becca von dem einigen Iſaae, un⸗ 
ſerm vater ſchwanger ward, 
1Moſ.25,21 

11. Ehe die kinder geboren was 
ren, und weder gutes noch boͤſes 
gethan hatten, auf daß der vorſatz 
Gottes beſtuͤnde nach der wahl, 
ward zu ihr geſagt, 

12. Nicht aus verdienſt der wer⸗ 
ke, ſondern aus gnade des berufers, 
alſo: Der » groͤßere fol dienſtba 
werden dem kleinern. 1Moſ. 25,23 

13. Wie denn“! geſchrieben ſtehet: 
Jacob hab ich geliebet, aber Eſau 
hab ich gehaſſet. Mal. 1,3 

14. Was wollen wir denn bie 
ſagen? Iſt denn Gott ungerecht? 
Das ſey ferne! 5Moſ.32,4 

15. Denn * er ſpricht zu Moſe: 
Welchem ich gnädig bin, dem bin 
ich gnaͤdig, und welches ich mich 
erbarme, deß erbarme ich mich. 

2Moſ. 33,19 

16. So liegt es nun nicht an jez 
mands wollen oder laufen, ſondern 
an Gottes erbarmen. 

17. Denn die ſchrift * ſagt zu 
Pharao: Eben darum hab ich dich 
erwecket, daß ich an dir meine macht 
erzeige; auf daß mein name ver⸗ 
kuͤndiget werde in allen landen. 

2Moſ. 9,16 c.14,4,17 

18. So erbarmet er ſich nun, wel⸗ 
ches er will, und verſtocket, welchen 
er will: a 

19. So ſageſt du zu mir: Was 
ſchuldiget er denn uns? Wer kann 
feinem willen widerſtehen?“ 

20. Ja, lieber menſch,“ wer biſt 
du denn, daß du mit Gott reihe 
ten willſt? Spricht auch ein werk 
zu ſeinemdmeiſter: Warum machſt 
du mich alſo? 

*Weish. 12,12 §Eſ. 45,9. ꝛc. 
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21. Hat nicht ein toͤpfer macht 
aus einem klumpen zu machen ein 
faß zu ehren, und das andere zu 
unehren? 

22. Derohalben, da Gott wolle 
te zorn erzeigen, und kund thun 
feine macht, hat er mit * großer 
gedult getragen die gefaͤße des 
zorns, die da zugerichtet ſind zum 
verderben: c.2,4 

23. Auf daß er“ kund thaͤte den 
reichthum ſeiner herrlichkeit an den 
gefaßen der barmherzigkeit, die er 
bereitet hat zur herrlichkeit. 

Col. 1,27 

24. Welche er berufen hat, nemz 
lich uns, nicht allein aus den Ju— 
den, ſondern auch aus den heiden. 

25. Wie er denn auch durch Oſe— 
am * ſpricht: Ich will das mein 
volk heiſſen, das nicht mein volk 
war, und meine liebe, die nicht die 
liebe war. Hoſ.2,23 1 Pet. 2,10 

26. Und es ſoll geſchehen, an 
dem ort, da zu ihnen geſagt ward: 
Ihr ſeyd nicht mein volk; ſollen 
fie kinder des lebendigen Gottes 
genennet werden. Hoſ. 1/10 

27. Jeſaias aber ſchreyet für Iſ— 
rael: * Wenn die zahl der kinder 
Iſrael würde ſeyn wie der fand 
am meer, fo wird doch das uͤbrige f 
ſelig werden. 

*Eſ.10,22,23 fRoͤm. 11,5 

28. Denn es wird ein verderben 
und ſteuren geſchehen in der ge— 
rechtigkeit, und der HErr wird 
daſſelbige ſteuren thun auf erden. 
29. Und wie Jeſaias zuvor gez 
ſaget: Wenn uns nicht der HErr 
Zebaoth hatte laſſen ſaamen übers 
bleiben, fo wären wir f wie So— 
doma worden, und gleich wie Go— 
morra. Eſ. 1,9 71 Moſ. 19,24 
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30. Was wollen wir nun hie 
fagen? Das wollen wir ſagen: “ 
die heiden, die nicht haben nach der 
gerechtigkeit geſtanden, haben die 
gerechtigkeit erlanget; ich ſage aber 
von der gerechtigkeit, die aus dem 
glauben kommt. c. 13,20 

31. Iſrael * aber hat dem geſetz 
der gerechtigkeit nachgeſtanden, 
und hat das geſetz der gerechtigkeit 
nicht uͤberkommen. . 10,2 

32. Warum das? Darum, daß 
ſie es nicht aus dem glauben, fonz 
dern als aus den werken des ge- 
ſetzes ſuchen. Denn ſiek haben ſich 
geſtoßen an den ſtein des anlaus 
fens. ICor. 1,23 

33. Wie * geſchrieben ſtehet: 
Siehe da, ich lege in Zion einen 
ſtein des anlaufens, und einen fels 
der aͤrgerniß; und wer an ihn 
glaubet, der ſoll nicht zu ſchanden 
werden. Eſ. 8,14 c. 28,16 

Matt. 21,42. ꝛc. 


— 


Das 10. Capitel. ö 
Iſrael verwirft das Evans 
gelium und macht ſich da⸗ 
durch des Seils verluſtig. 
Lieben bruͤder, meines herzens 
wunſch iſt und flehe auch Ott 
fuͤr Iſrael, daß ſie ſelig werden. 

2. Denn ich! gebe ihnen das zeug⸗ 
niß, daß fie Feifern um Gott, aber 
mit unverſtand. | 
Col. 4,13 t&al.1,14 

3. Denn * fie erkennen die ge- 
rechtigkeit nicht, die vor GOtt gilt, 
und trachten ihre eigene gerechtig⸗ 
keit aufzurichten, und ſind alſo der 
gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, 
nicht unterthan. c. 9, 30,31 
4. Denn Chriſtus * iſt des geſe⸗ 
tzes ende; f wer an den glaubet, 


*Matt.5,17 
7 Joh. 3,18 
5. Moſes aber + fihreibet wohl 
on der gerechtigkeit, die aus dem 
eſetz kommt: Welcher menſch diß 
hut, der wird darinnen leben. 

3Moſ. 18,5. ꝛc. 

6. Aber die gerechtigkeit aus dem 
glauben ſpricht alſo: 1 Sprich 
nicht in deinem herzen: Wer will 
hinauf gen himmel fahren? (Das 
ſt nichts anders, denn Chriſtum 
herab holen.) 5Moſ.30,12 
7. Oder wer will hinab in die 
iefe fahren? (Das iſt nichts an— 
ers, denn Chriſtum von den tod— 
ten holen.) 

8. Aber was faget “ ſie? Das 
wort iſt dir nahe, nemlich in dei— 
em munde, und in deinem her— 
n. 5Moſ. 30,14 
iß iſt das wort * vom glau- 

ben, das wir predigen. 

1Tim. 4,6 
9. Denn ſo du mit deinem mun⸗ 
* hekenneſt IEſum, daß er der 
Herr ſey, und glaubeſt in deinem 
erzen, daß ihn Gott von den tod—⸗ 

n auferwecket hat, ſo wirſt du 
lig. Matt. 10,32 
10. Denn ſo man von herzen 
laubet, ſo wird man gerecht; und 
* man mit dem munde beken— 
net, ſo wird man ſelig. 

Pf. 116,10 
11. Denn die ſchrift ſpricht: * 
Wer an ihn glaubet, wird nicht 
zu ſchanden werden. 
Eſ. 28,16 Pſ. 25,3 

12. Es iſt hie kein unterſchied * 
unter Juden und Griechen, es iſt 
aller zumal ein HErr, reich uͤber 
alle, die ihn anrufen. Geſch. 10,34 
13. Denn * wer den namen des 


r iſt gerecht. 


® 
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HErrn wird anrufen, ſoll ſelig 
werden. Joel 3,5 Geſch.2,21 

14. Wie ſollen fie aber anrufen, 
an den ſie nicht glauben? Wie 
ſollen ſie aber glauben, von dem 
ſie nichts gehoͤret haben? Wie 
ſollen ſie aber hoͤren ohne predi— 
ger? 

15. Wie ſollen fie aber predigen, 
wo ſie nicht geſandt werden? Wie 
denn * geſchrieben ſtehet: Wie 
lieblich ſind die fuͤße derer, die den 
frieden verkuͤndigen, die das gute 
verkuͤndigen. Eſ. 52,7 
16. Aber fie find nicht alle dem 
evangelio gehorſam. Denn Eſaias 
F ſpricht: HErr wer glaubet un— 
ſerm predigen? 2Theſſ. 1,8 

JEſ.53,1 Joh. 12,38 

17. So *fommt der glaube aus 
der predigt; das predigen aber 
durch das wort Gottes. Jo.17,20 

18. Ich ſage aber: Haben ſie es 
nicht gehoͤret? Zwar, ö es iſt je in 
alle lande ausgegangen ihr ſchall, 
und gin alle welt ihre worte. 

*Pf. 19,5. 4Eſ. 49,6 

19. Ich füge aber: Hat es fe 
rael nicht erkannt? Der erſte Mo: 
ſes ſpricht: »Ich will euch eifern 
machen uͤber dem, das nicht mein 
volk iſt, und uͤber einem unver— 
ſtaͤndigen volk will ich euch erzuͤr— 
nen. 5Moſ.32,21 

20. Eſaias aber darf wohl * fa 
gen: Ich bin erfunden von denen, 
die mich nicht geſuchet haben, und 
bin erſchienen denen, die nicht nach 
mir gefragt haben. c.9,30Eſ.65,1 

21. Zu Iſrael aber“ ſpricht er: 
Den ganzen tag habe ich meine 
haͤnde ausgeſtrecket zu dem volk, 
das ihm nicht ſagen laͤſſet, und 
widerſpricht. Eſ. 65,2 
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Das DE „ Di 
GOtt bat Iſrael nicht ganz 
serftoßen. 
o ſage ich nun: Hat denn * 
Gott ſein volk verſtoßen? 
Das ſey ferne! Denn ich 
bin auch ein Iſraeliter, von dem 
ſaamen Abraham, aus dem ge— 
ſchlechte Benjamin. Jer.31,37 

2. Gott hat ſein volk nicht ver- 
ſtoßen, welches er zuvor verſehen 
hat. Oder wiſſet ihr nicht, was 
die ſchrift ſaget von Elig? Wie er 
tritt vor Gott wider Iſrael, “und 
ſprichk Koͤn.19,10,14 

3. R Err, fie haben deine prophe— 
ten getoͤdtet, und haben deine al⸗ 
taͤre ausgegraben; und ich bin 
allein uͤberbli eben, und ſie ſtehen 
mir nach meinem leben. 

4. Aber was ſagt ihm die goͤtt⸗ 
liche antwort? * Ich habe mir laſ— 
ſen uͤberbleiben ſie 05 n tauſend man 
die nicht haben ihre knie gebeuget 
25 je Baal. 1Koͤn. 19,18 

5. Alſo gehets au h jetzt zu die⸗ 
fer zeit mit dieſen * uͤberbliebenen 

nach der wahl der gnaden. c. 9,27 

6. Iſts*aber aus gnaden, fo iſts 
nicht aus verdienſt der werke, ſonſt 
wurde gnade nicht gnade ſeyn. 
Iſts aber aus verdienſt der werke, 
fo iſt die gnade nichts; ſonſt wäre 
verdienſt nicht verdienſt. 

ö 5Moſ.9, 4,5 

7. Wie denn nun? Das Iſrael 
ſuchet, das erlanget es nicht zy die 
wahl aber erlanget es, die andern 
ſind verſtockt. c. 9,31 

8. Wie geſchriebensſtehet: Gott 
hat ihnen ge m. einen erbitterten 
geiſt, augen, daß fie nicht ſehen, 
und ohren, daß ſie nicht hoͤren, bis 
auf den heutigen tag. Lucaͤd, 10. ꝛc. 


Cap. 11. 
9. Und David * ſpricht: Laß 
ihren tiſch zu einem ſtrick werden 
und zu einer beruͤckung, und zum 
aͤrgerniß, und ihnen zur er 
tung. N Pf. 69,23,24 

10. Verblende ihre augen, da 8 
ſie nicht ſehen, und beuge ihren 
ruͤcken N . 

11. So fage ich nun: Sind fie 
darum angelaufen, daß ſie fallen 
ſollten? Das ſey ferne! * Son— 
dern aus ihrem fall iſt den heiden 
das heil widerfahren, auf daß ſie 
denen nacheifern ſollten. 

Ge ſch. 1 3,46 

12. Denn ſo ihr fall der welt 
reichthum iſt, und ihr ſchade iſt 
der heiden reichthum, wie * viele 
mehr, wenn ihre zahl voll wuͤrde? 

Hos. 1,10 Roͤm. 9,27 

13. Mit euch heiden rede ich: 

Denn dieweil ich der! heiden apo⸗ 
ſtel bin, will ich mein amt preis 
ſen; 3 Geſch. 9,15 

14. Ob ich moͤchte die, ſo mein 
fleiſch ſind, zu eifern reitzen, und 
ihrer * etliche ſelig machen. 

1Tim. 4,16 

15. Denn ſo ihr verluſt der welt 
verſoͤhnung iſt, was wäre das an— 
ders, denn das leben von den tod⸗ 
ten nehmen? 

16. Iſt der anbruch heilig, ſo iſt 
auch der teig heilig; und ſo die 
wurzel heilig iſt, jo find auch die 
zweige heilig. 

17. Ob aber nun etliche von den 
zweigen zerbro⸗ chen ſind, und Du, 
da du ein wilder oͤlbaum wareſt, 
biſt unter ſie gepfropfet, und theil— 
haftig worden der wurzel und des 
ſafts im oͤlbaum. Jer. 11,16 

18. So ruͤhme dich nicht wider 
die zweige. Ruͤhmeſt du dich aber 
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wider ſie, ſo ſollſt du wiſſen, daß 
du die wurzel nicht traͤgeſt, ſon⸗ 
dern die wurzel traͤget dich. 
19. So ſprichſt du: Die 'zwei⸗ 
ge ſind zerbrochen, daß ich hinein 
gepfropfet würde. Geſch. 13,46 
20. Iſt wohl geredet. Sie ſind 
zerbrochen um ihres unglaubens 
willen; Du ſteheſt aber durch den 
glauben; ſey nicht 'ſtolz, ſondern 
fürchte dich, 1Cor. 10,11 
21. Hat Gott der natürlichen 
zweige * nicht verfihonet, daß er 
vielleicht dein auch nicht verſcho— 
ne. 2Pet.2,4.5 
22. Darum ſchaue die gute und 
den ernſt GOttes: Den ernſt an 
denen, die gefallen ſind: die guͤte 
aber an dir, §ſo ferne du an der 
gute bleibeſt; ſonſt wirft du auch 
abgehauen werden. Joh. 15,2 
23. Und jene ſo ſie nicht bleiben 
in dem unglauben, werden ſie ein— 
gepfropfet werden. GOtt * kann 
fie wohl wieder einpfropfen.. 
2Cor. 3,16 
24. Denn ſo Du aus dem oͤl— 
baum, der von natur wild war, 
biſt ausgehauen, und wider die 
natur in den * guten oͤlbaum ges 
pfropfet, wie vielmehr werden die 
natuͤrlichen eingepfropfet werden 
in ihren eigenen Abaum? 2 * 
Jer. 11,16 
25. Ich will euch nicht verhal⸗ 
ten, lieben bruͤder, dieſes geheim— 
niß, auf daß ihr nicht ſtolz ſeyd: 
Blindheit iſt Iſrael eines theils 


widerfahren, fo lange, “ bis die 


fülle der heiden eingegangen fey.. 
r ?uc.21,24 
26. Und alſo das ganze Iſrael 
ſelig werde; wie geſchrieben ſte— 
het; Es wird kommen aus Zi- 
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on, der da erloͤſe, und abwende 
das gottloſe weſen von Jacob. 
*2Cor. 3,16 Eſ. 59,20 

27. Und! dis iſt mein teſtament 
mit ihnen, wenn ich ihre ſuͤnden 
werde wegnehmen. Jer. 31,33 

Ebr. 8,8 

28. Nach dem evangelio halte. 
ich fie für feinde um euret willen; 
aber nach der wahl habe ich fie 
lieb um der väter willen. 

29. Gottes gaben und beru⸗ 
fung moͤgen ihn nicht gereuen. 

2 Tim. 2,13 

30. Denn gleicher weiſe, wie 
auch ihr weiland nicht habt ge— 
glaubet an Gott, nun aber habt: 
ihr barmherzigkeit uͤberkommen 
uͤber ihrem unglauben. 

31. Alſo auch jene haben jetzt 
nicht wollen glauben an die barm— 
herzigkeit, die euch widerfahren 
iſt, auf daß fie auch barmherzig⸗ 
keit uͤberkommen. 

32. Denn Gott hat alles bes 
ſchloſſen unter den unglauben, 
auf daß er ſich faller erbarme. 
= *Gal.3,22 FPfi145,9 Sir. 18,12 

33. O welch eine“ tiefe des reiche 
thums, beyde der weisheit und er— 
kenntniß GOttes! Wie gar une 
begreiflich ſind ſeine gerichte, und 
unerforſchlich ſeine wege! 

Hiob 11,7. Pſ. 36,7 

34. Denn *wer hat des HErrn 
ſinn erkannt? Oder, wer iſt ſein 

rathgeber geweſen? Hiob 15,8 
Eſ. 40,13 Jer. 23,18 Weish. 9,13 


35. Oder, wer hat ihm etwas 
zuvor gegeben, das ihm werde wie— 
der vergolten? 

36. Denn *von Ihm, und durch 


Ihn, und in (zu) Ihm find abe 
24 * 


ar 


* 
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dinge. Ihm ſey ehre in ewigkeit, 
Amen. Spr. 16, 


Das 12. Capitel. 
Ermahnungen zur Demuth, 
Treue im Gebrauch der 
Gaben, zur Liebe gegen 
die Bruder, und gegen die 
Feinde. 
ch ermahne euch, liebe bruͤder, 
durch die barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr *eure leiber 
begebet zum opfer, das da leben— 
dig, heilig und GOtt wohlgefaͤl— 
lig ſey, welches ſey euer vernuͤnf— 
tiger Gottesdienſt. c. 6,13 
2. Und * ſtellet euch nicht dieſer 
welt gleich; ſondern verändert F 
euch durch verneurung eures ſin— 
nes, auf daß ihr prüfen moͤget, + 
welches da ſey der gute, der wohl— 
gefällige, und der vollkommene 
EOttes-Wille. *1 Pet. 1,14 
IEph. 4,23 4Eph.5, 17.1 Theſſ.4,3 
3. Denn ich ſage durch die gna— 
de, die mir gegeben iſt, jedermann 
unter euch, daß niemand weiter 
von ihm halte, denn ſichs gebuͤh— 
ret zu halten; ſondern daß er von 
ihm maͤßiglich halte, ein jeglicher, 
nach dem Gott ausgetheilet hat 
das maas des glaubens. 
1Cor. 7,7. c. 12,11. Eph. 4,7 
4. Denn gleicher weife, als wirf 
in Einem leibe viele glieder haben, 
aber alle glieder nicht einerley ger 
ſchaͤfte haben; 1Cor. 12,12 
5. Alſo ſind wir viele »Ein leib 
in Chriſto, aber unter einander iſt 
einer des andern glied. 1Cor.12,27 
6. Und * haben mancherley ga⸗ 
ben, nach der gnade, die uns ge— 
geben iſt. 1Cor. 12,4 
7. Hat jemand weiſſagung, fo 
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ſey ſie dem glauben aͤhnlich. Hat 


jemand ein amt, fo warte er des 


amts. Lehret jemand, ſo warte er 
der lehre. 1 Pet. 4,1 0ff 
8. Ermahnet jemand, ſo warte 
er des ermahnens. Gibt *emand, 
ſo gebe er einfältiglich. Regieret 
jemand, fo ſey er forgfültig. Uebet 
jemand barmherzigkeit, fo thue ers 
fmit luft. Matt. 6,3 72Cor. 9,7 
9. Die Fliebe ſey nicht falſch. T 
Haſſet das arge! Hanget dem gu⸗ 
ten an! §1 Tim. 1,5 fPſ.97,10 
10. Die brüderliche * liebe unter 
einander ſey herzlich. Einer komme 
dem andern mit ehrerbietung zus 
vor. Eph. 4,3 
11. Seyd nicht traͤge was ihr 
thun ſollt. Seyd * brünftig im 
geiſt! Schicket euch in die zeit! 
(Dienet dem HErrn!) 
*Off. 3,15 fEph. 5,16 
12. Seyd ffroͤhlich in hoffnung 
geduldig in truͤbſalz haltet an am 
gebet! Luc. 10,20 
13. T Nehmet euch der heiligen 
nothdurft an! § Herberget gerne! 
t1&or.16,1 §1Moſ. 18,3. c. 19,2 
Ebr. 13,2 
14. 1Segnet, die euch verfolgen, 
ſegnet, und fluchet nicht Mats, 44 
15. Freuet euch mit den froͤhli— 
chen, und F weinet mit den weis 
nenden! Pf. 35,13 
16. Habt + einerley ſinn unter 
einander! Trachtet nicht nach hose 
hen dingen, ſondern haltet euch 
herunter zu den niedrigen! 
c. 15,5 1Cor. 1,10 
17. Haltet euch nicht ſelbſt fuͤr 
klug, F vergeltet niemand boͤſes 
mit boͤſem, fleißiget euch der ehr⸗ 
barkeit gegen jedermann! 
| 1Theſſ.5, Töff 
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18. Iſts moͤglich, ſo viel an euch 
iſt, * fo habet mit allen menſchen 
friede! Mare. 9,50 Ebr. 12,14 

19. *Rächet euch ſelber nicht, 
meine liebſten, ſondern gebet raum 
dem zorn; denn es ſtehet geſchrie— 
ben: 1 Die rache iſt mein, ich will 
vergelten, ſpricht der HErr. 
3Moſ. 19,18 Matt. 5,39. 1Cor. 
6,75 Moſ32,35Pfg4, 1 Eb. 10,30 

20. So nun deinen feind hun⸗ 
gert, ſo ſpeiſe ihn; duͤrſtet ihn, ſo 
traͤnke ihn. 
ſo wirſt du feurige kohlen auf ſein 
haupt ſammeln. 

Spr. 25, 21ff Matt. 5,44. 
21. Laß dich nicht das boͤſe übers 
winden, ſondern uͤberwinde das 
boͤſe mit gutem. 


Das 13. Capitel. 
Wie man ſich gegen die Gb⸗ 
rigkeit verhalten ſoll. 

Wedermann tfey unterthan der 
obrigkeit, die gewalt uͤber ihn 
hat: Denndes iſt keine obrig⸗ 
keit, ohne von GOtt; wo aber 
obrigkeit iſt, die iſt von GoOtt ver⸗ 

ordnet. Tit. 3,1 §SWeish.6,4 
2. Wert fi) nun wider die 06: 
rigkeit ſetzt, der widerſtrebt GOt— 
tes ordnung; die aber widerſtre— 
ben, werden über ſich ein urtheil 
empfahen. | Epr.24,21 
3. De n die gewaltigen find nicht 
den guten werken, ſondern den 
böfen zu fuͤrchten: Willſt du dich 
aber nicht fürchten vor der obrig— 
keit, ſo thue gutes, ſo wirſt du lob 
von derſelbigen haben. Luc. 22,25 
4. Denn fie iſt f Gottes diene— 
rin, dir zu gut. Thuſt du aber boͤ⸗ 
fe, fo fürchte dich; denn fie trägt 
das ſchwerdt nicht umſonſt. Sie 


Wenn du das thuſt, 


iſt GOttes dienerin, eine raͤcherin 
zur ſtrafe über den, der boͤſes thut. 
Pf. 82,6 

5. So ſeyd nun aus noth unters 
than, nicht allein um der ſtrafe 
willen, ſondern auch um des ge— 
wiſſens willen. 

6. Derhalben muͤſſet ihr auch 
ſchoß geben; denn fie find GOt— 
tes diener, die ſolchen ſchutz ſollen 
handhaben. 

7. So“ gebet nun jedermann, 
was ihr ſchuldig ſeyd, ſchoß, dem 
der ſchoß gebuͤhret; zoll, dem der 
zoll gebuͤhret; furcht, dem die 
furcht gebuͤhret; ehre, dem die che 
re gebuͤhret. 

Matt.22,21 Marc. 12,17 

8. Seyd niemand nichts ſchul— 
dig, denn daß ihr euch unter eine 
ander liebet: denn wer den an— 
dern Jliebet, der hat das geſetz er— 
fuͤllet. Gal.5, 14. Col. 3,14 

9. Denn das da geſagt iſt: Du 
ſollſt nicht ehebrechen, du ſollſt 
nicht toͤdten, du ſollſt nicht ſtehlen, 
du ſollſt nicht falſch zeugniß ge⸗ 
ben, dich ſoll nichts geluften, und 
ſo ein ander gebot mehr iſt, das 
wird in dieſem wort verfaſſet: Du 
ſollſt deinen nächſten lieben als 
dich ſelbſt. Marc. 12,31. 

10. Die liebe thut dem naͤchſten 
nichts boͤſes. So iſt nun die lies 
be des geſetzes erfuͤllung. 

1Cor. 13,4 Gal.5,14 

11. Und weil wir ſolches wiffen, 
nemlich die zeit, daß die ſtunde da 
it, aufzuſtehen vom ſchlaf; fins 
temal unſer heil jetzt näher iſt, 
denn da wirs glaubten. 

1 Cor. 15,34 Eph. 5, 14. Theſſ. 5,6 

12. Die F nacht iſt vergangen, 
der tag aber herbey kommen: Se 
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laffet uns ablegen die werke der 
finſterniß, und anlegen die waffen 
des lichts. 1Jo. 2,8 

13. Laſſet uns ehrbarlich wan— 
deln, als am tage, * nicht in freſ— 
ſen und ſaufen, nicht in kammern 
und unzucht, nicht in hader und 
Tneid. Luc. 2,34 Eph.5, 18 

＋Jac. 3,14 

14. Sondern 7 ziehet an den 
HeErrn JEſum Chriſt, und war— 
tet des leibes, doch alſo, daß er 
nicht geil werde. Gal. 3,27Col3, 10 


Das 14. Capitel. 
Von Vermeidung des Aer⸗ 
gerniſſes. 


Der ſchwachen Fim glauben 
8 nehmet auf, und verwirret 
die gewiſſen nicht. 
c. 15,1 Geſch. 20,35 
2. Einer glaubet, er möge aller⸗ 
ley eſſen; welcher aber ſchwach 
iſt, Fder iſſet kraut. 1Mof1,29 
3. Welcher fiſſet, der verachte den 
nicht, der da nicht iſſet; und wel- 
cher nicht iſſet, der richte den nicht 
der da iſſet: Denn Gott hat ihn 
aufgenommen. Col. 2,16 
4. Wer biſt Du, daß du einen 
fremden knecht richteſt? Er ſtehet 
oder faͤllet ſeinem herrn. Er mag 
aber wohl aufgerichtet werden, 
denn GOtt kann ihn wohl aufrich— 
ten. Jac. 4,12, 2c 
5. Einer“ haͤlt einen tag vor dem 
andern; der andre aber haͤlt alle 
tage gleich. Ein jeglicher ſey in 
feiner meinung gewiß. Gal. 4, 10 
Col. 2,16 
6. Welcher auf die tage haͤlt, der 
thuts dem HErrn: und welcher 
nichts drauf hält, der thuts auch 


Cap. 14. J 
dem HErrn. Welcher iſſet, der 
iſſet dem HErrn: Denn er danket 
*GoOtt: Und welcher nicht iſſet, 
der iſſet dem HErrn nicht, und 
danket Gott. 5Moſ. 8,10 

1Cor. 10,31 

7. Denn * unſer keiner lebt ihm 
ſelber, und keiner ſtirbt ihm ſel— 
ber. 2Cor. 5,15 

8. Leben wir, ſo leben wir dem 
HErrn; ſterben wir, fo ſterben 
wir dem HErrn. Darum wir 
leben oder ſterben, ſo ſind wir des 
HErrn. 2Cor. 5,15. Gal. 2,20 

1Theſſ. 5,10 

9. Denn f dazu iſt Chriſtus 
auch geſtorben und auferſtanden 
und wieder lebendig worden, daß 
er über todte und lebendige Here 
ſey. Geſch. 10,42.2Cor. 5,15 

10. Du aber, was * richteſt du. 
deinen bruder? Oder du andrer, 
was verachteſt du deinen bruder? 
Wir werden alle vor dem ride: 
terſtuhl Chriſti dargeſtellet wer— 
den. Luc 6,37. Geſch. 17,31 

Matt. 25,31.2Cor.5, 10 

11. Nachdem geſchrieben ftebet = 
So wahr als Ich lebe, ſpricht der 
HERR: Mir ſollen kalle knie ge⸗ 
beuget werden, und alle zungen 
ſollen GOtt bekenne n. Eſ. 45,23 

12. So wird nun“ ein jeglicher 
für ſich ſelbſt GOtt rechenſchaft 
geben. Gal. 6,5 

13. Darum laſſet uns nicht mehr 
einer den andern richten, ſondern 
das richtet vielmehr, daß niemand 
feinem bruder einen anſtoß oder! 
ärgerniß darſtelle. Matt. 18,7 

14. Ich weiß und bins gewiß in 
dem HErrn IEſu, daß“ nichts 
gemein iſt an ihm ſelbſt; ohne 


u Er u 
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der es rechnet fuͤr gemein, demſel⸗ 


ben iſts gemein. Matt. 15,11 

15. So aber dein bruder uͤber 
deiner Ipeie betruͤbet wird,fo wan⸗ 
delſt du ſchon nicht nach der liebe. 
Lieber, verderbe den nicht mit dei— 
ner ſpeiſe, um welches willen Chri— 
ſtus geſtorben iſt.1Cor.8,11.13 

16. Darum *fihaffet, daß euer 

ſchatz nicht verläftert werde. 
Phil.2,12 
17. Denn das reich GOttes iſt 
nicht eſſen und trinken, ſondern 
gerechtigkeit, und friede, und freu— 
de in dem heiligen Geiſt. 

Luc 17,20 

18. Wer darinnen Chriſto die— 
net, derͤiſt Gott gefällig, und 
den menſchen werth. 1 Theſſ.2,15 

19. Da rum laſſet uns dem nach- 
ſtreben, das zum frieden dienet, 
und was zur beſſerung unter eins 
ander dienet. 

20. Lieber, * werfrore nicht um 
der ſpeiſe willen GOttes werk. Es 
iſt zwarfalles rein; aber es iſt 
nicht gut dem, der es iſſet mit eis 
nem anſtoß ſeines gewiſſens. 

v. 15, Matt. 15,11. Geſch. 10,15 

21. Es iſt beſſer, *du eſſeſt kein 
fleiſch, und trinkeſt keinen wein, 
oder das, daran ſich dein bruder 
ſtoͤſſet, oder ärgert, oder ſchwach 
wird. 1Cor. 8,13 
22. Haft du den glauben, ſo ha— 
be ihn bey dir ſelbſt vor GOtt.Se— 
lig iſt, der ihm ſelbſt kein gewiſſen 
machet, in dem, das er annimt. 

23. Wer aber daruͤber zweifelt, 
und iſſet doch, der iſt verdammt; 
Denn es gehet nicht aus dem glau— 
ben: Was aber nicht aus dem 
glauben gehet, das iſt ſuͤnde. 

Tit. 715 Eb. 11,6 


— 


An Römer. 
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Das 15. Capitel. 
Schwache iin Elauben ſoll 
man ſchonen. 


Dir aber, die wir ſtark find, 
ſollen * der ſchwachen ge⸗ 
brechlichkeit tragen, und 

nicht gefallen an uns ſelber haben. 
c. 14,1 Gal. 6,1 
2. Es ftelle*fich aber ein jegli⸗ 
cher unter uns alſo, daß er ſeinem 
nächſten gefalle zum guten, zur 
beſſerung. 1Cor. 9,10 
3. Denn auch Chriſtus nicht 
an ihm ſelber gefallen hatte, fons 


dern wie“ geſchrieben ſtehet: Die 
geſch 


ſchmach derer, die dich ſchmaͤhen, 

iſt uber mich gefallen. Pſ.69,10 
Eſ. 53,4 

4. Was aber zuvor geſchrieben 

iſt, das iſt uns zur lehre geſchrie— 

ben, auf daß wir durch gedult und 

troſt der ſchrift hoffnung haben. 
c. 4, 23.24 

5. Gott aber der gedult und des 

troſtes gebe euch, daß ihrͤeinerley 

geſinnet ſeyd unter einander, nach 


IEſu Chriſto: Pf. 133,1 
6. Auf daß ihr * eumöchigich 


mit Einem munde lobet Gott. 
und den Vater unſers eee 
IeEſu Chriſti. Geſch. 1,14 

7. Darum nehmet euch unter 
einander auf, gleich wie euch Chri— 
ſtus hat aufgenommen, zu GOt⸗ 
tes lobe. 

8. Ich ſage aber, daß IEſus 
Chriſtus fey*ein diener geweſen 
der beſchneidung, um der wahr⸗ 
heit willen Gottes, zu beſtaͤtigen 
fdie verheiſſung, den vaͤtern geſche⸗ 
hen. Matt. 15,24 Geſch. 3,25 

9. Daß die heiden aber Gott Is 


23 
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ben um! der bumherrzigkeit wil⸗ 
len, wie geſchrieben ſtehet: Das 
rum will ich dich loben unter den 
heiden, und deinem namen ſingen. 
6. 11,30 Pf. 18,50 2 Sam. 22,50 

10. Und abermal f ſpricht er: 
Freuet 1 ihr heiden, mit ſei— 


nem volk. Pſ.67,5 5Moſ. 32,43 
11. Und abermals *Lobet den 


HENAN, alle heiden, und prei— 
fet ihn, alle voͤlker. Pſ.117,1 
12. Und abermal ſpricht Eſai— 
as: Es wird ſeyn die wurzel Jeſ— 
fe, und der auferſtehen wird zu 
herrſchen uͤber die heiden, auf den 
werden die heiden hoffen. 
Eſ. 11,10 
13. Gott aber der hoffnung er⸗ 
fuͤlle euch mit aller * freude und 
friede im glauben; daß ihr voͤllige 
hoffnung habet durch die kraft des 
heiligen Geiſtes. c. 14,17 
Ich weiß aber faſt wohl von 
euch, lieben bruͤder, daß ihr ſelber 
voll guͤtigkeit ſeyd, erfuͤllet“ mit 
aller erkenntniß, daß ihr euch un- 
ter einander koͤnnet ermahnen. 
2Pet. 1,12 1 Joh. 2,21 
15. Ich habe es aber dennoch 
gewaget, und euch etwas wollen 
ſchreiben, lieben bruͤder; euch zu 
erinnern, um der“ gnade willen, 
die mir von Gott gegeben iſt. 
& 1,9 1.12 3. 
16. Daß ich ſoll ſeyn ein! diener 
Chriſti unter die heiden, zu opfern 
das evangelium Gottes, auf daß 
die heiden ein opfer werden, GOtt 
angenehm, geheiliget durch den 
heiligen Geiſt. c.11,13 
17. Darum kann ich mich ruͤh— 
men in JEſu Chriſto, daß ich 
Gott diene. 
18. Denn ich duͤrfte nicht etwas 
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reden, wo * daſſelbige Chriſtus⸗ 
nicht durch mich wirkte; die hei- 
den f zum gehorſam zu bringen, 
durch wort und werk. 
*Matt. 10,19,20 fRoͤm. 1,5 
c. 16,26 
19. Durch kraft öder zeichen und 
wunder, und durch kraft des Geis 
ſtes Gottes; alſo, daß ich von 
Jeruſalem an und umher, bis am 
Illyricum, alles mit dem evange—⸗ 
lio Chriſti erfuͤllet habe; 
Marci 16,17 
20. Und mich ſonderlich gefliffen: 
das evangelium zu predigen, wort 
Chriſti name nicht bekannt war, 
auf daß ich nicht auf einen frem— 
den grund bauetez 2Cor. 10,15,ff 
21. Sondern wie geſchrieben * 
ftehet: Welchen nicht iſt von ihm 
verkündiget, die ſollens ſehen: Und 
welche nicht gehoͤret haben, ſollens 
verſtehen. Eſ. 52,15 
22. Das iſt auch die ſache, dar⸗ 
um ich vielmal verhindert bin zw 
euch zu kommen. 
c. 1,13 1Theſſ.2,18 
23. Nun ich aber nicht mehr: 


raum habe in dieſen laͤndern, ha- 


be aber * verlangen zu euch zu 
kommen, von vielen jahren her: 
1Theſſ. 3,10 
24. Wenn ich reiſen werde in' 
Hiſpanien, will ich zu euch kom- 
men. Denn ich hoffe, daß ich da 
durchreiſen und euch ſehen werde, 
und “ von euch dorthin geleitet 
werden moͤge, ſo doch, daß ich zu⸗ 
vor mich ein wenig mit euch ergoͤ— 
tze. 1Cor. 16,6 
25. Nun Faber fahre ich hin gen 
Jeruſalem den heiligen zu dienſt. 
Geſch. 18,21 “ gie “ 20, 22 
26, DER die aus Macedonia 
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und Achaja haben williglich eine“ 

gemeine ſteuer zuſammen gelegt 

den armen heiligen zu Jeruſalem. 
1Cor. 16,1 

27. Sie habens williglich ger 


than, und ſind auch ihre ſchulde⸗ 


ner. Denn jo die heiden find §ih⸗ 
rer geiſtlichen guter theilhaft'g 
worden, iſts billig, daß ſie ihnen 
auch in leiblichen guͤtern dienſt be— 
weiſen. 1Cor. 9,11 

28. Wenn ich nun ſolches aus— 
gerichtet, und ihnen dieſe frucht 
verſiegelt habe, will ich durch euch 
in Hiſpanien ziehen. ; 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu 
euch komme, daß ich d mit vollem 
ſegen des evangelii Chriſti kom— 
men werde. c.1,11 

30. Ich ermahne euch aber, lie= 


be bruͤder, durch unſern HErrn 


JEſum Chriſtum, und durch die 
liebe des Geiſtes, 4 daß ihr mir 


helfet kaͤmpfen mit beten fuͤr mich 


zu Gott. 2Cor. 1,11 
Phil. 1,27 2Theſſ. 3,1 

81. Auf daß ich errettet werde 
von den unglaubigen in Judaͤa, 
und daß mein dienſt, den ich gen 
Jeruſalem thue, angenehm werde 
den heiligen. 

32. Auf daß ich mit freuden zu 
euch komme, durch den willen 
Gottes, und mich mit euch erquiz 
cke. 

33. Der Gott aber des frie— 


dens ſey mit euch allen! Amen. 


C. 16,20 


Das 16. Capitel. 
Beſchluß der Epiſtel mit 


Grüßen und Segnungen. 


an die Roͤmer. Cap. 16. 287 


Och befehle euch aber unſere 
fihwerter Phoͤben, welche ift 
am dienſt der gameine zu 

Kenchrea: 

2. Daß ihr ſie aufnehmet in dem 
HErrn, wie ſichs ziemet den keilis 
gen, und thut ihr beys and in allem 
geſchaͤfte,darinnen fie euer bedarf: 
Denn ſie hat auch vielen beyſtand 
gethan, auch mir ſelbſt. 

3. Gr üßet die d Priſeilla und den 
Aquilam, meine gehülfen in Chri⸗ 
ſto IEſu. Eeſch. l 82,26 

4. (Welche haben für mein Ies 
ben ihre hälfe dargegeben; wel— 
chen nicht allein ich danke, ſondern 
auch alle gemeinen unter den hei— 
den.) 

5. Auch grüßet die gemeine in 
ihrem hauſe. Gru st Epenetum, 
meinen liebſten, welcher iſt der 
erſtling unter denen aus Achaja in 
Chriſto. 

6. Gruͤßet Mariam, welche viel 
muͤhe und arbeit mit uns gahabt 
hat. 

7. Gruͤßet den Andronicum und 
den Juniam, meine gefreundte, 
und meine mitgefangene; welche 
ſind berühmte apoſtel, und vor 
mir geweſen in Chriſto. 

8. Gruͤßet Amplian, meinen lie⸗ 
ben in dem HErrn. 

9. Gruͤßet Urban, unfern ges 
hülfen in Chriſto, und Stachyn, 
meinen lieben. 

10. Gruͤßet Apellen den bewaͤhr⸗ 
ten in Chriſto. Gruͤßet, die da 
ſind von Ariſtobuli geſinde. 

11. Grüßet Herodionem, meis 
nen gefreundten. Grüßet, die da 
ſind von Narciſſus geſinde, in dem 
HErrn. 

12. Gruͤßet die Tryphena und 
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die Tryphoſa, welche in dem 
HErrn gearbeitet haben. Gruͤßet 
die Perſida, meine liebe, welche 
in dem HErrn viel gearbeitet hat. 

13. Grü get Ruffum, den auser⸗ 
waͤhlten in dem HErrn, und ſei⸗ 
ne und meine mutter. 

14. Gruͤzet Aſyncritum, und 
Phlegontem, Herman, Patroban, 
Hermen, und die bruͤder bey ih⸗ 
nen. 

15. Gruͤßet Philologum und 
die Julian, Nereum und ſeine 
ſchweſter, und Olympan, und alle 
heiligen bey ihnen. 

16. Gruͤßet* euch unter einan⸗ 
der mit dem heiligen Fuß. 
1 euch die gemeinen Chriſti. 

1Cor. 16,20 

17. Ich ermahne aber euch, lie— 
ben bruͤder, daß ihr*auffehet auf 
die, die da zertrennung und aͤr— 
gerniß anrichten, neben der lehre, 
die ihr gelernet habt, und weichet 
von denſelbigen. Matt. 7,15 

Tit. 3,10 

18. Den ſolche dienen nicht dem 
Herrn JeEſu Chriſto, ſondern 
ihrem kbauch; und durch Süße 
worte und praͤchtige reden verfuͤh⸗ 
ven fie die unſchuldigen herzen. 

Phi l. 3,19 Ezech. 13,18 
2Cor.2,17 

19. Denndeuer gehorſam iſt une 
ter jedermann auskommen. Der— 
halben freue ich mich uͤber euch. 
Ich will aber, daßdihr weiſe ſeyd 
aufs gute, aber einfältig aufs boͤ⸗ 
ſe. c. 1,8 Jer.4,22 

20. Aberdder Gott des friedens 
gertrete den ſatan unter eure fuͤße 
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in kurzem. Die gnade 

HErrnJEſu Chriſti ſey mit euch. 
c. 15,33 

21. Es grüßen euch d Timothe⸗ 

us mein gehülfe, und Lucius, und 


Jaſon, und S Soſipater, meine ges 


Gef ſch. 16,1. 2 * 
Phil. 2,19 
22. Ich Tertius gruͤße euch, der 

ich dieſen brief geſchrieben habe, 

in dem HErrn. 


freundten. 


23. Es grüßet euch 2Gajus,mein | 


und der ganzen gemeine wirth. 
Es gruͤßet euch Eraſtus, der ſtadt 
rentmeiſter, und Quartus, der 
bruder. 41 Cor. 1,14 §Geſch. 19,22 
24. Die gnade unſers HErrn 
IEſu Chriſti ſey mit euch allen. 
Amen. 
25. Dem aber, der euch ſtaͤrken 
kann, laut meines evangelü und 
predigt von SEfu Chriſto, durch 
welche das Fgeheimnig geoffenbas 
ret iſt, das von der welt her vers 
ſchwiegen oe iſt; 
＋Eph. 1,9 SEph.3,5.9 

26. Nun abertgeoffenbaret, auch 
kund gemacht durch der propheten 
ſchriften, aus befehl des ewigen 


Gottes, den gehorſam des glaus 
bens aufzurichten unter allen heis 


den. 2Tim. 1,10 Roͤm. 1,5 
27. Demſelbigen GOtt, öder als 
lein weiſe iſt, fey ehre durch JE⸗ 
ſum Chriſt, in ewigkeit, Amen. 
1Tim. 1,17 


An die Roͤmer geſandt von 
Corinth durch Phoͤbe, die 
am dienſt war der gemei⸗ 
ne zu Kenchrea. 


unſers 


| 


a 


2 1. 


Gerste Brise Yan an 


an die Corinther. 
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die 
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Das 1. Capitel. 
Gruß und Dankſagung z 
Warnung vor Spaltung. 
Maulus, + berufen zum apoſtel 
p SEfu Chriſti, durch den wil— 
len Gottes, und bruder So— 
eſthenes. Gal. 1,1 
2. Der gemeine Gottes zu Cor 
rinth, den 5 geheiligten in Chriſto 
J E ſu, den berufenen heiligen, 
ſamt allen denen, die anrufen den 
namen unſers HErrn IeéEſu Ehriz 
ſti, an allen ihren und unſern or⸗ 
ten. c.6,11 
3. Gnade ſey I mit euch, und 
friede von Gott, unſerm Vater, 
und dem HErrn Chriſto JEfu. 
Roͤm. 1,7. 2Cor. 1/2 Eph. 1,2 
4. Ich danke meinem Gott al— 
lezeit euret halben, fuͤr die gnade 
Gottes, die euch gegeben iſt in 
Chriſto IEſu. Eph. 1, löff 
5. Daß ihr ſeyd durch ihn an al— 
len ſtuͤcken reich gemacht, an aller 
lehre, und in aller ferkenntniß. 
c. 12,8 
6. Wie denn die predigt von 
Chriſto in euch kkraͤftig geworden 
iſt. Roͤm. 1,16 
7. Alſo, daß ihr Heinen mangel 
habt an irgend einer gabe, und d 
wartet nur auf die offenbarung 
unſers HErrn IeEſu Chriſti; 
Pf. 34, 11 §Phil. 3,20 
8. Welcher Jauch euch wird feſt 
behalten bis ans ende, daß ihrdun— 
ſtraflich ſeyd auf den tag unſers 
HErrn JeEſu Chriſti. | 
- 3280r.1,21 §1Theſſ.3,13 


9. Denn T Gott iſt treu, durch 
welchen ihr berufen ſeyd d zur gez 
meinſchaft feines Sohns Ikſu 
Chriſti, unſers HErrn. | 

T1RYef.5724.2c. Joh. 15,5 

10. Ich ermahne euch aber, lies 
ben bruͤder, durch den namen une 
ſers HErrn IEſu Chriſti, daß ihr 
allzumal einerley rede fuͤhret: Und 
laſſet nicht ſpaltungen unter euch 
ſeyn, ſondern haltet veſt an ein— 
ander, Fin Einem ſinn, und in 
einerley meinung. Phil. 3, 16. ꝛc. 

11. Denn mir iſt vorkommen, 
lieben brüder, durch die aus Chlor 
es geſinde, von euch, daß zank un⸗ 
ter euch ſey. a 

12. Ich ſage aber davon, daß 
unter euch * einer ſpricht: Ich bin 
Pauliſch; der andere, Ich bin 
Apolliſch; der dritte, Ih bin 
Kephiſch; der vierte, Ich bin 
Chriſtiſch. *. 3,4 §Geſch. 18,24 

13. Wie? Iſt Chriſtus nun zer⸗ 
trennet? Iſt denn Paulus fuͤr 
euch gekreutziget? Oder ſeyd ihr 
in Pauli namen getauft? 

14. Ich danke Gott, daß ich nie⸗ 
mand unter euch getauft habe “ 
ohne Criſpum und Gajum; 

Geſch. 18,8 

15. Daß nicht jemand fagen mie 
ge, ich haͤtte auf meinen namen 
getauft. 

16. Ich habe aber auch getauft“ 
des Stephana hausgeſinde: Dar— 
nach weiß ich nicht, ob ich etliche 
andere getauft habe. c. 16, 15ff 

17. Denn Chriſtus hat mich nicht 

25 
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geſandt zu taufen, ſondern das 
evangelium zu predigen: Nicht 
mit * klugen worten, auf daß nicht 
das kreutz Chriſti zunichte werde. 
c.2,4 2 Pet. 1,16 
18. Denn das wort vom kreutz 
iſt eine thorheit denen, die verloren 
werden: Uns aber, die wir ſelig 
werden, iſts Heine Gottes kraft. 
Roͤm. 1,16 
19. Denn es ſtehet!geſchrieben: 
Ich will zunichte machen die weis— 
heit der weiſen, und den verſtand 
der verſtaͤndigen will ich verwer— 
fen. Eſ. 29,14 
20. Wo! find die klugen? Wo 
find die ſchriftgelehrten? Wo find 
die weltweiſen? Hat nicht GOtt 
die + weisheit dieſer welt zur thor— 
heit gemacht? 
Hiob 12,17 Eſ. 33,18 + Bar. 3,28 
21. Denn dieweil die welt durch 
ihre weisheit Gott in feiner weiß: 
heit“ nicht erkannte: Gefiel es 
Gotte wohl, durch thoͤrichte pre— 
digt ſelig zu machen die, ſo daran 
glauben. Matt. 11,25 Luca10,21 
22. Sintemal f die Juden zei— 
chen fordern, und die 4 Griechen 
nach weisheit fragen. Mat. 12,38 
c. 16,1 Joh. 4,48 4Bar.3,23 
23. Wir aber predigen den ge 
kreutzigten Chriſtum: * den Ju⸗ 
den ein aͤrgerniß, und T den Gries 
chen eine thorheit. Matt. 11,6 
Joh. 6,61 f1Cor. 2,14 
24. Denen aber, die berufen ſind, 
beyde Juden und Griechen, prediz 
gen wir Chriſtum,?“ ‚göttliche kraft 
und T göttliche weisheit. 
*Roͤm. 1,16 Col. 2,3 
25. Denn die goͤttliche thorheit 
iſt weiſer, denn die menſchen ſind: 
Und die goͤttliche ſchwachheit if 
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ſtärker, denn die menſchen ſind. 
26. Sehet an, lieben bruͤder, eu— 
ren beruf; nicht viel weile nach 
dem ſleiſche, nicht viel gewaltige, 
nicht viel edle ſind berufen: 
Joh. 7,48 Jac. 2, 
27. Sondern was thoͤrichti it vor 
der welt, das hat Gᷓtt erwaͤhlet, 
daß er die weiſen zu ſchanden ma— 
che; und was ſchwach iſt vor der 
welt, das hat Gott erwaͤhlet, daß 


er zu ſchanden mache, was ſtark 


Utz 

28. Und das unedle vor der welt, 
und das verachtete hat Gott er— 
waͤhlet, und das da nichts iſt, daß 
er zu nichte mache, was etwas ijtz 
29. Auf * daß ſich vor ihm kein 
fleiſch ruhme. Roͤm. 3,27 Eph. 2,9 
30. Von welchem auch Ihr herz 
kommt in Chriſto JEſu, welcher 
uns gemacht iſt von GOtt zur 
weisheit, und zur * gerechtigkeit, 
und zur f heiligung, und zur er⸗ 
loͤſung: Jer. 23,5ff R oͤm. 4,25 

2Cor.5,21 Joh. 17,19 
31. Auf daß (wie * geſchrieben 
ſtehet) wer ſich ruͤhmet, der ruͤhme 

ſich des HErrn. Eſ. 65,16 

Jer. 9, 23ff 2Cor. 10,17 


Das 2. Capitel. 
Einfäaͤltige weiſe das Evan⸗ 

gelium zu predigen. 
nd ich, lieben bruͤder, da ich 
u zu euch Fam, Fam ich * nicht 
mit hohen worten, oder hoher 
weisheit, euch zu verkuͤndigen die 

goͤttliche predigt. 
c. 1,17 2Pet. 1,16 

2. Denn ich hielte mich nicht da— 
fuͤr, daß ich etwas wuͤß te unter 


euch, ohn allein JEſumchriſtum, 


den gekreutzigeten. Gal. 6,14 


er 
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3. Und Ich * war bey euch mit 
ſchwachheit und mit furcht, und 
mit großem zittern. Geſch. 18, Iff 

4. Und * mein wort und meine 
predigt war nicht in vernünftigen 
reden menſchlicher weisheit, ſon— 
dern in beweiſung des geiſtes und 
der kraft: c. 1,17ff 

5. Auf daß euer glaube beſtehe, 
nicht auf menſchen weisheit, ſon— 
dern auf * Gottes kraft. 

Eph. 1,17 ITheſſ. 1/5 

6. Da wir aber von reden, das 
iſt dennoch weisheit bey den voll— 
kommenen; nicht eine weisheit 
dieſer welt, auch nicht der oberſten 
dieſer welt, welche vergehen: 

7. Sondern wir reden * von der 
heimlichen verborgenen weisheit 
Gottes, welche GOtt verordnet 
hat vor der welt, zu unſerer herr— 
lichkeit. Pf. 51,8 

8. Welche keiner von den ober— 
ſten dieſer welt erkannt hat: Denn 
wo ſte die erkannt haͤtten, hätten 
fie * den HErrn der herrlichkeit 
nicht gekreutziget. Geſch. 3,15 

9. Sondern, wie geſchrieben ſteh— 
et: * Das kein auge gefehen hat, 
und kein ohr gehoͤret hat, und in 
keines menſchen herz kommen iſt, 
das Gott bereitet hat denen, die 
ihn lieben. Eſ.64,4 

10. Uns * aber hat es Gott of⸗ 
fenbaret durch ſeinen Geiſt. Denn 
der Geiſt erforſchet alle dinge, auch 
die tiefen der Gottheit. 

Matt. 13,11 e. 16,17 

11. Denn welcher menſch weiß, 
was im menſchen iſt, ohne der 
geiſt des menſchen der in ihm iſt? 
Alſo auch weiß niemand, was in 
Gott iſt, ohne der Geiſt Gottes. 

12. Wir aber haben nicht em— 


pfangen den geiſt der welt, ſondern 
den geiſt aus Gott, daß wer wif⸗ 
fen koͤnnen, was uns von Gott 
gegeben iſt: 

13. Welches wir * auch reden, 
nicht mit worten, welche menſch⸗ 
liche weisheit lehren kann, ſondern 
mit worten, die der heilige Geiſt 
lehret, und richten geiſtliche ſachen 
geiſtlich. c. , 17 2Pet. 1,16 

14. * Der natuͤrliche menſch 
aber vernimmt nichts vom Geiſt 
Gottes: Es iſt ihm eine thorheit, 
und kann es nicht erkennen: Den 
es muß geiſtlich gerichtet ſeyn. 

Roͤm. 8,7 

15. Der * geiſtliche aber richtet 
alles, und wird von niemand ge— 
richtet. Spr. 28,5 

16. Denn * wer hat des HErrn 
finn erkannt? Oder wer will ihn 
unterweiſen? Wir aber haben F 
Chriſti ſinn. Roͤm. 1½34 


Das 3. Capitel. 
Von dem Amt der Apoſtel 
und Lehrer. 
nd ich, lieben bruͤder, konnte 
I nicht mit euch reden als mit 
geiſtlichen, ſondern als mit 
fleiſchlichen, wie mit jungen kin— 
dern in Chriſton 
2. * Milch habe ich euch zu trin— 
ken gegeben, und nicht ſpeiſe; denn 
ihr konntet noch nicht, auch koͤnnet 
ihr noch jetzt nicht. 
1Pet. 2,2 Ebr.5, 12 
3. Dieweil ihr noch fleiſchlich 
ſeyd. Denn fintemal feifer und 


zank, und zwietracht unter euch 


ſind, ſeyd ihr denn nicht fleiſchlich, 
und wandelt nach menſchlicher 
weiſe? 1,107 


Ire 


a 


* W 


n 


292 Cap. 3. 


1 Epiſtel Cap. 4. 


4. Denn ſo einer ſaget: Ich bin cherley eines jeglichen werk ſey, 


Pauliſch; der andere aber, ich bin 
Apolliſch; ſeyd ihr denn nicht 
fleiſchlich? 

5. Wer iſt nun Paulus? Wer 
iſtf Apollo? Diener find fie, durch 
welche ihr ſeyd glaubig worden, 
und daſſelbige, wie der HErr ei— 
nem jeglichen gegeben hat. 

Geſch. 18,24 

6. Ich habe“ gepflanzet, Apollo 
hat begoſſen, aber Gott hat das 
gedeyen gegeben. Jac. 1/21 


7. So iſt nun weder der da 
pflanzet, noch der da begeußt, et— 
was; ſondern Gott, der gedeyen 
gibt. 

8. Der aber pflanzet, und der 
da begeußt, iſt einer wie der ander. 
Ein * jeglicher aber wird feinen 
lohn empfahen nach ſeiner arbeit. 

Pf. 62,13 Roͤm. 2,6 

9. Denn wir find GOttes“ mit- 
arbeiter: Ihr ſeyd Gottes acker— 
werk und f Gottes gebaͤu. 

*2Cor. 6,1 1Eph. 2,20 

10. Ich,“ von Gottes gnaden, 
die mir gegeben iſt, habe den grund 
gelegt, als ein weiſer baumeiſter; 
ein andrer bauet darauf. Ein jeg— 
licher aber ſehe zu, wie er darauf 
baue. c. 15,10 

11. Einen * andern grund kann 
zwar niemand legen auſſer dem, 
der gelegt iſt, welcher iſt JEſus 
Chriſtus. Eſ. 28,16 

12. So aber jemand auf dieſen 
grund bauet gold, ſilber, edelge— 
ſtein, holz, heu, ſtoppeln: 

13. So wird eines jeglichen werk 
offenbar werden; der tag wirds 
klar machen: Denn es wird durchs 


feuer offenbar werden, und * wel⸗ 


wird das feuer bewähren. 
Eſ.48,10 

14. Wird jemands werk bleiben, 
das er darauf gebaut hat, ſo wird 
er lohn empfahen. | 

15. Wird aber jemands werk 
verbrennen, ſo wird er des ſchaden 
leiden! Er ſelbſt aber wird felig 
werden, doch ſo, als durchs feuer. 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Got⸗ 
tes “tempel ſeyd, und der Geiſt 
Gottes in euch wohnet? | 

c.6,19 2Cor. 6,16 Eph.2,21 

c. 3,17 Ebr.3,6 1Pet. 2,5 

17. So jemand den tempel GOt⸗ 
tes verderbet, den wird GOtt vers 
derben: Denn der tempel GOttes 
iſt heilig, der ſeyd Ihr. 

18. Niemandibetenge ſich ſelbſt. 
Welcher ſich unter euch duͤnket 
weiſe zu ſeyn, der werde ein önarr 
in dieſer welt, daß er moͤge weiſe 
ſeyn. JJac. 1,22 §1Cor. 4,10 

19. Denn dieſer welt weisheit 
iſt thorheit bey GOtt. Denn es 
ſtehet geſchrieben: F Die weiſen 
erhaſchet er in ihrer klugheit. 

Hiob 5,13 

20. Und abermal: § Der HErr 
weiß der weiſen gedanken, daß ſie 
eitel ſind. Pſ. 94,11 

21. Darum ruͤhme ſich niemand 
eines menſchen: Es iſt alles euer. 

22. Es ſey Paulus oder Apollo, 
es ſey Kephas oder die welt, es 
ſey das leben oder der tod, es ſey 
das gegenwärtige oder das zukuͤnf— 
tige; alles iſt euer. 

23. Ihr aber ſeyd Chriſtiz Chris 
ſtus aber ijt * Gottes. 


Das 4. Capitel. 
Wichtigkeit des Zehramts, 


und Warnung vor vorei— 
ligem Urtheil darüber. 


N Deer halte uns jedermann, 
ö nemlich für Chriſti *diener, 
und haushalter über GOt— 
tes geheimniſſe. Matt. 16,19 
2. Nun ſuchet man nicht mehr 
an den haushaltern, denn“ daß fie 
treu erfunden werden. Luc. 12,42 
3. Mir aber iſts ein geringes, 
daß ich von euch gerichtet werde, 


oder von einem menſchlichen tage; 


auch richte ich mich ſelbſt nicht. 

4. Ich bin mir wohl nichts be⸗ 
wußt, aber darinnen*bin ich nicht. 
gerechtfertiget: Der FT HErr iſts 
aber, der mich richtet. 

„2Moſ. 34,7 TP. 35,24 

5. Darum richtet nicht vor der 
zeit, bis der HErr komme, welcher 
auch wird ans licht bringen, was. 
im finſtern verborgen iſt, und den 
rath der herzen offenbaren; Als— 
dann wird einem jeglichen von 
Gott lob widerfahren. 

6. Solches aber, lieben bruͤder, 
habe ich auf mich und Apollo ge— 
deutet, um euret willen: Daß ihr 
an uns lernet, daß *niemand hoͤh— 
er von ſich halte denn jetzt geſchrie— 
ben iſt, auf daß ſich nicht einer 
wider den andern um jemandes 
willen aufblaſe. Spr. 3,7 

| Roͤm. 12,3 

7. Denn wer hat dich vorgezo⸗ 
gen? Was haſt du aber, daß du 
nicht empfangen haſt? So du es 
aber empfangen haft, was ruͤh⸗ 
meſt du dich denn, als der es nicht 
empfangen haͤtte? Joh. 3,27 
Roͤm. 12,6 1Pet. 4,10 Jac. 1,17 

8. Ihr ſeyd ſchon ſatt worden, 
ihr ſeyd ſchon reich worden, ihr 


Cap. 4. an die Cortnther. Cap. 4. 293 


Gott! ihr herrſchetet, auf daß 
auch wir mit euch herrſchen moͤch⸗ 
ten. 

9. Ich halte aber, GOtt habe 
uns apoſtel fuͤr die allergeringſten 
dargeſtellet, als dem * tode uͤber— 
geben: Denn wir ſind ein ſchau— 
ſpiel worden der welt, und den 
engeln, und den menſchen. 

Pf. 44,23 R oͤm. 8,36 

10. Wir find *narren um Chri⸗ 
ſti willen; Ihr aber ſeyd klug in. 
Chriſto. Wir ſchwach; Ihr aber 
ſtark: Ihr herrlich; Wir aber 
verachtet. .3,18 

11. Bis auf dieſe ſtunde leiden. 
wir hunger *und durſt, und find 
nacket, und werden geſchlagen, 
und haben keine gewiſſe ſtaͤtte. 

*2Cor. 11,27 ＋2Cor. 6,5 

12. Und * arbeiten, und wirken. 
mit unſern eigenen haͤnden. Man 
ſchilt uns, fo ſegnen wir; manf 
verfolget uns, ſo dulten wirsz man 
laͤſtert uns, fa-flehen wir. 

Geſch. 18,3 c. 20,34. 1 Cor9, 15. 
1Theſſ.2,9.2 Theſſ.3, 8 Pf. 109,29 

13. Wir ſind ſtets als ein fluch 
der welt, und ein fegopfer aller 
leute. 

14. Nicht ſchreibe ich ſolches, 
daß ich euch beſchaͤme; ſondern ich 
ermahne euch, als“ meine liebe 
kinder. * 1 Theſſ.2,11 

15. Denn ob ihr gleich zehntau— 
ſend zuchtmeiſter haͤttet in Chri— 
ſto, habt ihr doch nicht viele vaͤ— 
ter. Denn ich habe euch * gezeu⸗ 
get in Chriſto IEſu, durchs ev— 
angelium. Geſch. 18,11 

16. Darum ermahne ich euch,“ 
ſeyd meine nachfolger! c. 11,1 

17. Aus derſelben urſache habe 


herrſchet ohn uns; und wollte ich Timotheum zu euch gefandtz t. 
25 
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welcher iſt mein lieber und getreu— 
er ſohn in dem HErrn, daß er 
euch erinnere meiner wege, die da 
in Chriſto ſind, gleichwie ich an 
allen enden in allen gemeinen leh— 
re. 1Tim. 1,2. 2Tim. 1,2 

18. Es blaͤhen ſich etliche auf, 
als würde ich nicht zu euch Foms 
men. 

19. Ich will aber gar kuͤrzlich 
zu euch kommen, * fo der HErr 
will, und erlernen, nicht die worte 
der aufgeblafenen, ſondern die 
kraft. Geſch. 18,21. Ebr.6,3 

20. Denn 'das reich Gottes ſte— 
het nicht in worten, ſondern in 
kraft. c. 2,5. Luc. 17,20 

21. Was wollet ihr? Soll ich 
mit der ruthe zu euch kommen, 
oder mit liebe und ſanftmuͤthigem 
geiſt? 


Das 5. Capitel. 

Wie die Gemeine gegen Ias 
ſterhafte Mitglieder ſich 
verhalten ſoll. 
2s gehet ein gemein geſchrey, 

E daß hurerey unter euch iſt, 

und eine ſolche hurerey, da 
auch die heiden nicht von zu ſagen 
wiſſen, daß * einer feines vaters 
weib habe. 3Moſ. 18,7ff 
2. Und ihr ſeyd aufgeblaſen, 
und habt nicht vielmehr leid ges 
tragen, auf daß, der das werk ge⸗ 
than hat, von euch gethan wuͤrde. 
3. Ich f zwar, als der ich mit 
dem leibe nicht da bin, doch mit 
dem geiſt gegenwaͤrtig, habe ſchon 
als gegenwaͤrtig beſchloſſen uͤber 
den, der ſolches alſo gethan hat: 
2Cor. 10,2. Col. 2,5 
4. In dem namen unſersHErrn 
JeEſu Chriſti, in eurer verſamm⸗ 


5 Mn 
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lung mit meinem geiſt, und Imit 
der kraft unſers HErrn JEſu 
Chriſti, Matt. 16,19 

5. Ihn + zu übergeben dem ſa⸗ 
tan, zum verderben des fleiſches, 
auf daß der geiſt ſelig werde am 
tag des HErrn JEſu. 1Tim. 1,20 

6. Euer ruhm iſt nicht fein. 
Wiſſet ihr nicht, daß ein T wenig 
ſauerteig den ganzen teig verfäus 
ert? Gal. 5,9 

7. Darum feget den alten fauers 
teig aus, auf daß ihr ein neuer 
teig ſeyd, gleichwie ihr ungefäus 
ert ſeyd. Denn wir haben auch £ 
ein oſterlamm, das iſt Chriſtus, 
fuͤr uns geopfert. Eſ. 53,7 

8. Darum laſſet uns oſtern hal⸗ 
ten, nicht im alten ſauerteig, auch 
nicht im ſauerteig der bosheit und 
ſchalkheit; ſondern im ſuͤßteig der 
lauterkeit und der wahrheit. 

2Moſ. 12, 3ff 

9. Ich habe euch geſchrieben in 
dem briefe, daß ihrtnicht8 ſollt zu 
ſchaffen haben mit den hurern. 

Matt. 18,17. 2Theſſ. 3,14 

10. Das meyne ich gar nicht 
von den hurern in dieſer welt, oder 
von den geitzigen, oder von den 
räubern, oder von den abgoͤtti⸗ 
ſchen; ſonſt muͤßtet ihr die welt 
raͤumen. 

11. Nun aber habe ich euch ge⸗ 
ſchrieben, ihr ſollt nichts mit ihnen 
zu ſchaffen haben; nemlich, ſo je⸗ 
mand iſt, der ſich laͤſſet einen bru⸗ 
der nennen, und iſt ein hurer, oder 
ein geitziger, oder ein abgoͤttiſcher, 
oder ein läfterer, oder ein trunken⸗ 
bold, oder ein raͤuber;“ mit dem⸗ 
ſelbigen ſollt ihr auch nicht eſſen. 

2Theſſ. 3,6 
12. Denn was gehen mich die 
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drauſſen an, daß ich fie ſollte 

richten? Richtet ihr nicht, die da 
hinnen ſind? Marci4,11 

13. Gott aber wird, die drauſ—⸗ 
fen find, richten. »Thut von euch 
ſelbſt hinaus, wer da boͤſe iſt! 

5Moſ. 13,5 
Das 6. Capitel. 

Warnung vor Gerichtshän⸗— 

deln, Zurerey, ꝛc. 

9 ie darf jemand unter euch, 
ſo er einen handel hat mit 
einem andern, hadern vor 

den ungerechten, und nicht vor 

den heiligen? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß die“ hei⸗ 
ligen die welt richten werden? So 
denn nun die welt ſoll von euch 
gerichtet werden, ſeyd ihr denn 
nicht gut genug, geringere ſachen 
zu richten? Weish. 3, ff 

3. Wiſſet ihr nicht, daß wir uͤber 
die engel richten werden? Wie 
vielmehr uͤber die zeitlichen guͤter? 

4. Ihr aber, wenn ihr uͤber zeit⸗ 
lichen gütern ſachen habt, fo neh— 
met ihr die, ſo bey der gemeine 
verachtet ſind, und ſetzet ſie zu 
richtern. 

5. Euch zur ſchande muß ich das 

ſagen. Iſt fo gar kein weiſer uns 

ter euch? Oder doch nicht Einer, 


der da koͤnnte richten zwiſchen. 


bruder und bruder? 

6. Sondern ein bruder mit dem 
andern hadert, dazu vor den uns 
glaubigen. 

7. Es iſt fihon ein fehl unter 
euch, daß ihr mit einander rechtet. 
Warum *laffet ihr euch nicht viel 
lieber unrecht thun? Warum laf- 
ſet ihr euch nicht viel lieber ver- 
vortheilen? Spr. 20,22 Matt. 5, 


29 Luc. 6,29 Roͤm. 12,19. 16 
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8. Sondern ihr thut unrecht, 
und vervortheilet, und ſolches an 
den bruͤdern. 

9. Wiſſet ihr nicht, daß die un⸗ 
gerechten werden das reich GOt— 
tes nicht ererben? Laſſet euch nicht 
verfuͤhren! TWeder die hurer, noch 
die abgoͤttiſchen, noch die ehebre— 
cher, noch die weichlinge, noch die 
knabenſchaͤnder, Gal. 5,19ff 

10. Noch die diebe, noch die gei⸗ 
tzigen, noch die trunkenbolde, noch 
die laͤſterer, noch die raͤuber wer⸗ 
den das reich Gottes ererben. 

11. Und ſolche“ſind eurer etliche 
geweſen; aber ihr ſeyd Fabgewa⸗ 
ſchen, ihr ſeyd geheiliget, ihr ſeyd 
gerecht worden durch den namen 
des HErrn IEſu, und durch den 
Geiſt unſers GOttes. 

Tit. 3, 3ff. Ebr. 9, 1Aff 

12. Ich“ habe es alles macht, es 
frommet aber nicht alles. Ich ha⸗ 
be es alles macht, es ſoll mich 
aber nichts gefangen nehmen. 

c. 10,23 Sir. 37,31 

13. Die“ ſpeiſe dem bauche, und 
der bauch der ſpeiſe; aber GOtt 
wird dieſen und jene hinrichten. 
Der fleib aber nicht der hurerep, 
ſondern dem HErrn, und der 
Herr dem leibe. Matt. 5,17 

11 Theſſ. 4,3 

14. Gott aber hat den HErra 
auferwecket, und wird uns auch 
auferwecken durch ſeine kraft. 

Geſch. 3,15. 

15. Wiſſet ihr nicht, daß eure 
leiber Chriſti glieder ſind? Sollte 
ich nun die glieder Chriſti nehmen, 
und hurenglieder daraus machen? 
Das ſey ferne! 

16. Oder wiſſet ihr nicht, daß 
wer an der hure hanget, der iſt“ 
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Ein leib mit ihr? Denn fie werz 
den (ſpricht er) zwey in Einem 
fleiſch ſeyn. Matt. 19,5 

17. Wer aber dem HErrn *anz 
hanget, der iſt Ein geiſt mit ihm. 

Jo. 17,2 1ff 

18. Fliehet die“ hurerey! Alle 
fuͤnden, die der menſch thut, ſind 
auſſer feinem leibe: Wer aber huz 
ret, der ſuͤndiget an feinem eige- 
nen leibe. c. 10,8 

19. Oder wiſſet ihr nicht, daß“ 
euer leib ein tempel des heiligen 
Geiſtes iſt, der in euch iſt; wel— 
chen ihr habt von Gott, und ſeyd 
nicht euer ſelbſt? c. 3,16 
20. Denn * ihr ſeyd theuer er⸗ 
kauft. Darum fo § preifet Gott 
an eurem leibe, und in eurem geiz 
fe, welche find Gottes. 

f c. 7,23. 1 Pet. 1,18ff §Phil. 1, 

20. Offenb. 5,9 


Das 7. Capitel. 

Vom ehlichen und ledigen 

Stand. 
3°; dem ihr aber mir geſchrie⸗ 
ben habt, antworte ich: Es 
iſt dem menſchen gut, daß 
er kein weib beruͤhre. 

2. Aber um der hurerey willen 
habe ein jeglicher ſein eigen weib, 
und eine jegliche habe ihren eige— 
nen mann. 

3. Der mann leiſte dem weibe 
die ſchuldige freundſchaft; deſſel⸗ 
bigen gleichen das weib dem man⸗ 
ne. 1Pet. 3,7 

4. Das weib iſt ihres leibes 
nicht maͤchtig, ſondern der mann. 
Deſſelbigen gleichen der mann iſt 
feines leibes nicht mächtig, ſondern 
das weib. Roͤm. 7,2 

5. Entziehe ſich nicht eines dem 
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andern, es fen denn aus beyder bes 
willigung, eine zeitlang, daß ihr 
zum faſten und beten muße habt; 
und kommet wiederum zuſammen, 
auf daß euch der ſatan nicht ver- 
ſuche um eurer unkeuſchheit wils 
len. 

6. Solches ſage ich aber aus ver⸗ 
gunſt, und nicht aus gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle 
menſchen wären wie ich bin; aber 
ein jeglicher hat ſeine eigene gabe 
von GOTT, einer ſonſt, der ans 
dere ſo. Geſch. 26,29 

8. Ich ſage zwar den ledigen: 
und wittwen: Es iſt ihnen gut, 
wenn ſie auch bleiben wie Ich. 

9. So ſie aber ſich 'n nicht enthal⸗ 
ten, ſo laß fie freyen: Es iſt beſ⸗ 
ſer freyen, denn brunſt leiden. 

I Tim. 5, 14 

10. Den ehelichen aber gebiete 
nicht ich, ſondern 'der HErr, daß. 
das § weib ſich nicht ſcheide von 
dem manne: 

1Theſſ. 4,15 Matt. 5,32 

11. So ſie ſich aber feheidet,. 
daß ſie ohne ehe bleibe, oder ſich 
mit dem manne verſoͤhne. Und 
daß der mann das weib nicht 
von ſich laſſe. 

12. Den andern aber ſage Ich 
nicht der HErr: So ein bruder 
ein unglaubig weib hat, und die⸗ 
felbige läffet es ihr gefallen, bey 
ihm zu wohnen, der ſcheide ſich 
nicht von ihr. 

13. Und ſo ein weib einen un⸗ 
glaubigen mann hat, und er laͤſſet 
es ihm gefallen, bey ihr zu wohnen, 
die ſcheide ſich nicht von ihm. 

14. Denn der unglaubige mann 
iſt geheiliget durchs weib, und das 
unglaubige weib wird geheiliget 


Be 


Be 


durch den mann. Sonſt wären 
eure kinder unrein ; nuntuber find 
ſie heilig. Roͤm. 11/16 
15. So aber der unglaubige ſich 
ſcheidet, ſo laß ihn ſich ſcheiden. 
Es iſt der bruder oder die ſchwe— 
ſter nicht gefangen in ſolchen fäl⸗ 
len. Im + frieden aber hat uns 
Gott berufen. Epheſ.2,14ff 
16. Was weiſſeſt du aber, du“ 
weib, ob du den mann werdeſt 
ſelig machen? Oder du mann, 
was weiſſeſt du, ob du das weib 
werdeſt ſelig machen? 1Pet.3,1 
17. Doch wie einem jeglichen 
Gott hat ausgetheilet; fein jeg— 
licher, wie ihn der HErr berufen 
hat, alſo wandele er. Und alſo 
ſchaffe ichs in allen gemeinen. 
v. 20,24 
18. Iſt jemand beſchnitten bes 
rufen, der zeige keine vorhaut. Iſt 
jemand berufen in der vorhaut, 
der laſſe ſich nicht beſchneiden. 
19. Diefbeſchneidung iſt nichts 
und die vorhaut iſt nichts, ſondern 
Gottes gebot halten. Gal. 5,6 
c. 6,15 
20. Ein jeglicher bleibe in dem 
beruf, darinnen er berufen iſt. 
Eph. 4,1 
21. Biſt du ein knecht berufen, 
*ſo ſorge dir nicht; doch kaũſt du 
frey werden, ſo brauche deß viel 
lieber. 1Tim. 6,2 
22. Denn wer ein knecht berufen 
iſt in dem HErrn, der iſt ein ge— 
freyter des HErrn; deſſelbigen 
gleichen, wer ein freyer berufen iſt, 
der iſt ein knecht Chriſti. 
23. Ihr“ ſeyd theuer erkaufet, 
werdet nicht der menſchen knechte. 
c. 6, 20ꝛc 
24. Ein jeglicher, lieben bruͤder, 
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worinnen er berufen iſt, darinnen 
leibe er bey Gott. 

25. Von den jungfrauen aber 
habe ich kein gebot des HErrnz ich 
ſage aber meine meinung, als ich 
barmherzigkeit erlanget habe von 
dem HErrn, treu zu ſeyn. 

26. So meine ich nun, ſolches 
ſey gut, um der“ gegenwaͤrtigen 
noth willen, daß es dem menſchen 
gut ſey, alſo zu ſeyn. Jer. 16,2 

27. Biſt du an ein weib gebuns 
den, ſo ſuche nicht los zu werden, 
biſt du aber los vom weibe, fo fus 
che kein weib. 

28. So du aber freyeſt, ſuͤndigeſt 
du nicht; und ſo eine jungfrau 
freyet, ſuͤndiget ſie nicht, doch wer⸗ 
den ſolche leibliche truͤbſal haben. 
Ich verſchonete aber euer gerne. 

29. Das ſage ich aber, liebe 
brüder, die“ zeit iſt kurz. Weiter 
iſt das die meinung: Die da wei⸗ 
ber haben daß ſie ſeyen, als haͤtten 
ſie keine, und die da weinen, als 
weineten fie nicht; Roͤm. 13,11 

30. Und die ſich freuen, als freu— 
eten fie ſich nicht; und die da kau⸗ 
fen, als befaßen fie es nicht; 

31. Und die dieſer welt brau— 
chen, daß fie derſelbigen nicht miß— 


brauchen: Denn das weſen Dies. 


fer welt vergehet. 

32. Ich wollte aber, daß ihr oh— 
ne ſorge waͤret. Wer*ledig iſt, der 
forget, was dem HErrn angehoͤ— 
ret, wie er dem HErrn gefalle. 


1Tim. 5,5 


33. Wer aber freyet, der ſorget 
was der welt angehoͤret, wie * er 
dem weibe gefalle. Es iſt ein 
unterſchied zwiſchen einem weibe 
und einer jungfrauen. Eph.5,29 

34. Welche nicht freyet, die ſor⸗ 
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get was dem KErrn angehoͤret, 
daß fie heilig ſey, beyde am leibe 
und auch am geiſte: Die aber frey⸗ 
et, die ſorget, was der welt ange— 
hoͤret, wie ſie dem manne gefalle. 

35. Solches aber ſage ich zu eu—⸗ 
rem nutz; nicht, daß ich euch ei— 
nen ſtrick an den hals werfe, ſon— 
dern dazu, daß es fein iſt, und ihr 
ſtets und unverhindert demHErrn 
dienen koͤnnet. 

36. So aber jemand ſich läſſet 
duͤnken, es wolle ſich nicht ſchicken 
mit ſeiner jungfrauen, weil ſie 
eben wohl mannbariſt, und es will 
nicht anders ſeyn: Sothue er, was 
er will; er ſuͤndiget nicht; er laſſe 
ſie freyen. 

37. Wenn einer aber ihm veſte 
vornimmt, weil er ungezwungen 
iſt, und ſeinen freyen willen hat, 
und beſchleußt ſolches in ſeinem 
herzen, ſeine jungfrau alſo bleiben 
zu laſſen, der thut wohl. 


38. Endlich, welcher verheyra— 


thet, der thut wohl; welcher aber 


nicht verheyrathet, der thut beffer.. 


39. Ein * weib tft gebunden an 


das geſetz, ſo lang ihr mann lebet; 


ſo aber ihr mann entſchlaͤft, iſt ſie 
frey ſich zu verheyrathen, welchem 
ſie will; allein daß es in dem 
HeErrn geſchehe.. Roͤm. 7,2 

40. Seliger iſt ſie aber, wo ſie 
alſo bleibet, nach meiner meinung. 
Ich halte aber, ich habe auch den 
Geiſt GOttes. 


Das 8. Capitel. 
Ueber das Eſſen von Gr 
Benopfern. 
on demkgoͤtzenopfer aber wiſ⸗ 
2 ſen wir: Denn wir haben 
alle das wiſſen. Das wiſſen 


1 Epiſtel 


Cap. 8. 

blaͤſet auf, aber die liebe beſſert.. 
Geſch. 15,20 

2. So aber f ſich jemand duͤnken 
läßt, er wiſſe etwas, der weiß noch 
nichts, wie er wiſſen ſoll. 

Gal. 6,3 1Tim. 6,4 

3. So aber jemand Gott liebet, 
derſelbige iſt 7 von ihm erkannt. 

Gal. 4,9 | 

4. So wiffen wir nun von der 
ſpeiſe des goͤtzenopfers, daß ein! | 
goͤtze nichts in der welt ſey, und 
daß kein ander GOtt ſey ohne der 
einige. Roͤm. 14,14 

5. Und wiewohl es find, die goͤt⸗ 
ter genennet werden, es ſey im 
himmel oder auf erden; (ſintemal 
es find viel goͤtter und viel herren.) 

Joh. 10,34ff 

6. So haben wir doch nur einen 
Gott, den Vater, von welchem 
alle dinge ſind, und wir in ihm: 
Und einen HErrn IEſum Chriſt, 
durch welchen alle dinge find, und 
wir durch ihn. 

7. Es hat aber nicht jedermann 
das wiſſen: Denn etliche machen 
ihnen noch ein gewiſſen uͤber dem 
gögen, und eſſens für geKenepfer 5. 
damit wird ihr gewiffen, weil es 
ſo ſchwach iſt, beflecket. 

8. Aber + die ſpeiſe fordert uns 
nicht vor GOtt. Eſſen wir, fo wers 
den wir darum nicht beſſer ſeyn; 
eſſen wir nicht, ſo werden wir dar- 
um nichts weniger ſeyn. 

Roͤm. 14,17 

9. Sehet aber zu, daß diefe * 
eure freyheit nicht gerathe zu einem 
anſtoß der ſchwachen. | 

G4l.5,13. 1Pet. 2,16 

10. Denn ſo dich, der du das 
erkenntniß haſt, jemand ſähe zu 
tiſche ſitzen im goͤtzenhauſe; wird 


| 
| 


N * - 


nicht fein gewiſſen, dieweil er 
ſchwach iſt, verurſachet, das goͤ— 
tzenopfer zu eſſen? 

11. Und wird alſo fuͤber deinem 
erkenntniß der ſchwache bruder 
umkommen, um welches willen 
doch Chriſtus geſtorben iſt. 

Roͤm. 14,15 

12. Wenn ihr aber alſo ſuͤndi⸗ 
get an den bruͤdern, und ſchlaget 
ihr ſchwaches gewiſſen, fo ſuͤndi— 
get ihr an Chriſto. 

13. Darum, ſo die ſpeiſe mei— 
nen bruder ärgert, wollte ich nim— 
mermehr fleiſch eſſen, auf daß ich 
meinen bruder nicht Argerte. 

ö Roͤm. 14,21 2Cor. 11,29 


Das 9. Capitel. 
Von der chriſtlichen Frey— 
heit, ihrem Gebrauch und 

Wisbrauch. 

in ich nicht ein apoſtel? Bin 
B ich nicht frey? Hab ich nicht 
unſernHErrn JEſumchri— 
ſtum geſehen? Seyd nicht ihr mein 
werk in dem HErrn? 

2. Bin ich nicht andern ein apo— 
iſtel, fo bin ich doch euer apoſtel; 
denn“ das ſiegel meines apoſtel— 
amts ſeyd ihr in dem HErrn. 

2Cor. 3, 2ff 

3. Wenn man mich fraget, fo 
antworte ich alſo: 

4. Haben t wir nicht macht zu 
eſſen und zu trinken? Luc. 10,8 

5. Haben wir nicht auch macht 
eine ſchweſter zum weibe mit um— 
her zu fuͤhren,“ wie die andern 
apoſtel und des HErrn bruͤder und 

ephas? Matt.8,14 

6. Oder haben alleine ich und 
Barnabas nicht macht ſolches zu 
thun? 
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7. Welcher“ ziehet jemals in den 
krieg auf ſeinen eigenen ſold? Wel⸗ 
cher pflanzet einen weinberg, und 
iſſet nicht von ſeiner frucht? Oder 
welcher weidet eine heerde, und ifz 
ſet nicht von der milch der heerde? 

2Cor. 10,4 

8. Rede ich aber ſolches auf 
menſchen weiſe? Saget nicht fol 
ches das geſetz auch? 

9. Denn im geſetz Moſis ͤſtehet 
geſchrieben: Du ſollſt dem ochſen 
nicht das maul verbinden, der da 
driſchet. Sorget Gott fuͤr die och— 
fen? 5Moſ.25,4 1Tim. 5,18 

10. Oder ſagt ers nicht aller⸗ 


dinge um unſert willen? Denn 
es iſt ja um unſert willen gefihries 
ben. Denn der da pfluͤgt, ſoll auf 


hoffnung pfluͤgen, und der da 
driſcht, ſoll auf hoffnung dreſchen, 
daß er feiner hoffnung theilhaftig 
werde. 

11. So“ wir euch das geiſtliche 
ſaͤen; iſts ein groß ding, ob wir 
euer leibliches erndten? 

Roͤm. 15,27 

12. So aber andere dieſer macht 
an euch theilhaftig ſind, warum 
nicht vielmehr wir? Aber wir has 
ben ſolcher macht nicht gebrauchet, 
ſondern wir vertragen allerley, 
daß wir nicht dem evangelio Chris 
ſti irgend eine hinderniß machen. 

2Cor. 11,9 

13. Wiſſet ihr nicht, daß die da 
opfern, eſſen vom opfer? und 
die des altars pflegen, genießen 
des altars? 4Moſ. 18,8 

5Moſ. 8, Iff 

14. Alſo hat auch der HErr be— 
fohlen, daß, die 'das evangelium 
verkuͤndigen, ſollen ſich vom evan⸗ 
gelio nähren, Luc 10,7 
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15. Ich“ aber habe der keines 
gebrauchet. Ich ſchreibe auch 
nicht darum davon, daß es mit 
mir alfa ſollte gehalten werden. 
Es wäre mir lieber ich ſtuͤrbe, denn 
daß mir jemand meinen ruhm 
ſollte zu nichte machen. Geſch. 18,3 

16. Denn daß ich das evangeli— 
um predige, darf ich mich nicht 
ruͤhmen: Denn ich muß es thun. 
Und wehe mir, wenn ich das evan— 
gelium nicht predigte. 

17. Thue ichs gerne, ſo wird mir 
gelohnet; Thue ichs aber unger— 
ne, fo iſt mir das amt doch befoh⸗ 
len. c. 4,1 

18. Was iſt denn nun mein 
lohn? Nemlich, daß ich predige 
das evangelium Chriſti, und thue 
daſſelbige frey umſonſt, auf daß 
ich nicht meiner f freyheit mißbrau⸗ 
che am evangelio. c. 8,9 

19. Denn wiewohl ich frey bin 
von jedermann, habe ich mich doch 
ſelbſt jedermann “zum knechte ges 
macht, auf daß ich ihrer viel ge— 
winne. Matt. 20,27 

20. Den Juden bin ich worden 
als ein Jude, auf daß ich die Ju— 
den gewinne: Denen die unter 
dem geſetz ſind, bin ich worden als 
unter dem geſetz, auf daß ich die 
ſo unter dem geſetz ſind gewinne. 

21. Denen, die ohne geſetz ſind 
*bin ich als ohne geſetz worden, 
(ſo ich doch nicht ohne geſetz bin 
vor GOtt, fondern bin in dem 
geſetz Chriſti)auf daß ich die, fo 
ohne geſetz find, gewinne. Gal. 2,3 

22. Den ſchwachen bin ich wor- 
den als ein ſchwacher, auf daß ich 
die ſchwachen gewinne. Ich bin 
jedermann allerley worden, auf 
daß ich allenthalben F ja etliche 


ſelig mache. 2Cor. 11,29 Gal.6,1 
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23. Solches aber thue ich um 
des evangelii willen, auf daß ich 
fern theilhaftig werde. 

24. Wiſſet ihr nicht, 


laufen alle, aber einer erlanget das 
kleinod? Laufet nun alſo, das ihr 
es ergreifet. 
25. Ein * jeglicher aber, der da 
kaͤmpfet, enthalt ſich alles dinges: 
Jene alſo, daß fie eine vergänglie 


che krone empfahen; wir aber eis 


ne unvergaͤngliche. Eph.6,12 
1 Tim. 6,12 2Tim. 2, Aff c. 4,7 ff 
26. Ich laufe aber alſo, nicht 
als aufs ungewiſſe; ich fechte ale 
fo, nicht als der in die luft ſtrei⸗ 


ar 


chef. ; 

27. Sondern ich * betaube mei⸗ 

nen leib, und zaͤhme ihn, daß ich 

nicht den andern predige, und 

ſelbſt verwerflich werde. > 
Roͤm. 8,13 c.13,14 


Das 10. Capitel. 

Warnung vor fleiſchlicher 

Sicherheit. 

Och will euch aber, liebe bruͤder, 
nicht verhalten, daß * unſere 
vaͤter ſind alle unter der 

wolke geweſen, und + find alle 

durch das meer gegangen. ö 

*2Mof.13,21 42 Moſ. 14,22 
2. Und find alle unter Moſe ges 
tauft, mit der wolke und mit dem 
meer. 
3. Und “ haben alle einerley 
geiſtliche ſpeiſe gegeſſen: 

2Moſ. 16,15 

4. Und * haben alle einerley 
geiſtlichen trank getrunken; ſie 
trunken aber von dem geiſtlichen 


ſo in den ſchranken laufen, die 
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fels, der mit folge te, welcher war 
. 2Moſ. 17, 6ff 
Aber an ihrer vielen hatte 
G00 keinen wohlgefallen; denn“ 
fie find niedergeſchlagen in der wuͤ⸗ 
ſten. 4Moſ.26,64ff 
6. Das iſt aber uns zum vorbil⸗ 
de geſchehen, daß wir uns nicht 
geluͤſten laſſen des boͤſen, gleichwie 
jene * gelüſtet hat. 4Moſ. 11/4ff 
7. Werdet“ auch nicht abgottis 
ſche, gleichwie jener etliche wur⸗ 
den, 1 als geſchrieben ſtehet: Das 
volk ſatzte ſich nieder zu eſſen und 
u trinken, und ſtund auf zu ſpie⸗ 
en. 2Moſ. 20,3 42 Moſ. 32,6 
8. Auch laſſet uns nicht hurerey 
treiben, wie etliche unter * jenen 
hurerey trieben, und fielen auf eis 
nen tag drey und zwanzi 9 taufend, 
9. Laſſet uns aber auch Chriſtum 
nicht verſu hen, wie * etliche von 
jenen ihn verſuchten, und wurden 
von den fihlangen umgebracht. 
4Moſ.21,5ff 
10. Murret au h nicht, gleich⸗ 
wie * jener etliche murreten, und 
wurden umgebracht durch den ver— 
derber. 4Moſ. 1 4, 2ff 
11. Solches alles widerfuhr ih— 


nen zum vorbilde; es iſt aber ge- 
ſchrieben uns zur warnung, auf 


welche § das ende der welt kommen 


} 


iſt. Phil. 4,5 
12. Darum, wer § ſich läßt duͤn⸗ 
ken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, 
daß er nicht falle. Roͤm. 11,20 


13. Es hat euch noch keine denn 
menſchliche verſuchung betreten; 
aber Gott iſt getreu, der euch 
nicht laſſet verſuchen über euer 


vermoͤgen, ſondern machet, daß 
2 
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die perſuchung ſo ein ende gewin⸗ 
ne, daß ihr es koͤnnet ertragen. 

14. Darum, meine liebſten, $ 
fliehet von dem goͤtzendienſt. 

2Moſ.20,3 

15. Als mit den klugen rede ich, d 
richtet Ihr, was ich ſage. c. 2,15 

16. § Der geſegnete kelch, wel— 
chen wir ſegnen, iſt der nicht die 
a ae des bluts Chriſti? 
Das brod, das wir brechen, iſt das 
nicht die gemeinſchaft des leibes 
Chriſti? Matt. 26,27 

17. Denn ein brod iſts, ſo ſind 
wir $ viel ein leib: Dieweil wir 
alle eines brods theilhaftig ſind. 

Roͤm. 12,5 

18. Sehet an den Iſrael nach 
dem fleiſch. Welche die opfer eſſen, 
ſind die nicht in der gemeinſchaft 
des altars? 

19. Was ſoll ich denn nun ſa⸗ 
gen? § Soll ich ſagen, daß der go⸗ 
tze etwas ſey? Oder daß das goͤ⸗ 
ßenopfer etwas ſey? 

Pf. 96,5 1Cor. 8,4 

20. Aber ich ſage, daß die & hei⸗ 
den, was ſie opfern, das opfern 
fie den teufeln, und nicht GOtte. 
Nun will ich nicht, daß ihr in der 
teufel gemeinſchaft ſeyn ſollt. 

3Moſ. 17,7 nen 
Pf. 106,37 Offenb. 9,20 

21. Ihr koͤnnet § nicht zugleich 
trinken des HErrn kelch, und der 
teufel kelch; Ihr koͤnnet nicht zu⸗ 
gleich theilhaftig ſeyn des HErrn 
tiſches, und der teufel tiſche. 

2Cor. 6,15 

22. Oder wollen wir demHErrn 
trotzen? Sind wir ſtaͤrker denn er? 

23. Ich § habe es BR alles 

macht, aber es frommet nie cht alles. 
2 habe es alles macht’ aber es 
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beſſert nicht alles. c.6,12Sir.37,31 

24. Niemand t ſuſbe, was fein 
iſt; ſondern ein jeglicher, was des 
andern iſt. c. 10,33 Roͤm. 15,2 

Phil.2,4 

25. Alles, was feil iſt auf dem 
fleiſch markt, das eſſet, und forſchet 
nichts, auf daß ihr des gewiſſens 
verſchonet. | 

26. Denn 4m die erde iſt des 
HEdidide, und was darinnen iſt. 

2Moſ. 19,5ff 

27. So aber jemand von den 
unglaubigen euch ladet, und ihr 
wollet hingehen; fo * effet alles, 
was euch vorgetragen wird, und 
forſchet nichts, auf daß ihr des 
gewiſſens verſchonet. Luc. 10,7 

28. Wo Faber jemand würde 
zu euch ſagen: Das iſt goͤtzenop— 
fer, ſo eſſet nicht, um deß willen, 
der es anzeiget, auf daß ihr des 
gewiſſens verſchonet. Die erde iſt 
des HErrn, und was darinnen iſt. 

c. 8,7 

29. Ich ſage aber vom gewiſſen, 
nicht dein ſelbſt, ſondern des an— 
dern: Denn warum ſollte ich mei⸗ 
ne freyheit laſſen urtheilen, von ei— 
nes andern gewiſſen? 

30. Denn fo ichs * mit dankſa⸗ 
gung genieße, was ſollte ich denn 
verlaſtert werden über dem, dar 
fuͤr Ich danke? 1Tim. 4,4 

31. Ihr * effet nun, oder trinket, 
oder was ihr thut, ſo thut es alles 
zu Gottes ehre. 

| 5Moſ.8,10 Col.3,17 

32. Seyd * nicht ärgerlich, we⸗ 
der den Juden noch den Griechen, 
noch der gemeine Gottes. 

Roͤm. 14,13 

33. Gleichwie ich auch jedermann 
in allerley mich gefällig mache, und 
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ſuche nicht, was mir, ſondern was 
vielen frommet, daß ſie ſelig wer— 
den. 

Cap. 11, v. 1. Seyd * meine nach⸗ 
folger, gleichwie ich Chriſti. e. 4,18 


Das 11. Capitel. 
Vom Gebet und Abendmahl. 
Och lobe euch, lieben bruder, daß 

ihr an mich gedenket in allen 
ſtüͤcken, und haltet die weiſe, 
gleichwie ich eu b gegeben habe. 
v. 23 c. 15, Iff 
3. Ich laſſe euch aber wiſſen, 
daß Chriſtus iſt eines jeglichen 
mannes haupt; “ der mann aber 
iſt des weibes haupt; F Gott 
aber iſt Chriſtus haupt. | 

*Eph. 5,23 F18or.3,23 

4. Ein jeglicher mann, der da 
betet oder weiſſaget, und hat etwas 
auf dem haupt, der ſchändet ſein 
haupt. 
5. Ein weib aber, das da betet 
oder weiſſaget mit unbedeckte 
haupt, die ſchaͤndet ihr haupt: 
Denn es iſt eben fo viel, als wäre 
ſie beſchoren. 

6. Will fie ſich nicht bedecken, fo 
fbneide man ihr auch das haar 
ab. Nun es aber uͤbel ſtehet, daß 
ein weib verſchnittene haare habe, 
oder beſchoren ſey; ſo laſſet ſie das 
haupt bedecken. 

7. Der mann aber ſoll das haupt 
nicht bedecken, ſintemal er iſt 
Gottes bild und ehre; das weib 
aber iſt des mannes ehre. 2 

1Moſ. 1,27 

8. Denn der mann iſt nicht vo 
weibe, ſondern das weib iſt vo 
manne. 

9. Und der mann iſt nicht ges] 
ſchaffen um des weibes willen, 
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dern das weib * um des man— 
es willen. 1Moſ.2,18ff 


10. Darum ſoll das weib eine 
acht auf dem haupt haben, um 
r engel willen. 

11. Doh ift weder der mann 
ahne das weib, noch das weib oh— 
e den mann * in dem HErrn. 
Gal.3,28 
12. Denn wie das weib von dem 
Amanne, alſo kommt auch der mann 
urchs weib; aber alles von Gott. 
13. * Richter bey euch ſelbſt, obs 


eckt vor GOtt bete? Geſch. 4,19 
14. Oder lehret euch auch nicht 
ie natur, daß es einem mann eis 
e unehre iſt, ſo er lange haare 
zeuget; 
15. Und dem weibe eine ehre, 
o ſie lange haare zeuget? Das 
gar iſt ihr zur decke gegeben. 
16. Iſt “aber jemand unter euch, 
r luſt zu zaͤnken hat, der wiſſe, 
aß wir ſolche weiſe nicht haben; 
ie gemeinen Gottes auch nicht. 
1Tim. 6,4 
17. Ich muß aber diß befehlen: 
ch“ kanns nicht loben, daß ihr 
icht auf beſſere weiſe, ſondern auf 
gere weiſe zuſammen kommt. 
v. 22 
18. Zum erſten, wenn ihr zu— 
ſammen kommt in der gemeine, 
hoͤre ich, es ſeyen *fpaltungen une 
er euch; und zum theil glaube 
ichs. c. 1,1 Off 
9. Denn es * muͤſſen rotten un- 
r euch ſeyn, auf daß die, ſo recht⸗ 
affen ſind, offenbar unter euch 
erden. 1 Joh. 2,19 
20. Wenn ihr nun zuſammen 
emmt, fo hält man da nicht des 
rrn abendmahl. 


Cerinth: 13 


ohl ſtehet, daß ein weib unbe- 
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21. Denn fo man das abend⸗ 
mahl halten ſoll, nimmt ein jegli— 
cher ſein eigenes vorhin; und einer 
it hungrig, der andere iſt trunken. 

22. Habt ihr abe r nicht häuſer, 
da ihr eſſen und trinken moͤget? 
Oder verachtet ihr die gemeine 
Gottes, und * beſchamet die, ſo 
da nichts haben? Was fort ich 
eu h ſagen? Soll ich euch loben? 
Hierinnen lobe ich euch nicht. 

Jac. 2,6 

23. Ich habe es von dem HErrn 
empfang zen, das ich euch gegeben 
habe. Denn ef der HErr Iefus 
in der nacht, da er verrathen ward, 
nahm er das brod. 

*. 15,3 +? c.22,197f 

24. Dankete, und brachs, und 
ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein 
leib, der für euch gebrochen wird: 
Solches thut zu meinem gedaͤcht— 
niß. 

25. Deſſelbigen gleichen auh den 
kelch, nach dem abendmahl, und 
ſprach: Dieſer kelch iſt das neue 
teſtament in meinem blute: Sol— 
ches thut ſo oft ihrs trinket, zu 
meinem gedächtnfß. 

26. Denn ſo oft ihr von dieſem 
brod eſſet, und von dieſem kelch 
trinket, ſollt ihr des HErrn tod 
verkündigen, “ bis daß er kommt. 

Joh. 14,3 

27. Welcher nun unwuͤrdig von 
dieſem brod iſſet, oder von dem kelch 
des HErrn trinket, der iſt ih ag 
an dem leib und blut des HErrn. 

28. Der menſch prüfe * aber ſich 
ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem 
brod, und trinke von dieſem kelch. 

2Cor. 13,5 

29. Denn welcher unwurdig iſſet 

und trinket, der iſſet und trinket 
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ihm ſelber das gericht, damit, daß 
er nicht unterſcheidet den leib des 
ern. 

30. Darum find auch fo viel 
ſchwache und kranke unter euch, 
und ein gut theil ſchlafen. 

31. Denn * fo wir uns ſelber 
richteten, fo wuͤrden wir nicht gez 
richtet. Pf. 32,5 

32. Wenn wir aber gerichtet 
werden, ſo werden wir von dem 
HeErrn gezuͤchtiget, auf daß wir 
nicht ſammt der welt verdammt 
werden. Weis. 12,22 

33. Darum, meine liebe bruder, 
wenn ihr zuſammen kommt zu 
eſſen, fo harre einer des andern. 

34. Hungert aber jemand, der 
eſſe daheime, auf daß ihr nicht dan 
gericht zuſammen kommet. Das 
andere will ich ordnen, wenn ich 
komme. 


Das 12. Capitel. 
Von ai geiſtlichen Gaben. 
Aon den geiſtlichen gaben aber 
VB * will ich euch, liebe bruͤder, 
nicht verhalten. 

c. 10,1 1 Theſſ. 4,13 
2. Ihr & wife, daß ihr heiden 
ſeyd geweſen, und hingeg angen zu 
den Ser goͤtzen, wie ihr ge— 

fuͤhret wurdet. c. 6,11 
3. Darum thue ich euch kund, 
daß niemand IEſum verfluchet, 
der durch den Geiſt GOttes redet; 
und niemand kann IEſum einen 
HeErrn heiſſen, ohne durch den hei— 

ligen Geiſt. Marc. 9,39 
4. Es find t mancherley gaben, 
aber es iſt Ein Geiſt. Roͤm. 12,6 
5. Und es find kmancherley aͤm— 

ter, aber es iſt Ein HErr. 
Eph. 4/11 


nne 
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6. Und es ſind mancherley kräf⸗ 
te, aber es iſt ein Gott, der da 
wirket alles in allen. Eph. 1/23 

7. In einem jeglichen erzeigen 
ſich die gaben des Geiſtes zum ges 
meinen nutz. 

8. Einem wird gegeben durch den 
Geiſt zu reden von der weisheit; 
dem andern wird gegeben zu re— 
den von der erkenntniß, nach dem⸗ 
ſelbigen Geiſt; 

9. Einem andern der glaube, in 
demſelbigen Geiſt; einem andern 
die gabe geſund zu machen, in 
demſelbigen Geiſt; 

10. Einem andern wunder zu 
thun, einem andern weiſſagung, 
einem andern geiſter zu unterſchei— 
den, einem andern mancherley 2 
ſprachen, einem andern die ſpra⸗ 
chen auszulegen. 

Geſch. 2,4 c. 10,46 | 

11. Dis aber alles wirket derſel⸗ 
bige einige Geiſt, und Itheilet ei⸗ 
nem jeglichen ſeines zu, nach dem 
er will. Roͤm. 12,3. 6 1 | 

12. Denn gleichwie 2 10 iſt, 
und hat doch viel glieder, alle glie⸗ 

r aber Eines leibes, wiewohl ih⸗ 
rer §viel find, find fie doch Ein 
leib; alſo auch Chriſtus. e. 10,17. 

13. Denn wir ſind, durch Ei⸗ 
nen Geiſt, alle zu Einem leibe ges 
— wir ſeyen Juden oder Grie— 

chen, knechte oder freye; und ſind 

alle zu Einem Geiſt getraͤnket. 

14. Denn auch der Fleib iſt nicht 
Ein glied, ſondern viel. v. 20 

15. So aber der fuß ſpraͤche: 
Ich bin keine hand, darum bin ich 
des leibes glied nicht; ſollte er um 
deßwillen nicht des leibes glied 
ſeyn? 


= —— 
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16. Und fo das ohr ſpraͤhe: feinem theil. Noͤm. 12,5 


Ich bin kein auge, darum bin ich 
nicht des leibes glied; ſollte es um 
deßwillen nicht des leibes glied 
ſeyn? 

17. Wenn der ganze leib auge 
wäre, wo bliebe das gehoͤr? Soer 
ganz 9 hör wäre, wo bliebe der 
geruch? 

18. Nun aber hat Gott die! 
glieder geſetzt, ein jegliches ſonder— 
lich am leibe, wie er gewollt hat. 

Col. 2,19 

19. So aber alle glieder Ein 
glied wären, wo bliebe der leib? 
20. Nun aber find * der glieder 
viel, aber der leib iſt Einer. v.14 
21. Es kann das auge nicht ſa⸗ 
gen zu der hand: ich darf dein 
nicht; oder wiederum das haupt 
zu den fuͤßen: ich darf euer nicht. 
22. Sondern vielmehr die glie— 
der des leibes, die uns dünken die 


ſchwaͤchſten zu ſeyn, find die noͤ⸗ 


thigſten. 
23. Und die uns duͤnken die uns 


ehrlichſten zu ſeyn, denſelbigen le- 


gen wir am meiſten ehre an; und 
die uns uͤbel anſtehen, die ſchmuͤ— 
cket man am meiſten. 

24. Denn die uns wohl anſte— 
hen, die beduͤrfen es nicht. Aber 
Gott hat den leib alſo vermenget, 
und dem duͤrftigen gliede am mei⸗ 
ſten ehre gegeben. 

25. Auf daß nicht eine ſpaltung 
im leibe ſey, ſondern die glieder 
für einander gläch ſorgen. 

26. Und ſo Ein glied leidet, ſo 
leiden alle glieder mit; und ſo Ein 
glied wird herrlich gehalten, ſo 
freuen fih alle glieder mit. 

27. Ihr ſeyd aber der leib Chri⸗ 


€ 
8 
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28. Und Gott hat geſetzt in der 
gemeine, aufs erſte * die apoſtel, 
aufs andere die propheten, aufs 
dritte die lehrer, darnach die wun— 
derthäter, darnach die gaben ge— 
ſund zu machen, helfer, regierer, 
mancherley ſprachen. Eph. 4,11 
29. Sind ſie alle apoſtel? Sind 
ſie alle propheten? Sind ſie alle 
lehrer? 
thäter ? 
30. Haben ſie alle gaben gefund 


zu machen? Reden fie alle mit 


mancherley ſprachen? Koͤnnen ſie 
alle auslegen? 

31. Strebet * aber nach den bee 
ſten gaben! Und ich will euch noch 
einen koͤſtlichern weg zeigen. c. 141 


Das 13. Capitel. 


Sind ſie alle wunder— 


— 


— Hr 


Hoher Werth der Liebe.“ 


F Jenn ich mit menſchen- und 
1 mit engels- zungen redete, 
und hatte der liebe nicht, 


fo wäre ich ein toͤnendes erz oder 
eine klingende ſchelle. 


2. Und * wenn ich weiſſagen 


koͤnnte, und wuͤßte alle geheimniſ— 
ſe, und alle erkenntniß, und haͤtte 
allen glauben, alſo, daß ich berge 
verſetzte, und hätte der liebe nicht, 
ſo wäre ich nichts. Matt.7,22 

3. Und wenn ich alle meine ha— 
be * den armen gaͤbe, und ließe 


meinen leib brennen, und haͤtte 


der hie be nicht, ſo wäre mir es 
nichts nuͤtze. Matt. 6,1 
Jo. 15,13 Roͤm. 12,8.20 
4. Die liebe iſtklangmuͤthig und 
freundlich, die liebe eifert nicht, die 


ſti, und glieder, ein jeglicher u e treibet nichtfmuthwillen, fie: 
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blaͤhet ſich nicht. Spr. 10,12 
pſ.10,3 


5. Sie ſtellet ſich nicht ungeber⸗ 
dig, ſie ſuchet nicht das ihre, ſie 
laͤſſet 0 nicht erbittern, fie trach— 
tet nicht nach ſchaden: 

6. Sie freuet ſich nicht der un 
gerechtigkeit, ſie freuet ſich aber 
der wahrheit: 

7. Sie“ vertraͤget alles, fie glau— 
bet alles, fie hoffet alles, fie dul— 
det alles. Roͤm. 15,1. 1Cor. 9,12 

8. Die liebe hoͤret nimmer auf, 
ſo . die weiſſagungen aufhoͤren 
werden, und die ſprachen aufhoͤ— 
ren werden, und das erkenntniß 
aufhoͤren wird. 

9. Denn unſer wiſſen iſt ſtuͤck⸗ 
werk, und unſer weiſſagen iſt 
ſtuͤckwerk. 

. Wenn aber kommen wird!“ 
das vollkommene, fo wird das 
ſtuͤckwerk aufhoͤren. Eßph. 4,13 

11. Da ich ein kind war, da res 
dete ich wie ein kind, und war 
klug wie ein kind, und hatte kin⸗ 
diſche anſchlaͤge; da ich aber ein 
mann ward, thät ich ab, was kin— 
diſch war. 

12. Wir “ſehen jetzt durch einen 
ſpiegel in einem dunkeln Wort; 
dann aber von angeſicht zu ange— 
ſicht. Jetzt erkenne ichs ſtuͤckwei— 
ſe, dann aber werde ichs erkennen, 
gleichwie ich erkannt bin. 2Cor. 5,7 

13. Nun aber bleibet * glaube, 
hoffnung, liebe, dieſe drey; aber 
die liebe iſt die groͤßeſte unter ih⸗ 
nen. 1Theſſ. 173 


Das 14. Capitel. 
Vom Gebrauch der Spra⸗ 
chen und Lehrgabe in Der- 
ſam mlungen. 
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eEtrebet nach der liebe. Fleißi⸗ 
S; get euch der geiſtlichen ga 


ben; am meiſten aber, daß 
ihr weiſſagen moͤget. | 

2. Denn der mit der zunge res 
det, der redet nicht den menſchen, 
ſondern GOtt: Denn ihm hoͤret 
niemand zu; im geiſt aber redet 
er die geheimniſſe. 

3. Wer aber weiſſaget, der redet 
den menſchen zur beſſerung, und 
zur ermahnung, und zur troͤſtung. 

4. Wer mit zungen redet, der 
beſſert ſich ſelbſt; wer aber weiſ— 
ſaget, der beſſert die gemeine. 

5. Ich wollte, 'daß ihr alle mit 
sungen reden koͤnntet, aber viel— 
mehr, daß ihr weiſſagetet. Denn 
der da weiſſaget, iſt großer, denn 
der mit zungen redet; es ſey den, 
daß ers auch auslege, daß die ges 
meine davon gebeſſert werde. 

4Moſ. 11,29 


6. Nun aber, liebe bruͤder, wei 


ich zu euch kaͤme, und redete mit 


zungen, was wäre ich euch nutze, 
ſo ich nicht mit euch redete, entwe⸗ 


der durch offenbarung, oder durch 
Kerkenntniß, oder durch weiſſa— 
gung, oder durch lehre? c. 12,8 

7. Haͤlt ſichs doch auch alſo in 
den dingen, die da lauten, und 
doch nicht leben, es ſey eine pfeife, 
oder eine harfe? Wenn ſie nicht 
unterſchiedliche ſtimmen von ſich 
geben, wie kann man wiſſen, was 
gepfiffen oder geharfet iſt? 

8. Und ſo die poſaune einen un⸗ 
deutlichen ton gibt, wer will ſich 
zum ſtreit ruͤſten? 


9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit 


zungen redet, fo ihr nicht eine deutz 
liche rede gebet, wie kann man 
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wiſſen, was geredet iſt? Denn 
ihr werdet in den Wind reden. 
10. Zwar es iſt mancherley art 
der ſtimme in der Welt, und der— 
ſelben iſt doch keine undeutlich. 
11. So ich nun nicht weiß der 
ſtimme deutung, ſo werde ich un— 
deutlich ſeyn dem, der da redet; 
und der da redet, wird mir uns 
deutlich ſeyn. 
12. Alſo auch ihr, ſintemal ihr 
euch ſleißiget der geiſtlichen ga- 
ben, trachtet darnach, daß ihr die 
gemeine beſſert, auf daß ihr alles 
reichlich habet. Au. 
13. Darum, wer mit der zunge 
redet, der bete alſo, daß ers auch 
auslege. 

14. So ich aber mit der zunge 
bete, ſo betet mein geiſt; aber mein 
ſinn bringet niemand frucht. 

15. Wie ſoll es aber den ſeyn? 
Nemlich alſo: Ich will beten mit 
dem geiſt, und will beten auch im 
ſinn; ich willdpfalmen fingen im 
geiſt, und will auch pfalmen fine 
gen mit dem ſinn. Eph.5,19 

16. Wenn du aber ſegneſt im 
geiſt, wie ſoll der, fo anſtatt des 
layen ſtehet, Amen ſagen auf dei— 
ne dankſagung? Sintemal er 
nicht verſtehet, was du ſageſt. 

17. Du dankſageſt wohl fein, 
aber der andere wird nicht davon 
gebeſſert. 

18. Ich danke meinem Gott, 
daß ich mehr mit zungen rede, deñ 

ihr alle. 

19. Aber ich will in der gemeiz 
ne lieber fuͤnf worte reden mit 
meinem ſinn, auf daß ich auch an— 
dere unterweiſe, denn ſonſt zehn⸗ 
tauſend worte mit zungen. 

20. Liebe bruͤder! Werdet nicht 


ͤkinder an dem verſtaͤndniß, ſon⸗ 
dern Han der bosheit ſeyd Finder, 
an dem verſtändniß aber ſeyd voll— 
kommen! Roͤm. 16,19 Eph. 4,14 
Matt. 8,3 c. 19,14 Marc. 10,14 

21. Imdgeſetz ſteht geſchrieben: 
Ich will mit andern zungen, und 
mit andern lippen reden zu dieſem 
volk, und ſie werden mich auch al— 
ſo nicht hoͤren, ſpricht der HErr. 

Eſ.28,11ff 

22. Darum ſo ſind die zungen 
zum zeichen, nicht den glaubigen, 
ſondern den unglaubigen; die 
Weiſſagung aber nicht den uns 
glaubigen, ſondern den glaubigen. 

23. Wenn nun die ganze ges 
meine zuſammen käme an einem 
ort, und redeten alle mit zungen; 
es kaͤmen aber hinein layen oder 
ungläubige, wuͤrden fie nicht far 
gen, ihr wäret unfinnig ? 

24. So fie aber alle weiffagten, 
und kaͤme dann ein unglaubiger 
oder laye hinein, der wuͤrde von 
denſelbigen allen geſtraft, und von 
allen gerichtet. | 

25. Und alſo würde * das ver— 
borgene ſeines herzens offenbar, 
und er wuͤrde alſo fallen auf ſein 
angeſicht, GOtt anbeten, und bes 
kennen, daß Gott wahrhaftig in 
euch ſey. c. 4,5 

26. Wie iſt ihm denn nun, liebe 
bruͤder? Wenn ihr zuſammen 
kommt, fo hat ein jeglicher pfal— 
men, er hat eine lehre, er hat zun— 
gen, er hat offenbarung, er hat 
auslegung. Laſſet es alles geſche— 
hen zur beſſerung! c. 11,18ff 
27. So jemand mit der zunge 
redet, oder zween, oder aufs mei— 
ſte drey, eins ums andre, fo lege 
es Einer aus. 
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28. Sit er aber nicht ein ausle⸗ 
ger, ſo ſchweige er unter der ge— 
meine, rede aber ihm ſelber und 
Gott. 

29. Die weiſſager aber laſſet re: 


den, zween oder dreyz und die an- 


dern laſſet richten. 

30. So aber eine offenbarung 
geſchiehet einem andern, der da fir 
Bet, fo ſchweige der erſte. 

31. Ihr koͤnnet wohl alle weiſ— 
ſagen, einer nach dem andern, auf 
daß fie alle lernen, und alle er— 
mahnet werden. 

32. Und die geiſter der prophe— 
ten ſind den propheten unterthan. 

33. Denn Gott iſt nicht ein 
Gott der unordnung,ſondern des 
friedens, wie in allen gemeinen 
der heiligen. 

34. Eure“ weiber laſſet ſchwei⸗ 
gen unter der gemeine: denn es 
ſoll ihnen nicht zugelaſſen werden 
daß ſie reden, ſondern funterthan 
ſeyn, wie auch das geſetz ſaget. 
*1 Tim. 2,12 71 Cor. 1,3 
Eph.5,22 Col. 3,18 Tit. 2,5 

35. Wollen fie aber etwas ler- 
nen, fo laſſet fie daheim ihre maͤn— 
ner fragen. Es ſtehet den wei— 
bern uͤbel an, unter der gemeine 
reden. 

36. Oder iſt das wort Gottes 
von euch auskommen? Oder iſts 
allein zu euch kommen? 

37. So ſich jemand laͤſſet duͤn⸗ 
ken, er ſey ein prophet oder geiſt— 
lich, derkerkene was ich euch ſchrei⸗ 
be, denn es find des HErrn gebo— 


te. 1 Jo. 4,6 
38. Iſt aber jemand unwiſſend, 
der ſey unwiſſend. 


39. Darum, lieben bruͤder, flei— 
ßiget euch des weiſſagens, und 
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wehret nicht mit zungen zu reden. 


40. Laſſet alles ehrlich und“ or⸗ 
dentlich zugehen. Col. 2,5 


Das 15. Capitel. 
Von der Auferſtehung. 


Och erinnere euch aber, lieben 
W bruͤder, des evangelii, das 

ich euch verkuͤndigt habe: wel⸗ 
ches ihr auch angenommen habet, 
in welchem ihr auch ſtehet. 

2. Durch welches ihr auch ſelig 
werdet, welcher geſtalt ich es euch 
verkuͤndiget habe, ſo ihrs behalten 
habt; es waͤre denn, daß ihr es 
umſonſt geglaubet haͤttet. 

3. Denn ich habe euch zuvoͤrderſt 
gegeben, welches ich auch empfan⸗ 
gen habe, daß Chriſtus geſtorben 
ſey für unſere ſuͤnden, nach “ der. 
ſchrift: Eſ.53, ff, 

4. Und daß er begraben ſey, und 
daß er auferſtanden ſey am dritten 
tage, k nach der ſchrift. Pſ. 16,10 

5. Und daß er geſehen worden 
iſt von Kephas, darnachfvon den 
zwoͤlfen. Luc24,34TMarc16,14 

6, Darnach iſt er geſehen wor 
den von mehr denn fuͤnf hundert 
bruͤdern auf einmal, derer noch 
viele leben, etliche aber find ent⸗ 
ſchlafen. 

7. Darnach iſt er geſehen wor⸗ 
den von Jacobo, darnach von als 
len Apoſteln. 

8. Am letzten nach allen iſt er 
auch von mir, als einer unzeitigen 
geburt geſehen worden. c. 9,1 

Geſch. 9,5 | 

9. Denn*ich bin der geringſte 
unter den apoſteln, als der ich nicht 
werth bin, daß ich ein apoſtel heifs 
fe, darum, f daß ich die gemeine 


r 


N 
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7Geſch. 26,9 
10. Aberkvon Gottes gnaden 


bin ich, das ich bin, und ſeine gna— 


de an mir iſt nicht vergeblich ge— 


weſen, ſondern ich habe vielmehr 


gearbeitet, denn ſie alle; nicht 
aber ich, ſondern Gottes gnade 
die mit mir iſt. c.3,10 Eph.3, ff 

11. Es ſey nun ich oder jene: 
alſo predigen wir, und alſo habt 
ihr geglaubet. 

12. So aber Chriſtus gepredigt 

daß er ſey von den todten 
auferſtanden, wie ſagen denn et— 
liche unter euch, die auferſtehung 
der todten ſey nichts? 

13. Iſt aber die auferſtehung 
der todten nichts, ſo iſt auchChri⸗ 
ſtus nicht auferſtanden. 

14. Iſt aber Chriſtus nicht auf 


erſtanden, ſo iſt unſere predigt 


vergeblich, ſo iſt auch euer glaube 
vergeblich. 

15. Wir würden aber auch erz 
funden filſche zeugen Gottes, 

daß wir wider Gott gezeugt haͤt— 
ten, er hätte Chriſtum auferweckt, 
den er nicht auferweckt hätte, fine 
temal die todten nicht auferſtehen. 

16. Denn fo die § todten nicht 
auferſtehen, ſo iſt Chriſtus auch 
nicht auferſtanden. Roͤ.8,11 

17. Sit Chriſtus aber nicht auf: 
erſtanden, fo it *euer glaube eis 
tel; fo ſeyd ihr noch in euren ſuͤn⸗ 
den. v.14 

18. So find auch die, fo inChris a 
ſto entſchlafen find, verloren. 

19. Hoffen wir allein in dieſem 
leben auf Chriſtum, ſo ſind wir 
die elendeſten unter allen men⸗ 
ſchen. 

20, Nun aber iſt Chriſtus auf— 


erſtanden von den todten, und“ 
der erſtling worden, unter denen 
die da ſchlafen. Geſch. 26, 23ff 
21. Sintemal durch Einen mens 
ſchen der tod, und durch Einen 
menſchen die auferſtehung der 
. 1 kommt. Roͤm. 5,12ff 
Denn gleich wie fie in A— 
ir alle ſterben, alſo werden fie* 
in Chriſto alle lebendig gemacht 
werden. Noͤm.5.21 
23. Ein jeglicher aber in ſeiner 
ordnung. * Der erſtling C hriſtus, 
darnach die Chriſto angehoͤren, 
wenn er kommen wird; v. 20 
1Theſſ. 4,14 
24. Darnach das ende, wenn er 
das reich GOtt und dem Vater 
uͤberantworten wird, wenn er auf- 
heben wird alle herrſchaft und alle 
obrigkeit und gewalt. 
25. Er muß aber herrſchen, Fbis 
daß er alle feine feinde unter ſei— 
ne füße lege. Matt. 22, 14ff 
26. Der letzte feind, der aufge⸗ 
haben wird, iſt der tod. 

27. Dennder hat ihm alles un⸗ 
ter ſeine fuͤße gethan. Wenn 
er aber ſaget, 


genommen iſt, der ihm alles un 
terthan hat. Matt. 11,27 
28. Wenn abe 
than ſeyn wird, alsdann wird 
auch der § ſoh u. fſelbſt unterthan 
ſeyn, dem der ihm alles unterthan 
hat, auf daß Gott ſey alles im 
allen. c. 3,23 c. 11,3 
29. Was machen ſonſt, die ſich 
taufen laſſen uͤber den todten, ſo 
allerdinge die todten nicht aufer⸗ 
ſtel hen! ? Was laſſen fie ſich tau⸗ 
fen uͤber den todten? 
30. Und * was ſtehen wir alle 


daß es alles unters 
than ſey, iſt offenbar, daß aus⸗ 


v alles ihm unter⸗ 
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Gottes verfolget habe. »Eph. 3,8 | 
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N in der gefahr? 2 Roͤm. 8,36 
„Ben. uaſerm 5ruhm, den ich 
habe in Cyriſto Jéſu, unſerm 
Herrn, ih ſterbe taͤglich. 
1Theſſ. 2,19 Cor. 50 10 
32. Habe ich menſchlicher mei⸗ 
nung zu Epheſo mit bi 5 
thieren gefo hten? Was hilft 
mirs, ſo die todten nicht auferſte— 
hen? 8 Lafer uns eſſen und trin— 
ken; denn morgen ſind wir todt. 
Eſ. 22,13 c.56,12 Weis. 2,6 
33. * Laſſet euch nicht verfuͤh⸗ 
ren. 
gute ſitten. Epheſ.5,6 
34. f Werdet doh einmal recht 
nuͤchtern, und ſuͤndiget nicht denn 
etliche wiſſen nichts von GOtt: 
Das ſage ich euch zur ſhande. 
Roͤm. 13,11 
35. Motte aber jemand ſagen: 
*Wie werden die todten auferſte— 
hen? Und mit welcherley leibe 
werden fie kommen? Ezech. 37,3 


36. Du narr! Das du ſaͤeſt 
wird nicht lebendig, es * ſterbe 
denn. Jo. 12,24 
37. Und das du ſaͤeſt, iſt ja 
nicht der leib, der werden ſoll, ſon— 
dern ein blos korn, nemlich wei— 
tzen, oder der andern eines. 

38. Gott aber gibt ihm einen 
leib, wie er will, und einem jeg— 
lichen von demkſamen feinen eig— 
nen leib. 1Moſ.1,11 

39. Nicht iſt alles fleiſch einer— 
ley fleiſch: ſondern ein ander 
fleiſch iſt der menſchen, ein anders 
des viehes, ein anders der fifihe, 
ein anders der voͤgel. 

40. Und es find himmliſche Fürs 
per, und irdiſche koͤrper: Aber ei— 
ne andere herrlichkeit haben die 
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Boͤſe geſchwaͤtze verderben: 


„ben. 
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himmliſchen, und eine andere die 
irdiſchen. 3 

41. Eine andere klarheit hat die 
ſonne, eine andere klarheit hat der 
mond, eine andere klarheit haben 
die ſterne; denn ein ſtern übers 
trifft den andern nach der klarheit. 

42. Alſo auh die auferſtehung 
der todten. Es wird geſaͤet ver— 
weslich, und wird auferſtehen 
unverweslich. 

43. Es wird gefärt in unehre, 

und wird auferſtehen * in herr— 
lichkeit. Es wird geſaͤet in ſchwach⸗ 
heit, und wird auferſtehen in 
kraft. Phil. 3,20 

44. Es wird geſaͤet ein natuͤrli— 
cher leib, und wird auferſtehen ein 
geiſtlicher leib. Hat man einen 
natürlichen leib, ſo hat man auch 
ei 12 BiNaheN leib. 

Wie es“ geſchrieben ſtehet: 
Der nr. menſch, Adam iſt gez 
macht ins natuͤrliche leben, und 
der letzte Adam ins geiſtliche le- 
1Moſ.2,7 

46. Aber der geiſtliche leib iſt 
nicht der erſte, ſondern der natuͤr— 
liche, darnach der geiſtliche. 

47. Der erſte menſch iſt von 
der erden und irdiſch; Tder ans 
dere menſch iſt der Err vom him— 
mel. Luc 1,78 

48. Welcherley der irdiſche iſt, 
ſolcherley ſind auch die irdiſchen; 
und welcherley der himmliſche iſt, 
ſolcherley find auch die him̃liſchen. 

49. Und wie wir getragen ha— 
ben das bild des irdiſchen, alſo 
werden wir auch tragen das bild 
des himmliſchen. 

50. Davon ſage ich aber, liebe 
bruͤder, daß *fleif:h und blut nicht 
koͤnnen das reich Gottes ererben, 
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auch wird das verwesliche nicht 


erben dae unverweeliche. 
Matt. 16,17 

51. Siehe ich ſage euch ein ge⸗ 
be mniß: Wir werden“ nicht abe 
entſchlafen, wir werden aber alle 
verwandelt werden. 1Theſſ.4,15ff 

52. Und daſſelbige ploͤtzlich in 
einem augenblick, zur zeit der let— 
ten“ poſaune. Denn es wird 
die poſaune ſchallen, und die tod— 


ten werden auferſtehen unverwes— 


dem HErrn. 


lich, und wir werden verwandelt 


werden. Matt. 24,31 1 Theſſ.4,16 


53. Dei diß verwesliche muß an⸗ 
ziehen das unverwesliche, und dis 
diterbliche muß anziehen die un— 
ſterblichkeit. 2Cor. 5,4 

54. Wenn aber dis verwesliche 
wird anziehen das unverwesliche, 


und dis ſterbliche wird anziehen 


die unſterblichkeit, dann wird er— 
fuͤllet werden das wort, * das ge— 
ſchrieben ſtehet: Eſ.25,8 

55. Der tod iſt verſchlungen in 
den ſieg! Tod, wo iſt dein ſtachel? 
Hoͤlle, wo iſt dein ſieg? 

56. Aber der ſtachel des todes iſt 
die ſuͤnde, 'die kraft aber der ſuͤn— 
de iſt das geſetz. Roͤm. 7,13 

57. G—Ott aber fen dank, der 
uns den ſieg gegeben hat, durch 
unfern HErrn Tefum Chriſtum. 

58. Darum, meine lieben bruͤ— 
der, ſeyd veſte, unbeweglich, und 
nehmet immer zu in dem werk des 
Herrn, ſintemal ihr wiſſet,“ daß 
eure arbeit nicht vergeblich iſt in 
2Chron. 15,7 


Das 16. Capitel. 
Von Sammlung einer Steu⸗ 
er far die armen Chriſten 
in Jeruſalem; Beſchluß. 


* 
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er on der ſteuer * aber, die den 

heiligen geſchiehet, wie ich 
den gemeinen in Galatia 

geordnet habe, alſo thut auch ihr. 
Geſch. 11,29 Rom. 12,13 

2. Auf einen jeglich zen ſabba⸗ 
ther lege bey ſich ſelbſt ein jegli⸗ 
cher unter eu, und ſammle was 
ihn gut duͤnket, auf daß nicht, 
wenn ich komme, dann allererſt 
die ſteuer zu ſammlen ſey. 

Geſch. 20,7 

3. Wenn ich aber darkommen 
bin, welche ihr durch briefe dafür 
anſehet, die * will ich ſenden, daß 
ſie hinbringen eure wohlthat gen 
Jeruſalem. 2Cor. 8, 16ff 

4. So es aber werth iſt, daß ich 
auch hinreiſe, ſollen ſie mit mir 
reiſen. 

5. Ich * will aber zu euch kom 
men, wenn ich durch Macedoniam 
ziehe; denn durch Macedoniam 
werde ich ziehen. Geſch. 19,21 

6. Bey euch aber werde ich 
vielleicht bleiben, oder auch win⸗ 
tern, auf daß ihr mich geleitet, we 
ich hinziehen werde. 

7. Ich will eu jetzt nicht ſehen 
im voruͤberziehen: Denn ich hoffe, 
ich wollte etliche zeit bey euch blei⸗ 
ben, * fo es der HErr zulaͤſſet. 

Geſch. 18,21 

8. Ich werde aber zu f Epheſo 
bleiben bis auf pfingſten. c. 15,32 

9. Denn mir iſtfeine große thuͤr 
aufgethan, die viel frucht wirket; 
und find viel widerwärtige da. 

Geſch. 14,27 

10. So Timotheus kommt, ſo 
ſehet zu, daß er ohne furcht bey euch 
ſey: Denn er treibet auch das 
werk des HErrn, wie ich. 

11. Daß fihn nun nicht jemand 
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verachte: Geleitet ihn aber im 

frieden, daß er zu mir komme: Den 

ich warte ſein mit den brüdern. 
1Tim. 4,12 

12. Von Apollo dem bruder aber 
wiſſet, daß ich ihn ſehr viel ermah— 
net habe, daß er zu euch kame mit 
den bruͤdern: Und es war aller— 
dinge ſein wille nicht, daß er jetzt 
kame; er wird aber kommen, wenn 
es ihm gelegen ſeyn wird. 

13. Vachet, ſtehet im glauben, 
ſeyd maͤnnlich, und ſeyd ſtark. 

c.15,34 Matt.24,42 c. 25,13 

14. Alle eure dinge laſſet in der 
liebe ge ſchehen. 

15. Ich ermahne euch aber, lie— 
be bruͤder: Ihr kennet das haus 
Stephana, daß fie find F die erſt— 
linge in Achaja, und haben ſich 
ſelbſt verordnet zum dienſt den 
heiligen; “e. 1,16 Rom. 16,5 

16. Auf daß auch ihr ſolchen 
unterthan ſeyd, und allen, die * 
mitwirken, und arbeiten. 

Phil. 2,30 

17. Ich freue mich uͤber der zu⸗ 
kunft Stephana und Fortunati 
und Achaici. Denn wo ich eurer“ 
mangel hatte, das haben ſie er⸗ 
ſtattet. 2Cor. 11,9 


werte pistel Pauli 
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18. Sie haben erquicket meinen 


en 


und euren geiſt. Erkennet, die fol 


che ſind. 

19. Es gruͤßen euch die gemeis 
nen in Aſia. Es grüßen euch ſehr 
in dem HErrn “* Aquilas und 
Priſcilla, ſammt der gemeine in 
ihrem hauſe. Geſch. 18,2 


20. Es gruͤßen euch alle bruͤder. 


Gruͤßet euch unter einander * mit 
dem heiligen kuß. 
Roͤm. 16,16 2Cer. 13,12 
1Theſſ.5,26 1Pet.5,14 


21. Ich “* Paulus grüße euch mit 


Col. 4,18 
2Theſſ3,17 
22. So jemand den HErrnIeE⸗ 


meiner hand. 


ſum Chriſtum nicht lieb hat, der 


tha. 


ſu Chriſti ſey mit euch. | 
Roͤm. 16,24 


24. Meine liebe ſey mit euch 
allen in Chriſto JEſu. Amen. 


Die erſte Epiſtel an die Corin⸗ 


ſey Anathema, Maharam, Mo⸗ 


23. Dien gnade des HErrn IE 


N 


{ 


ther, geſandt von Philippen, 


durch Stephanan und Fortu⸗ 


natum und Achaicum und Ti⸗ 


motheum. 
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der gemeine Gottes zu Corinthen, 


Gruß des Apoſtels; feine ſammt allen heiligen in ganzAcha⸗ 


Leiden. 


aulus, ein apoſtel IEfu Chri⸗ 


* 


ſti,“ durch den willen GOt⸗ 2. Gnade“ ſey mit euch, und 


tes, und bruder Timotheus, friede von Gott unſerm Vater, 


an die 


’ Cap. 1. 


und dem HErrn IeEſu Chriſto. 
Mom. 1,7 ICor. 1,3 
3. * Gelobet ſey GOtt und der 
Vater unſers HErrn IEſu Chri⸗ 
ſti, der Vater der barmherzigkeit 
und | Gott alles treſtes: 
| *1 Pet. 3 Nom. 15,5 
4. Der uns troͤſtet in aller un⸗ 
1 ſerer truͤbſal, daß wir auch troͤſten 
koͤnnen, die da ſind in allerley 
| trüͤbſal, mit dem troſt, damit wir 
getroͤſtet werden von Gott. 
5. Denn T gleichwie wir des lei— 
dens Chriſti viel haben, alſo wer— 
den wir auh reichlich getroͤſtet 
ö er Chriſtum. Pf. 34,20 
Wir haben aber truͤbſal, oder 
— ſo geſchiehet es euch zu gut. 
Iſts truͤbſal, ſo geſchiehet es euch 
zu troſt und heil, welches + heil 
beweiſet ſich, ſo ihr leidet, mit ge— 
dult, dermaſſen, wie wir leiden. 
Iſts troſt, ſo geſchiehet es euch 
auch zu troſt und heil. c. 4,15ff 
7. Und ſtehet unſere hoffnung 
veſte für euch; dieweil wir wiſ— 
fen, daß, wie ihr des leidens theil— 
haftig ſeyd, ſo werdet ihr auch des 
troſtes theilhaftig ſeyn. 
2Theſſ. 1, Aff 
8. Denn wir wollen euch nicht 
verhalten, liebe bruͤder, “ unſere 
truͤbſal, die uns in Aſia wider— 
fahren iſt, da wir uͤber die maßen 
beſchweret waren, und uͤber macht, 
alſo, daß wir uns auch des lebens 
erwaͤgten, Geſch. 19,23 
9. Und bey uns beſchloſſen hat— 
ten, wir muͤßten ſterben. Das ge— 
ſchah aber darum, daß wir unſer 
vertrauen nicht auf uns ſelbſt ſtel⸗ 
leten, ſondern auf Gott, der die 
todten auferwecket. 
10. Welcher uns von ſolchem 
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tode erloͤſet hat, und noch täglich 
erloͤſet; und hoffen auf ihn, er 
werde uns auch hinfort erloͤſen. 

2Tim. 4,18 

11. Durch bhuͤlfe eurer fuͤrbitte 
für uns, auf daß uͤber uns fuͤr die 
gabe, die uns gegeben iſt, durch 

viel perſonen, viel danks geſchehe. 

Roͤm. 15,30 

12. Denn unſer ruhm iſt der, 
nemlich das Fzeugniß unſers ges 
wiſſens, daß wir in Feinfältigkeit 
und goͤttlicher lauterkeit, nicht in 
fleiſchlicher weisheit, ſondern in 
der gnade Gottes auf der welt ges 
wandelt haben, allermeiſt aber bey 
euch. Ebr. 13,18. Matt. 10,16 

13. Denn wir ſchreiben euch 
nichts anders, denn das ihr leſet 
und auch befindet. Ich hoffe aber, 
ihr werdet uns auch bis ans ende 
alſo befinden, gleichwie iyr uns 
zum theil befunden habet. 

14. Denn *wir find euer ruhm, 
gleichwie auch ihr unſer ruhm ſeyd 
auf des HErrn IEſu tag. c. 5,12 

15. Und auf ſolch vertrauen ges 

dachte ich jenesmal zu euch zu 
kommen, auf daß ihr abermal ei— 
ne wohlthat empfinget, 

16. Und ich durch euch in Ma⸗ 
cedoniam reiſete, und wiederum 
aus Macedonia zu euch kame, und 
Toon euch geleitet würde in Ju— 
daͤam. Geſch. 19,21 f1Cor. 16,5 

17. Habe ich aber einer leichte 
fertigkeit gebrauchet, da ich ſol— 
ches gedachte? Oder ſind meine 
anſchlaͤge ſleiſchlich? Nicht alſo; 
ſondern bey mir iſt ja ja, und 
nein iſt nein. Matt. 5,37. Jac. 5,12 

18. Aber, o ein * treuer GOtt! 
daß unſer wort an euch nicht ja 
und nein gewefen iſt. 1 Cor. 


314 Cap. 2. 


19. Denn der ſohn G—Ottes IE— 
ſus Chriſtus, der unter euch durch 
uns geprediget iſt, durch mich und 
Silvanum, und Timotheum, der 
war nicht ja und nein, ſondern es 
war ja in Ihm. 


20. Denn alle Gottes verheiſ⸗ 


ſungen ſind Ja in ihm, und ſind 
Amen in ihm, Gott zu lobe durch 
uns. 

21. Gott iſts aber, der uns be— 
feſtiget “ ſamt euch in Chriſtum, 
und uns geſalbet, 

1Cor. 1,8 1 Pet. 5,10 

22. Und verſiegelt, und in unſe— 
re herzen “* das pfand, den Geiſt, 
gegeben hat. Eph. 1,14 
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Wiederaufnahme des buß⸗ 

fertigen Sünders. 

Och rufe aber GOtt an zum 
zeugen auf meine ſeele, daß 
ich euer verſchonet habe, in 

dem, daß ich nicht wieder gen Co— 

rinth gekommen bin. 

24. Nicht, daß wirk herren ſeyn 
uͤber euren glauben, ſondern wir 
find gehülfen eurer freude; denn 
ihr ſtehet im glauben. 1Pet.5,3 

Cap. 2. v. 1. Ich gedachte aber 
ſolches bey mir, daß ich nicht aber— 
mal in traurigkeit zu euch kaͤme. 

2. Denn ſo ich euch fr aurig ma⸗ 
che, wer iſt, der mich fröͤhlie ch ma⸗ 
che, ohne der da von mir betruͤbet 
wird? 

3. Und daſſelbige habe ich euch 
geſchrieben, * daß ich nicht, wenn 
ich kaͤme, traurig ſeyn muͤßte, uͤber 
welche ich mich billig ſollte freuen: 
Sintemal ich mich deß zu euch al— 
len verſehe, daß meine freude euer 
aller freude ſey. 0. 12,21 
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kam, zu predigen das evangelium 
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4. Denn ich ſchrieb euch in gro— 
ßer trübſal und angſt des herz 
zens, mit viel thränen; nicht daß 
ihr ſolltet betruͤbt werden, ſondern 
auf daß ihr die liebe erkennetet, 
welche ich habe ſonderlich zu euch. 

5. So aber jemand eine betruͤb— 
niß hat angerichtet, der hat nicht 
mich betrübet, ohne zum theil, auf 
daß ich nicht euch alle beſchwere. 

6. Es iſt aber genug, daß derſel⸗ 
bige von vielen alſo geſtraft iſt. 

7. Daß ihr nun hinfort ihm de⸗ 
ſto mehr vergebet, und troͤſtet, 
auf daß er nicht in allzu großer 
traurigkeit verſinke. 

8. Darum ermahne ich euch, 
daß ihr“ die liebe an ihm beweiſet. 

1Cor. 16,14 ö 

9. Denn darum habe ich euch 
auch geſchrieben, daß ich erkenne 
te, ob ihr rechtſchaffen ſeyd, gehor⸗ 
ſam zu ſeyn in allen ſtuͤcken. 

10. Welchem ihr aber etwas ver⸗ 
gebet, dem vergebe ich auch. Denn 
auch ich, ſo ich etwas vergebe je— 
manden, das vergebe ich um eu- 
ret willen an Chriſtus ſtatt. | 

11. Auf daß wir nicht uͤbervor⸗ 
1 werden vom ſatan. Denn 
uns iſt nicht unbewußt, was er 
im ſinn hat. 

12. Da ich aber gen * Troabt 


Chriſti, und f mir eine thuͤr auf⸗ 
gethan war in dem KErrn. 
Geſch. 16,8 1Geſch. 14,27 
13. pr ich keine ruhe in mei—⸗ 
nem geiſt, da ich Titum, meinen 
bruder, nicht fand; ſondern ich 
machte meinen abfıhied mit ih⸗ 
nen, und fuhr aus in Macedoniam. 
14. Aber * Gott ſey gedanket, 
der uns allezeit ſieg gibt in Chris 
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ſto, und offenbaret den geruch ſei— 
ner erkenntniß durch uns an allen 
orten. 1Cor. 15,57 
15. Denn wir find Gott ein 
guter geruch Chriſti, beydes kun— 
ter denen, die ſelig werden, und 
unter denen, die verloren werden. 
* Cor. 1,18 
16. Dieſen ein geruch des todes 
zum tode; jenen aber ein geruch 
des lebens zum leben. Und F wer 
iſt hiezu tuͤchtig? c. 3,5ff 
17. Denn wir ſind nicht, wie 
tlicher viel, die das wort GOttes 
erfaͤlſchen, ſondern als aus lau— 
serfeit, und als aus Gott, vor 
Ott, reden wir in Chriſto. 


Das 3. Capitel. 
ns des evange— 
liſchen Lehramts. 


eben wir denn abermal an, * 
uns ſelbſt zu preiſen? Oder 
bedürfen wir, wie etliche, der 

be⸗briefe an euch, oder lobe-briefe 

on euch? .5,12 

2. Ihr ſeyd unſer * brief in un— 

er herz geſchrieben, der erkannt 

nd geleſen wird von allen men— 

1 Cor. 9,2ff 

3. Die ihr offenbar worden ſeyd, 

ß ihr ein brief Chriſti ſeyd, durch 

nfer predigtamt zubereitet, und 

urch“ uns geſchrieben, nicht mit 
nte, ſondern mit dem Geiſt des 
bendigen Gottes, nicht in ſtei— 
rne tafeln, fondern in fleiſcherne 
feln des herzens. Jer.31,33 
4. Ein ſolch vertrauen aber ha— 
n wir! durch Chriſtum zu Gott. 
Joh 14,6 

Nicht daß wir * tuͤchtig find 

in uns felber, etwas zu denken, 
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als von uns ſelber, ſondern, daß 
wir tüchtig find, iſt von GOtt. 
. 2,16 Phil. 2,13 

6. Welcher auch uns tuͤchtig gee 
macht hat, das amt zu führen des 
neuen teſtaments, nicht des buch— 
ſtabens, ſonderm des geiſtes. Denn 
der bu hſtabe toͤdtet, aber der geiſt 
machet lebendig. 

7. So aber das amt, das durch 
die buchſtaben toͤdtet, und in die 
ſteine iſt gebildet, klarheit hatte, 
alſo, daß die kinder Iſrael nicht 
konnten anfehen * das angeſicht 
Moſe, um der klarheit willen ſei— 
nes angeſichts, die doch aufhoͤret. 

2Moſ. 34,30 

8. Wie ſollte nicht vielmehr das 
amt, das öden Geiſt gibt, klarheit 
haben? Gal.3,14 

9. Denn ſo das amt, das die ver⸗ 
dammniß prediget, klarheit hat, 
vielmehr hat das amt, * das die 
gerechtigkeit predigt, uͤberſchwaͤng— 
liche klarheit. Roͤm. 1,17 c.3,21 

10. Denn auch jenes theil, das 
verklaͤret war, iſt nicht für klar— 
heit zu achten gegen dieſer uber- 
ſchwänglichen klarheit. 

11. Denn ſo das klarheit hatte, 
das da aufhoͤret, rf, wird 
das klarheit haben, das da bleibet. 

12. Dieweil wir nun“ ſolche hoff— 
nung haben, gebrauchen wir §gro— 
ßer freudigkeit. *. 4 SEph. 6,19 
13. Und thun nicht wie Moſes, 
der die * decke vor fein angeſicht 
hing, daß die kinder Iſrael nicht 
anſehen konnten das ende deß, der 
aufhoͤret. 2Moſ. 34,33 

14. Sondern ihre * ſinne find 
verſtocket. Denn bis auf den heu- 
tigen tag bleibet dieſelbe decke un— 
aufgedecket über dem alten teſta— 
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ment, wenn ſie es leſen, welche in 
Chriſto aufhoͤret. Eſ.6,10 
15. Aber bis auf den heutigen 
tag, wenn Moſes geleſen wird, 
haͤnget die decke vor ihrem herzen. 


16. Wenn es Kaber ſich bekeh— 
rete zu dem HErrn, ſo würde die 
decke abgethan. Kom. 11,237 

17. Denn“ der Herr iſt der 
Geiſt. Wo aber der Geiſt des 
KErrn iſt, da iſt freyheit. 

Joh. 4,24 

18. Nun aber ſpiegelt ſich in 
uns allen des HErrn klarheit,“ 
mit aukgedecktem angeſicht, und 
wir werden verkläret fin daſſelbige 
bild, von einer klarheit zu der an— 
dern, als vom HErrn, der derGeiſt 
iſt. *1Cor. 13,12 Roͤm. 8,29 


Das 4. Capitel. 
Sta: dhaftigkeit treuer Leh⸗ 
rer. 

. dieweil wir ein ſolch 
. amt haben, nach dem fund 
barmherzigkeit widerfahren 

iſt, ſo werden wir nicht muͤde; 

1Cor. 7,25 
2. Sondern meiden auch heim— 
liche ſchande, und gehen nicht § 
mit ſchalkheit um, fälſchen auch 
nicht GOttes wort, ſondern mit 
offenbarung der wahr) eit, und bez 
weiſen uns wohl gegen aller men— 

ſchen gewiſſen vor Gott. 

1Theſſ.2,5 
3. Iſt nun unſer evangelium 
verdeckt, fo iſts inLdenen, die verz 
loren werden, verdeckt. 1Cor. 1,18 
4. Bey welchen der gott dieſer 
welt der unglaub'gen ſinne ver— 
blendet hat, daß ſie nicht ſehen das 
helle licht des evangelii von der 
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klarheit Chriſti, * we 
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Iher iſt das 
ebenbild Gottes. Ebr. 1753 
5. Denn wir Fpredigen nicht 
uns ſelbſt, ſondern JEſum Chriſt, 
daß er ſey der HErr; wir aber 
eure knechte um IEſus willen. 
1,24 
6. Denn * Gott, der da hieß 
das licht aus der finſterniß hervor 
leuchten, der hat einen f hellen 
. in unfere herzen gegeben, 
daß (durch uns) entſtuͤnde die ers 
leußhtung von der erkenntniß der 
klarheit GOttes in dem angeſichte 
IEſu Chriſti. 
* Moſ. 1,3 72Pet.1,19 
7. Wir yaben*aber ſolchen ſchatz 
in irdiſchen gefaͤßen, auf daß die 
uͤberſchwängliche kraft ſey HOttes, 
und f nicht ven uns. f 
*. 5,1 11 Cor. 2,5 
8. Wir haben allenthalben truͤb⸗ 
ſal, aber wir ängiten uns nicht. 
Uns iſt bange, aber wir verzagen 
nicht. 
9. Wir leiden verfolgung, aber 
wir werden nicht verlaſſen. Wir 
werden untergedruͤckt, aber wir 
kommen nicht um. Pf. 37,24 
10. Und * tragen um allezeit das 
ſterben des HErrn IEſu an uns 
ſerm leibe, auf daß auch das leben 
des HErrn IEſu an unſerm leibe 
offenbar werde. Roͤm. 8,17 
11. Denn wir, die wir leben, 
werden immerdar in * den tod ges 
geben um JEſus willen, auf daß 
auch das leben IEſu offenbar wer— 
de an unſerm ſterblichen fleiſche. 
Pſ. 44,23 Matt. 5,11 
12. Darum fo iſt nun der tod * 
maͤchtig in uns, aber das leben in 
euch. 1 Cor. 4,9 
13. Dieweil wir aber denſelbi⸗ 
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gen geiſt des glaubens haben, mit uͤberkleidet werden; Roͤm. 8,23 


(nachdem geſchrieben“ ſtehet: Ich 
glaube, darum rede ich,) ſo glau— 
ben wir auch, darum ſo reden wir 
auch. Pf. 116,10 
14. Und wiſſen, daß der, ſo den 
Herrn * JEſum hat auferwecket, 
wird uns auch auferwecken durch 
IEſum, und wird uns darſtellen 
ſammt euch. Geſch. 3, 15ff 
15. Denn es geſchiehet alles um 
euretwillen, * auf daß die uͤber— 
ſchwaͤngliche gnade durch vieler 
dankſagen Gott reichlich preiſe. 
Roͤm. 5,15 
16. Darum werden wir nicht 
müde; ſondern, ob unfer aufferliz 
cher menfch*verwefet, fo wird doch 
der f innerliche von tage zu tage 
verneuert. 1 Pet. 4,1 fEph. 3,16 
17. Denn unſere “ truͤbſal, die 
zeitlich und leicht iſt, ſchaffet eine 
ewige und uber alle maſſen wichti— 
ge herrlichkeit, Roͤm. 8,18 
18. Uns, die wir nicht ſehen auf 
das ſichtbare, ſondern auf das un— 
ſichtbare. Denn was ſichtbar iſt, 
das iſt zeitlich; was aber unſicht— 
bar iſt, das iſt ewig. Roͤm. 8,24 


Das 5. Capitel. 
Troſt in Truͤbſal, durch die 
Lehre des Evangelii. 
ir wiſſen aber, ſo unſer ir— 
2diſch haus * dieſer huͤtten 
zerbrochen wird, daß wir 


einen bau haben von Gott erbauz 


et, Fein haus nicht mit haͤnden 
gemacht, das ewig iſt, im himmel. 
*2 Pet. 1,13ff Joh. 14,2 
2. Und über demſelbigen * ſeh⸗ 
nen wir uns auch nach unſerer 
behauſung die vom himmel iſt, 
und uns verlanget, daß wir da⸗ 


“ * 


3. So doch, wo wir bekleidet, 

und nicht bloß erfunden werden. 
Offenb. 16,15 

4. Denn dieweil wir in der huͤt— 
ten ſind, ſehnen wir uns, und ſind 
* beſchweret; ſintemal wir wolle 
ten lieber nicht entkleidet, ſondern 
uͤberkleidet werden, auf daß das 
ſterbliche wuͤrde verſchlungen von 
dem leben. Weish. 9,15 

5. Der uns aber zu demſelbigen 
bereitet, das iſt Gott, der uns das 
pfand, den Geiſt gegeben hat. 

6. Wir ſind aber getroſt allezeit, 
und wiſſen daß, dieweil wir im 
leibe wohnen, ſo wallen wir dem 
HErrn. 

7. Denn wir“ wandeln im glau- 
ben, und nicht im ſchauen. 

1Cor. 13,12 

8. Wir ſind aber getroſt, und 
haben vielmehr luſt auſſer dem 
leibe zu wallen, und daheim zu 
ſeyn bey dem HErrn. ’ 

9. Darum fleißigen wir uns 
auch, wir ſind daheim, oder wal— 
len, daß wir ihm wohlgefallen. 

10. Denn wir muͤſſen alle of— 
fenbaret werden * vor dem richt— 
ſtuhl Chriſti, auf daß ein jeglicher 
empfahe, nach dem er gehandelt 
hat bey leibes leben, es ſey gut 
oder boͤſe. Roͤm. 14,1 0ff 

11. Dieweil wir * denn wiſſen, 
daß der HErr zu fuͤrchten iſt, fah⸗ 
ren wir ſchoͤn mit den leuten; 
aber Gott ſind wir offenbar. Ich 
hoffe aber, daß wir auch in euren 
gewiſſen offenbar find. Hiob2 1,22 

12. Daß wir*uns nicht abermal 


vor euch loben, ſondern euch eine. 
27* * 
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urſach geben zu ruͤhmen von uns, 
auf daß ihr habet zu ruͤhmen wi— 
der die, ſo ſich nach dem anſehen 
ruͤhmen, und nicht nach dem her— 
zen. c. 3,1 

13. Denn thun wir * zu viel, fo 
thun wirs Gottez find wir mäßig, 
ſo ſind wir euch maͤßig. 

c. 11,16ff 

14. Denn die liebe Chriſti drin— 
get uns alſo, ſintemal wir halten, 
daß, ſo einer * für alle geſtorben 
iſt, ſo ſind ſie alle geſtorben. 

1Tim. 2,6 Ebr.2,9 

15. Und er iſt darum fuͤr * alle 
geſtoeben, F auf daß die, fo da le— 
ben, hinfort nicht ihnen ſelbſt le— 
ben, ſondern dem, der für fie ges 
ſtorben und auferſtanden iſt. 

Tim. 2,6 Roͤm. 14, 7ff 

16. Darum von nun an kennen 
wir niemand nach dem fleiſchz und 
ob wir auch Chriſtum gekannt ha— 
ben nach dem fleiſch, ſo kennen 
wir ihn doch jetzt nicht mehr. 

17. Darum,, tiſt jemand inChri⸗ 
ſto, fo iſt er eine neue creaturz d 
das alte iſt vergangen, ſiehe, es 
iſt alles neu worden. TRoͤm. 8, Uff 

Eſ. 43,19 Offenb. 21,5 

18. Aber das alles von Gott, 
der 8 und mit ihm ſelber verſoͤhnet 
hat durch IEſum Chriſt, und das 
amt gegeben, das die verſoͤhnung 
prediget. Roͤm. 5,10 

19. DennsGdtt war in Chriſto, 
und verſoͤhnete die welt mit ihm 
ſelber, und rechnete ihnen ihre ſuͤn⸗ 
den nicht zu, und hat unter uns 
aufgerichtet das wort von der ver 
ſoͤhnung. Rom. 3, 24ff 

20. So find wir nun 4 botſchaf⸗ 
ter an Chriſtus ſtatt, denn GOtt 
vermahnet durch uns; So bitten 
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wir nun an Chriſtus ſtatt, laſſet | 


euch verſoͤhnen mit Gott. 


Eſ. 52,7 1Cor. 4,1 


21. Denn er t hat den, der von 


keiner ſuͤnde wußte, fuͤr uns zur 


ſuͤnde gemacht, auf daß wir würs 

den Sin ihm die gerechtigkeit, die 

vor GoOtt gilt. 11 Pet. 2, 22ff 
Col. 1,14 Eph. 1,6 Phil. 3,9 


Das 6. Capitel. 


Ermahnung zu wuͤrdiger 
Anwendung der Gnade 


Gottes. 


We ermahnen aber euch, alt 


mithelfer, daß ihr nicht 


vergeblich die gnade GOt⸗ 
tes empfahet. 1Cor. 3,9 


2. Denn Per ſpricht: Ich habe 


dich in der angenehmen zeit erhoͤ⸗ 
ret, und habe dir am tage des heils 
geholfen. Sehet, § jetzt iſt die an⸗ 


genehme zeit, jetzt iſt der tag des 


heils. 1Eſ. 49,8 §Luc. 4,19 
3. Laſſet T uns aber niemand ir⸗ 
gend ein aͤrgerniß geben, auf daß 
unſer amt nicht verlaͤſtert werde; 
Matt. 18,6 

4. Sondern in allen dingen 
laſſet uns beweiſen, als die $ diener 
Gottes, in großer gedult, in truͤb— 
falen, in noͤthen, in ängften. 

Te. 4,2 §1 Cor. 4,1 

5. In ſchlaͤgen, in gefaͤngniſſen, 
in aufruhren, in arbeit, in wachen, 
in faſten. 

6. In keuſchheit, in erkenntniß, 
in langmuth, in freundlichfeit, in 
dem heiligen Geiſt, in ungefaͤrbter 
liebe. 

7. In dem wort der wahrheit, 
in der + kraft GOttes durch waf⸗ 
fen der gerechtigkeit, zur rechten 
und zur linken. 1Cor. 2,4 


| 
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8. Durch ehre und ſchande, durch und will ihr Gott ſeyn, und fie 


boͤſe geruͤhhte und gute geruͤchtez als 

die verführer, und doch wahrhaf— 
J 

3. Als die unbekannten, und doch 
bekannt; als die 5 ſterbenden, und 
ſiehe, wir leben; als die gezuͤchtig⸗ 
ten, und doch nicht ertoͤdtet; 

c. 4,10ff 

10. Als die traurigen, aber alle— 
zeit froͤhlich; als die F armen, aber 
die doch viel reich machen; als die 
nichts inne haben, und doch alles 
haben. c. 8,9 

11. O ihr Corintherl unfer mund 
hat ſich zu euch aufgethan, unſer 
herz iſt getroſt. 

12. Unſerthalben duͤrft ihr euch 
nicht aͤngſten. Daß ihr euch aber 
aͤngſtet, das thut ihr aus herzli— 
cher meinung. 8 

13. Ich rede mit euch, als mit 
meinen kindern, daß ihr euch auch 

alſo gegen mich ſtellet, und ſeyd 
auch getroſt. 

14. + Ziehet nicht am fremden 
joch mit den unglaubigen. Denn 
was hat die gerechtigkeit fuͤr ge— 
nieß mit der ungerechtigkeit? & 
Was hat das licht fuͤr gemein— 
ſchaft mit der finſterniß? 

45 Moſ. 7,2 SEph.5,11 


15. Wie * ſtimmet Chriſtus mit 
Belial? Oder was fuͤr ein theil 
hat der glaubige mit dem unglau— 
bigen? 1 Koͤn.18,21 


16. Was hat der tempel Gottes 
fuͤr eine gleichheit mit den goͤtzen? 
Ihr * aber ſeyd der tempel des le—⸗ 
bendigen GOttes: Wie denn f 
Gott ſpricht: Ich will in ihnen 
wohnen, und in ihnen wandeln, 
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ſollen mein volk ſeyn. 
* Cor. 3,16 3 Moſ. 26,12 
17. Darum 5 gehet aus von ih— 
nen, und ſondert euch ab, ſpricht 


der HErr, und rühret kein unreis 


nes an: So will Ich euch annehe 
men, Jeſ. 48,200. 52,11 Off. 18,4 

18. Und feuer vater ſeyn, und 
Ihr ſollt meine ſoͤhne und toͤchter 
ſeyn, ſpricht der allmächtige HErr. 
Jer. 31, ff c. 32,38 Offenb. 21,3 


Das 7. Capitel. 
Ermahnung zur Zeiligung: 
rs jeweil wir nun ſolche verheiſ⸗ 
x ſungen haben, meine liebe 


ften, fo laſſet uns von aller 


befleckung des fleiſches und des 
geiſtes uns reinigen, und fortfahe 
ren mit der heiligung in der furcht 
Gottes. ; 
2. Faſſet uns, wir haben + nies 
mand leid gethan, wir haben nie 
mand verletzet, wir haben nie— 
mand vervortheilet. Geſch. 20,33 
3. Nicht ſage ich ſolches, euch zu 


verdammen; denn ich habe droben 


zuvor gefagt, daß ihr in & unfern 
herzen ſeyd, mit zu ſterben und mit 
zu leben. c. 6, 11ff 


4. Ich rede mit großer freudig⸗ 
keit zu euch; ich ruͤhme viel von 
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euch; ich bin erfüllet mit troſt ich 


bin uͤberſchwänglich in freude 
aller unſerer truͤbſal. 

5. Denn da wir in Macedoniam 
kamen, hatte unſer fleiſch keine ru— 
he; ſondern allenthalben waren 


wir in truͤbſal, auswendig ſtreit, 


inwendig furcht. 


6. Aber Gott, der die geringen 


tröftet der troͤſtete uns durch die 
zukunft Titi. c. 1,4 
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7. Nicht allein aber durch ſeine 
zukunft; ſondern auch durch den 
troſt damit er getroͤſtet war an 
euch, und verkuͤndigte uns euer 
verlangen, euer weinen, euren ei— 
fer um mich; alſo, daß ich mich 
noch mehr freuete. 

8. Denn daß ich euch durch den 
brief habe traurig gemacht, reuet 
mich nicht. Und ob michs reuete, 
ſo ich aber ſehe, daß der brief viel— 
leicht eine weile euch betruͤbet hat: 

c.2,4 

9. So freue ich mich doch nun, 
nicht davon, daß ihr ſeyd betruͤbt 
worden, ſondern daß ihr betruͤbet 
ſeyd worden zur reue. Denn ihr 
ſeyd goͤttlich betruͤbt worden, daß 
ihr von uns ja keinen ſchaden ir— 
gend worin nehmet. 

10. Denn dier göttliche traurige 
keit wirket zur feligfeit eine reue, 
die niemand gereuet; die traurig— 
keit aber der welt wirket den tod. 

Matt.5, 4 c. 26,75 

11. Siehe, daſſelbige, daß ihr 
goͤttlich ſeyd betruͤbt worden, wel— 
chen fleiß hat es in euch gewirket, 


dazu verantwortung, zorn, furcht, 


verlangen, eifer, rache? Ihr habt 
euch bewieſen in allen ſtuͤcken, daß 
ihr rein ſeyd an der that. 

12. Darum, ob ich euch geſchrie⸗ 
ben habe, ſo iſts doch nicht geſche— 
hen um deß willen, der beleidiget 
hat, auch nicht um deß willen, 
der beleidiget iſt; ſondern um deß 
willen, daß euer fleiß gegen uns 
offenbar wurde bey euch vor Ott. 


13. Derohalben ſind wir getroͤ⸗ 
ſtet worden, daß ihr getroͤſtet ſeyd. 
Ueberſchwaͤnglicher aber haben wir 
uns noch mehr gefreuet uͤber der 
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erquicket an euch allen. 

14. Denndwas ich vor ihm von 
euch geruͤhmet habe, bin ich nicht 
zu ſchanden worden; ſondern 
wie alles wahr iſt, das ich mit euch 
geredet habe, alſo iſt auch unfer 
ruhm bey Tito wahr worden. 

2Theſſ. 1/4 

15. Und er iſt uͤberaus herzlich 
wohl an euch, wenn er gedenket 
an euer allerdgehorſam, wie ihr 
ihn mit furcht und zittern habet 
aufgenommen. c.2,9 

16. Ich 7 freue mich, daß ich 
mich zu euch alles verſehen darf. 

2Theſſ. 3,4 


Das 8. Capitel. 
Ermunterung zur milden 
Steuer für die Armen. 
Och thue euch kund, liebe bruͤ— 

der, die * gnade Gottes, die 
den gemeinen in Macedonia 
gegeben iſt. Roͤm. 15,26 

2. Denn ihre f freude war da 
uͤberſchwaͤnglich, da fie durch viel 
truͤbſal bewaͤhret wurden. Und 
wiewohl ſie ſehr arm waren, ha— 
ben fie doch reichlich gegeben in al⸗ 
ler einfältigfeit c. 7, Aff 

3. Denn nach allem vermoͤgen, 
(das zeuge ich) und uͤber vermoͤ⸗ 
gen waren ſie ſelbſt willig, 

4. Und fleheten uns mit vielem 
ermahnen, daß wir d aufnaͤhmen 
die wohlthat und gemeinſchaft der 
handreichung, die da geſchiehet 
den heiligen. c. 9,1 Geſch. 11,29 

5. Und nicht, wie wir hoffeten, 
ſondern ergaben ſich ſelbſt zuerſt 
dem HErrn, und darnach uns, 
durch den willen GOttes: 

6. Daß wir mußten Titum er⸗ N 
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mahnen, auf daß er, wie er zuvor 
hatte angefangen, alſo auch unter 
euch ſolche wohlthat ausrichtete. 

7. Aber gleichwie ihr in allen 
ſtuͤcken reich ſeyd, im glauben, und 
im wort, und in der erkenntniß, 
und in allerley fleiß, und in eurer 
liebe zu uns; alſo ſchaffet, daß 
ihr auch in dieſer wohlthat reich 
ſeyd. 

8. Nicht ſage ich, daß ich etwas 
gebiete; ſondern dieweil andere 
ſo fleißig ſind, verſuche ich auch 
eure liebe, ob ſie rechter art ſey. 


9. Denn ihr wiſſet die gnade un- 
ſers HErrn Jeéſu Chriſti, & daß 
ob er wohl reich iſt, ward er doch 
arm um euret willen, auf daß Ihr 
durch ſeine armuth reich wuͤrdet. 

Luca 9,58 

10. Und mein“ wohlmeinen hie— 
rinnen gebe ich. Denn ſolches iſt 
euch nützlich, die ihr angefangen 
habt vor dem jahr her, nicht allei⸗ 
ne das thun, ſondern auch das 
wollen. 1Cor. 7, 6ff 

11. Nun aber vollbringet auch 
das thun, auf daß, gleichwie da 
iſt ein geneigt gemuͤthdzu wollen, 
ſo ſey auch da ein geneigt gemuͤth 
zu thun, von dem, das ihr habt. 

Phil. 2,13 

12. Denn fo einer §willig it, fo 
iſt er angenehm, nach dem er hat, 
nicht nach dem er nicht hat. 

Marc 12,43 

13. Nicht geſchiehet das der 
meinung, daß die andern ruhe 
haben, und ihr truͤbſal; ſondern 
daß es gleich ſey. 

14. So diene euer uͤberfluß d 
ihrem mangel, dieſe (theure) zeit— 
lang,, auf daß auch ihr uͤberfluß 
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hernach diene eurem mangel, und 
geſchehe, das gleich iſt. c.9,12 

15. Wie & geſchrieben ſtehet: 
Der viel ſammlete, hatte nicht 
uͤberfluß; und der wenig ſamm⸗ 
lete, hatte nicht mangel. 

2Moſ. 1 6,18 

16. Gott K aber ſey dank, der 
ſolchen fleiß an euch gegeben hat 
in das herz Titi. c. 9,15 

1Cor. 15,57 

17. Denn er nahm zwar die er⸗ 

mahnung an; aber dieweil er ſo 
ſehr fleißig war, iſt er von ihm 
ſelber zu euch gereiſet. 

18. Wir haben aber einen bru⸗ 
der mit ihm gefandt, der das lob 
hat am evangelio durch alle gemeis 
nen. 

19. Nicht allein aber das; ſen⸗ 
dern er iſt auch verordnet von den 
Gemeinen zu unſerm gefährten, in 
dieſer wohlthat, welche f durch 
uns ausgerichtet wird dem HErrn 
zu ehren, und (zum ba, eures 
guten willens. Gal. 2,10 

20. Und verhuͤten das, daß und 
nicht jemand übel nachreden moͤ⸗ 
geſfſolcher reichen ſteuer halben 
die durch uns ausgerichtet wird; 

c. 9,1 

21. Und ſehen darauf, daß es 
redlich zugehe, nicht allein vor dem 
HErrn, 1 auch vor den 
menſchen. Roͤm. 12,17 Phil. 4,8 

1 Pet. 2,12 

22. Auch haben wir mit ihm 
geſandt unſern bruder, den wir 
oft geſpuͤret haben, in vielen ſtuͤ— 
cken, daß er fleißig ſey, nun aber 
viel fleißiger. 


23. Und wir find großer zuver⸗ 


ſicht zu euch, es fey* Titus hal— 
ben, (welcher mein geſelle und ger 
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huͤlfe unter euch iſt) oder unſerer 
bruͤder halben (welche 2 apoſtel 
ſind der gemeinen, und eine ehre 
Chriſti. *. 7,13 c. 12,18 
Rom. 16,7 
24. Erzeiget nun die beweiſung 
eurer liebe und *unfers ruhms 
von euch, an dieſen, auch öffent: 
lich vor den gemeinen. c. 8,19 


Das 9. Capitel. 
Kortgeſezte Ermunterung 
zur Wildthͤtigkeit 


6 enn von ſolcher * ſteuer, die 
D den heiligen geſchiehet, iſt 
mir nicht noth, euch zu 
ſchreiben. c. 8, Aff 
2. Denn ich weiß euren guten!“ 
willen, davon ich ruͤhme bey de— 
nen aus Macedonia, (und ſage) 
Achaja iſt vor dem jahr bereit ge⸗ 
weſen. Und euer exempel hat vie— 
le gereitzet. c. 8,19 

3. Ich habe aber dieſe * bruͤder 
darum geſandt, daß nicht unſer 
ruhm von ewb zunichte würde in 
dem ſtuͤck, und daß ihr bereit ſeyd, 
gleichwie ich von euch geſagt habe; 

c.13,13 

4. Auf daß nicht, fo die aus 
Macedonia mit mir kaͤmen, und 
euch unbereitet fanden, wir (will 
nicht ſagen ihr) zu ſchanden wuͤr— 
den mit ſol hem rahmen. 

5. Ich habe es aber fuͤr noͤthig 
angeſehen, die brüder zu ermah— 
nen, daß ſie voran zoͤge n zu euch, 
zu verfertigen dieſen zuvor verheiſ— 
ſenen ſegen, daß er bereit ſey, alſo, 
daß es ſey *ein ſegen, und nicht 
ein geitz. 1Sam. 25,27 

6. Ich meyne aber das: * Wer 
da kaͤrglich ſäͤet, der wird kaͤrglich 
erndten, und wer da ſaͤet im fer 
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gen, der wird auch erndten im ſe— 
gen. Spr. 22,9 


7. Ein jeglicher nach ſeiner wills 
kuͤhr, nicht mit unwillen, oder aus 
zwang: Denn einen froͤhlichen 
geber hat GOtt lieb. | 

2Moſ. 25,2 Zir.35,11 

8. Gott aber kann machen, daß 
allerley gnade unter euch reichlich 
ſey, daß ihr in allen dingen volle 
genuͤge habet, und reich ſeyd zu al— 
lerley guten werken. 

9. Wie * geſchrieben ſtehet: Er 
hat ausgeſtreut und gegeben den 
armen; ſeine gerechtigkeit bleibet 
in ewigkeit. Pf. 112,9 P37,16 

Sp. 11,24 

10. Der aber * ſaamen reichet 
dem ſaͤemann, der wird je auch 

das brod reichen zur ſpeiſe, und 
wird vermehren euren ſaamen, 
und wachſen laſſen das 7 gewächs 
eurer gerechtigkeit. Jeſ.55,10 

+ os. 10,12 

11. Daß ihr reich ſeyd in allen 
W mit aller einfaͤltigkeit, wels 
che wirket durch uns dankſagung 
Gotte. 

12. Denn die handreichung die⸗ 
ſer ſteuer erfuͤllet nicht allein den 
mangel der heiligen; ſondern iſt 
auch uͤberſchwaͤnglich darin, daß 
viele GOtt danken für dieſen uns 
ſern treuen dienſt. 

13. Und preifen Gott uͤber eu⸗ 
rem unterthänigen bekenntniß des 
evangelii Chriſti, und uͤber eurer 
einfältigen ſteuer an ſie und an alle. 

14. Und uͤber ihrem gebet fuͤr 
euch, welche verlanget nach euch 

um der fuͤberſchwaͤnglichen gnade 
Gottes willen in euch. c.8, 16 

15. Gott aber ſey dank, fuͤr ſei⸗ 
ne unausſprechliche gabe. 
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Das 10. Capitel. 

Paulus vertheidigt fein Be: 

nehmen gegen Verleum⸗ 
dungen. 

c aber, Paulus, ermahne 
euch durch die“ ſanftmuͤ— 
thigkeit und lindigkeit Chri— 

ſti, der ich gegenwartig unter euch 

geringe bin, im abweſen aber bin 

ich duͤrſtig gegen euch. Roͤm. 12,1 

2. Ich bitte aber, daß mir nicht 
noth ſey, gegenwärtig duͤrſtig zu 
handeln, und der kuͤhnheit zu gez 
brauchen, die man mir zumiſſet, 
gegen etliche, die uns fihagen, als 
wandelten wir fleiſchlicher weiſe. 

3. Denn ob wir wohl im fleiſch 

wandeln, fo ſtreiten wir doch nicht 

fleiſchlicher weiſe. 

4. Denn die * waffen unſerer 
ritterſchaft ſind nicht fleiſchlich, 
ſondern mächtig vor Gott zu ver⸗ 
ſtoͤren die beveſtigungen. Eph. 6,13 

5. Damit wir veritören die an⸗ 
ſchlaͤge, und alle höhe, die ſich er- 
hebet wider das erkenntniß GOt— 
tes, und nehmen gefangen alle 
vernunft unter den gehorſamcChri— 
ſti. 

6. Und find bereit zu rächen 
allen ungehorſam, wenn euer ge— 
horſam erfuͤllet iſt. 

7. Richtet ihr nach dem anſehn? 
Verlaͤſſet ſich jemand darauf, daß 
er Chriſto angehoͤret, der denke 
ſolches auch wiederum bey ihm, 
daß, gleichwie er Chriſto angehoͤ⸗ 
ret, alſo gehören wir auch Chriſto 
an. 

8. Und fo * ich auch etwas wei— 
ter mich ruͤhmete, von unſerer ge— 

walt, welche uns der HErr gege— 

ben hat, euch zu beſſern, und nicht 

zu verderben, wollte ich nicht zu 
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ſchanden werden. c. 12,6 

9. (Das ſage ich aber) daß ihr 
euch nicht duͤnken laſſet, als hätte 
ich euch wollen ſchrecken mit bries 
fen. 

10. Denn die briefe, (ſprechen 
fie,) find ſchwer und ſtark; aber 
*die gegenwärtigkeit des leibes iſt 
ſchwach, und die rede verächtlich. 

v. 1 

11. Wer ein ſolcher iſt, der dens 
ke, daß wie wir ſind mit worten 
in den briefen im abweſen, ſo 
dürfen wir auch wohl ſeyn mit 
der that * gegenwärtig. c. 12,20 

12. Denn wir“ dürfen uns 
nicht unter die rechnen oder zählen, 
fo ſich ſelbſt loben: Aber dieweil 
Sie ſich bey ſich ſelbſt meſſen, und 
halten allein von ſich ſelbſt, ver⸗ 
c. 3,1 

13. Wir aber ruͤhmen uns 
nicht uͤber das ziel, ſondern nur 

nach * dem ziel der regel, damit 
uns Gott abgemeſſen hat das ziel 
zu gelangen auch bis an euch. 

Roͤm. 12,3 

14. Denn wir fahren nicht zu 
weit, als hätten wir nicht gelane 
get bis an euch. Denn wir ſind 
ja auch bis zu euch kommen mit 
dem evangelio Chriſti. ö 

15. Und ruͤhmen uns nicht über 
das ziel * in fremder arbeit, und 
haben hoffnung, wenn nun euer 
glaube in euch gewachſen, daß wir, 
unſerer regel nach, wollen weiter 
kommen. Roͤm. 15,20 

16. Und das evangelium auch 
predigen denen, die jenſeit euch 
wohnen, und uns nicht ruͤhmen in 
dem, das mit fremder regel berei⸗ 
tet iſt. 


. 
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Das 11. Capitel. 
Paulus rühmt ſich ſeiner Ar⸗ 
beit und feiner Leiden. 
er * fi.) aber ruͤhmet, der 

u... rühme ſich des FErrn. 
Jr. 9, 23ff. Cor. 1,31 

18. Den ir darum iſt einer nicht 
tuͤchtig, das er ſich ſelbſt lobet; 
ſondern daß ihn der HErr lobet. 

* Spr.27,2 

Cap. 11, v.. Wollte Gott, ihr 
bieltet mir ein wenig thorheit zu 
gut; doch ihr haltet mirs wohl zu 
gut. 

2. Denn ich eifere uber euch mit 
goͤttlichem eifer. Denn ich habe 
euch vertrauet Einem manne, daß 
ich eine reine jungfrau Chriſto 
jubrächte. 3Moſ. 21,13 

3. Ich fürchte aber, daß nicht 
wie *die ſchlange Hevam verführ— 
te mit ihrer ſchalkheit, alſo auch 
eure ſinnen verruͤcket werden von 
der einfaͤltigkeit in Chriſto. 

1Moſ. 3,413 Jo. 8,44 

4. Denn ſo, der da zu euch koſmt, 
einen andern IEſum predigte, den 
wir nicht geprediget haben; oder 
ihr einen andern geiſt empfinget, 
den ihr nicht empfangen habt; oder 
ein * ander evangelium, das ihr 
nicht angenommen habt: fo ver⸗ 
truͤget ihrs billig. Gal. 1,8ff 

5. Denn Lich achte, ich ſey nicht 
weniger dei die hohen apeitel find. 

e. 12,11. 1Cor. 15, 10. Gal. 2, öff 

6. Und ob ich *alber bin mit re— 
den, ſo bin ich doch nicht alber in 
dem erkenntniß. Doch ich bin bey 
euch allenthalben wohl bekannt. 

1Cor. 1,17. c. 2,1. 13 

7. Oder habe ich geſundiget, daß 
ich mich erniedriget habe, auf daß 
ihr erhoͤhen würdet? Denn ich 
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habe euch das evangelium“ um⸗ 
ſonſt verfündiget. 1Cor. 9, 12.18 

8. Und habe andere gemeinen 
beraubet, und *fold von ihnen gez 
nommen, daß ich euch predigte. 

Geſ ch. 50,33 

9. Und da ich bey euch war ges 
gen wärtig, und mangel hatte, war 
ich niemand * beſchwerlich (denn 
meinen mangel erſtatteten die bruͤ⸗ 
der, die aus Macedonia kamen,) 
und habe mich in allen ſtuͤcken euch 
unbeſchwerlich gehalten, und will 
auch no h mich alſo halten. c. 12,13 

10. So gewiß die wahrheitShris 
ſti in mir iſt, ſo ſoll mir dieſer 
ruhm in den laͤndern Achaja nicht 
geſtopfet werden. 8 

11. Warum das? Daß ich euch 
nicht ſollte lieb haben? GOtt weiß 
es. 
12. Was ich aber thue, und thun 
will, das thue ich darum, daß ich 
die urſach abhaue denen, die urs 
ſach ſuchen, daß ſie ruͤhmen moͤch⸗ 
ten, ſie ſeyen wie wir. 

13. Denn * ſolche falſche apoſtel 
und betruͤgliche arbeiter verſtellen 
ſich zu Chriſtus apoſteln. 

Phil. 3,2 

14. Und das iſt auch kein mund 
der: Denn er ſelbſt, der ſatan, ver⸗ 
ſtellet ſich zu einem engel des lichts. 

15. Darum iſt es nicht ein gro⸗ 
ßes, ob ſich auch feine diener vers 
ſtellen als prediger der gerechtig⸗ 
keit; welcher ende ſeyn wird nach 
ihren werken. 

16. Ich ſage abermal, daß nicht 
jemand wähne, ich ſey * thoͤricht: 
Wo aber nicht, ſo nehmet mich an 
als einen thoͤrichten, daß Ich mich 
auch ein wenig ruͤhme. c. 12, 

17. Was ich jetzt rede, das rede 
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ich nicht als im Herrn; ſondern 
als in der tyorhe lt, dieweil wir in 
das rühmen kommen find. 

18. Sinte mat fin vele ruͤhmen 
nah dem fleiſch, will ich mich 
auh rühmen. 

19. Denn ihr vertraget gern die 
narren, dieweil ihe klug ſeyd. 

20. Ihr vertraget, jo euh je⸗ 
mand zu knechten machet, ſo eu h 
jemand ſchindet, iv eh jemand 
nimmt, fo eu h jemand trotzet, fo 
eu h jemand ins angeſüht ſtreicht. 


re, a als wären wir ſchwach wor— 
den. Worauf nun jemand kühne 
| * (ich rede in thorheit,) darauf 
bin ich au h kuͤhne. 

22. Sie ſind Ebraͤer; §ich au h. 
Sie ſind Iſraeliter; ich au h. Sie 
ſind Abrahams ſaamen; ich auh. 

Geſ 9.22,3 

23. Sie ſind diener Chriſti; (ich 
rede thoͤrlich,) Ich bin wohl mehr. f 
Ich habe mehr gearbeitet, ich habe 
mehr ſchlaͤge erlitten, ich bin oͤfter 
gefangen, oft in todes-noͤthen ges 
weſen. 1Cor. 15,10 

24. Von den Juden habe ich fuͤnf— 
mal empfangen § vierzig ſtreiche 
weniger einen. 5 Moſ.25,3 

25. Ih bin *dreymal geſtaupet, 
Feinmal geſteiniget, dreymal ha— 
be ich ſchiffbru h erlitten, tag und 
nacht hab ich zugebracht in der tie 
fe (des meers.) 

Geſch. 16,22 Geſch. 14, 19ff 
26. J h habe oft gereiſet; ich bin 
n gefährlichkeit geweſen zu waſ⸗ 
fer, in gefährfi hfeit unter den moͤr⸗ 
4 in gefaͤhrlichkeit unter den 


heidenyin gefährlichkeit in den ftäd- 
ten, in gefaͤhrlichkeit in der wuͤſten, 


* 
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21. Das ſage ich nach der uneh⸗ < 


en, in gefaͤhrlichkeit unter den 
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in gefährlichkeit auf dem meer, in 
gefaͤhrlichkeit unter den fall 9 
bruͤdern. Geſ 9.272 

27. In muͤhe und Farbeit, 
viel wunhen, in hung ger und 2 05 
in viel faſten, in froſt und bloͤ 

c. 6,5 

23. Ohne was ſich ſoaſt zuträe 
get, nemlich, daß ich täglich werde 
angelaufen, und trage ſorge für 
alle gemeinen. 

29. Wer iſt ſchwach, und § ich 
werde nicht ſhwaßy? Wer wird 
geärgert, und Ich brenne nicht? 

Roͤm. 15,1 

30. So ich mich je ruͤhmen ſoll, 
will ich mich § meiner ſchwa heit 
ruͤhmen. . 12,5 

31. Gott und der Vater unſers 
HErrn Ickſu Chriſti,“ welcher 
ſey gelobet in ew! gkeit, weiß, daß 
ich nicht lüge. Roͤm. 1,25 

32. Zu Damaſeo, der landpfle⸗ 
ger des Kön, gs Areta verwahrete 
die ſtadt der Damaſcer, und woll⸗ 
te mich greifen: Geſſ9.9,24 

33. Und ich ward * in einem 
korbe zum fenſter aus dur die 
mauer niedergelaſſen, und entrann 
aus ſeinen händen. g 

Joſ. 2,15 Geſch. 9,25 
u * 


Das 12. Capitel. 
Paufus rühmt ſich der ihm 
zu Theil gewordenen Gf⸗ 
fenbarungen. 

5 iſt mir ja das ruͤhmen nichts 

E nütze; doch will ich kommen 

auf die gefiihte und offenba⸗ 
rungen des HErrn. 

2. Ich kenne einen menſchen in 
Chriſto vor vierzehen jahren: (Iſt 
er in dem leibe geweſen, ſo weiß 
ichs nicht; oder iſt er auſſer dem 
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leibe geweſen, ſo weiß ichs auch 
nicht: Gott weiß es.) Derſelbige 
ward entzücket bis in den dritten 
himmel. 

3. Und ich kenne denſelbigen 
menſchen, (ob er in dem leibe oder 
auſſer dem leibe geweſen iſt, weiß 
ich nicht: Gott weiß es.) 

4. Er ward entzuͤckt in das pas 
radies, und hoͤrete unausſprechli— 
che worte, wel che kein menſch ſa⸗ 
gen kann. 

5. Davon will ich mich ruͤhmen; 
von mir ſelbſt aber will ich mich 
nichts ruͤhmen, ohne meiner * 
ſchwachheit. c. 11,30 

6. Und *fo ich mich ruͤhmen 
wollte, thäte ich darum nicht thoͤr— 
lich; Denn ich wollte die wahr- 
heit ſagen. Ich enthalte mich aber 
deß, auf daß nicht jemand mich 
höher al chte, denn er an mir ſiehet, 
oder von mir hoͤret. c. 10,8 e. 11,16 


7. Und auf daß ich mich nicht 
der hohen offenbarung uͤberhebe, 
iſt mir gegeben ein pfahl ins fleiſch, 
nemlich des ſatans engel, der mich 
mit * fäuſten ſchlage, auf daß ich 
mich nicht uͤberhebe. Hiob. 2,6 

8. Dafuͤr ich dreymal den HErrn 
geflehet habe, daß er von mir wis 


che. 

9. Und er hat zu mir geſagt: Laß 
dir an meiner gnade genuͤgen, denn 
meine kraft iſt in den ſchwachen 
maͤchtig. Darum will ich mich 
am allerliebſten ruͤhmen meiner 
ſchwachheit, auf daß die kraftChri— 
ſti bey mir wohne. 

10. Darum bin ichk gutes muths 
in ſchwachheiten, in ſchmachen, i in 
noͤthen, in verfolgungen, in aͤng⸗ 
ſten, um Chriſtus willen. Denn 


a 
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wenn ich ſchwach bin, ſo bin ich 
ſtark. Roͤm. 5,3 


11. Ich bin * ein narr worden 
uͤber dem ruͤhmen: Dazu habt Ihr 
mich gezwungen. Denn ich ſollte 
von euch gelobet werden, ſintemal 
ich F nichts weniger bin, denn die 
hohen apoſtel ſind, wiewohl ich 
nichts bin. *. II. Iff fe. 11,5 | 

12. Denn es $ find ja eines apo⸗ 
fes zei. henzünter euch geſchehen, 
mit alle, geoult, mit zeichen, und 
mit wundern, und mit thaten. 

8 Roͤm. 15,18 

13. Welches iſts, darinnen ihr 
geringer ſeyd denn die andern ge⸗ 
meinen, ohne daß Ich ſelbſt euch 
nicht habe f beſchweret? Vergebet 
mir dieſe fünde, c. 1159 %% 

14. Siehe, ich bin * bereit zum 
drittenmal zu euch zu kommen, und 
will euch nicht beſchweren: Denn 
ich ſuche nicht das eure, ſondern 
euch. Denn es ſollen nicht die fine 
der den eltern ſchaͤtze ſammlen, ſon⸗ 
dern die eltern den kindern. c. 13,1 

15. Ich aber will faſt gerne dar⸗ 
legen, und * dargeleget werden für 
eure ſeelen; wiewohl ich euch faſt 
ſehr liebe, und doch wenig geliebet 
werde. c. 1,6 

16. Aber laß alſo ſeyn, daß Ih} 
euch nicht habe beſchweret, ſondern 
dieweil ich tuͤckiſch war, hab ich 
euch mit hinterliſt gefangen? 

e. 11,9. 2Theſſ. 358 

17. Habe fich aber auch jemand 
uͤbervortheilet durch deren etliche, 
die ich zu euch geſandt habe? 

c.7,2 | 

18. Ich habe 4Titum ermahnet, 
und mit ihm geſandt einen bruder. 
Hat euch auch Titus uͤbervortheis 
let? Haben wir nicht in Einem 
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eiſt gewandelt? Sind wir nicht 
einerley fußſtapfen gegangen! 
8, T 
19. Laſſet ihr euch abermal duͤn⸗ 
en, wir verantworten uns? Wir 
eden in Chriſto vor GOtt; aber 
das alles geſchiehet, meine liebſten, 
uch zur beſſerung. 
20. Denn ich fürchte, wenn ichf 
omme, daß ich euch nicht finde, 
ie ich will, und Ihr mich auch 
icht findet, wie ihr wollet; daß 
icht hader, neid, zorn, zank, afz 
erreden, ohrenblaſen, aufblaͤhen, 
zufruhr da ſey. c.10,2 
21. Daß ich nicht abermal kom- 
e, und mich mein GOtt demuͤ— 
ige bey euch, und muͤſſe leid tra— 
gen über viele, die * zuvor geſuͤn— 
iget und nicht buße gethan haben 
ur die unreinigkeit, und hurerey, 
nd unzucht, die ſie getrieben ha— 
en. c. 13,2 


Das 13. Capitel. 
rmabnungen und Schluß. 
Momme ich zum drittenmal zu 
K euch, fo ſoll F in zweyer oder 
dreyer (zeugen) munde bes 
ehen allerley ſache. Joh. 8,17 
2. Ich habs euch zuvor geſagt, 
ind ſage es euch zuvor, als gegen⸗ 
Artig, zum andernmal, und 
chreibe es nun im abweſen denen, 
f die zuvor geſuͤndiget haben, und 
en andern allen: Wenn ich aber: 
nal komme, fo wit ich nicht ſcho— 
en. c. 12,21 
3. Sintemal ihr ſuchet, daß ihr 
einmal gewahr werdet deß, der * 
mir redet, nemlich Chriſtus, 
velcher unter euch nicht ſchwach 
Ben ift mächtig unter euch, 
9 Matt. 10,20 


® 
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4. Und ob er wohl gekreutziget iſt 
win der ſchwachheit, ſo lebet er 
doch in der kraft GOttes. Und ob 
Wir auch ſchwach ſind in ihm, ſo 
leben wir doch mit ihm in der kraft 
Gottes unter euh. Phil. 2,7ff 

5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr 
im glauben ſeyd: * Prufet euch 
ſelbſt. Oder erkennet ihr euch ſelbſt 
nicht, daß F IEſus Chriſtus in 
euch iſt? Es ſey denn, daß ihr une 
tüchtig ſeyd. Cor. ar 

Roͤm. 8, 9ff Col.1;2 
Ich hoffe aber, ihr e 
daß Wir nicht untuͤchtig find. 

7. Ich bitte aber Gott, daß ihr 
nichts uͤbels thut: Nicht auf daß 
Wir tüchtig geſehen werden; ſon— 
dern auf daß Ihr das gute thut, 
und wir wie die untuͤchtigen ſeyn. 

8. Denn wir koͤnnen nichts wie 
der die Wahrheit, ſondern für die 
Wahrheit. 

9. Wir freuen uns aber, wann 
Wir ſchwach find, und Ihr maͤch— 
tig ſeyd. Und daſſelbige wuͤnſchen 
wir auch, nemlich eure vollkom- 
menheit. 

10. Derhalben ich auch ſolches 
abweſend ſchreibe,“ auf daß ich 
nicht, wenn ich gegenwärtig bin, 
ſchaͤrfe brauchen muͤſſe, nach der 

macht, welche mir der HErr f zu 
beſſern, und nicht zu verderben, 3 
geben hat. *. 2,3 fe. 10,8 

11. Zuletzt, liebe brüder, freuet 
euch, ſeyd vollkommen troͤſtet euch, 
habt einerley ſinn, ſeyd friedſam: 
So wird der Gott der liebe und 
des friedens mit euch ſeyn. 

Phil. 4,4 

12. * Gruͤßet euch unter einan⸗ 
der mit dem heiligen kus. Es gruͤ⸗ 
ßen euch alle heiligen. Cor. 18,20 


. 
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13. Die 8 unſers KErrn⸗ 
IEſu Chriſti, und die liebe Got⸗ 
tes, und die gemeinſchaft des hei⸗ 
ligen Geiſtes, ſey mit euch allen, 
Amen. 
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Das 1. Capitel. 

Gruß und Deribeidigung 
des se: van eliums nd ſei⸗ 
nes A inoffelsants. 


aulus, ein apoſtel (nicht von 
menſchen, auch nicht dur h 


menſchen, ſondern durch IE: 
ſum Chriſt, und Gott den Vater, 
der ihn f auferwecket hat von den 
todten.) Geſch. 3,15 
2. Und alle bruͤder, die bey mir 
ſind: Den gemeinen in Galatia. 
3. Gnade ſey mite uch, und frie⸗ 
de von Gott, dem Vater, und un⸗ 
ſerm HErrn JIEſu Chriſto. 
Roͤm. 17 
Der ſich “ ſelbſt für unſere 
ſuͤnden gegeben hat, daß er uns 
errettete von 5 gegenwärtigen 
argen welt, nach dem willen GOt⸗ 
55 05 unſers wen ö 
2,20 1Tim.2 Tit. 2,14 
5. 75 Welchem Ai a“ von ewige 
keit zu ewigkeit, Amen. 2Tim. 4,18 
6. Mich wundert, daß ihr euch 
fo bald abwenden? ar ſſet von dem, 
der euch berufen hat in die gnade 
Chriſti, auf ein ander evangelium. 
2 5,8 
7. So doch kein anders iſt; ohn 
daß etliche find die eu hr rwirren, 
und wollen das evangelium Chri— 
I verkehren. 
Aber fo auc wir, oder ein eng— 
* vom himmel, euch wuͤrde evanz 
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Die andere Epiſtel an die Corin 

ber, geſandt von Phil ppen, in 
Macedonia, durch Titum un! 
Lucam. 


au die Ggglater. 


gelium predigen, anders, denn dat 
wir euch geprediget haben, der ſey 
verflucht. 

9. Wie wir jetzt geſagt haben, ſe 
ſagen wir auch abermal: So jes 
mand euch evangelium prediget, 
anders, denn das ihr empfangen 
habt, der ſey verftucht. 0 

10. Predige ich denn jezt men⸗ 
ſchen, oder GOtt zu dienſt? Oder 
gedenke ich menſchen gefällig zu 
ſeyn? Wenn ich den menſchen 
noch gefällig wäre, fo wäre ich 
ehrt knecht nicht. I Theſſ. 2, 

11. Ich thue * euch aber fund, 
liebe brüder, daß das evangelium, 
das von mir geprdiget U iſt, nicht 
menſchlich iſt. TICor. 15,1 

12. Denn * ich habe es von kei⸗ 
nem menſchen empfangen noch ge⸗ 
a ſondern durch die offenba⸗ 

ng JEſu Chriſti. 1Cor. 11,3 

13 Denn ihr habt je wohl ges 
hoͤret meinen wandel weiland im 

Judenthum, * wie ich über DIE 
m ra die gemeine GOttes verfol⸗ 
gete und verſtͤrete ſie. 

Ge ſch 9.8 8,3 5 9,1 c. 22,4 

14. Und nahm zu im Juden⸗ 
thum über viele meines gleichen 
in meinem geſchlecht, und *eiferte 
über die maaße um das vaͤterlicht 
geſetz. Phil. 3,6 2 

15. Da es aber GOtt wohl geſiel, 
der * mich von meiner mutterleibe 
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hat ausgeſondert, und berufen, 
durch Nabe gnade, Roͤm. 1,1 

16. Daß er feinen ſohn offenba— 
rete, in mir, daß ich ihn durchs 
evangelium verkündigen ſollte un— 
ter den heiden: Alſobald fuhr ich 
zu, und beſprach mich nicht darü⸗ 
ber mit fleiſch und blut. 

17. Kam auch nicht gen Jeru— 
ſalem zu denen, die vor mir apo— 
ſtel waren; ſondern zog hin in 


Damaſcon. 
18. Darnach über * drey jahr 
kam ich gen Jeruſalem, Petrum 
zu ſchauen, und blieb fuͤnfzehn ta— 
ge bey ihm. Geſch. 9,26 
19. Der andern apoſtel aber ſa— 
he ich keinen, ohne Jacobzum, des 
Herrn bruder. 
20. Was ich euch aber ſch reibe, 
ſiehe, Gott weiß, ich lüge nicht. 
Roͤm. 9,1 

21. Darnach kam ich in die laͤn⸗ 
der Syria und Cilicia. Geſch. 9,30 

22. Ich war aber unbekannt 
von angeſicht den chriſtlichen ge— 
13 in udän. 
| Sie hatten aber allein gebs⸗ 
ut, daß der »uns weiland verfol— 
gete, der predigt jetzt den glauben, 
welchen er weiland verſtoͤrete. 

Geeſch. 9,21 

24. Und preiſeten Gott uͤber 
mir. 


Das 2. Capitel. 
* der Gerechtigkeit des 
Glaubens. 

arnach uͤber vierzehn jahr zog 

ich abermal hinauf gen Je— 

ruſalem, * mit Barnaba, 

' d nahm Titum auch mit mir. 
Geſch. 15,2 


an die Galater 


Arabiam, und kam wiederum gen 
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2. Ich zog aber hinauf aus einer 
offenbarung, und beſprach mich 
mit ihnen über dem evangelio, das 


ich predige unter den heiden; be— 


ſonders aber mit denen, die das 
anſehen hatten, auf daß ich nicht 
vergeblich liefe oder gelaufen hätte, 

3. Aber es ward auch Titus 
85 gezwungen, ſich zu beſchnei— 
den, der mit mir war, ob er wohl 
ein Grieche war. 

4. Denn da etliche falſche bruͤ⸗ 
der ſich mit eingedrungen, und nee 
ben eingeſchlichen waren, zu ver— 
kundſchaften unſere freyheit, die 
wir haben in Chriſto JEſu, daß fie 
uns gefangen nahmen. 

ef 9. 5,24 

5. Wichen wir denſelbigen nicht 
eine ſtunde, unterthan zu ſeyn, 
auf daß die wahrheit des evange— 
ki bey euch beſtuͤnde. 

6. Von denen aber, die das an⸗ 
ſehen hatten, welcherley ſie wei— 
land gewefen ſind, das lieget mir 
nichts an: * Denn GOtt achtet 


das anſehen der menſchen nicht. 


Mich aber haben die, ſo das an— 
ſehen hatten, nichts anders geleh— 
ret. Geſch. 10,34 

7. Sondern wiederum, da ſie ſa⸗ 
hen, daß mir kvertrauet war das 
e er an die vorhaut, gleiche 
wie Petro das evangelium an die 
beſchneidung. Geſch. 13,46 

8. (Denn der mit Petro Fräftig 
iſt geweſen zum apoſtel-amt unter 
die beſchneidung, der iſt mit mir 
auch kraͤftig geweſen unter die 
heiden.) 

9. Und erkannten die gnade, die 
mir gegeben war, Jacobus, und 
Kephas, und Johannes, die fuͤr 


ſaͤulen angeſehen waren, gaben fie 
8 * 
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mir und Barnaba die rechte hand, 
und wurden mit uns eins, daß 
Wir unter die heiden, Sie aber 
unter die beſchneidung predigten. 


10. Allein, daß wir der armen 
gedachten: Welches ich auch bin 
fleißig geweſen zu thun. 

Geſch.11,30 

11. Da aber Petrus gen Anti— 
ochiam kam, widerſtund ich ihm 
unter augen, denn es war klage 
uͤber ihn kommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von 
Jacobo kamen, aß er mit den hei— 
den; da ſie aber kamen, entzog er 
ſich, und ſonderte fi h ab, darum, 
daß er die von der beſchneidung 
fuͤrchtete. 

13. Und heu helten mit ihm 
auch die andern Juden, alſo, daß 
auh Barnabas verführet ward, 
mit ihnen zu heubeln. 

14. Aber da ich ſahe, daß ſie 
nicht richtig wandelten, nach der 
Wahrheit des evangelii, ſprach ich 
zu Petro vor allen oͤffentlich: So 
du, der du ein Jude biſt, heidniſeh 
lebeſt, und nicht juͤdiſh, warum 
Fvingeſt du denn die heiden, juͤ— 
diſch zu leben? 1Tim. 5,20 

15. Wie wohl wir von natur 
Juden, und nicht fünder aus den 
heiden ſind. 

16. Doch, weil wir wiſſen, daß“ 
der menſch durch des geſetzes wer— 
ke nicht gerecht wird, ſondern 
durch den glauben an JE ſum 
Chriſt: So glauben wir auch an 
Chriſtum IᷣEſum, auf daß wir 
gerecht werden durch den glauben 
an Chriſtum, und nicht durch des 
geſetzes werke: Denn durch des 
geſetzes werke wird kein fleiſch ge— 
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recht. Roͤm. 3,28. c. 4,5. c.11/ 
Eph. 2,8 


17. Sollten wir aber, die * da 
ſuchen durch Chriſtum gerecht zu 
werden, auch noch ſelbſt ſuͤnder er- 
funden werden, ſo waͤre Chriſtus 
ein ſuͤnden-diener. Das ſey ferne. 

Roͤm. 3,24 | 

18. Wenn ich aber das, ſo ich 
zerbrochen habe, wiederum baue, 
ſo mache ich mich ſelbſt zu einem 
uͤbertreter. N 

19. Ich bin aber durchs gefeß 
dem geſetz geſtorben, kauf daß ich 
Gott lebe; ich bin mit Chriſto 
gekreutziget. Roͤm. 14,7 

20. Ich lebe aber; doch nun 
nicht ich, * fondern Chriſtus lebet 
in mir. Denn was ich jetzt lebe 
im fleiſch, das lebe ich im glauben 
des ſohns GOttes, der mich gelie— 
bet That, und ſich ſelbſt für mich 
dargegeben. 2Cor. 13,5 

Gal. 1,4 

21. Ich werfe nicht weg die gna⸗ 
de GOttes: Denn *fo durch das 
geſetz die gerech tigkeit kommt, ſo iſt 
Chriſtus vergeblich geſtorben. ö 


Das 3. Capitel. 
Verhaͤlt riß des Geſetzes Mo⸗ 
fis zur Lehre des Evan⸗ 
geliums. 
O ihr *unverftändigen Gala- 


ter! Wer hat euch bezau⸗ 
bert, daß ihr der Wahrheit 

nicht gehorchet? Welchen Chris 
ſtus IJEſus vor die augen gemah— 
let war, und jetzt unter euch ges 
kreutziget iſt. Luc. 24,25 
2. Das will ich allein von euch 
lernen: Habt ihr den Geiſt em⸗ 
pfangen durch des geſetzes werke, 


> 
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oder durch die predigt vom glau- der es thut, wird dadurch leben. 
ben 2 Geſch. 2,38 3Moſ. 1 8,5 


3. Seyd ihr fo unverſtändig? 
Im geiſt habt ihr angefangen, 
wollt ihrs denn nun im fleiſch 
vollenden? 

4. Habt ihr denn ſo viel umſonſt 
erlitten? Iſts anders umſonſt. 

5. Der euch nun den Geiſt rei— 
chet, und thut ſolche thaten unter 
euch, thut ers durch des geſetzes 
werke, oder durch “ die predigt 
vom glauben? Roͤm. 10,8 

6. Gleich wie * Abraham hat 
Gott geglaubet, und es iſt ihm 
gerechnet zur gerechtigkeit. 

Noͤm. 4, 3ff 

7. So erkennet ihr ja nun, daß 
die des glaubens ſind, das ſind 
Abrahams kinder. 

8. Die ſchrift aber hat es zuvor 
erſehen, daß G—Ott die heiden 
durch den glauben gerecht mache: 
Darum verkuͤndigt ſie dem Abra— 
ham: * In dir ſollen alle heiden 
geſegnet werden. 1Moſ. 12,3 

9. Alſo werden nun, die des 
glaubens ſind, geſegnet mit dem 
glaubigen Abraham. 

10. Denn die mit des geſetzes 
werken umgehen, die ſind unter 
dem fluch. Denn es ſtehet ge— 
ſchrieben: * Verfiucht ſey jeder— 
mann, der nicht bleibt in alle dem, 
das geſchrieben ſtehet in dem buch 
des geſetzes, daß ers thue. 

5Moſ.27,26ff 

11. Daß aber durcks geſetz nie— 
mand gerecht wird vor Gott, iſt 
offenbar: Denn der“ gerechte wird 
ſeines glaubens leben. 

Hab. 2,4. Roͤm. 1,17ff 
12. Das geſetz aber iſt nicht des 
glaubens; ſondern * der menſch, 


13. Chriſtus aber hat uns erloͤ— 
ſet vom fluch des geſetzes, da Er 
ward kein fluch für uns: (Denn 
es ſtehtfgeſchrieben: Verflucht iſt 
jedermann, der am holz haͤnget.) 

*Roͤm. 8,3. 2Cor. 5,21 
15Moſ.21,23 

14. Auf daß der ſegen Abraham 
unter die heiden Fame in Chriſte 
IEſu, und wir alſo den verheiſſe— 
nen Geiſt empfingen durch den 
glauben. 1Moſ. 12,3 

15. Liebe bruͤder, ich will nach 
menſchlicher weiſe reden: Ver— 
achtet man doch eines menſchen tee 
ſtament nicht, wenn es beſtaͤtiget 
iſt, und thut auch nichts dazu. 

Ebr. 9,17 

16. Nun iſt die verheiſſungAbra— 
ha und feinem ſaamen zugeſagt. 
Er“ ſpricht nicht, durch die ſaa— 
men als durch viele, ſondern als 
durch Einen, durch deinen ſamen, 
welcher iſt Chriſtus. 1Moſ.22,18 

17. Ich ſage aber davon: Das 
teſtament, das von GOtt zuvor 
beitätiget iſt auf Chriſtum, wird 
nicht aufgehoben, daß die verheiſ— 
fung ſollte durchs geſetz aufhoͤren, 
welches gegeben iſt über vierhun— 
dert und dreyßig jahr hernach. 

2Moſ. 12,40. Geſch. 7,6 

18. Denn ſo“ das erbe durch 
das geſetz erworben wuͤrde, ſo wuͤr— 
de es nicht durch verheiffung gege— 
ben. Gott aber hats Abraham 
durch verheiſſung frey geſchenkt. 

Roͤm. 4,13ff 

19. Was ſoll denn das geſetz? 
Es iſt dazu kommen um der ſuͤn— 
de willen, bis der ſaame kaͤme, 
dem die verheiſſung geſchehen iſt, 
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und iſt geſtellet von den engeln 
durch die hand des mittlers. 


20. Ein mittler aber iſt nicht 


mittler; * Gott 
aber iſt einig. 5Moſ. 4,39 
21. Wie? Iſt denn das geſetz 
wider GOttes verheiſſungen? Das 
ſey ferne; Wenn aber ein geſetz 
gegeben wäre, das da koͤnnte f le— 
bendig machen, ſo kaͤme die ge— 
rechtigkeit wahrhaftig aus dem ge⸗ 
ſetz. Roͤm. d, Aff 
22. Aber die“ ſchrift hat es al⸗ 
les beſchloſſen unter die ſuͤnde, auf 


eines einigen 


daß die erbetene käme $ durch 


den glauben an IEſumcChriſtum 
gegeben denen, die da glauben. 

Noͤm. 3,9 c. 11,32 Cal. 3,14Aff 
23. Ehe denn aber der glaube 


kam, wurden wir unter dem geſetz 


verwahret und verſchloſſen auf 
den glauben, der da follte offenba⸗ 
ret werden. 

24. Alſo iſt das geſetz “ unſer 
Bm gewefen auf Chris 
ſtum, daß wir durch den glauben 
gere! en würden. Rö . 10,4 

25. Nun aber der glaube kom- 


men iſt, ſind wir nicht mehr unz 


ter dem zuchtmeiſter. 

26. Denn I Ihr ſeyd alle GOt⸗ 
tes kinder, durch den glauben an 
Chriſto IEfu. Joh. 1,12 

27. Denn wie viel eurer * ge⸗ 
tauft ſind, § die haben Chriſtum 


angezogen. Noͤm. 6,3 
Roͤm. 13,14 
28. Hie * iſt kein Jude noch 


Grieche, hie iſt kein knecht noch 
freyer, hie iſt kein mann noch 
weib; Denn ihr ſeyd allzumal 
Einer in Chriſto Icſu. 
a 1Cor. 12,13 

29. Seyd Ihr aber Chriſti; ſo 


Epiſtel 


Cap. 4. 


ſeyd ihr ja Abrahams ſaamen, 
und nach der verheiſſung erben. 
1 Roͤm. 9,7 
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Fortgeſetzte Vergleichungen 

zwiſchen Geſetz und ai 
angelium. 

Och ſage aber, ſo lange der er⸗ 
be ein kind iſt, ſo iſt unter 
ihm und einem knechte kein 

unterſchied, ob er wohl ein be 

iſt aller guter. 

2. Sondern er iſt unter den ver⸗ 
mün dern und pflegern, bis auf die 
9 zeit vom vater, 

3. Alſo auch wir, da wir kinder 
waren, waren wir“ gefangen un⸗ 
ter den äuſſerlichen ſatzungen. 

Col. 2,20 

4., Da * aber die zeit erfuͤllet 
ward, ſandte Gott ſeinen Sohn 
geboren von einem weibe, und uns 
ter das geſetz gethan: Bi 

1Mef.49,10 
Auf daß er * die, ſo unter 

di geſetz waren, erlöfete, daß 

wir die kindſchaft empfingen. 

c. 3,13 

6. Weil ihr denn kinder ſeyd, hat 
Gott gefandt * den Geiſt feines 
9 in eure herzen, der ſchren⸗ 

: Abba, lieber Vater! Roͤ. 8,15 

Alſo iſt nun hie kein knecht 

3 ſondern eitel kinder. Sinds 

* aber kinder, fo ſinds auch ers 

ben Gottes durch Chriſtum. 

Roͤ om. AT 

8. Aber zu der zeit, da ihr 
Gott nicht erkanntet, dienetet 
ihr denen, die von natur nicht goͤt⸗ 
ter ſind. 1Cor. 12,2 

9. Nun ihr aber GOtt erkannt 
habt, (ja vielmehr von GOtt ers 
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kannt ſeyd,) wie wendet ihr euch 
denn um wieder zu den ſchwachen 


an die Galater. 
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20. Ich wollte aber, daß ich jetzt 
bey euch wäre,und meine ſtimme 


und dürftigen ſatzungen, welchen wandeln koͤnnte; denn ich bin ir⸗ 


ihr ven neuem an dienen wollt? 

10. Ihr * haltet tage und mon⸗ 

den, und feſte, und jahrszeiten. 
Roͤm. 14,5 Col. 2,16 

11. Ich fürchte euer, daß ich 
nicht vielleicht umſoaſt habe an 
euch gearbeitet. 

12. Seyd doch wie ich: Denn 
ich bin wie ihr. Liebe bruder! 
(ich bitte eu h,) ihr habt mir fein 
leid gethan. 

13. Denn ihr wiſſet, daß ich euch 
in ſchwachheit nach dem fleiſch 
das evangelium geprediget habe 
zum erſtenmal. 

14. Und meine anfechtungen, die 
ich leide nach dem fleiſch, habt ihr 
nicht verachtet noh verſchmähet, 
ſondern als einen f engel GOttes 
nahmet ihr mich auf, ja alsChri⸗ 
ſtum IEſum. Mal.2,7 

15. Wie waret ihr dazumal ſo 
ſelig? Ich bin euer zeuge, daß, 
wenn es moͤglich geweſen waͤre, 
ihr hattet eure augen ausgeriſſen 
und mir gegeben. 

16. Bin ich denn alſo euer feind 
worden, * daß ich euch die wahr- 
heit vorhalte? Am. 5,10 

17. Sie eifern um euch nicht 
fein, ſondern ſie wollen euch von 
mir abfällig machen, daß ihr um 
ſie ſollet eifern. 

18. Eifern iſt gut, wenn es im⸗ 
merdar geſchiehet um das gute, 
und nicht allein, wenn ich gegen— 

waͤrtig bey euch bin. 

19. Meine liebe kinder, * wel⸗ 
che ich abermal mit aͤngſten ge⸗ 
bäre, bis das Chriſtus in euch ei⸗ 
ne geſtalt gewinne. 1Cor. 4,15 


re an euch. 

21. Saget mir, die ihr“ unter 
dem geſetz ſeyn wollt, habt ihr das 
geſetz nicht gehoͤret? e. 3,25 

22. Denn es ſtehet geſchrieben, 
daß Abraham zween ſoͤhne hatte, 
deinen von der magd, den T ans 
dern von der freyen. 1 Moſ. 16,15 

1 1Moſ. 21,2 

23. Aber der von der magd war, 
iſt nach dem fleiſch geboren; dert 
aber von der freyen, iſt durch“ 
die verheiſſung geboren. t Joh. 8,39 

84l. 4,28 

24. Die worte bedeuten etwas. 
Denn das find die zwey teſtamen— 
te, eines von dem berg Sinai, das 
zur knechtſchaft gebieret, welches 
iſt die Agar. 

25. Denn Agar heißt in Arabia 
der berg Sinai, und langet bis 
gen Jeruſalem, das zu dieſer zeit 


iſt, und iſt dienſtbar mit feinen. 


kindern. 

26. Aber das * Jeruſalem, das 
droben iſt, das iſt die freye, die iſt, 
unſer aller mutter. Off. 3,12 

27. Denn es“ ſtehet geſchrieben: 
Sey froͤhlich, du unfruchtbare, 
die du nicht gebiereſt; und brich 
hervor, und rufe, die du nicht 
ſchwanger biſt: Denn die einſa⸗ 
me hat riel mehr kinder, denn die 
den mann hat. Eſ. 54. 1 x. 


28. Wir aber, liebe bruͤder, ſind, 
Iſaac “ nach, der verheiſſung fine 
der. Roͤm. 9, 7 

29. Aber gleichwie zu der zeit, 
der nach dem fleiſch geboren war, 
verfolgete den, der nach dem geiſt 


e 


* * ee 
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geboren war; alſo gehet es jetzt 
auch. 1Moſ. 21,9 

30. Aber was“ ſpricht die ſchrift? 
Stoß die magd hinaus mit ihrem 
ſohn: Denn der magd ſohn ſoll 
nicht erben mit dem ſohn der frey— 
en. 1 Moſ. 21,1 0ff 

31. So ſind wir nun, liebe bruͤ— 
der, nicht der magd kinder, ſon— 
dern der freyen. 


Das 5. Capitel. 
Ermahnungen, ſich weder 
durch das Geſetz Woſis, 
noch durch fleiſchliche Lu⸗ 

fie feſſeln zu laſſen. 

o beſtehet nun in der * freye 
heit, damit uns Chriſtus 
befreyet hat, und laſſet euch 

nicht wiederum in das knechtiſche 
joch fangen. Jo. 8,32 

2. Siehe, ich Paulus ſage euch: 
* Wo ihr euch beſchneiden laſſet, 
fo iſt euch Chriſtus kein nütze. 

Geſch. 15,1 

3. Ich bezeuge abermal einem 
jeden, der ſich beſchneiden läſſet, 
daß er no hö das ganze geſetz ſchul⸗ 
dig iſt zu thun. Jac. 2,10 

4. Ihr habt Chriſtum verloren, z 
die ihr durch das geſetz gerecht 
werden wollet, und ſeyd von der 
gnade gefallen. 422,21 

5. Wir aber * warten im geiſt 

urch den glauben der gerechtig⸗ 
keit, der man hoffen muß. 2Ti. 4,8 

6. Denn *in Chriſto IEſu gilt 
weder beſchneidung noch vorhaut 
etwas, ſondern der glaube, der durch 
die liebe thaͤtig iſt. 1Cor. 7,19 

7. Ihrkliefet fein. Wer hat euch 
aufgehalten, der wahrheit nicht zu 
gehorchen? c.3,1 1Cor.9,24 

8. Solch“*überreden iſt nicht von 
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dem, der euch berufen hat. c. 1,8 
9. Ein“ wenig ſauerteig verſaͤus 
ert den ganzen teig. 1Cor. 5,6 
10. * Ich verſehe mich zu euch in 
dem HErrn, ihr werdet nicht an 
ders geſinnet ſeyn. Wer euch aber 
irre machet, der wird ſein urtheil 
tragen, er ſey wer er wolle. | 
280r.2,3 c.8,22 

11. Ich aber, liebe bruder, ſo ich 
die beſhneidung noch predigerwars 
um leide ich denn verfolgung? 2 So 
* hätte. das aͤrgerniß des kreutzes 
1 1Cor. 1,23 
. Wollte Gott, daß fie auch 
Be würden, die An: ver⸗ 
ſtoͤren. ii 
13. Ihr aber, liebe badi, feyb: | 
zur 8 berufen. Allein ſehet 
zu, daß ihr durch dien freyheit dem 
fleiſch micht raum gebet, ſondern 
durch die liebe diene einer dem an- 
dern. 180r.8,9 | 
14. Denn alle gefege werden in 
einem wort erfüllet, in dem:“ 
Liebe deinen naͤchſten als dich 
ſelbſt. Marc. 12,31ff 
15. So ihr euch aber unter ein⸗ 
ander N t und freſſet: So ſehet 
u, daß ihr nicht unter einander 
verzehret werdet. 2Cor. 12,20 
16. Ich ſage aber: Wandelt im 
geiſt, ſo werdet ihr die luͤſte des 
fleiſches nicht vollbringen. 
Roͤm. 6,12 
17. Denn das * fleiſch geluͤſtet 
wider den geiſt; und den geiſt wie | 
der das fleiſch. Diefelbige ſind wi⸗ 
der einander, daß ihr nicht thut, 
was ihr wollet. Roͤm. 7, 15ff 
18. Regieret euch aber der geiſt, 
ſo ſeyd ihr nicht unter dem geſetz. 
19. Offenbar k ſind aber die wer⸗ 
ke des fleiſches, als da ſind: Ehes 
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an die Galater. Cap. 6. 325 
bruch, hurerey, unreinigkeit, un- nichts iſt, der betruͤget ſich ſelbſt. 
zucht; 180r. 6,9 Jac. 1/26 


20. Abgoͤtterey, zauberey, feind⸗ 
ſchaft, hader, neid, zorn, zank,zwie— 
tracht, rotten, haß, mord; 

21. * Saufen, freſſen und der- 
gleichen: Von welchen ich euch 
habe zuvor geſagt, und ſage noh 
zuvor, daß, die ſolches thun, wer— 
den f das reich GOttes nicht erer— 
ben. Luc. 21,34 f1Cor. 6, 9ff 
22. Die frucht aber des geiſtes 
iſt liebe, freude, friede, gedult, 
freundlichkeit, guͤtigkeit, glaube, 
ſanftmuth, keuſchheit. Eph. 5,9 

23. Wider ſolche iſt das geſetz 
nicht. 

24. Welche Faber Chriſto ans 
gehören, die f kreutzigen ihr fleiſch 
ſammt den luͤſten und begierden. 
1 Cor. 15,23 Röm. 6,6 
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uns auch im geiſt wandeln. 
26. Laſſet uns nicht“ eite⸗ 
ehre geitzig ſeyn, unter einander 
ns zu entruͤſten und zu haſſen. 
N Phil. 2,3 
Cap. 6, v. 1. Liebe bruͤder, fo * ein 
enſch etwa von einem fehl uͤber⸗ 
ilet wuͤrde; ſo helfet ihm wieder 
zurecht mit ſanftmuͤthigem geiſt, 
die ihr geiſtlich ſeyhd. Und ſiehe 
uf dich ſelbſt, daß du nicht auch 
erſuchet werdeſt. Matt. 18,15 


2. Einer * trage des andern laſt, 
werdet ihr das geſetz Chriſti ers 
üllen. R oͤm. 14,1 

3. So aber ſich * jemand laͤſſet 
en, er ſey etwas, ſo er doch 


4. Ein jeglicher aber * prüfe 
ſein ſelbſt werk, und alsdann 
wird er an ihm ſelber ruhm bus 
ben, und nicht an einem andern. 

180r. 11,28 

5. Denn f ein jeglicher 

ſeine eigene laſt tragen. f 
1Cor. 3,8 2Cor.5, 10 

6. Der aber unterrichtet wird 
mit dem wort, der theile mit aller— 
ley gutes dem, der ihn unterrichtet. 

7. Irret euch nicht, Gott laͤſ⸗ 
fer ſich nicht ſpotten. Denn was 
der menſch ſaͤet, das wird er ernd— 
ten. 1Cor. 6,9 

8. Wer“ auf ſein fleiſch ſaͤet, 
der wird von dem fleiſch das vers 
derben erndten. Wer aber auf den 
geiſt ſaͤet, der wird von dem geiſt 
das ewige leben erndten. Spr. 22,8 

9. Laſſet“ uns aber gutes thun, 
und nicht muͤde werden: Den zu 
ſeiner zeit werden wir auch ernd— 
ten ohne aufhören. 2Theſſ.3,13 

10. Als wir denn nun zeit has 
ben, ſo laſſet uns gutes thun an 
jedermann, allermeiſt aber an den 
glaubens⸗genoſſen. 

11. Sehet, mit wie vielen wor⸗ 
ten habe ich euch geſchrieben mit 
eigener hand. 

12. Die ſich wollen angenehm 
machen nach dem ſteiſch, die zwin— 
gen euch zu beſchneiden: allein, + 
daß ſie nicht mit dem kreutz Chri⸗ 
ſti verfolget werden. Phil. 3,18 

13. Denn auch ſie ſelbſt, * die 
ſich beſchneiden laſſen, halten das 
geſetz nicht: ſondern ſie wollen, 
daß ihr euch beſchneiden laſſet, auf 
daß ſie ſich von eurem fleiſch ruͤh⸗ 
men moͤgen. Geſch. 15,10 


wird 
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14. Es ſey aber ferne von * mir 
rühmen denn allein von dem kreutz 
unſers HErrn JEſu Chriſti, dur) 
welchen mir die welt gekreutziget w 
iſt, und ich der welt. Jer. 9,24 

1Cor. 1,31 

15. Denn in Chriſto Schu gilt 
weder beſchne'dung noch vorhaut 
etwas, ſondern eine neue creatur. 


16. U wie viel nach dieſer res 
gel einhergehen, uͤber die ſey frieee 


pistel Nauli 
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ruß und Lob Gottes für 
die Segnungen des Evan⸗ 
geliums. 
aulus, “ein apoſtel JEſuChri⸗ 
P ſti, durch den willen GOt— 
tes, T den heiligen zu Ephe— 
fus, und glaubigen an Chriſto 
IEſu. Cor. 1,1 Rom, 1,7 
2. Gnade * ſey mit euch, und 
friede von GOtt, unſerm Vater, 
und dem HErrn JEſu Chriſto. 
Roͤm. 1,7 Gal. 1,3. 2Pet. 1,2 
38. Gelobet ſey Gott und der 
Vater unſers HErrn IFfu Chri— 
ſti, der uns geſegnet hat mit al— 
lerley geiſtlichem ſegen in himmli⸗ 
ſchen guͤtern, durch Chriſtum. 
2Cor. 1,3 1Pet. 1,3 
4. Wie er uns denn * erwählet 
hat durch denſelbigen, ehe der welt 
grund geleget war, daß wir ſoll— 
ten ſeyn heilig und unſtraͤflich vor 
ihm in der liebe; 
Joh. 15, 16 2Tim. 1,9 
5. Und hat uns verordnet * zur 
tindſchaft gegen ihn ſelbſt, durch 
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und barmherz'gkeit, und über den 
Iſrael Gottes. 
17. Hinfort ma he mir niemand 
eiter mühe: Denn ich trage die 
mas ben des HErrn IEſu an 
meinem leibe. 

18. Die * gnade unferd HErrn 
FEru Chriſti ſey mit eurem geiſt⸗ 
liebe bruͤder, Amen. 

Ph l.4,23, 2 


Tim. 4,22 


An die Salater geſandt von Rom. 


au die € Cop heser. 


IͤEſumcChriſtum, nach dem wohl⸗ | 
gefallen ſeines willens, Joh. 1,12 
6. Zu lobe feiner herrlichen gnas 
de, dur h welche er uns hat anges 
nehm gemacht in demfgeliebten. 
Matt.3, 17 
7. An welchem wir haben die 7 
erloͤſung durch ſein blut, nemlich 
die vergebung der fünden, nach 
dem kreichthum feiner gnade, | 
Col. 1,14 Ebr.9,12 RoM.9,23 
8. Welche uns reichlich wider⸗ 
fahren iſt, durch allerley weisheit 
und klugheit. | 
9. Und hat uns wiſſen laſſen“ 
das geheimniß ſeines willens, nach 
ſeinem wohlgefallen, und hat das⸗ 
ſelbige hervorgebra ht durch ihn, 
c. 3,9 Roͤm. 16,25 Col. 1,26 
10. Daß es geprediget wuͤrde, 
da die zeit erfüllet war, auf daß 
alle dinge zuſammen unter ein 
haupt verfaſſet würden in Chriſto, 
beides das im himmel und auf 
erden iſt, durch ihn ſelbſt: 
Gal 4,54 
11. Durch welchen wir auch zum 
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* erbtheil kommen find, die wir 
zuvor. rn net ſind, nach dem 
vorſatz deß, der alle dinge wirket, 
nach dem rath ſeines willens. 

ö Geſch. 26,18 
12. Auf daß wir etwas ſeyn zu 
lobe ſeiner Herrlichkeit, die wir * 
zuvor auf Chriſtum hoffen. 

0 G. 1.3 3,2 2ff 
13. Durch welchen auch Ihr ge⸗ 
hoͤret habt das wort der wahrheit, 
nemlich das evangelium von eurer 
ſeligkeit; durch welchen ihr auch, 
da ihr glaubetet, * verſiegelt wor— 
den ſeyd mit dem heiligen Geiſt 
der verheiſſung. 

0. 4,30 2Cor.1,22 
14. Welcher * it das pfand une 
ſers erbes zu unſerer erloͤſung, daß 
wir ſein eigenthum wuͤrden, zu lo— 
be feiner herrlichkeſt. 2Cor. 1,22 
15. Darum auh Ich, nachdem 
Ich gehoͤret habe * von dem glau- 
hen bey euch an den HErrn Ick 
ſum, und von eurer liebe zu allen 
heiligen. Col. 1/4 
16. Hoͤre ich nicht auf zu dans 
‚en für euch, und gedenfe eurer in 
reinem gebet. 

17. Daß der GOtt unfersHEren 
IeEſu Chriſti, der Vater der herr: 
Hichkeit, gebe euch den geiſt der 
beisheit und der offenbarung, zu 
einer ſelbſt erkenntniß; 

18. Und * erleu: htete augen eu⸗ 
ed verſtändnſſſes, daß ihr erken— 
en moͤget, welche da ſey die hoff: 
Hung eures berufs, und welcher 
1 ſey der reichthum ee herr⸗ 


2 Cor, 4,4 

19. Und wel: he da ſey die uͤber⸗ 
wängliche größe feiner* kraft 
n uns, die wir glauben, nach der 
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wirkung ſeiner maͤchtigen ſtaͤrke. 
1Cor. 2,5 

20. Welche er gewirket hat in 
Chriſto, da er ihn *von den todten 
auferwecket hat, und geſetzt zu ſei⸗ 
ner rechten im himmel. 

Geſch. 3,15 

21. Ueber alle fuͤrſtenthuͤmer, ges 
walt, macht, herrſchaft, und alles, 
was genannt mag werden, nicht 
allein in dieſer welt, ſondern auch 
in der zukünftigen. 

22. Und hat * alle dinge unter 
feine fuͤße gethan, und hat ihn ges 
ſetzt zum haupt der gemeine uͤber 
alles. Pf. 8, ff 

Welche da iſt * fein leib, 
nemlich, die fülle deß, der alles in 
allem erfuͤllet. 

Roͤm. 12,5 1Cor. 12,27 


Das 2. Eapitel, 

Des Menſe ben E Elend auſſer 
Chriſto, und ſeliger Zus 
ſtand in Chriſto. 

nd auch euch, dak ihr todt wa— 
uU ret durch übertretung und 
ſünden: : Roͤm. 5,6 Col. 2,13 
2. In welchen ihr F weiland ges 
wandelt habt, nach dem lauf dieſer 
welt, und nach dem fuͤrſten, der in 
der luft herrſchet, nemlich nach dem 
geiſt, der zu dieſer zeit ſein werk 
hat in den kindern des unglaubens. 
Tit. 3,3 
3. Unter 1 welchen wir auch alle 
weiland unſern wandel gehabt has 
ben in den luͤſten unſers fleiſches, 
und thaten den willen des fleiſches 
und der vernunft; und waren auch 
kinder des zorns von natur, gleiche 

wie auch die andern. Col. 3,7 

4. Aber Gott, der dar reich iſt 
en ſeine gro⸗ 
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ße liebe, damit er uns geliebet hat. 
(. 1,7 

5. Da wir f todt waren in den 
ſuͤnden, hat er uns ſammt Chriſto 
lebendig i t, (denn aus gna⸗ 
den ſeyd ihr ſelig worden.) 

Roͤm. 5,6ff 

6. Und hat uns fammt ihm § 
auferwecket, und ſammt ihm in 
das Apache weſen verſetzt, in 
Chriſto IJEſu: 2Cor. 4,14 

7. Auf daß er erzeigete in den zu— 
kuͤnftigen zeiten den uͤberſchwäng— 
lichen reichthum ſeiner gnade, durch 
feine guͤte über uns in Chriſto IE: 
ſu. 

8. Denn aus gnaden ſeyd ihr 
ſelig worden, durch den glauben, 
und daſſelbige nicht aus euch, GOt— 
tes gabe iſt es. Gal. 2, 16ff 

9. Nicht aus den werken, auf 
daß ſich nicht jemand ruͤhme. 

10. Denn wir find * fein werk, 
geſchaffen in Chriſto JEfutzu gu— 
ten werken, zu welchen GOtt uns 
zuvor bereitet hat, daß wir darin— 
nen wandeln ſollen. 

Pf. 100,3 1Tit. 2,14 

11. Darum gedenket daran, daß 
Ihr, die ihr F weiland nach dem 
fleiſch heiden geweſen ſeyd, und die 
vorhaut genennet wurdet, von de— 
nen, die genennet ſind die beſchnei— 
dung nach dem fleiſch, die mit der 
hand geſchiehet; c. 5,8 1Cor. 12,2 

12. Daß ihr zu derſelbigen zeit 
waret ohne Chriſto, fremde und * 
auſſer der bürgerfihaftIfrael,undt 
fremde von den teſtamenten der 
verheiſſung, daher ihr keine hoff— 
nung hattet, und waret ohneGOtt 

in der welt. 
*Neh. 2,20 1Roͤm. 9,4 

13. Nun aber, die Ihr in Chri⸗ 


Epiſtel 


die nahe waren. 


buͤrger mit den heiligen und Got⸗ 


einem heiligen tempel in dem 
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ſto IEfu ſeyd, und weiland ferne 
a ſeyd nun nahe worden 
durch das blut Chriſti. 

14. Denn er iſt * unſer friede, 
der aus beyden Eines hat gemacht, 
und hat abgebrochen den zaun, der 

dazwiſchen war, in dem, daß er 
durch fein ſteiſch wegnahm die 
feindſchaft. Eſ.9,6 Geſch. 10,36 

15. Nemlich das“ geſetz, ſo in ge⸗ 
boten geſtellet war; auf daß er 
aus zween einen neuen menſchen 
in ihm ſelber ſchaffete, und friede 
machte; Col. 2,14 

16. Und! daß er beyde verſoͤhnete 
mit Gott in Einem leibe durch 
das kreutz, und hat die feindſchaft 
getoͤdtet durch fich ſelbſt. Col. 1,20 

17. Und iſt kommen, hat verkuͤn⸗ 
diget im evangelio den frieden, euch 
die ihr ferne waret, und an 


18. Denn? durch ihn haben wir 
den zugang alle beyde in Einem 
Geiſt zum Vater. Joh. 14, ff 

19. So ſeyd ihr nun nicht mehr 
gaͤſte und fremdlinge, ſondern § 


tes hausgenoſſen. 
Phil. 3,20 Ebr. 12, 22ff 

20. Erbauet auf den grund der 

apoftel und propheten, Ida JE— 

ſus Chriſtus der eckſtein iſt: | 
Eſ. 28,16 

21. Auf*mwelchen der ganze bau 

in einander gefuͤget, waͤchſet zu 


HErrn. c. 4,16 
22. Auf welchem auch Ihr mit 

+ erbauet werdet, zu einer behau 

fung Gottes im geiſt. 1Pet. 2, 


Das 3. Capitel. 
Preis des Apoſtel-amts, um 
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deßwillen Paulus ein Ge— 
fangener war. 
0 erhalben ich, Paulus, der § 
D gefangene Chriſti IEſu für 
euch heiden. 
Geſch. 21,33 Phil. 17 
2. Nachdem ihr gehoͤret habt von 
dem F amt der gnade Gottes, die 
mir an euch gegeben iſt. 
Geſch. 9,15 
3. Daß mir iſt kund worden die— 
ſes geheimniß durch offenbarung, 
wie ich droben aufs Fürzeite ges 
ſchrieben habe: c. 1,9ff 
4. Daran ihr, fo ihrs leſet, mer⸗ 
ken koͤnnet meinen verſtand an 
dem § geheimniß Chriſti: Col.4,3 
5. Welches nicht kund gethan iſt 
in den vorigen zeiten den men— 
ſchenkindern, als es nun offenba— 
ret iſt ſeinen heiligen apoſteln und 
propheten, durch den Geiſt: 
6. Nemlich, Idaß die heiden mit— 
erben ſeyn, und mit eingeleibet, 
und mitgenoſſen ſeiner verheiſſung 
in Chriſto durch das evangelium. 
Gal. 3,28ff 
7. Deß § ich ein diener worden 
bin, nach der gabe, aus der gnade 
Gottes, die mir nach feiner mäch— 
igen kraft gegeben iſt. Roͤm. 1,5 
8. Mir, dem*allergeringften un— 
er allen heiligen, iſt gegeben dieſe 
gnade, unter den heiden zu ver— 
uͤndigen den unausßorſchlichen 
eichthum Chriſti. Cor. 15, ff 
1Geſch. 9,15 Gal. 1,16 
9. Und“ zu erleuchten jederman, 
velche da ſey die gemeinſchaft des 
heimniſſes, das von 5 der welt 
her in Gott verborgen geweſen 
‚ der alle dinge geſchaffen hat 
ch JEſum Chriſt. 
Geſch. 26,18 fRoͤm. 16,25 
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10. Auf daß jetzt kund würde 
den fuͤrſtenthuͤmern und herrſchaf— 
ten in dem himmel, an der gemei— 
ne, die mannigfaltige weisheit 
Gottes. 1Pet. 1,12 

11. Nach dem vorſatz von der 
welt her, welche er bewieſen hat 
in Chriſto IEfu unſerm HErrn. 

12. 4 Durch welchen wir haben! 
freudigkeit und zugang in aller zu— 
verſicht durch den glauben an ihn. 

＋Joh. 14,6ff SEbr. 4,16 

13. Darum bitte ich, daß ihr 2 

nicht muͤde werdet um meiner 


trübſalen willen, die ich für euch 


leide, welche euch eine ehre ſind. 
1Theſſ.3,3 
14. Derhalben beuge ich meine 
knie gegen dem + Vater unſers 
HErrn IEſu Chriſti. c. 1,3 


15. Der der rechte Vater iſt uͤber 
alles, was da kinder heiſſet im him⸗ 


mel und auf erden. 


16. Daß er euch kraft gebe nach 


dem reichthum ſeiner herrlichkeit, d 
ſtark zu werden durch ſeinen Geiſt 
an dem inwendigen menſchen. 

c. 6,10 


17. Und Chriſtum f zu wohnen 


durch den glauben in euren herzen, 


und durch die liebe eingewurzelt 


und gegruͤndet zu werden. 
Joh. 14,23 


18. Auf daß ihr begreifen moͤget⸗ 


mit allen heiligen, welches da ſey 
die breite, und die lange, und die 
tiefe, und die hoher Hiob 11, 8ff 

19. Auch erkennen, daß Chri— 
ſtum lieb haben viel beſſer iſt, denn 
alles wiſſen, auf daß ihr erfuͤllet 


werdet mit allerley GoOttes-fuͤlle. 


20. Demkaber, der uͤberſchwaͤng⸗ 
lich thun kann uͤber alles, das wir 


Zi 
— — u 
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bitten oder verſtehen, nach der 
kraft, die da in uns wirket. 
Roͤm. 16,25 

21. Dem“ ſey ehre in der gemei⸗ 

ne, die in Chriſto IEſu iſt, zu als 

ler zeit, von ewigkeit zu ewigkeit, 
Amen. Roͤm. 16,27 


Das 4. Capitel. 
Ermahnungen zur Gottfe 
ligkeit und Eintrachtz 
Warnung vor Sünden 
und Laſtern. 

o ermahne nun euch, Ich * 
gefangener in dem HErrn, 
daß ihr wandelt, wie ſichs 

gebuͤhret eurem beruf, darinnen 
ihr berufen ſeyd. Geſch. 21,33 

2. Mit “aller demuth und ſanft— 
muth, mit gedult, und vertraget 
einer den andern in der liebe; 

Col. 3,12 

3. Und ſeyd fleißig zu halten die 
einigkeit im geiſt, durch das band 
des friedens. 

4. + Ein leib und Ein geiſt, wie 
ihr auch berufen ſeyd auf einerley 
hoffnung eures berufs. Roͤm. 12,5 

5. Ein H Err, Ein glaube, Eine 
taufe. 5Moſ.6,4 1Cor. 8, Aff 

6. Ein Gott und Vater (unſer) 
aller, der da iſt uͤber euch alle, und 
durch euch alle, und in euch allen. 
ö Mal.2, 10 1Cor. 12,6 

7. * Einem jeglichen aber unter 
uns iſt gegeben die gnade, nach dem 
maaß der gabecChriſti.1Cor. 12,11 

8. Darum ſpricht er: “Er iſt 
aufgefahren in die hoͤhe, und hat 
das gefaͤngniß gefangen gefuͤhret, 
und hat den menſchen gaben gege— 
ben. Pf. 68,19 

9. Daß er aber aufgefahren iſt; 
was iſts, den daß er zuvor iſt hin- 
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unter gefahren in die unterſten oͤr⸗ 
ter der erden? 

10. Der hinunter gefahren iſt, 
das iſt derſelbige, der aufgefahren 
iſt, über alle himmel, auf daß er 
alles erfuͤllete. Geſch. 2,33 

11. Und Er hat etliche zu *apos 
ſteln geſetzt, etliche aber f zu pro⸗ 
pheten, etliche zu evangeliſten, et— 
liche zu hirten und lehrern, 

*1 Cor. 12,28 JGeſch. 11,27 

12. Daß die heiligen zugerichtet 
werden zum werk des amts, da— 
durch der leib Chriſti erbauet wer- 
de; | 

13. Bis daß wir alle hinan fomz 
men zu einerley glauben und er— 
kenntniß des Sohns GOttes, und 
ein vollkommener mann werden, 
der da ſey in dermaaße des volle 
kommenen alters Chriſti. c. 3,18ff 
14. Auf daß * wir nicht mehr 
kinder ſeyen, und uns wagen und 
wiegen laſſen von allerkey wind 
der lehre, durch ſchalkheit der men- 
ſchen und taͤuſcherey, damit ſie 
uns erſchleichen zu verfuͤhren. 

1 Cor. 14,20 

15. Laſſet uns aber rechtſchaffen 
ſeyn in der liebe, und wachſen in 
allen ſtuͤcken, an dem, der das 
haupt iſt, *Chriſtus. 0.523 

16. Aus welchem der ganze leib 
zuſammen gefuͤget, und ein glied 
am andern hanget, durch alle gez 
lenke; dadurch eines dem andern 
handreichung thut, nach dem werk 
eines jeglichen gliedes in ſeiner 
maaße, und machet, daß der leib 
waͤchſet, zu ſeiner ſelbſt beſſerung; 
und das alles in der liebe. 

Roͤm. 12,5 1Co. 12,12 

17. So fage ich nun und zeuge 

in dem HErrn, daß ihr nicht mehr 
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andelt, wie die andern heiden 
andeln*in der eitelkeit ihres ſin⸗ 
53 Roͤm. 1,21 

18. Welcher verſtand verfinſtert 
it, und find*entfremdet von dem 
eben, das aus Gott iſt, durch 


rch die fblindheit ihres herzens; 
j * U 2,12 71 Theſſ.4,5 
19. Welche ruchlos ſind, und 
rgeben ſich der unzucht, und trei— 
en allerley unreinigkeit ſammt 
m geitz. 
20. Ihr aber habt Chriſtum 
icht alſo gelernet, 
21. So ihr anders von ihm ges 
yöret habet, und in ihm gelehret 
eyd, wie in JEſu ein rechtſchaf— 
en weſen iſt. 
22. So leget nun von euch ab, 
ach dem vorigen wandel, den*als 
en menſchen, der durch luͤſte in 
rrthum ſich fverderbet; 

Roͤm. 6,6 Gal. 6,8 
23. Erneuert euch aber im geiſt 
ures gemuͤths. Roͤm. 12, 

Col. 3,10 

24. Und ziehet den neuen men⸗ 
chen an, 'der nach Gott geſchaf— 
en iſt in rechtſchaffener gerechtig⸗ 
eit und heiligkeit. 1Mof.1,26ff 
25. Darum *leget die lügen ab, 
nd redet die wahrheit, ein jegli— 
er mit feinem naͤchſten, T ſinte— 
al wir unter einander glieder 
ind. Col. 3,9. FRoͤm. 12,5 
26. Züͤrnet und fündiget nicht: 


rn untergehen. Pſ. 4,5 Jac. 1,19 
27. Gebet auch nicht raum dem 
ſterer. 1 Pet. 5,9 Jac. 4,7 


nicht mehr, ſondern arbeite und 
ffe mit den handen etwas gu⸗ 


an die Epheſer. 


ie unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt, 


aſſet die ſonne nicht uͤber eurem 


28. Wer geſtohlen hat, der ſteh⸗ 
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tes, auf daß er habe zu geben dem 
duͤrftigen. 1Theſſ. 4,11. 


29. Laſſet kein faul geſchwaͤtz aus 
eurem munde gehen, ſondern was 
nuͤtzlich zur beſſerung iſt, da es 
noth thut, daß es holdſelig ſey zu 
hören. Col. 3,16ff 

30. Und betruͤbet nicht den heiz 
ligen Geiſt Gottes, damit ihr ver—⸗ 


fiegelt ſeyd auf den tag der erloͤ⸗ 


ſung. 
31. Alle“ bitterkeit, und grimm, 
und zorn, und geſchrey, und läſte— 


rung ſey ferne von euch, ſamt al⸗ 


ler bosheit. Col. 3,8 
32. Seyd aber unter einander 
freundlich, herzlich, und vergeber 
einer dem andern, gleichwie GOtt 
euch vergeben hat in Chriſto. 
Phil. 2,1 Col. 3, 12ff 


Das 5. Capitel. 


Fernere Ermahnung zu ei⸗ 
nem chriftlichen Wandel, 


ſonderlich im Eheſtand. 


o ſeyd nun Gottes nachfol⸗ 


ger als die liebe kinder. 

2. Und wandelt in der * liebe, 
gleichwie Chriſtus uns hat geliebet 
und ſich ſelbſt dargegeben fuͤr uns, 
zur gabe und opfer, Gott zu eis 
nem ſuͤßen geruch. Marc. 12,31ff 

3. Hurerey aber, und alle une 
reinigkeit, oder geitz, laſſet nicht 
von euch geſagt werden, wie den 
heiligen zuſtehet. Col. 3,5 


4. Auch *ſchandbare worte und 


narrentheidinge, oder ſeherz, welche 


euch nicht ziemen, fondern viel- 


mehr dankſagung. c. 4,29 
5. Denn das ſollt ihr wiſſen, daß 


kein hurer, oder unreiner, oder geiz. 
iger, (welcher iſt ein goͤtzendiener) 
29 
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erbe hat an dem reiche Chriſti 
und Gottes. 

6. Laſſet euch niemand verfuͤh— 
ren mit vergeblichen wortenz denn 
um dieſer willen kommt der zorn 
Gottes uͤber die kinder des un— 
glaubens. Matt. 24,4. Marc. 13,5 
Luc. 21,8. 1Cor. 15,33. 2 Theſſ. 2,3 

7. Darum ſeyd nicht ihre mit⸗ 
genoſſen. 

8. Denn ihrkwaret weiland fin⸗ 
ſterniß, nun aber ſeyd ihr ein licht 
in dem HErrn. 1 Pet. 2,9 

9. Wandelt ' wie die kinder des 
lichts. Die frucht des Geiſtes iſt 
allerley guͤtigkeit, und gerechtig— 
keit, und wahrheit. Jo. 2,36 

10. Und * prüfet, was da ſey 
wohlgefaͤllig dem HErrn. 

Roͤm. 12,2. 

11. Und “ habet nicht gemein⸗ 
ſchaft mit den unfruchtbaren wer— 
ken der finſterniß, ſtrafet ſie aber 
vielmehr. 2Cor. 6,14. 2Theſſ.3,14 

12. Denn was heimlich von ih- 
nen geſchiehet, das iſt auch ſchaͤnd— 
lich zu ſagen. 

13. Das alles aber wird offen- 
bar, wenn es vom licht geſtrafet 
wird. Denn alles, was offenbar 
macht, das iſt licht. 

14. Darum! ſpricht er: Wache 
auf, der du ſchlaͤfeſt, und ſtehe 
auf von den todten, ſo wird dich 
Chriſtus erleuchten. Eſ. 60,1 

15. So ſehet nun zu, wie ihr * 
vorſichtiglich wandelt, nicht als 
die unweiſen, ſondern als die weiz 
ſen; i Matt. 10,16 

16. Und“ ſchicket euch in die zeit, 
denn es iſt boͤſe zeit. Col. 4,5 

17. Darum werdet nicht unver- 
ftandig, ſondern verſtaͤndig, was 
da ſey des HErrn wille. Roͤ . 12,2 


Epiſtel 
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18. Und * ſaufet euch nicht vo 
weins, daraus ein unordentli 
weſen folget, ſondern werdet vo 
Geiſtes, Luc. 21,34 

19. Und * redet unter einander 
von pfalmen und lobgeſangen und 
geiſtlichen liedern, ſinget und ſpie— 
let dem HErrn in euren herzen; 

Col. 3,16 

20. Und *faget dank allezeit für 
alles GOtt und dem Vater, in 
dem namen unſers HErrn JEſu 
Chriſti: Col.3, 17 

21. Und * ſeyd unter einander 
unterthan in der furcht GOttes, 

1 Pet. 5,5 

22. *Die weiber ſeyen unterthan 

ihren maͤnnern, als dem KErrn. 
1Moſ. 3,16 Col. 3, 18. 1Pet. 3,1 

23. Denn der mann iſt des wei 
bes haupt, gleichwie auch Chriſtus 
das haupt iſt der gemeine, und en 
iſt feines leibes heyland. 1Cor 11,9 

24. Aber wie nun die gemein 
iſt Chriſto unterthan, alſo auch 
die weiber ihren maͤnnern in allen 
dingen. 

25. Ihr * männer, liebet eure 
weiber, gleich wie Chriſtus F aud 
geliebet hat die gemeine, und ha 
ſich ſelbſt fuͤr ſie gegeben, 

*Col. 3,9 Gal. 2,20 


26. Auf daß er ſiefheiligte, uni 
hat fie gereiniget durch das waf 
ſerbad im wort; Jo. 17,17 

27. Auf daß er ſie ihm ſelbf 
darſtellete eine gemeine, die herr, 
lich ſey, die nicht habe einen flecken 
oder runzel, oder deß etwas, ſon 
dern daß ſie heilig ſey und un 
ſtraͤflich. ö Pf. 45,14 

28. Alſo ſollen auch die männe 
ihre weiber lieben, als ihre eige 


* 
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leiber. Wer ſein weib liebet, der 
liebet ſich ſelbſt. 

29. Denn niemand hat jemals 
ſein eigen fleiſch gehaſſetz ſondern 
er naͤhret es, und pfleget fein, 
gleich wie auch der HErr die ge— 
meine. 

30. Denn + wir find glieder ſei⸗ 
nes leibes, von feinem fleiſch und 
von feinem gebein. Koͤm. 12,5 

31. Um deßwillen wird fein 
menſch verlaffen feinen vater und 
mutter, und ſeinem weibe anhan— 
gen, und werden zwey Ein fleiſch 
ſeyn. Matt. 19,5ff 

32. Das geheimniß iſt groß: ich 
ſage aber von Chriſto und der ge— 
meine. 

33. Doch auch ihr, ja ein jegli— 
cher habe lieb ſein weib, als ſich 
ſelbſt: das weib aber fuͤrchte den 
mann. 


. »Das C6. Capitel. 
Ermahnungen an Rinder 
und Aeltern, Zerren und 
Knechte; Schluß. 
hr kinder, ſeyd gehorſam eu— 
ren Altern in. dem Herrn: 
denn das iſt billig. Eol.3,20 

2. [Ehre vater und mutter! Das 
iſt das erſte gebot, das verheiſſung 

at: 2Moſ.20,12 

3. Auf daß dirs wohl gehe, und 
du lange lebeſt auf erden. 

4. Und ihr vaͤter, reitzet eure 
kinder nicht zum zorn, ſondern zie— 
het § fie auf in der zucht und ver— 
mahnung zum HErrn. 780[.3,21 
; §5Moſ. 6,7. 20. Pf. 78,4 

Spr. 19,18 
5. Ihr + fnechte, ſeyd gehorſam 
euren leiblichen herren, mit furcht 
nd zittern, in einfaͤltigkeit eures 


an die Epheſer. 
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herzens, als Chriſto. ITit. 2,9 
Phil. 2,12. 1Pet. 2,18 

6. Nicht mit dienſt allein vor 
augen, als den menſchen zu gefal— 
len, ſondern als die knechte Chri— 
ſti, daß ihr ſolchen willen GOttes 
thut von herzen, mit gutem wile 
len. N 

7. Laſſet euch duͤnken, daß ihr 
dem Herrn dienet, und nicht den 
menſchen; 

8. Und wiſſet, waszein jeglicher 
gutes thun wird, das wird er von 
dem HErrn empfahen, er ſey ein 
knecht oder ein freyrr. Roͤm. 2,6 

9. Und ihr herren, thut auch 
daſſelbige gegen ihnen, und laſſet 
das draͤuen: und wiſſet, daß auch 
euer HErr im himmel iſt, und iſt 
bey ihm & kein anſehen der pere 
ſon. Geſch. 10,34 

10. Zuletzt, meine bruͤder, öͤſeyd 
ſtark in dem HErrn, und in der 
macht feiner ſtaͤrke. ICor. 16,13 

11. Ziehet an den harniſch GOt— 
tes, daß ihr beſtehen koͤnnet gegen 
die liſtigen anläufe des teufels. 

12. Denn wir haben nicht *mit 
fleiſch und blut zu kämpfen, fone 
dernfmit fuͤrſten und gewaltigen, 
nemlich mit den herren der welt, 
die in der finſterniß dieſer welt 
herrſchen, mit den boͤſen geiſtern 
unter dem himmel. 

Matt. 16,17. Jo. 14,30 

13. Um deß willen ſo ergreifet 
den harniſch GOTTES, auf daß 


ihr an dem boͤſen tage widerſtand 


thun, und alles wohl ausrichten, 
und das feld behalten moͤget. 

14. So ſtehet F nun, umguͤrtet 
eure lenden mit wahrheit, und an— 
gezogen mit dem krebs der gerech⸗ 
tigkeit. Luc. 12,35 
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15. Und an beinen geſtiefelt, als 
fertig zu treiben das evangelium 
des friedens, damit ihr bereitet 
ſeyd. 

16. Vor n aber ergrei— 
fet d den ſchild des glaubens, mit 
welchem ihr ausloͤſchen koͤnnet alle 
feurige pfeile des boͤſewichts. 

1 Pet. 5,9 

17. Und nehmet den“ helm des 
heils, und das ſchwerdt des Gei— 
ſtes, welches iſt das wort GOt— 
tes. Eſ. 59,17 1Theſſ.5,9 

18. Und betet ſtets in allem ans 
liegen, mit bitten u. flehen im geiſt, 
und wachet dazu mit allem anhal— 
ten und fleyen fuͤr alle heiligen. 

19. Und“ für mich, auf daß 
mir gegeben werde das wort mit 
freudigem aufthun meines mun— 
des, daß ich moͤge kund machen 
das geheimniß des evangelii. 

Col. 4, 3ꝛc 

20. § Welches bote ich bin in 

den ketten, auf daß ich darin * 


SSpistel Pauli 


Das 1. Capitel. 


Pauli Gruß, Dankſagung, 


Troſt und Ermahnung. 
aulus und Timotheus, knech— 
P te JEſu Chriſti, 2 allen heiz 
ligen in Chriſto IEſu zu 
Philippen, ſammt den biſchoͤfen 
und dienern: 1Cor. 1,2 
2. Gnade ſey mit euch, und 
friede von GOtt, unſerm Vater, 
und dem HErrn JEſu Chriſto. 
Roͤm. 1,7 
8. Ich * danke meinem Gott, 


ſo oft ich eurer gedenke. Roͤm. 1,8 


Epiſtel 
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freudig handeln moͤge, und reden 
wie ſichs gebuͤhret. §2Cor. 5,20 
Geſch. 4,29 
21. Auf daß aber ihr auch wife: 
ſet, wie es um mich ſtehet, und 
was ich ſchaffe, wirds euch alles 
kund thun * Tychicus, mein lies 
ber bruder und getreuer diener in 
dem HErrn. Geſch. 20,4 
22. Welchen ich geſandt habe zu 
euch, um deſſelbigen willen, daß 
ihr erfahret,“ wie es um mich 
ſtehet und daß er eure herzen trös. 
ſte. Col. 4,7 
23. Friede ſey den Brüdern und 
liebe mit glauben, von GOtt dem 
Vater, und dem HErrn JEſu— 
Chriſto. } 
24. * Gnade fey mit allen, die 
da lieb haben unſern HErrn IE⸗ 
ſum Chriſt unverrückt, Amen. 
2Cor 13,13 


Geſchrieben von Rom an- die 
Epheſer durch Tychicum. 


au die Jbgiltppe. 


4. (Welches ich allezeit thue in 
allem meinem gebet fuͤr euch alle, 
und thue das gebet mit freuden.) 

5. Ueber eurer gemeinſchaft am 
evengelio, vom erſten tage an bis— 
her. 

6. Und bin deſſelbigen in guter 
zuverſicht, daß, der in euch ange⸗ 
fangen hat das gute werk, der 
wirds auch vollfuͤhren, bis an den 
tag JEſu Chriſti. 

7. Wie es denn mir billig iſt, 
daß ich dermaſſen von euch allen 
1 — darum daß ich euch in mei⸗ 
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nem herzen habe, *in dieſem mei— 
nem gefangniß, darinnen ich das 


evangelium verantworte und be— 
kraftige, als die ihr alle mit mir 


der gnade theilhaftig ſeyd. 
Eph. 3,1 c. 4,1 

8. Denn Gott iſt f mein zeuge, 
wie mich nach euch allen verlunget 
von herzensgrunde in JEſuchriſto. 

Roͤm. 1,9 

9. Und darum bete ich, daß 
eure liebe je mehr und mehr reich 
werde in allerley erkenntniß und 
erfahrung: 

10. Daß ihr pruͤfen moͤget, was 


das beſte ſey, auf daß ihr ſeyd lau— 


ter und unanſtoͤßig, bis auf den 
tag Chriſti, 

11. Erfüllet mit“ früchten der 
gerechtigkeit, die durch IEſum 
Chriſtum geſchehen (in euch) zur 
ehre und lobe GOttes. Eph. 5,9 

Col. 1,10 

12. Ich laſſe euch aber wiſſen, 
lieben bruder, daß,“ wie es um 
mich ſtehet, das iſt nur mehr zur 
förderung des evangelii gerathen. 

Col. 4,7 

13. Alſo, daß meine bande of— 
fenbar worden ſind in Chriſto, in 
dem ganzen richthauſe, und bey 
den andern allen. 

14. Und viele bruͤder in dem 
HErrn aus T meinen banden zu— 
verſicht gewonnen, deito * duͤrſti⸗ 
ger geworden ſind, das wort zu re— 
den ohne ſcheu. FEph. 3,13 

*(muthiger, herzhafter.) 

15. Etliche zwar predigen Chri— 


ſtum auch um haß und haders 
willen; etliche aber aus guter 


meinung. 
16. Jene verkuͤndigen Chriſtum 


aus zank, und nicht lauter: Denn 


die P 


hilpper. Cap. 1. 345 
fie meinen, fie wollen eine truͤbſal 
zuwenden meinen banden. 

17. Dieſe aber aus liebe: denn 
fie wiſſen, daß ich zur verantwor—⸗ 
tung des“ evangelli hie liege. v.7 

18. Was iſt ihm aber denn? 
Daß nur Chriſtus verkuͤndiget 
werde auf allerley weile, es gefches 
he zufälliger, oder rechter weiſe, 
ſo freue ich mich doch darinnen, 
und will mich auch freuen. c. 2,2ff 

19. Denn 4 ich weiß, daß mir 
daſſelbe gelinget zur ſeligkeit durch 
euer gebet, und durch Handreichung 
des Geiſtes IEſu Chriſti. 

2Cor. 1,11 

20. Wie ich endlich warte und 
hoffe, daß ich in keinerley ſtuͤck zu 
ſchanden werde; ſondern daß mit 
aller freudigkeit, gleich wie fonft 
allezeit, alſo auch jetzt, Chriſtus 
hoch gepreiſet werde an meinem 
leibe, es ſey durch leben oder durch 
tod. 

21. Denn Chriſtus iſt mein lee 
ben, und ſterben iſt mein gewinn. 

22. Sintemal aber im fleiſche 
leben, dienet mehr frucht zu ſchaf— 


fen, fo weiß ich nicht, welches ich 


erwählen ſoll. 

23. Denn es lieget mir beydes 
hart an: Ich * habe luſt abzus 
ſcheiden, und bey Chriſto zu ſeyn; 
welches auch viel beſſer ware; 

1Koͤn. 19,4 2Cor. 5,8 

24. Aber es iſt noͤthiger im fleiſch 
bleiben um euret willen. 

25. Und“ in guter zuverſicht 
weiß ich, daß ich bleiben, und bey 
euch allen ſeyn werde, euch zur 
forderung und zur freude des 
glaubens. v. 6 c. 2,24 
26. Auf daß ihr euch ſehr ruͤhmen 
moͤget in Chriſto IEſu an mir, 
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durch meine ae wieder zu 
euch. 

27. Wandelt“ nur wuͤrdiglich 
dem evangelio Chriſti, auf daß ob 
ich komme, und ſehe euch, oder 
abweſend von euch hoͤre, daß ihr 
ſtehet in Einem geiſt, und Einer 
ſeele, und ſammt uns kaͤmpfet fuͤr 
den glauben des evangelii. 

1Cor. 7,20 

28. Und euch in keinem wege 
erſchrecken laſſet von den widerſa— 
chern; welches iſt ein anzeigen, 
ihnen“ der verdammniß, euch aber 
der f ſeligkeit, und daſſelbige von 
GoOtt. *e.3,19 TRoͤm. 3,17 

29. Denn euch iſt gegn um 
Chriſtus willen zu thun, daß ihr 
nicht allein an ihn glaubet, ſon⸗ 


dern auch*um ſeinet willen leidet.. 


Roͤm. 5,3 
30. Und habet denſelbigen f 
kampf, welchen ihr an mir geſehen 
habt, und nun von mir hoͤret. 
Geſch. 16,22ff. 


Das 2. Capitel. 

I Eſus, der Erniedrigte, nun 
aber Erhshete, ſoll unfer 
Vorbild ſeyn. 

O ſt nun bey euch fermahnung 
in Chriſto, iſt troſt der liebe, 
iſt gemeinſchaft des geiſtes, 

iſt herzliche liebe und barmherzig⸗ 

keit: Roͤm. 12,10 

2. So erfuͤllet meine freude, daß 
ihr Eines ſinnes ſeyd, gleiche liebe 
habet, einmuͤthig und einhellig 

ſeyd. c.1,27 

3. Nichts thut durch zank oder F 
eitle ehre, ſondern durch demuth 
achtet euch unter einander einer 
den andern hoͤher, denn ſich ſelbſt. 

Gal. 5,26 
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4. Und ein jeglicher ſehe ih 
auf das ſeine, ſondern auf daß, 
das des andern iſt. 

5. Ein jeglicher ſey geſinnet, wie | 
IEſus Chriſtus auch war. 

6. Welcher, ob er wohl in *gütte 
licher geſtalt war, hielt ers nicht 
für einen raub, Gotte gleich ſeyn; 

Joh. I,Iff 

7. Sondern aͤuſſerte ſich ſelbſt, 
und nahm knechts⸗geſtalt an, 
ward gleich wie ein andrer menſch, 
und an geberden als ein menſch 
ge Eſ. 42,1 

8. Er*erniedrigte ſich ſelbſt, und 
ward gehorſam bis zum tode, ja 
zum tode am kreutz. Ebr. 12,2 

9. Darum hat ihn auch GOtt 
erhoͤhet, und hat ihm einen namen 
gegeben, der uber alle namen iſt? 

Ebr. 2,9 Geſch. 2,33 

10. Daß fin dem namen JEſu 
ſich beugen ſollen aller derer knie, 
die im himmel, und auf erden, 
und unter der erden ſind. 

Eſ. 45,23 Roͤm. 14,11 

11. Und alle zungen bekennen 
ſollen, daß “* IEſus Chriſtus der 
KErr ſey, zur ehre GOttes des 
Vaters. Geſch. 2,36 1Cor.8,6 

18. Alto, meine liebſten, wie ihr 
allezeit ſeyd gehorſam geweſen, 
nicht allein in meiner gegenwaͤr— 
tigkeit, ſondern auch nun vielmehr 
in meinem abweſen, ſchaffet, daß 
ihr ſelig werdet*mit furcht und 
zittern. 1 Pet. 117. 

13. Dean Gott iſt es, der im 
euch wirket beyde das Wollen und 
das Vollbringen, nach ſeinem 
Wohlgefallen. 2 Cor. 3,5 

14. Thut alles ohne * murren 
und ohne zweifel. 1 Pet. 4,9 

15. Auf daß ihr ſeyd ohne tadel, 


= 9 2 > * 9 

Cap. 2. 
und * lauter, und Gottes kinder, 
unſträflich mitten unter dem une 


ſchlecht unter welchem Lihr ſchei— 
net als lichter in der welt. 

*. 1,10. Matt. 5,14. Eph. 5,8 
16. Damit, daß ihr * haltet ob 
dem wort des lebens, mir zu ei— 
nem ruhm an dem tage Chriſti, 

als der ich nicht vergeblich gelau— 

fen noch vergeblich gearbeitet ha— 
2Tim. 1,13 
. Und ob w ich geopfert werde 
uͤber dem opfer und gottesdienſt 
eures glaubens; fotfreue ich mich, 
und freue mich mit euch allen. 
*2Tim. 4,6 ＋2Cor. 7,4 

18. Deſſelbigen gleichen ſollt ihr 
euch auch freuen, und ſollt euch 
mit mir freuen. 

19. Ich hoffe aber in dem Herrn 
IEſu, daß ich » Timotheum bald 
werde zu euch ſenden, daß ich auch 
erquicket werde, wenn ich erfahre, 

wie es um euch ſtehet. 
Geſch. 16,1. 1Theſſ.3,2 

20. Denn ich habe keinen, der “ 
ſo gar meines ſinnes ſey, der ſo 
herzlich für euch forget. 1Co. 16,10 
21. Denn ſie ſuchen alle das ih: 
re, nicht das Chriſti IEſu iſt. 

1Cor. 10,24 

22. Ihr aber wiſſet, daß er recht⸗ 
ſchaffen iſt, denn wie ein kind dem 
vater, hat er mit mir gedienet am 
evangelio. 

23. Denſelbigen, hoffe ich, wer⸗ 
de ich ſenden von ſtund an, wenn 
ich erfahren habe, wie es um mich 
ſtehet. 

24. Ich “ vertraue aber in dem 
Errn, daß auch ich ſelbſt bald 
men werde. 2 1,25 

25. Ich habe es aber für noͤthig 


an die Philipper. 


ſchlachtigen und verkehrten ge⸗ 


macht euch deſto gewiſſer. 
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angefehen, den bruder »Epaphro— 
ditum zu euch zu ſenden, der mein 
gehuͤlfe und mitſtreiter, und euer 
apoſtel, und meiner nothdurft die— 
ner iſt. c. 4,18 

26. Sintemal er *nach euch ale 
len verlangen hatte, und war hoch 
bekuͤmmert, darum, daß ihr gehoͤ— 
ret hattet, daß er krank war ge— 
weſen. 1,8 

27. Und er war zwar J todt⸗ 
krank, aber Gott hat ſich über 
ihn erbarmtz nicht allein aber über 
ihn, ſondern auch uͤber mich, auf 

daß ich nicht eine traurigkeit uͤber 
8 ne hätte. Eſ.38,1 

8. Ich habe ihn aber deſto eis 
ae geſandt, auf daß ihr ihn fes 
het, und wieder froͤhlich werdet, 
und ich auch der traurigfeit weni— 
ger habe. 

29. So * nehmet ihn nun auf 
in dem HErrn, mit allen freuden, 
und habt ſolche in ehren. 

Roͤm. 16,2 

30. Denn um des werks Chri— 
ſti willen iſt er dem tode ſo nahe 
kommen, daß er ſein leben gering 
geachtet, auf daß er § mir dienete 
an eurer ſtatt. 1Cor. 16,17 


Das 3. Capitel. 
Warnung vor den Kiferern 
für das Geſetz Moſis. 
* Jeiter, liebe bruͤder! »Freuet 
2 euch in dem HErrn! Daß 
ich euch immer einerley 
ſchreibe, verdrießt mich nicht, und 
c. 4,4 
2. Sehet auf die hunde, ſehet 
auf die boͤſen arbeiter, ſehet auf 
die zerſchneidung. 
3. Denn wir ſind die beſchnei— 
dung, die wir Gott im geiſt dies 
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nen, und ruͤhmen uns von Chri— 
ſto IEſa, und verlaſſen uns nicht 
auf fleiſch. 5Moſ. 30,6. 2c. 
4. Wiewohl Ich auch habe, daß 
ich mich fleiſches ruͤhmen moͤchte. 
So ein andrer ſtch duͤnken läffet, er 
möge fi) fleiſches ruͤhmen, * Ich 
vielmehr. 2Cor. 11.18.22 
5. Der ich am achten tage be⸗ 
ſchnitten bin, einer aus dem volk 
von Iſrael, des geſchlechts Benja— 
min, ein Hebräer aus den He— 
bräern, und nach dem geſetz ein“ 
Phariſaͤer. Geſch. 23,6 
6. Nach dem eifer ein f verfol⸗ 
ger der gemeine, nach der gerech— 
tigkeit im geſetz geweſen unſtraͤf— 
lich. Geſch. 8,3 
7. Aber was mir gewinn war, 
das habe ich um Chriſti willen fuͤr 
ſchaden geachtet. Matt. 13,44 
8. Denn ich achte es alles fuͤr 
ſchaden gegen der uͤberſchwaͤngli— 
chen * erkenntniß Chriſti IEſu, 
meines HErrn, um welches wil— 
len ich alles habe für ſchaden ge— 
rechnet, und achte es fuͤr dreck, auf 
daß ich Chriſtum gewinne, 
Eſ. 53,11 
9. Und in ihm erfunden werde, 
daß ich f nicht habe meine gerech— 
tigkeit, die aus dem geſetz, ſondern 
die durch den glauben an Chri— 
ſtum kommt, nemlich die gerech— 
tigkeit, die von GOtt dem glau— 
ben zugerechnet wird, 
| Nom.3,21.ff c. 9,30 
10. Zu erkennen ihn und die 
kraft feiner T auferſtehung und 
die gemeinſchaft ſeiner leiden, daß 
ich ſeinem tode aͤhnlich werde; 
Roͤm. 6,3 ff. 
11. Damit ich entgegen komme, 
zur auferſtehung der todten. 
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12. Nicht, daß ich es ſchon era 
griffen habe, oder ſchon vollkom- 
men ſey: Ich jage ihm aber nach, 
ob ich es auch ergreifen moͤchte, 
nachdem ich von Chriſto JEſu & 
ergriffen bin. 11Tim. 6,12 

Joh. 6,44 c. 12,32 8 

13. Meine bruͤder! ich ſchaͤtze 
mich ſelbſt noch nicht, daß ichs er⸗ 
griffen habe: Eines aber ſage ich, 
* ich vergeſſe was dahinten iſt, 
und ſtrecke mich zu dem, das da 
vornen iſt, Pf. 45,11 

14. Und jage nach dem vorge⸗ 
ſteckten ziel, nach dem kleinod,“ 
welches vorhält die himmliſche be- 
rufung Gottes in Chriſto IEſu. 

1Cor. 9,24 Tim. 6,12 

15. Wie viel nun unſer * volle 
kommen find, die laſſet uns alſo 
geſinnet feynz und ſollt ihr ſonſt 
etwas halten, das laſſet euch GOtt 
offenbaren. 180r.2,6 

16. Doch fo ferne, daß wir nach 
einer regel, darein wir gekommen 
find, wandeln, und fgleich geſin- 
net ſeyn; c. 17527 (. 2,2 

Roͤm. 12,16 c. 15,5 Icor. 1,10 
1Pet. 3,8 1 

17. Folget F mir, liebe bruder, 
und ſehet auf die, die alfo wandeln, 
wie ihr uns habt zum vorbilde. 

1Cor. 4,16 c. 11,1 

18. Denn f viele wandeln, von 
welchen ich euch oft geſagt habe, 
nun aber ſage ich auch mit wei⸗ 
nen, die feinde des kreutzes Chri⸗ 
ſti: Matt.7, 13 | 

19. Welcher fende ift die ver⸗ 
dammniß, welchen der bauch dihr 
Gott iſt, und ihre ehre zu ſchan⸗ 
den wird, derer, die irdiſch geſin⸗ 
net ſind. F 2cor. 11,159 Röm. 16,18 

20. Unſer twandel aber iſt dim 
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himmel, von dannen wir auch 
warten des heilandes IEſu Chris 
ſti, des Errn: Tekr. 13,14 
SEph. 2,6 
| 21. Welcher unſern nichtigen 
leib verklären wird, daß er ähnlich 
werde ſeinem verklärten leibe, nach 
der wirkung, damit er kann auch 
alle dinge ihm unterthänig mas 
chen. 1Cor. 15, 43ff 


Das 4. Capitel. 
Ermahnungen, Dank ſagung 
fur ihre liebevolle Unter⸗ 
ſtützung, Segenswünſche 
und Grüße. 
| Ar [fo, meine liebe und gewuͤnſch— 
A te bruͤder, meine freude und 
meine krone, beſtehet alſo in 
dem Herrn, ihr lieben. 
2Cor. 1,14 1Theſſ.2,19ff 
2. Die Evodian ermahne ich, und 
die Syntychen ermahne ich, daß 
ſie eines ſinnes ſeyn in dem HErrn. 
3. Ja ich bitte auch dich, mein 
getreuer gefelle, ſtehe ihnen bey, die 
ſammt mir über dem evangelio gez 
kämpfet haben, mit Clemens und 
den andern meinen gehuͤlfen, wel— 
cher namen find kin dem buch des 
lebens. 2Moſ.32,32 Pf. 69,29 
Dan. 12,1 Luc. 10,20 Off. 3,5 
L. 13,8 c. 17,8 c. 20,12 c.21,27 
4. Freuet * euch in dem HErrn 
alle wege, und abermal ſage ich: 
Freuet euch. c. 3,1. 1Theſſ.5, 16 
5. Eure lindigkeit laſſet kund ſeyn 
allen menſchen. Der * HeErr iſt 
nahe. 1Cor. 10,11 
6. Sorget nichts; ſondern in 
allen dingen, laſſet eure bitte im 
gebet und flehen mit dankſagung 
r Gott kund werden. 
Matt. 6, 25ff Pſ. 145,18 


an die Philipper. Cap. 4. 349 


7. Und der“ friede GOttes, wele 
cher hoͤher iſt, denn alle vernunft, 
bewahre eure herzen und ſinnen in 
Chriſto IEſu. Joh. 14,27 

8. * Weiter, liebe brüder, was 
wahrhaftig iſt, was fehrbar, was 
gerecht, was keuſch, was lieblich, 
was wohl lautet, iſt etwa eine tu⸗ 
gend, iſt etwa ein lob, dem denket 
nach. *. 3,1 [Roͤm. 12,17 

9. Welches ing auch gelernet, und 
empfangen, und gehoͤret, und ges 
ſehen habt an mir, das thut; fo* 
wird der HErr des friedens mit 
euch ſeyn. Roͤm. 15,33 

10. Ich bin aber hoͤchlich erfreuet 
in dem HErrn, daß ihr wieder war 
cker worden ſeyd für mich zu ſor— 
gen; wiewohl ihr allewege geſor— 
get habt, aber die zeit hats nicht 
wollen leiden. 

11. Nicht fage ich das des man⸗ 
gels halben: Denn ich habe geler— 
net, bey welchen ich bin, mir * ger 
nügen zu laſſen. 1Tim. 6,6 

12. Ich kann niedrig ſeyn, und 
kann hoch ſeyn; ich bin in allen 
dingen, und bey allen geſchickt, 
beyde fatt ſeyn und“ hungern, bey— 
de uͤbrig haben und mangel leiden. 

1Cor. 4,11 2Cor. 6,10 c.11,27 

13. Ich vermag alles durch den, 
der mich mächtig macht, Chriſtus. 

14. Doch ihr habt wohl gethan, 
daß ihr euch meiner truͤbſal ange— 
nommen habt. 

15. Ihr aber von Philippen wiſ— 
fet, daß von anfang des evangelli, 
da ich auszog aus Macedonia, kei- 
ne “gemeine mit mir getheilet hat, 
nach der rechnung der ausgabe und 
einnahme, denn ihr allein. 

2Cor. 11,9 


16. Denn gen Theſſalonich ſand⸗ 
30 
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tet ihr zu meiner nothdurft ein— 
mal, und darnach aber einmal. 
17. Nicht, daß ich das geſchenke 
ſuche, ſondern ich“ ſuche die frucht, 
daß fie f uͤberfluͤßig in eurer rech— 
nung ſey. „Luc. 13,7 f2Cor. 9, 6ff 
18. Denn ich habe alles, und ha— 
be uͤberfluͤßig. Ich bin erfuͤllet, da 
ich empfing durch 'Epaphroditum, 
das von euch kam ein ſuͤßer geruch, 
ein angenehm opfer Gotte gefäl⸗ 
li g. c. 2,25 
19. Mein * G Ott aber erfuͤlle 
alle eure nothdurft, nach ſeinem 
reichthum, in der herrlichkeit, in 
Chriſto IEfu. 2Cor. 9,8 


(pistel Paul 


Das 1. Capitel. 
Gruß und Dankſagung fuͤr 
die den Coloſſern wider— 
fahrne Gnade. 
aulus*ein apoſtel JEſu Chris 
ſti, durch den willen GOttes 
und bruder Timotheus. 
2Cor. 1,1 
2. Den heiligen zu Coloſſen, und 
den glaubigen bruͤdern in Chriſto. 
Gnade f ſey mit euch, und friede 
von Gott, unſerm Vater und 
dem HErrn JEſu Chriſto. 
Roͤm. 1,7 
3. Wirfdanken GOtt und dem 
Vater unſers HErrn JEſu Chris 
ſti, und beten allezeit für euch. 
Roͤm. 1,8 
4. Nachdem wir gehoͤret haben 
von eurem glauben an Chriſtum 
IEſum, und von der liebe zu allen 
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Um derfhoffnung willen, die 
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20. Dem * Gott aber und um: 
ſerm Vater ſey ehre von cwigkei 
zu ewigkeit. Amen. 2Tim. 4,18 

21. Grüͤßet alle heiligen in Chris 
ſto IEſu. Es grüßen euch“ die 
bruͤder, die bey mir ſind. 

1 Cor. 16,20 

22. Es grüßen * euch alle heilis 
gen, ſonderlich aber die von des 

kaiſers hauſe. 2Cor. 13,12 

23. Die gnade unſers Here 
IEſu Chriſti ſey mit euch — 
Amen. 


Geſchrieben von Rom, durch Epa⸗ 
phroditum. 


an die ¶Moloss ey. 


euch beygelegt iſt im himmel, von 
welcher ihr zuvor gehoͤret habt, 
durch das wort der wahrheit im 
evangelio. 1 Pet. 1,4 

6. Das zu euch kommen iſt, wie 
auch in*alle welt, und iſt Ffruchte 
bar, wie auch in euch / von dem ta⸗ 
ge an, da ihrs gehoͤret habt, und 
erkannt die gnade Gottes in der 
wahrheit. 

*Roͤm. 10,18 Joh. 15,16 

7. Wie ihr denn gelernet habt 
von“ Epaphra, unſerm lieben mit⸗ 
diener, welcher iſt ein treuer dies 
ner Chriſti fuͤr euch. c. 4,12 

8. Der uns auch eröffnet hat eure 
liebe im geiſt. 

9. Derhalben auch wir, von dem 
tage an, da * wirs gehoͤret haben, 
hoͤren wir nicht auf fuͤr euch zu 
beten, und zu bitten, daß ihr ers 
fuͤllet werdet mit erkenntniß ſeines 
willens in allerley geiſtlicher weis⸗ 
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heit und verſtand. Eph.1,15ff 
10. Daß ihr * wandelt wuͤrdig— 
lic dem HErrn zu allem gefallen, 
und fruchtbar ſeyd in allen guten 
werken. Eph. 4,1 Phil. 1,27 
1Theſſ.2,12 c. 4,1 
11. Und wachſet in derkerkennt⸗ 
niß Gottes, undfgeſtärket werdet 
mit aller kraft, nach ſeiner herrli— 
chen macht, in aller gedult und 
langmüthigkeit mit freuden; 
| * Cor. 1,5 t1&or.16,13° 
12. Und dankſaget dem Vater, 
* uns*tüchtig gemacht hat zu 
252 erbtheil der heiligen im licht; 
2Cor. 3,6 Geſch. 26.18 
13. Welcher uns Lt errettet hat 
von der obrigkeit der finſterniß, 
und hat uns verſetzt in das reich 
ſeines lieben ſohns. c.2,15 
14. An *welchem wir haben die 
rloͤſungfdurch ſein blut, nemlich 
ie vergebung der ſuͤnden. 
Eph. 1,7 JGeſch. 20,28 
15. Welcher iſt dasdebenbild des 
nfichtbaren Gottes, der erſtge— 
orne vor allen creaturen: Ebr. 1,3 
16. Denn durch ihn iſt Falles ges 
chaffen, das im himmel und auf 
rden iſt, das ſichtbare und unſicht— 
bare, beyde die thronen und herr— 
chaften, und fuͤrſtenthuͤmer und 
obrigkeiten: Es iſt alles durch ihn 
und zu ihm geſchaffen. 
Joh. 1,3ff 
17. Und er iſt § vor allen, und 
s beſtehet alles in ihm. 
Spr. 8,25 5ff 
18. Und er iſt das haupt des lei— 
es, nemlich der gemeine; welcher 
ft der anfang und der Seritgeborz 
e von den todten, auf daß er in 
llen dingen den vorgang habe. 


9 1Cor. 15,20 Off. 1,5 


an die Ccloſſer. 
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19. Denn es iſt das wohlgefallen 
geweſen, daß in ihm Halle fülle 
wohnen ſollte. 

c. 2,9 Joh. 1,16 c.3,34 

20. Und alles §durch ihn verſoͤh— 
net wuͤrde zu ihm ſelbſt, es ſey auf 
erden oder im himmel, damit daß 
er friede machte durch das blut an 
ſeinem kreutz durch ſich ſelbſt. 
* 2Cor.5, 19 1 Joh. 4,10 

. Und euch, die ihr weiland 
mende und feinde waret durch die 
vernunft in boͤſen werken; 

Eph. 2, ff 

22. Nun aber hat er us ver⸗ 
ſoͤhnet mit dem leibe ſeines flei— 
ſches, durch den tod, F auf daß er 
euch darſtellete heilig und un— 
ſtraͤflich und ohne tadel vor ihm 
ſelbſt. Eph.1,4 c. 5,27 

23. So ihr anders bleibet im 
glauben gegründet undcrveſte, und 
unbeweglich von der hoffnung des 
evangelit, welches ihr gehoͤret habt, 
welches geprediget iſt unter alle 
creatur, die unter dem himmel iſt; 
welches ich Paulus ein diener wore 
den bin. 1Cor. 15,58 

24. Nunffreue ich mich in mei⸗ 
nem leiden, das ich I für euch lei⸗ 
de, und erſtatte an meinem fleiſch, 

was noch mangelt an truͤbſalen 
in Chriſto, für feinen leib, welcher 
iſt die gemeine. . 6 5 

SEph. 3,13 2Tim. 2 2,20 

25. Welcher ich ein diener wor— 
den bin, nach“ dem göttlichen pre— 
digtamt, das mir gegeben iſt unter 
euch, daß ich das wort Gottes 
reichlich predigen ſoll. Eph.3,2 


26. Nemlich das! geheimniß, das 
verborgen geweſen iſt von der welt 
her, und von den zeiten her, nun 
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aber offenbavet ist feinen heiligen. 
Roͤm. 16,25 Eph. 3,9 

27. Welchen Gott hat wollen 
kund thun, welcher da ſey der herr— 
liche reichthum dieſes geheimniſſes 
unter den heiden, welcher iſt Chri— 
ſtus in euch, der da iſt die T hoffe 
nung der herrlichkeit. 1Tim. 1/1 

28. Denn wir verkuͤndigen, und 
ermahnen alle menſchen, und leh— 
renkalle menſchen, mit aller weite 
heit, auf tdaß wir darſtellen einen 
ie glich en menſchen vollkommen in 
Chriſto IEſu. 

* Joh. 1,7 TEph 3,27 

29. Daran ich aub*arbeite und 
ringe, nach der wirkung deß, der 
in mir kräftiglich wirket. 2Ti. 4,7 


Das 2. Capitel. 
Warnung vor falſchen Leh⸗ 
rern, und Ermahnung, 
bey der einfaͤltigen und 
göttlichen Lehre des Ev— 

angeliums zu bleiben. 

Och laſſe euch aber wiſſen, welch 
"einen kampf ich habe um 
euch, und um die zu Laodi— 
cea, und alle die meine perſon im 

fleiſch nicht geſehen haben. 

2. Auf daß ihre herzen ermah— 
net und zuſammen gefaſſet wer⸗ 
den in der liebe, zu allem reiche 
thum des gewiſſen verſtandes, “zu 
erkennen das geheimniß Gottes, 
und des Vaters, und Chriſti. 

Jo. 17,3 

3. In welchem verborgen liegen 
alle ſchaͤtze * der weisheit und der 
erkenntniß. Eſ. 11,2. 1Cor. 1,24 

4. Ich ſage aber davon, daß euch 
niemand betruͤge mit vernünftigen 
reden. 


Epiſtel 
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5. Denn ob ich wohl nach *dem 
fleiſch nicht da bin, ſo bin ich aber 
im geiſt bey euch, freue mich, und 
ſehefeure ordnung, und teuren b. 
ſten glauben an Ehriſtum.“ 
*1 Cor. 5,3. 2 14,40. 1Col. 1,23 

6. Wie ihr nun angenommen 
habt den HErrn Chriſtum IE— 
ſum, ſo wandelt in ihm. 

7. Und ſeyd “gewurzelt undfer⸗ 
bauet in ihm, und ſeyd feſte im 
glauben, wie ihr gelehret ſeyd, und 
ſeydctin demſelbigen reichlich dank— 
bar. Eph. 3,17 fEph. 2,22 

11 Theſſ.5,18. Col. 3,15 

8. Sehet zu, daß euch niemand 
beraube durch die philoſophie, und 
loſe verfuͤhrung nach der menſchen 
lehre, und nach der welt ſatzun⸗ 
gen, und nicht nach Chriſto. 


9. Denn in ihm wohnet die gan⸗ 
ze fuͤlle der Gottheit leibhaftig. 
10. Und ihr ſeyd' vollkommen in 
ihm, welcher iſt das F haupt aller 
fürſtenthümer und obrigkeit; 
Jo. 1,16 [Eph. 1,21 
11. In welchem ihr auch be— 
fibnitten ſeyd, mit der *befihneiz 
dung ohne haͤnde, durch ablegung 
des ſündlichen leibes im fleiſch, 
nemlich mit der beſchneidung 
Chriſti, 5Moſ. 10,16. c. 30,6 
Röm. 2,29 
12. In dem, daß ihr mit ihm 
eee ſeyd durch die taufe, in 
welchem ihr auch ſeyd“auferſtan⸗ 
den durch den glauben, den GOtt 
wirket, welcher ihn auferwecket 
hat von den todten. c. a 


13. Und hat euch auch mit * 
lebendig gemacht, dab ihr todt wa— 
ret in den ſuͤnden, und in der vor⸗ 
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haut eures fleiſches: und f hat 
uns geſchenket alle ſuͤnden, 


an die Coloſſer. 
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22. Welches ſich doch alles unter 
haͤnden verzehret, und iſt “ men⸗ 


*Eph. 2,1.5 fLuc.7, 42 ſchen⸗gebot und lehre. Matt. 15,9 

14. Und $ ausgetilget die hand- 23. Welche haben einen ſchein 
ſchrift, ſo wider uns war, welche der weisheit, durch ſelbſterwaͤhlte 
durch ſatzungen entitand, und geiſtlichkeit und demuth, und das : 
uns entgegen war, und hat ſie durch, daß ſie des leibes nicht ver 
aus dem mittel gethan, und an ſchonen, und dem fleiſch nicht ſei— 
das kreutz geheftet: Eph. 2,15 ne ehre thun zu *feiner nothdurft. 

15. Undohat ausgezogen die fuͤr⸗ 1Tim. 5,23 
ſtenthuͤmer und gewaltigen, und 
ſie ſchau getragen oͤffentlich, und Das 3. Capitel. 
einen triumph aus ihnen gemacht Von Uebung der SGottſelig— 
durch ſich ſelbſt. c. 1,13 keit, ſonderlich im haͤus⸗ 

16. So laſſet nun niemand euch lichen Kreiſe. 
gewiſſen machen über“ ſpeiſe, oder Deyd ihr nunk mit Chriſto aufe 
über trank, oder über beſtimmten erſtanden, ſo ſuchet was 

feiertagen, oder neumonden, oder droben iſt, da Chriſtus iſt, 
ſabbather. Roͤm. 14,2.3 ſitzend zu der rechten GOttes. 

17. Welches iſt der * fihatten c. 2,12 Roͤm. 6,5 
von dem das zukünftig war, aber 2. Trachtet nach dem, das dro— 
der koͤrper ſelbſt iſt in Chriſto. ben iſt; nicht nach dem, das auf 

Ebbr.8,5 c. 10,1 erden iſt. Matt. 6,33 

18. * Laſſet euch niemand das 3. Denn ihr ſeyd geſtorben, und 
ziel verruͤcken, der nach eigener euer leben iſt verborgen mit Chris : 
wahl einher gehet in demuth und ſto in GOtt.. Roͤm.6,2 
geiſtlichkeſt der engel, deß er nie 4. Wenn aber * Chriſtus, euer 
keines geſehen hat, und iſt ohne ur- leben, ſich offenbaren wird, dann 
ſache aufgeblaſen in feinem fleifche werdet ihr auch offenbar werden 
lichen ſinn. Matt. 24,4 mit ihm, in der herrlichkeit. 

19. Und *halt ſich nicht an dem Phil. 1,21 1Cor. 15,43 
haupt, aus welchem der ganze leib 5. So toͤdtet nun eure glieder, 
durch gelenke und fugen handrei- die auf erden find, * hurerey, un⸗ 
chung empfaͤhet, Rn einander reinigkeit, ſchaͤndliche brunſt, boͤſe 
ſich enthält, und alſo waͤchſet zur luft, und den geitz, welcher iſt abe - 
göttlichen groͤße. Eph. 4,15 ff goͤtterey. Eph. 5,3 

20. So ihr denn nun abgeſtor⸗ 6. Um * welcher willen kommt 
ben ſeyd mit Chriſto den ſatzun- der zorn Gottes uber die kinder 
n der welt, was laſſet ihr euch des unglaubens. Eph. 5,6 

denn fangen mit ſatzungen, als le- 7. In welchem auch ihr we land 
betet ihr noch in der welt? gewandelt habt, da ihr darinnen 
21. Die da ſagen: Du ſollſt das lebetet. 2 
nicht angreifen, du ſollſt das nicht 8. Nun aber *leget alles ab von ⸗ 
koſten/ du ſollſt das nicht Er: Den zorn, grimm, bosheitgs 
h a0 
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laͤſterung, ſchandbare worte aus 
eurem munde. Roͤm. 6,12 
9. uͤget nicht, ange b 
ziehet den alten menſchen mit ſei— 
nen werken aus; Zach. 8,16 
Eph. 4,25 
10. Und * ziehet den neuen an, 
der da verneuert wird, zu der er— 
kenntniß, nach demfebenbilde deß, 
der ihn geſchaffen hat. 
*Eph. 4,23. 71Moſ. 1,27 
11. Dax nicht iſt Grieche, Jude, d 
beſchneidung, vorhaut, Ungrieche, 
Seythe, knecht, freyer; ſondern 
alles und in allen Chriſtus. 
Roͤm. 10,12 
12. So * ziehet nun an als die 
auserwaͤhlte GOttes, heilige und 
geliebte! — herzliches erbarmen, 
freundlichkeit, demuth, ſanftmuth, 
gedult; Eph. 4, 24.32. 
13. Undsvertrage einer den an— 
dern, und vergebet euch unter ein— 
ander, ſo jemand klage hat wider 
den andern: gleich wie Chriſtus 
eu: uch vergeben hat, alſo auch ihr. 
Eph. 4,2 
14. Ueber alles aber ziehet an die 
liebe, die da iſt das band der voll— 
.. 

15. Und der *friede Gottes re— 
giere in euren herzen, zu welchem 
ihr auch berufen 1 in Einem 
feibe, und fſeyd dankbar. 

*Phil. 4,7. Col. 2, 7ff 

16. Laſſet das wort Chriſti une 
ter euchöreichliih wohnen, in aller 
weisheit: Lehret und vermahnet 
euch ſelbſt mit Tpſalmen und lob⸗ 
gefangen, und geiſtlichen lieblichen 
liedern, und ſinget dem HErrn in 
euren herzen. §1Cor1,54Eph5, 19 
17. Undtalles, was ihr thut mit 
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worten oder mit werken, das thut 
alles in dem namen des Herrn 
Ieſu, und danket Gott und dem 
Vater durch ihn. ICor. 10,31 
18. FIhr weiber, ſeyd unterthan 
euren männern in dem HErrn, 
wie ſichs gebühret. Eph. 5,22 
19. 4 Ihr manner, liebet eure 
weiber, und ſeyd nicht bitter gegen 
ſie. Eph. 5,25. 1 Pet. 3,7 
20. §J Ihr kinder, ſeyd gehorſam 
den altern in allen dingen: Denn 
das iſt dem HErrn gefällig. 
Eph. 6,1 

21. + Ihr väter, erbittert eure 
kinder nicht, auf daß fie nicht ſchen 
werden. Eph. 6,4 | 
22. J Fhr knechte, ſeyd gehorſam 
in allen dingen euren leiblichen 
herren, nicht mit dienſt vor augen, 
als den menſchen zu gefallen, ſon⸗ 
dern mit einfältigkeit des herzens, 
und mit gottesfurcht. Eph. 6,5 ꝛc. 
23. Alles, was ihr thut, das thut 
von herzen, tals dem HErrn, und 
nicht den menſchen; Eph. 6,7 
24. Und wiſſet, daß ihr von 
dem HErrn empfahen werdet die 
vergeltung des erbes: Denn ihr 
dienet dem HErrn Chriſto. 
25. Wer aber unrecht thut, der 
wird empfahen, was er unrecht ge⸗ 
than hat: Und giltttein anſehen 
der 2 Geſch. 10,34 ꝛc. 
Cap. 4, v. 1. Ihr herren, was 
recht und gleich iſt, das beweiſet 
den knechten, und wi iſſet, daß Ihr 
auch einen Kern im himmel 
habt. 3Moſ. 25,42.53 Eph. 6,9 
| 


Das 4. Capitel. 
Ermahnung zum anbaltens 
den Gebet und vorſichti⸗ 
gen Wandel; Schluß. 
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Ga alter an Fam gebet, und wa⸗ 
chet in demſelbigen mit dank⸗ 


ſagung: 1Theſſ.5,17 

3. Und + betet zugleich auch für 
uns, auf daß Gott uns die thuͤr 
des worts aufthue, zu reden das 
geheimniß Chriſti, darum ich auch 
gebunden bin: Roͤm. 15,30 

Eph.6, 19 2Theſſ.3,1 

4. Auf daß ich daſſelbige offene 
bare, wie ichs ſoll reden. 

5. 4 Wandelt weislich gegen die, 
die drauſſen ſind, und ſchicket euch 
in die zeit. Eph. 5,15 

6. Eure rede ſey allezeit lieblich, 
und mit ſalz 4 gewuͤrzet, daß ihr 
wiſſet, wie ihr einem jeglichen 
antworten ſollet. Marc. 9,50 
7. Wiedes um mich ſtehet, wird 
euch alles kund thun Tychicus, der 
liebe bruder, und getreue diener 
und mitknecht in dem HErrn, 

8. Welchen ich habe darum zu 
euch gefandt, daßber erfahre, wie 
es ſich mit euch halt, und daß er 
eure herzen ermahne; Eph.6,22 

9. Samt“ Oneſimo, dem getreus 
en und lieben bruder, welcher von 
den euren iſt: Alles, wie es hie 
zuſtehet, werden ſie euch kund 
thun. Philem. v.10 

10. Es grüßen euh * Ariſtar⸗ 
chus, mein mitgefangener, und 
Marcus, der neffe Barnabaz von 
welchem ihr etliche befehle empfan⸗ 
n habt. So er zu euch kommt, 
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11. Und Jeſus, der da heißt 
Juſt; *die aus der beſchneidung 
ſind. Dieſe ſind allein meine ge— 
hülfen am reich GOttes, die mir 
ein troſt worden find. Geſch. 11,2 

12. Es gruͤßet euch Epaphras, 
der von den euren iſt, ein knecht 
Chriſti, und allezeit ringet fuͤr 


euch mit gebeten, auf daß ihr be— 


ſtehet vollkommen, und erfüllet: 
mit allem willen GOttes. c. 1,7 

13. Ich gebe ihm zeugniß, daß. 
er großen fleiß hat um euch, und 
um die zu Laodicea, und zu Hier⸗ 
apoli. 

14. Es gruͤßet euch Lucas, der 
arzt, der geliebte, und Demas. 

1Tim. 4,11 

15. Gruͤßet die bruͤder zu Laodi⸗ 
cea, und den Nymphan, und kdie 
gemeine in feinem hauſe. 

Kom. 16,5 

16. Und wenn die epiſtel bey 
euch geleſen iſt, ſo ſchaffet, daß fie 
auch in der gemeine zu Laodicea 
geleſen werde; und daß ihr die 
an die von Laodicea leſet. 

17. Und ſaget dem Archippo; 
Siehe auf das amt, das du em- 

pfangen halt in dem KErrn, daß 
du daſſelb'ge ausrichteſt. 

18. Mein“ gruß mit meiner Pau⸗ 
lus⸗hand. Gedenket meiner ban— 
de. Die gnade ſey mit euch, Amen. 

1Cor. 16,21 


Geſchrieben von Rom durch Tychis 


zehmet ihn auf. Geſch. 19,29 cum und Oneſimum. 
SD ö 
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Das 1. Capitel. 
Freude des Apoſtels uber die 


herrliche Früchte ſeines 


Wirkens in Theſſalonich. 


P' n + und Sylvanus, und. 


Timotheus, der gemeine zu 
Theſſalonich, in GOtt dem 
Vater, und dem HErrn IEſu 
Chriſto. Gnade ſey mit euch, und; 
friede von GOtt, unſerm Vater, 
und dem HErrn IEſu Chriſto. 
N 2Theſſ. 1,1 
2. Wir 'danken Gott allezeit 
für euch alle, und gedenken eurer 
in unſerm gebet ohn unterlaß 5. 
Roͤm. 1,8ff Eph. 1,15 
3. Und gedenken an euer werk 
im glauben, und an eure arbeit in 
der liebe, und an eure gedult in 
der hoffnung, welche iſt unſer 


Herr Icſus Chriſtus, vor Gott 


und unſerm Vater. Joh. 6,29 

4. Denn, liebe bruͤder, von GGOtt 
geliebet, wir wiſſen, wie ihr aus— 
erwaͤhlet ſeyd; 

5. Daß unſer evangelium iſt bey 
euch geweſen nicht allein im wort, 
ſondern beyde *in der kraft und in 
dem heiligen Geiſt, und in groſſer 
gewißheit; wie ihr wiſſet, wel⸗ 
cherley wir geweſen ſind unter 
euch, um euret willen. 1Cor. 2,5 


6. Und ihr ſeyd unfere *nachfol⸗ 
ger worden, und des HErrn, und 


habt das wort aufgenommen un⸗ 
ter vielen truͤbſalen mit freuden 
im heiligen Geiſt. ICor. 4,16, 
7. Alſo daß ihr worden ſeyd ein 
vorbild allen glaubigen in Mace⸗ 


1Epiſtel 


etwas zu ſagen. 


Cap. 2. 
pis tel“ 
Thessalonicher. 


donia und Achaja. c. 4,10 
8. Denn von eu hiſt auserſchol⸗ 
len das wort des HErrn, nicht 
allein in Macedonia und Achaja; 
ſondern an allen orten iſt auch“ 
euer glaube an Gott ausgebro— 
chen, alſo, daß nicht noth iſt euch 
Roͤm. 1,8 
2Theſſ. 1/4 
9. Denn fie ſelbſt verkuͤndigen 
von euch, was fuͤr einen eingang 
wir zu euch gehabt haben, und wie 
ihr kbekehret feyd zu GOtt von 
den abgoͤttern, zu dienen dem Its 
bendigen und wahren GOtt. 

1Cor. 12,2 
10. Und Tzu warten feines ſohns 
vom himmel, welchen er auferwe⸗ 
cket hat von den todten, IEſum, 
der uns von dem zukuͤnftigen zorn 
verloͤſet hat. H Phil.3, 20 Roͤm. 5,9 


Das 2. Capitel. 

Erinnerung an ſeinen Auf⸗ 

enthalt in Theſſalonich. 
enn auch ihr wiſſet, liebe bruͤ⸗ 
der, von unſerm eingange 
zu euch, daß er nicht vergeb⸗ 
lich geweſen tft 3. c. 1,5ff 
2. Sondern, als wir zuvor gez 
litten hatten, und t geſchmaͤhet 
geweſen waren zu Philippen, 
(wie ihr wiſſet) waren wir den⸗ 
noch freudig in unſerm Gott, bey 
euch zu ſagen das evangelium 

Gottes, mit großem kaͤmpfen. 
Geſch. 16,22 c. 17,5 2Cor. 11,25 
3. Denn funſere ermahnung iſt 
nicht geweſen zu irrthum, noch zur 
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unreinigkeit, noch mit liſt; 
2Cor. 7,2 

4. Sondern wie wir von Gott 
bewähret ſind, daß uns das evan— 
gelium Fvertrauet iſt zu predigen, 
alſo reden wir, nicht als wollten 
wir den menfiben gefallen, ſon⸗ 
dern Gotte, der unſer herz prüfet. 

Gal. 1,10 c.2,7.1 Tim. 1,11 

5. Denn wir nie mit ſchmei— 
chelworten ſind umgegangen, wie 
ihr wiſſet, noch dem geitz geſtellet: 
Gott iſt deß zeuge. 

6. Haben auch nicht“ ehre ges 
ſuchet von den leuten, weder von 
euch noch von andern: Joh. 5,4 ff 

7. Hätten * euch auch mögen 
ſchwer ſeyn, als Chriſti apoſtel; 
fondern wir find mütterlih ges 
weſen bey euch, gleichwie eine am— 
me ihrer kinder pfleget. 

Geſch. 20,33 

8. Alſo hatten wir herzensluſt 
an euch, und waren willig euch 
mitzutheilen, nicht allein das evan— 
gelium Gottes, ſondern auch un— 
ſer leben, darum, daß wir euch 
lieb haben gewonnen. 

9. Ihr ſeyd wohl eingedenk, liebe 
bruder, *unferer arbeit und unſe— 
rer muͤhe; denn tag und nacht 
arbeiteten wir, daß wir niemand 
unter euch beſchwerlich wären, 
und predigten unter euch das 
evangelium GOttes. Leor.4,12 

10. Deß ſeyd Ihr zeugen, und 
Gott, wie heilig und gerecht, und 
Funſträflich wir bey euch, (die ihr 
glaubig waret,) geweſen find. 
| 1Xim.3,2 

11. Wie ihr denn wiſſet, daß 
wir, als ein vater ſeine kinder ei— 
unn unter euch ermahnet 
und getroͤſtet. 


1 


12. Und bezeuget haben, daß ihr 
dwandeln ſolltet wurdiglich vor 
Gott, der euch berufen hat zu ſei⸗ 
nem reich, und zu feiner herrliche 
keit. Eph. 4,1. Phil. 1,27 

13. Darum auch wir ohne un⸗ 
terlaß GOtt danken, daß ihr, da 
ihr empfinget von uns das wort 
göttlicher predigt, nahmet ihrs auf, 
nicht als menſchen-wort, ſondern 
(wie es denn wahrhaftig iſt) als 
Gottes wort, welcher dauch wir⸗ 
ket in euch, die ihr glaubet. 

1Theſſ. 1,5 

14. Denn Ihr ſeyd nachfolger 
worden, liebe brüder, der gemei— 
nen GOttes in Judäa, in Chriſto 
IEſu, dat Ihr eben daſſelbige er- 
litten habt von euren blutsfreun— 
den, das jene von den Juden; 

15. Welche auch * den HErrn 
IEſum getoͤdtet haben, und ih- 


re eigene propheten, und haben 


uns verfolget, und gefallen GOtt. 
nicht, und find allen menſchen 
zuwider; Geſch. 2,22 
16. Wehren uns zu ſagen den 
heiden, damit fie ſelig würden, 
auf daß fie ihre ſuͤnden erfüllen: 
allewege; denn der §zorn iſt ſchon⸗ 
endlich uͤber ſie kommen. 
Matt. 23,33: 
17. Wir aber, liebe bruͤder, nach- 
dem wir eurer eine weile beraubet 
geweſen ſind, nach dem angeſicht, 
nicht nach dem herzen, haben wir 
deſto mehr geeilet, euer angeſicht 
zu ſehen r mit großem verlangen. 
Rom. 1,11 c. 15.23 

18. Darum haben wir wollen 
zu euch kommen (ich Paulus,) 
zweymal; und ſatanas hat uns 
verhindert. 

19. Denn ' wer iſt unſere hoff 


r 
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nung, oder freude, oder krone des 
ruhms? Seyd nicht auch Ihrs, 
vor unſerm HErrn IEſu Chriſto, 
zu ſeiner zukunft? Phil. 4,1 

20. Ihr ſeyd ja unſere ehre 
und freude. 


Das 3. Capitel. 

Pauli Gebet und Sorge für 
die Theſſalonicher. 

3 haben wirs nicht wei— 

ter wollen vertragen; und 

habens uns laſſen wohlge— 
fällen, daß wir zu Athen allein 
gelaſſen wuͤrden: 

2. Und haben Timotheum ge— 
ſandt, unſern bruder und die— 
ner Gottes, und unſern gehuͤlfen 
am evangelio Chriſti, euch zu ſtaͤr— 
ken und zu ermahnen in eurem 
glauben: 

3. Daß nicht jemandoweich wuͤr⸗ 
de in dieſen truͤbſalen: denn ihr 
wiſſet, daß wir dazu geſetzt ſind. 

Eph. 3,13 

4. Und! da wir bey euch waren, 
fagten wirs euch zuvor, wir wuͤr— 
den truͤbſal haben muͤſſen; wie 
denn auch geſchehen iſt, und ihr 
wiſſet. Geſch. 17,1 

5. Darum Ichs auch nicht län 
ger vertragen, habe ich ausgeſandt, 
daß ich erfuͤhre euren glauben; 
auf daß nicht euch vielleicht ver— 
ſucht hätte der verſucher, und § 
unſere arbeit vergeblich wuͤrde. 

6. Nun aber, da Timotheus zu 
uns von euch kommen iſt, und 
uns verfündiget hat euren glau— 
ben und liebe, und daß ihr unſer 
gedenket allezeit zum beſten, und 
verlanget nach uns zu ſehen, wie 
denn auch uns nach euch: 


1Epiſtel 


N Cap. 4. - 

7. Da find wir, liebe bruͤder, ges 
troͤſtet worden an euch, in aller 
unſerer truͤbſal und noth, dure 
euren glauben. N | 

8. Denn nun find wir lebendige 
dieweil ihr ſtehet in dem HErrn. 

9. Denn was fuͤr einen dank 
koͤnnen wir Gott vergelten um 
euch, fuͤr alle dieſe freude, die wir 
haben von euch vor unſerm 
Gott? 

10. Wir bitten tag und nacht 
faſt ſehr, daß wir ſehen moͤgen eu— 
er angeſicht, und erſtatten, fo et- 
was mangelt an eurem glauben. 

11. Er aber, GOtt unſer Vater, 
und unfer Herr IEfus Chriſtus, 
ſchicke unſern weg zu euch. 

12. Euch aber vermehre der 
Herr, und laſſe die liebe vollig 
werden unter einander, und gegen 
jedermann (wie denn auch wir 
ſind gegen euch:) | 

13. Daß *eure herzen geſtaͤrket, 
T unſträflich ſeyen in der heilige: 
keit vor GOtt und unſerm Vater, 
auf die zukunft unſers HErrn 
IEſu Chriſti, ſammt allen ſeinen 
heiligen. 2Theſſ. 2,17 TPhil. 1,10, 


Das 4. Capitel. 
Ermahnung zum heiligen 
Wandel, und Troſt für 
die vor Chriſti Wieder 
kunft ſterbenden Chriſten. 
eiter, liebe bruͤder, bitten 
W̃ wir euch, und *ermahnen 
in dem ErrnJEſu (nach- 
dem ihr von uns empfangen habt, 
tie ihr ſollt wandeln und Gott 
gefallen,) daß ihr immer völliger 
werdet. *2Theſſ. 3,12 4Eph. 4,1 
2. Denn ihr wiſſet, welche ge— 
bote wir euch gegeben haben durch 


„ 
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den HErrn IEſum. 

3. Denn »das iſt der wille GOt— 
tes, eure heiligung, daß ihr mey— 
det die Hurerey. Roͤm. 12,2 

4. Und ein jeglicher unter euch 
wiſſe fein*faß zu behalten in hei— 
ligung und ehren. 1 Cor. 6,13 
5. Nicht in der f luſtſeuche, wie 
die heiden, die von Gott nichts 
wiſſen. Col. 3,5 
6. Und daß niemand zu weit 
greife, noch * verportheile feinen 
bruder im handel: Denn der HErr 
iſt der rächer über das alles, wie 
wir euch zuvor geſaget und bezeu— 
get haben. 1Cor. 6,8 
7. Denn Gott hat uns nicht 
berufen zur unreinigfeit, fondernf 
zur peiligung, 2Tim. 1,9 
8. Wer es nun verachtet, der 
berachtet nicht menſchen; ſondern 
HDtt, der feinen heiligen Geiſt ge: 
geben hat in euch. 
9. Von der bruͤderlichen liebe 
Aber iſt nicht noth euch zu ſchrei—⸗ 
ben: Denn ihr ſeyd ſelbſt von 
BOtt gelehret, feuch unter einan⸗ 
der zu lieben. Marc. 12,31ff 
10. Und das thut ihr auch an 

allen bruͤdern, die in ganz Mace⸗ 
zonia find. Wir ermahnen euch 
iber, liebe bruder,“ daß ihr noch 
oͤlliger werdet: v. 1 
11. Und * ringet darnach, daß 
Ihr ſtille ſeyd, und das eure ſchaf— 
et, und F arbeitet mit euren eige— 
en haͤnden, wie wir euch geboten 
Haben ; 2Theſſ.3, ff 1 Theſſ. 2,9 
12. Auf daß ihr*ehrbarlich ware 
elt gegen die, die drauſſen ſind, 
f nd ihrer keines bedürfet. 

Roͤm. 13,13 

13. Wir wollen euch aber, liebe 

der/ nicht verhalten von denen, 


Theſſalonicher. 
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die da ſchlafen, auf fdaß ihr nicht 
traurig ſeyd, wie die andern, die 
keine hoffnung haben. 
1 Cor. 10,1 Sir.22,11 
14. Denn fo wir glauben, daß“ 
IEſus geſtorben und auferſtanden 
iſt; alſo wird Gott auch, die da 
entſchlafen find durch IEſum, mit 
ihm führen. 
Roͤm. 14,9 1Cor. 15,13 
15. Denn das ſagen wir euch, 
als ein wort des HErrn, daß Wir, 
die wir leben, und uͤberbleiben in 
der zukunft des HErrn,“ werden 
denen nicht vorkommen, die da 
ſchlafen. 1Cor. 15,23 ff 
16. Denn er felbit, * der HErr, 
wird mit einem feldgeſchrey und 
ſtimme des erzengels, und mit der 
poſaune GOttes herniederkommen 
vom himmel; und die todten in 
Chriſto werden auferſtehen zuerſt. 
Matt.24,31 
17. Darnach Wir, die wir leben 
und uͤberbleiben, werden zugleich 
mit denſelbigen z hingeruͤckt werden 
in den wolken, dem HErrn entge— 
gen in der luft, und werden alja 
bey dem HErrn ſeyn allezeit. 
Off. 11,12 
18. So * troͤſtet euch nun mit 
dieſen worten unter einander. 
2Cor. 13,11 


Das 5. Capitel. 

Ermahnung zur Vorberei— 

tung auf des Herrn Tag, 
und Schluß. 

V' den zeiten kaber und ſtun⸗ 
den, liebe bruͤder, iſt nicht 
noth euch zu ſchreiben. 

2. Denn ihr ſelbſt wiffet 99 55. 
daß der tag des HErrn wird kom- 


i 
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men,“ wie ein dieb in der nacht. 
Luc. 12,39 2 Pet. 3,10 Off. 3,3 
c. 16,15 
3. Denn wenn fie werden ſa— 
gen: Es iſt friede, es hat keine 
gefahr; fo wird fie das verderben 
ſchnell überfallen, gleich wie der 
ſchmerz ein ſchwanger weib, und 
werden nicht entftiehen. 
Jer. 6,14 e. 8,17 
4. Ihr aber, liebe bruͤder, * ſeyd 
nicht in der finſterniß, daß euch 
der tag wie ein dieb ergreife. 
Eph.5,8 
5. Ihr ſeyd aflzumal *kinder des 
lichts, und kinder des tages: Wir 
ſind nicht von der nacht, noch von 
der finſterniß. 
Luc. 16,8 Roͤm. 13,12 
6. So laſſet uns nunx nicht ſchla⸗ 
fen, wie die andern; ſondern laſ— 
ſet uns wachen und nuͤchtern ſeyn. 
Roͤm. 13,11 
7. Denn, die da ſchlafen, die 
ſchlafen des * nachts; und die da 
trunken ſind, die ſind des nachts 
trunken. Roͤm. 13,12 
8. Wir aber, die wir 'des tages 
ſind, ſollen nuͤchtern ſeyn, ange— 
thanſſmit dem krebs des glaubens 
und der liebe, und mit dem helm 
der hoffnung zur ſeligkeit. 
*Roͤm. 13,12 JEſ. 59,17 
Eph. 6,14 
9. Dann J Gott hat uns nicht 
geſetzt zum zorn, ſondern die ſelig— 
keit zu beſitzen,durch unſern HErrn 
IEſum Chriſt. Roͤm. 9,22 
10. Der fuͤr uns geſtorben iſt, 
auf daß, T wir wachen oder ſchla— 
fen, zugleich mit ihm leben ſollen. 
Roͤm. 14, Sff 
11. DarumTermahnet euch uns 
ter einander, und bauet einer den 


1E piſtel 


zogenen, troͤſtet die kleinmuͤthigen, 
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andern, wie ihr dann thut. 1 
Ebr. 10,24ff 
12. Wir bitten eu h aber, liebe 
Brüder, daß ihr Jerfennet, die an 
euch arbeiten, nnd euch vorſtehen 
in dem HErrn, und eu h vermah—⸗ 
nen. Cor. 16,18 
13. Habt fie deſto lieber um ih⸗ 
res werks willen, und ſeyd fried— 
ſam mit ihnen. 
14. Wir ermahnen euch aber, 
liebe bruͤder, dvermahnet die unge 


traget die ſchwachen, ſeyd geduls 
dig gegen jedermann. 2Theſſ.3, 15 


15. Sehet zu, daß niemand boͤ⸗ 
ſes mit boͤſem jemand vergeltez 
ſondern allezeit jaget dem guten 
nach, beydes unter einander und 
gegen jedermann. Spr. 20,23 

Roͤm. 12,17. 1Pet. 3,99 

16. Seyd allezeit froͤhlich. 1 

Luc. 10,200 
17. * Betet ohne unterlasß. 
Luc. 18,1 Roͤm. 12,12 Col. 4, 

18. Seyd * dankbar in allen 
dingen: Denn das iſt der wille 
Gottes, in Chriſto JEſu an euch. 


9.5, ei 
19. Den *geift daͤmpfet nicht. 
1Cor. 14,30 


20. Die weiſſagung verachtel 
nicht. f a 
21. * Pruͤfet alles; und daß 
gute behaltet. Roͤm. 2,18 
22. Meidet allen boͤſen ſchein. 
23. Er aber,“ der Gott des frie⸗ 
dens, heilige euch durch und durch 
und euer geiſt ganz, ſammt del 
ſeele und leibe, muͤſſe behalten 
werden unſträflich auf die zukunf 
unſers HErrn IEſu Chriſti. 

| Roͤm. 15,33 


24. Getreu iſt er, der euch ru— 
fet, welcher wirds auch thun. 

I“Cor. 19 c. 10,13 2 Tim. 2,13 
1 Joh. 1,9 

25. Liebe brüder,tbetet für uns. 
Col. 4,3 

26. Grißettalle bruͤder mit dem 

| heiligen kuß. Roͤm. 16,16 


| 1Cor. 16,20 
SSwegte 
Pauli au die 


Das 1. Capitel. 
Dankſagung und Fuͤrbitte 
für die Theſſalonicher. 

(aulus und Sylvanus und Ti— 
P motheus, der gemeine zu 
Theſſalonich, in GOtt, une 
ſerm Vater, und dem HErrn JE: 
ſu Chriſto, 

2. Gnade ſey mit euch, und 
friede von GOtt, unſerm Vater, 
und dem HErrn JEſu Chriſto. 
1 1Cor. 1,3 Col. 1,2 
3. Wir ſollen Gott danken al⸗ 
lezeit um euch, liebe bruͤder, wie es 
billig iſt: Denn euer glaube wäch- 
ſet ſehr, und die liebe eines jegli⸗ 
chen unter euch allen, nimmt zu 
gegen einander; c. 2,13.1 Theſſ. 1,2 
4. Alſo, daß wir uns euer ruͤh— 

men unter den gemeinen Gottes, 
von eurer gedult und glauben, in 
llen euren verfolgungen und truͤb— 
en, die ihr erduldet. 2Cor. 7,14 
5. Welches“ anzeiget, daß GOtt 
acht richten wird, und ihr fwuͤr⸗ 
dig werdet zum reich GOttes, über 
chem ihr auch leidet. 
Phil. 1,28 feuc. 21,36 
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27. Ich beſchwoͤre euch bey dem 
Herrn, daß ihr dieſe epiſtelkleſen 
laſſet allen heiligen bruͤdern. 

Col. 4, 16 

28. Die d gnade unſers HErrn 

IEſu Chriſti ſey mit euch. Amen. 
An die Theſſalonicher die ere 
ſte, geſchrieben von Athene. 


Apistel 
Dhessglonicher. 


6. Nachdem es recht iſt bey GOtt 
zu vergelten trüͤbſal denen, die 
euch truͤbſal anlegen. 

Jer. 51,24 Zach. 2,8 

7. Euch aber, die ihr truͤbſal 
leidet, ruhe mit uns, wenn nun 
der Herr JEfus wird offenbaret 
werden, vom himmel, fſammt den 
engeln feiner kraft, *1Theſſ. 4,18 

1 Pet. 4,13 Matt. 25,31 

8. Und mit feuerflammen, rache 
zu üben, uber die fo Gott nicht 
erkennen, und über die fo nicht ge—⸗ 
horſam find dem evangelio une 
ſers HErrn IEſu Chriſti: 

9. Welche werden pein * leiden, 
das ewige verderben von dem an— 
geſicht des HErrn, und von ſeiner 
herrlichen macht; Eſ. 2,19 

Matt. 25,4 1.46 

10. Wenn er kommen wird, daß 
er herrlich erſcheine mit ſeinen hei⸗ 
ligen, und wunderbar mit allen 
glaubigen. Denn unſer zeugniß 
an euch von demſelbigen tage habt 
ihr geglaubet. Col. 3,4 

11. Und derhalben * beten wir 
* allezeit fuͤr euch, daß unſer 

1 
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Gott euch wuͤrdig mache des be— 
rufs, und erfuͤlle alles wohlgefal— 
len der guͤte, und das werk des 
glaubens in der kraft, 1 Theſſ. 1/2 
12. Auf daß an euch gepreiſet 
werde der name unſers HErrn 
IEſu Chriſti, und ihr an ihm, 
nach der gnade unſers Gottes, 
und des HErrn IEſu Chriſti. 


Das 2. Capitel. 

Weiſſagung vom Antichriſt 

vor der letzten Zukunft des 
Errn. 

ber der zukunft halben unſe— 

res HErrn J E ſu Chhriſti, 

und unſerer verſammlung zu 

ihm, bitten wir euch, liebe bruͤder, 

1Theſſ. 4, 16ff 

2. Daß ihr euch nicht balde be— 
wegen laſſet von eurem ſinn, noch 
erſchrecken, weder durch geiſt, noch 
durch wort, noch durch briefe, als 
von uns gefandt, daß der tag 
Chriſti vorhanden ſey. 

3. Laſſet veuch niemand verfühe 
ren in keinerley weiſe. Denn er 
kommt nicht, es ſey denn, daß zu⸗ 
vor der abfall komme, undfoffen— 
baret werde der menſch der ſuͤn— 
den, und das kind des verderbens; 

*Eph.5,6ff T1 Jo. 2,18 

4. Der da iſt ein widerwaͤrtiger, 
und ſichduͤberhebet uͤber alles, das 
Gott oder gottesdienſt heiffet, al⸗ 
fo, daß er ſich ſetzet in den tem— 
pel Gottes, als ein gott, und gibt 
ſich vor, er ſey Gott. Dan. 11,36 

5. Gedenket ihr nicht daran, daß 
ich euch ſolches ſagte, da ich noch 
beydeuch war? Jo. 16,4 Geſch. 17, r 

6. Und was es noch aufhält, 
wiſſet ihr, daß er geoffenbaret 
werde zu ſeiner zeit. 


2 Epiſtel 


‚fie die liebe zur wahrheit nicht ha⸗ 


Cap. 2. 1 
7. Denn es reget ſich ſchon be 
reits die bosheit heimlich, ohr 
daß, der es jetzt aufhält, muß hin 
weg gethan werden. 

8. Und alsdann wird de 
boshaftige offenbaret werden, wel 
chen § der HErr umbringen wir 
mit dem Geiſt ſeines mundes, un 
wird ſein ein ende machen, durch 
die erſcheinung ſeiner zukunft. 

Eſ. 11,4 Offenb. 19, 15ff f 

9. Def, welches zukunft gef yich 
nach der *wirfung des ſatans mi 
allerley luͤgenhaftigen kraͤften, un 
zeichen, und wundern. | 

Matt. 24,24. Off. 13,18 

10. Und mit allerley verfuͤhrung 
zur ungerechtigkeit, unter denen 
die verloren werden, dafuͤr, daß 


ben angenommen, daß ſie ſelig 
würden. 2Cor. 2,15 
11. Darum wird ihnen GOt 
kraftige irrthuͤmer ſenden, daß fi 
glauben der lügez 1 
Roͤm. 1,24. Tim. 4,1 | 

12. Auf daß gerichtet werden 
alle, die der wahrheit nicht glauß 
ben, ſondern haben luſt an der 
ungerechtigkeit. 1 
13. Wir aberdfollen GOtt dan 
ken allezeit um euch, geliebte bruͤ⸗ 
der von dem HErrn, daß euch g 
Gott erwaͤhlet hat von 1 
zur ſeligkeit, in der heiligung des 
Geiſtes, und im glauben dei 
wahrheit: Fe. 1,8ff 4Eph. 1,4% 


14. Darein er euch berufen hat h 


durch unfer evangelium, zum herr⸗ 


lichen eigenthum unſers HErrn 
IEſu Chriſti. | 
15. So ſtehet nun, liebe bruͤder, 


und haltetd an den ſatzungen, die 


hr gelehret ſeyd, es fey durch uns 
wort oder epiſtel. c. 3,6 

16. Er aber, unſer HErr IEſus 
hriſtus, und Gott, und unfer 
ater, der uns hat geliebet, und 
jegeben einen ewigen troſt, und 
ine gute hoffnung, durch gnade, 

Jo. 3,16 

17. Der ermahne eure “herzen, 
ind ftärfe euch in allerley lehre 
ind gutem werk. 1Theſſ. 3,13 


Das 3. Capitel. 
r den Lauf des Evange⸗ 
liums ſoll man beten, den 
Müßiggang und Vorwitz 
meiden. 
Weiter, liebe bruͤder, betet für 
uns, f daß das wort des 
HErrn laufe und gepreiſet 
rde, wie bey euch. 
*Col. 4,3 Matt. 9,38 
2. Und daß wir erloͤſet werden 
on den unartigen und argen men— 
hen. Denn der glaube iſt nicht 
dermanns ding. 
3. Aber der Err iſt “treu, der 
ird euch Fſtärken und bewahren 
or dem argen. 5 
*1Cor. 1,9. c. 10,13 41Pet. 5,10 
4. Wir verſehen uns aber zu 
uch in dem Herren, daß ihr thut 
nd thun werdet, was wir euch 
ebieten. 
5. Der HErr aber richte eure herz 
n zu der liebe GOttes, und zu 
er geduld Chriſti. 
6. Wir gebieten euch aber, liebe 
üder, in dem namen unſers 
ren IEſu Chriſti, daß ihr euch 
entziehet von allem bruder, der 
unordentlich wandelt, und nicht 
h der ſatzung, die er von uns 
fangen hat. Matt. 18,17 


Car. 3. an die Theſſalonicher. Cap. 3. 363 


Roͤm. 16,17. 1 Cor. 5,11. 2 Jo. 10 


7. Denn ihr wiſſet, wie dihr uns 


ſollt nachfolgen: denn wir ſind 


nicht unordentlich unter euch ge⸗ 


weſen; 1Cor. 4,16 


8. Haben auch nicht umſonſt 


das brod genommen von jemand, 
ſondern mit arbeit und mühe, tag 
und nacht haben wir gewirket, 
daß wir nicht jemand unter euch 
beſchwerlich waͤren. 18r. 4,12 

9. Nicht darum, daß wir deß § 
nicht macht haben; fondern,tdaß 
wir uns ſelbſt zum vorbilde euch 
geben, uns nachzufolgen. 

Matt. 10,% 41Cor. 4,16 

10. Und da wir bey euch waren, 
geboten wir euch ſolches, daß, fo 
jemand nicht will $ arbeiten, der 
ſoll auch nicht eſſen. IMoſ. 3,19 

11. Denn wir hoͤren, daß etliche 
unter euch wandeln unordentlich, 
und arbeiten nichts, ſondern trei— 
ben vorwitz. 


12. Solchen aber gebieten wir, 


und ermahnen fie durch unfern 
HErrn JEſum Chriſt, daß fie * 
mit ſtillem weſen arbeiten, und 
ihr eigen brod eſſen. ITheſſ. 4,11 
13. Ihr aber, liebe bruͤder, * 
werdet nicht verdroſſen, gutes zu 
thun. Gal. 6,9 
14. So aber jemand nicht gehor— 
ſam iſt unſerm wort, den zeichnet 
an durch einen brief, * und habet 
nichts mit ihm zu ſchaffen, auf 
daß er ſchaamroth werde. v. 6 
Matt. 18,17. Roͤm. 16,17 
1Cor. 5,11 2Jo. p. 10 
15. Doch haltet ihn nicht als ei— 
nen feind, fondern *vermahnet ihn 
als einen bruder. Matt. 18,15 
16. Er aber, * der HErr des 
friedens, gebe euch friede allent— 
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halben, und auf allerley weiſe. 
Der Err ſey mit euch allen. 
Roͤm. 15,33. c. 16,20 
17. Der“! gruß mit meiner hand 
Pauli. Das iſt das zeichen in al— 
len briefen; alſo ſchreibe ich. 


Gr ste 
aulit au den 


Das 1. Capitel. 
Gruß und Ermahnung zur 
treuen Verwaltung ſeines 
Amts. 
aulus, ein apoſtel IEſu Chri— 
P ſti, nach *dem befehl GOttes 
unſers heilandes und des 
HErrn IEfu Chriſti, der unſere 
hoffnung iſt Geſch. 9,15 Roͤm. 1,1 


2. Timotheo, meinem rechtſchaf— 
fenenkſohn im glauben, gnade, 
barmherzigkeit, friede von Gott, 
unſerm R ater, und unferm Herrn 
SFfu Chrifte. Tit. 1,4 

3. Wie ich dich ermahnet habe, 

daß du zu Ephefo bliebeſt,“ da ich 
in Macedoniam zog, und geboͤteſt 
etlichen, daß ſie nicht anders leh— 
reten. Geſch. 20, ff 

Auch nicht acht hätten auf 

die * fabeln und der geſchlechte re— 

giſter, die kein ende haben, und 

bringen fragen auf, mehr denn 
beſſerung zu GOtt im glauben. 
c. 4,7 

5. Denn die *haupt⸗ſumma des 
gebots, iſt liebe von reinem herzen, 
und von gutem gewiſſen, und von 
ungefaͤrbtem glauben. 


6. Welcher haben etliche *gefeh— 


1 Epiſtel 


Cap. I. N 


1Cor. 16,21 

18. Die * gnade unſers Hern 

JEſu Chriſti ſey mit euch allen! 
Amen. 1Theſſ. 5,28 


Geſchrieben von Athene. 


Sptstel 
Simotheum. 


let, und find umgewandt zu ung‘ 
nuͤtzem geſchwaͤtz; c. 6, ff 
7. Wollen der ſchrift * meiſter 
ſeyn, und fverſtehen nicht, was ſie 
ſagen, oder was ſie ſetzen. 
Joh. 3,10 71 Tim. 6,4 
8 Wir wiſſen aber, daß * das 
geſetz gut iſt, ſo ſein jemand recht 
gebrauchet. Roͤm. 7,12 
9. Und weiß ſolches, daß dem 
gerechten kein geſetz gegeben iſt, 
fondern den ungerechten und uns 
gehorſamen, den gottloſen und ſuͤn— 
dern, den unheiligen und ungeiſt⸗ 
lichen, den vatermoͤrdern, und mut⸗ 
termoͤrdern, den todſchlaͤgern. 
10. Den hurern, den knaben⸗ 
ſchaͤndern, den * menſchendieben, 
den luͤgnern, den meineidigen, und 
ſo etwas mehr der heilſamen lehre 
zuwider iſt. 2Moſ. 21,16 
11. Nach dem herrlichen evan— 
gelio des ſeligen GOttes, welches 
mir vertrauet iſt. 
12. Und ich danke unſermHErrn 
Chriſto IEſu, der mich ſtark ge— 
macht, und treu geachtet hat und 
geſetzt in das amt; 
13. Der ich zuvor war ein laͤſte⸗ 
rer, und ein verfolger, und ein 
ſchmaͤher; aber mir iſt barmher⸗ 


zigkeit widerfahren; denn ich habs 
unwiſſend gethan, im unglauben. 
14. Es iſt aber deſto reicher ge— 
weſen die gnade unſers HErrn, 
ſammt dem glauben und der liebe, 
die in Chriſto IEſu iſt. 

15. Denn das iſt je gewißlich 
wahr, und ein theuer werthes 
wort, daß Chriſtus IEſus kom— 
men iſt in die welt, die finder ſe— 
lig zu machen, unter welchen ich 
der vornehmſte bin. 

16. Aber darum iſt mir barm— 
herzigkeit widerfahren, auf daß an 
mir vornehmlich IEſus Chriſtus 
erzeigete alle gedult, zum exempel 
denen, die an ihn glauben ſollten 
zum ewigen leben. 

17. Aber Gott,“ dem ewigen 
koͤnige, dem unvergaͤnglichen und 
unſichtbaren und allein weiſen, ſey 
ehre und preis in ewigkeit. Amen. 

Rom. 16,27 

18. Dis gebot befehl ich dir, mein 

ſohn Timothee, nach den vorigen 


weiſſagungen über dir, daß du in. 


denſelbigen eine * gute ritterſchaft 

üͤbeſt. c.6,12 
19. Und habeſt denk glauben und 

gut gewiſſen, welches etliche von 


ſich geſtoſſen, und am glauben F}. 


ſchiffbruch erlitten haben; 
I 3,9 fe. 6,10 
20. Unter welchen ift * Hyme⸗ 
näus und Alexander, welche ich 
habe dem ſatan uͤbergeben, daß ſie 
gezuͤchtiget werden, nicht mehr zu 
laͤſtern. 2Tim. 2,17 


Das 2. Capitel. 
vom Gebet, und wie ſich da⸗ 
bey ſonderlich das weibli⸗ 
45 tat zu verbal: 
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Cap. 2. an Timotheum. Cap. 2. 365 


oder perlen, oder koͤſtlichem ge⸗ 


o ermahne ich nun, daß man 
S vor allen dingen zuerſt thue 
bitte, gebet, fuͤrbitte und 
dankſagung fuͤr alle menſchen: 
Phil. 4,6 
2. Fuͤr die koͤnige und fuͤr alle 
obrigkeit, auf daß wir ein geruhi⸗ 
ges und ſtilles leben führen moͤgen, 
in aller gottſeligkeit und ehrbaͤrkeit. 
Jer. 29,7 
3. Denn ſolches iſt gut, dazu 
auch angenehm vor Gott, unſerm 
en 4 
Welcher will,“ daß allen mene- 
Nor geholfen werde, und zur er— 
kenntniß der wahrheit kommen. | 
Ez. 18, a. 2Pet. 3,9 N 
5. Denn es iſt * ein Gott, und 
ein mittler zwiſchen GOtt und den 
menſchen, nemlich der menſch Chris 
ſtus IEſus. Joh. 17,3 
6. Der * ſich ſelbſt gegeben hat 
fuͤr alle zur erloͤſung, daß ſolches | 
zu feiner zeit geprediget würde, 
Gala Tit. 2,14 
7. Dazu“ ich geſetzt bin, ein pre⸗ 
diger und apoſtel (ich ſage die 
wahrheit in Chriſto, und luͤge 
nicht) ein lehrer der heiden, im 
glauben und in der wahrheit. 
Geſch. 9,15 c. 13,2 c. 22,14 
. Tim. 1,11 
8. So will ich nun, daß die maͤn⸗ 
ner beten an allen orten, und auf⸗ 
heben heilige haͤnde, ohne zorn und 


zweifel. 

9. Deſſelbigen dagen die wei⸗ 
ber, daß fie in * zierlichem kleide, 
mit ſchaam und zucht ſich ſchmü⸗ 
cken; nicht mit zöͤp pfen, oder gold, 


wand; et. 3,3 fEſ. 3,10 ff. 
10. Sondern wie ſihs ziemet, 
den weibern, die da“ gottſe ligkeit⸗ 


beweiſen, durch gute werke. c.5,10 
11. Ein weib lerne in der ftille,* 
mit aller unterthaͤnigkeit. 
Eph.5,22 
12. Einem“ weibe aber geftatte 
ich nicht, daß fie lehre, auch nicht 
daß ſie des mannes herr ſey, ſon— 
dern ſtille ſey. 
* Cor. 14,34 11Moſ.3,16 
13. Denn Adam iſt am erſten 
gemacht, darnach Heva. 
1Moſ. 1,27 
14. Und Adam ward nicht ver— 
fuͤhret; *das weib aber ward ver— 
fuͤhret, und hat die uͤbertretung 
eingefuͤhret. 1Moſ.3,6ff 
15. Sie wird aber ſelig werden 
durch kinder zeugen, ſo ſie bleibet 
im glauben, und*in der liebe, und 
in der heiligung, ſammt der zucht. 
* c. 1,5 


Das 3. Capitel. 
Von den Biſchoͤffen und 
Dienern. 
rs as iſt je gewißlich wahr, fo* 
2 jemand ein biſchofsamt be— 
gehret, der begehret ein koͤſt— 
lich werk. Geſch. 20,28 
2. Es ſoll aber * ein biſchof uns 
ſtraͤflich ſeyn, Eines weibes mann, 
nuͤchtern, maͤßig, ſittig, gaſtfrey, 
lehrhaftig; Tit. 1,6 
3Moſ.21,17 1Pet. 5,3 
3. Nicht fein weinſaͤufer, nicht 
pochen, nicht unehrliche handthie— 
rung treiben, ſondern gelinde, nicht 
haderhaftig, nicht geitzig. 
3Moſ. 10,8 Tit. 1,7 
4. Der ſeinem eigenen hauſe wohl 
vorſtehe, derfgehorſame kinder ha— 
be, mit aller ehrbarkeit; 
1 Sam. 2,12 
5, (So aber jemand feinem ei— 


1Epiſtel, Cap. 8. 9 


genen hauſe nicht weiß vorzuſteh⸗ 
en, wie wird er die gemeine GOt⸗ 
tes verforgen ?) 

6. Nicht ein neuling, auf daß er 
ſich nicht aufblaſe, und dem T läsı 
ſterer ins urtheil falle. v.11 

7. Er muß aber auch ein gut 
zeugniß haben von denen, die 
drauſſen ſind, auf daß er nicht 
falle dem läfterer in die ſchmach 
und ſtricke. c.5,10 

8. Deſſelbigen gleichen die die- 
ner ſollen ehrbar ſeyn, nicht zwey⸗ 
zuͤngig, nicht weinfäufer, nicht 
unehrliche handthierung treiben; 

9. Die das dgeheimniß des glau— 
bens in reinem gewiſſen haben; 

c. 1,19 0 

10. Und dieſelbigen laſſe man 
zuvor verfuchen; darnach laſſe man 
ſie dienen, wenn ſie unſträflich 

ind. ö 

11. Deſſelbigen gleichen ihre wei⸗ 
ber ſollen ehrbar ſeyn, 5 nicht laͤ 
ſterinnen, nuͤchtern, treu in allen 
dingen. Tit. 2,3 

12. Die diener laß einen jeglichen 
ſeynt Eines weibes mann, die ihs 
ren kindern wohl vorſtehen, und 
ihren eigenen haͤuſern. v. 2 

13. Welche aber T wohl dienen, 
die erwerben ihnen ſelbſt eine gute 
ſtuffe, und eine § große freudigkeit 
im glauben, in Chriſto JEſu. 

Matt. 25,21 §1 Joh. 3,21 

14. Solches ſchreibe ich dir, und 
hoffe aufs ſchierſte zu dir zu kom⸗ 
men. | 

15. So ich aber verzoͤge, daß du 
wiſſeſt, wie du wandeln ſollſt in 
demthaufe Gottes, welches iſt die 
gemeine des lebendigen GOttes, 
ein pfeiler und grundveſte der 
wahrheit. 2Tim. 2,20 


in in Cap. 4. 
16. Und kuͤndlich groß iſt das 
gottſelige geheimniß, Gott iſt of 
fenbaret im fleiſch, gerechtfertiget 
im geiſt, erſchienen den engeln, ge— 
prediget den heiden, geglaubet von 
der welt, aufgenommen in die 
herrlichkeit. 

＋Joh. 1,14 Marc. 16,19 


Das 4A, Capitel. 
Warnung und Ermahnung 
zur Uebung der Gottſelig— 

keit. 
Jer geiſt aber ſaget deutlich, 
daß tin den letzten zeiten 
| werden. etliche. von dem 
glauben abtreten, und anhangen 
den verführiſchen geiſtern, und leh— 
ren der teufel: Dan.7,25 
2Tim. 3,1 2Pet.3,3 Jud. v. 18 
1Joh. 2,18 
2. Durch die, ſo in gleißnerey luͤ— 
n⸗redner find, und brandmahl 
in ihrem gewiſſen haben. 
3. Und verbieten ehelich zu wer⸗ 


nen. 1Moſ. 9,3 
4. Denn alle t creatur Gottes 
iſt gut, und nichts verwerflich, das 
mit dankſagung empfangen wird. 
1Moſ. 1,31 
5. Denn es wirdTgeheiliget durch 
das wort Gottes und gebet. 
Tit. 1,15 
6. Wenn du den bruͤdern ſolches 
orhaͤlteſt, ſo wirſt du ein guter 
diener JEſu Chriſti ſeyn, F aufer—⸗ 
zogen in den worten des glaubens 
nd der guten lehre, bey welcher 
du immerdar geweſen biſt. 


an Timotheum. 


Cap. 4. 367 


7. Der t ungeiſtlichen aber und 
altvetteliſchen fabeln entſchlage 
dich. Uebe dich ſelbſt aber an der 
gottſeligkeit. c.6,0 2 Tim. 2, 16ff 

Tit, 1,14 c. 3,9 

8. Denn die leibliche uͤbung iſt 
wenig nuͤtz, aber 'die gottſeligkeit 
iſt zu allen dingen nuͤtz, und hat 
die verheiſſung dieſes und des zu— 
kuͤnftigen lebens. c. 6,6. 

9. Das iſt je f gewißlich wahr 
und ein theuer werthes wort. 

c. 1,15 

10. Denn dahin arbeiten wir 
auch, und werden geſchmaͤhet, 
daß wir auf den lebendigen GOtt 
gehoffet haben, welcher F iſt der 
heiland aller menſchen, *fonders 
lich aber der glaubigen. Tit. 2,11 

11. Solches gebeut und lehre. 

12. Niemand verachte deine 
jugend: ſondern ſey ein vorbild 
den glaubigen im wort, im wan— 
del, in der liebe, im geiſt, im glaus 
ben, in der keuſchheit. Tit. 2,15 

13. Halt an mit fleſen, mit er⸗ 
mahnen, mit lehren, bis ich kom— 
me. Joh. 5,39 

14. Laß nicht aus der acht die 
gabe, die dir gegeben iſt durch die 
weiſſagung, mit“ handauflegung 
der aͤlteſten. c.5,17ff Geſch. 6,6 

c. 8,17 c. 13.3 c. 19,6 

15. Solches warte, damit gehe 
um, auf daß dein zunehmen in 
allen dingen offenbar ſey. 

16. Habe acht auf dich ſelbſt, 
und auf die lehre; beharre in dies 
ſen ſtuͤcken: Denn wo du ſolches 
thuſt, wirſt du dich ſelbſt ſelig 
machen, und die dich hoͤren. 
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Das 5. Capitel. 

Verhaltungs-Xegeln für bes 

ſondere VDerhältniffe und 

Geſchaͤfte des Amts. 

inen kalten ſchelte nicht, ſon— 
dern ermahne ihn als einen 
vater; die jungen als die 

bruͤder: 3Moſ. 19,32 

2. Die alten weiber, als kmuͤt⸗ 
ter; die jungen als die ſchweſtern 
mit aller keuſchheit. Joh. 19,27 

3. Ehre die wittwen, welche F 
rechte wittwen ſind. v. 5 

4. So aber eine wittwe kinder 
oder neffen hat, ſolche laß zuvor 
lernen ihre eigene häufer göttlich 
regieren, und *den Altern gleiches 
vergelten: denn das iſt wohlge— 
than und angenehm vor Gott. 

Sir. 3, 13ff 

5. Das iſt aber eine rechte witt⸗ 
we, die einſam iſt, die ihre hoffe 
nung auf Gott ſtellet, und *bleiz 
bet am gebet und flehen tag und 
nacht. Luc2,37 c. 18,1 

6. Welche aber in“ wohlluͤſten 
lebet, die iſt lebendig todt. 

Roͤm. 8,13 
7. Solches gebeut auf daß fie 
untadelich ſeyn. c. 4,11 

8. So aber jemand die ſeinen, 
ſonderlich * ſeine hausgenoſſen, 
nicht verſorget, der hat den Iͤglau— 
ben verleugnet, und iſt aͤrger denn 
ein heide. Gal. 6,10 §2Tim. 3,5 

Tit. 1,16 

9. Laß keine wittwe erwählet 
werden unter ſechzig jahren, und 
die da geweſen ſey Eines mannes 
weib. 

10. Und die ein zeugniß habe 
guter werke, fo fie kinder aufge- 
zogen hat, fo fie *gafifrey geweſen 
iſt, fo fie der heiligen fuͤße gewa⸗ 
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ſchen hat, ſo ſie den truͤbſelige 
handreichung gethan hat, fo fie ale 
lem guten werke nachkommen iſt. 

1 Pet. 4, 9ff 

11. Der jungen wittwen aber 
entſchlage dich; denn wenn ſie 
geil worden ſind wider Chriſtum, 
ſo wollen ſie freyen; 

12, Und haben ihr urtheil, daß 
ſie den erſten glauben verbrochen 
haben. 

13. Darneben ſind ſie faul, und 
lernen *umlaufen durch die haͤu⸗ 
ſer; Nicht allein aber find fie 
faul, ſondern auch ſchwaͤtzig und 
vorwitzig, und reden, das nicht 
ſeyn ſoll. Spr. 7,11 

14. So will ich nun, daß die #) 
jungen wittwen freyen, kinder 
zeugen, haushalten, dem wider- 
ſacher fkeine urſach geben zu ſchel⸗ 
ten. Cor. 7,9 Tit. 2,8 
15. Denn es find ſchon etliche“ 
umgewandt, dem ſatan nach. 

c. 1,56 

16. So aber ein glaubiger oder 
glaubigin wittwen hat, der verfüt 
ge dieſelben, und laſſe die gemein 
nicht beſchweret werden; auf da 
die, ſo rechte wittwen find, m 
gen genug haben. 

17. Die aͤlteſten, die wohl vor⸗ 
ſtehen, die halte man zwiefacher 
ehren werth, ſonderlich die da ar— 
beiten im wort, und in der lehrez 

Roͤm. 12,8 e. 15,27 

18. Denn es ſpricht 'die ſchrift: 
Du ſollt dem ochſen nicht das 
maul verbinden, der da driſchet: 
Und fein arbeiter iſt ſeines lohnes 
werth. 5Moſ. 25,4. 1Cor.9,9 

Luc10,7ff 0 

19. Wider einen aͤlteſten nimm 

keine klage auf auſſer zween oder 
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vor allen, auf daß ſich auch die 
andern fürchten. Eph.5, 12,13 

2Tim.4,2 
21. Ich bezeuge vor GOtt und 
dem HErrn IeEſu Chriſto und 
den auserwaͤhlten engeln, daß du 
ſolches halteſt, ohne eigen gutduͤn— 
kel und nichts thuſt nach gunſt. 
22. Die Thaͤnde lege niemand 
bald auf, mache dich auch nicht 
theilhaftig fremder fünden, Hal— 
te dich ſelber keuſch. Geſch. 6,6 
23. Trinke nicht mehr waſſer, 
ſondern brauche ein wenig weins 
um deines magens willen, und 
daß du oft krank biſt. 

24. Etlicher menſchen ſuͤnden 
ſind offenbar, daß man ſie vorhin 
richten kann; etlicher aber werden 
hernach offenbar. 
25. Deſſelbigen gleichen auch etz 
licher gute werke ſind zuvor offen— 
bar; und die andern bleiben auch 
nicht verborgen. 


| Das 6. Capitel. 
Noch unterſchiedliche Er— 
mahnungen, und Schluß. 


ie Uknechte, fo unter dem joch 
ſind, ſollen ihre herren al— 
ler ehren werth halten, auf 
daß nicht der name GOttes und 
die lehre verläitert werde. 
Eph. 6,5 Col. 3,22 Tit. 2,9 
2. Welche aber glaubige herren 
haben, ſollen dieſelbigen nicht ver- 
achten (mit dem ſchein) daß ſie 
bruder ſind; fondern ſollen viel— 
mehr dienſtbar ſeyn, dieweil ſie 
glaubig und geliebet, und der 
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dreyen zeugen. Joh. 8,17ff ches Flehre und ermahne. c. 4,11 
20. Die da ſuͤndigen, die ſtrafe Tit. 3,8 


3. So jemand Tanders lehret, 
und bleibet nicht bey den § heils 
ſamen worten unſers HErrn JEs 
ſu Chriſti, und bey der lehre von 
der gottſeligkeit. Gal. 1,6ff 

§2Tim. 1, 13ff 

4. Der iſt verduͤſtert und weiß 
nichts, ſondern iſt ſeuchtig in fra— 
gen und wortkriegen, aus welchen 
entſpringet neid, hader, laͤſterung, 
boͤſer argwohn. 

5. Schulgezaͤnke ſolcher menſchen, 
die zerruͤttete ſinne haben, und 
der wahrheit beraubt ſind, die 
da meinen, gottſeligkeit ſey ein ges 
werbe: Thue dich von ſolchen. 

6. Es iſt aber Tein großer ges 
winn, wer gottſelig iſt, und laͤſſet 
ihm genügen. c. 4,8 Spr. 15,16 

7. Denn *wir haben nichts in 
die welt gebracht, darum offenbar 
iſt, wir werden auch nichts hin— 
aus bringen. Pred.5,1Aff 

8. Wenn wir aber nahrung 
und kleider haben, ſo laſſet uns be⸗ 
gnuͤgen. 1Moſ. 28,20 Spr. 30,8 

9. Denn kdie da reich werden 
wollen, die fallen in verſuchung 
und ſtricke, und viel thoͤrichter und 
ſchaͤdlicher luͤſte, welche verſenken 
die menſchen ins verderben und 
verdammniß. Spr. 23,4 

Sir. 27,1 

10. Denn * geitz iſt eine wurzel 
alles uͤbels; welches hat etliche 
geluͤſtet, und ſind vom glauben 
irre gegangen, und machen ihnen 
ſelbſt viel ſchmerzen. 2Moſ. 23,8 


11. Aber du Gottes- menſch, 
fleuch ſolches; *jage aber nach der 
gerechtigkeit, der gottſeligkeit, dem 
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glauben, der liebe, der geduld, der 
ſanftmuth. 2Tim. 2,22 
12. Kämpfe * den guten kampf 
des glaubens, ergreife das ewige le— 
ben, dazu du auch berufen biſt, 
und bekannt haſt ein gut bekennt— 
niß vor vielen zeugen. 

1 Cor. 9,25, ff 

13. Ich gebiete dir vor Gott, 
der alle dinge lebendig machet, 
und vor Chriſto JEſu, der ef une 
ter Pontio Pilato bezeuget hat ein 
gut bekenntniß: *5Moſ.32,39 

＋Joh. 18,36 c. 19,11ff 

14. Daß du halteft das gebot oh⸗ 
ne flecken, untadelich, bis auf die 
erſcheinung unſers Herrn JEſu 
Chriſti; 

15. Welche wird zeigen zu ſei— 
ner zeit der Selige und allein Ge— 
waltige, + der Koͤnig aller koͤnige, 
und §HeErr aller herren; 
＋0ff. 17,14. c. 19,1695 Moſ. 10,17 

16. Der allein unſterblichkeit 
hat; der da wohnet in einem licht, 
da niemand zukommen kann; wel— 
chen kein menfihögefehen hat, noch 
ſehen kann; dem ſey ehre und 


Z weyte 
Pauli an 


Das 1. Capitel. 
Gruß und Ermahnung zur 
Beſtaͤndigkeit. 
aulus, ein apoſtel JEſu Chri— 
ſti, durch den willen GOt— 
tes, nach der verheiſſung * 
des lebens in Chriſto IEſu. c. 2,10. 


2. Meinem lieben ſohnTimothe— 
us, gnade, Fbarmherzigkeit, friede 
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ewiges reich. Amen. Jo. 1,18 

17. Den reichen von dieſer welt 
gebiete, daß ſie nicht ſtolz ſeyen, 
auch nicht hoffen auf den ungewiſ⸗ 
fen reichthum, ſondern auf den le- 
bendigen GOtt, der uns dargibt 
reichlich allerley zu genießen; 

Pf. 62,11 

18. Daß ſie gutes thun, reich 
werden an guten werken, gerne 
geben, behuͤlflich ſeyn, 

19. * Schätze ſammlen, ihnen 
ſelbſt einen guten grund aufs zu⸗ 
kuͤnftige, daß fie ergreifen das eis 
ge leben. Matt. 6,20 

20. O Timothee! bewahre, das 
dir vertrauet iſt, und d meide die 
ungeiſtlichen loſen geſchwaͤtze, und 
das gezaͤnke der falſch beruͤhmten 
kunſt; *2Xim.1,14 FI Tim. 4,7 

21. Welche etliche vorgeben, und 
fehlen des glaubens. Die gnade 
ſey mit dir. Amen. c. 1,6 


74 


Geſchrieben von Laodicea, die da 
iſt eine haupt-ſtadt des landes 
Phrygia Pacatiana. i 
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Timotheum. 


von Gott dem Vater, und Chri- 

ſto IEſu unſerm HErrn. | 

160r.7,25 

3. Ich danke Gott, dem ich die- 

ne, von meinen vorältern her *in 

reinem gewiſſen, daß ich fohn un- 

terlaß dein gedenke in meinem ge- 
bet tag und nacht. Geſch. 23,1 

c. 24,16 fRoͤm. 1,8ff 

4. Und mich verlanget dich zu 
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ſehen, wenn ich denke an deine 
thränen, auf daß ich mit freude 
erfüllet würde. 

5. Und erinnere mich des une 
gefärbten glaubens in dir, welcher 
zuvor gewohnet hat in deiner groß— 
mutter Yoide, und in deiner mutz 
ter Eunike; ih bin aber gewiß, 
daß auch in dir. Geſch. 16,1 

6. Um welcher ſache willen ich 
dich erinnere, daß du“ erweckeſt 
die gabe Gottes, die in dir iſt 
durch die au legung meiner haͤnde. 
1Theſſ.5, 19 1 Tim. 4,14 

7. Denn Gott hat uns nicht gez 
gebenden geiſt der furcht; ſon— 
dern der kraft, und der liebe, und 
der zucht. Roͤm. 8,15 

8. Darum fo § ſchaͤme dich nicht 
des zeugniſſes unſers HErrn, no h 
meiner, der ich ſein gebundener 
bin: Sondern leide dich mit dem 
evangelio, wie ich, nach der kraft 
Gottes. Roͤm. 1,16 

9. Der uns hat ſelig gemacht, 
und berufen mit einem heiligen 
ruf, d nicht nach unſern werken, 
dern nach ſeinem vorſatz und 
ade, die uns gegeben iſt in Chri- 
ſto IEſu vor der zeit der welt. 
Tit. 3, 5ff 

10. Jetzt aber *offenbaret durch 
die erſcheinung unſers heilandes 
IEſu Chriſti, der dem f tode die 
macht hat genommen, und das 
leben, und ein unvergaͤngliches 
weſen ans licht gebracht, durch 
das evangelium; Roͤm. 16,25 

7Eſ. 25,8 Hoſ. 13,14 

1 Cor. 15,55ff Ebr. 2,14 
11. Zu welchem §Ich geſetzt bin 
ein prediger und apoſtel, und Ich: 
rer der heiden. 
I«Cor. 1,17 1 Tim. 2, 7ff 
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12. Um welcher ſache willen ich 
ſolches leide: Aber ich ſchaͤme 
michs nicht: Denn ich weiß an 
welchen ich glaube, und bin gewiß, 
daß er kann mir meine § beylage 
bewahren bis an jenen tag. c. 4,8 

13. Halt an dem vorbilde * der 
heilſamen worte, die du von mir 
gehoͤret haſt, vom glauben und 
von der liebe in Chriſto JEſu. 

Tim. 6,3 Tit. 2,1 

14. Dieſe gute beylage bewahre 


durch den heiligen Geiſt, der in 


uns wohnet. 

15. Das weiſſeſt du, daß ſich ge⸗ 
wandt haben von mir alle, die in 
Aſia find, unter welchen iſt Phy— 
gellus und Hermogenes. 

16. Der Herr gebe barmherzig⸗ 
keit dem“hauſe Oneſiphori; denn 
er hat mich oft erquicket, und hat 
ſich meiner ketten nicht geſchaͤmet. 

c. 4,19 

17. Sondern da er zu Rom war, 

ſuchte er mich aufs fleißigſte, und 


fand mich. 


18. Der KErr gebe ihm, daß er 
finde barmherzigkeit bey dem 
HErrn an jenem tage. Und wie 
viel er mir zu Epheſo gedienet hat, 


weiſſeſt Du am beſten. 


Das 2. Capitel. 


Ermunterung, Troſt und 


Warnung. 


o ſey nun ſtark, mein ſohn, 
durch die gnade in Ehrifte 
IEſu. 

2. Und was du von mir gehoͤrtt 
haft durch viele zeugen, das “ bee 
fiehl treuen menſchen, die da tuͤch— 


tig ſind, auch andere zu lehren. 


1Tim. 3,2 
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3. 4 Leide dich als ein guter 

ftreiter IEſu Chriſti. 

c. 1,8 c. 4,5 
4. Rein * kriegsmann flicht ſich 
in händel der nahrung, auf daß 
er gefalle dem, der ihn angenom— 
men hat. 1Cor. 9,25 

5. Und ſo jemand au. ch kämpfet, 
wird er doch niht“ gekroͤnet, er 
kaͤmpfe denn recht. c. 4,8 

6. Es ſoll aber der ackermann, e 
der den acker bauet, der fruͤchte 
am erſten genießen. Merke, was 
ich ſage. 

7. Der Kerr aber wird dir in 
allen dingen verſtand geben. 

8. Halt im gedaͤchtniß JEſum 
Chriſtum, * der auferſtanden iſt 
von den todten, Faus dem ſaamen 
David nach meinem evangelio. 

*1 Cor. 15, 4ff 92 Sam. 7,12 

9. Ueber welchem ich mich leide 
bis an die bande, als ein uͤbelthaͤ— 
ter; aber Gottes wort iſt nicht 
gebunden. 

10. Darum dulde ich alles Lum 
der auserwählten willen, auf daß 
auch ſie die ſeligkeit erlangen in 
Chriſto IEſu, mit ewiger herrliche 
keit. Col. 1,24 

11. Das iſt je gewißlich wahr: 
Sterben wir mit, ſo werden wir 
mit leben. Roͤm. 6,5 c. 8,17 

1 Pet. 4,13 

12. Dulden wir, ſo werden wir 
mit herrſchen: VPerleugnen wir, 
ſo wird Er uns auch verleugnen; 

Luc. 6,26ff 

13. FGlauben wir nicht, fo blei- 1 
bet Er treu; Er kann ſich ſelbſt 
nicht leugnen. MRoͤm. 3,3 

5 ＋4Moſ. 23,19 

14. Solches erinnere fie, und bez 

zeuge vor dem Hrn, daß fie “ 
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tes beſtehet, und hat dieſes fiegel® 


ehren, etliche aber zu unehren. 


von ſolchen leuten, der wird ein 
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nicht um worte zanken, welches 
nichts nütze iſt, denn zu verkehren, 
die da zuhoͤren. 1Tim. 6,4 Tit. 3,9 
15. Befleißige dich GOtt zu er⸗ 
zeigen * einen rechtſchaffenen und 
unſträflichen arbeiter, der da recht 
theile das wort der wahrheit. | 
26Cor. 10,15 
16. Des T ungeiſtlichen loſen 
geſchwätzes entſchlage dich: denn 
s hilft viel zum ungoͤttlichen we⸗ 
45. 1Tim. 4, 7ff | 
17. Und ihr wort friſſet um ſich 
wie der krebs; unter welchen iſt 
Hymenaͤus und Philetus. 
1Tim. 1 20 j 
18. Welche dertwahrheit doeh, 
let haben und ſagen, die aufer⸗ 
ſtehung ſey ſchon geſchehen, und 
haben etlicher glauben verkehret. 
1Tim. 6,21 
19. Aber der veſte grund GOt⸗ 


Der HErrckennet die feinen: Und 
es trete ab von der ee, 
wer den namen Chriſti nennet. 
20. In einem groſſen * ab 
ſind nicht allein guͤldene und ſil⸗ 
berne gefäße, ſondern auch hoͤlzer⸗ 
ne und irdene; und etliche zu 


21. So nun jemand ſich reiniget 


geheiligtes faß ſeyn, zu den ehren, 
dem hausherrn braͤuchlich, und zu 
allem guten werk bereitet. 
22. Fleuch die luͤſte der jugend, 
age aber nach der gerechtigkeit, 
dem glauben, der liebe, dem frie⸗ 
den, mit allen, die den Errn an⸗ 
rufen von reinem herzen. 
1 Tim. 6,11 ] 
23. Aber dertthörichten und ums 


. 
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nutzen fragen entſchlage dich; deñ 
du weißt, daß fie nur zank gebä⸗ 
ren. 41 Tim. 4,7 §1 Tim. 6,4 

24. Ein“ knecht aber des KErrn 
ſoll nicht zänkiſch ſeyn, ſondern 
freundlich gegen jedermann, lehr— 
haftig, der die boͤſen tragen kann 
mit ſanftmuth, Tit. 17.9 
25. Und“ ſtrafe die widerſpenſti— 
gen; ob ihnen GOtt dermaleins 
buße gäbe, die wahrheit zu erfenz 
nen, c. 4,2 

26. Und wieder nüchtern wuͤr— 
den aus des teufels ſtrick, von dem 
ſie gefangen ſind zu ſeinem willen. 


Das 3. Capitel. 
Von den greulichen letzten 
Feiten, und dem herrli— 
chen Nutzen der heiligen 
Schrift. 
| as ſollſt du aber wiſſen, daß 
in den*legten- tagen werden 
greuliche zeiten kommen. 
1 Tim. 4A, I ff 

2. Denn es werden menſchen 
ſeyn, die von ſich ſelbſt halten, * 
geitzig, ruhmraͤthig, hoffaͤrtig, laͤ— 
terer, den altern ungehorſam, unz 
dankbar, ungeiſtlich. 
| Roͤm. 130ff 
3. Stoͤrrig, unverſoͤhnlich, ſchän⸗ 
der, unkeuſch, wilde, unguͤtig, 
4. Verräther, freveler, aufgebla— 
ſen, die mehr lieben wolluſt denn 
GOtt. 
5. Die da haben den * ſchein eis 
es gottſeligen weſens, aber feine 
kraft verleugnen fie; und ſolche 
meide. Tit. 1,16 
6. Aus denſelbigen ſind, die hin 
u. her in die haͤuſer ſchleichen, und 

ihren die weiblein gefangen, die 


Timetheum. 


nit fünden beladen find, und durch fu. 
1 3 
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mancherley luͤſte getrieben wer— 
den. Matt.23,14 
Marc. 12,40 Tit. 1,11 


7. Lernen immerdar, und füns 
nen nimmer zur werkenntniß der 
wahrheit kommen. 1Tim. 2,4 

8. Gleicher weiſe aber, wie Jan— 
nes und Jambres * Moſi wider- 
ſtunden, alſo widerſtehen auch die— 
ſe der wahrheit; es ſind menſchen 
von zerrütteten ſinnen, untuͤchtig 
zum glauben. 2Moſ.7,11 

9. Aber ſie werden's die laͤnge 
nicht treiben: Denn ihre thorheit 
wird offenbar werden jedermann, 
gleich wie auch jener war. 

10. Du aber“ haſt erfahren meie 
ne lehre, meine weiſe, meine mey— 
nung, meinen glauben, meine lange 
muth, meine liebe, meine gedult, 

1 Tim. 4,6 

11. Meine verfolgungen, meine 
leiden, F welche mir widerfahren 
find zu Antiochia, zu Iconien, zu 
Lyſtra, welche verfolgung ich da 
ertrug, und aus allen hat mich 
der HErr erloͤſet. Geſch. 13,50 

c. 14, 2.19.22 

12. Und alle, die gottſelig leben 
wollen in Chriſto IEſu, * muͤſſen 
verfolgung leiden. Matt. 16,24 

13. Mit den boͤſen menſchen aber 
und verfuͤhriſchen wirds je länger 
je aͤrger, verfuͤhren und werden 
verfuͤhret. 

14. Du aber bleiben in dem, das 
du gelernet haſt, und dir vertrau⸗ 
et iſt, ſintemal du weiſſeſt, von 
wem du les) gelernet haft. c. 2,2 

15. Und weil du von kind auf 
die heilige ſchrift weiſſeſt, kann dich 
dieſelbige unterweiſen“ zur ſeligkeit 
durch den glauben an Chriſto JE—⸗ 
Roͤm. 1,18 
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16. Denn“ alle ſchrift von GOtt 
eingegeben, iſt nuͤtz zur lehre, zur 
ſtrafe, zur beſſerung, zur züchti— 
gung in der gerechtigkeit, 

Noͤm. 15,4. 2 Pet. 1,19 

17. Daß * ein menſch Gottes 
ſey vollkommen, f zu allem guten 
werk geſchickt. *1 Tim. 6,11 

12 Tim. 2,21 


Das 4. Capitel. 
Ermahnung zur Treue im 
Lehramt und Schluß. 

Do bezeuge ich nun vor Gott, 
S und dem HErrnJEſuchri⸗ 
ſto, der dakzukuͤnftig iſt, zu 
richten die lebendigen und die tod— 
ten, mit ſeiner erſcheinung und 
mit ſeinem reich: Matt.25,31 
Jo. 5,27. Geſch. 10,42. c.17,31 
Roͤm. 14,9. 2Cor. 5,10. 2Theſſ. 1, 
7.8. c. 2,8 
2. Predige das wort, "halte an, 
es ſey zu rechter zeit, oder zur un— 
"zeit: f Strafe, dräue, ermahne, 
mit aller geduld Fund lehre. 
*Eſ. 58,1. Tit. 1,9. 11 
42 Tim. 2,24. c. 3,10. 16. 
3. Denn es wird eine zeit ſeyn, 
da fie die *heilfame lehre nicht lei—⸗ 
den werden, ſondern nach ihren 
eigenen lüften werden fie ihnen 
ſelbſt lehrer aufladen, nach dem 
ihnen die ohren juͤcken: 1Tim. 6,3 
4. Und werden die ohren von der 
wahrheit wenden, und ſich * zu 
den fabeln kehren. 1 Tim. 4,7 
c. 6,10. Tit. 1,10. 14 
5. Du aber fey nüchtern allent⸗ 
halben, leide dich, thue das werk 


eines * evangeliſchen predigers, 


richte dein amt redlich aus. 
Geſch. 21,8 
6. Denn ich werde ſchon geop⸗ 
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lich zum dienſt. 


ſum geſandt. 


auch: Denn er hat unſern wors 


N 
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fert, und die zeit »meines abſchei⸗ 
dens iſt vorhanden. Phil. 1/23 
c.2,17 | 
7. Ich habe einen guten kampf 
gekaͤmpfet, ich habe den lauf vol 
lendet, ich habe glauben gehalten. 
1Cor. 9, 24ff 
8. Hinfort iſt mir beygeleget “ 
die krone der gerechtigkeit, welche 
mir der HErr an jenem tage, der 
gerechte richter, geben wird; nicht 
mir aber allein, ſondern auch al— 
len, die ſeine erſcheinung lieb ha— 
ben. 1Pet.5, 4. Jac. 1, 12. Off. 2,10 
9. f Fleißige dich, daß du bald 
zu mir kommſt. v.21 
10. Denn * Demas hat f mich 
verlaſſen, und dieſe welt liebge— 
wonnen, und iſt gen Theſſalonich 
gezogen; Creſcens in Galatien, 
Titus in Dalmatien. 
Col. 4,14. 12 Tim. 1,15 
11. Lucas iſt allein bey mir. 
Marcum nimm zu dir, und bringe 
ihn mit dir: denn er iſt mir nuͤtz⸗ 


12. Tychicum habe ich gen Ephe⸗ 
Geſch. 20, 
13. Den mantel, den ich zu Tro⸗ 
ada ließ bey Carpo, bringe mit, 
wenn du kommſt, und die bücher, 
ſonderlich aber das pergament. 

14. Alexander 'der ſchmidt hat 
mir viel boͤſes bewieſen. Der HErr 
bezahle ihm nach ſeinen werken. 

1Tim. 1,20 
15. Vor welchem huͤte du dich 


ten ſehr widerſtanden. 
16. In meiner erſten verant⸗ 
wortung ſtundk niemand bey mir, 
ſondern ſie verließen mich alle. 
Es ſey ihnen nicht zugerechnet. 
Jo. 16,32 4 


Cap. 1. 
17. Der HErr aber ſtund mir 
bey, und itärfete mich, auf daß 
durch mich die predigt beitätiget 
würde, und alle heiden hoͤreten. 
Und * ich bin erlofet von des loͤ— 
wen rachen. Geſch. 12,11 

18. Der HErr aber wird mich 
erloͤſen von allem uͤbel, und aus— 
helfen zu feinem himmliſchen reich, 
welchem ſey ehre von ewigkeit zu 
ewigkeit. Amen. 

19. Grüße Priſcam und Aqui⸗ 
lam, und“ das haus Oneſiphori. 

c. 1716 
20. Eraſtus blieb zu Corintho, 


Epiſtel Pauli 


Dag 1. Capitel. 
Gruß und Erinnerung an 
den ihm ertheilten Auf⸗ 
trag. 
e ein knecht Gottes, 
aber ein apoſtel IEſu Chri⸗ 
ſti, nach dem glauben der auser— 
wählten Gottes, und der erkennt— 
niß der wahrheit f zur gottſelig⸗ 
keit. 1Tim. 3, 16. c. 6,3 
2. Auf hoffnung des ewigen le— 
bens, welches * verheiſſen hat, der 
nicht luͤget, GOtt, fvor den zeiten 
der welt. Roͤm. 1,2. Ro. 16,25 
3. Hat aber offenbaret*zu feiner 
zeit ſein wort durch die predigt, die 
mir vertrauet iſt nach dem befehl 
Gottes unſers heilandes. 
Eph. 1,10. fGeſch.9,6ff c. 20,42 
4. Tito, meinem rechtſchaffenen 
ſohn, nach unſer beyder glauben: 
Gnade, barmherzigkeit, friede von 
Gott dem Vater, und dem Errn 
JeEſu Chriſto, unſerm Heilande. 


an Titum. 


to krank. 

21. Thueffleiß, daß du vor dem 
winter kommeſt. Es gruͤßen dich 
Eubulus, und Pudens, undLinus, 
und Claudia, und alle bruͤder. v. 9 


22. Der HErr IEſus Chriſtus 
ſey mit deinem geiſt. Die 'gnade 
ſey mit euch, Amen. Tit.3,15 


Geſchrieben von Rom, die zweyte 
Epiſtel an Timotheum, daPau— 
lus zum andern mal vor dem 
kaiſer Nero ward dargeſtellet. 


an Titum. 

5. Derhalben ließ ich dich in 
Creta, daß du ſollteſt vollend an— 
richten, da ichs gelaſſen habe, und 
* beſetzen die ſtaͤdte hin und her 
mit älteiten, wie ich dir befohlen 
habe. Geſch. 14,23 

6. Wo einer iſt untadelig, Ei⸗ 
nes weibes mann, der glaubige 
kinder habe, nicht beruͤchtiget, daß 
ſie ſchweiger und ungehorſam 
ſind. 1Tim. 3,2 

7. Denn ein biſchoff ſoll unta⸗ 
delich ſeyn, als ein haushalter 
Gottes, nicht eigenſinnig, nicht 
zornig, nicht ein weinſaͤufer, nicht 


pochen, nicht unehrliche handthie⸗ 


rung treiben; 2 Moſ. 10, 9ff 

8. Sondern * gaſtfrey, guͤtig, 
zuͤchtig, gerecht, heilig, keuſch; 
1Tim. 3,2 

9. Und halte ob dem Wort, das 

gewiß iſt, und lehren kann, auf 

daß er maͤchtig ſey zu ermahnen 


Cap. 1. 375 
Trophimum aber ließ ich zu Mile⸗ 


Nr. 


ons. 
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durch die heilſame lehre, und zu 
ſtrafen die widerſprecher. 

10. Denn es“ find viel freche und 
unnütze ſchwatzer, und verführer, 
ſonderlich die aus der beſchnei— 
dung. 1Tim. 1,6 

11. Welchen man muß das 
maul ſtopfen: ödie da ganze haͤu— 
ſer verkehren, und lehren, das nicht 
taugt, um Fſchändlichen gewinns 
willen. Matt.22,34 

§2 Tim. 3,6 71 pet.5,2 

12. Es hat einer aus ihnen ge— 
ſagt, ihr eigener prophet: Die 
Creter find immer lugner, boͤſe 
thiere und faule bäuche, 

13. Dis *zeugniß iſt wahr. Um 
der ſache willen f ſtrafe fie ſcharf, 
auf daß ſie geſund ſeyn im glau— 
ben; Joh. 19,35 f2Tim.4,2 

14. Und nicht achten auf die juͤ⸗ 
diſchen fabeln, bund menſchen-ge⸗ 
bote, welche ſich von der wahrheit 
abwenden. 1 Tim. 4, 7ff 

15. Den * reinen iſt alles rein; 
den unreinen aber und unglaubi— 
gen iſt nichts rein; ſondern un— 
rein iſt beyde ihr ſinn und gewiſ— 
ſen. Matt. 15,11 Roͤm. 14,20 

16. Sie ſagen, * fie erkennen 
Gott, aber mit den werken ver— 
laͤugnen ſie es: Sintemal ſie ſind, 
an welchen GOtt greuel hat, und 
gehorchen nicht, und ſind zu allem 
guten werk untuͤcht'g. Tim. 3,5 


Das 2. Capitel. 
Wie ein Lehrer gegen unter⸗ 
ſchiedene Stände ſich ver— 
halten ſoll in Lehre und 
Leben. 
Di aber*rede, wie ſichs ziemet, 
nach der heilſamen lehre. 
1Tim.6,3 2Tim. 1,13 
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2. Den alten, daß fie nüchtern 
ſeyn, ehrbar, zuchtig, * geſund in 
glauben / in der liebe, in der gedult 

c. 1,13 

3. Den Kalten weibern deſſelbi 
gen gleichen, daß ſie ſich ſtellen 
wie den heiligen geziemet, nicht lan 
ſterinnen ſeyn, nicht weinfäuffe: 
rinnen, gute lehrerinnen; 

1Tim. 3,11 

4. Daß ſie die jungen weiber 
lehren zuͤchtig ſeyn, ihre männer 
lieben, kinder lieben. | 

5. Sittig ſeyn, keuſch, haͤuslich, 
guͤtig,kihren maͤnnern unterthan, 
auf daß nicht das wort Gottes 
verläſtert werde. Eph.5,23 

6. Deſſelbigen gleichen die jungen 
männer ermahne, daß ſie zuͤchtig 
ſeyn. 

7. Allenthalben aber *ftelle dich 
ſelbſt zum vorbilde guter werke 
mit unverfälſchter lehre, mit ehr⸗ 
barkeit. 1 Pet. 5,3 

8. Mit heilſamen und untadelle 
chem wort, auf daß * der widers 
wärtige ſich ſchaͤme, und nichts 
babe, daß er von uns moͤge boͤſes 
ſagen. 1Tim. 5,14 

9. Den! knechten, daß fie ihren 
herren unterthaͤnig ſeyn, in allen 
dingen zu gefallen thun, nicht weis 
derbellen. Eph. 6,5 Col.3,22 

ITim. 6,1 1Pet. 2,18 

10. Nichts veruntreuen, ſondern 
alle gute treue erzeigen, auf daß 
ſie die lehre GOttes,“ unſers hei 
landes, zieren in allen ſtuͤcken. 

1Tim. 1,1 Tit. 1,3 

11. Denn es iſt * erfibienen die 
heilſame gnade Gottes allen men- 
ſchen. c. 3,4 1 Joh. 4,9 

12. Und zuͤchtiget uns, daß wir 
ſollen verlaͤugnen das ungoͤttliche 


Rn“ 
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weſen, und die weltliche luͤſte, und 
zuchtig, gerecht und gottſelig leben 
in dieſer welt. 

13. Und * warten auf die ſelige 
alte und erſcheinung der herrz 
ichkeit des großen GOttes und 
unſers heilandes IEſu Chriſti;. 

1Cor. 1,7 Phil. 3,20 
14. Der * ſich ſelbſt für uns ge⸗ 


| 
geben hat, auf daß Er uns erlofete> 
von aller ungerechtigkeit, und rei 


nigte ihm ſelbſt ein volk zum ei— 


genthum, das fleißig wäre zu gu- 


Gal. 1,4 
c. 2,20 1 Tim. 2,6 
15. Solches rede und ermahne, 
und ſtrafe mit ganzem ernſt. Laß 
dich niemand verachten. 


ten werken. 


Das 3. Capitel. 
Vom Verhalten gegen die 
Gbrigkeit 
Beſchluß. ö 
e ſie, daß ſie den fuͤrſten 
und der obrigkeit unterthan 
und gehorſam ſeyn, zu fallen 
guten werken bereit ſeyn. 

1 Pet. 2,13ff 2Tim. 3,17 
2. Niemand laͤſtern, nicht ha— 
dern, gelinde ſeyn, alle ſanftmuͤ— 
thigkeit beweiſen gegen alle men— 

ſchen. Phil. 4,5 
3. Denn Wir waren auch weis 


und andere z 


land unweiſe, ungehorſame, irrige, 


dienende den luͤſten und mancher— 
ley wolluͤſten, und wandelten in 
bosheit und neid, und haſſeten uns 
unter einander. 1Cor. 6,11 
Eph. 2,2 c. 4,17ff c. 5,8 
4. Da aber *erfihien die freunde 
lichkeit und leutſeligkeit GOttes, 
unſers heilandes. 
| 0. 2,11 1 Joh. 4,9 


an Tit um. 
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der gerechtigkeit, die Wir gethan 
hatten, ſondern nach feiner barm— 
herzigkeit machte er uns ſelig, durch 
das bad der wiedergeburt und er- 
neurung des heiligen Geiſtes; 
Eph. 2, ff f2Tim. 1,9 
6. Welchen er * ausgegoſſen hat 
über uns reichlich durch IJEſum 
Chriſtum unſern heiland. 
Joel 3,1 
7. Auf daß wir durch deſſelbigen 
gnade gerecht und *erben ſeyn des 


ewigen lebens, nach der hoffnung.“ 


Roͤm. 8,17 
8. Das iſt je gewißlich wahr. 
Solches will ich, daß du veſt leh— 
reſt: auf daß die, jo an GOtt 


glaubig find worden, in * einen 


ſtande guter werke erfunden wer— 
den. Solches iſt gut und nuͤtz den 
menſchen. v.14 


9. Der *thoͤrichten fragen aber, 


der geſchlecht-regiſter, des zanks 
und ſtreits über dem geſetz, ent— 
ſchlage dich: Denn fie find unnüz 
tze und eitel. 1Tim. 4,7 
10. Einen“ ketzeriſchen menſchen 


meide, wenn erfeinmal und aber 


mal ermahnet iſt; 
„Matt. 7,15 Matt. 18,15ff 


11. Und wiſſe, daß * ein ſolcher 


verkehret iſt und ſuͤndiget, als der 
ſich ſelbſt verurtheilet hat. 
1Tim. 6,5 
12. Wenn ich zu dir ſenden were 


de Arteman oder * Tychicum, fe - 


komme eilend zu mir gen Nicopo⸗ 
lin, denn daſelbſt habe ich befchlofe 
ſen den winter zu bleiben. 
Geſch. 20,4 Eph. 6,21 Col. 4,7 
2Tim. 4,12 


4 13. Zenan den ſchriftgelehrten, 
5, Nicht um der werke willen und“ Apollon fertige ab mit Feigen 
| 32+ | E 
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auf daß ihnen nichts gebreche. 
Geſch. 18,24 
14. Laß aber auch die unſern 
lernen, daß fie fim ſtande guter 
werke ſich finden laſſen, wo man 
ihrer bedarf, auf daß ſie nicht un— 
fru htbar ſeyn. 1Cor. 4,12 
Eph. 4,28 we ‚9 2Theſſ.3,8 


Epiſtel Pauli 


Empfehlung des Gneſimus, 
eines bekehrten Nnechts 
des Philemon. 

aulus, der gebundene Chriſti 
IEſu, und Timotheus, der 
bruder, Philemoni dem lie— 
ben und unſerm gehuͤlfen. 
Eph.3,1 c. 4,1 c. 6,20 

2. Und Appia, der lieben, undt 
Archippo, unſerm ſtreitgenoſſen, 
undder gemeine in deinem hauſe. 

＋Col. 4,17 FRoͤm. 16,5 
1Cor. 16,19 

3. Gnadetſey mit euch, und frie— 
de von Gott unſerm Vater, und 
dem HErrn IEſu Chriſto. 

Col. 1,2 

4. Ich danke meinem Gott, und 
gedenke dein allezeit in meinem gez 
bet. 

5. Nachdem ich yore von der 
liebe und dem glauben, welchen du 
haft an den HErrn IEſum, und 
gegen alle heiligen: 

Eph. 1,15 Col. 1,4 

6. Daß dein glaube, den wir 
mit einander haben, in dir kraͤf⸗ 
tig werde durch erkenntniß alles 
des guten, das ihr habt in Chriſto 
SEju. Tit.3,14 Ebr. 10,24 
7. Wir haben aber große freude 


Epiſtel 
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1Tim. 6,18 ö 
15. Es gruͤßen dich alle, die mit 
mir find. Grüße alle, die unsflie⸗ 
ben im glauben. Die gnade ſey 
mit euch allen. Amen. Gal. 5, 


Geſchrieben von Nicopoli in Wa 
cedonien. 


an Philemon. 


und troſt an deiner liebe, denn 
die herzen der heiligen find erquis 
cket durch dich, lieber bruder. | 

2Tim. 1,16 

8. Darum, F wiewohl ich habe 
große freudigkeit in Chriſto, dir 
zu gebieten, was dir geziemet: 

1Theſſ. 277 

9. So will ich doch um der liebe 
willen nur vermahnen, der ich ein 
ſolcher bin, nemlich ein alter Pau- 
lus, nun aber auch ein gebundener 
IEſu Chriſti. 

10. So ermahne ich dich um f 
meines ſohns willen, Oneſimi, den 
ich gezeuget habe in meinen ban⸗ 
den; Col. 4, 

11. Welcher weiland dir unnu⸗ 
tze, nun aber dir und mir wohl 
nutze iſt, den habe ich wieder ge— 
ſandt. 

12. Du aber wolleſt ihn, das iſt, 
mein eigen herz, annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn bey mir 
behalten, daß er mir an deiner 
ſtatt dienete, in den banden des 
4 

„Aber ohne deinen willen 
wol lte ich nichts thun, auf daß dein 
gutes nicht waͤre genoͤthiget, ſon 
dern freywillig. 


Cap. 1. 


15. Vielleicht aber iſt er Fkdarum 
eine zeitlang von dir kommen, daß 
22 ihn ewig wieder hätteſt: 
1Moſ. 45,5 

16. Nun nicht mehr als einen 
knecht, ſondern mehr denn einen 
knecht, einen lieben bruder, ſon— 
derlich mir, wie vielmehr aber dir, 
beyde nach dem fleiſch und in dem 
HErrn? 

17. So du nun mich haͤlteſt fuͤr 
deinen geſellen, ſo wollteſt du ihn 
als mich ſelbſt annehmen. ' 
18. So er aber dir etwas ſcha⸗ 
den gethan hat, oder ſchuldig iſt, 
das rechne mir zu. 

19. Ich Paulus habe es ges 
ſchrieben mit meiner hand, ich wills 
bezahlen. Ich geſchweige, daß du 
dich ſelber mir ſchuldig biſt. 

20. Ja, lieber bruder, goͤnne mir, 
daß ich mich an dir ergoͤtze in dem 


Beste ptstel 


Das 1. Capitel. 
Gruß, Lob Gottes, und Er⸗ 
ee zum chriftlichen 
Wandel. 
etrus, ein apoſtel JEſu Chri— 
ſti, den erwaͤhlten fremdlin⸗ 
gen *hin und her, in Ponto, 
Balatia, Cappadocia, Aſia und 
Bithynia. Joh. 7,35 
2. Nach der verſehung Gottes 
des Vaters, durch die heiligung 
des geiſtes, zum gehorſam, und 
ur beſprengung des blutes JEſu 
Shriſti: Gott gebe euch viel gna— 
de und friede. 
8. Gelobet ſey Gott. und der 
Igter unſers HErrn Ieſu Chri— 
r 8 


Nene 


1 Petri 


Cap. 1. 379 


HErrn: Erquicke mein herz in 
dem HErrn. 

21. Ich habedaus zunerficht dei⸗ 
nes gehorſams dir geſchriebenz dent 


ich weiß, du wirſt mehr thun, denn 


ich ſage. 2Cor. 7, löff 
22. Darneben bereite mir die 
herberge; denn ich hoffe, daß ich 
durch euer gebet euch gefihenfer 
werde. 

23. Es gruͤßet dich Epaphras, 
mein mitgefangener in Chrifte 
IEſu: 

24. Marcus, Ariſtarchus, Des 
mas, Lucas, meine gehüͤlfen. 

Col. 4, 10ff 

25. Die gnade unſers HErrn 
3 Chriſti ſey mit eurem d geiſt. 
Amen. 


Geſchrieben von Rom durch One⸗ 


ſimum. 


des Metyus. 


ſti, der uns nach ſeiner großen 
barmherzigkeit wiedergeboren hat 
zu einer lebendigen hoffnung, 
durch die auferſtehung JEſuchri— 
ſti von den todten. 2Cor. 1,3 
Eph. 1,3 

4. Zu einem unvergänglichen 
und unbeſleckten und »unverwelk— 
lichen erbe, das behalten wird im 
himmel. c.5,4 

5. Euch, die ihr aus Gottes 
macht durch den glauben bewah— 
ret werdet zur ſeligkeit, welche zu— 


bereitet iſt, daß ſie offenbar werde 5 


zu der letzten zeit. 
6. In welcher ihr euch freuen 
werdet, die ihr jetzt eine kleine zelt 
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(wo es ſeyn ſoll) traurig ſeyd in 
mancherley anfechtungen; 

R oͤm. 5,3 2Cor. 4,17 
7. Auf daß euer glaube recht- 


ſchaffen und viel koͤſtlicher erfun⸗ 
den werde, *denn das vergaͤng- 
liche gold, das durchs feuer bewaͤh- 


ret wird, zu lobe, preis und ehe 

ren, wenn nun offenbaret wird 

IEſus Chriſtus. Spr. 17,3 
Sir. 2,5 

8. Welchen ihr * nicht geſehen 

und doch lieb habet, und nun an 


ihn glaubet, wiewohl ihr ihn nicht 


ſehet, ſo werdet ihr euch freuen 
mit unausſprechlicher und herr— 
licher freude. Joh. 20,29 


9. Und! das ende eures glau- 


bens davon bringen, nemlich der 
ſeelen ſeligkeit. R oͤm. 6,22 
10. Nach welcher ſeligkeit haben 
geſuchet und geforfihet 'die pro— 
pheten, die von der zukuͤnftigen 


gnade auf euch geweiſſaget haben; 


Dan. 9,24 Luc10,24 
11. Und haben geforſchet, auf 
welche und welcherley zeit deutete 


der geiſt Chriſti, der in ihnen war, 


und zuvor bezeuget hat die leiden, 
die inChriſto find, und die herrliche 
keit darnach; 

12. Welchen es offenbaret iſt. 
Denn ſie habens nicht ihnen ſelbſt, 
ſondern uns dargethan, welches 
euch nun verkuͤndiget iſt durch die, 
fo euch das evangelium verfündiz 
get haben, durch den heiligen Geiſt 
vom himmel geſandt; welches 


auch die engel geluͤſtet zu ſchauen. 


13. Darum ſo beguͤrtet die len⸗ 
den eures gemuͤths, ſeyd nuͤchtern, 
und ſetzet eure hoffnung ganz auf 
die gnade, die euch angeboten wird 


1Epiſtel 


Cap. . 
durch die offenbarung JEſu Chri⸗ 
ſti. ä 

14. Als gehorſame kinder, und 
ſtellet euch nicht gleich wie vorhin, 
da ihr in unwiſſenheit nach aa 
lüften lebetet; 

15. Sondern nach dem, der ea 
berufen hat und heilig iſt, ſeyd 
auch »Ihr heilig, in allem eurem 
wandel, Luc1/75 

16. Denn es ſtehet “ geſchrieben; 
Ihr ſollt heilig ſeyn, denn Ich bin 
heilig. 3Moſ.11,4Aff 

17. Und ſintemal ihr den zum 
Vater anrufet, der *ohne anſe— 
hen der perſon richtet, nach eines 
jeglichen, werk, ſo fuͤhret euren 
wandel, fo lange ihr hie wallet, 
mit furchten. Geſch. 10,34 

18. Und wiſſet, daß ihr“ nicht 
mit vergänglichem ſilber oder gold 
erloͤſet ſeyd von eurem eiteln wan⸗ 
del, nach vaͤterlicher weiſe; | 

1Co. 6,20 0. 7,23 1 | 

19. Sondern mit dem theuren 
fblut Chriſti, als eines unſchuldi⸗ 
gen und unbefleckten lammes, 

Ebr. 9,14ff 

20. Der zwar f zuvor verſehen 
iſt, ehe der welt grund geleget 
ward, aber offenbaret zu den letz⸗ 
ten zeiten um euret willen. 1 
Roͤm. 16,25 Eph. 1,9 c.3,9 
21. Die fihr durch ihn glaubet an 
Gott, derdihn auferwecket hat von 
den todten, und ihm die herrlichkeit 
gegeben, auf daß ihr glauben und 
hoffnung zu Gott haben moͤchtet, 

Joh. 14,6ff eh. 3,15ff 


22. Und machet keuſch eure ſeelen 
im gehorfam der wahrheit durch 
den geiſt, zu ungefaͤrbter bruder⸗ 
liebe, und habt euch unter N 
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der bruͤnſtig lleb, aus reinem herz 


zen. a 
23. Als die da fwiederum ge— 
boren ſind, nicht aus vergaͤngli— 
chem, ſondern aus u: avergängli⸗ 
chem ſamen, nemlich aus dem les 
bendigen wort Gottes, das da 
ewiglich bleibet. Joh. 1,13 c.3,3ff 
24. Denn “alles fleiſch iſt wie 
gras, und alle herrlichkeit der men⸗ 
ſchen wie des graſes blume. Das 
gras iſt verdorret, und die blume 
abgefallen: Pf. 102,12 
Pf. 103,15 Eſ.43,6ff Sir. 14,19 
Jac. 1, 10ff 
Aber des HErrn wort blei— 
Ei. ewigkeit. Das iſt aber das 
wort, welches unter euch verkuͤn— 
diget iſt. Eſ. 40,8 


Das 2. Capitel. 
Erweckung zu einem echriſt— 
lichen Verhalten über: 
haupt, und in beſondern 
Verhaltniſſen und Line 
ſtaͤnden. 

o Fleget nun ab alle bosheit 
S und allen betrug, und heu— 
cheley, und ide und alles d 
afterreden. Roͤm. 6, Aff 
2. Und ſeyd begierig nach) der 
vernünftigen lautern milch, als 
die jetzt geborne kindlein, auf daß 

ihr durch dieſelbige zunehmet: 
Ebr. 5,13 § Matt. 18,3 
3. So ihr anders“ geſchmecket 
abt, daß der HErr freundlich iſt. 

Pf. 34,9 
4. Zu welchem ihr kommen ſeyd, 
5 zu“ dem lebendigen ſtein, der 
n den menſchen verworfen, aber 
y Gott iſt er auserwaͤhlet und 

oͤſtlich. Pi. 45,14 
an 5 ihr, als die leben⸗ 


Petri. 
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digen ſteine, bauet eu zum geiſt— 
lichen hauſe, und zum J heiligen 
prieſterthum, zu opfern » geiſtliche 
opfer, die Gott angenehm find 
durch IEſum Chriſtum. 
1 Eſ. 3176 c.66,2 1 Mal. 1,11 
Roͤm. 12 2,1 
6. Darum ſtehet in der ſchrift: 
Siehe da, ich lege einen auser— 
wählten koͤſtlichen eckſtein in ie 
on; und wer an ihn glaubet, der 
ſoll nicht zu ſhanden werden. 
Eſ. 28,16 Roͤm. 9,33 
7. Euh nun, die ihr glaubet, 
iſt er koͤſtlich; den unglaubigen 
aber *ijt der ſtein, den die bauleu— 
te verworfen haben, und zum eck— 
ſtein worden iſt, Matt. 21,42ff 
8. Ein ſtein des anſtoſſens, und 
ein fels der aͤrgerniß: Die ſich ſtoſ— 
ſen an dem wort, und glauben 
nicht daran, darauf ſie geſetzt 
ſind. Luc2,34 Roͤm. 9,33 
9. Ihr aber 2 ſeyd das auser⸗ 
wählte geſchlecht, das“ koͤnigliche 
prieſterthum, das heilige volk, das 
volk des eigenthums, daß ihr ver— 
kündigen ſollt die tugenden deß, 
der euh berufen hat von der fine 
ſterniß zu ſeinem wunderbaren 
licht. 
Offenb. 1,6 .5,10 


10. Die ihr weiland nicht ein 


volk waret, nun aber Gottes volk 
ſeyd; und weiland nicht in gna— 


den waret, nun aber in gnaden⸗ 


ſeyd. Roͤm. 9,25 
11. Liebe bruͤder, ich ermahne 
euch, *als die fremdlinge und pil— 
grim: JEnthaltet euch von fleiſch— 
lichen luͤſten, welche wider die fees 
le ſtreiten. 
*Pſ.39,13ff Roͤm. 13,13 
12. Und fuͤhret einen guten wan⸗ 


4 Eſ. 43,20 2Moſ. 19,6 
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del unter den heiden: Auf daß 


die, fo von euch afterreden, als 


von uͤbelthaͤtern, eure gute werke 

ſehen, und Gott preiſen, wenns 

nun an den tag kommen wird. 
Matt., 16 


13. Seyd * unterthan aller⸗ 


menſchlichen ordnung, um des 
HEren willen; es ſey dem koͤnige, 
als dem oberſten. 
Roͤm. 13,1 Tit. 3,1 

14. Oder den hauptleuten, als 
den geſandten von ihm zur rache 
uͤber die uͤbelthaͤter, und zu lobe 
den frommen. 

15. Denn das iſt der wille GOt⸗ 
tes, daß ihr mit wohlthun verſtop⸗ 
fet die unwiſſenheit der thoͤrichten 
menſchen. 0. 3,9 

16. Als die * freyen, nn nicht 
als hättet ihr die freyheit zum de- 
ckel der bosheit; ſondern als die 
knechte Gottes. 1Cor. 7,23 

17. Thutk ehre jederman. Habt 
die bruder lieb. Fuͤrchtet Gott. 
Ehret den koͤnig. Roͤm. 12,10 

18. Ihr! Knechte, find unterthan 
mit aller 
allein den guͤt'gen und gelinden, 
ſondern auch den wunde rlichen. 

Eph. 6,5 ff 

19. Denn das iſt gnade, fo jez 
mandk*um des gewiſſens willen zu 
Gott das uͤbel vertraͤget, und lei— 
det das unrecht. Matt.5,10 

20. Denn was iſt das fuͤr ein 
ruhm, ſo ihr um miſſethat willen 
ſtreiche keidet? Aber, wenn“ ihr 


um woh lthat willen leidet und er⸗ 


dultet, das iſt gnade bey Gott. 

b. 3,14ff c. 4,14 Matt ‚9,10 
21. Denn dazu feyd ihr berufen. 
Sintemal auch Chriſtus gelitten 
hat für uns, und uns ein? vorbild 


1Epiſtel 


furcht den herren; nicht. 


> Ferne 
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gelaſſen, daß ihr follt nach folgen 
ſeinen ere Joh. 13,1 
22. 4 Welcher keine finde gethan 
hat, iſt auch kein betrug in feinem 
munde erfunden. Eſ.53,9 
Joh. 8,46 2Cor.5,21 
Welchercnicht wieder ſchalt, 
85 er geſcholten ward, nicht dräu⸗ 
ete, da er litte; er ſtellete es aber 
dem heim, der da recht richtet. 
Eſ. 53,7 
24. Welcher dunſere fünden ſel 
geopfert hat an ſeinem leibe au 
dem holz, auf daß wir der fin 
abgeſtorben, der gerechtigkeit he 
durch welches wunden ihr ſeyd heil 
worden. Eſ. 53,4 1Joh. 3,5 
25. Denn ihr warettwie die ir⸗ 
rende ſchaafe: Aber ihr ſeyd nun 
bekehret zu dem F§hirten und biſchof 
eurer ſeelen. TEſ. 53,6 §Jo. 10, 12ff 


Das 3. Capitel. 
Ermahnungen an Ehelen 


und Andere. 5 
Del bigen gleichen ſollen & die 
8 weiber ihren maͤnnern u 

te than, ſeyn, auf daß auch 
die, fo nicht glauben an das wort 
durch der weiber wandel, ohn 
wort gewonnen werden. Eph.5,22 
2. Wenn fie anſehen euren few 
ſchen wandel, in der furcht. 
3. Welcher ' ſchmuck ſoll nicht 
auswendig ſeyn mit haarflechten, 
und ar oder kleider⸗ 
anlegen Eſ.3,18ff 1Tim. 2,9 
4. Sondern * der verborgene 
menſch des herzens unverrückk, 
mit ſanftem und ſtillem geiſte, 
das iſt koͤſtlich vor Gott. 1 
Pſ. 45,14 Roͤm. 2,29 

5. Denn alſo haben ſich a 

vorzeiten die heiligen weiber 
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ſchmücket, die ihre hoffnung auf 
Bott ſetzten, und ihren männern 
unterthan waren, 
6. Wie die Sara Abraham ges 
gorſam war, und hieß ihn herr: 
Welcher toͤhter ihr worden ſeyd, 
o ihr wohl thut, und nicht fo 
ſchuͤchtern ſeyd. 1Moſ. 18,12 
7. Deſſelbigen gleichen ihr maͤn⸗ 
ner wohnet bey ihnen mit vernunft 
ind gebet dem weiblichen, als 
dem ſchwä heſten werkzeuge, ſei— 
e ehre, als auch miterben der gna⸗ 
e des lebens: auf daß euer ges 
et nicht verhindert werde. 

Col. 3,19ff 
8. Endlich aber ſeyd alleſammt 
gleich geſinnet, mitleidig, bruͤ⸗ 


9. Vergeltet nicht boͤſes mit 
oͤſem, oder ſcheltwort mit ſchelt⸗ 
hort: ſondern dagegen ſegnet 
nd wiſſet, daß ihr dazu berufen 
yd, daß ihr den ſegen beerbet. 

1Theſſ. 5,15 
10. Denn wer leben will, und 
ute tage ſehen, der ſchweige ſei— 
e zunge, daß fie nichts boͤſes re- 
, und feine lippen, daß fie nicht 
rügen. 9f.34,13 
11. Er wende ſich vom boͤſen, 
nd thue gutes; er ſuche friede, 
Ind jage ihm nach. Jeſ. 1,16 

12. Denn die taugen des HErrn 
Ehen auf die gerechten, und feine 
hren auf ihr gebet; das angeſicht 


Ja boͤſes thun. Pf. 33,18 

3. Und wer iſt, der euch ſcha— 

1. Und hob ihr auch leidet um 
erechtigkeit willen, fo ſeyd ihr 


* 


P etri. 


geſchmaͤhet 


erlich, barmherzig, freundlich. 


ber des HErrn ſiehet auf die, ſo 


n koͤnnte, fo ihr dem guten nach⸗ 
a et? 
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doch ſelig. Fuͤrchtet euch aber 
vor ihrem trotzen nicht, und erſchre⸗ 
cket nicht. c. 2,20ff 
15. 4 Heiliget aber GOtt den 
HErrn in euren herzen. Seyd 
aber allezeit bereit zur verantwor⸗ 
tung jedermann, der grund fordert 
der hoffaung, die in eu bift. 
Jeſ. 8,13 c. 29,23 
16. Und das mit ſanftmuͤthig⸗ 
keit, und ffurcht, und habet ein 
gut gewiſſen, auf daß die, ſo von 
euch afterreden, als von uͤbelthaͤ— 
tern, zu [handen werden, daß ſie 
haben euren guten 
wandel in Chriſto. Phil.2,12 
17. Denn es iſt beſſer, ſo es 


Gottes wille iſt, daß ihr von wohl— 
that wegen leidet, dean von übels 
that wegen. 


18. Sintemal aub + Chriſtus 
einmal fuͤr unſere ſünden gelitten 
hat, der gerechte fuͤr die ungerech— 

n, auf daß Er uns Gott opferte, 


und iſt getoͤdtet nach dem fleiſch, 


aber lebendig gemacht nach dem 
geiſt. Roͤm. 5,6 Ebr. 9,28 
c.10.12 
19. In demfelbigen iſt er auch 
hingegangen, und hat geprediget“ 
den geiſtern im gefaͤngniß. c. 4,0 


20. Die etwa nicht glaubeten, da 


Gott einsmals harrete und ges 


dult hatte zu den zeiten f Noa, da 
man die arche zuruͤſtete, in welcher 
wenig, das iſt, acht ſeelen, behal⸗ 
ten wurden durchs waſſer: 
Matt.24,37 

21. Welches nun auch uns ſe⸗ 
lig machet in der ttaufe, die durch 
jenes bedeutet iſt; nicht das abs 
thun des unflats am fleiſch, ſon— 


dern der bund eines guten gewiſ⸗ 
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ſens mit Gott, durch die aufer— 
ſtehung IEſu Chriſti. 
Marc 16,166 ph. 5,26 
22. Wel her iſt * zur rechten 
Gottes in den himmel gefahren, 
und ſind ihm unterthan die en— 
gel, und die gewaltigen, und die 
kräfte. Pf. 110,1 Eph. 1,20 


Das 4. Capitel. 

Ermahnung und Troſt für 
Leidende. 

9 eil nun Chriſtus im fleiſch 
Wẽ᷑ für uns gelitten hat, ſo 

wapnet eu lh auch mit dem⸗ 
ſelbigen ſinn: Denn wer am 
fleiſch leidet, der hoͤret auf von ſuͤn⸗ 
den. 

2. Daß er hinfort, was noch 
hinterſtelliger zeit im fleiſch iſt, 
nicht der menſ hen luͤſten, ſondern 
1 dem willen Gottes lebe. 

Gal.2,20 


3. Denn es iſt genug, daß wir 


die “vergangene zeit des lebens zu— 
gebracht haben nach heidniſchem 
willen, da wir wandelten in un— 
zucht, luͤſten, trunkenheit, freſſerey, 
ſauferey, und greulichen abgoͤtte— 
reyen. Eph. 4, 17ff Tit. 3,3 

4. Das befremdet ſie, daß ihr 
nicht mit ihnen laufet in daſſelbige 
wuͤſte unordentliche weſen, und laͤ⸗ 
ſtern; 

5. Welche werden rechenſchaft 
geben dem, öder bereit iſt zu rich⸗ 
ten die lebendigen und die todten. 

2Tim. 4,1 

6. Denn dazu iſt auch den otod— 
ten das evangelium verkuͤndiget, 
auf daß ſie gerichtet werden nach 
dem menſchen am fteifih, aber im 
geiſt GoOtte leben. c. 3,19 


1E piſtel 


be decket auh der ſuͤnden menge. 


der ohne murmeln. 


rede als GOttes wort. So jemand 


ſum Chriſt, welchem ſey ehre und 
gewalt von ewigkeit zu ewigkeit. 
Amen. * 


derfuͤhre eu etwas ſeltſames; 


auch zur zeit der offenbarung ſei⸗ 


haben moͤget. 


tes iſt, ruhet auf euch. Bey ihne 


Cap. 4. 


7. Es it aber nahe kommen 

das ende aller dinge. 1Cor. 10,11 
1Joh. 2,18 „ 

8. Se ſeyd nun * mäßig und 

ni htern zum gebet. Vor allen 
dingen aber habt unter einander 
eine bruͤnſtige liebe; dene die lie⸗ 


* uc. 21,34ff f Spr. 10,12 
9. Seyd * gaſtfrey unter einan⸗ 
Eb. 13,2 

10. Und dienet einander, ein 
jeglicher *mit der gabe, die er em⸗ 
pfangen hat, als die guten haus 
halter der mancherley gnade GOt⸗ 
tes. Roͤm. 12,6 2Cor. 8,11 

11. So jemand redet, daß ers“ 


ein amt hat, daß ers thue als aus 
dem vermoͤgen, das Gott darrei— 
chet; auf daß in allen dingen 
Gott gepreiſet werde durch IEs 


2Cor. 2,17 

12. Ihr lieben, laſſet euch die 
hitze, fo eub begegnet, nicht bes 
fremden (die euh * wederfähret, 
daß ihr verſu het werdet) als wie 


c. / Eſ. 48,10 
13. Sondern freuet eu b, daß 
ihr *mit Chriſto leidet, auf daß ihr 


ner herrlichkeit, freude und wonne 
Matt.5, 10 
Geſch. 5,41 Jac. 1,2 

14. * Selig ſeyd ihr, wenn ihr 

geſchmaͤhet werdet uͤber dem na⸗ 

men Chriſti; denn der geiſt, der 

ein geiſt der herrlichkeit und GOt— 


iſt er verläftert, aber bey euch i 


n N 
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er gepreiſet. Matt. 5,11 

15. Niemand aber unter euh 
leide als ein moͤrder, oder dieb, oder 
uͤbelthaͤter, oder der in ein fremd 
amt greifit. 

16. Leidet er aber als ein chriſt, 
fo ſchaͤme er ſi h nicht, er * ehre 
aber Gott in ſolchem fall. 

Jo. 21,19 

17. Denn es iſt zeit, daß anfahe 
das gericht an dem hauſe Gottes. 
So aber zuerſt an uns, was wills 
fuͤr ein ende werden mit denen, 
die dem evangelio GOttes nicht 
glauben? Jer. 25,29 c.49,12 
18. Und fo der * gerechte kaum 
erhalten wird, wo will der gottlo— 
fe und ſuͤnder erſcheinen? 

Spr. 11,3 T 

19. Darum, welche da leiden 
nach Gottes willen, f die ſollen 
ihm ihre ſeelen befehlen, als dem 
treuen ſchoͤpfer, in guten werken. 

Pſ.3 1, Luc. 23,46 


Das 5. Capitel. 
Ermahnungen, Grüße und 
Schluß. 
=). älteſten, ſo unter euch find, 
J ermahne ich, der mitälteſte, 

und zeuge derdleiden, die in 
Chriſto find, und theihaftig fder 
herrlichkeit, die geoffenbart wer— 
den fol. Luc. 24,48 fRoͤm. 8,17 

2. Weider die Fheerde Christi, fo 
euch befohlen iſt, und ſehet wohl 
; nicht gezwungen, ſondern wil— 
liglich; nicht um ſchaͤndlichen ge⸗ 
winns willen, ſondern von herzens 
grunde; Geſch. 20,28 
3. Nicht als die Kuͤber das volk 
ſchen, ſondern werdet vorbil— 
er der heerde: ICor. 3,5. 17 
2Cor. 1,24 Phil.3, 17 
23 N 33 


Petri. 


Cap. 5. 385 


4. So werdet ihr, (wenn erſchet⸗ 
nen wird derzerzhirte,)die Tunver— 
welkliche krene der ehre empfahen. 

SEſ. 40,11. 4 Pet. 1,4 

5. Deſſelbigen gleichen, ihr jun— 
gen ſeyd unterthan den Altejten. * 
Alleſamt ſeyd unter einander un- 
terthan, und haltet feſt an der de- 
muth; denn 1 Gbtt widerſtehet 
den hoffärtigen, aber den demuͤthi— 
gen gibt er gnade. *Eph. 5,21 
Hiob 22,29. Matt. 23,21 Jac.4,6 

6. Soßdemuͤthiget euch nun un- 
ter die gewaltige hand Gottes, 
daß er euch erhoͤhe zu ſeiner zeit. 

Jac. 4,10 

7. Alle eure ſorge werfet auf 

ihn, dennfer ſorget fuͤr euch. 
Matt. 6,25ff f Weish. 12,13 

8. Seyd Fnuͤchtern und wachet; 
denn euer widerſacher, der teufel, 
gehet umher wie ein bruͤllender 
Löwe, und ſuchet, welchen er ver— 
ſchlinge. Luc. 21,36. 1 Theſſ. 5,6 

9. Dem“ widerſtehet feſt im glau— 
ben, und wiſſet, daß eben dieſelbi— 
ge leiden uͤber eure bruͤder in der 
welt gehen. Eph.6,12ff 

10. Der Gott aber aller gnade, 
der uns berufen hat zu ſeiner ewi— 
gen herrlichkeit in Chriſto JEſu, 
derſelbige wird euch, die ihr deine 
kleine zeit leidet, vollbereiten, ſtaͤr— 
ken, Fräftigen, gründen, c.1,6 

11. Demfelbigen fey ehre und 
macht von ewigkeit zu ewigkeit. 
Amen. N 

12. Durch euren treuen bruder 
Sylvanum (als ich achte,) habe 
ich euch ein wenig geſchrieben, zu 
ermahnen und zu bezeugen, daß 
das die rechte gnade Gottes iſt, 
darinnen ihr ſtehet. 

13. Es gruͤßen euch, die ſammt 


= 
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euch auserwaͤhlt find zu Baby⸗ 
lon, und mein ſohn Marcus. 
14. Grüßet euch unter einan⸗ 


SSweßnte 
N 
5 6 


Das 1. Capitel. 

Gruß und Erweckung zu 

allen Tugenden 3 Lob der 
Schrift. 

Sn Petrus, ein knecht und 
apoſtel IEſu Chriſti, denen, 
die Fmit uns eben denſelbi— 

gen theuren glauben uͤberkommen 

haben in der gerechtigkeit, die un— 
fer Gott gibt, und der heiland 

IEſus Chriſtus. Roͤm. 1,12 

2. Gott F gebe euch viel gnade 
und friede, durch das erkenntniß 

Gottes und IeEſu Chriſti, unſe— 

res HErrn. Roͤm. 1,7 

3. Nachdem allerley feiner gott: 
lichen kraft, (was zum leben und 
göttlichen wandel dienet,) uns ges 
ſchenket iſt, durch die erkenntniß 
deß, der uns berufen hat durch 
ſeine herrlichkeit und tugend, 

1Pet. 2,9 

4. Durch welche uns die theu— 
ven und allergroͤßeſten verheiſſun⸗ 
gen geſchenket ſind, nemlich daß 
ihr durch diefelbige.theilhaftig wer— 
det der göttlichen natur, fo ihr flie— 
het die vergaͤngliche luſt der welt!: 

5. So wendet allen euren fleiß 
dran, und reichet dar in eurem 
glauben tugend, und in der tugend 
beſcheidenheit; 

6. Und in der beſcheidenheit mä= 
ßigkeit, und in der maͤßigkeit ge⸗ 


2 Epiſtel Cap. 1. 


N 
| 
| 


der mit dem Fuß der liebe. Friede 
ſey mit allen, die in Chriſto JEfu 
ſind. Amen. 


1Cor. 16, 20ff 


dult, und in der gedult gottſeligkeit; 
7. Und in der gottſeligkeitͤbruͤ⸗ 
derliche liebe, und in der bruͤderli⸗ 
chen liebe gemeine liebe. 1Theſſa, 12 
8. Denn wo ſolches reichlich bey 
euch iſt, wird es euch nicht faul 
noch § unfruchtbar ſeyn laſſen in 
der erkenntniß unſers HErrn IE 
ſu Chriſti. Tit.3,14 
9. Welcher aber ſolches nicht hat, 
oder iſt blind, und tappet mit der 
hand, und vergiſſet der reinigung 
feiner vorigen fünden. 1Jo. 2, off 
10. Darum, liebe bruͤder, thut 
deſto mehr fleiß, euren beruf und 
erwählung *feit zu machen: denn 
wo ihr ſolches thut, werdet ihr 
nicht ſtraucheln. Ebr. 3,14 
11. Und alſo wird euch reichlich 
dargereicht werden der eingang zu 
dem ewigen reich unſers HErrn 


‚und heilandes IEſu Chriſti. 


12. Darum will ichs nicht laſ⸗ 
ſen, euch allezeit ſolches zu erin⸗ 
nern; wiewohl ihrs wiſſet, und 
geſtaͤrket ſeyd in der gegenwaͤrti⸗ 
gen wahrheit. Roͤm. 15,14ff 

13. Denn ich achte es billig ſeyn, 


ſo lange ich in dieſer huͤtten bin, 


euchizu erwecken und zu erinnern. 
c. 3,1 
14. Denn ich weiß, daß ich mei⸗ 
ne huͤtte bald ablegen muß, r wie 
mir denn auch unſer HErr IL 
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ſusChriſtus eroͤffnet hat. Jo? 1,18 
15. Ich will aber fleiß thun, 
daß ihr allenthalben habet nach 
meinem abſchiede, ſolches im ge— 
daͤchtniß zu halten. 

16. Denn wir haben nicht den 
* klugen fabeln gefolget, da wir 
euch kund gethan habenkdie kraft 
und zukunft unſers HErrn Ic 
ſu Chriſti, ſondern wir haben ſei— 
ne herrlichkeit ſelber geſehen, 

1 Cor. 1,17 41Cor. 2,4 

17. Da er empfing von Gott 
dem Vater ehre und preis, durch 
eine ſtimme, die zu ihm geſchah 
von der großen herrlichkeit, der— 
maſſen: Dis iſt mein lieber ſohn, 
an dem Ich wohlgefallen habe. 

Matt.3,17 Luc. 9,35 Eph. 1,6 

18. Und dieſe ſtimme haben wir 
gehoͤret vom himmel gebracht, da 
wir mit ihm waren auf dem hei— 


ligen berge. Matt. 17,5 Luc. 9,35 


19. Wir haben ein veſtes pro⸗ 
phetiſches Wort, und ihr thut 
wohl, daß ihr darauf achtet, als 
auf + ein licht, das da ſcheinet an 
einem dunkeln ort, bis der tag anz 
breche, und der morgenſtern auf— 
gehe in euren herzen. Pſ. 119,105 

20. Und das ſollt ihr fuͤrs erſte 


wiſſen, daß * keine weiſſagung im: 


der ſchrift geſchiehet aus eigener 
auslegung. Roͤm. 12,7.2Ti. 3,16 
21. Denn es iſt noch nie keine 
weiſſagung aus menſchlichem wil— 
len hervorgebracht, ſondern die + 
heiligen menſchen GOttes haben 
geredet, getriebendvon dem heiligen 
Geiſt. F Weish. 7,27. Geſch28,25 


Das 2. Capitel. 
Warnung vor falſchen Pro 
pheten. 


„ 


Petri. 
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2s waren aber auch falſche pres 
pheten unter dem volk, wie 
auch unter euch ſeyn werden 


kfalſche lehrer, die neben einfuͤh- 


ren werden verderbliche ſekten, und 
verleugnen den HErrn, der ſie er— 
kauft hat, und werden uͤber ſich 
ſelbſt fuͤhren ein ſchnell verdamm— 
niß. 1Tim. 4A, Iff 
2. Und viele werden nachfolgen 
ihrem verderben. Durch welche 
wird der weg der wahrheit verlaͤ— 
ſtert werden. 2Tim. 4,3 
3. Und durch geitz mit erdichte— 
ten worten werden ſie an euch 
handthieren. Von + welchen das 
urtheil von lange her nicht ſaͤumig 
iſt, und ihre verdammniß ſchlaͤft 
nicht. 5 Moſ. 32,35 
4. Denn fo Gott eder engel, die 
geſuͤndiget haben, nicht verſchonet 
hat, ſondern hat ſie mit ketten der 
finſterniß zur hoffe verſtoſſen, und 
uͤbergeben, daß ſie zum gericht be— 
halten werden; Jud. 6. Jo. 8,44 
5. Und hat *nicht verfihonet der 
vorigen welt, ſondern bewahrete 
Noah, den prediger der gerechtig— 
keit, ſelb achte, und fuͤhrete die 


ſuͤndfluth über die welt der gott 


loſen; 1Moſ.7,7.9 
6. Und hat*die ſtaͤdte Sodoma 

und Gomorra zu aſche gemacht, 

umgekehret und verdammet, da— 


mit ein exempel geſetzt den gottlo- 
ſen, die hernach kommen wuͤrden; 


1Moſ.19,24ff 

7. Und hat erloͤſet den gerechten 
Loth, welchem die ſchaͤndlichen 
leute alles leid thaten mit ihrem 
unzuͤchtigen wandel; 

8. (Denn dieweil er gerecht war, 
und unter ihnen wohnete, daß ers 
ſehen und hoͤren mußte, *quäleten 
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ſie die gerechte ſeele von tag zu 
tag mit ihren ungerechten werken.) 
Pf. 119,158 Ge: 9,4 

9. Der“ Err weiß die gottſeli⸗ 
gen aus der verſu bung zu erloͤſen, 
die ungerechten aber zu behalten 
zum tage des gerichts, zu peinigen; 

1 0r.10,13 

10. Allermeiſt aber die, * fo da 
wandeln nach dem fteiſch in der 
unreinen luſt, und die herrſchaft 
verachten, duͤrſtig, eige nſinnig, 
nicht erzittern, die majeſtaten zu 
läſtern. Ep. Jud. v. 4,7ff 

11. So dech die engel, die groͤ— 
ßere ſtärke und macht haben, nicht 
ertragen das läfterliche gericht wi— 
der ſich vom HErrn. 

12. Aber fie find wie die * une 
e thiere, die von natur 

dazu geboren ſind, daß ſie gefan— 
gen und geſchlachtet werden; läs 
ſtern, da ſie nichts von wiſſen/ und 
werden in ihrem verderblichen we— 
ſen umkommen. 

Jer. 12,3 Jud. v.10 

13. Und den lohn der ungerech— 
tigkeit davon bringen. Sie achten 
fuͤr wolluſt, das zeitliche wohlle— 
ben, * fie find ſchande und laſter, 
prangen von euren almoſen, praſ— 
ſen mit dem euren. Ep. Jud. v.12 

14. Haben augen voll ehebruchs, 
laſſen ihnen die ſuͤnde nicht weh— 
ren, locken an ſich die leichtfertigen 
ſeelen, haben ein herz durchtrieben 
mit geitz, verfluchte leute. 

15. Verlaſſen den richtigen weg, 
und gehen irre, und folgen nach 
dem wege Balaam, * des ſohns 
Boſor, welchem geliebte der lohn 
der ungerechtigkeit; Off. 2,14 

. Hatte aber eine ſtrafe ſei⸗ 
ner uͤbertretung, nemlich das ſtum⸗ 


nr “ St. 


2Epiftet 
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me laſtbare thier redete mit mens 
ſben⸗ſtimme, und wehrete des pro- 
pheten _ thocheit, 4Moſ. 22,28 
17. Das find “brunnen ohne 
waſſer, und wolken vom windwir⸗ 
bel umgetrieben, welchen behalten 
iſt eine dunkele finſterniß in ewig⸗ 
keit. Jud. v.12 
18. Denn fie reden *ſtolze wor⸗ 
te, da nichts hinter iſt, und reitzen 
durch unzucht zur fleiſchlichen luſt 
diejenigen, die recht entrunnen wa— 
ren, und nun im irrthum wand⸗ 
len; Pf. 17,10 Ep. Jud. v. 16 
19. Und verheiſſen ihnen frey⸗ 
heit, fo fie ſelbſt knechte des vers 
derbens find. Denn*pon welchem 
jemand uͤberwunden iſt, deß knecht 
iſt er worden. Joh. 8, 34ff 
20. Denn ſo ſie entflohen ſind 
dem * unflath der welt, durch die 
erkenntniß des HErrn und hei⸗ 
landes JEſu Chriſti; werden aber 
wiederum in dieſelbigen geflochten 
und uͤberwunden: Iſt mitfihnen 
das letzte ärger worden denn das 
erſte. Phil. 3,7ff Matt. 12,45 
Ebr.10,26ff | 
21. Denn es wäre ihnen beſſer, 
daß ſie den weg der gerech tigkeit 
nicht erkennet hätten, denn daß 
fie ihn kerkennen, und — kehren 
von dem heiligen gebot, das ihnen 


gegeben if; Luc. 2, 47ff 
22. Es 15 nen widerfahren 
das wü prüchwort: Der hund 
friſſet n a was er geſpeyet hat: 
Und die ſau wälzet ſich nach der 


een wieder im foth. 
Spr. 26,11 


Das 3. Capitel. 
Von den letzten Zeiten, und 
der Wiederkunft Chriſti. 


Cap. 3, 


Di. iſt die andere epiſtel, die 
ich euch ſchreibe, ihr lieben, 
1 in welcher ich *erwecfe und 
erinnere euren lautern ſinn. c. 1,13 
2. Daß ihr gedenket an die wor⸗ 
te, die euch zuvor geſagt ſind von 
den heiligen propheten, und an 


des HErrn und heilandes. 
3. Und wiſſet das aufs erſte, daß 
Lin den letzten tagen kommen wer— 
den fpötter, die nach ihren eige— 
nen lüften wandeln; 1 Tim. 4, Iff 
4. Und“ ſagen: Wo iſt die ver— 
heiſſung feiner zukunft? Denn 
nachdem die vater entſchlafen find, 
bleibet es alles, wie es von anfang 
der creatur geweſen iſt. Eſ.5,19 
5. Aber muthwillens wollen ſie 


— 


waſſer, und im waſſer beſtanden 
durch GOttes wort; 
bi FMof.1,2f fPſ. 24,2 
6. Dennoch ward zu der zeit die 
welt durch dieſelbigen mit der * 
ſündfluth verderbet. 1Moſ. 7, 21ff 
7. Alſo auch der himmel jetzund 
und die erde werden durch ſein 
wort geſparet, daß fie zum“ feuer 
behalten werden am tage des ge— 
richts und verdammniß der gott— 
loſen menſchen. v. 10 
8. Eines aber ſey euch unverhal— 
ten, ihr lieben, daß Ein tag vor 
dem HErrn iſt wie tauſend jahr, 
und tauſend jahr wie Ein tag. 


Pf. 90,4 


9. Der“ HErr verzeucht nicht die 


verheiſſung / wie es etliche fuͤr ei— 
nen verzug achten; ſondern er hat 
gedult mit uns, und will nicht 
daß jemand verloren werde, fſon— 


dern daß ſich jedermann zur Mut, 


Petri. 


unſer gebot, die wir find apoſtel 


| nicht wiſſen, 17 Be himmel vor⸗ 
zeiten auch war, dazu die ferde aus. 
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bekehre. Hab. 2,3 Ez. 18,28ff 

10. Es wird aber * des HErrn 

tag kommen, als ein dieb in der 
nacht, in welchemf die himmel zerz 
gehen werden mit großem krachen, 
die elemente aber werden vor hitze 
zerſchmelzen, und die erde und die 
werke die drinnen ſind, werden ver— 
brennen. *1 Theſſ. 5, 2ff 

72 Pet. 3,7 Luc. 21,33 

11. So nun das alles ſoll zerz 
gehen, wie ſollt ihr denn geſchickt 
ſeyn mit heiligem wandel, und 
gottſeligem weſen? 

12. Daß ihr wartet und eilet zu 
der zukunft des tages des HErrn, 
in welchem die himmel vom feuer 
zergehen, und die elemente vor hitze 
zerſchmelzen werden. 

13. Wir warten aber eines neu— 
en himmels, und einer neuen erde, 
nach ſeiner verheiſſung, in welchen 
gerechtigkeit wohnet. Eſ. 65,17 

c.66,22 Off. 21,1 

14. Darum, meine lieben, *die⸗ 
weil ihr darauf warten ſollet, fa 
thut fleiß, daß ihr vor ihm unbe— 
fleckt und F unſtraͤflich im frieden 
erfunden werdet. 

1 Theſſ.3,13 f1Cor.1,8 

15. Und die*gedult unſers Herrn 
achtet fuͤr eure ſeligkeit; als auch 
unſer lieber bruder Paulus, nach 
der weisheit, die ihm gegeben iſt, 

euch geſchrieben hat. 

Roͤm. 2,4 1 Pet. 3,20 


16. Wie er auch in allen briefen 
davon redet, in welchen find etli⸗ 
che dinge ſchwer zu verſtehen, wels - 
che verwirren die ungelehrigen und 
leichtfertigen, wie auch die andern 
ſchriften, zu ihrer eigenen verdam - 
2 (nemlich die ungelehrige und» 


I: 
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leichtfertige verdrehen die ſchrift zu 
ihrer eigenen verdammniß.) 

17. Ihr aber, meine lieben, weil 
ihr das zuvor wiſſet, ſonverwahret 
euch, daß ihr nicht durch irrthum 
der ruchloſen leute ſammt ihnen 
verfuͤhret werdet, und entfallet 


rs Gpistel Gohßha unis. 


Das 1. Capitel. 

Von Chriſto, dem Wort des 
Lebens, und der Gemein- 
ſchaft mit ihm. 

N da kvon anfang war, das 

wir gehoͤret haben, das wir 

tgefehen haben, mit unſern 
augen, das wir beſchauet haben 
und unferedhände betaſtet haben, 

vom wort des lebens. Joh. 1,1 

＋Joh. 1,14 §Luc. 24,39 
2. (Und das * leben iſt erſchie⸗ 
nen: Und wir haben es geſehen, 
und zeugen und verkuͤndigen euch 

das leben, das ewig iſt, welches 2 

war bey dem Vater, und iſt uns 

erſchienen. Woh. 1,4 1Joh. 1,1 

3. Was wir geſehen und gehoͤ⸗ 
ret haben, das verkuͤndigen wir 
euch, auf daß auch ihr mit uns ges 
meinſchaft habt, und unſere ge— 
meinſchaft ſey mit dem Vater, und 
mit feinem ſohn, JEſu Chriſto. 

4. Und ſolches ſchreiben wir euch, 
auf daß *eure freude völlig ſey. 

Joh. 15,11 c. 16,24 

5. Und das iſt die verkuͤndigung, 
die wir von ihm gehoͤret haben, 
und euch verkuͤndigen, Ddaß GOtt 
ein licht iſt, und in ihm iſt keine 

finſterniß. Joh. 8,12 

6. So wir fagen, daß wir ger 
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aus eurer eigenen veſtung. 
Marc. 13, 5ff g 

18. Wachſet aber in der gnade 
und erkenntniß unſers HErrn und 
heilandes JEſu Chriſti. Demſel⸗ 
bigen ſey ehre, nun und zu ewi⸗ 
gen zeiten. Amen. 


meinſchaft mit ihm haben, und 
wandeln in finſterniß, ſo luͤgen 
wir, und thun nicht die wahrheit. 
7. So wir aber im licht wan⸗ 
deln, wie er im licht iſt, ſo haben 
wir gemeinſchaft unter einander, 
und + das blut IEſu Chriſti, ſei⸗ 
nes ſohns, machet uns rein von 
aller ſuͤnde. 1Pet. 1,19 
Ebr. 9,14 Off. 1,5 c.7,14 | 
8. So wir fagen, T wir haben 
keine ſuͤnde, ſo verfuͤhren wir uns 
ſelbſt, und die wahrheit iſt nicht 
in uns. Spr. 20,9 
9. So wir aber Kunſere ſuͤnde 
bekennen, fo iſt er treu und ges 
recht, daß er uns die fünde ver- 
gibt, und reiniget uns von aller 
untugend. f 
Spr. 28,13 JTheſſ. 5, 24ff 
10. So wir ſagen, wir haben 
nicht geſuͤndiget, ſo machen wir 
ihn zum luͤgner, und fein wort iſt 
nicht uns. 


Das 2. Capitel. 
Kennzeichen der Gemein⸗ 
ſchaft mit GGtt. | 
yeine kindlein! ſolches ſchrei⸗ 
M be ich euch, auf daß ihr nicht 
ſuͤndiget. Und ob jemand 
ſuͤndiget, ſo haben wir FJeinen fürs 


Cap. 2. 
ſprecher bey dem Vater, IEfum 
Chriſtum, der gerecht iſt. 
Roͤm. 8,34 Ebr.7,25 c. 9,24 
2. Und derſelbige iſt die verſoͤh— 
nung fuͤr unſere ſuͤnde; nicht al⸗ 
lein aber fuͤr die unſere, ſondern 
auch fuͤr der ganzen welt. 
3. Und an dem merken wir, 
daß wir ihn kenneu, ſo wir ſei— 
ne gebote halten. 
4. Wer da ſaget, ich kenne ihn, 
und haͤlt ſeine gebote nicht, der 
iſt ein luͤgner; und in ſolchem iſt 
keine wahrheit. 
5. Wer aber“ ſein wort halt, in 
olchem iſt wahrlich die liebe GOt— 
es vollkommen. Daran erkennen 
ir, daß wir in ihm ſind. 

Joh. 14,21ff 
6. Wer da ſaget, daß er *in ihm 
leibet, der ſoll auch wandeln, 
eich wie Er gewandelt hat. 

Joh. 15, Aff 

7. Bruͤder! ich ſchreibe euch“ 
richt ein neu gebot, fondern das 
lte gebot, das ihr habt von ans 
ang gehabt. Das alte gebot iſt 
Das wort, das ihr von anfang gez 
yoret habt. 2 Joh. v/õ 
8. Wiederum ein neu gebot 
chreibe ich euch, das da wahr— 
yaftig iſt bey ihm und bey euch; 
enn die“ finſterniß iſt vergangen, 
ind das wahre licht ſcheinet jetzt. 
j Roͤm. 13,12 
9. Wer da ſaget, er ſey im licht, 
nd *haffet feinen bruder, der iſt 
och im finſterniß. e. 3,15 c. 4,20 
10. Wer ſeinen bruder liebet, 
er bleibet im licht, und iſt kein 
rgerniß bey ihm. c. 3,14 
11. Wer aber feinen * bruder 
aſſet, der iſt in finſterniß, und 
bandelt in finſterniß, und weiß 


Johannis. 
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nicht wo er hingehet; denn die 
finſterniß hat feine augen verbfens 
det. c. 3,14 c. 4,20 

12. Lieben kindlein, ich ſchreibe 
euch, daß euch die fſünden verge— 
ben werden durch ſeinen namen. 

Luc24,47 

13. Ich ſchreibe euch vaͤtern, 
denn ihr kennet den, der von an— 
fang iſt. Ich ſchreibe euch juͤng— 
lingen, denn ihr habt den boͤſe⸗ 
wicht überwunden. Ich ſchreibe. 
euch kindern, denn ihr kennet den 
Vater. 

14. Ich habe euch vaͤtern ges 
ſchrieben, daß ihr den kennet, der 
von anfang iſt. Ich habe euch, 
juͤnglingen geſchrieben, daß ihr“ 
ſtark ſeyd, und das wort GOttes 
bey euch bleibet, und den boͤſewicht 
uͤberwunden habt. Eph. 6,10 

15. Habt nicht lieb die welt, 
noch was in der welt iſt. So je⸗ 
mand die welt lieb hat, in dem 
iſt nicht die liebe des Vaters. 

16. Denn alles, was in der welt 
iſt, (nemlich des fleiſches luſt, und 
der augen luſt, und hoffaͤrtiges lee 
ben) iſt nicht vom Vater, fondern, 
von der welt. 

17. Und die *welt vergehet mit 
ihrer luſt; wer aber den willen 
Gottes thut, der bleibet in ewige 
keit. Pf. 90,10 

18. Kinder, es iſt die letzte ſtun⸗ 
de; und wie ihr gehoͤret habt, 
daß der Fwiderchrift kommt, und 
nun ſind viel widerchriſten wor— 
den; daher erkennen wir, daß 
es die letzte ſtunde iſt. Matt. 24,5ff 

19. Sie ſind fvon uns ausge⸗ 
gangen, aber ſie waren nicht von 
uns: Denn wo fie von uns ge⸗ 
weſen wären, fa wären fie ja bey 
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uns geblieben; aber auf daß ſie 
offenbaret wuͤrden, daß ſie nicht 
alle von uns find. Geſch. 20,30 

20. Und ihr habtdie, ſalbung von 
dem, der heilig iſt, und wiſſet ale 
les. v. 26 

21. Ich habe euch nicht geſchrie— 
ben, als wuͤßtet ihr die wahrheit 
nicht; ſondern ihr wiſſet fie, und 
wiſſet, daß keine luͤge aus der 
wahrheit kommt. 

22. Wer iſt ein luͤgner, ohne 
der da leugnet, daß IEſus der 
Chriſt ſey? Das iſt der wider: 
chriſt, der den Vater und den 
Sohn leugnet. c. 4,3 2JJoh, v.7 

23. Wer * den Sohn leugnet, 


der hat auch den Vater nicht. 


c. 4,15 

24. Was Ihr nun f gehoͤret 
habt von anfang, das bleibe bey 
euch. So bey euch bleibet, was 


ihr von anfang gehoͤret habet, fo: 
werdet ihr auch bey dem Sohn. 
v. 7 


und Vater bleiben. 

25. Und das iſt die verheiſſung, 
die er uns verheiſſen hat, das ewige 
leben. 

26. Solches habe ich euch ges 
ſchrieben von denen, die euch ver⸗ 
führen. . 

27. Und die.“ falbung, die ihr 
von ihm empfangen habt, bleibet 
bey euch, und beduͤrfet nicht, daß 
euch jemand lehre: Sondern wie 
euch die ſalbung allerley lehret, ſo 
iſts wahr und iſt keine luͤgen; und 
wie ſie euch gelehret hat, ſo blei— 
bet bey demſelb'gen. v. 20 

Joh. 14,26 c. 16,13 

28. Und nun, kindlein, bleibet 
bey ihm, auf daß wenn er offen- 
baret wird, daß wir? freudigkeit 
haben, und nicht zu ſchanden wer⸗ 
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den vor ihm, in ſeiner zukunft, 
c. 3,21 c. 4,17 c. 5,14 Ebr. 4,16 
29. So ihr wiſſet, daß er gerecht 
iſt, fo erkennet auch, daß, wer! 
recht thut, der iſt von ihm geboren. 


c. 3,7ff 
Das 3. Capitel. | 
Von der Glückſeligkeit der 
Kinder GGttes und ihren 
Kennzeichen. | 
ehet! welch eine liebe hat 
S uns der Vater erzeiget, daß 
wir Gottes kinder ſollen 
heiſſen. Darum kennet euch die 
welt nicht, d denn ſie kennet ihn 
nicht. Joh. 16,3 c. 17,25 

2. Meine lieben, wir *ſind nun 
Gottes kinder, und iſt noch nicht, 
erſchienen, was wir ſeyn werden: 
Wir §wiſſen aber, wenn es erſchei⸗ 
nen wird, daß wir ihm gleich ſeyn 
werden; denn wir werden ihn fee 
hen, wie er iſt. Jo. 1,128Rö. 8,19 

3. Und ein jeglicher, der ſolche 
hoffnung hat zu ihm, der f reinis 
get ſich, gleich wie Er auch rein 
it, 2Cor. 7,1 

4. Wer ſuͤnde thut, der thut auch 
unrecht: Und die ſuͤnde iſt das 
unrecht. 

5. Und ihr wiſſet, daß Er iſt er⸗ 
ſchienen, Lauf daß er unſere ſuͤn— 
den wegnehme, und iſt keine ſuͤn— 
de in ihm. 1 Pet. 2,24 fl. 

6. Wer“ in ihm bleibet, der 
ſuͤndiget nicht: Wer da ſuͤndiget, 
der hat ihn nicht geſehen noch eren 
kannt. 0.5. 18 4, 

7. Kindlein, laſſet euch niemand 
verfuͤhren. Wer recht thut, der 
iſt gerecht, gleich wie Er gerecht iſt. 

c.2,29 h 

8. Wer ſuͤnde thut, *der iſt vom 

teufel; denn der teufel ſuͤndiget 
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vom anfang. Dazu iſt erſchienen 
der SohnGGOttes, Fdaß er die wer— 
ke des teufels zerſtoͤre. Joh. 8,44 
81Moſ. 3,15 
9. Wer aus Gott geberen iſt, der 
thut nicht ſuͤnde, denn fein ſaame 
bleibet bey ihm: Und kann nicht 
fündigen, denn er iſt von G Ott ge— 
boren. v. 6 c. 5,18 
10. Daran wirds offenbar, wel— 
che die kinder GOttes u. die kinder 
des teufels ſind: wer nicht recht 
thut, der iſt nicht von GOtt, und 
wer nicht ſeinen bruder lieb hat. 
11. Denn das iſt die botſchaft, 
die ihr gehoͤret habt von anfang,“ 
daß wir uns unter einander lieben 
ollen. Joh. 13,34 
12. Nicht wie Cain, der von 
dem argen war, und erwuͤrgete 
inen bruder. Und warum er— 
vürgete er ihn; Daß feine werke 
oͤſe waren, und ſeines bruders 
erecht. 1Moſ. 4, Sff 
13. Verwundert ͤeuch nicht mei⸗ 
e brüder, ob euch die welt haſſet. 
Matt.5,11 
14. Wir wiſſen, daß wir aus 
m tode in das leben kommen 
nd, denn wir lieben die bruͤder. 
Wer den „bruder nicht liebet, der 
bleibet im tode. . 2,11 
3Moſ. 19,17 
15. Wer * feinen bruder haſſet, 
er ift ein todtſchlaͤger; und ihr 
iffet, daß ein todtſchlaͤger nicht 
at das ewige leben bey ihm blei— 
nd. 0. 2,11 Matt. 5,21ff 
16. Daran haben wir erkannt 
ie liebe, daßEr fein leben für uns 
elaſſen hat: Und wir ſollen auch 
5 leben für die bruͤder laſſen. 
Joh. 15,13 
17. Wenn aber jemand dieſer 
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welt guter hat, und ſiehet feinen 
bruder darben, und ſchleußt ſein 
herz vor ihm zu, * wie bleibet die 
liebe GOttes bey ihm? . 4,20 
18. Meine kindlein! laſſet uns 
fnicht lieben mit worten, noh 
der zunge, ſondern mit der that 
und mit der wahrheit. Jac. 1/22 
c.2,15 
19. Daran erkennen wir, daß 
wir aus der wahrheit ſind, und 
koͤnnen unſer herz vor ihm ſtillen: 
20. Daß, fo uns unſer herz vers 
dammet, daßGOttgroͤßer iſt denn 
8 herz, und Zerfennet alle dins 
Joh. 16,30 
21. Ihr lieben! ſo uns unſer 
herz nicht ver dammet, ſo haben 
wir feine freudigkeit zu Gott. 
c. 2,28. 4,17. 5,14. Eph. 3,12 
29. Und 'was wir bitten, wers 
den wir von ihm nehmen, denn 
wir halten ſeine gebote, und thun, 
was vor ihm gefällig iſt. 
Marc. 11,24 
23. Und das iſt fein gebot,“ daß 
wir glauben an den namen ſeines 
ſohns IEſu Chriſti, und ef lieben 
uns unter einander, wie er uns 
ein gebot gegeben hat. Joh. 6,29 
Mare. 12,3 ff 
24. Und fwer ſeine gebote haͤlt, 
der bleibet in ihm, und Er in ihm. 
lnd§daran erkennen wir, daß er 
in uns bleibet: an“ dem Geiſt, 
den er uns gegeben hat. 
Joh. 14,23 § 1 Joh. 4,13 
*Roͤm. 8,9 


Das 4. Capitel. 
Von Prufung falſcher Lebs 
fr und Uebung der Liebe. 
J hr lieben, F glaubet nicht eie 
G nem jeglichen geiſt; ſon⸗ 
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dern kprüfet die geiſter, ob ſie von 
Gott find: Denn es ſind viele 
falſche propheten ausgegangen in 
die welt. 1 Jer. 14,14 
*1 Theſſ.5,21 

2. Daran ſollt ihr den Geiſt 
Gottes erkennen: Ein jeglicher 
geiſt, der da bekennet, daß IEſus 
Chriſtus iſt in das fleiſch kommen, 
der iſt von GOtt. 1Cor. 12,3 

3. Und ein jeglicher geiſt, der da 
nicht bekennet, daß IEſus Chri— 
ſtus iſt in das fleiſch kommen, der 
iſt nicht von GOtt. Und das iſt“ 
der geiſt des widerchriſts, von wel— 
chem ihr habt gehoͤret, daß er 
kommen werde, und iſt jetzt ſchon 
in der welt. c. 2,18 ff 

4. Kindlein, ihr ſeyd von Gott, 
und habt jene uͤberwunden: Denn 
der in euch iſt, iſt *groͤßer, denn 
der in der welt iſt. 2Koͤn. 6,16 

5. Sie ſind von der welt, dar— 
um reden ſie von der welt, und die 
welt hoͤret ſie. 

6. Wir find von Gott; und 
fwer Gott erkennet, der hoͤret 
uns: Welcher nicht von Gott iſt, 
der hoͤret uns nicht. Daran er— 
kennen wir den geiſt der wahr— 
heit, und den geiſt des irrthums. 

Jo.8,47 

7. Ihr lieben! laſſet uns unter 
einander lieb haben; denn die lie- 
be iſt von GOtt: und ef wer lieb 
hat, der iſt von GOtt geboren, und 
kennet Gott. Jo. 8,42 


8. Wer nicht lieb hat, der kennet⸗ 


Gott nicht: Denn Gott iſt die 
liebe. 

9. Daran iſt ferſchienen die lie— 
be GOttes gegen uns, daß Gott 
feinen eingebornen Sohn geſandt 
hat in die welt, daß wir durch ihn 
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leben ſollen. Joh. 3,16 
10. Darinnen ſtehet die liebe: 
nicht, daß Wir Gott geliebet has 
ben, ſondern daß er uns geliebet 
hat, und geſandt ſeinen Sohn zur“ 
verſoͤhnung für unſere ſuͤnden. 
Col. 1, 20ff * 
11. Ihr lieben, hat uns GOtt 
alſo geliebet, jo * ſollen Wir ur 
auch unter einander lieben. 
Matt. 18,33 Joh. 15,12ff 
12. Niemand hat Gott jemals 
geſehen. So wir uns unter einan— 
der lieben, ſo bleibet GOtt in uns, 
und feine liebe iſt vollig in uns. 
Joh. 1/18ff 
13. Daran erkennen wir, daß 
wir in ihm bleiben, und er in uns: 
Daß“ er uns von feinem Geiſt ges 
geben hat. c.3,24 
14. Und * Wir haben geſehen, 
und zeugen, daß der Vater den 
Sohn geſandt hat zum heiland 
der welt. Joh. 1,14 
15. Welcher nun“! bekennet, d 
IEſus Gottes Sohn iſt, in dem 
bleibet GOtt, und Er in GOtt. 
c.5,5 0 
16. Und Wir haben erkannt, 
und geglaubet die liebe, die GOtt 
zu uns hat. GOtt * ift die liebe, 
und wer in der liebe bleibet, der 
bleibet in GOtt, und GOtt in 
ihm. v. S 
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17. Daran iſt die liebe vollig bey 
uns, auf daß wir eine“ freudigkeit 
haben am tage des gerichts: Denn 
gleich wie Er iſt, ſo ſind auch Wir 
in dieſer welt. c. 2,28 c. 3,21 

. 5, 4 Eph. 3,12 

18. Furcht iſt nicht in der liebe, 
ſondern die voͤllige liebe treibet 
die furcht aus; denn die furcht hat 
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ein. Wer ſich aber fuͤrchtet, der 
ſt nicht völlig in der liebe. 

19. Laſſet uns ihn lieben, denn“ 
Er hat uas erſt geliebet. v.10 
20. So“ jemand ſpricht: IH 
ebe Gott, und haſſet feinen bru— 
ger, der iſt ein luͤgner. Denn wer 
einen bruder nicht liebet, den er 
iehet, wie kann er Gott lieben, 
en er nicht ſiehet? c. 2, Aff 
21. Und dis gebot haben wir 
on ihm: Daß wer Gott lieber,* 
aß der auch ſeinen bruder liebe. 
i Marc. 12,31 


| 


| 


Das 5. Capitel. 
raft des Glaubens, Zeugen 
für Chriſtus, und Schluß⸗ 
Erinnerungen. 
Jer da glaubet, daß IEfus 
O ſey der Chriſt, der iſtkvon 
Gott geboren. Und wer 
a liebet den, der ihn geboren hat, 
er liebet auch den, der von ihm 
eboren iſt. Joh. 1,12 
2. Daran erkennen wir, daß 
bir Gottes kinder lieben, wenn 
vir Gott lieben, und ſeine gebote 
galten. c. 3/19 
3. Denn das iſt die liebe zu 
Ott, daß wir * feine gebote hal- 
en; und feine gebote find f nicht 
wer. Jo. 14, 23ff Mat. 11,30 
4. Denn alles, was von Gott 
eboren iſt,kuͤberwindet die welt; 
nd unſer glaube iſt der ſieg, der 
ie welt uͤberwunden hat. 
1 Jo. 16,33 
5. Wer iſt aber, der die welt“ 
berwindet, ohne der da glaubet, 
aß IEſus Gottes Sohn iſt? 
c. 4,4. 1Cor. 15,57 
3. Dieſer iſts, der da kommt 7 
t waſſer und blut, J EſusChri⸗ 
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ſtus, nicht mit waſſer allein, ſon— 
dern mit waſſer und blut. Und 
der Geiſt iſts, der da zeuget, daß 
Geiſt wahrheit iſt. Joh. 19,34ff 

7. Denn *drey find, die da zeus 
gen im himmel: Der Vater, das 
Wort, und der heilige Geiſt; und 
dieſe drey ſind Eins. 

Matt. 28,19 Pf.33,6 

8. Und drey ſind, die da zeugen 
auf erden: Der Geiſt, und das 
waſſer, und das blut; und die 


drey ſind beyſammen. 


9. So wir der * menſchen zeug⸗ 


niß annehmen, ſo iſt Gottes zeug— 


niß groͤßer: Denn Gottes zeug— 
niß iſt das, das er gezeuget hat 
von ſeinem Sohn. Joh. 8,17 
10. Wer da glaubet an den 
Sohn Gottes, der hat * ſolches 
zeugniß bey ihm. F Wer Götte 
nicht glaubt, der macht ihn zum 


luͤgner, denn er glaubet nicht dem 
zeugniß, das Gott zeuget von feie 


nem Sohn. 
Rom. 8,16 f Joh. 3,36 
11. Und das iſt das zeugniß, daß 
uns Gott das ewige leben hat ge⸗ 
geben, und folcheö*leben iſt in ſei⸗ 
nem Sohne. Jo. 1,4 
12. Wer den Sohn Gottes hate 


der hat das leben; wer den Sohn 


Gottes nicht hat, der hat das le⸗ 
ben nicht. 

13. Solches habe ich euch ger 
ſchrieben, die ihr glaubet an den 


‚namen des Sohnes Gottes, auf 
daß ihr wiſſet, daß ihr das ewige 


leben habet, und daß ihr glaubet 
an den namen des Sohnes GOt— 


’ tes. 


14. Und das iſt die! freudigkeit, 
die wir haben zu ihm, daß, ſo wir 
etwas bitten nach ſeinem willen, 
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fo hoͤret er uns. c. 2,28 03,21 
c. 4,17 Eph. 3,12 Ebr. 4,6 
15. Und fo wir wiſſen, daß er 

uns hoͤret, was wir bitten, ſo wiſ— 

ſen wir, daß wir die bitte haben, 
die wir von ihm gebeten haben. 
16. So jemand ſiehet feinen bru— 
der ſuͤndigen, eine ſünde nicht zum 
tode, der mag bitten; ſo wird er 
geben das leben denen, die da ſuͤn— 
digen nicht zum tode. Es fiſt eine 
ſuͤnde zum tode; dafür ſage ich 
nicht, daß jemand bitte. 
Matt. 12,31 
17. Alle F untugend iſt ſuͤnde: 

Und es iſt etliche ſuͤnde nicht zum 

tode. c. 3,4 
18. Wir * wiſſen, daß wer von 


Z we 
Go h a 


bi iegel einer gottſeligen 
rau. 


eyte 


er ältefte, der auserwaͤhlten 

frauen und ihren kindern, 

die dich lieb habe in der wahrheit, 

und nicht allein ich, ſondern auch 

alle, die diet wahrheit erkannt ha— 
ben. F§3 Joh. v. 1 41 Tim. 2,4 

2. Um der wahrheit willen, die 
in uns bleibet, und bey uns ſeyn 
wird in ewigkeit. 

3. Gnade, barmherzigkeit, frie⸗ 
de von Gott dem Vater, und von 
dem HErrn IéEſu Chriſto, dem 
Sohn des Vaters, in der wahr— 
heit und in der liebe, ſey mit euch. 

1Tim. 1 

4. Ich bin ſehr erfreuet, daß ich 

gefunden habe unter deinen kin⸗ 
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Gott geboren iſt, der ſündiget 

nicht; ſondern wer von Gott ges 

boren iſt, derfbewahret ſich, und 

der arge wird ihn nicht antaſten. 
*c. 3,9 f Theſſ.3,3 

19. Wir wiſſen, daß wir von 
Gott ſind; und die ganze welt 
lieget im argen. 

20. Wir wiſſen aber, daß der 
Sohn Gottes kommen iſt, 5 
hat uns einen ſinn gegeben, d 
wir erkennen den wahrhaftigen, 
und ſind in dem wahrhaftigen, 
in ſeinem Sohn IEfu Chriſto, 
Dieſer it derd wahrhaftige Gott, 
und das ewige leben. Roͤm. 9,5 
21. Kindlein, Fhuͤtet euch vor den 
abgoͤttern, Amen. 2Moſ. 20,8 

f 4 
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dern, die in der wahrheit wandelt 
wie wir denn ein gebot vom B 
ter empfangen haben. i 
5. Und nun bitte ich dich, frau! 
nicht als ein neu gebot, ſchreibe 
ich dir, ſondern das wir n 
ben von anfang,“ daß wir 
unter einander lieben. 7 
Marc. 12,331 
6. Und das * iſt die liebe, d 
wir wandeln nach ſeinen gebote 
Das iſt das gebot, wie ihr gehöre 
habt von anfang, auf daß ihr 
ſelbſt innen wandelt. 1 Joh. 5,9 


7. Denn viel verführer find 1 
die welt kommen, die nicht beken— 
nen IEfum Chriſt, daß er in daß 
fleiſch kommen iſt. Dieſer iſt den 
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verfuͤhrer, und der wider hriſt. 
Mitt. 24,5.24 2 pet. 2,1 
1 Joh. 2,18 c. 4, If 
8. Sehet eu h vor, daß wirtnicht 
verlieren, was wir erarbeitet ha— 
ben, ſondern vollen lohn empfa— 
m. G. u. 3,4 

9. Wer uͤbertritt, und bleibet 
nicht in der lehre Chriſti, der hat 
keinen Gott: Wer in der lehre 
Chriſti bleibet, der hat beyde den 
Vater und den Sohn. 1 Joh. 2, 22ff 
10. So jemand zu euch kommt, 
und bringt dieſe lehre nicht, den 9 
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Zb der Saſtfreyheit Gajus, 
und Ermahnungen. 
Jer aͤlteſte Gajo, dem lieben,“ 
den ich lieb habe in der 
wahrheit. 2Joh. v.! 
2. Mein lieber, ich wuͤnſche in 
allen ſtücken, daß dirs wohlgehe 
und geſund ſeyſt, wie es denn dei— 
zer ſeele wohl gehet. 
3. Ich bin aber ſehr erfreuet, 
da die bruͤder kamen, und zeuge— 
ten von deiner wahrheit, wie denn 
a du wandelſt in der wahrheit. 
2 Joh v. 4 
4. Ich habe keine größere freude, 
denn die, daß ich hoͤre meine kin⸗ 
der in der wahrheit wandeln. 
5. Mein lieber! du thuſt treu⸗ 
lich, was du thuſt an den bruͤdern t 
und gaͤſten, 
Die von deiner liebe gezeuget 
vor der gemeine: Und du 
wohlgeth. in, daß du fie *abs 
gefertiget haft, würdige ch vor 
Gott. Tit. 3,13 
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nehmet nicht zu hauſe, und grüs 
ßet ihn auh nicht. 2Theſſ.3,6 
11. Denn wer ihn gruͤßet, der 
macht ſich theilhaftig feiner boͤſen 
werke. 
12. Ich hatte euch viel zu ſchrei⸗ 


ben, aber ich wollten nicht mit bries - 


fen und dinte; ſondern ich hoffe, 
zu euch zu konnen und muͤndlich 
mit euch zu reden, auf daß unſere 
freude vollkommen ſey. 3 Joh. v. 13 

13. Es gruͤßen dich die kinder 
deiner ſchweſter, der auserwähl⸗ 
ten. Amen. 


Johannis. 


7. Denn um ſeines namens rolle 
len find fie ausgezogen, und fha⸗ 


ben von den heiden nichts genom⸗ 


men. Matt. 10,8. 


8. So ſollen wir nun ſolche auf? 


nehmen,“ auf daß wir der wahre 
heit gehülfen werden. Luc. 10,7 

9. Ich habe der gemeine geſchrie— 
ben; aber Diotrephes, der unter 


ihnen will hochgehalten ſeyn, nimt 


uns nicht an. 

10. Darum, wenn ich komme, 
will ich ihn erinnern ſeiner werke, 
die er thut; und plaudert mit boͤ⸗ 
fen worten wider uns: und laͤſ⸗ 
fet ihm an dem nicht begnuͤgen. * 
Er ſelbſt nimmt die bruͤder nicht 
an; und wehret denen, die es 

thun wollen, und ſtoͤßet ſie aus 
der gemeine. Matt. 23,13 

11. Mein lieber, folge nicht nach 
dem boͤſen, ſondern dem guten, * 
Wer gutes thut, der iſt von GOtt; 
wer boͤſes thut, der ſiehet GOtt 
Pf. 37,27 „1 Jo. 3,6ff 
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12. Demetrius hat zeugniß von 
jedermann, und von der wahrheit 
ſelbſt: Und wir zeugen au h, und 
ihr§wiſſet, daß unſer zeugniß wahr 
iſt. Jo. 19,35 6.2 1,24 

13. Ich hatte viel zu ſchreiben; 
aber ich T wollte nicht mit dinten 


Das 1. Capitel. 
Zerrliche GffenbarungFoht⸗ 
tes durch JEſum, ſeinen 
über Menſchen und Engel 
erhabenen Sohn. 
ichdem vor zeiten Gott 
N manchmal und auf man— 
cherley weiſe geredet hat 
zu den vätern durch die 
propheten, 

2. Hat er am letzten in dieſen 
tagen zu uns geredet durch den 
Sohn, welchen er geſetzt hat“ zum 
erben uͤber alles, f durch welchen 
er auch die welt gemacht hat. 

Pf. 2,8 Jo. 1,10 

3. Welcher, ſintemal er iſt der“ 
glanz feiner herrlichkeit, und dasf 
ebenbild ſeines weſens, und traͤget 
alle dinge mit feinem kraͤftigen 
Wort, und hat gemacht diecreini— 
gung unſerer ſuͤnden durch ſich d 
ſelbſt, hat er ſich geſetzt zu, der 
rechten der majeſtaͤt in der hoͤhe; 
Welsh. 7,26 Col. 1,15. 2Cor. 4,4 

1Ebr. 9, 14.26 

4. Der ſo viel be ſſer worden, 
denn die engel, fo gar viel einen * 
hoͤhern namen er vor ihnen erer— 
bet hat. Phil. 2,9 

5. Denn zu welchem engel hat er 
jemals geſagt: Du biſt mein ſohn, 
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und feder zu dir ſchreiben. 2 Jo. 12 
14. Ich“ hoffe aber, dich bald zu 
ſehen, fo wollen wir muͤndlich mit 
einander reden. N 
15. *Friede ſey mit dir. Es grü⸗ 
ßen dich die freunde. Grüßer die 
freunde mit namen. I pet.5,14 


die Abebrgcer. 


heute habe ich dich gezeuget? Und 
abermals Ich werde fein Vater 
ſeyn, und er wird mein john ſeyn. 
HT: 12&am.7,14 
6. Und abermal, da er einfuͤhret 
den * Eritgebornen in die welt, 
ſpricht er: Und des ſollen ihn air 
engel Gottes anbeten. 
"Mon. 8,29. §Pſ. 97,7 
7. Von den engeln ſpricht er 
zvar: Er machet feine engel geis 
ſter, und feine diener feuerſlam⸗ 
ser. Pf. 104,4 
Aber von dem Sohn: Gott, 
bein ſtuhl 1 von ewigkeit zu 
ewi igkeit; ; das ſcepter deines reichs 
iſt ein richtiges ſcepter. Pf. 45,7 
9. Du haſt geliebet § die gerech⸗ 
tigkeit, und gehaſſet die ungerech⸗ 
tigkeit; darum hat dich, o GOtt ! 
kerle dein GOtt, mit dem oͤl 
er freuden, uͤber deine genoſſen. 
d Ppſ.45,8 HET h. 10,38 
10. Und * du HErr! haft vom 
anfang die erde gegründet, und 
die himmel ſind deiner haͤnde 
werke. 9.102,26 
11. Dieſelbige * werden vergeh⸗ 
en, du aber wirſt bleiben; und fie: 
werden alle veralten wie ein kleidz 
Eſ.5 1,6. 2 et. 3,10 
12. Und wie ein gewand wirſt 
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Du fie wandeln, und fie werden 
verwandeln: Du aber biſt 
erfelbige, und deine jahre werden 
nicht aufhoͤren. Eſ. 34,4. c.5 6 
13. Zu welchem engel aber hat 
er jemals geſagt: * Setze dich zu 
meiner rechten, bis ich lege deine 
feinde zum ſchemel deiner fuͤße? 
Matt.22,44 
14. Sind ſie nicht allzumal 
dienſtbare geiſter, ausgeſandt zum 
*dienſt, um derer willen, die erer— 
ben ſollen die ſeligkeit. 
Pf. 34,8. Pſ.91,11 


Das 2. Capitel. 

Die Lehre JEſu iſt der An— 

nahme würdig. 

(Narum ſollen wir deſto mehr 
wahrnehmen des Worts, 
das wir hoͤren, daß wir 

nicht dahin fahren. 

2. Denn fo das Wort feſt wor- 
den iſt, das durch »die engel gere— 
det iſt, und eine jegliche uübertre— 
tung und ungehorſam hat empfan— 
gen ſeinen rechten lohn: 

A Geſch. 7,53. Gal.3,19 

3. Wie wollen wir entſtiehen, 

fo wir eine ſolche ſeligkeit nicht ach- 

ten? Welche, nachdem ſie erſtlich 
gepredigt iſt“ durch den HErrn, iſt 
ſie auf uns kommen durch die, ſo 
es gehoͤret haben. *c.10,29.12,25 

4. Und Gott hat ihr * zeugniß 
gegeben mit zeichen, wundern und 
mancherley kraften, und mitͤaus— 
theilung des heiligen Geiſtes nach 
ſeinem willen. Marc. 16,20 

Geſch. 2,4. 41 Cor. 12,11 

5. Denn er hat nicht den eng⸗ 
eln untergethan * die zukünftige 
welt, davon wir reden. 2Pet. 3,13 

6. Es bezeuget aber einer an ei⸗ 


an die Hebraͤrr. 
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nem fert, und ſpricht': Was iſt 
der menſch, daß du ſein gedenkeſt, 
und des menſchen ſohn, daß du 
ihn heimſucheſt? Pf. 8,5 
7. Du haſt ihn eine kleine zeit 
der engel mangeln laſſen; E mit 
preiß und ehren has du ihn ge— 
troͤnet, und §haſt ihn geſetzt über 
die werke deiner haͤnde. 
Matt. 28,18 SEph.! 22 
8. FAlles haft du unterthan zu 
feinen fuͤßen. In dem, daß er ihm 
hat alles unterthan, hat er nichts 
gelaſſen, das ihm nicht unterthan 
ſeyz jetzt aber ſehen wir noch nicht, 
daß ihm alles unterthan ſey. 
Matt. 11,27 
9. Den aber, der eine kleine zeit 
der engel gemangelt hat, ſehen wir, 
daß es JEſus iſt, durchs leiden 
des todes *gefrünet mit preis und 
ehren, auf daß er von GOttes gna⸗ 
de fuͤrfalle den tod ſchmeckete. 
*Phil.2,8ff 1 Joh. 2,2 
10. Denn es ziemete dem, um 
deß willen alle dinge find, und * 
durch den alle dinge ſind, der da 


viel kinder hat zur herrlichkeit gez 


fuͤhret, daß er den herzog ihrer ſe— 
ligkeit durch leiden vollkommen 
machte. Joh. 1,3 Roͤm. 11,36 

11. Sintemal ſie alle von Ei— 
nem kommen, beyde der da heili— 


get, und die da geheiliget werden. 


Darum ſchaͤmet er ſich auch nicht, 
ſie bruͤder zu heiſſen. 

12. Und ſpricht: Ich will ver⸗ 
kuͤndigen deinen namen » meinen 
bruͤdern, und mitten in der gemei— 
ne dir lobſingen. 

Pf. 22,23 Joh. 20,17 

13. Und abermal: *Ich will 
mein vertrauen auf ihn ſetzen, und 
abermals f Siehe da, Ich und 


— u 


a 


400 Cap. 3. 


die kinder, welche mir Gott gege— 
ben hat. * Pf. 18,3 ECſ.8,18 

14. Nachdem nun die kinder 
fleiſch und blut haben, iſt Ers 
gleichermaßen theilhaftig worden: 
auf daß er! durch den tod die macht 
naͤhme dem, der des todes gewalt 
hatte, das iſt, dem teufel; 

2Tim. 1 „off 

15. Und * er loͤſete die, ſo durch 
furcht des todes im ganzen leben f 
knechte ſeyn mußten. 

„Luc. 1,74 Roͤm. 8,15 

16. Denn er nimmt nirgend die 
engel an ſich, ſondern den ſaamen 
Abrahaͤ nimmt er an ſich. 

17. Daher mußte er allerdinge 
feinen brüdern*gleich werden, auf 
daß er barmherzig wurde, und ein 
treuer hoheprieſter vor GOtt, zu 
verſoͤhnen die fünden des volks. 

e. 4,15 Phil. 27 

18. * Denn darinnen Er gelitz 
ten hat und verſucht iſt, kann Er 
helfen denen, die verſuchet werden. 

c. 4,15ff 


Das 3. Capitel. 
Erhabenheit J Eſu über 
Moſes. 

7 erhalben, ihr heiligen bruͤder! 
8 die ihr mit berufen ſeyd 
durch den himmliſchen be— 
ruf, nehmet wahr * des apoſtels 
ind hohenprieſters, den wir be— 
kennen, Chriſti IEſu: 

2. Der da treu iſt dem, der ihn 
gemacht hat, wie auch »Moſes in 
feinem ganzen hauſe: 4Moſ. 12,7 

3. Dieſer abe r iſt größerer ehren 
werth denn Moſes; nach dem er 
eine groͤßere ehre am hauſe hat, 
der es bereitet, denn das haus. 

4. Denn ein jeglich haus wird 


Epiſtel 
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von jemand bereitet, der*aber alles 
8 as it GOtt. 2Cor. 5, 

„Und Moſes zwar war treu in 
—— ganzen hauſeals ein knecht, 
zum zeugniß deß, das geſagt ſollte 
werden; | 

6. Chriſtus aber, als ein ſohn 
über fein haus: Welches haus 
ſind wir, ſo wir anders das ver— 
trauen und den ruhm der hoff— 
nung bis ans ende veſt behalten. 

7. Darum, wie der heilige Geiſt 
ſpricht: „Heute, fo ihr hören wer 
det ſeine ſtimme. c. 4,7 ff 

8. So verſtocket eure herzen nicht, 
als geſchah in der verbitterung, 
am tage der verſuchung in der wis 
ſten. 

9. Da *mich eure vater verſuch⸗ 
ten; ſie pruͤfeten mich, und ſahen 
meine werke vierzig jahr lang. 

2Moſ. 17,7 

10. Darum ich entruͤſtet ward 
über dis geſchlecht, und ſprach: 
Immerdar irren ſie mit dem her⸗ 
zen; aber ſie wußten meine wege 
nicht. 1 
11. Daß ich auch ſchwur in 
meinem zorn, ſie ſollten zu meiner 
ruhe nicht kommer Moſ. 14,23ff 

12. Sehet zu, liebe bruͤder, daß“ 
nicht jemand unter euch ein arges 
unglaubiges herz habe, das da abe 
trete von dem lebendigen GOtt. 

5Moſ.29,18 

13. Sondern * ermahnet euch 
ſelbſt alle tage, ſo lange es heute 
heiſſet, daß nicht jemand unter euch 
verſtocket werde durch betrug der 
ſuͤnde. Matt. 18,15 1 Theſſ.5,11 

14. Denn wir ſind Chriſti theil⸗ 
haftig worden, ſo wir anders das 
angefangene weſen bis ans eng 
veſt behalten. 


EA 


15. So lange geſagt wird,“ heu— 
te, ſo ihr ſeine ſtimme hoͤren wer— 
det, ſo verſtocket eure herzen nicht, 
wie in der verbitterung geſchah. 

* c. 4, 7ff 

16. Denn etliche, da ſie hoͤreten, 
richteten eine verbitterung anz aber 
nicht alle, die von Egypten aus- 
gingen durch Moſen. 

17. Ueber welche aber ward er 
entruͤſtet vierzig jahr lang? Iſts 

nicht alſo, daß über die, fo da ſuͤn— 

digten, derer leiber in der wuͤſten 
verfielen? 4Moſ. 14,36 
18. Welchen ſchwur er aber, daß 
ſie nicht zu ſeiner ruhe kommen 
ſollten, denn den unglaubigen? 
19. Und wir ſehen, daß ſie nicht 
haben koͤnnen hinein kommen, um 
des unglaubens willen. 
Das 4. Capitel. 

Von der dem Volk GGttes 
verheiſſenen Rube. 

Do laſſet uns nun fürchten, 
daß wir die verheiſſung, ein— 
zukommen zu feiner ruhe, 
nicht verſäumen, und unſer keiner 
dahinten bleibe. 

2. Denn es iſt uns auch verfünz 
diget, gleichwie jenen; aber das 


wort der predigt half jene nichts, 


da nicht glaubeten die, fo es hoͤre- 
ten. 

3. Denn wir, die wir glauben, 
gehen in die ruhe, wie er vſpricht: 
Daß ich ſchwur in meinem zorn, 
ſie ſollten zu meiner ruhe nicht 
kommen. Und zwar, da die werke 
von anbegin der welt waren ge— 
macht. c.3,11 Pf. 95,11 
4. Sprach er an einem ort von 
dem ſiebenten tage alſo: * Und 
Gott ruhete am ſiebenten tage 
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von allen ſeinen werken. 
1Moſ.2,2ff 

5. Und hie an dieſem ort aber⸗ 
mal: Sie ſollen nicht kommen zu 
meiner ruhe. a 

6. Nachdem es nun noch vor⸗ 
handen iſt, daß etliche ſollen zu 
derſelbigen ruhe kommen, und die, 
denen es zuerſt verkuͤndiget iſt, ſind 
nicht dazu kommen, um des un⸗ 
glaubens willen; 

7. Beſtimmete er abermal einen 
tag nach ſolcher langen zeit, und 
ſagte durch David: f Heute, wie 
geſagt iſt, heute, ſo ihr ſeine ſtim— 
me hoͤren werdet, ſo verſtocket eure 
herzen nicht. c. 3,7 Pſ.95,7ff 

8. Denn ſo Joſua ſie haͤtte zur 
ruhe gebracht, würde er nicht her— 
nach von einem andern tage ger 
ſagt haben. 5Moſ. 31,7 

9. Darum iſt noch eine ruhe vor— 
handen dem volk Gottes. 

10. Dennfwer zu ſeiner ruhe 


kommen iſt, der ruhet auch von 
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feinen werken, gleichwie GOtt von 


ſeinen. Off. 14,13 
11. So laſſet uns nun fleiß thun, 
einzukommen zu dieſer ruhe, auf 


daß nicht jemand falle in daffelbie 


ge erempel des unglaubens. 

12. Denn das wort 5 Gottes 
iſt lebendig und kräftig, und ſchaͤr⸗ 
fer deũ kein zweyſchneidig ſchwerdt 
und durchdringet, bis daß es ſchei— 
det ſeel und geiſt, auch mark und 


* 


bein, und iſt ein richter der gedan⸗ 


ken und ſinnen des herzens. 
Jer. 23,29 Pred. 12,11 
13. Und iſt et feine creatur vor 


4 


ihm unſichtbar; es iſt aber alles 


blos und entdecket vor ſeinen au⸗ 
gen, von dem reden wir. 


Sir. 15,19 c. 23,23. 


> 
| 


| 
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Das 5. Capitel. 


vergleichung Chriſt i 


und Aarons. 
ie weil wir denn + einen gro— 
ßen hohenprieſter haben, 
IEſum, den ſohn Gottes, 
der gen himmel gefahren iſt, ſo 
laſſet uns halten an dem bekennt— 
niß. c. 3,1 c. 6,20 c.7, 26 c. 8,1 
15. Denn wir haben nicht einen 
hohenprieſter, F der nicht koͤnnte 
mitleiden haben mit unſerer 
ſchwachheit, ſondern der verſucht 
iſt allenthalben, gleich wie wir, 
doch ohne ſuͤnde. c. 2,17 
16. Darum laſſet uns hinzu tre⸗ 
tentmit freudigkeit zu dem gnaden⸗ 
ſtuhl, auf daß wir barmherz'gkeit 
empfahen, und gnade finden, auf 
die zeit wenn uns huͤlfe noth ſeyn 
wird. 1 Joh. 3,21 
Cap. 5, v. 1. Denn ein jeglicher 
hoherprieſter der aus den menſchen 
genommen wird, der wird geſetzt 
für die menſchen gegen Gott, auf 
daß er opfere gaben und opfer r 
fuͤr die ſuͤnden. c. 2,17 
2. Der da koͤnnte jmitleiden has 
ben über die da unwiſſend find, 
und irren, nachdem er auch felbit 
umgeben iſt mit ſchwachheit. 
c. 4,15 
3. Darum §muß er auch, gleiche 
wie fuͤr das volk, alſo auch fuͤr 
ſich ſelbſt opfern für die ſuͤnden. 
3Moſ. 9,7 c. 16,3 
4. Und niemand nimmt ihm 
ſelbſt die ehre, ſondern der auch 
berufen ſey von GOtt, 'gleich wie 
der Aaron. 2Moſ. 28,1 
5. Alſo auch Chriſtus hat ſich 
nicht ſelbſt in die ehre geſetzt, daß 
er hoherprieſter würde, ſondern 


der zu ihm geſagt hats * Du biſt 
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mein ſohn, heute habe ich dich ge— 
zeuget. Pſ. 2,7 ff 


6. Wie er auch am andern ort 
ſpricht: Du biſt ein prieſter in 
ewigkeit, nach der ordnung Mel⸗ 
chiſedeck. c. 6,20 c.7,17 Pf. 110,4 

7. Und er hat in den tagen ſei⸗ 
nes fleiſches gebet und flehen mit 
ſtarkem geſchrey und thraͤnen ges 
opfert, zu dem, der ihm von dem 
tode konnte aushelfen, und iſt auch 
erhoͤret, darum, daß er Gott in 
ehren hatte. \ 

8. Und wiewohl er Gottes ſohn 
war, hat er doch an dem, das er 
litte, gehorſam gelernet. 

9. Und da er iſt vollendet, iſt er 
worden allen, die ihm * gehorſam 4 
find, eine urfache zur ewigen fee 
ligkeit. Roͤm. 1,5 

10. Genannt von Gott ein hohe 
erprieſter, nach der ordnung Mel⸗ 
chiſedeck. 

11. Davon hätten wir wohl viel 
zu reden; aber eö*ift ſchwer, weil 
ihr ſo unverſtaͤndig ſeyd. 

Joh. 16,12 

12. Und die ihr ſolltet laͤngſt 
meiſter ſeyn, beduͤrfet ihr wieder⸗ 
um, daß man euch die erſten buch⸗ 
ſtaben der goͤttlichen worte lehre, 
und daß man euch* milch gebe, und 
nicht ſtarke ſpeiſe. 1Cor. 3, ff 

13. Denn wem man noch milch 
geben muß, der iſt unerfahren in 
dem wort der gerechtigkeit: Denn 
ker iſt ein junges kind. Eph. 4,14 


| 
| 
| 


14. Den vollkommenen aber ges 
hoͤret ſtarke fpeife, die durch ges 
wohnheit haben geuͤbte ſinnen, 
zum * unterfcheid * En und 
des boͤſen. Eſ. J, loff 


— 
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| Das 6. Capitel. 
Lehre vom Anfang und 

Vollkommenheit chriftlis 
chen Lebens. 


5 arum wollen wir die lehre 
g vom anfang chriſtlichen les 

bens jetzt laſſen, und zur 
vollkommenheit fahren, nicht aber⸗ 
mal grund legen von der buße der 
todten werke, vom glauben an 
Gott, 

2. Von der taufe, von der lehre, 
vom haͤnde auflegen, von der tod: 
ten auferſtehung, und vom ewigen 
gericht. 

3. Und das wollen wir thun, 
fo des Gott anders zuläffet. 

| Geſch. 18.2 1ff 

4. Denn fes iſt unmoͤglich, daß 
die, ſo einmal erleuchtet ſind, und 
geſchmecket haben die himmliſchen 
gaben, und theilhaftig worden ſind 
des heiligen Geiſtes. c. 10,26 
Matt. 12.31 
5. Und geſchmeckt haben das 
‚gütige wort Gottes, und die kräf⸗ 
te der zukünftigen welt; 

6. Wo ſie abfallen, und wieder⸗ 
um ihnen ſelbſt den Sohn Dt: 
tes kreuzigen, und für ſpott halten, 
daß ſie ſollten wiederum erneuert 
werden zur buße. 

7. Denn die erde, die den regen 
trinket, der oft über fie kommt, 
und bequem kraut traͤget denen, 
die ſie bauen, empfaͤhet ſegen von 
Gott. 


8. Welche aber dornen und di⸗ 
ſteln traͤget; die iſt untüchtig, und 
dem fluch nahe, welche man zu⸗ 
letzt verbrennet. 

9. Wir verſehen uns aber, ihr 
agen beſſers zu euch, und daß 
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die ſeligkeit näher ſey, ob wir wohl 
alſo reden. 

10. Denn Gott iſt d nicht uns 
gerecht, daß er vergeſſe eures werks 
und arbeit der liebe, die ihr bewies 
ſen habt an ſeinem namen, da ihr 
den heiligen dienetet und noch dies 
net. Roͤm. 3,4 Matt. 10,42 

c. 25,40 

11. Wir begehren aber, daß eu⸗ 
er jeglicher denſelbigen fleiß be⸗ 
weiſe, die hoffnung veſte zu hal⸗ 
ten bis ans ende: 

12. Daß ihr nicht träge werdet, 
ſondern nachfolger derer, die durch. 
den glauben und gedult ererben 
die verheiſſungen. 

13. Denn als GOtt Abraham 
verhieß, da er bey keinem groͤſſern 
zu ſchwoͤren hatte, 7 ſchwur er 
bey ſich ſelbſt. 1Moſ.22,16ff 

14. Und ſprach: Wahrlich, ich. 
will dich ſegnen und vermehren. 

15. Und alſo trug er gedult, und 
erlangete die verheiſſung. 

16. Die menſchen ſchwoͤren wohl 
bey einem groͤſſern, denn fie find; 
und der eid macht ein ende alles 
haders, dabey es veſte bleibet un⸗ 
ter ihnen. 2Moſ. 22,11 

17. Aber Gott, da er wollte den 
erben der verheiſſung uͤberſchwaͤng⸗ 
lich beweiſen, daß ſein rath nicht 
wankete, hat er * einen eid dazu 
gethan: 1Moſ. 22,16 

18. Auf daß wir durch zwey 
ſtuͤcke, die nicht wanken, (denn 
es iſt * unmoͤglich, daß Gott luͤ⸗ 
ge,) einen ſtarken troſt haben, die 
wir zuflucht haben, und halten 
an der angebotenen hoffnung. 

Tit. 1,2 

19. Welche wir haben, als einen 

ſichern und peſten anker unſeren 
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ſeele, der auch hinein gehet in das 
inwendige des vorhangs; 

20. Dahin der vorläufer für 
uns eingegangen, IEſus, der ein 
Thoherprieſter worden in ewigkeit 
nach der ordnung Melchiſedeck. 

c. 4,14 


Das 7. Capitel. 
Mielchiſedeck und Chriſtus. 
gs ieſer Melchiſedeck aber war 
D ein koͤnig zu Salem, ein 

prieſter GOttes des Aller⸗ 
hi: m. der Abraham entgegen 
ging, da er von der koͤnige ſchlacht 
wieder kam, und ſegnete ihn; 

1Moſ. 14,18 
Welchem auch Abraham gab 
den zehenten aller guter. Aufs 
erſte wird er verdollmetſchet ein 
koͤnig der gerechtigkeit, darnach 
aber iſt er auch ein koͤnig zu Sa⸗ 


2. 


lem, das iſt, ein koͤnig des frie⸗ 


s; 5 

3. Ohne vater, ohne mutter, ob 
ne geſchlecht, und hat weder ans 
fang der tage, noch ende des le— 
bens: Er iſt aber verglichen dem 
ſohn Gottes, und bleibet prieſter 
in ewigkeit. 

4. Schauet aber, wie groß iſt 
der, dem auch Abraham, der pa— 
triarch, den zehenten gab von der 
eroberten beute. ä 

5. Zwar die kinder Levi, da ſie 
das prieſterthum empfangen, ha⸗ 
ben fie ein § gebot, den zehenten 
vom volk, das iſt, von ihren bruͤ— 
dern, zu nehmen, nach dem geſetz, 
wiewohl auch dieſelben aus den 
lenden Abrahä kommen find. 

5Moſ. 14, 28ff 

6. Aber der, deß geſchlecht nicht 
genennet wird unter ihnen, der 
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nahm den zehenten von Abraham, 
und fegnete den, der die verheiſ⸗ 
ſung hatte. 1Moſ. 14,19ff 
7. Nun iſts hen alles wider⸗ 
ſprechen alſo, daß das geringere 
2 dem beſſern geſegnet wird. 
Und hie nehmen den zehenten 
= ſterbenden menſchen; aber 
dort bezeuget er, daß er lebe. 4 
9. Und daß ich alſo ſage, es iſt 
auch Levi, der den zehenten nimt, 
verzehentet durch Abraham. | 
10. Denn er war je noch in den 
lenden des vaters, da ihm Mel⸗ 
chiſedeck entgegen ging. | 
1Moſ. 14,198 
Iſt nun die“ vollkommen⸗ 
Ka durch das Levitiſche prieſter⸗ 
thum geſchehen, (denn unter dem⸗ 
ſelbigen hat das volk das geſetz em⸗ 
pfangen, ) was iſt denn weiter noth 
zu ſagen, daß ein andrer prieſter 
aufkommen ſollte, nach der ord⸗ 
nung Melchiſedeck, und nicht ie; 
der ordnung Aarons? 
v. 18,19 Gal.2,21 | 
12. Denn wo das prieſterthum 
veraͤndert wird, da muß auch 
das geſetz verändert werden. 
13. Denn von dem ſolches geſagt 
iſt, der iſt aus einem andern ges. 
ſchlecht, aus welchem nie keiner f 
des altars gepfleget hat. 7 
14. Denn es iſt ja offenbar, daß 
von Juda aufgegangen iſt unſer 
HeErr, zu welchem geſchlecht Mos 
ſes nichts Ard hat vom prieſter⸗ 
thum. 1Moſ. 49,10 Eſ. 11,1 
15. Und es iſt noch klaͤrlicher, ſo 
nach der weiſe Melchiſedeck 7 
andrer prieſter aufkommt, | 


— — — 


16. Welcher nicht nach dem ger 
ſetz des fleiſchlichen gebots went 
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iſt, ſondern nach der kraft des un⸗ 
endlichen lebens. 

17. Denn er bezeuget: Du biſt 
ein prieſter ewiglich nach der ord— 
nung Melchiſedeck. c. 5,6 

18. Denn damit wird das vori⸗ 

ge geſetz aufgehaben, darum, daß 

5 zu ſchwach, und nicht nuͤtze 
war: 

19. (Denn das geſetz konte nichts 
pollkommen machen.) Und wird 
eingefuͤhret eine beſſere hoffnung, 
durch welche wir zu GOtt nahen. 

Geſch. ! 13,38 

20. Und dazu, das viel iſt, nicht 
ohne eid: Denn jene ſind ohne 
eid prieſter worden; 

21. Dieſer aber mit dem eide, 
durch den, der zu ihm ſpricht: 
Der HErr hat geſchworen, und 
wird ihn nicht gereuen, Du biſt 
ein prieſter in ewigkeit, nach der 
ordnung Melchiſedeck. Pf. 110,4 
22. Alſo gar viel eines beſſern 
teſtaments ausrichter iſt IEſus 
worden. 

23. Und jener ſind viel, die prie— 
ſter wurden, darum, daß ſie der 
tod nicht bleiben ließ. 

24. Dieſer aber darum, daß er 
bleibet ewiglich, hat er ein unver— 
gaͤnglich prieſterthum. 

25. Daher er auch ſelig machen 
kann immerdar, die *durch ihn zu 
Gott kommen, und lebet immer— 
dar, fund bittet fuͤr ſie. 

Joh. 14,6 71 Joh. 2,1 
26. Denn einen ſolchen höhen- 
prieſter ſollten wir haben, der da 
wäre heilig, unſchuldig, unbefleckt, 
von den ſuͤndern abgeſondert, und 
hoͤher denn der himmel iſt: 

27. Dem nicht taͤglich noth waͤ— 
re, wie jenen hohenprieſtern, fzu⸗ 
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erſt fuͤr eigene ſuͤnde opſer zu thun, 
darnach für des volks ſuͤnde: 
Denn das hat er gethan *einmal, 
da er ſich ſelbſt opferte. 
a Moſ. 16, ff Roͤm. 6,10 
28. Denn das!“ geſetz machet 
Kaprun zu hohenprieſtern, die 
da ſchwachheit haben; diß wort 
aber des eides, das nach dem ge— 
ſetz geſagt iſt, ſetzet den ſohn ewig 
und vollkommen. c. 5, ff 


Das 8. Capitel. 
an unſer Soberprice 


Der iſt nun die ſumma, davon 


wir reden: Wir haben eis 
nen ſolchen *hohenpriefter, 


der da ſitzet zur rechten auf dem 


ſtuhl der majeſtaͤt im himmel. 
c. 4,14ff 
2. Und iſt ein pfleger der heili⸗ 


gen guͤter, und der wahrhaftigen. 


huͤtte, welche GOtt aufgerichtet 
hat, und kein menſch. 

3. Denn ein jeglicher hoheprieſter 
wird eingeſetzt zu opfern gaben 


und opfer; darum mußte auch die⸗⸗ 


fir *etwas haben, das er opfere. 
c. 5,1 Eph.5,2 
4. Wenn er nun auf erden wär 


re, ſo wäre er nicht prieſter: Dies: 
weil da prieſter find, die nach 


dem geſetz die gaben opfern, 


5. Welche dienen dem*vorbilde,- 


und dem ſchatten der himmliſchen 
guter. Wie die goͤttliche antwort 
zu Moſe ſprach, da er ſollte die 
hütte vollenden: Schaue zu, ſprach 
er, öddaß du macheſt alles nach dem 
bilde, das dir auf dem berge ge— 
zeiget iſt. * Col. 2,17 
§2Moſ. 25,40. Geſch. 7,44 

6. Nun aber hat er ein beſſer 
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amt erlanget, als der eines “ beſ— 
fern teſtaments mittler iſt, wel— 
ches auch auf beſſern verheiſſung⸗ 
en ſtehet. 2Cor. 3,6 

7. Denn ſo jenes, das erſte, un— 
tadelich gew eſen wäre, wuͤrde 
nicht raum zu einem andern ge— 
ſucht. 

8. Denn er tadelte ſie, und ſa— 
get: Siehe es kommen die tage, 
ſpricht der H Err, daß ich über das 
haus Iſrael, und uͤber das haus 
Juda ein neu taſtament machen 
will; Jer. 31,31 Ebr. 10,16 
9. Nicht nach dem teſtament, 
das * ich gemacht habe mit ihren 
vaͤtern an dem tage, da ich ihre 
hand ergriff, ſie auszufuͤhren aus 
Egyptenland: Denn ſie ſind nicht 
geblieben in meinem teſtament; 
ſo habe ich ihrer auch nicht wollen 
achten, ſpricht der Err. 

2Moſ.19,5ff 

10. Denn das iſt das teſtament, 
das ich machen will dem hauſe 
Iſrael nach dieſen tagen, ſpricht 
der HErr: Ich "mil geben mein 
geſetz in ihren ſinn, und in ihr 
herz well ich ſie ſchreiben; und 
will ihr GOtt fern, und fie ſollen 
mein volk ſeyn. Eſ. 54,13 

Jerem. 31,33 ff 

11. Und ſoll nicht lebren jemand 
ſeinen nächſten, noch jemand ſei— 
nen bruder, und ſagen: Erkenne 
den HErrn! Denn fie ſollen mich 
alle kennen, ron dem kleinſten an 
bis zu dem groͤßeſten. 

12. Denn ich will *gnaͤdig ſeyn 
ihrer untugend, und ihren fündenz 
und ihrer ungerechtigkeit will ich 
nicht mehr gedenken. 

Jerem. 31,34 Roͤm. 11,27 

13. Indem er ſaget: Ein neu⸗ 
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es, macht er das erſte alt; wal 
aber alt und uͤberjahret * das ift 
nahe bey ſeinem ende. 


2 


Das 9. Capitel. 15 

Vorbilder des alten Teſta. 
ments auf Chriſtum u 
fein Sihnorfer. . 
5 hatte * zwar auch das erfie 
feine rechte des gottes dienſtes 

und äuſſerliche heiligkeit. 

2M os. 25,8 

2. Denn es war da aufgerichtet 
das vordertheil der huͤtte, darißen 
*war der leuch ter, und der tiſch, 
und die ſchaubrode, und dieſe heiſ⸗ 
ſet das heilige. 2Moſ. 25,23 
3. Hinter dem andern vorhang 
aber war die huͤtte, die da heiffer* 
das allerheiligſte; Moſ. 26,33 
4. Die hatte das guͤldene rauch⸗ 
faß, und die lade des teſtaments, 
allenthalben mit gold uͤberzogen, 
in welcher war die guͤldene gelte, 
die * das himmelbrod hatte, undt 
die ruthe Aaron, die gegruͤnet hats 
te, und die tafeln des teſtaments. 
„2 Moſ. 16,33 4 Mof. 17,10 
5. Oben druͤber aber waren die 
cherubim der herrlichkeit, die uͤber⸗ 
ſchatteten den 'gnadenſtuhl; vom 
welchem jetzt nicht zu ſagen iſt ine 
ſonderheit. 2Moſ. 26,34 
6. Da nun ſolches alles zugerich 
tet war, *gingen die prieſter alle 
zeit in die vorderſte huͤtte, und 
richteten aus den gottes dienſt. a 
4M oſ. 1 8,3 | 
7. In die andere aber ging nur 
einmal im jahr allein der hohes 
prieſter, nicht ohne blut, daß er 


opferte für ſein ſelbſt und des 


volks unwiſſenheit. 2Moſ.30,10 
8. Damit der heilige Geiſt Deus 
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ete, daß no h nicht offenbaret wär 
re der weg zur heiligteit, ſo lange 
die erſte hatte ſtunde. c. ar 
80. he mußte zur ſelbigen ze 
ein vorbild ſeyn, in welcher g. 45. 
und opfer geopfert wurden, und 
konnten nicht vollkom nen muhen 
nach dem gewiſſen den, der da 
gottesdienſt that. 
10. Allein mit“ ſpeiſe und trank, 
und man herley taufen, und Auf: 
ſerlicher heiligkeit, die bis auf die 
eit der beſſerung ſind aufgelegt. 
| 3 Roſ.1 1,2 
11. Chriſtus aber iſt gekommen, 
daß er ſey ein F hoherprieſter der 
zukunftigen guͤter, dureh eine groͤ⸗ 
sere und vollkonmenere huͤtte, die 
ncht mit der hand gemacht iſt, 
das iſt, die nicht alſo gebauet iſt. 
c. 3,1 c. 4,14 c. 7,27 c. 8,1 
12. Au h nicht dur h der boͤcke 
zer kalber blut, ſondern er iſt 
ur h fein eigen blut einmal in das 
heilige eingegangen, und hat eine 
wige erloͤſung erfunden. 
13. Denn ſo!der o hſen und der 
zoͤcke blut, und die f afihe von der 
uh geſprenget, heiliget die unrei⸗ 
en zu der leiblichen reinigkeit: 
*3Moſ. 16,14 14 Mo. 19,9 
14. Wie vielmehr wird das“ 
Aut Cyriſti, der ſih ſelbſt ohne 
len wandel durch den heiligen 
Beiſt, Gitte geopfert hat, unſer 
ewiſſen reinigen von den todten 
verken, zu dienen dem lebendigen 
Bott. 1 Pet. 1,19 
1Jo9.1,7 Off. 1,5 
15. Und darum iſt er auh *ein 


daß dur h den tod, fo geſchehen iſt 


en, die unter dem erſten teſta⸗ 
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ment waren, die, ſo berufen ſind, 
das verheiſſene ewige erbe empfah— 
en. c. 1224 1 Tim. 2,5 

16. Denn wo ein teſtament iſt, 
da muß der tod geſſhehen deß, der 

das teſtament machet. 

17. Denn ein teſtament wird 
veſt durch den tod; anders hat es 
noh nicht macht, wenn der noch 
lebet, der es gemacht hat. 

18. Daher auh das erſte nicht 
ohne blut geſtiftet ward. 

19. Denn als Moſes ausgeredet 
hatte von allen geboten nach dem 
geſetz zu allem volk, nahm er Fäls 
ber⸗und bocks⸗blut, mit waſſer, und 
purpurwolle, und yſopen, und bes 
ſprengete das bu h und alles volk. 

20. Und ſprach: * Das iſt das 
blut des teſtaments, das G Ott euch 
geboten hat. 2Moſ. 24,8 

21. Und die huͤtte und alles ges 
raͤthe des gottesdienſtes beſprenge— 
te er deſſelbigen gleichen mit blut. 
22. Und “wird faſt alles mit blut 
gereiniget nach dem geſetz. Und 7 
ohne blutvergießen geſchiehet keine 
vergebung. 

3 Moſ. 17,11 fEph. 1,7 

23. So mußten nun der himm⸗ 
liſchen dinge vorbilder mit ſolchem 
gereiniget werden; aber ſie ſelbſt, 
die himmliſchen maͤſſen beſſere op— 
fer haben, denn jene waren. 

21. Denn Chriſtus iſt nicht ein⸗ 
n gegangen in das heilige, fo mit 
händen gemacht iſt, (wel hes iſt 
ein gegenbild der re htſ haffenen) 
fordern in den h'm nel ſelbſt, nun 
zu Verſcheinen vor dem angeſicht 
Gttes für uns. 1 Joh.2,1 

25. Auh nicht, daß er fih oft⸗ 


ur erloͤſu ng von den uͤbertretun- mals opfere, gleich wie * der hohes 


prieſter gehet alle jahr in das hei⸗ 
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lige mit fremdem blut; 

26. Sonſt hatte er oft muͤſſen 
leiden vom anfang der welt her. 
Nun aber * am ende der welt iſt 
er F einmal erſchienen, durch fein 
eigen opfer die ſünde aufzuheben. 
* Cor. 10,1 Gal. 4,4 Ebr. 9, 2ff 

27. Und p wie den menſchen iſt 
geſetzt einmal zu ſterben, darnach 
aber das gericht: 

1Moſ.3, 19 Sir. 14,18 

28. Alſo iſt Chriſtus einmal § 
geopfert, wegzunehmen vieler ſuͤn— 
den. Zum andernmal aber wird 
er ohne ſuͤnde erſcheinen denen, die 
auf ihn warten, zur ſeligkeit. 
Roͤm. 5,6 1Pet. 3,18 Ebr. 10,12 


Das 10. Capitel. 
Vortreflichkeit des Söhne 
opfers Chriſti. 
Fenn das“*geſetz hat den ſchat⸗ 
8 ten von den zukuͤnftigen guͤ⸗ 
tern, nicht das weſen der 
guͤter ſelbſt. Alle jahr muß man 
opfern immer einerley opfer, und f 
kann nicht, die da opfern, vollkom- 
men machen. Col. 2,16 Eb. 7,19 


2. Sonſt hätte das opfern aufs r 


zehoͤret, wo die, fo am gottesdienſt 
ſind, kein gewiſſen mehr haͤtten 
von den ſuͤnden, wenn ſie einmal 
gereiniget waͤren. 

3. Sondern es geſchiehet nur 
durch dieſelbigen ein fegedächtniß 
der fünden alle jahr. 3Moſ. 16,21 

4. Denn es iſt Funmoͤglich, durch 
ochſen⸗ und bocks⸗blut die ſuͤnde 
wegnehmen. 3Moſ. 16, 14ff 

Pf. 50,13 
5. Darum, da er in die welt konͤit, 
spricht er: Opfer und gaben haft 
du nicht gewollt, den leib aber haſt 
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du mir zubereitet. Pfa0⸗ 

6. Brand⸗opfer und ba 
gefallen dir nicht. 

75 Da ſprach ich: Siehe | 
komme, im bu h ſtehet vorn | 
von mir geſchrieben, daß ich thun 
ſoll, Gott, deinen wellen. u 

8. Droben, als er geſagt hattes 
Opfer und gaben, brandopfe 
ſuͤnd-opfer haſt du nicht gewo 
ſie gefallen dir auch nicht, 1000 
nah dem geſetz geopft rt werden.) 

9. Da ſprach er: Siehe, ich k 
me zu thun, Gott deinen willen. 
Da hebet er das erſte auß rn er 
das andere einſetze. | 

10. In welchem willen wir find 
geheiligt, einmal geſchehen durch 
das opfer des leibes IEſu Chri 

Ebr.9,12ff 4 

11. Und ein jeglicher prieſter if 
eingeſetzt, daß er Falle tage gottes 
dienſt pflege, und oftmals einer 
ley opfer thue, welche nimmermeht 
«koͤnnen die ſuͤnden abnehmen. 

FA Moſ. 28,3 „Ebr. 7,11 c. 9,9 

12. Dieſer aber, da er hat ein 
opfer fuͤr die ſuͤnde geopfert, 3 
ewiglich gilt, * ſitzet er nun z 

rechten Gottes. Pf. 110,1 

13. Undßwartet hinfort, bis daß 
feine feinde zum ſchemel feiner fü 
ße gelegt werden. c. 2,8 Pſ. 110% 

14. Denn mitd Einem opfer hat 
er in ewigkeit vollendet, die geh 
liget werden. c. 9,12ff 

15. Es bezeuget uns aber das 
auch der heilige Geiſt; denn nach⸗ 
dem er zuvor e geſagt hatte: | 


16. Das iſt das teſtament, dat 
15 ihnen machen will nach dieſen 
tagen, ſpricht der HErr: Ich! 
will mein geſetz in ihr herz bete 
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und in ihre ſinne will ich es ſchrei⸗ 
ben. c. 8, 8ff Jer.3½%33 
17. Und ihrer funden und ih- 
er ungere htigteit will ich nicht 
mehr gedenken. Fer.31,34 
18. Wo aber derſelbigen verge— 
bung iſt, da iſt nicht mehr opfer 
für die ſuͤnde. 
19. So wir denn nun haben, 
liebe brüder, die freudigfeit zum 
eingang in das heilige *durh das 
blut Jeſu. Joh. 14.6 
20. Welchen er uns zubereitet 
hat zum neuen und lebendigen * 
wege, durch den vorhang, das iſt, 
durch ſein fleiſch: 
21. Und haben einen“ hohenprie— 
fer uber das haus Gottes. 
. c. 4,1Aff 
22. Eo*laffet uns hinzu gehen, 
mit wahrhaftigem herzen, in voͤl— 
igem glauben, beſprenget in un⸗ 
ern herzen, und los von dem boͤ— 
n gewiſſen, und gewaſchen am 
leibe mit reinem waſſer; c. 4,16 
23. Und laͤſſet uns * halten an 
der bekenntniß der hoffnung, und 
nicht wanken, (denn er iſt treu, 
der fie verheiſſen hat.) c. 4,14 
24. Und laſſet uns unter einanz 
der unſerer ſelbſt wahrnehmen 
it k reitzen zur liebe und guten 
ten; ; Joh. 13,34 
25. Und nicht verlaſſen unſere 
verſammlung, wie etliche pflegen; 
ſondern unter einander ermahnen, 
und das“ ſo vielmehr, fo viel ihr 
ſehet, daß ſich der tag nahet. 
1Cor. 10,11 
26. Denn * fo wir muthwillig 
fündigen, nachdem wir die erkennt— 
niß der wahrheit empfangen ha— 
ben, haben wir fürder kein ander 
opfer mehr fuͤr die Kt, 3 c. 6,4 
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27. Sondern ein ſchrecklich wars 
ten des gerichts, und des feuer-ei⸗ 
fers, der die widerwaͤrtigen * vers 
zehren wird. Zeph. 1,18 

28. Wenn jemand das geſetz Mo⸗ 
ſis bricht, der muß ſterben ohne 
barmherzigkeit, durch“ zween oder 
drey zeugen. Joh. 8,17 

29. „Wie viel, meinet ihr, Arc 15 
ſtrafe wird der verdienen, de 
Sohn Gottes mit füßen geit, 

und fdas blut des teſtaments uns 
rein achtet, durch welches er ge— 
heiliget iſt, und den Geiſt der gna— 
den ſchmähet? *c. 2,3 

12,251 Cor. 11,25ff 

30. Denn wir wiſſen den, der 
da ſagt: Die rache iſt mein, Ich 
will vergelten, ſpricht der HErr. 
Und abermal: Der HErr wird 
fein volk richten. Roͤm. 12,19ff 

31. Schrecklich iſts, in die haͤn— 
de des lebendigen GOttes zu 2 
len. 

32. Gedenket aber an die vorigen 
tage, in welchen. ihr erleuchtet,“ 
erdultet habt einen großen kampf 
des leidens. Phil. 1, 29ff 

33. Zum theil ſelbſt, durch 
ſchmach und truͤbſal ein ſchauſpiel 
worden, zum theil “ gemeinſchaft 
gehabt mit denen, denen es alſo 
gehet. Phil. 4,14 

34. Denn ihr habt mit meinen 
banden mitleiden gehabt, und den 
raub eurer guter mit freuden er—⸗ 
dultet, als die kihr wiſſet, daß ihr 
bey euch ſelbſt eine beſſere und 
bleibende haabe im himmel habt. 

Matt. 6,20 c. 19,21 

35. Werfet euer vertrauen nicht 
weg, welches eine große belohnung 
hat. 

36. „ Gedult aber iſt euch noth, 


ei 
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auf daß ihr den willen Gottes 
thut, und die verheiſſung empfah— 
et. Luc. 21,19 Jac.5,7 

37. Denn noch *über eine kleine 
weile ſo wird kommen der da kom— 
men ſoll, und nicht verziehen. 

Hag. 2,8 1Pet. 1,6 
38. Der gerechte aber wird des 
glaubens leben: Wer aber f weis 
chen wird, an dem wird meine ſee— 
le kein gefallen haben. 
*Noͤm. 1,17 Spr. 3,32 

39. Wir aber find nicht von des 
nen, die da weichen und verdammt 
werden, ſondern von denen, die 
dab“ glauben und die ſeele erretten. 
2 Tob. 2,18 
Das 11. Capitel. 
Die Kraft des Glaubens 
durch Beyſpiele erläutert. 
3s iſt aber der glaube eine "ges 

wiſſe zuverſicht dep, das man 

hoffet, und nicht zweifelt an 
dem, f das man nicht ſiehet. 
*Roͤm. 8,38 71Cor. 2,9 

2. Durch den haben die alten 
zeugniß uͤberkommen. 

3. Durch den glauben merken 
wir, daß die welt * durch Gottes 
wort verfertiget iſt, daß alles, was 
man ſiehet, aus nichts worden iſt. 

Joh. 1,10 

4. Durch den glauben hat“ Abel 
Gott ein groͤßer opfer gethan, 
denn Cain, durch welchen er zeuge 
niß uͤberkommen hat, daß er ge- 
recht fey, da Gott zeugete von feiz 
ner gabe; und durch denſelbigen 
redet er noch, wiewohl er geſtorben 
iſt. 1Moſ. 4,4 

5. Durch den glauben ward E— 
noch * weggenommen, daß er den 
tod nicht ſaͤhe, und ward nicht er⸗ 
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Pe zum heil feines hauſes, 


ſahe; durch welchen er verdamm⸗ 
te die welt, und hat ererbet + die 
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funden, darum, daß ihn Got 
wegnahm: Denn vor ſeinem weg 
nehmen hat er zeugniß gehabt 
daß er Gott gefallen habe. 
1Moſ. 5, 24ff 
6. Aber * ohne glauben iſts um: 
möglich GOtt zu gefallen: Denn 
wer zu Gott kommen will, de 
muß glauben, daß er ſey, und de— 
nen, die ihn ſuchen, ein vergelten 
ſeyn werde. Jer. 5,3 
Ad Durch den glauben hat No 
Gott f geehret, und die arche 


da er einen goͤttlichen befehl ema 
pfing von dem, das man noch nicht 


gerechtigkeit, die durch den glau⸗ 
ben kommt. 1Moſ. 6,8 
Nom.4,20 fRoͤm. 3, 22ff 
8. Durch den ep ward ge⸗ 
horſam Abraham, da er * berufen 
ward, auszugehen in das land das 
er ererben ſollte; und ging aus, 
und wußte nicht, wo er hinkaͤme. 
1Moſ. 12,1 Joſ. 24,3 Neh. 9,7 
Eſ. 412 
9. Durch den glauben iſt er ein? 
fremdling geweſen in dem verheiſ⸗ 
ſenen lande, als in einem fremden, 
und wohnete in huͤtten mit Sie 
und Jacob, den miterben derſels 
bigen verheiſſung. 
1 Moſ. 14,13 e. 35,27 
10. Denn er * wartete auf eine 
ſtadt, die einen grund hat, welcher 
baumeiſter und ſchoͤpfer Gott iſt. 
42522 


11. Durch den glauben empfing 
auch“ Sarah kraft, daß fie ſchwan⸗ 
ger ward, und gebarfuͤber die zeit N 
ihres alters: Deo fie achtete ihn 
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kreu, der es verheiſſen hatte. 
1 Moſ.212ff fLuc. 1,36 
12. Darum ſind auch von Ei— 
em, “wiewohl erſtorbenes leibes, 
ziel geboren, wie die F ſterne am 
immel, und wie der tfand am 
ande des meers, der unzählig iſt. 
Roͤm. 4,19 1 Moſ.15,5 
| 11 Moſ. 22,17 
13. Dieſe alle ſind geſtorben im 
glauben und haben die verheiſſung 
nicht empfangen; fondern fie von 
erne geſehen, und ſich der vertroͤ— 
tet, und wohl begnuͤgen laſſen, 
ind bekannt, daß fie * gaͤſte und 
remdlinge auf erden ſind. 
Pſ.39,13 
14. Denn die ſolches ſagen, die 
ben zu verſtehen, daß fie ein va⸗ 
erland ſuchen. 
15. Und zwar, wo ſie das ge— 
teinet hätten, von welchem ſie 
baren ausgezogen, hatten fie ja 
eit wieder umzukehren. 
16. Nun aber begehren ſie eines 
eſſern, nemlich eines himmliſchen. 
arum ſchaͤmet ſich GOtt ihrer 
icht, zu heiſſenn ihr GOtt: Denn 
r hat ihnen eine ſtadt zubereitet. 
2Moſ. 3,6 Matt.22,32 
17. Durch den 3 fopferte 
lbraham den Iſaac, da er ver— 
icht ward, und gab dahin den 
ngebornen, da er ſchon die ver— 
eiſſung empfangen hatte. 
1Moſ. 22, ff 
18. Von welchem geſagt war f 
Iſaae wird dir dein ſaame ge⸗ 
eiſſen werden. Roͤm. 9, 7ff 
19. Und dachte: GOtt kann 
uch wohl von den todten erwe— 
en; Daher er auch ihn zum vor— 
ilde wieder nahm. 
0. Durch den glauben Ffegnete 


Hebraͤer. 
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Iſaac von den zukünftigen dingen 
den Jacob und Eſau. 
1Moſ. 27,28ff 

21. Durch den glauben ſegnete 
Jacob, da er ſtarb, + beyde ſoͤhne 
Joſephs, und I neigete ſich gegen 
ſeines ſcepters ſpitzen. 

＋1Moſ.48, 159 1Moſ.47,31 

22. Durch den glauben F redete 
3 vom auszug der kinder Ife 
rel, da er ſtarb, und that befehl 
von ſeinen gebeinen. 1Moſ.50,24 

23. Durch den glauben ward 
Moſes, da er geboren war, drey 
monat verborgen von feinen altern, 
darum daß fie ſahen, wie er ein 
ſchoͤn kind war, und *fürchteten 
ſich nicht vor des koͤniges gebot. 

§2Moſ. 2, 2ff »Geſch. 5,29 

24. e den glauben wollte } 
Moſes, da er groß ward, nicht 
mehr ein ſohn heiſſen der tochter 
Pharao. 2 Mof.2,11ff 

25. Und erwaͤhlete viel lieber 
dmit dem volk Gottes ungemach 
zu leiden, denn die zeitliche ergoͤtz“ 
ung der ſuͤnde zu haben. Pſ. 84,11 

26. Und achtete die ſchma hChri⸗ 
ſti für groͤßern reichthum, denn 
die ſchaͤtze Egypti: Denn er ſahe 
an die belohnung. 

27. Durch den glauben ͤverließ 
er Egopten, und fürchtete nicht 
des koͤnigs grimm; Denn er hiel⸗ 
te ſich an den, den er nicht ſahe, 
als ſaͤhe er ihn. Geſch. 7, 29ff 

28. Durch den glauben Fhielt er 
die oſtern und das blutgietzen, auf 
daß, der die erſtgeburten wuͤrgete, 
fie nicht traͤfe. 2Moſ. 12,12ff⸗ 


29. Durch den glauben gingen 
ſie durchs rothe meer, als durch 
trocken land; welches die Egypter 
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auch verſuchten, und erſoffen. 
2Moſ.14,22ff 


30. Durch den Ban fielen 
die mauren zu Jeriche, da fie ſie— 
ben tage umher gegangen waren. 

Joſ. 6,20 

31. Durch den glauben ward 
die hure J Rahab nicht verloren 
mit den unglaubigen, da ſie die 
kundſchafter freundlich aufnahm. 
Joſ. 2,18 c.6,17ff Jac. 2,25 

32. Und was ſoll ich (hie) mehr 
ſagen? Die zeit würde mir zu fur 
wenn ich ſollte erzählen von * Gi— 
deon, und Barack, undd Cam: 
fon, und JJephtha, und JDavid, 
und [Samuel, und den propheten. 
Richt. 5,11 fe. 4,6 § icht. 15,20 

Nicht. 11,6ff 12 Sam. 2,4 
11 Sam. 77515 

83. Welche haben durch den glau— 
ben * koͤnigreiche bezwungen, ges 
rechtigkeit gewirket, die verheiſſung 
erlanget, der loͤben rachen pers 
ſtop fet, 2Sam. 8,1 

98 Des *feuers kraft ausgeloͤ— 
ſchet, des ſchwerdts ſchaͤrfe ent— 
runnen, ſind kraͤftig worden aus 
der ſchwachheit, ſind ſtark worden 
im ſtreit, haben der 555 den heer 
darnieder gelegt: Dan. 3,23 ff 

35. Die weiber haben ihre todte n 
von der auferſtehung wieder ge— 
zommenz die andern aber ne d zor⸗ 
ſchlagen, und haben keine erloͤſung 
angenom̃en, auf daß fie die aufer— 
ſtehung, die beſſer iſt, erlangeten. 


36. Etliche aber haben ſpott und. 


geiſſeln erlitten, dazu bande und 
gefaͤngniß; 

37. Sie ſindfgeſteiniget, zerhackt, i 
zerſtochen, durch das ſchwerdt gez 
toͤdtet; ſie ſind umher gegangen in 
pelzen und ziegenfellen, mit man⸗ 
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gel, mit truͤbſal, mit ungemach. 
1Koͤn. 21,13 28 9r. 2421 
Geſch. 7,08 
38. (Der die welt nicht“ wert 
war.) Und find im elend gegan 
gen in den wuͤſten, auf den bet: 
gen, und in den kluͤften und loͤ⸗ 
chern der erden. Weish.3,6 
39. Dieſe alle haben durch den 
glauben zeugniß uͤberkommen, und 
nicht empfangen die verheiſſung— 
v. 2 
40. Darum, daß GOtt etwas 
beſſers für uns zuvor verſehen hat, 
daß fie nicht ohn uns vollendel 
wuͤrden. 


Das 12. Capitel. 
Ermahnung zur Geduld im 
Leiden. 
rum auch wir, dieweil wir 
ſol ben haufen zeugen um 
uns haben, ſo laſſet uns ab⸗ 
legen die ſuͤnde, ſo uns immer a 
klebet, und träge macht, und laſ⸗ 
ſet uns Saufen durch *gedult in 
dem kampf, der uns verordnet iſt ; 
Roͤm. 6, Aff *18or.9,24 
˖ Ebr. 10,36 
2. Und aufſehen auf IEſum, 
den anfaͤnger und vollender des 
glaubens. Welcher, da er wohl 
hätte moͤgen freude haben, erdul⸗ 
tete er das kreuz, und achtete der 
ſchande nicht, und iſt geſeſſen zur 
rechten auf dem Stuhl Gottes. 
Eſ.53,4ff Offenb. 3,21 
3. Gedenket an den, der ein ſol⸗ 
ches widerſprechen von den fine 
dern wider ſich erdultet hat, = 
ihr nicht in eurem muth ma 
werdet und ablaſſet. Luc2,34 
4. Denn ihr habt et noch nicht 
is aufs blut widerſtanden, über 


kuren fuͤßen, 
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dem kämpfen wider die ſuͤnde; 14. Jaget nach dem frieden ges“ 
1Cor. 10,13 gen jedermann, und der heiligung— 


5. Und habt bereits vergeſſen des 
troſtes, der zu eu h redet, als zu 
den kindern: »Mein ſohn, achte 
nicht geringe die zuͤchtigung des 
Herrn, uad verzage nicht, wenn 
du von ihm geſtraft wirſt: 

Spr.3,1Iff 
6. Denn,“ welchen der HErr 
lieb hat, den zuͤchtiget er; er ſtaͤu— 
pet aber einen jeglichen ſohn, den 
er aufnimmt. Off. 3,19ff 

7. So ihr die zuͤchtigung erdul— 

tet, ſo erbeut ſich euch GOtt als 
kindern: denn wo iſt ein ſohn, 
den der vater nicht zuͤchtiget? 
8. Seyd ihr aber ohne zuͤchti⸗ 
gung, welcher ſie alle ſind theil— 
haftig worden, ſo ſeyd ihr baſtar— 
te, und nicht kinder. 

Auch fo wir haben unſere 
leibliche vaͤter zu zuͤchtigern gehabt 
und ſie geſcheuet, ſollten wir denn 
nicht vielmehr unterthan ſeyn 


dem Fgeiſtlichen Vater, daß wir le- 


ben? 44 Moſ. 16,22 Eſ.57,16 
10. Und jene zwar haben uns 
gezuͤchtiget wenig tage nach ihrem 
duͤnken, dieſer aber zu nutz, auf 


daß wir ſeine heiligung erlangen. 


11. Alle zuͤchtigung aber, wenn 
ſie da iſt, duͤnket ſie uns nicht freu— 
de, ſondern traurigkeit zu ſeyn. 
Aber darnach wird ſie geben eine 
friedſame frucht der gerechtigkeit, 


denen, die dadurch geuͤbet find. » 
12. Darum * richtet wieder auf 
die läßigen hände, und die müden d 


knie, Eſ. 35,3. 
13. Und thut gewiſſe tritte mit 
daß nicht jemand 


geſagt wuͤrde. 


ertragen, 


1 


ohne welche wird niemand den 
HErrn Tiehen. *Roͤm. 12,18 
1Ti. 6,11 Pf.34,15 Matt. 5,8 
15. Und ſehet darauf, daß nicht 
jemand Gottes gnade verſäume. 
Daß nicht etwa eine bittere“ wur— 
zel aufwachſe, und unfrieden an— 
richte, und viele durch dieſelbe vere 
unreiniget werden. 
16. Daß nicht jemand ſey ein 
hurer, oder ein gottloſer, wie Eſau, 
(der um einer ſpeiſe willen ſeine 
erſtgeburt verkaufte.) 1Moſ. 25,23 
17. Wiſſet aber, daß ber hernach, 
da er den ſegen ererben wollte, ver- 
worfen iſt: denn er fand keinen 
raum der buße, wiewohl er fie mit 
thränen ſuchte. IMoſ.27,3öff 
18. Denn ihr * ſeyd nicht kom⸗ 


men zu dem berge, den man an- 


rühren konnte, und mit feuer 

brannte, noch zu dem dunkel und 
finſterniß, und ungewitter,“ 
2Moſ. 19,12 

19. Noch zu dem hall der por 


ſaunen, und zur ſtimme der worte, 
welcher ſich wegerten, die fie hoͤres 


ten, daß ihnen das wort ja nicht 
2 Moſ. 20,19 
20. (Denn ſie mochten es nicht 
was da geſagt ward. 
Und wenn Lein thier den berg an— 
ruͤhrete, ſollte es geſteiniget, oder 
mit einem geſchoß erſchoſſen were 
den. 2Moſ. 19,12 
21. Und alſo erſchrecklich war 
das geſichte, daß Moſes ſprach:“ 
Ich bin erſchrocken, und zittere.) 
2Moſ. 19,19 


Geſch 8,23 


| 


22. Sondern ihr ſeyd kommen 


ſtrauchle wie ein lahmer, ſondern 


zu dem berge Zion, zu der ſtadt 
vielmehr gefund werde. Rom. 14,5 


des lebendigen GOttes, zu dem 
35˙* 
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Thimmlifchen Jeruſalem, und zu 
der menge vieler tauſend engel, 
Off. 3,12 JGal. 4,26 
23. Und zu der gemeine der erftz 
gebornen, die * im himmel ange— 
ſchrieben find, und zu Gott, dem 
richter uͤber alle, und zu den gei— 
ſtern der vollkommenen gerechten. 
Luc. 10,20 
24. Und zu dem mittler des neu: 
en teſtaments IEſu, und zu dem 
blut der beſprengung, das da beſ— 
ferdredet, denn Habels. 
c. 9,19 §SMoſ. 4,10 
25. Sehet zu, daß ihr euch deß 
nicht weigert, der da redet. Denn 
ſo jene nicht entflohen ſind, die 
ſich weigerten, da er auf erden re- 
dete, viel weniger wir, ſo wir uns 
deß weigern, der vom himel redet. 


26. Welches ſtimme zu der zeit 
die erde bewegte, nun aber ver— 
heiſſet er, undkſpricht: Noch eins 
mal will ich bewegen, nicht allein 
die erde, ſondern auch den him—⸗ 
mel. Hagg. 2,7 

27. Aber ſolches Unoch einmal” 
zeiget an, daß das bewegliche foll 
veraͤndert werden, als das gemacht 
iſt, auf daß da bleibe das under 
wegliche. 

28. Darum, dieweil wir empfa⸗ 
hen ein unbeweglich reich, haben 
wir gnade, durch welche wir ſollen 
Gott “dienen, ihm zu gefallen mit 
zucht und furcht. Offenb. 7, 15 

29. Denn * unſer Gott iſt ein 
verzehrend feuer. 

5Moſ. 4,24 Pf. 18,9 


Das 13. Capitel. 
Verſchiedene Ermahnungen 
und Schluß mit Grüßen, 
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leibet feit * in der bruͤderli— 

chen liebe. Roͤm. 12,10 

2. Gaſtfrey zu ſeyn ver⸗ 

geſſet nicht, denn durch daſſelbige © 

haben etliche, ohne ihr wiſſen, ken⸗ 

gel beherberget. *Jac. 2,25 
＋1Moſ. 18,3. c. 19,2ff 

3. Gedenket der gebundenen, als 
die mitgebundene, und derer, die 
truͤbſal leiden, als die ihr auch noch 
im leibe lebet. 

4. Die ehe ſoll ehrlich gehalten 
werden bey allen, und das ehebette 
unbefleckt: die hurer aber und 
die ehebrecher wird GOtt richten. 

5. Der wandel ſey ohne * geitz, 
und laſſet euch begnügen an dem, 
das da iſt, denn Er hat geſagt; 
Ich will dich nicht verlaſſen noch 
verſäumen. Luc 12,15 Eſ.33,15 

6. Alſo daß wir dürfen fagen :* 
Der HErr iſt mein helfer, und 
will mich nicht 7 fürchten, was 
ſollte mir ein menſch thun? 

*Pſ. 56,12. 118,6 10ff. 1,17 

7. Gedenket an eure lehrer, die 
euch das wort Gottes geſagt has 
ben, welcher ende ſchauet an, und 
folget ihrem *glauben nach. 

1Cor. 11,1 

8. JEſus Chriſtus, geſtern und 
heute, und derſelbe auch in ewig⸗ 
keit. 

9. Laſſet euch nicht mit mancher⸗ 
ley und fremden lehrenſſumtreiben. 
Denn es iſt ein koͤſtlich ding, daß 
das herz eſt werde, welches ge⸗ 
ſchiehet durch die gina de, nicht 
durch ſpeiſen, davon keinen nutzen 
haben, die damit umgehen. 

[E ph. 4,14 Jace. 1/4 

10. Wir haben einen altar, das 
von nicht macht haben zu eſſen, die 
der huͤtte pflegen. 39 
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11. Denn welcher thiere blut ge⸗ 
tragen wird durch den hohenprie— 
ſter in das heilige für die fünde,* 
derſelbigen leichname werden ver— 
brannt auſſer dem lager. 

3 Moſ. 4,5 c. 6,30 

12. Darum auch IeEſus, auf 
daß er heiligte das volk durch ſein 
eigen blut, hat er gelitten drauſſen 
vor dem ther. 

13. So laſſet uns nun zu ihm 
hinaus gehen, auſſer dem lager, 
und ſeine ſchmach tragen. 

14. Denn wir haben hie keine 
bleibende § jtätte, ſondern die zu— 
kuͤnftige ſuchen wir. c. 11, 10ff 

15. So laſſet uns nun opfern 
durch ihn das lobopfer GOtt alles 
zeit, das iſt die fruchtoͤder lippen, 
die ſeinen namen bekennen. 

Sir. 35,3. §Hoſ. 14,3 

16. Wohlzuthun “ und mitzuthei⸗ 
len vergeſſet nicht, denn ſolche op⸗ 
fer gefallen §GOtt wohl. 

» Spr. 21,3 Matt.5,44 v.21 
17. Gehorchet euren lehrern, und 
folget ihnen, denn ſie“ wachen uͤber 
eure ſeelen, als die da rechenſchaft 
dafuͤr geben ſollen, auf daß ſie das 
mit freuden thun, und nicht mit 
ſeufzen, denn das iſt euch nicht 
gut. Jer 31,28. Ezech. 3,17 
18. Betet *für uns. Unſer troſt 
iſt der, daß wir ein gutes P gewiſ— 
ſen haben, und befleißigen uns, 


Das 1. Capitel. 


3, Troft und Belehrung 
leidende Chriſten. 


57 
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an die Hebraͤer. 
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einen guten wandel zu fuͤhren bey 
allen. *Eph. 6,19. 12Cor. 1,12 

19. Ich ermahne euch aber zum 
uͤberfluß ſolches zu thun, auf daß 
ich aufs eheſte wieder zu euch kom⸗ 
me. 

20. Gott aber des friedens, der 
von den todten ausgefuͤhret hat 
den großen J hirten der ſchaafe 
durch das blut des ewigen teſta— 
ments, unſern HErrn IEſum; 

Jo. 10,12 


21. Der * mache euch fertig in 


allem guten werke, zu thun ſeinen 
willen, und fſchaffe in euch, was 
vor ihm Pgefaͤllig iſt, durch JE— 
ſum Chriſt, welchem ſey ehre von 
ewigkeit zu ewigkeit, Amen. 

22. Ich ermahne euch aber, lies 
be bruͤder, haltet das wort der er— 
mahnung zu gute; denn ich habe 
euch kurz geſchrieben. 

23. Wiſſet, daß der bruder Ti⸗ 
motheus wieder ledig iſt; mit wel⸗ 
chem, ſo er bald kommt, will ich 
euch ſehen. 

24. Gruͤßet alle eure lehrer, und 
alle heiligen. Es grüßen euch die 
bruͤder aus Italien. 

25. Die“! gnade ſey mit euch als 
len, Amen. 2Tim. 4,22. Tit. 3,15 


Geſchrieben aus Italien durch 
Timotheum. 


Wie Sr pislel Na cob l. 


Oeacobus, ein knecht GOttes und 
des HErrn JeEſu Chriſti, den 
zwoͤlf geſchlechten, die da ſind 

hin und her, freude zuvor. 
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2. Meine liebe bruͤder, T achtet 
ts eitel freude, wenn ihr in man— 
cherley anfechtungen fallet, 

Geſch. 5,41. Roͤm. 5,3 

3. Und wiſſet, daß Teuer glaube 
fo er rechtſchaffen iſt, geduld wir⸗ 
ket. Noͤm. 5,3 

4. Die geduld aber ſoll veſt blei— 
ben, bis ans ende, auf daß ihr 
ſeyd vollkommen und ganz, und 
keinen 1 mangel habet. 

5. So ſaber jemand unter euch 
weisheit mangelt, der T bitte von 
Gott, der da gibt einfaͤltiglich je— 
dermann, und ruͤckt es niemand 
auf; ſo wird ſie ihm gegeben wer— 
den. Mare. 11,2 4ff 

6. Er bitte aber im glauben, und 
zweifle nicht; denn wer da zwei— 
felt, der iſt gleich wie die meeres— 
woge, die vom winde getrieben und 
gewehet wird. Mar. 11,24 

7. Solcher menſch denke nicht, 
daß er etwas von dem HErrn 
empfangen werde. 

8. Ein zweifler iſt unbeſtaͤndig 
in allen ſeinen wegen. c. 4,8 

9. Ein bruder aber, der niedrig 
iſt, ruͤhme ſich feiner hobe.- 

10. Und der da reich iſt, ruͤhme 


ſich feiner niedrigkeit; denn L wie . 


eine blume des graſes wird er ver⸗ 
gehen. 1Pet. 1,24 
11. Die ſonne gehet auf mit der 
hitze, und das gras verwelket, und 
die blume fällt ab, und feine ſchoͤ— 
ne geſtalt verdirbt: alſo wird der 
reiche in feiner haabe verwelfen. 
12. 1 Selig iſt der mann, der die 
anfechtung erduldet; denn nach— 
dem er bewaͤhret iſt, wird er die 
krone des lebens empfangen, wel— 
che Gott verheiſſen hat denen, die 
ihn lieb haben. Off. 3,19 
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13. Niemand fage, wenn er vers 
ſucht wird, daß er von Gott vers 
ſucht werde. Denn Gditt iſt nicht 
ein tverſucher zum boͤſen, Er ver⸗ 
fu bt niemand. 1Cor 10,13 

14. Sondern ein jeglicher wird 
verſucht, wenn er. von feiner eige— 
nen luſt gereitzet und gelocket wird, 

15. Darnach wenn die luft em⸗ 
pfangen hat, gebieret fie die ſuͤndez 
die ſuͤnde aber, wenn ſie vollendet 
iſt, gebieret fie den tod. Roͤ. 6,23 

16. Irret nicht, liebe bruͤder! 

17. Alle & gute gabe, und alle 
vollkommene gabe kommt von oben 
herab, von dem Vater des licht 
bey welchem iſt keine veraͤnderung 
noch wechſel des lichts und der fing 
ſterniß. Sir. 38,8 §IMoſ. 1 

18. Er hat uns! gezeuget nach 
ſeinem willen, durch das Wort 
der Wahrheit, auf daß wir ware 
erſtlinge feiner creaturen. 

Jo. 1,13. 1Pet. 1,23 

19. Darum, liebe bruͤder, ein * 
licher menſch ſey *fehnell zu hören, 
langſam aber zu reden, und Lange 
ſam zum zorn. Pred. 7, 10 

20. Denn des menſchen zorn thut 
nicht, was vor Gott recht iſt. 
21. Darum fo*leget ab alle uns 
ſauberkeit und alle bosheit; und 
nehmet das Wort an mit fanfte 
muth, das in euch Tgepflanzet iſt, 
welches kann eure ſeelen felig mas 
chen. * Col. 3,8. Roͤm. 13,12 

71Cor. 3,6 

22. Seyd aberkthäter des Worts, 
und nicht hoͤrer allein, damit ihr 
euch ſelbſt betrüget. Nom. 2,13 

23. Denn ſo* jemand iſt ein hö⸗ 
rer des Worts, und nicht ein thaͤ⸗ 
ter, der iſt gleich einem mann, der 
ſein leibliches angeſicht im ſpiegel 
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beſchauet; Luc. 6,49 

24. Denn nachdem er ſih bee 
ſchauet hat, gehet er von ſtund an 
davon, und vergißt, wie er geſtal— 
tet war. 

25. Wer aber durhfhauet in 
das vollkommene * geſetz der frey— 
heit, und darinnen beharret; und 
iſt nicht ein verge licher hoͤrer, ſon— 
dern ein thaͤter: derſelbige Fwird 
felig ſeyn in feiner that. c. 2,12 
. ＋ Jo, 13,17 
26. So aber ſich jemand unter 
euch laßt duͤnken, er diene Gott, 
u. hält ſeine zunge nicht im zaum, 
ſondern verfuͤhret fein herz; deß 
gottesdienſt iſt eitel. Pſ.34,14 

27. Ein reiner und unbeffeckter 
gottesdienſt vor GOtt dem Vater 
iſt der: Die Waiſen und Witt— 
wen in ihrer trübſal beſu ben, und 
ſich von der Welt unbefleckt bee 
halten. 


Das 2. Capitel. 

Der Glaube ſoll ohne Anſeh— 
en der Perſon, und durch 

die Liebe thͤͤtig ſeyn. 
iebe bruͤder, haltet nicht dafuͤr, 
daß der glaube an IEſum 
Chriſtum, unſern HErrn der 
herrlichkeit, anſehung der perſon 
leide. 

2. Denn ſo in eure verſammlung 
kaͤme ein mann mit einem gülde— 
nen ringe und mit einem herrlichen 
kleide, es käme aber aub ein ar— 
mer in einem unſaubern kleide; 

3. Und ihr aber auf den, der das 
herrliche kleid traͤget; und fprächet 
zu ihm, ſetze Du dich her aufs be— 
ſte; und prä bet zu dem armen, 
ſtehe Du dort oder ſetze dich her 
zu meinen fuͤßen: 


Jacobi. 
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4. Und bedenket es nicht recht; 
ſondern ihr werdet rie ter, und ma⸗ 
chet boͤſen unterſcheid. 

5. Hoͤret zu, meine liebe bruͤder: 
Hat nicht Gott verwaͤhlet die ar— 
men auf dieſer welt, die am glau— 
ben reich ſindz und erben des reichs, 
welches er verheiſſen hat denen, die 
ihn T lieb haben? 

*1 Cor. 1,26 f2Moſ. 20,6 

6. Ihr aber habt dem armen uns 
ehre gethan. Sind nicht die reis 
chen die, die gewalt an eu b uͤben, 
und ziehen euch vor gericht? 

7. Verlaſtern Sie nicht den gu⸗ 
ten namen, davon ihr genennet 
ſeyd? 

8. So ihr das koͤnigliche geſetz 
vollendet nach der »ſchrift: Liebe 
deinen naͤchſten als di h ſelbſt! So 
thut ihr wohl. Mare. 12,3 1ff 

9. So ihr aber 'die perſon anſe—⸗ 
het: Thut ihr ſünde; und werdet 
geſtraft vom geſetz, als die uͤbertre⸗ 
ter. 3Moſ. 19,15 5Moſ.1,17 

c. 16,19 

10. Denn*fo jemand das ganze 
geſetz hält, und fündiget an Eis 
nem: Der iſts ganz ſhuldig. 

5Moſ. 27,26 Matt.5,19 

11. Denn der da geſagt hat,“ 
du ſollſt niht ehebrechen: Der 
hat auh geſagt, du ſollſt nicht tod⸗ 
ten. So du nun nicht ehebrichſt, 
toͤdteſt aber: Biſt du ein uͤbertre— 
ter des geſetzes. 2Moſ. 20, 13ff 

12. Alſo redet, und alſo thut, 
als die da ſollen durchs geſetz der 
freyheit gerihtet werden. c. 1/25 

13. Es wird aber ein unbarm— 
herzig gericht über den gehen, der 
nicht barmherzigkeit gothan hat: 
und die barmherzigkeit ruͤhmet ſich 
wider das gericht. Matt. 5,7 
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14. Was hilfts, liebe bruder, fo 
jemand ſaget, er habe den glaus 
ben: Und hat doch die*werke nicht? 
Kann auch der glaube ihn ſelig 

machen? Matt. 7,26 

15. So aber ein bruder oder 
ſchweſter bloß wäre, und mangel a 
hätte der taͤglichen e 

Luc. 3,11 

16. Und jemand unter euch ſpraͤ⸗ 

che zu ihnen: Gott berathe euch, 


waͤrmet euch, und fättiget euch; 


gaͤbet ihnen aber nicht, was des 
leibes nothdurft iſt: Was huͤlfe 
ſie das? 

17. Alſo auch der glaube, wenn 
er nicht werke hat, iſt er todt an 
ihm ſelber. 

18. Aber es moͤchte jemand ſa— 
gen: Du haſt den*glauben, und 


Ich habe die werke; zeige mir dei 


nen glauben mit deinen werken, 


ſo will ich auch meinen glauben 


dir zeigen mit meinen werken; 
Gal. 5,6 “ 
19. Du glaubeſt, daß ein einiger 
Gott iſt; du thuſt wohl daran; 
die teufel glaubens auch, und zit— 
tern. 


20. Willſt du aber wiſſen, du 


eiteler menſch, daß der glaube oh— 
ne werke todt ſey? 

21. Iſt nicht Abraham, unſer 
vater, d die werke gerecht wor— 
den: Da er * einen ſohn Iſaac 
auf dem altar opferte? 

1Moſ. 22,9 


22. Da ſieheſt du, daß der glau⸗ 


be mit gewirket hat an ſeinen wer— 
ken: Und durch die werke iſt der 
glaube vollkommen worden. 

23. Und iſt die ſchrift erfuͤllet, 
die da“ ſpricht: Abraham hat 
Gott geglaubet, und iſt ihm zur 
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gerechtigkeit gerechnet, und iſt ein 

freund Gottes geheiſſen. = 
Rom. Bi 

24. So ſehet ihr nun, daß 
menſch durch die werke gere 
wird: Nicht durch den glaube 

alleine. 

25. Deſſelbigen gleichen die hure 

* Rahab, iſt fie nicht durch die 
werke gerecht worden: Da ſie die 
boten aufnahm, und ließ ſie einen 
andern weg hinaus? Ebr. 11/31 

26. Denn gleich wie der leib oh⸗ 
ne geiſt todt iſt, alſo auch“ der 
glaube ohne werke iſt todt. v. 17 

Das 3. Capitel. 

Von der Lehrſucht, Miss 
brauch der Zunge u. dgl. 
iebe bruder, unterwinde ſich 

nicht jedermann, lehrer zun 

ſeyn: und wiffet, daß wir 
deſto mehr urtheil empfangen 
werden. 

2. Denn wir fehlen alle k man⸗ 
nigfaltig. Wer aber auch in kei⸗ 
nen worte fehlet, der iſt ein voll- 
kommener mann, und kann auch 
den ganzen leib im zaum halten. 

Pf. 32,3 1 Joh. 1,2 Sir.8,6 
3. Siehe, die pferde halten wir” 

in zaͤumen, daß fie uns gehorchen, 

und lenken den ganzen leib. | 

4. Siehe, die ſchiffe, ob fie wohl 
fo groß find, u. von ſtarken winden 
getrieben werden, werden ſie doch 
gelencket mit einem kleinen ruder, 
wo der hin will, der es regieret. 

5. Alſo iſt auch die zunge ein- 
klein glied, und richtet große dinge 
an. Siehe, ein klein feuer, welch 
einen wald zuͤndet es an? 1 

6. Alſo iſt auch die zunge ein 
feuer, eine welt voll ungerechtig⸗ = 
keit. Alſo iſt die zunge unter 


| 
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infern gliedern, und 'beflecket den 
nzen leib, zündet an allen un⸗ 
ſern wandel, fwenn ſie von der 
Halle entzündet iſt. Matt. 15,1 1ff 
Denn alle natur der thiere, 
d der voͤgel, und der ſchlangen, 
und der meer-wunder wird gezäh— 
met, und iſt gezaͤhmet von der 
nſchlichen natur. 
8. Aber die junge fann fein 
jenſch zaͤhmen, das unruhige uͤbel 
oll toͤdtlichen gifts. 
9. Durch fie loben wir Gott 
n Vater, und durch fie fluchen 
ir den menſchen, nach dem »bil— 
Gottes gemacht. 1Moſ.1,27 
10. Aus einem munde * gehet 
n und fluchen. Es ſoll nicht, 
ie ben bruͤder, alſo ſeyn. 
ö Sir. 34,29 
11. Quillet auch ein brunn aus 
nem loche ſuͤß und bitter? 
12. Kann auch, lieben bruͤder, 
feigenbaum ol, oder ein weine 
ck feigen tragen? Alſo kann auch 
n brunn nicht ſalzig und ſuͤßes 
ſſer geben. Matt. 7,16 
13. Wer iſt weiſe u. klug unter 
uch? Der erzeige mit feinem gu— 
en wandel ſeine werke, in der 
anftmuth fund weisheit. Tit. 3,2 
14. Habt ihr aber bittern neid 
ind“ zank in euren herzen, ſo ruͤh— 
et euch nicht, und luͤget nicht 
vider die wahrheit. v.16 Jud. 15 
15. Denn das iſt nicht die weis— 
eit, die von oben herab kommt; 
ndern irdiſch, menſchlich, und 
ufeliſch. 
16. Denn wo neid und“ zank 
da iſt unordnung, und eitel 
e ding. Roͤm. 2,8 
17. Die weisheit aber von oben 
it aufs erſte keuſch - darnach 


TR, 
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friedſam, gelinde, laͤſſet ihr ſagen, 
voll barmherzigkeit und guter 
fruͤchte, unpartheyiſch, ohne heu— 
cheley. 

18. Die frucht aber der gerech— 
tigkeit wird geſaͤet im *friede, des 
nen, die den frieden halten. 

Eſ. 32,17 
Das 4. Capitel. 

Von fleiſchlichen Lüften. 

Wen kommt. Are und krieg 
unter euch? Kommt es 
nicht daher, aus euren 

wohlluͤſten, die da *jtreiten in eu— 

ren gliedern? Roͤm. 7,23 

2. Ihr ſeyd begierig, und erlans 
get es damit nicht. Ihr haſſet 
und neidet, und gewinnet damit 
nichts. Ihr ſtreitet und krieget, 


ihr habt (doch) nicht; darum daß 


ihr nicht bittet. 

3. Ihr bittet und krieget “nicht, 
darum, daß ihr uͤbel bittet, nem⸗ 
lich dahin, daß ihrs mit euren 
wohlluͤſten verzehret. Pſ. 18,42 

4. Ihr ehebrecher und ehebre⸗ 
cherinnen, wiſſet ihr nicht, daß der 
welt freundſchaft GOttes *feinde 
ſchaft iſt? Wer der welt ffreund 
ſeyn will, der wird Gottes feind 
ſeyn. Roͤm. 1,7 1 Jo. 2,15 

5. Oder laſſet ihr euch duͤnken, 
die * ſchrift ſage umſonſt: Hat 
der geiſt, der in euch wohnet, luſt 
zum haß? Gal.5,17 
6. Vielmehr gibt er gnade. Ein: 
temal die ſchrift ſagt: GOTT 
widerſtehet den hoffaͤrtigen, aber 


den demuͤthigen gibt er gnade, 


Hiob22,29 
7. So ſeyd nun Gott unterthaͤ⸗ 
nig. »Widerſtehet dem teufel, ſo 
fliehet er von euch. Eph. 6,12 
8. Nahet euch zu Gott, fo na⸗ 
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het er ſich zu eu h. Reiniget die 
haͤnde, ihr junder, und machet eu 
re herzen keuſch, ihr wankelmuthi— 
gen. Eſ. 1,16 


9. Seyd elend, und traget leide, 


und weinet; euer lachen verkehre 
ſich in we ne „and eure freude in 
traurigkeit. 

10. »Demüthiget eu h vor GOtt, 
fo wird er eu h erhöhen. 1 Pets, 6 

11. Afterredet 'nicht unter ein- 
ander, liebe bruͤder. Wer ſeinem 
bruder afterredet, und urtheilet 
ſeinen bruder; der afterredet dem 
geſetz, und urtheilet das geſetz. Ur— 
theileſt du aber das geſetz, ſo biſt 
du nicht ein thäter des geſetzes, ſon⸗ 
dern ein richter. Pſ. 15,3. 1 Pet. 2,1 

12. Es iſt ein einiger geſetzgeber, 
der kann ſelig machen und verdam—⸗ 
men. 4 Wer biſt du, der du einen 
andern urtheileſt? Matt. 7,1 

13. Wohlan, die ihr nun faget: 
*Heute oder morgen wollen wir 
gehen in die oder die ſtadt, und 
wollen ein jahr da liegen, und 
handthieren, und gewinnen. 

Sir. 11,19 

14. Die ihr nicht wiſſet, was 
morgen *feyn wird, (denn was 
iſt euer leben? Ein dampf iſt es, 
der eine kleine zeit währet, darnach 
aber verſchwindet er.) Eſ.40,6 

15. Dafuͤr ihr ſagen ſolltet: * 
So der HErr will und wir leben, 
wollen wir dis oder das thun. 

Geſch. 18,21 

16. Nun aber ruͤhmet ihr euch 
in eurem ho ‚bmuth. Aller ſolcher 
*ruhm iſt boͤſe. 

17. Denntwer da weiß gutes zu 
thun, und thut es nicht, dem iſt 
es ſuͤnde. Luc. 12,47 
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iſt kommen vor die ohren des 


brüder, bis auf die zukunft des 


wartet auf die koͤſtliche frucht det 


1 Cor. 5, 
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Das 5. Capitel. 
der Wia tigkeit 
Reichthume, der Leiden 


den Troſt, der Kranke 
Salbung, und Kraft d 
Fürbitte. u: 
Si; ohlan nun, ihrͤreichen, weiß 
net und heulet über er 
elend, das uͤber euch kom 
men wird. Spr. 11,28 Luc. 6,24 
2. Euer reichthum iſt verfaulet 
eure kleider ſind mottenfreſſig wor⸗ 
den. 
3. Euer gold und ſilber iſt ve 
roſtet, und ihr roſt wird euch zu 
zeugniß ſeyn, und wird euer fleiſch 
freſſen, wie ein feuer. Ihr habt 
euch ſchatze geſammelt an den 
letzten tagen. | 
4. Siehe, der *arbeiter lohn, die 
euer land eingeerntet haben, und 
von euch abgebro hen iſt, das 
ſchreyet, und das rufen der ernten! 


DE Zebaoth. 3Moſ. 19,18 
Ihr habt wohl gelebt auf ers 
e eure wohlluſt gehabt, un 
eure herzen geweidet, als auf ei⸗ 
nen ſchlachttag. 
6. Ihr habt verurtheilet den ges 
rechten, und getoͤdtet: Und er hat 
euch nicht widerſtanden. | 
7. So ſeyd nun *geduldig, liebe 
HErrn. Siehe, ein ackermann 
erden, und iſt geduldig, daruͤber 
Bis er empfahe den ae 
und abendregen. 
Luc. 21,19 Ebr. „ 

8. Seyd Ihr auch geduldig, un um 
ſtärket eure herzen: Denn die zun 
kunft des HErrn iſt nahe. 
0. Seufzet nicht wider einanden 
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liebe bruͤder, auf daß ihr nicht 
rdammt werdet. Siehe, der 
richter iſt vor der thuͤr. 
Matt. 24,33 
10. Nehmet, meine liebe bruͤder, 
zum erempel des leidens und der 
geduld, die propheten, die zu euch 
geredet haben in dem namen des 
Herrn. Matt.5,12 
| 11. Siehe, wir r preiſen ſeli gr d die 
erdultet haben. Die geduld Hiob 
habt ihr gehoͤret, und das ende des 
een habt ihr geſehen: Denn 
er HErrfiſt barmherzig, und ein 
erbarmer. Hiob 1,2 uff fPſ. 103,8 
12. Vor allen dingen aber, mei⸗ 
ne bruͤder,“ſchwoͤret nicht: Weder 
bey dem himmel, noch bey der er— 
den, noch mit keinem andern eide. 
Es ſey aber euer wort ja, das ja 
iſt; und nein, das nein iſt: Auf 
Laß ihr nicht in heucheley fallet. 
Matt. 5, Z4ff 
13. Leidet jemand unter euch, 
der bete; iſt jemand gutes muths, 
der *finge pfalmen. Pſ. 50,15 
Col. 3,16 
14. Iſt jemand krank, der rufe 
zu ſich die Alteiten von der gemei— 
. und laſſe ſie uͤber ſich beten, 
und +falben mit oͤl in dem namen 
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Ermahnung und Warnung 

vor Irrlehrern. 

Mudas, ein knecht JEſu Chriſti, 
aber ein bruder Jacobi, den 
berufenen, die da geheiliget 

find, in Gott dem Vater, und 

* in Chriſto IEſu. 
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des KErrn. Marc. 6,13 
15, Und “das gebet des glau—⸗ 
bens wird dem kranken helfen, 
und der Kerr wird ihn aufrich— 
ten; und ſo er hat ſuͤnde gethan, 
werden ſie ihm vergeben ſeyn. 
Pf. 30,3 
16. Bekenne einer dem andern 
feine fünden, und betet für eine 
ander, daß ihr geſund werdet.“ 
Des gerechten gebet vermag viel, 
wenn es ernſtlich iſt. Pf. 145,18 
17. Elias war ein menſch gleich— 
wie wir: Und er betete ein gebet, 
daß es nicht regnen ſollte; und des 
regnete nicht auf erden drey jahr 
und ſechs menden. Luc. 4,25ff 
18. Und er*betete abermal: Und 
der himmel gab den regen, und die 
erde brachte ihre frucht. 
1Koͤn. 18,42 
19. Liebe bruͤder, fo jemand une 
ter euch irren wuͤrde von der wahr⸗ 
heit, und jemand bekehrete ihn: 


20. Der ſoll wiſſen, daß, wer 
den *fünder bekehret hat von dem 
irrthum ſeines weges, der hat ei— 
ner ſeele vom tode geholfen, und 
fwird bedecken die menge der ſuͤn— 
den. Pf. 51,15 TSpr. 10,12 


Judas. 


2. GO To gebe euch viel barm⸗ 


herzigkeit, und friede, und liebe. 
2 Pet. 12 
3. Ihr lieben, nachdem ich vor—⸗ 
hatte, euch zu ſchreiben von unſer 
aller heil, hielt ichs fuͤr noͤthig, 
euch mit ſchriften zu ermahnen, 


daßdihr ob dem . kaͤmpfet, 
36 f 
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der einmal den heiligen vorgegeben 
iſt. Phil. 1,27 1Tim. 1,18 

4. Denn es ſind etliche menſchen 
neben eingeſchlichen, von denen 
vorzeiten geſchriebem iſt, zu ſolcher 
ſtrafe, die find *gottlofe, und zie— 
hen die gnade unſers Gottes auf 
muthwillen, und verleugnenGdtt, 
und unſern HErrn IEſum Chriſt, 
den einigen herrſcher. Tit. 1,16 

5. Ich will euch aber erinnern, 
daß ihr wiſſet auf einmal dis: Daß 
der HErr, da er dem volk aus 
Egypten half, zum andernmal § 
brachte er um, die da nicht glaube— 
ten. 4Moſ. 14,35 1 Cor. 10,5 

6. Auch zdie engel, die ihr fuͤr— 
ſtenthum nicht behielten, ſondern 
verließen ihre behauſung, hat er 
behalten zum gericht des großen 
tages, mit ewigen banden in finz 
ſterniß. 2Pet. 2,4 

7. Wie auch Sodoma und Go— 
morra, und die umliegende ſtaͤd— 
te, die gleicher weiſe wie dieſe aus— 
gehuret haben, und nach einem 
andern fleiſch gegangen ſind, zum 
exempel geſetzet ſind, und leiden 
des ewigen feuers pein. 

1Moſ. 19,24 

8. Deſſelbigen gleichen ſind auch 
dieſe traͤumer, die das fleiſch be— 
flecken, fdie herrſchaften aber ver— 
achten, und die majeſtaͤten laͤſtern. 

2Pet.2,10ff 

9. Michael aber, der erzengel, 
da er mit dem teufel zankte, und 
mit ihm redete uͤber dem leichnam 
Moſe, durfte er das urtheil der laͤ— 
ſterung nicht faͤllen, ſondern ſprachz 
Der HeErr ſtrafe dich. 

Dan. 12,1 ＋Zach. 3,2 

10. Dieſe aber laͤſtern, da ſie 

nichts von wiſſen; was *fie aber 


keit. | 
14. Es hat aber auch von ſol⸗ 


tauſend heiligen, 

15. Gericht zun halten über alle, 
und zu ſtrafen alle ihre gottloſen, 
um alle werke ihres gottloſen wan⸗ 
dels, damit fie gottlos geweſen 
ſind, und um alles das harte, das 


natuͤrlich erkennen, darinnen ver 
derben fie, wie die unvernuͤnftig 
thiere. 2 Pet. 2,12 
11. Wehe ihnen! Denn fie ge 
hen den weg Cain, und fallen in 
den irrthum dest Balaam um ges 
nuſſes willen, und kommen um in 
demtaufruhr Korah. 1Moſ.4,8 
Off. 2,14 44 Moſ.16,1.31ff 

12. Dieſe unfläter praſſen von 
euren almoſen ohne ſcheu, weiden 
ſich ſelbſt; fie find * wolken ohne 
waſſer, von dem winde umgetrie— 
ben; kahle, unfruchtbare baͤume, 
zweymal erſtorben und ausgewur— 
zelt; 2Pet.2,17 | 
13. Wilde wellen des meers, die 


ihre eigene ſchande ausſchaͤumen; 
irrige ſterne, welchen behalten iſt 


das dunkel der finſterniß in ewig⸗ 
Eſ. 57,20 


chen geweiſſagt Enoch, der ſieben— 
te von Adam, und geſprochen: 
Siehe, der HErr kommt mit viel 
1Moſ.5,21 


die gottloſen fünder widersihn ge— 


redet haben. Matt. 25,31 8612,36 
16. Dieſe murmeln und klagen 


immerdar, die nach ihren luͤſten 
wandeln; und * ihr mund redet 
ſtolze worte, und achten das anſe— 
hen der perſon um nutzens willen. 
Pf. 17,10. 2 et. 2,18 
17. Ihr aber, meine lieben, er— 
innert euch der worte, die zuvor ge— 
ſagt ſind von den apoſteln unſers 
HErrn IEſu Chriſti, 
18. Da ſie euch ſagten, daß zu 
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der letzten zeit werden ſpoͤtter ſeyn, 
die nach ihren eigenen lüften des 
jottloſen weſens wandeln. Ti. 4,1 
19. Dieſe ſind, die da rotten ma⸗ 
en, fleiſchliche, die da keinen geiſt 
haben. 

20. Ihr aber, meine lieben, er— 
bauet euch auf euren allerheilig— 
ten glauben, durch den heiligen 
eiſt, und betet. 

21. Und behaltet euch in der lie— 
be Gottes, und wartet auf die 
barmherzigkeit unſersHErrn IEſu 
Chriſti, zum ewigen leben. 

22. Und haltet dieſen unterfiheid, 


Offenbarung 


Das 1. Capitel. 
Einleitung. Geheimniß der 
ſieben Leuchter und Ster- 


ne. 


ö 
| 


| Chriſti, die ihm Gott ge: 
geben hat, ſeinen knechten 
zu zeigen, f was in der kuͤrze ge— 
ſchehen ſoll; und hat ſie gedeutet, 
und hat fie geſandt durch feinen 
engel zu ſeinem knechte Johannes. 
Joh. 3,32 0.19 Offenb. 22,6.7 

2. Der bezeuget hatkdas wort 
Gottes u. das zeugniß von IEſu 
Chriſto, was er geſehen hat. c. 6,9 

3. Selig iſt, der da lieſet und 
die da hoͤren die worte der weiſ— 
ſagung, und behalten, was darin— 
nen geſchrieben iſt; denn die zeit 
iſt nahe. c. 22,7.13 1 Pet. 4,7 

4. Johannes den ſieben gemei— 
nen in Aſien: Gnade ſey mit euch, 
und friede von dem, * der da iſt, 
und der da war, und der da 


* 
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daß ihr euch etlicher erbarmet; 

23. Etliche aber mit furcht “ 
ſelig machet, und ruͤcket ſie aus 
dem feuer, und haſſet §den befleck— 
ten rock des fleiſches. Am. 4,11 
Zach. 3,2. Roͤm. 11,14. LET.64,5 

24. Dem aber, der euch kann 
behuͤten ohne fehl, und ſtellen vor 
das angeſicht ſeiner herrlichkeit un— 
ſtraͤflich mit freuden; 

25. Dem Gott, der allein wei— 
ſe iſt, unſerm heilande, ſey ehre, 
und majeſtät, und gewalt, und 
macht, nun und zu aller ewigkeit, 
Amen. 1Tim. 1,17 


Gohan is. 


kommt; und von den ſieben geiz’ 
ſtern, die da find vor feinem ſtuhl. 
* 2Moſ.3,14 Ebr. 13,8 
5. Und von IEſu Chriſto, wel— 
cher iſt der treue“ zeuge, fund erſt— 
geborne von den todten, und ein 
fuͤrſt der koͤnige auf erden; der 
unsggeliebet hat, und §gewaſchen 
von den ſuͤnden mit feinem blut. 
Kc. 3,14 f Ap. 26,23ff 1G l. 2,20 
SEbr. 9, Aff 
6. Und“ hat uns zu koͤnigen und 
prieſtern gemacht vor Gott und 
feinem Vater; demſelbigen ſey eh— 
re und gewalt, von ewigkeit zu 
ewigkeit. Amen. 57.10 
1Pet.2,5.9 
7. Siehe, er kommt mit den 
wolkenz und es werden ihn“ ſehen 
alle augen, und die ihn geſtochen 
haben; und werden heulen alle 
geſchlechter der erden. Ja, Amen. 
Zach. 12,10 Jo. 19,37 
8. Ich fbin das A und das O, 
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der anfang und das ende, ſpricht 
der HErr, der da iſt, und der da 
war, und der da kommt, der All— 
maͤchtige. c. 22, 13. Ef. 41,4. 44,6 

9. Ich Johannes, der auch euer 
bruder und [G mitgenoſſe an der 
truͤbſal iſt, und am reich und an 
der geduld IEſu Chriſti, war in 
der inſel, die da heißt Patmos, 
um des Worts Ottes willen, und 

des zeugniſſes. IEſu. Chriſti. 

Roͤm. 8,17 

10. Ich war im geiſt an des 
HErrn tag, und hoͤrete hinter mir 
eine große ſtim̃e, als einer poſaune. 

11. Die ſprach: Ich bin das A 
und das O, der erſte und der letzte; 
und was du ſieheſt, das ſchreibe in 
ein buch, und ſende es zu den ge— 
meinen in Aſia, gen Epheſus, und 
gen Smyrna, und gen Pergamus, 
und gen Thyatira, und gen Sar— 
dis, und gen Philadelphia, und 
gen Laodicea. 

12. Und ich wandte mich um zu 
ſehen nach der ſtimme, die mit mir 
redete. Und als ich mich wandte, 
ſahe ich ſieben goldene leuchter; 

13. Und mitten unter den ſieben 
leuchtern einen, der war eines men- 
ſchen ſohn f gleich, der war ange— 
than mit einem kittel, und beguͤr— 
tet um die bruſt mit einem golde— 
nen guͤrtel. *. 2,1 Ez. 1.26 

14. Sein haupt aber und ſein 
haar war weiß, wie weiße wolle, 
als der ſchnee, und ſeine augen 
wie eine feuerflamme. 

15. Und ſeine fuͤße gleich wie 
meſſing, das im ofen gluͤhet, und 
ſeine ſtimme wie großes waſſer— 
rauſchen; 

16. Und hatte ſieben ſterne in 
ſeiner rechten hand, und aus ſei— 
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nem munde ging ein ſcharfes zwey 
fi hneidiges ſchwerdt, und fein an 
geſicht leuchtete wie die helle ſonne 

17. Und als ich ihn fahe, fie 
ich zu feinen füßen als ein todter 
und er legte feine rechte hand auß 
mich, und ſprach zu mir: Fuͤrch⸗ 
te dich nicht, ich bin der erſte und 


der letzte. i 
Ich 


18. Und der f lebendige. 
war todt; und ſiehe, ich bin le— 
bendig von ewigkeit zu ewigkeit, 
und habe die ſchluͤſſel der hoͤlle und 
des todes. Roͤm. 6,9 

19. Schreibe, was du geſehen 
haft, und was da iſt, und was 2 
geſchehen ſoll darnach; Fc. 14,13. 

Ic. 4,1 

20. Das geheimniß der fieben 
ſterne, die du geſehen haft in mei— 
ner rechten hand, und die ſieben 
goldene leuchter. Die ſieben ſter— 
ne find *engel der ſieben gemeinen, 
und die ſieben leuchter, die du gez 
ſehen haſt, ſind ſieben gemeinen. 

Mal. 2,7 r 
Das 2. Capitel. 
Sendſchreiben an die Engel 
der Gen ieine zu Epheſus— 
Smyrna, Pergamus und 
Thyatira K. 

nd dem engel der gemeine zu 
1 Epheſo ſchreibe: Das ſaget, 
*der da haͤlt die ſieben ſterne 
in ſeiner rechten, der da wandelt 
mitten unter den ſteben guͤldenen 

leuchtern. c. 1,13ff 

2. Ich weiß deine werke, und 
deine arbeit, und deine geduld, und 
daß du die boͤſen nicht tragen 
kannſt: Und haſtsverſucht die, fü 
da ſagen, ſie ſeyn apoſtel, und ſinds 
nicht, und haft fie luͤgner erfunden. 

1 Joh. 4, 2ff 
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duld, und um meines namens wil— 
len arbeiteſt du, und bift * nicht 
muͤde worden. 
Gal. 6,9 Ebr.12,5ff 

4. Aber ich habe wider dich, daß 
du die erſte liebe verlaͤſſeſt. 

5. Gedenke, wovon du gefallen 
biſt: Und thue buße, und thue die 


de ich dir kommen balde: Und 
deinen leuchter wegftogeg von ſei⸗ 
ner ſtaͤtte, wo du nicht buße thuſt. 
6. Aber das haſt du, daß du die 
werke der Nicolaitenfhaſſeſt, wel— 
e Ich auch haſſe. 
v. 15 Pf. 129,21 
7. Wer ohren hat, der hoͤre, was 
der Geiſt den gemeinen ſaget: Wer 
überwindet, dem will ich zu eſſen 
geben von dem holz des lebens, das. 
im paradies Gottes iſt. 
ö Matt. 11,15 
8. Und dem engel der gemeine 
zu Smyrnen ſchreibe: Das ſaget“ 
der erſte und der letzte, der todt 
bar, und iſt lebendig worden. 

c. 22,13ff 
9. Ich weiß deine werke, und 


du biſt aber reich): 
ſondern ſind des ſatans * x 


das du leiden wirft. Siehe, der 
teufel wird etliche von euch ins ger 


ſucht werdet: Und werdet truͤbſal 
0 ben sehen tage. Seyfgetreu bis 
an den tod, fo will ich dir die kro⸗ 
ne des lebens geben. 


| Johannis. 
3. Und vertraͤgeſt, und haft ge⸗ 


erſten werke. Wo aber nicht, wer- 


ſterung von denen,“ die da ſagen, 
ie find Juͤden, und finds nicht, 


9 
10. * Fuͤrchte dich vor der . 


faͤngniß werfen, auf daß ihr ver⸗ 


Matt. 10,28 fOff. 3,11 
| 36 
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11. Wer ohren hat, der hoͤre, 
was der Geiſt den gemeinen ſaget: 


Wer uͤberwindet, dem ſoll kein leid 


geſchehen von dem andern * tode. 
c. 20,14 

12. Und dem engel der gemeine 

zu Pergamon ſchreibe: Das ſaget, 

der da hat das ſcharfe zweyſchnei— 


dige ſchwerdt. 


c. 1,16 Eph. 6,17 Ebr. 4,1 12 
13. Ich weiß, was du thuſt, und 
wo du wohneſt, da des“ ſatans 
ſtuhl iſt: Und fhalteſt an meinem 
namen, und haſt meinen glauben 
nicht verleugnet, auch in den tagen, 
in welchen Antipas, mein treuer 
zeuge, bey euch getoͤdtet iſt, da der 
ſatan wohnet. “c. 13,2 fe. 3,8 
14. Aber ich habe ein kleines wi— 
der dich: Daß du daſelbſt haſt, 
die“ an der lehre Balaam halten; 
welcher lehrete durch den Balak 
ein aͤrgerniß aufrichten vor den 
kindern Iſrael, zu eſſen der goͤtzen⸗ 
opfer, und hurerey treiben. 
4Moſ. 25,2 c. 31,16 2pet.2,15ff 
Jud. v.11 
15. Alſo haſt Du auch, die an 
der lehre der“ Nicolaiten halten: 
Das haſſe ich. v. G 


i⸗ 16. Thue buße: Wo aber nicht, 


ſo werde ich dir bald kommen, und 
mit ihnen * kriegen durch das 
ſchwerdt meines mundes.c. 19 9,1 5ff 

17. Wer ohren hat, der hoͤre, 


was der Geiſt den gemeinen ſaget: 


Wer überwindet, dem will ich zu 
eſſen geben von dem verborgenen 


manna, und will ihm geben ein 
gut zeugniß; und mit dem zeugniß 


einen neuen namen geſchrieben, 


welchen niemand kennet, denn der 


ihn empfaͤhet. 
18, Und dem engel der gemeine 
N 
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zu Thyatira ſchreibe: Das ſaget 
der Sohn Gottes, derkaugen hat 
wie feuerflammen, und ſeine fuͤße 
gleich wie meſſing. c. 1.14 c. 19,12 
19. Ich weiß deine werke, und 
deine liebe, und deinen dienſt, und 
deinen glauben, und deine geduld, 
und daß du je laͤnger je mehr thuſt. 
20. Aber J ich habe ein kleines 
wider dich: Daß du laͤſſeſt das 
weib I Iefabel, die da ſpricht, fie 
ſey eine prophetin, lehren; und 
verfuͤhren meine knechte, hurerey 
treiben und goͤtzenopfer eſſen. 
Iv. F1Koͤn. 16,31 
21. Und ich habe ihr zeit gegeben, 
daß ſie ſollte buße thun fuͤr ihre 
hurerey: Und fie thut nicht buße. 
22. Siehe, Ich werfe ſie in ein 
bette; und die mit ihrcdie ehe ge— 
brochen haben, in große truͤbſal: 
Wo ſie nicht buße thun fuͤr ihre 
werke. c. 18.9 
23. Und ihre kinder will ich zu 
tode ſchlagen. Und ſollen erkennen 
alle gemeinen, daß + Ich bin, der 
die nieren und herzen erforſchet: 
Und werde geben einem jeglichen 
unter euch nach euren werken. 
Pf. 7, 10ff 
24. Euch aber ſage ich und den 
andern, die zu Thyatira ſind, die 
nicht haben ſolche lehre, und die 
nicht erkannt haben die tiefe des 
ſatans (als ſie ſagen): Ich will 
nicht auf euch werfen eine andere 
laſt. 
25. Dochdwas ihr habt, das hal— 
tet, bis daß ich komme. c.3,11 
26. Und wer da uͤberwindet, 
und haͤlt meine werke bis ans en— 
de: Dem will ich macht geben 
uber die heiden. Pf. 2,8 Pſ. 49,15 
27. Und er ſoll & fie weiden mit 
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einer eiſernen ruthe, und wie eines 
toͤpfers gefäße ſoll er fie zerſchmeiſ⸗ 
ſen. c. 12,5 
28. Wie §Ich von meinem Va⸗ 
ter empfangen habe: Und will 
ihm geben den morgenſtern. 
Luc. 22,29 
29. Wer Hohren hat, der hoͤre, 
was der Geiſt den gemeinen ſaget. 
c. 3,6 


Das 3. Capitel 
Sendſchreiben an die Engel 
der Gemeinen zu Sardes, 
Philadelphia und Laodi— 
cea. 
nd dem engel der gemeine zu 
Sarden ſchreibe: Das ſaget, 
der die geiſter GOttes hat, 
und *die ſieben ſterne: Ich weiß 
deine werke, denn du haft den na- 
men, daß du lebeſt, und biſtdtodt. 

*c. 1, Aff. FIiTim. 5,6 Matt.8,22 

2. Sey §wacker, und ſtärke das 
andere, das ſterben will; denn ich 
habe deine werke nicht vollig erz 
funden vor Gott. v.19 

3. So gedenke nun, wie du em— 
pfangen und gehoͤret haſt, und 
halte es, und thue buße. So du 
nicht wirſt wachen, werde ich uͤber 
dich kommen, wie ein dieb, und 
wirſt nicht wiſſen, welche ſtunde 
ich uͤber dich kommen werde. 

4. Du haſt auch wenige namen 
zu Sarden, die nicht ihre kleider 
beſudelt habenz und ſie werden mit 
mir wandeln in *weiffen kleidern, 
denn ſie ſind es werth. c. 4,4 

5. Wer uͤberwindet, der ſoll mit 
weiſſen kleidern angelegt werden, 
und ich werde ſeinen namen nicht 
austilgen aus dem + buch des le— 
bens, und ich will ſeinen namen 
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ennen vor meinem Vater und 
2 ſeinen engeln. Phil. 4,3 
Wer ohren hat, der hoͤre, was 

— Geiſt den gemeinen ſagt. 
7. Und dem engel der gemeine 
zu Philadelphia ſchreibe: Das ſagt 
2 Heilige, der Wahrhaftige, der 
da hat 'den ſchluͤſſel Davids, der 
aufthut, und niemand zuſchließt, 
der zuſchließt, und niemand auf— 
thut: Hiob 12,14. Eſ.22,22 
8. Ichg weiß deine werke. Siehe 
ich habe vor dir gegeben eine offe- 
ne thuͤr, und niemand kann fie zus 
ſchließen; denn du haſt eine kleine 
kraft, und haft mein Wort behal— 
ten, und halt meinen namen nicht 
verleugnet. 
9. Siehe, ich werde geben aus 
Satanas ſchule, die da ſagen, ||fie 
ſind Juden, und ſind es nicht, ſon— 


dern luͤgen. Siehe, ich will ſie ma- 


chen, daß ſie kommen ſollen, und 

anbeten zu deinen fuͤßen, und er— 
kennen, daß Ich dich geliebet ha— 
be. c. 2,9. 


10. Dieweil du haft behalten. 


das Wort meiner geduld, will ich 
auch dich behalten vor der ſtunde 
der verſuchung, die kommen wird 
über der ganzen Welt kreis, zu vers 
ſuchen, die da wohnen auf erden. 

11. Siehe, ich komme bald. Hal— 
te, was du haſt, daß niemand dei— 
ne krone nehme. 

12. Wer überwindet, den will 
ich machen zum pfeiler in dem 
tempel meines GOttes: Und ſoll 
nicht mehr hinaus gehen. Und 
will auf ihn ſchreiben dendnamen 


meines GOttes: Und den namen. 
des neuen Jeruſalems, der ſtadt— 


meines Gottes, die vom himmel 
hernieder kommt, von meinem 


Johannis. 


. 2,2.9 1Xheff.1,3. 
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Gott: Und meinen namen den 
neuen. Te. 2,7ff dc. 14,1 

13. Wer ohren hat, der hoͤre, 

was der Geiſt den gemeinen ſagt. 

14. Und dem engel der gemeine 
zu Laodicea ſchreibe: Das ſagt 
Amen, der treue und wahrhaftige 
zeuge, der anfang der creatur 
Gottes: 

15. Ich fweiß deine werke, daß 
du weder kalt noch warm biſt. Ach 
daß du kalt oder warm waͤreſt; 

10 2,2. ff 

16. Weil du aber lau biſt, und 
weder kalt noch warm, werde ich 
dich ausſpeyen aus meinem mun— 
de. 

17. Du ſprichſt: Ich bin reich, 
und habe gar ſatt, und darf nichts; 
und weißt nicht, daß du biſt elend 
und jämmerlich, arm, blind und 
bloß. 1Cor. 4,8 

18. Ich rathe dir, daß du TGold 
von mir kaufeſt, das mit feuer 
durchläutert iſt, daß du reich wer— 


deſt; und tyveike kleider, daß du 


dich antyuſt, und nicht offenbar 
werde die ſchande deiner bloͤßez und 
ſalbe deine augen mit augenſalbe, 
daß du ſehen moͤgeſt. Jet. 1,7 
10ff. 16,15 
19. Welche 'ich lieb habe, die 
ſtrafe und zuͤchtige ich. So ſey 
nun fleißig, und thue buße. 
Hiob. 5,17 Spr.3,12 
20. Siehe, ich ſtehe vor der thuͤr 
und “klopfe an. So jemand mei⸗ 
ne ſtimme hoͤren wird, und die 
thür aufthun, tzu dem werde ich 
eingehen, und das abendmahl 
mit ihm halten, und er mit mir. 
Hoh. 5,2 1Joh. 14,23 
21. Wer uͤberwindet, demf will 
ich geben mit mir auf meinem 
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ſtuhl zu ſitzen; wie Ich uͤberwun— 


den habe, und bin geſeſſen mit mei⸗ 


nem vater auf feinem ſtuhl. 
Matt. 19,28 
22. Wer ohren hat, der hoͤre, 
was der Geiſt den gemeinen ſagt. 


Das 4. Capitel. 


Sffenbarung der Wiajefkät: 


GG ttes im Simmel. 


5 arnach ſahe ich, und ſiehe, 
. eine Thür ward-aufgethan 
im himmel; und die erite 


ſtimme, die ich gehoͤret hatte mit; 
mir reden als eine poſaune, die- 
ſprach: ſteige her, ich will dir zei- 
gen, was nach dieſem geſchehen 


sell, 0. 1,10 


2. Und alſobald war ich im geiſt. 
Und ſiehe, ein ſtuhl ward gefekt: 


im himmel, und auf dem ſtuhl 
ſaß einer. 


Offenbarung 


Cap. 5. 


7. Und das erſte thier war gleich 
einem * löwen, und das andere 
thier war gleich einem kalbe, und 
das dritte hatte ein antlitz wie ein 
menſch, und das vierte thier gleich 
einem fliegenden adler. Ezech. 1,10 

8. Und ein jegliches der vier thie 
re hatte ſechs fluͤgel umher, und 
waren inwendig voll augen, und 
hatten keine ruhe tag und nacht, 
und ſprachen: 1Heilig, heilig, hei⸗ 
lig iſt GOtt der HErr, der Alle 
maͤchtige, der da war, und der da 
iſt, und der da kommt. Eſ.6,3 

9. Und da die thiere gaben preis, 
und ehre, und dank dem, der da 
auf dem ſtuhl ſaß, der da lebet von 
ewigkeit zu ewigkeit; | 

10. Fielen die vier und zwanzig 
aͤlteſte vor dem, der auf dem ſtuhl 
ſaß, und beteten an den, Jder da 
lebet von ewigkeit zu ewigkeit, und 


warfen ihre kronen vor den ſtuhl, 
und ſprachen: c. 5,14 

11. HErr! du biſt würdig zu 
nehmen preis und ehre, und kraftz 
denn du haſt alle dinge geſchaffen, 
und durch deinen Willen haben ſie 
das weſen, und ſind geſchaffen. 


Das 5. Capitel. 

Das Lamm eroͤffnet das ver⸗ 
ſiegelte Buch, und wird 
angebetet. \ 

nd ich fahe in der rechten hand 
deß, T der auf dem ſtuhl faß, - 
ein buch, geſchrieben inwen⸗ 

dig und auswendig, verſiegelt mit 
ſieben ſiegeln. Tc. 4,2 [Ezech. 2,9ff 


3. Und *der da ſaß, war gleich 
anzuſehen wie der ſtein Jaſpis und 
Sardis, und ein regenbogen war 
um den ſtuhl gleich anzuſehen wie 
ein Smaragd. Ezech. 1,16 

4. Und um den ſtuhl waren vier 
und zwanzig ſtuͤhle; und auf den 
ſtuͤhlen ſaßen * vier und zwanzig 
aͤlteſten mit weißen kleidern anges 
than, und hatten auf ihren haͤup⸗ 
tern goldene kronen. c. 11,16. 

5. Und von dem ſtuhle gingen 
aus bblitze, donner, und ſtimmen: 
und ſieben fackeln mit feuer brann⸗ 
ten vor dem ſtuhl, welches ſind 
die ſieben geiſter GOttes. c. 11,19 

Zach. 1,24. 


6. Und vor dem ſtuhl war ein 
glaͤſernes meer, gleich dem Cry— 
ſtall; und mitten im ſtuhl und 
um den ſtuhl vier thiere, voll au⸗ 


gen, vorne und hinten. 


2. Und ich ſahe einen ſtarken en⸗ 
gel predigen mit großer ſtimme: 
Wer iſt wuͤrdig, das buch aufzu⸗ 
thun, und feine fiegel zu brechen? 

3, Und niemand im himmel noch. 


auf erden, noc unter der erden, 
konnte das buch aufthun, und dar- 
ein ſehen. 

4. Und ich weinete ſehr, daß nie⸗ 
mand würdig erfunden ward, das 
buch aufzuthun, und zu leſen, noch 
darein zu ſehen. 

5. Und einer von den aͤlteſte 
ſprach zu mir: Weine nicht; fie, 
es hat überwunden der koͤwe, der* 
da iſt vom geſchlecht Juda, die 
wurzel Davids; aufzuthun das 
bu 05 und zu brechen ſeine ſieben 
ſiegel. IMoſ.49,9ff 

6. Und ich ſahe, und ſiehe, mit— 
ten im ſtuhl und den vier thieren, 
und mitten unter den älteſten 
ſtand ein lamm, wie es erwuͤrget 
wäre; und hatte ſieben hoͤrner, 
und ſieben augen, welches ſind die 
ſieben geiſter GOttes, gefundt in 
alle lande. 

7. Und es kam, und nahm das 
buch aus der rechten hand deß, der 

| Kauf dem ſtuhl ſaß. c. 4, 2.9 

8. Und da es das buch nahm, 

da fielen die vier thiere, und die 
vier und zwanzig aͤlteſten vor das 

lammz und hatte ein jeglicher har— 

fen, und goldene ſchaalen voll 
raͤuchwerk, welches ſind die gebe— 
te der heiligen. 

9. Und 1 ein neues lied, 
und ſprachen: Du biſt wuͤrdig zu 
nehmen das buch, und aufzuthun 
ſeine ſiegel: denn du biſt erwuͤr— 
get, und haſt uns Gott erkauft 
mit deinem blut aus allerley ge— 
ſchlecht, und zungen, und volk, und 
heiden. 

10. Und haſt uns unſerm Gott 
zur koͤnigen und prieſtern gemacht, 


Johannis. 
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11. Und ich ſahe, und hoͤrete 
eine ſtimme vieler engel um den 
ſtuhl, und um die thiere, und um 
die älteſten herz und' ihre zahl war 
viel tauſendmal tauſend. Dan7, 10 
12. Und ſprachen mit großer ſtim⸗ 
me: Das lamm, das erwuͤrget iſt, 
n iſt wuͤrdig zu nehmen kraft, und 
reichthum, und weisheit, und ſtaͤr— 
ke, und ehre, und preis, und lob. 

13. Und alle ereatur, die im him— 
mel iſt, und auf erden, und unter 
der erde, und im meer, und alles, 

was darinnen iſt, hoͤrete ich ſagen 
zu dem, der auf dem ſtuhl ſaß, 
und zu dem lamm: Lob, und ehre, 
und preis, und gewalt, von ewig— 
keit zu ewigkeit. 

14. Und die vier thiere ſprachen: 
Amen. Und die vier und zwan— 
zig aͤlteſten fielen nieder, und bes 
teten an den, der da lebet von 
ewigkeit zu ewigkeit. 


Das 6. Capitel. 
Eröffnung der erſten ſechs 
Siegel. 
nd ich ſahe⸗ daß das lamm 
der ſiegel Eines aufthat. Und 
ich hoͤrete Tder vier thiere ei— 
nes ſagen, als mit einer donner— 
ſtimme: Komm, und ſiehe zu. 
a c.4,6 c. 5,6. 

2. Und ich ſahe, und ſiehe, eim 
weiß pferd, und der drauf ſaß, 
hatte einen bogen: Und ihm ward 
gegeben eine krone, und er zog aus 
zu überwinden, und daß er ſiegete. 

3. Und da es das andere ſiegel 
aufthaͤt, hoͤrete ich das andere T 
thier NR Komm, und fiehe 
zu. c. 4,7 


und wir werden koͤnige ſeyn auf 4. Und es ging heraus ein ander 


erden. c. 1/6 


pferd, das war Froth: Und dem, 
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frieden zu nehmen von der erden, 


und daß fie ſichzunter einander er 


WR) z und ihm ward ein 
groß Where gegeben. 
JJ Zach. 1,8 HEſcg, 20ff 

5. Und da es das dritte ſiegel 
aufthaͤt, hoͤrete ich das“ dritte thier 
ſagen: Komm, und ſiehe zu. Und 
ich ſahe, und ſiehe, ein ſchwarz 
pferd: Und der drauf ſaß, hatte 
eine wage in ſeiner hand. c. 4/7 

6. Und ich hoͤrete eine ſtimme 
unter den vier thieren ſagen: Ein 
maaß weitzen um einen groſchen, 
und drey maaß gerſten um einen 
groſchen; und dem oͤl und wein 
thue kein leid. 

7. Und da es das vierte ſiegel 
aufthät, hoͤrete ich die ſtimme des 
vierten thiers ſagen: Komm, und 
ſiehe zu. 

8. Und ich ſahe, und ſiehe, ein 
fahl pferd: Und der drauf ſaß, 
des name hießktod; und die hoͤlle 
folgete ihm nach. Und ihnen ward 
macht gegeben zu toͤdten das vierte 
theil auf der erden, mit dem 
ſchwerdt und hunger, und mit dem 
tod, und durch die thiere auf er 
den. . 20,14 

9. Und da es das fünfte ſiegel 
aufthaͤt: Sahe ich unter dem al— 
tar die ſeelen derer, die erwuͤrget 
waren um des worts Gottes wil— 
len, und um des zeugniſſes willen, 
das ſie hatten. 

10. Und fie *fihrien mit großer 
ſtimm, und ſprachen: Err, du 
heiliger und wahrhaftiger, + wie 
lange richteſt du, und raͤcheſt nicht 
unſer blut an denen, die auf der 
erden wohnen? 

KLuc. 18,7 Pf. 35,17 
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der drauf ſaß, ward gegeben den. 
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11. Und ihnen wurde gegebe 
einem jeglichen * ein weiß kleid 
Und ward zu ihnen geſagt/ d daß ſie 
ruheten noch eine kleine zeit; bis 

daß vollend dazu kaͤmen IR mi 
knechte und bruͤder, die auch folle 
ten noch ertoͤdtet werden, gleichwie 
ſie. c. 375 

12. Und ich ſahe, daß es das 
ſechste ſiegel aufthaͤt: und ſiehe, 
da ward ein großes erdbeben, ung 
die ſonne ward ſchwarz wie ein 
haͤrener ſack, und der mond ward 
wie blut. | 

13. Und die fterne des himmels 
fielen auf die erde: Gleichwie ein 
feigenbaum ſeine agen abwirft, 
wenn er vom großen winde bewes 
get wird. 

14. Und der himmel * entwichß 
wie ein eingewickelt buch: Und 
alle berge und inſeln wurden bez 
wegt aus ihren oͤrtern. 

Pf. 102,27 Ebr. 1,11 

15. Und die koͤnige auf erden, 
und die oberſten, und die reichen, 
und die hauptleute, und die ges 
waltigen, und alle knechte, und 


| 


alle freyen verbargen ſich in den 


kluͤften und felſen an den bergen; 


16. Und“ ſprachen zu den bergen 
und felſen: Fallet auf uns, und 
verberget uns vor dem angeſicht 
des, der auf dem ſtuhl ſitzt, und 
vor dem zorn des lamms. 

Luc. 23,30ff 

17. Denn es iſt kommen der gro⸗ 
ße tag ſeines zorns, und wer kann 
beſtehen? 


Das 7. Capitel. 
Verſtegelung der Knechte 
GGttes. 


Cap. 7. 
nd darnach ſahe ich vier engel 
ſtehen auf den vier ecken der 
erde, die hielten die vier win— 
de der erde, auf daß kein wind uͤber 
die erde blieſe, noch über das meer, 
noch uͤber einigen baum. 

2. Und ich ſahe einen andern en— 
zel aufſteigen von der ſonnen auf— 
ang, der hatte das ſiegel des le— 
zendigen Gottes, und ſchrie mit 
großer ſtimme zu den vier engeln, 
welchen gegeben iſt zu beſchaͤdigen 
die erde und das meer, 

3. Und er ſprach: Beſchädiget 
die erde nicht, noch das meer, 
noch die baͤume, bis daß wir vers 
iegeln die knechte unſers GOttes 
an ihren ſtirnen. Ezech. 9,4 

4. Und ich hoͤrete die zahl derer, 
die verſiegelt wurden, hundert und 
dier und vierzig tauſend, die verz 
ſiegelt waren von allen gefihlech- 
en der kinder Iſrael. 

5. Von dem geſchlecht Ju dea 
woͤlf tauſend verſiegelt; von dem 
geſchlecht Ruben zwoͤlf tauſend 
serfiegelt; von dem geſchlecht Gad 
zwolf tauſend verſiegelt; 

6. Von dem geſchlecht Aſer 
voͤlf tauſend verfiegelt; von dem 
geſchlecht Naphthali zwoͤlf tau⸗ 
ſend verſiegeltz von dem geſchlecht 
Manaſſe zwoͤlf tauſend verſiegelt; 
7. Von dem geſchlecht Simeon 
zwoͤlf tauſend verſiegeltz von dem 
geſchlecht Levi zwoͤlf tauſend vers 
ſiegelt; von dem geſchlecht Iſa⸗ 
ſchar zwoͤlf tauſend verſiegelt; 

8. Von dem geſchlecht Zabulon 
zwölf tauſend verſiegeltz von dem 
geſchlecht Joſeph zwoͤlf tauſend 
serfizgelt; von dem 15 chlecht Ben⸗ 
amin zwoͤlf tauſend verſiegelt. 

0. Darnach ſahe ich, und ſiehe, 
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eine große ſchaar, welche niemand 
zahlen konnte, aus allen heiden, 
und voͤlkern, und ſprachen, vor dem 
ſtuhl ſtehend, und vor dem lamm, 
angethan mit * weiſſen kleidern, 
und palmen in ihren handen, c6 11 

10. Schrien mit großer ſtimme 
und ſprachen: Heil ſey de n, der 
auf dem ſtuhl ſitzt, unſerm Gott, 
und dem lamm. 

11. Und alle *engel ſtanden um 
den ſtuhl, und um die aͤlteſten, und 
um die vier thiere, und fielen vor 
dem ſtuhl auf ihr angeſicht, und 
beteten GOtt an. c. 5,11 

12. Und ſprachen: Amen, lob 
und ehre, und weisheit, und dank, 
und preis, und kraft, und ſtaͤrke 
ſey unſerm Gott, von ewigkeit zu 
ewigkeit. Amen. .5,12 

13. Und es antwortete der aͤlte— 
ſten einer, und ſprach zu mir: Wer 
ſind dieſe mit weißen kleidern an— 
gethan? Und woher ſind ſie ge— 
kommen? 

14. Und ich ſprach zu ihm: HErr 
Du weißt es. Und er ſprach 
zu mir: Dieſe ſind es, die gekom— 
men ſind aus großer truͤbſal, und 
haben ihre kleider gewaſchen, und 
haben ihre kleider helle gemacht F 
im blut des lammes. Jo. 21,15 

1Ebr. 9,14 

15. Darum ſind ſie vor dem 
ſtuhl GOttes, und dienen ihm tag 
und nacht in ſeinem tempel. Und 
der auf dem ſitzt, wird uͤber ihnen 
wohnen. R 

16. Sie*wird nicht mehr hunz 
gern noch duͤrſten; es wird auch 
nicht auf ſie fallen die ſonne, oder 
irgend eine hitze. *Eſ. 49,10 

17. Denn *dad lamm mitten im 
ſtuhl wird fie weiden, und Fleiten 
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zu den lebendigen waſſerbrunnen; 
und J Gott wird abwiſchen alle 
thraͤnen von ihren augen. c. 5,6 
T pf. 23,2. JE. 25,8. Off. 21,4 


Das 8. Capitel. 
Eröffnung des ſiebenten 
Siegels. Die vier erſten 
Poſaunen. 

U da es das ſiebente fiegel 
aufthät, ward eine f ſtille in 

dem himmel, bey einer halben 

ſtunde. Eſ. 14,7 Hab. 2,20 
2. Und ich ſahe ſieben engel, die 
da traten vor GOtt: Und ihnen 
wurden ſieben poſaunen gegeben. 
3. Und ein andrer engel kam, und 
trat bey den altar, und hatte eind 
guͤlden rau thfaß: Und ihm ward 
viel raͤuchwerks gegeben, das er 
gäbe zum gebet aller heiligen, auf 
den guͤldenen altar vor dem ſtuhl. 
5,8 

4. Und der rauch des raͤu hwerks 
vom gebet der heiligen ging auf 
von der hand des engels vor GOtt. 


5. Und der engel nahm das rauch— 
faß, und fuͤllete es mit feuer vom 
altar, und ſchuͤttete es auf die erde; 
und da geſchahen ſtimmen, und 
donner, und blitze, und erdbeben. 

6. Und die ſieben engel mit den 
ſieben poſaunen hatten ſich geruͤ— 
ſtet zu poſaunen. 

7. Und der erſte engel pofaune= 
te, und es ward ein hagel mit feuer 
und blut gemenget, und ſiel auf die 
erdez und das dritte theil der baͤu— 
me verbrannte, und alles gruͤne 
gras verbrannte. 

8. Und der andere engel poſau— 
nete. Und es fuhr wie ein großer 
berg mit feuer brennend ins meer. 


Offenbarung 


| ed 
Cap. 9. 
Und das dritte theil des meh 
wardeblut. 1 
9. Und das dritte theil der leben⸗ 
digen eregturen im meer ſtarben, 
und das dritte theil der ſchiffe wurs 
den verderbet. 9 
10. Und der dritte engel poſau⸗ 
nete. Und es fiel ein großer term 
vom h'mmel; der brannte wie eis 
ne fackel, und fiel auf das dritte 
theil der waſſerſtroͤme, und uͤber 
die waſſerbrunnen. he 
11. Und der name des ſterns 
heißt wermuth, und das dritte theil 
ward wermuth. Und viel menſchen 
ſturben von den waſſern, daß ſie 
waren ſo bitter worden. | 
12. Und der vierte engel poſau⸗ 
nete. Und es ward geſchlagen das 
dritte theil der ſonnen, und das 
dritte theil des monds, und das 
dritte theil der ſternen: Daß ihr 
drittes theil verfinſtert ward, und 
der tag das dritte theil nicht ſchien 
und die nacht deſſelbigen gleichen. 
13. Und ich fahe, und hoͤrete eis 
nen engel fliegen mitten durch den 
himmel, und ſagen mit großer 
ſtimme: Wehe, wehe, wehe de— 
nen, die auf erden wohnen, vor 
den andern ſtimmen der poſaune 
der drey engel, die noch poſau⸗ 
nen ſollen. 9,12 


Das 9. Capitel. 

Die fünfte und ſechste Po⸗ 
ſaune. ) 
SIG" der fünfte engel pofaus 
S nete; und ich ſahe einen 
ſtern gefallen vom himmel auf die 
erde: und ihm ward der ſchluͤſſel 
zum brunn des abgrunds gegeben. 
2. Und er that den brunnen des 
abgrunds auf. Und es ging auf 


1 
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ein rauch aus dem brunnen, wie 
in rauch eines großen ofens: und 
es ward verfinſtert die ſonne und 
die luft von dem rauch des brun— 
nens. 
3. Und aus dem rauch kamen 
heuſchrecken auf die erde. Und ih— 
nen ward macht gegeben, wie die 
ſcorpionen auf erden macht haben. 
4. Und es ward zu ihnen geſagt, 
daß ſie nicht beleidigten das gras 
guf erden, noch kein gruͤnes, noch 
keinen baum; ſondern allein die 
menſchen, die nicht haben das“ ſie⸗ 
gel Gottes an ihren ſtirnen. c.7,3 
5. Und es ward ihnen gegeben, 
daß ſie ſie nicht toͤdteten, ſondern 
ſie quaͤleten fuͤnf monate langz und 
ihre qual war wie eine qual vom 
ſcorpion, wenn er einen menſchen 
hauet. 
6. Und in denſelbigen tagen * 
werden die menſchen den tod ſu— 
chen, und nicht finden; werden 
begehren zu ſterben, und der tod 
wird von ihnen fliehen. Luc. 23,30 
7. Und die “ heuſchrecken find 
gleich den roſſen, die zum kriege bes 
reitet ſind; und auf ihrem haupt 
wie kronen, dem golde gleich, und 
ihre antlitze gleich der menſchen 
antlitz. Joel2,4 

8. Und hatten haare wie weibers 
haare, und ihre zaͤhne waren wie 
der loͤwen. 

9. Und hatten panzer wie eiſer⸗ 
ne panzer; und das raſſeln ihrer 
fluͤgel wie das raſſeln an den wa⸗ 
gen vieler roſſe, die in den krieg 
laufen. 

10. Und hatten ſchwaͤnze gleich 
den ſcorpionen, und es waren ſta— 
cheln an ihren ſchwaͤnzen; u. ihre 

macht war zu beleidigen die men— 
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ſchen fuͤnf monate lang. 

11. Und hatten uber ſich einen 
koͤnig, einen engel aus dem abe 
grund; deß name heißt aufebraͤ— 
iſch Abaddon, und auf griechiſch 
hat er den namen Apollyon. v. 

12. Ein wehe iſt dahin; ſiehe 
es kommen noch zwey wehe nach 
dem. 

13. Und der ſechſte engel poſau— 
netez und ich hoͤrete eine ſtimme 
aus den vier ecken des goldenen 
altars vor Gott. 

14. Die ſprach zu dem ſechſten en— 
gel, der die poſaune hatte: Loͤſe 
auf die vier engel, gebunden an 
dem großen waſſerſtrom Euphrat. 

15. Und es wurden die engel los; 
die bereit waren auf eine ſtunde, 
und auf einen tag, und auf einen 


monat, und auf ein jahr, daß ſie 


toͤdteten das dritte theil der men— 
ſchen. 


16. Und die zahl des reiſigen 


zeuges war viel taufend mal tau 
ſend; und ich hoͤrete ihre zahl. 

17. Und alſo ſahe ich die roſſe im 
geſicht, und die darauf ſaßen, daß 
ſie hatten feurige, und gelbe, und 
ſchweflichte panzer; und die haͤup- 
ter der roſſe, wie die haͤupter der 
loͤwen, und aus ihrem munde ging 
feuer, und rauch, und ſchwefel. 

18. Von dieſen dreyen ward er- 
toͤdtet das dritte theil der menſchen 
von dem feuer, und rauch, und 
ſchwefel, der aus ihrem munde 
ging. 
19. Denn ihre macht war in 
ihrem munde, und ihre ſchwaͤnze 
waren den fihlangen gleich, und 
hatten haͤupter, und mit denſelbi— 
gen thaten ſie ſchaden. 

20. Und blieben noch leute, die 


. 
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nicht getoͤdtet wurden von dieſen 
plagen, noch fbuße thaten für die 
werke ihrer haͤnde, daß fie nicht 2 
anbeteten die teufel und die golde— 
ne, ſilberne, eherne, ſteinerne und 
hölzerne goͤtzen, welche weder ſehen 
noch hoͤren, noch wandeln koͤnnen. 
fe. 16,11 5.106,37 Pſ. 115,4 

21. Die auch nicht buße thaten 
fuͤr ihre morde, zauberey, hurerey 
und dieberey. 


Das 10. Capitel. 
Johannes verſchlingt ein 
Buch. 


EN ich ſahe einen andern “ 
& ſtarken engel vom himmel 
herab kommen, der war mit einer 
wolke bekleidet, und ein fregenbo— 
gen auf ſeinem haupte, und ſein 
antlitz wie die ſonne, und feine fuͤ— 
ße wie die feuerpfeiler. *c.5, 24,3 
2. Und er hatte *in feiner hand 
ein buͤchlein aufgethanz und er ſetz⸗ 
te ſeinen rechten fuß auf das meer, 
und den linken auf die erdez c. 5,1 
3. Und er ſchrie mit großer ſtim— 
me, wie ein loͤwe bruͤllet; und da 
er ſchrie, redeten ſieben donner ih— 
re ſtimmen. Jer. 25,30 
4. Und da die ſieben donner ihre 
ſtimmen geredet hatten, wollte ich 
ſie ſchreiben. Da hoͤrete ich eine 
ſtimme vom himmel ſagen zu mir: 
Perſiegle, was die ſieben donner 
geredet haben, dieſelbige ſchreibe 
nicht. Dan. 8,26. c. 12,4.9 
5. Und der engel, den ich ſahe 
ſtehen auf dem meer und auf der 
erde, * hob ſeine hand auf gen 
himmel, 1Moſ. 14,22 
6. Und“ ſchwur bey dem lebendi— 
gen von ewigkeit zu ewigkeit, der 
den himmel geſchaffen hat, und 


was darinnen iſt, und die er 
und was darinnen iſt, und da 
meer, und was darinnen iſt, daf 
hinfort keine zeit mehr ſeyn ſoll 
5Moſ.32,40 

7. Sondern in den tagen der 
ſtimme des *fiebenten engels, wens 
er poſaunen wird, ſo ſoll vollende 
werden das 'geheimniß Gottes, 
wie er hat verkündiget feinen knech⸗ 
ten, und propheten. . 11,15 | 

* Cor. 15,51 

8. Und ich hoͤrete eine ſtimme 
vom himmel abermal mit mir re— 
den, und ſagen: Gehe hin, und 
nimm das *offne buͤchlein von der 
hand des engels, der auf dem meer 
und auf der erde ſtehet. v. 2 

9. Und ich ging hin zum engel, 
und ſprach zu ihm: Gib mir das 
buͤchlein! Und er ſprach zu mir:“ 
Nimm hin, und verſchlinge es; und | 
es wird dich im bauch grimmen, 
aber in deinem munde wird es ſuͤß 
ſeyn wie honig. Ezech. 3, ff 

10. Und ich nahm das buͤchlein 
von der hand des engels, und ver- 
ſchlang es: und es war ſuͤß in 
meinem munde, wie honig; und 
da ich es gegeſſen hatte, grimmete 
michs im bauch. ö 

11. Und er ſprach zu mir: Du 
mußt abermal weiſſagen den voͤl— 
kern, und heiden, und ſprachen, 
und vielen koͤnigen. | 

Cap. 11. v. 1. Und es ward mir ein 
rohr gegeben, einem ſtecken gleich, 
und ſprach:ſtehe auf, und miß den 
tempelGGOttes, und den altar, und 
die darinnen anbeten. 

2. Aber das innere chor des tem— 
pels wirf hinaus, und miß es nicht, 
denn es iſt den heiden gegeben: 
und die heilige ſtadt werden ſie zer⸗ 


* 
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ten f zwey und vierzig monate. 
„(äuſſeren vorhof) fe. 13,5 


Das 11. Capitel. 
Die zwey Zeugen. Siebente 
Poſaune. 
ge ich will meine zween zeu— 
gen geben, und ſie ſollen 
weiſſagen * tauſend zwey hundert 
und ſechzig tage, angethan mit 
cken. c. 12,6ff 
4. Dieſe find * zween oͤlbäume, 
und zwo fackeln, ſtehend vor dem 
gott der erde. Zach. 4,3ff 
5. Und fo jemand fie will belei— 
digen, ſo gehet das feuer aus ihrem 
munde, und verzehret ihre feinde: 
und ſo jemand ſie will beleidigen, 
der muß alſo getoͤdtet werden. 
6. Dieſe haben macht Fden him— 
mel zu verſchlie ßen, daß es nicht 
tegne in den tagen ihrer weiſſa— 
zung; und haben fmacht uber 


das waſſer, zu wandeln in blut; 


und zu ſchlagen die erde mit aler⸗ 
ey plage, fo oft fie wollen. 


71 Koͤn. 17,1 12 Moſ. 7,19 ff. 


7. Und wenn fie ihr zeugniß ges 
endet haben, fo wird das * thier, 
das aus dem abgrund aufiteigt, f 
mit ihnen einen ſtreit halten, und“ 
wird fie uͤberwinden, und wird fie‘ 
doͤdten. *. 13,1. Fc. 13,7 

8. Und ihre leichname werden lie- 
zen auf der gaſſe der“ großen ſtadt, 
die da heißt geiſtlich die Sodoma 
und Egypten, da unſer HErr ge— 
reutziget iſt. c.18,10 Luc. 13,34 
9. Und es werden ihre leichname 
tliche von den voͤlkern und ges 
ſchlechtern und ſprachen, drey ta— 
ze und einen halben ſehen; und 
werden ihre leichname nicht laſſen 
in graͤber legen. 
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10. Und die auf erden wohnen, 
werden ſich freuen über ihnen, 
und wohlleben, und geſchenke un— 
ter einander ſenden; denn dieſe 
zween propheten quäleten, die auf 
erden wohneten. c. 8,13 

11. Und nach dreyen tagen und 
einem halben fuhr in fie der Geiſt 
des lebens von GOtt, und fie tra- 
ten auf ihre fuͤße, und eine große 
furcht fiel uͤber die, ſo ſie ſahen. 

12. Und ſie hoͤreten eine große 
ſtimme vom himmel zu ihnen ſa— 
gen: Steiget herauf! und fie ſtie— 
gen auf in den himmel in einer 
wolke, und es ſahen ſie ihre feinde. 

13. Und zu derſelbigen ſtunde 
ward ein großes erdbeben, und das 


zehnte theil der ſtadt fiel, und wur- 


den ertoͤdtet in der erdbebung ſie— 
ben tauſend namen der menſchenz 
und die andern erſchracken, und ga— 
ben ehre dem Gott des himmels. 

14. Das andere Wehe iſt dahinz 
das dritte Wehe kommt 
ſchnell. 

15. Und der ſiebente engel pess- 
ſaunete; und es wurden große 
ſtimmen im himmel, die ſprachen: 
Es find die “reiche der welt unſers! 
HErrn und ſeinesChriſtus gewor⸗— 
den, und er wird regieren von ewig- 
keit zu ewigkeit. Dan.2,44 

16. Und die vier und zwanzig 
alteiten, die vor GOtt auf ihren 
ſtuͤhlen ſaßen, fielen auf ihr ange⸗⸗ 
ſicht, und beteten GOtt an.“ 

17. Und ſprachen: Wir danken 
dir, Herr, allmaͤcht'ger GOtt, der 
du biſt, und wareſt, und zukuͤnf— 
tig biſt, daß du haſt angenommen 
deine große kraft, und herrſcheſt; 

18. Und die heiden ſind zornig 
worden, und es iſt gekommen dein 
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zorn, und die zeit der todten, zu 
richten, und zu geben den lohn dei— 
nen knechten, den propheten, und 
den heiligen, und denen die deinen 
namen fuͤrchten, den kleinen und 
den großen; und zu verderben, 
die die erde verderbet haben. e. 6,16 
19. Und fder tempel Gottes 
ward aufgethan im himmel, und 
die arche ſeines teſtaments ward 
in ſeinem tempel geſehen; und es 
geſchahen blitze, und ſtimmen, und 
donner, und erdbeben, und ein gro— 
ßer hagel. c. 15,5. 


Das 12. Capitel. 
Von dem Sonnen-Weib, und 
dem Drachen. 

NG” es erſchien ein großes 
& zeichen im himmel: ein 
weib mit der ſonne bekleidet, und 
der mond unter ihren fuͤßen, und 
auf ihrem haupt eine krone von 
zwoͤlf ſternen. 

2. Und ſie war ſchwanger, und 
ſchrie, und war in kindesnoͤthen, 
und hatte“ große quaal zur geburt. 

Mich. 4,10 

3. Und es erſchien ein anderes 
zeichen im himmel, und ſiehe, ein 
großer rother drache, der hatte fies 
ben häupter und zehen hoͤrner, und 
auf ſeinen haͤuptern ſieben kronen. 

4. Und fein ſchwanz zog den drit⸗ 
ten theil der ſterne, und warf ſie 
auf die erde; und der drache trat 
vor das weib, die gebaͤren ſollte, 
auf daß, wenn ſie geboren haͤtte, 
er ihr kind fraͤße. 

5. Und ſie gebar einen ſohn, ein 
knaͤblein, der alle heiden ſollte wei— 
den tmit,der eiſernen ruthez und 
ihr kind ward entruͤckt zu GOtt 
und ſeinem ſtuhl. Pſ. 2,9. 
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6. Und das weib Fentflohe ir 
die wuͤſte da fie hatte einen ort. 
bereitet von Gott, daß fie daſelb 
ernähret würde tauſend zwey hun 
dert und ſechzig tage. Matt. 2,1 

7. Und es erhob ſich ein ſtrei 
im himmel: * Michael und feine 


der drache ſtritte und ſeine engel. 
Dan. 0, 13ff c. 12,1 
8. Und ſiegeten nicht, auch warde 
ihre ſtätte nicht mehr gefunden im . 
himmel. 
9. Und es ward“ ausgeworfen 
der große drache, die Falte ſchlan-⸗ 
ge, die da heißt der teufel und ſa⸗ 
tanas, der die ganze welt verfuͤh- 
ret; und ward geworfen auf die 
erde, und feine engel wurden auch 
dahin geworfen. Luc. 10,18 
Joh. 12,31 f1Moſ.3,1ff, 
10. Und ich hoͤrete eine große ſtim— 
me, die ſprach im himmel: Nun 
iſt das heil, und die kraft, und das 
reich und die macht unſers GOttes 
ſeines Chriſtus geworden; weil 
der verklaͤger unſerer bruͤder ver- 
worfen iſt, der ſie verklaget tag 
und nacht vor GOtt. c. 11,15. 
11. Und fie haben ihnkuͤberwun⸗ 
den durch des Lammes blut, und 
durch das wort ihres zeugniſſes; 
und haben ihr leben nicht geliebet, 
bis an den tod. Roͤm. 8,37 
12. Darum*freuet euch ihr him— 
mel, und die darinnen wohnen. 
Wehe denen, die auf erden wohnen 
und auf dem meer; denn der teu— 
fel kommt zu euch hinab, und hat 
einen großen zorn, und weiß, daß 
er wenig zeit hat. Pf. 96,11 
13. Und da der drache ſahe, daß 
er verworfen war auf die erde, vers 
folgte er das weib, die das knaͤb⸗ 
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ein geboren hatte. 1Moſ.3,15 
14. Und es wurden dem weibe 
ween fluͤgel gegeben, wie eines 
Pr. adlers, daß fie in die wuͤ— 

e *flöge an ihren ort, da ſie er— 
Jaähret würde eine zeit, und zwo 

eiten, und eine halbe zeit, vor dem 
angeſicht der ſchlange. Dan.7,25 

15. Und die fihlange ſchoß nach 

dem weibe, aus ihrem munde, ein 
waſſer, wie ein ſtrom, 
erſaufete. 
16. Aber die erde half dem wei— 
„und that ihren mund auf, und 
erſchlang den ſtrom, den der dra— 
che aus ſeinem munde ſchoß. 

17. Und der drache ward zornig 
uͤber das weib, und ging hin zu 
ſtreiten mit den übrigen von ihrem. 
ſaamen, die da“ Gottes gebot hal— 
ten, und haben das zeugniß JEſu 
Chriſti. *. 14,12 Joh. 5,10 


Das 13. Capitel. 

Vom fiebenFöpfigen Thiere 
der Laͤſterung, und zwey— 
köpfigen der Verführung. 

18. U ich trat an den ſand 

des meers. 

Cap. 3. v. 1. Und fahe* 
ein thier aus dem meer ſteigen, 
das hatte ſieben haͤupter und zehn 
hoͤrner, und auf ſeinen hoͤrnern 
zehn kronen, und auf ſeinen Ba 
tern namen der ns: 

c. 17,3ff D Dan. 7,7 

2. Und das thier, das ich ſahe, 

war gleich einem pardel, und feine- 

fuͤße als baͤren⸗füße, und ſein 


mund eines loͤben mund; und. 


der fdrache gab ihm feine kraft, 
und ſeinen ſtuhl, und große macht. 
c. 12,3 

3. Und ich ſahe feiner häupter 
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daß er ſie 5. 
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eines, als waͤre es toͤdtlich wund: 
u. ſeine toͤdtliche wunde ward heil, 
und der *ganze erdboden verwun— 
derte ſich des thiers. c. 17,8. 
4. Und beteten den drachen an, 
der dem thiere die macht gab, und 
beteten das thier an, und ſprachen: 
Wer iſt dem thier gleich? und. 
wer kann mit ihm kriegen? 
4. 18,18 
Und es ward ihm gegeben ein 
mund zu reden große dinge und 
laͤſterung, und ward ihm gegeben, 
daß es mit ihm waͤhrete f zwey 
und vierzig monate lang. 
* Dan. 7,8ff ＋Off. 11,2 
6. Und es that feinen mund auf, 
zur läſterung gegen GOtt zu lä— 
ſtern ſeinen namen, und ſeine huͤt— 
te, und die im himmel wohnen. 
7. Und tward ihm gegeben zu 
ſtreiten mit den heiligen, und ſie 
zu uͤberwinden; und ihm ward 
gegeben macht uͤber alle geſchlech— 
ter, und ſprachen, und heiden. 
c. 11,7. Dan.7,21 
8. Und alle, die kauf erden woh— 
nen, beteten es an, deren knamen 
nicht geſchrieben ſind in dem le— 
bendigen buch des lammes, das 
erwuͤrget iſt, von anfang der welt. 
. *. 8,13 c. 19,12 ＋TPhil, 4,3 
9. Hat jemand ohren, der hoͤre. 
10. So jemand in das gefäng— 
niß führet, der wird in das ge— 
faͤngniß gehen; ; fo * jemand mit 
dem ſchwerdt toͤdtet, der muß mit 
dem ſchwerdt getoͤdtet werden. 
Hier iſt geduld und glaube der 
heiligen. — Matt. 26,52 
11. Und ich ſahe ein anderes 
thier aufſteigen von der erde; und 
hatte zwey hoͤrner, gleichwie das 
lamm, und redete wie der drache 
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12. Und es thut alle macht des 
erſten thiers vor ihm; und es 
macht, daß die erde, und die dar— 
auf wohnen, anbeten das erſte 
thier, welches toͤdtliche wunde heil 
worden war. 

13. Und thut! große zeichen, daß 
es auch macht feuer vom himmel 
fallen, vor den menſchen. 

Matt. 24,24. 2Theſſ.2,9 

14. Und verfuͤhret, die auf erden 
wohnen,“ um der zeichen willen, 
die ihm gegeben ſind zu thun vor 
dem thier; und ſagt denen, die 
auf erden wohnen, daß ſie dem 
thier ein bild machen ſollen, das 
die wunde vom ſchwerdt hatte und 
lebendig geworden war. 

5Moſ. 13,1 

15. Und es ward ihm gegeben, 
daß es dem bilde des thiers den 
geiſt gab, daß des thiers bild rede— 
te; und daß es machte, daß, wel— 


che nicht des thiers bild anbeteten, 


ertoͤdtet wuͤrden, 

16. Und machte alleſammt, die 
kleinen und großen, die reichen 
und armen, die freyen und knech— 
te, daß es ihnen ein *maalzeichen 
gab an ihre rechte hand oder an ihe 
r ftir. c. 19,20. 

17. Daß niemand kaufen oder 
verkaufen kann, er habe denn das 
maalzeichen oder den namen des 
thiers, oder die zahl ſeines namens. 

18. Hier iſtk weisheit. Wer ver⸗ 
ſtand hat, der uͤberlege die zahl f 
des thiers; denn es iſt eines men 
ſchen zahl, und ſeine zahl iſt ſechs 
hundert und ſechs und ſechzig. 

*. 17,9 7e. 15,2 


Das 14. Capitel. 
Das Lamm auf dem Berg 


Offenbarung 
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Jion ; Babylons Fall. 
* ich ſahe ein Lamm ſtehen 
auf dem berge Zion, und mit 
ihm hundert und vier und 
vierzig tauſend, die hatten den na— 
men ſeines Vaters geſchrieben an 
ihrer ſtirn. | 
2. Und hoͤrete eine ſtimme vom 
himmel, als eines großen waſſers, 
und wie eine ſtimme eines großen 
donners; und die ſtimme, die ich 
hoͤrete, war als der harfenſpieler, 
die auf ihren harfen ſpielen. 

3. Und ſangen wie ein neu lied, 
vor dem ſtuhl, und vor den vier 
thieren und den aͤlteſten, und nie- 
mand konnte das lied lernen, ohne 
die hundert und vier und vierzig 
tauſend, die erkauft ſind von der 
erde. 

4. Dieſe ſind es, die mit weibern 
nicht befleckt ſind; denn ſie ſind 
jungfrauen und folgen dem Lamm 
nach, wo es hingehet. Dieſe ſind 
erkauft aus den menſchen, zu erſt— 
lingen GOtt und dem lamm. | 

5. Und in ihrem munde ift kein 
falſches gefunden; denn ſie ſind 
unftraflich vor dem ſtuhl GOttes. 

6. Und ich ſahe einen andern en- 
gel fliegen mitten durch den him⸗ 
mel, der hatte ein ewiges evange⸗ 
lium zu verkuͤndigen denen, die 
auf erden ſitzen und wohnen, und 
allen heiden, und geſchlechtern, und 
ſprachen, und voͤlkern. 

7. Und ſprach mit großer ſtim⸗ 
me: Fuͤrchtet GOtt, und Tgebet 
ihm die ehre, denn die zeit ir, 


Gerichts iſt gekommen, und betet 
an den, der gemacht hat himmel 
und erde, und meer, und die waſ- 


* 


ſerbrunnen. 5Moſ. 32,3 N 
8. Und ein anderer engel folgte 
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nach, der ſprach: Sie iſt gefallen, 
ſie iſt gefallen, Babylon, die gro— 
ße ſtadt; denn ſie hat mit dem 
wein ihrer hurerey getraͤnket alle 
Heiden. 

9. Und der dritte engel folgte 
dieſem nach, und ſprach mit großer 
ſtimme: So jemand das thier an— 
betet, und ſein bild, und nimmt 
das maalzeichen an ſeine ſtirn, oder 
an ſeine hand, 

10. Der wird von dem wein des 
zorns Gottes trinken, der *einges 
ſchenkt und lauter iſt in ſeines zor— 
nes kelch; und wird F gequaälet 
werden mit feuer und ſchwefel, 
vor den heiligen engeln, und vor 
dem Lamm; *c16,19.Eſ.51,22ff 
Jer. 25,15. Pſ.60,5. Off. 19,20 

11. Und der rauch ihrer qual 
wird aufſteigen von ewigkeit zu 
ewigkeit; und ſie haben keine ruhe 
tag und nacht, die das thier haben 
angebetet, und ſein bild, und ſo je— 
mand hat das maalzeichen ſeines 
namens angenommen. 

12. Hier fiſt geduld der heiligen; 
hier find, die da thalten die gebo— 
te GOttes und den glauben an 
Sefum. Fc. 13,10. Tc. 12,17 

13. Und ich hoͤrete eine ſtimme 
vom himmel zu mir fügen ſchrei— 
be: Selig ſind die todten, die in 
dem HeErrn ſterben, von nun an. 
Ja der geiſt ſpricht, daß fiet rus 
hen von ihrer arbeit; denn ihre 
werke folgen ihnen nach. Eb. 4,10 

14. Und ich ſahe, und ſiehe, eine 
weiße wolke und auf der wolke ſi⸗ 
2 einen, der gleich war eines 
menſchen ſohne; der hatte eine 
goldene krone auf ſeinem haupt, 

ind in ſeiner hand eine ſcharfe ſt— 
chel. 4. 1,13 Ezech. 1,26 Dan. 7,13 
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15. Und ein anderer engel ging 
aus dem tempel, und ſchrie mit 
großer ſtimme zu dem, der auf der 
wolke ſaß: Schlage an mit deiner 
ſichel, und ernte; denn die zeit zu 
dernten iſt gekommen, denn die 
ernte der erde iſt duͤrre geworden. 

Matt. 13,39 

16. Und der auf der wolke faß, - 
ſchlug an mit ſeiner ſichel an die 
erde; und die erde ward geerntet. 

17. Und ein anderer engel ging 
aus dem tempel im himmel, der 
hatte eine ſcharfe hippe. 

18. Und ein anderer engel ging 
aus dem altar, der hatte macht 
uͤber das feuer, und rief mit gro— 
gem geſchrey zu dem, der die ſchar⸗ 
fe hippe hatte, und ſprach: ſchla— 
ge an mit deiner ſcharfen hippe, 
und ſchneide die trauben auf der 
erde, denn ihre beeren ſind reif. 

19. Und der engel ſchlug an mit 
feiner hippe an die erde, und ſchnit— 
te die reben der erde, und warf ſie 
in die große kelter des zorns GOt— 
tes. 

20. Und »die kelter ward auffer 
der ſtadt gekeltert; und das blut 
ging von der kelter bis an die zaͤu— 
me der pferde, durch tauſend ſechs 
hundert feldweges. Eſ.63,3 

Klagl. 1,15 


Das 15. Capitel. 
Sieben Engel mit ſieben 
Schaalenz Lob GGttes. 

‚nd ich * ſahe ein ander zeichen 

u im himmel, das war groß und 

wunderſam: ſieben engel, 

die hatten die letzten ſieben plagen; 

denn mit denſelbigen iſt vollendet 
der zorn Gottes. c.12,1ff 

2, Und fahe*als ein glaͤſern meer 
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mit feuer gemenget: und die den 
ſieg behalten hatten an dem thier 
und ſeinem bilde, und ſeinem maal— 
jeichen und ſeines namens zahl; 
daß fie ſtunden an dem gläfern 
meer, und hatten Gottes harfen. 

ea 

3. Und ſungen das lied Moſis, 
des knechts GOttes, und das lied 
des lamms, und ſprachen: Groß 
und wunderſam ſind deine werke, 
HErr, allmaͤchtiger GOtt; gerecht 
und wahrhaftig ſind deine wege, 
du koͤnig der heiligen. 

4. Wer ſoll dich nicht fürchten, 
HErr, und deinen namen preiſen? 
Denn du biſt alleine heilig. Denn 
alle heiden werden kommen, und 
anbeten vor dir: denn deine urtheis 
le find offenbar worden. Jer. 10,7 

5. Darnach ſahe ich, und ſiehe, 
da“ ward aufgethan der tempel der 
huͤtten des zeugnißes im himmel. 

i c. 11,19 

6. Und gingen aus dem tempel 
die ſieben engel, die die ſieben pla⸗ 

en hatten, *angethan mit reinem 
bellen leinwand, und umgürtet ih- 
re bruͤſte mit guͤldenen guͤrteln. 

f c. 113 

7. Und eines der vier thiere gab 
den ſieben engeln ſieben guͤldene 
ſchaalen voll zorns Gottes, der da 
lebet von ewigkeit zu ewigkeit. 

8. Und * der tempel ward voll 
rauchs vor der herrlichkeit GOttes, 
und vor ſeiner kraft: und niemand 
konnte in den tempel gehen, bis daß 
die ſieben plagen der ſieben engel 
vollendet wurden. Eſ. 6,4 


Das 16. Capitel. 
Ausgießung der ſieben Zorns 
Schaalen. 


Offenbarung 


Cap. 16. 


1" ich hoͤrete eine große ſtimme 
aus dem tempel, die ſprach 
zu den ſieben engeln: Gehet 
hin, und gießet aus * die ſchaalen 
des zorns Gottes auf die erde. 
. c. 15,7 
2. Und der erſte ging hin, und 
goß ſeine ſchaale aus auf die erde; 
und * es ward eine boͤſe und arge 
druͤſe an den menſchen, die das 
maalzeichen des thiers hatten und 
die ſein bild anbeteten. 
. 2Moſ. 9, 10ff 
3. Und der andre engel goß aus 
feine ſchaale ins meer; und es ward 
blut, als eines todten: und alle 
lebendige ſeele ſtarb in dem meer. 


4. Und der dritte engel goß aus 
feine ſchaale in die waſſerſtroͤme, 
und in die waſſerbrunnen; und es 
ward blut. | 

5. Und ich hoͤrete den engel far 


gen: Err, du biſt gerecht, der 


da iſt, und der da war, und hei— 

lig, daß du ſolches geurtheilet haſt; 

; P.119,137 
6. Denn fie haben das blut der 


.. heiligen und der propheten vergofs 


fen; und blut haſt du ihnen zu 
trinken gegeben, denn ſie ſinds 
werth. . 

7. Und ich *hörete einen andern 
engel aus dem altar ſagen: Ja, 
HErr, allmaͤchtiger GOtt, deine 
gerichte find wahrhaftig und ges 
recht. c.19,2 

8. Und der vierte engel goß aus 
feine ſchaale in die fonnezund ward 
ihm gegeben den menſchen heiß zu 
machen mit feuer. 

9. Und den menſchen ward heiß 
vor großer hitze: und“ laͤſterten den 
namen Gottes, der macht hat uͤber 


Cap. 16. 
dieſe plagen; und + thäten nicht 
buße, ihm die ehre zu geben. 

rc. 18,6 fe. 9,20ff 

10. Und der fuͤnfte engel goß aus 
feine ſchaale auf den ſtuhl des 
thiers; und ſein reich ward ver— 
finſtert: und fie zerbiſſen ihre zuns 
gen vor ſchmerzen. 

11. Und läfterten GOtt im him: 
mel vor ihren ſchmerzen und vor 
ihren druͤſen; und * thäten nicht 
buße fuͤr ihre werke. c. 9,20 

12. Und der ſechſte engel goß aus 
ſeine ſchaale auf den großen waſ— 
ſerſtrom Euphrates: und “das 
waſſer vertrocknete, auf daß berei— 
tet wuͤrde der weg den koͤnigen 
von aufgang der ſonnen.Eſ. 11,15 

13. Und ich ſahe aus dem mun— 
de des drachen, und aus dem 
munde des thiers, und aus dem 
munde des falſchen propheten, 
drey unreine geiſter gehen, gleich 


den froͤſchen. 


14. Und ſind geiſter der teufel: 


die thun zeichen, und gehen aus 
zu den koͤnigen auf erden, und 
auf den ganzen kreis der welt; ſie 


N 


zu verſammlen in den ſtreit, auf 

jenen großen tag Gottes des All— 

maͤchtigen. c. 13,13 Matt. 24,24 
2Theſſ.2,9 

15. Siehe, * ich komme als ein 

dieb. Selig iſt, der da wachet und 

hält feine kleider; daß er nicht F 


bloß wandele, und man nicht ſei— 


ne ſchande ſehe. 1 Theſſ. 5, 2ff 
＋2Cor. 5,3 

16. Und er hat ſie verſammlet 
an einen ort, der da heiſſet auf 
ebräiſch Harmageddon. (der berg 
Megiddo) 

17. Und der ſiebende engel goß 
aus ſeine ſchaale in die luft; und 
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es ging aus eine ſtimme vom him— 
mel aus dem ſtuhl, die ſprach: Es 
iſt geſchehen. 

18. Und es * wurden ſtimmen, 
und donner, und blitze: und 
ward ein großes erdbeben, daß 
ſolche nicht geweſen iſt, ſeit der 
zeit menſchen auf erden geweſen 
find, ſolches erdbeben alſo groß. 

c. 4,5 

19. Und aus der großen ſtadt 
wurden drey theile, und die ſtaͤd— 
te der heiden fielen. Und Baby— 
lon der großen ward gedacht vor 
Gott, ihr zu geben“ den kelch des 
weins von feinem grimmigen 
orn. . 14,10 
20. Und *alle inſeln entflohen, 
und keine berge wurden gefunden. 

c. 6,14 

21. Und ein großer hagel, als 
ein centner „fiel vom himmel auf 
die menſchen: und die menſchen 
laͤſterten GOtt uͤber der plage des 
hagels, denn feine plage iſt fehr- 
groß. talent. 


Das 17. Capitel. 
Vom Geheimniß der Zure 
und des Thiers. 


Un es kam einer von den fies” 
ben engeln, die die ſieben 
ſchaalen hatten; redete mit mir, 
und ſprach zu mir: Komm, ich 
will dir zeigen das urtheil der gro— 
ßen hure, die da auf vielen waſ— 
ſern ſitzet; 

2. Mit welcher gehuret haben 
die koͤnige auf erden, und die da 
wohnen auf erden, *trunfen wor: . 
den ſind von dem wein ihrer hu— 
rerey. * c. 14,8 

3. Und er brachte mich im geiſt 


r 


F e 


| ich fie ſahe. 


* 
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in die wuͤſten; und ich ſahe das 
weib ee auf einem rofinfarben 
thier: das war voll namen der 
laͤſterung, und hatte ſieben häup— 
ter und zehen hoͤrner. Matt. 4,1 

4. Und “das weib war bekleidet 
mit ſcharlacken und roſinfarb; 
und üͤberguͤldet mit gold, und 
edelgeſteine, und perlen: und hat— 
te einen guͤldenen f becher in der 
hand, voll greuels und unſauber— 
keit ihrer hurereyy; *e. 18,16 

Jer. 51,7 

5. Und an ihrer ſtirn geſchrie— 
ben den namen, 'das geheimniß, 
diefgroße Babylon, die mutter der 
3 und 1 9 zreuel ee 

c. 18,2 ff 

6. Und ich ſahe das weib *trunz 
ken von dem blut der heiligen, und 
von dem blut der zeugen JEſu. § 
Und ich derte e mich ſehr, da 
E. 18,24 

7. Und der engel ſprach zu mir: 

Warum verwunderſt du dich? ich 
will dir ſagen das geheimniß von 
dem weibe, und von dem thier, das 
fie trägt, und hat ſieben haͤupter 
und zehen hoͤrner. 

8. Das thier, das du geſehen 
haſt, iſt geweſen, und iſt nicht, 
und wird wiederkommen aus dem 
* abgrund, und wird fahren ins 
verdammniß: und f werden ſich 
verwundern, die auf erden woh— 
nen, (derer namen nicht geſchrie— 
ben ſtehen in demtbuch des lebens 
vom anfang der welt,) wenn ſie 
ſehen das thier, daß es geweſen iſt, 
und nicht iſt, wiewohl es doch 
AL; 11,7 Tc.13,3 12: Moſ.32,32 
Dan. 12 2,1 Off. 3, 5.20 12ff. 22779 

9. Und hie“iſt der ſinn, da weis⸗ 
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heit zu gehoͤret. Die fſeben haup⸗ 
ter ſind ſieben berge, auf welchen 
das weib ſitzet: und ſind ſieben 
koͤnige. *. 13,18 fe. 13,1 

10. Fuͤnf find gefallen, und ei⸗ 
ner iſt, und der andre iſt noch nicht 
kommen: und wenn er kommt, 
muß er eine kleine zeit bleiben. 

11. Und das thier, das geweſen 
iſt, und nicht iſt, das iſt der ach⸗ 
te, und iſt von den ſieben, und 
faͤhret in die verdammniß. 

12. Und die“ zehn hoͤrner, die du 
geſehen haſt, das ſind zehn koͤnige, 
die das reich noch nicht empfangen 
haben: aber wie koͤnige werden fie 
Eine zeit macht empfahen mit dem 
thier. c. 13,1 Dan.7,20 


13. Dieſe haben Eine meinung, 


und werden ihre kraft und macht 
geben dem thier. 
14. Dieſe werden ſtreiten mit 


dem lamm, und das lamm wird 


ſie uͤberwinden: Denn es iſt ein 
KErr aller herren, und ein koͤnig 
aller koͤnige, und mit ihm die bes 
rufenen und auserwaͤhlten und 
glaͤubigen. 

15. Und er ſprach zu mir: Die 

waſſer, die du geſehen haſt, da die 
hure ſitzet, find voͤlker, und ſchaa— 
ren, und heiden, und ſprachen. 

Eſ.8,7 Jer. 477 

16. Und die zehn hoͤrner, die du 
geſehen haſt auf dem thier, die 
werden die hure haſſen: und wer— 
den ſie wuͤſte machen und bloß, 
und werden ihr fleiſch eſſen, und 
werden fie mit *feuer verbrennen. 

c. 18,8 

17. Denn Gott hats ihnen ge—⸗ 
geben in ihr herz, zu thun ſeine 
meinung, und zu thun einerley 
meinung, und zu geben ihr reich 


| 


| 
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m thier, bis daß vollendet wer- 
den die worte Gottes. 

18. Und das weib, das du geſe⸗ 
en haſt, iſt die große ſtadt, die 
das reich hat uͤber die koͤnige auf 
erden. 


Das 18. Capitel. 
Babylons Fall. 
nd darnach ſahe ich einen an— 
dern engel niederfahren vom 
himmel, der hatte eine große 
acht: und die erde ward erleuch— 
t von ſeiner klarheit. 
2. Und ſchrie aus macht mit gro— 
r ſtimme, und ſprach: Sie Liſt 
efallen, ſie iſt gefallen, Babylon 
ie große; und Feine behauſung 
er teufel worden, und ein behält: 
iß aller unreinen geiſter, und ein 
ehältniß aller unreinen und feind— 
eligen voͤgel; Jer. 51,8 
IEſ. 13,21 

3. Denn“ von dem wein des 
rns ihrer hurerey haben alle hei— 
en getrunken; und die koͤnige auf 
den haben mit ihr hurerey getrie— 
en, und ihre kaufleute ſind reich 
worden von ihrer großen wohlluſt. 
Jer. 51,7 Nah. 3,4 
4. Und ich hoͤrete eine andere 
imme vom himmel, die ſprach: * 
ehet aus von ihr, mein volk, daß 
ihr nicht theilhaftig werdet ihrer 
ſuͤnden, auf daß ihr nicht empfahet 
twas von ihren plagen. 

Eſ. 48,0 c. 52,11 Jer. 50,8. 
5. Denn ihre ſuͤnden reichen bis 
n den himmel, und Gott denket 
n ihren frevel. 

6. F Bezahlet ihr, wie fie euch 
ezahlet hat, und macht es ihr 
wiefältig nach ihren werfen; und 
it welchem kelch ſie euch einge⸗ 
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ſchenket hat, ſchenket ihr zwiefäl— 
tig ein. Jer. 50, 16ff 

7. Wie viel“ ſie herrlich gemacht, 
und ihren muthwillen gehabt hatz 
fo viel ſchenket ihr qugal und lei— 
den ein. Denn ſie ſpricht in ihrem 
herzen :-Ich f ſitze, und bin eine 
koͤnigin, und werde keine wittwe 
ſeyn, und leid werde ich nicht ſeh— 
en. Jer. 50,29 +81.47,7, 8 

8. Darum werden ihre plagen 
auf beinen tag kommen, der tod, 
leid und hunger; mit feuer wird 
ſie verbrannt werden. Denn ſtark 
it GOtt der Herr, der fie richten 
wird. *Eſ. 47,9 Jer.50,31ff 

＋Off. 17,16 

9. Und es werden ſie beweinen 
und ſich Uber fie beklagen die Für 
nige auf erden,*die mit ihr gehu— 
ret und muthwillen getrieben ha— 
ben, wenn ſie ſehen werden den 
c. 17,2 

10. Und werden von ferne ftes 
hen vor furcht ihrer quaal, und 
ſprechen : Wehe, wehe, die große 
ſtadt Babylon, die ſtarke ſtadtl auf 
eine ſtunde iſt dein gericht gekom— 
men. c. 14,8 Eſ.21,9 Jer.51,18 

11. Und »die kaufleute auf erden 
werden weinen und leide tragen 
bey ſich ſelbſt, daß ihre waare nie— 
mand mehr kaufen wird. 

Ezech. 27,36 
12. Die waare des goldes, und 
ſilbers, und edelgeſteins, und die 
perlen, und ſeiden, und purpur, 
und ſcharlach, und allerley this 
nenholz, und allerley gefaͤß von 
elfenbein, und allerley gefaͤß von 
koͤſtlichem holz, und von erz, und 
von eiſen, und von marmor, 
Ezech. 27,12ff 
13, Und cinnamet, und th ymi—⸗ 
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an, und ſalben, und weihrauch, 
und wein, und oͤl, und ſemmeln, 
und weitzen, und vieh, und ſchaa— 
fe, und pferde, und wagen, und 
leichnam, und ſeelen der menſchen. 


14. Und das obſt, da deine ſeele 
luſt an hatte, iſt von dir gewichen; 
und alles, was voͤllig und herrlich 
war, iſt von dir gewichen: und du 
wirſt ſolches nicht mehr finden. 


15. Die kaufleute ſolcher waare, 
die von ihr find reich geworden, “ 
werden von ferne ſtehen vor furcht 
ihrer qual, weinen und klagen, 

Jer. 50,13.46 

16. Und ſagen: Wehe, wehe, 
die große ſtadt, die bekleidet war 
mit ſeiden und purpur, und fihars 


lach; und uͤbergoldet war mit 


golde, und edelgeſtein, und perlen! 
17. * Denn in einer ftunde ift. 
verwuͤſtet folcher reichthum; und 
alle ſchiffherren, undtder haufe, 
die auf den ſchiffen handthieren, 
und ſchiff⸗leute, die auf dem meer 
handthieren, ſtanden von ferne. 
*Eſ. 23,14 1Ezech. 27,27ff 
18. Und ſchrien, da fie den * 
rauch von ihrem brande ſahen, 
und ſprachen: Wer iſt gleich der 
großen ſtadt? Eſ.34,10 
19. Und ſie fwarfen ſtaub auf 
ihre haͤupter, und ſchrien, weine— 
ten und klagten, und ſprachen: 
Wehe, wehe, die große ſtadt, in 
welcher reich geworden ſind alle, 
die da ſchiffe im meer hatten, von 


ihrer waare! Denn in einer ſtun— 
de iſt ſie verwuͤſtet. Joſ. 7,6. 
e Hiob?, 12 


20. * Freue dich über fie, him⸗ 
mel, und ihr heiligen apoſtel und 
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in dir gehoͤret werden; 


verirret worden alle heiden. 
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propheten; denn Gott hat euer 
urtheil an ihr gerichtet. 
Eſ.44,23 (49,13 Jer. 51,48 
21. Und ein ſtarker engel hob ei⸗ 
nen großen * ſtein auf, als eine 
muͤhlſtein, warf ihn ins meer 
und ſprach: Alſo wird mit einem 
ſturm verworfen die große ſtadt 
Babylon, und nicht mehr b 


den werden. Jer. 51,6 

22. Und die ſtimme der ſaͤnger 
und ſaitenſpieler, pfeiffer und pe⸗ 
ſauner ſoll nicht mehr in dir gehoͤ⸗ 
ret werden; und kein handwerks⸗ 
mann einiges handwerks ſoll mehr 
in dir erfunden werden; und die 


Eſ. 24,9 Ez. 26,13 4 
23. Und das licht der leuchte 
fell nicht mehr in dir leuchten; 
kund die ſtimme des- braͤutigams 
und der braut ſoll nicht mehr in 
dir gehoͤret werden: denn deine 2 
kaufleute waren fuͤrſten auf 1170 
denn durch deine zauberey ſind 
| 
* Jer. 7,34 c. 16,9 25,10 
1Eſ. 23,8 
24. Und das blut der prophe⸗ 
ten und der heiligen iſt in ihr er- 
funden worden, und aller derer, 
die auf erden erwuͤrget ſind. 
c. 17,6 Matt. 23,35ff 


Das 19. Capitel. 

Lob Gottes beym Anbruch 
der Hochzeit des Lammes. 
8 arnach*horete ich eine ſtimme 
großer ſchaaren im himmel, 

die ſprachen: Halleluja! 
Heil und preis, ehre und kraft, ſey 
Gott, unſerm HErrn. c. 11/15 
2. * Denn wahrhaftig und ges 


yt find feine gerichte, T daß er 
ie große hure verurtheilet hat: 
welche die erde mit ihrer hurerey 

rderbet, und ſhat das blut feiner 
nechte von ihrer hand gerochen. 
u ＋Jer.51,25 §pſ.9,13 

Joel 3,26 

2. Und ſprachen zum andern— 
mal: Halleluja! und »der rauch 
gehet auf ewiglich. Eſ. 34,10 
4. Und die vier und zwanzig äls 
teſten und die vier thiere fielen nie— 
der, und beteten an Gott, der auf 
dem ſtuhl ſaß, und ſprachen: “ 
Amen, Halleluja! Pf. 106,48 
5. Und eine ſtimme ging von dem 
ſtuhl: Lobet unſern GOtt, alle ſei— 
ne knechte, und die ihn fuͤrchten, 
beyde klein und groß. 
6. Und ich hoͤrete eine ſtimme ei 
ner großen ſchaar, und als eine 
ſtimme großer waſſer, und als ei— 
ne ſtimme ſtarker donner, die 
ſprachen: Halleluja! Denn der 
allmächtige Gott hat! das reich 
eingenommen. c. 11,15 

7. Laßt uns * freuen und froͤh⸗ 
lich ſeyn, und ihm die ehre geben; 
denn die hochzeit des lammes iſt 
gekommen, und ſein weib * ſichet 
bereitet. Matt.22,2 c. 25,10 

8. Und es ward ihr * I 
ſich⸗ anzuthun mit reiner und ſchö⸗ 
ner ſeide, (die ſeide aber iſt die 
acheigkelt der heiligen.) 

Pſ.45,14ff 

9. Und er ſprach zu mir: Schrei— 
be: Selig * find, die zu dem 
abendmahl des Lammes berufen 
ſind. Und er ſprach zu mir: Dis 
Bed wahrhaftige worte Gottes. 

Luc. 14,16 

10. Und ich ſiel vor ihn zu ſeinen 

Füßen, ihn anzubeten. Und er 
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ſprach zu mir: Siehe zu, thue es 
nicht, ich bin dein mitknecht, und 
deiner bruͤder, (und derer,) die das 
zeugniß IEſu haben. Bete Gott 
an. (Das zeugniß aber JEſu iſt der 
geiſt der weiſſagung.) Apo. 10, 25ff 

11. Und ich ſahe den himmel 
aufgethan; und ſiehe, ein fweißes 
pferd und der darauf ſaß, hieß 
treu und wahrhaftig, und richtet 
und ſtreitet mit gerechtigkeit. c. 6,2 

12. Und * feine augen find wie 
eine feuerflamme, und auf feinen 
haupt viele kronen; und hatte eiz 
nen namen geſchrieben, den nie— 
mand wußte denn er ſelbſt. c. 1,14 

13. Und war angethan * mit 
einem kleide, das mit blut be— 
ſprenget war; und + fein name 
heißt GOttes Wort. Eſ.63,Iff 

1Moſ.49,11 Jo. 1,1 

14. Und ihm folgte nach das 
heer im himmel auf weiſſen pfer— 
den, angethan mit weiſſer und 
reiner ſeide. 

15. Und aus ſeinem munde ging 
ein ſcharfes ſchwerdt, daß er damit 
die heiden ſchluͤge; und er wird 
fie fregieren mit der eiſernen ru— 

the. Und fer tritt die kelter des 
weins des grimmigen zorns des 

allmächtigen GOttes. Pf. 2, off 
＋Eſ.63,3 

16. Und hat einen namen ge— 
ſchrieben auf ſeinem kleide, und 
auf ſeiner huͤfte alſo: Ein koͤnig 
aller koͤnige, und ein HErr aller 
Herren. c. 17.14 ITim. 6,15 


17. Und ich ſahe einen engel in 
der ſonne ſtehen; und er ſchrie 
mit großer ſtimme, und ſprach zu 
allen voͤgeln, die unter dem him— 
05 fliegen: + kommt und verſam⸗ 

8 
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let euch zu dem abend mahl des gro⸗ 
ßen Gottes. Ezech. 39, Aff 

18. Daß ihr * eſſet das fleiſch 
der koͤnige und der hauptleute, 
und das ſteiſch der ſtarken und der 
pferde, und derer, die darauf ſi— 
tzen, und das fleiſch aller freyen 
und knechte, beydes der kleinen 
und der großen. Eſ. 49,26 

19. Und ich ſahe das thier, und 
die koͤnige auf erden, und ihre hee— 
re verſammlet, ſtreit zu halten mit 
dem, der auf dem pferde ſaß, und 
mit ſeinem heer. 

20. Und“ das thier ward gegrif— 
fen, und mit ihm der falſche pro— 
phet, der die zeichen that vor ihm, 
durch welche er verfuͤhrete, die das 
maalzeichen des thiers nahmen, 
und die das bild des thieres anbe— 
teten: Lebendig wurden dieſe bey— 
de in den f feurigen pfuhl gewor— 
fen, der mit ſchwefel brannte. 

*c. 18, 1. 15. ke 20, 10.Eſ. 30,33 
Dan. 7, 11.26 

21. Und die andern wurden er⸗ 
wuͤrget mit dem ſchwerdt deß, der 
auf dem Pferde ſaß, das aus ſei— 
nem munde ging; und alle voͤgel 
wurden ſatt von ihrem fleiſch. 


Das 20. Capitel. 

Der Satan gebunden. Die 
erſte Auferſtehung. Nach 
tauſend Jahren wird der 
Satan wieder los, und 
verführt die Volker zum 
letzten Rampf gegen das 
Volk Gttes. Er wird 
in den Feuerpfuhl verſto— 
ßen, und die allgemeine 
Auferſtehung und das all⸗ 
gemeine Gericht nimmt 
Platz. | 
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nd ich ſahe einen engel von 
himmel fahren, der hatte dei 
*ſchluͤſſel zum abgrund, un 
eine große kette in ſeiner hand. 
c. 1518 
2. Und er griff den *drachen 
die alte ſchlange, welche iſt de 
teufel und der ſatan; und banif 
ihn tauſend jahr. 12,9 
3. Und warf ihn in den abgrund 
und verſchloß ihn, und verſi gelte 
oben darauf, daß er nicht mehr 
verführen ſollte die heiden, bis daf 
vollendet wuͤrden tauſend jahre 
und darnach muß er los werden ei— 
ne kleine zeit. 
4. Und ich ö ſahe ſtuͤhle, und fie 
ſetzten ſich darauf, und ihnen ward 
gegeben das gericht; und die ſeelen 
der enthaupteten, um des zeugniffi es 
Ickſu, und um des WortsGOttes 
willen, und die nicht angebetet hatz 
ten das thier, noch ſein bild, und 
nicht genommen hatten ſein maal— 
zeichen an ihre ſtirn, und auf ihre 
hand ; dieſe lebten und regiereten 
mit Chriſto tauſend jahre. | 
Dan.7,9f 
5. Die“ andern todten aber wur⸗ 
den nicht wieder lebend'g, bis daß 
tauſend jahre vollendet wurden. 
Dis iſt die erſte auferſtehung. 
Eſ. 26,14 
6. Selig iſt der und heilig, der 
theil hat an der erſten aufer⸗ 
ſtehung; uͤber ſolche hat der an- 
dere tod keine macht, ſondern ſie 
werden prieſter GOttes und 
Chriſti ſeyn, kund mit ihm regie 
ji tauſend jahre. c. 5,10 
. Und wenn tauſend jahre vole 
Ar find, wird der Satanas N 
los werden aus ſeinem gefaͤng⸗ 
niß. 


| 8. Und wird ausgehen zu ver⸗ 
Führen die heiden in den vier oͤr— 
rn der erde, den Log und Ma— 
. og ſie zu verſammlen in einen 
treit, welcher zahl iſtk wie der fand 
aim meer. 
A ſeEz. 38, 2ff 1 Macc. 11,1. 
9. Und ſie traten auf die breite 
er erde, und umringeten das heer— 
ager der heiligen und die geliebte 
dt. Und es fiel“ das feuer von 
Ott aus dem himmel, und ver— 
Ezech. 38,22 & 39,6 
10. Und der teufel, der ſie ver— 
Aührete, ward geworfen in den feu— 
ligen pfuhl und ſchwefel, da 'das 
hier und der falſche prophet war; 
ad werdentgequälet werden tag 
nd nacht, von ewigkeit zu ewig— 
eit. „c. 19,20 fc. 14, 10ff 
11. Und ich ſahe einen großen 
beißen ſtuhl, und den, der darauf 
aß, vor wel hes angeſicht flohe die 
rde und der himmel, und ihnen 
vard keine ſtaͤtte erfunden. 
12. Und ich ſahe die todten beide 
groß und klein, ſtehen vor GOtt: 
ind die buͤcher wurden aufgethan, 
nd ein anderes buch ward aufs 
ſethan, welches iſt des lebens; und 
die todten wurden gerichtet nach 
er ſchrift in den buͤhern, nach ih— 
en werken. c. 3,5. Phil. 4, 3ff 
13. Und das meer gab die tod— 
en, die darinnen waren; und der 
od und die halle gaben die todten, 
die darinnen waren: und fie wur- 
den gerichtet, ein jeglicher nach ſei⸗ 
nen werken. 
14. Und der tod und die hoͤlle 
urden geworfen in den feurigen 
pfuhl. Das iſt der andere tod. 
c. 6,8 1Cor.15,26ff 
15, Und ſo jemand nicht ward 
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erfunden geſchrieben in dem buch 
des lebens, der ward geworfen 
in den feurigen pfuhl. 

Matth. 25,41 


Das 21. Capitel. 

Der neue Zimmel und die 
neue Erde; das neue Je— 
ruſalem und deſſen Zerr—⸗ 
lichkeit. 
nd ich ſahe einen *neuen him— 

U mel, und eine neue erde. Deñ 

der erſte himmel und die erſte 
erde verging, und das meer iſt 
nicht mehr. 

Eſ. 65,17 c. 66,22 2Pet. 3,13 

2. Und ich Johannes ſahe die 
heilige ſtadt, das neue Jeruſalem 
von Gott aus dem himmel herab 
zubereitet als eine ge— 
ſchmuͤckte braut ihrem manne. 

Gal. 4,26 

3. Und hoͤrete eine große ſtimme 
von dem ſtuhl, die ſprach: ſiehe 
da, eine Fhuͤtte GOttes bey den 
menſchen; undfer wird bey ihnen 
wohnen, und ſie werden ſein volk 
ſeyn, und er ſelbſt, GOtt mit ih— 
nen, wird ihr GOtt ſeyn; 

92Cor. 6,16. 1Ezech. 37,27. 

4. Und * Gott wird abwiſchen 
alle thraͤnen von ihren augen; 
und deritod wird nicht mehr ſeyn, 
noch leid, noch geſchrey, noch 
ſchmerzen wird mehr ſeyn; denn 
das erſte iſt vergangen. 

*.7,17 46ſ.35,10 

5. Und der auf dem ſtuhl ſaß, 
ſprach: Siehe, ich mache alles 
neu. Und er ſpricht zu mir: 
Schreibe; denn dieſe worte ſind 
wahrhaftig und gewiß. 

2Cor. 5,17 


6. Und er ſprach zu mir: Es 


448 Cap. 21. 


iſt geſchehen. 'Ich bin das A und 
das O, der anfang und das ende; 
ich will dem durſtigen geben von 
dem brunnen des lebendigen waſ— 
ſers umſonſt. c. 1,8. 
7. Wer Kuͤberwindet, der wird 
es alles ererben; und ich twerde 
ſein Ott ſeyn, und er wird mein 
ſohn ſeyn. 
*. 2,26ff Zach. 8, 8. Ebr.8, 18 
8. Den verzagten aber, und une 
ie und greulichen, und * 
todtſe,laͤgern, und hurern, und 
zauberern, und abgoͤttiſchen, und 
allen luͤgnern, derer theil wird 
ſeyn in dem pfuhl, der mit feuer 
und ſchwefel brennet; welches iſt 
der andere tod. c. 22,15. 
9. Und es kam zu mir einer von 
den ſieben engeln, welche die ſteben 
ſchaalen voll hatten der letzten ſie— 
ben plagen, und redete mit mir, 
und ſprach: Komm, ich will dir 
das“ weib zeigen, die braut des 
Lammes. c. 15,1.6.7 
re. 19,7 
10. Und fuͤhrete mich ih im 
geiſt auf keinen großen und hohen 
berg, und zeigte mir die große 
ſtadt, das heilige Jeruſalem, her— 
nieder fahren aus dem himmel 
von Gott; Ezech. 40, 
11. Und Fhatte die herrlichkeit 
Gottes, und ihr licht war gleich 
dem alleredelſten ſtein, einem hel— 
len Jaſpis. Ez. 48,35 
12. Und hatte große und hohe 
mauren, und hatte *; zwoͤlf thore, 
und auf den thoren zwölf engel, 
u. namen geſchrieben, welche ſind 
die zwoͤlf geſchlechter der kinder 
Iſrael. Ezech. 48,31 
13. Von morgen drey thore, 
von mitternacht drey thore, von 
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mittag drey thore, von abend dre 
thore. 

14. Und die mauer der ſtad 
hatte kzwoͤlf gründe, und in den 
ſelbigen die namen der zwoͤlf apo 
ſtel des Lammes. Eph. 2,20 

15. Und * der mit mir redete 
hatte ein goldenes rohr, daß er di 
ſtadt meſſen ſollte, und ihre thor 
und mauren. Ezech. 40,3 

16. Und die ſtadt legt viereckig 
und ihre länge iſt fo groß, als die 
breite. Und er maß die ſtadt mi 
dem rohr auf zwoͤlf tauſend feld 
weges. Die länge, und die breit 
und die hoͤhe der ſtadt ſind gleich, 

17. Und er maß ihre mauren, 
hundert und vier und vierzig Eh 
len, nach dem maaß eines mem 
ſchen, das der engel hatte. 

18. Und der bau ihrer mauren 
war von Jaſpis, und die ftadl 
von lauterem golde, gleich dem 
reinen glaſe. 

19. Und die gruͤnde der mal 
ren und der ſtadt waren geſchmuͤ— 
cket *mit allerley edelſteinen. Der 
erſte grund war ein Jaſpis, der 
andere ein Sapphir, der dritte ein 
Chalcedonier, der vierte ein Sma— 
ragd, 2Moſ.28,17 

Eſ.54,1Iff 

20. Der fuͤnfte ein Sardonich, 
der ſechste ein Sardis, der ſieben 
te ein Chryſolith, der achte ein 
Beryll, der neunte ein Topaſler, 
der zehnte ein Chryſopras, der 
eilfte ein Hyaeinth, der wet 
ein Amethyſt. 

21. Und die zwoͤlf thore waren 
zwoͤlf perlen, und ein jegliches thor 
war von einer perle; und die 

gaſſen der ſtadt waren lauter gold, 
als ein durchſcheinendes glas. 
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22. Und ich ſahe keinen tempel 
darinnen; denn der HErr, der 
allmaͤchtige Gott, iſt ihr tempel, 
und das Lamm. 

23. Und die ſtadt bedarf ef kei⸗ 
ner ſonne, noch des mondes, daß 
ſie ihr ſcheinen; denn die Herr— 
lichkeit GOttes erleuchtet ſie, und 
ihre leuchte iſt das Lamm. 

c. 22,5. Eſ. 60,19 

24. Und die heiden, die da ſelig 
werden, wandeln din demſelbigen 
licht, und die koͤnige auf erden 
werden ihre herrlichkeit in dieſelbi— 
ge bringen. Eſ.60,3ff 
25. Und ihre thore werden nicht 
verſchloſſen des tages, denn da 
wird tkeine nacht ſeyn. 

Eſ.60,11ff 70ffenb. 22,5 

26. Und man wird die herrlich— 
keit und die ehre der heiden in ſie 
bringen. 

27. Und wird nicht hinein ge— 
hen irgend ein gemeines, und das 
da greuel thut und luͤgen; ſon— 
dern die geſchrieben find in dem * 
lebendigen buch des Lammes. 


Das 22. Capitel. 
vollkommenes Zeil und Se: 
ligkeit. Wahrheit dieſer 
Weiſſagung. Schließliche 
Warnung vor Zufegen 
oder Abthun. 
nd er zeigete mir einen*lautern 
ſtrom des lebendigen waſſers, 
klar wie ein cryſtall: der ging 
von dem ſtuhl GOttes und des 
lamms. Ezech. 47, Iff Zach. 14,8 
2. Mitten auf ihrer“ gaſſen, und 
auf beyden ſeiten des ſtroms ſtund 
holz des lebens, das trug zwoͤlfer— 


ley früchte, und brachte feine fruͤch⸗ 
38 * 
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te alle monden: und die blätter 
des holzes dieneten zu der gefuntz 
heit der heiden. . 21,21 
3. Und wird * fein verbannetes 
mehr ſeyn: und der ſtuhl GOttes 
und des lanis wird darinnen ſeyn: 
und ſeine knechte werden ihm die— 
nen. Zach. 14,1 


4. Und * ſehen fein angeſicht : 
und fein name wird an ihren ſtir⸗ 


nen fenn. Pf. 17,15 

5. Und wird“ keine nacht da ſeyn, 
und nicht beduͤrfen einer leuchten 
oder des lichts der ſonnen: denn 
Gott der Err wird fie erleuch⸗ 
ten, und ſie werden regieren von 
ewigkeit zu ewigkeit. 

5.2125 TPf. 36,10 

6. Und er ſprach zu mir: Dieſe 
worte find gewiß und wahrhaftig. 
Und Gott der Err der heiligen 
propheten hat ſeinen engel geſandt, 
zu zeigen ſeinen knechten, was bald 
geſchehen muß. 

7. Siehe, ich komme bald. Se⸗ 


lig + iſt, der da hält die worte der 


weiſſagung in dieſem buch. 
*. 3,1 1 tel 73 


8. Und ich bin Johannes, der frz 


ches geſehen und gehoͤret hat. Und 
da ichs gehoͤret und geſehen: fiel 
ich nieder anzubeten zu den fuͤßen 
des engels, der mir ſolches zeigete. 
9. Und er ſpricht zu mir: Siehe 
zu, thue es nicht; denn ich bin dein 
mitknecht, und deiner bruͤder, der 
propheten, und derer, die da hal— 
ten die worte dieſes buchs; * bete 
Gott an. Matt. 4,10 
10. Und er ſpricht zu mir: 
Perſiegele nicht die worte der weiſ— 
ſagung in dieſem buch, denn bie f 
zeit iſt nahe. 
c. 12,4 Phil. 4,5 Off. 1,2 


Dan. 8,2 


| 
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11. Wer tHofe iſt, der ſey im̃er⸗ 
hin boͤſe; und wer unrein iſt, der 
ſey immerhin unrein: aber wer 
fromm iſt, der ſey immerhin 
fromm; und wer heilig iſt, der 
ſey immerhin heilig. 2Ti.3,13 


12. Und *fiehe, ich komme bald, 
und mein lohn mit mir, zu geben 
einem jeglichen, wie ſeine werke 
*p. 7. c. 3,11 

Roͤm. 2,6 

13. Ich bin das A und das O, 
der anfang und das ende, der er— 
ſte und der letzte. Eſ. 41,4 
c. 44,6. c. 48, 12. Off. 1,8. 1. c.2,8 

c. 2 1,6 

14. Selig ſind, die ſeine gebote 
halten, auf daß ihre macht ſey an 
dem holz des lebens, und zu den 
thoren eingehen in die ſtadt. 

15. Denn * draußen find die 
hunde, und die zauberer, und die 
hurer, und die todtſchlaͤger, und 
die abgoͤttiſchen, und alle, die lieb 
haben und thun die fügen. 

c. 21,8 1Cor. 6,10 

16. Ich IEſus “habe geſandt 
meinen engel, ſolches euch Tzu zeu⸗ 
gen an die gemeinen. Ich bin 
dietwurzel des geſchlechts Davids, 


En 
der Offenbarung 
wie 


des ganzen Neuen 
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ein heller Morgenſtern. 

e. 1,1. fe. 172. ref. 11,10 
Roͤm. 15,12, Offenb. 5,5. i 
82 Pet. 1719 


17. Und der Geiſt und die braut 
ſprechen: Komm. Und *wer es 


hoͤret, der ſpreche: Komm. Und 


§wen duͤrſtet, der komme; und 
wer da will, der nehme das waſſer 


des lebens umſonſt. 5c. 21,6 
Eſ.55, 1 Joh. 7,37 


18. Ich bezeuge aber allen, die 


da hoͤren die worte der weiſſagung 
in dieſem buch. 


buch geſchrieben ſtehen. 

19. Und fo jemand davon thut 
von den worten des buchs dieſer 
weiſſagung: ſo wird Gott ab⸗ 
thun fein theil Fvom buch des le 
bens und von der heiligen ſtadt, 
und von dem, das in dieſem buch 
gefihrieben ſtehet. 55Moſ.4,2 

5Moſ. 12,32 §Phil. 4,3 

20. Es ſpricht, der ſolches zeu⸗ 
get: Ja, ich komme bald. Amen, 
ja komm, HErr IEſu! c. 1,7 

21. Die gnade unſers nern 
JEſu Chriſti ſey mit euch allen! 
Amen. 


de a 
Johannis, 

auch 

Teftaments, 


| 


So jemand dar 
zu ſetzt; ſo wird GoOtt zuſetzen 
auf ihn die plagen, die in dies 


Verzeidnig | i 
der 1 


ſämmtlichen Bücher 


des Weuen Sesfta ments. 
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| Varnung 
D. ar in Duthers. 


Ich bitte alle meine Freund' und Feinde, meine Meiſter, 
Drucker und Leſer, wollen diß Neue Teſtament laſ⸗ 
ſen mein ſeyn. Haben fie aber Wangel daran, daß fie 
ſelbſt ein eigenes für ſich machen. Ich weiß wohl, was 
ich mache, ſehe auch wohl, was andere machen. Aber 
diß Teſtament ſoll des Authers Teutſch Teſtament feyn, 
En Meiſterns und Rlügelns iſt jetzt weder Maaß noch 
nde. 


Nachſchrift des Druckers. 


Weil die ſogenannten Epiſteln und Evangelien auf 
die Sonn- und Feyertage nur bey Wenigen noch geleſen 
werden, und ihre Anführung im Texte ſonderlich für 
junge und ungeübte Leſer hinderlich iſt, ſolche auch kei⸗ 
neswegs zu dem Neuen Teſtament gehoͤren, ſo hat man 
ſie dort weggelaſſen z zum Dienſte derer aber, die ſie noch 
gerne gebrauchen, eine vollftändige Anweiſung derſelben 


hienach beygefügt. 


An we 


der Sonn⸗ und 


SSPpislelu und 


durch das 


Am 1 Sonntag des Advents. 
Epiſtel: Roͤm. 13,11—14 
Coangelium Matt.21,1—9 
Am 2 Sonntag des Advents. 
Ep. Roͤm. 15,413 
Ev. Lucä21,25 = 36 
Am 3 Sonntag des Advents. 
Ep. 1Cor. 4,1 5 
Ev. Matt.! 1,2 = 10 
Am 4 Sonntag des Advents. 
Ep. Phil. 4,4 4 7 
Ev. Joh. 1,19 428 
Am erſten Chriſttag. 
Ep. Tit. 2,1114 oder Eſ.9,2⸗7 
Ev. Luca 2,1 = 14 
Am zweyten Chriſttag. 
Ep. Tit. 3,47 oder Geſch. 6,872 
und folgende v. 5 1⸗59 
Ev. Lucä2,15⸗20 oder Matt. 23, 
34:39 
Am dritten Chriſttage. 
Ep. Ebr. 1,112 od. 1Joh. ganz. 
Ev. Joh. 1,1214 oder C. 21,2024 
Am Sonntag nach Chriſttag. 
Ep. Gal. 4, 1 2 7 
Ev. Luca 2, 33 = 40 
Am Neujahrstag. 
Ep. Gal. 3, 23 29 
Ev. Luca 2, 21 
Am Sonntag nach Neujahr. 
Ep. 1Pet. 4, 12⸗19 oder C. 3, 20⸗ 
22 oder Tit. 3,47 
Ev. Matt. 2, 13⸗23 od. C. 3,1317 
Am Tage n 
Ep. Eſ. 60, 1 7 6 


i ſung 
Feſt » täglichen 


SPpayngelien 


ganze Jahr. 


Ev. Matt. 2, 1 

Am 1 Sonntag * Epiphan. 
Ep. Roͤm. 12, 16 
Ev. Luca 2, 4152 

Am 2 Sonntag nach Epiph. 


Ep. Nom. 12, 7 = 16 
Ev. Joh. 2, 1 11 
Am 3 Sonntag nach Epiph. 


Ep. Nom. 12, 1721 
Ev. Matth. 8, 1 13 
Am 4 Sonntag nach h. 
Ep. Nom. 13, 8 = 10 
Ev. Matth. 8, 23 27 
Am 5 Sonntag nach Epi 
Ep. Col. 3, W 0 17 N 
Ev. Matth. 13, 24 = 30 
Am Tag Mariä Reinigung. 
Ep. Mal. 3, 134 
Ev. Lucä 2, 22 32 
Am 6 Sonntag nach Epiph. 
Ep. 2 Pet. 1, 16 = 21 oder 
Col. 3, 18 4,1 
Ev. Matth. 17, 19 
Am 3 3 
Ep. 1 Cob. = c. 10,5 
Eb. Matth. — r : 16 
Am Sonntag Serageſimaͤ 
Ep. 2 Cor. 11, ae c. I 
Ev. Luca 8, 4 15 . 


Am Sonntage vor der Faſten, 

Quinquageſima, oder Eite 
Mihi. 

Ep. 1 Cor. 13, 1 = 13 

Ev. Luck 18, 31 = 43 


Am 1 Sonntag in der Faſten, 


b 
3 Invocavit. 

Ep. 2 Cor. 6, 1 10 
8 Ev. Matth. 4, 1 z 11 


Am 2 Sonntag in der Faſten, 


Reminiſcere. 
Ep. 1 Theſſ. 4, 17 


Ev. Matth. 15, 21 28 
Am 3 Sonntag in der Faſten, 


Oculi. . 
Ep. Epheſ. 5, 1:9 
Ev. Lucä 11, 14 = 28 


Am 4 Sountag in der REN, ; 


Laͤtare. 
Ep. Gal. 4, 21 2 31 
Ev. Joh. 6, 1= 15 


Am 5 Sonntag in der Faſten, 


Judica. 
Ep. Ebr. 9, 11-15 
Ev. Joh. 8, 46 = 59 


Am tage der Verkündigung 


Mariä. 
Ep. Es, 7 10 = 16 
Ev. Luca 1, 26 = 38 


Am 6 Sonntag in der Faſten, 


| um. 
1 Cor. 11, y* 32 
Ev. Matth. 21, 19 


Am grünen Donnerſtage. 
Ep. 1 Cor. 11, 23 32 
oder 2 Mor. 12, 1:3 


Ex. Joh. 13, 12 15 


Am Charfreytage. 
Ef. 53, g ganz. 
Die Paſſtonshiſtorie. 
Am Oſter- Sonntage. 
Ep. 1 Cor. 5, 68 
Ev. Marci 95 128 
Am Oſter- Montage. 
Ep. Geſch. 10, 34 = 41 
Ev. Lucaͤ 24, 13 = 35 


11 oder 


Am Oſter-Dienſtage 
Ep. Geſch. 13, 26 = 83 
Ev. Luca 24, 36 47 
Am I Sonntag nach Oſtern, 
Quaſimodogeniti. - 
Ep. 1 Joh. 5, 4 = 10 
Ev. Joh. 20, 19 = 31 
Am 2 Sonntag nach Oftern, 
Miſericord. Domini. 
Ep. 1 Pet. 2, 21 = 25 


Ev. Joh. 10, 12 = 16 


Am 3 Sonntag nach Oſtern, 
W 
1 Pet. 2, 1120 
er. Joh. 16, 1623 
Am 4 Sonntag nach Oſtern, 


Cantate. | 
Ep. Jac. 1, 16 = 21 | 
Ev. Joh. 16, 5 ⸗ 15 


Am 5 Sonntag nach Oſtern, 
Rogate. 
Ep. Jac. 1, 22 = 27 
Ev. Joh. 16, 23 30 
Am tage der Himmelfahrt Chri— 
ſti. 
Ep. Geſch. 1, 12 11 
Ev. Marci 16, . 20 
Am Sonntag nach der Him— 
melfahrt Chriſti, Exaudi. 
Ep. 1 Pet. 4, 811 
Ev. Joh. 15, 26 = 16, 4 
Am Pfingſtſonntage 
Ep. Geſch. 2, 1 13 
Ev. Joh. 14, 23-= 31 
Am Pfingſtmontage. 
Ep. Geſch. 10, 42 = 48 
Ev. Joh. 3, 16 = 21 
Am Pfingſtdienſtage. 
Ep. Geſch. 8, 14 > 17: 
se Geſch 1 8 = 36 
Joh. 10, 1= 11 
ere Sonntage Trinitatis. 
Ep. Roͤm. * 33 = 36 
Er, Joh. 3, 1-15 


Ev. Luca 16, 19 


Am 1 Sonntag nach Trinitatis. 
Ep. 1 Joh. 4, 16 wi 
4 31 

Am 2 Sonntag nach Trinitatis. 
Ep. 1 Joh. 3, 13.2 18 
Ev. Luca 14, 16 = 24 

Am 3 Sonntag nach Trinitatis. 
Ep. 1 Pet. 5, 6 11 
Ev. Luca 15, 1 10 

Am tage Joh. des Taͤufers. 
Ep. Eſ. 40, 1.⸗ 5 
Ev. Luca 1, 57 80 

Am 4 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Roͤm. 8, 18 23 
Ev. Lucd 6, 36. - 42 

Am Tage Mariä K eimfuchung. 
Ep. Nom. 12, 9 = 16 

oder Ef. 11,1=5 

oder Hohel. 2,8 = 
Ev. Luca 1, 39 2 56 

Am 5 Sonntag ser Trinit. 
Ep. 1 Pet. 3, 8 :: 
Ev. Luck 5, 1 a 

Am 66 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Mom. 6, 3 = 11 
Ev. Matth. 5, 20 = 26 

Am 7 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Rom. 6, 19 = 23 
Ev. Marci 8, 19 

Am 8 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Nom. 8, 12 = 17 
Ev. Matth. 7, 15 = 23 

Am 9 Sonntag nach Trinit. 
Ep. 1 Cor. 10, 613 
Ev. Lucd 16, 19 

Am 10 Sonntag nach Trinit. 
Ep. 1 Cor. 12, 1311 
Ev. Luca 19, 41.48 

Am 11 Sonntag wor Trinit. 
Ep. 1 Cor. 15, 1 = 1 
Ev. Luca 18, 9 14 

Am 12 Sonntag nach Trinit. 
Ep. 2 Cor. 3, 4 = 11 
Ev. Marci 7, 31 = 37 


17 


Ev. 


Am 13 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Gal. 3, 15 = 22 5 
Ev. Luca 10, 23 = 37 

Am 14 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Gal. 5, 16 24 
Ev. Luca 17, 11 19 | 

Am 15 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Gal. 5, 25 ⸗ 6, 10 3 
Ev. Matth. 6, 242.34 

Am 16 Sonnta 9 nach Trinit. 


Ep. Eph. 3, 1321 5 
Ev. Luca 7, 11 = 17 54 
Am Michaelistage. 2 
Ep. Off. Joh. 12, 7 » 12 l 


Ev. Matth. 18, 1 = 11 

Am 17 ee - nach Zt 
Ep. Eph. 4, 1 6 * 
Ev. Luca 14, 1 11 

Am 18 S Sung nach Trinit. 
Ep. 1 Cor. 1, 4: 9 
Ev. Matth. 22, 34 = 46 

Am 19 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Eph. 4, 22 28 
Ev. Matth. 9, 1 = 8 | 

Am 20 Sonntag nach Trinit. * 
Ep. Eph. 5, 15 = 21 2; 
Ev. Matth. 22, 1 = 14 

Am 21 Sonntag nach init, 
Ep. Eph.. 2 95 17 

Joh. - 54 i 
Am 22 San Trinit, 
Ep. Phil. 1, 3 * 11 | 
Ev. M atth. 18, 23 = 35 

Am 23 Sonntag nach Trinit. 
Ep. Phil. 3, 17.21 
Ev. Matth. 22, 1522 

Am 24 € Sen nach Trinit. 
Ep. Col. 1, 914 FR 
Ev. Matth. 9, 18 : 26 ee 

Am 25 Sonntag nach Trinit. 
Ep. 1 Theſſ. 4, 13 18 


Ev. Matth. 24, 15 = 28 
Am 26 Sonntag 


ach Trinit. 
Ep. 2 Petr. 3. v. 3 14 


eee 


oder 2 Theſſ. J, v. 3 = 10 
Ev. Matth. 25, v. 31 = 46 
Am 27 Sonntag nach Trinit. 
Ep. ITheſſ. 5, 111 oder 
2Theſſ. 1, 3 = 10 oder 


der Apoſteltage und 
; welche an einigen 


Am Andreastage. 
Ep. Roͤm. 10, 8 = 18 
| Ev. Matth. 4, 18 = 22 
} Am tage Nicolai, des Biſchofs. 
Ep. 2 Cor. 1, 37 
Ev. Luca 12, 35 = 40 
Am Thomastage. 
. Eph. 1, 3 6 
Ev. Joh. 20, 24 31 
Am tage Pauli Bekehrung. 
Ep. Geſch. 9, 1 = 22 
Ev. Matth. 19, 27 30 
Am Matthiastage. 
Ep. Geſch. 1, 15 = 26 
Ev. Matth. 11, 25 = 30 
Am tage Philippi und Jacobi. 
Ep. Eph. 2, 19 = 22 oder 
Weish. 5, 1: 12 
Ev. Joh. 14, 1 = 14 
Am tage Petri und Pauli. 
Ep. Geſch. 12, 111 
Ev. Matth. 16, 13 = 20 
Am tage Maris Magdalena 
Spruch. 31, 10 = 31 
Ev. Luca 7, 36 = 50 
Am tage Jacobi. 
Ep. Roͤm. 8, 28 = 39 
Ev. Matth. 20, 20 „23 


ö 
N 
6 
5 


Spiskelu und 


Ev. Lucd 19, 110 


2Pet. 3, 3 2 7 oder | 
Roͤm. 3, v. 21, = 28 7 

Ev. Matth. 25, 1 = 13 oder 
Matth. 24, 37-51 oder 
Matth. 5, 1 12 


(Bvangelien 
etlicher anderer Fe ſt e⸗ 
Orten gefeyert werden. 


Am tage S. Laurentii. 


Ep. 2 Cor. 9, v. 6 = 10 


Ep. Joh. 12. v. 24 = 26 a 
Am tage S. Bartholomaͤi. 
Ep. 2 Cor. 4. v. 7 ⸗10 oder 
Epheſ. 2. v. 19 = 22 
Ev. Luc. 22. v. 24 = 30 
Am tage der Geburt Maria. 
Ep. Sir. 24 » 2231 
Ev. Matthaͤi 1, 1 = 16 
Am tage des heiligen Creutzes 
Erhoͤhung. 
Ep. Philipper 2, 5 11 
Ev. Joh. 12; 3l = 36 
Am tage Matthaͤi 
Ep. 1 Cor. 12, 4 11 oder 
Eph. 4, 714 
Ev. Matthaͤi 9, 9 = 13 


Am tage Simonis und Judaͤ 
Ep. 1 Petri 1, 39 | 
Ev. Joh. 15, 17 = 21 | 

Um tage aller Heiligen | 
Ep. Offenb. 7, 2 und 3 
Ev. Matthäi 5, 1 = 12 

Am tage der Kirchweihe 
Ep. Offenb. 21, 135 
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